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liber die Gleichheit und die Befonderheit der Stammtafeln und Ahnentafeln. 
Die Gleichheit. 


Beide Tafeln find als Ur- oder Grundformen überſichtliche geſchlechts⸗ oder ſtammgeſchichtliche 
Aufzeichnungen zur Erkenntnis der Folge der Abſtammungs⸗ oder Zeugungsreihen, die im allgemeinon 
auf einer Seite der Unterlage (Stein, Metall, Holz, Pergament, Papier, Wandfläche u. dergl.) ver- 
tieft oder erhaben mittels Schrift, Druck, Prägung uſw. hergeſtellt werden. Bei ſehr großem Umfang 
müſſen ſie auf verſchiedenen Blättern in Fortſetzungen verzeichnet werden. Die Schrift für die Perſonen⸗ 
und Ortsnamen, die Jahreszahlen und die genealogiſchen Ereigniſſe (Geburt, Ehe, Tod) ſowie die 
Notwendigkeit auf beiden Überſichten nur die knappſten Angaben auf geringem Raum zu geben, 
find beiden gemeinſam. In beiden Überſichten können einzelne Perfonen doppelt oder mehr: 


fach erſcheinen. 
Die Beſonderheiten 
und 


der Stammtafeln der Ahnentafeln. 


Sie enthalten die Nachkommenſchaft eines 
Stammelternpaares. | 


Sie find von grundſätzlicher Verſchiedenheit für bie 
Stämme, weil bie Kinderfolgen niemals auf eine 
Gleichmäßigkeit der Geſamtkinderzahl, der 
Zahlen bei einer Geburt, im Wechſel von männ⸗ 
lichen und weiblichen Geburten, unter Umſtänden 
der ehelichen und unehelichen Geburten, der Er⸗ 
zeugniſſe nur einer Ehe oder mehrerer gleichzeitiger 


oder aufeinander folgender Ehen rechnen können, 
ſodaß ein Vordruck, Schema oder Muſter für ſie 


nicht gegeben werden kann, es ſei denn, daß die 
Reihen der Kinder-, Enkel- und Urenkelfolgen im 
allgemeinen auf parellelen Linien ſtehen, ſo⸗ 
fern nicht Heiraten zwiſchen Onkel und Nichte, 
Tante und Neffen, Vetter und Muhme eine doppelte 
Unterbringung der Erzeugniſſe dieſer Verwandten⸗ 
ehen auf verſchiedenen Reihen der Kinderfolgen 
erfordert. 


Archiv Nr. 1. 17. Jahrgang. 


Sie ſtellen dar die Vorfahren eines Menſchen 
und ſeiner leiblichen Geſchwiſter. 


Sie ſind von grundſätzlicher Gleichheit für die Auf⸗ 
zeichnungen, da jeder Menſch nur | 
1 Vater unb 1 Mutter 
2 Großväter und 2 Großmütter 
4 Urgroßväter und 4 Urgroßmütter 
haben kann, ſodaß ſich über jedem Prüfling 
(Probans, Probandus etc.) und feinen leiblichen Be- 
ſchwiſtern daſſelbe Muſter mit 
2 Feldern für die Eltern 
4 A „ „ Großeltern 
8 „ „ „ Urgrofeltern 
uſw. aufbaut. Damit iſt nicht geſagt, daß darin 
ſtets verſchiedene 8 Urgroßeltern ſtehen müſſen, 
denn ſie können doppelt und in den höheren 
Reihen mehrfach erſcheinen, was die Folge: Er- 
ſcheinung einer Verwandten ⸗Ehe ijt, welche ſtets 
einen Ahnenverluſt und unter Umſtänden die 
ſogen. Ahnenverſchiebung herbeiführt. Bei dieſer 
ſtehen die mehrfachen Ahnen auf Feldern ı vers 
ſchiedener Zeilen. 


Es ift bejonders hervorzuheben, daß die Stamm: 
tafeln meiftens von oben, ſeltener von unten, mit 


bem Stamm-Elternpaar beginnen, unter oder 


über dem dann alle Kinder nach dem Alter von 
links nach rechts folgen, unter bzw. über denen 
(ſofern ſie verheiratet waren und Kinder hatten) 
dieſe d. h. die Enkel in den nachfolgenden Zeilen 
wieder nach dem Alter anzuführen ſind; auf den 
nächſten Zeilen folgen die Urenkel, Urur⸗ 
enkel uſw. 
Die Kinder 2. und 3. Ehen müſſen zu unter. 
ſcheiden fein. 
Da bei uns das Vaterrecht herrſcht, werden die 
Stammtafeln nach dem Namen bes Stammvaters 
benannt, als deſſen Geſchlecht die ſämtlichen Nach⸗ 
kommen gelten, wenn die Töchter auch in andere 
Geſchlechter übertreten und deshalb mit ihren 
Nachkommen in zwei oder noch mehr Stamm⸗ 
tafeln erſcheinen können. 


Die Stammtafeln ſollten eigentlich in Urzeiten 
beginnen, fangen aber mangels urkundlicher Be: 
läge ſelten vor den Kreuzzügen mit dem ſogen. 
Stammelternpaare an, Dellen Nachkommenſchaft 
faſt niemals alle, beſonders nicht alle weiblichen 
Kinder, Enkel uſw. enthalten wird, wie eine all⸗ 
gemeine, 
kommentafel umfaſſen müßte. 
Wegen zu großer Ausdehnung und ſchwieriger 
Bollftändigkeit find deshalb bie meiſten Stamm: 
tafeln nach dem Lehnsrecht auf die Fortführung 
der Mannesſöhne und Enkel beſchränkt, während 
allgemeine Nachkommentafeln unbedingt er: 
forderlich ſind bei Erbſchaftsverteilungen, weil 
meiſtens die Frauen den gleichen Erbteil erhalten, 
als die Männer. Dieſe Nachkommentafeln dehnen 
ſich für dieſen Zweck aber ſelten über viele Reihen 
von Kindern, Enkeln uſw. aus, ſind alſo ver⸗ 
kürzt, da ſie nicht auf das Stamm⸗Elternpaar 
zurückzugreifen brauchen. 
Eine ſehr mühevolle geſchichtswiſſenſchaftliche Arbeit 
iſt es, wenn die Nachkommentafel eines berühmten 
Geſchlechts z. B. der Karolinger bis zur Gegenwart 
fortgeführt werden ſoll, um feſtzuſtellen, in weſſen 
Adern noch jetzt ein Tropfen Blut der Stamm⸗Eltern 
fließt. 


allerdings ſehr umfangreiche Nad: 


Die Ahnentafeln können mit dem Prüfling an 
jeder Seite eines viereckigen Blattes beginnen, 
wenn nur die Eltern die Hälfte dieſer Blattſeite 


die Großeltern ein Viertel „ 1 

die Urgroßeltern ein Achtel „ 8 
uſw. einnehmen. Die Ahnentafel iſt ſomit rein 
ſchematiſch. i 


Wenn für die Ahnentafel die Halbkreisform ge» 
wählt wird, muß man den Prüfling (bzw. mit 
leinen Vollgeſchwiſtern) in die Mitte des Durd)- 
meſſers unten auf der Seite ſtellen, ſodaß ſeine 
Ahnen fächerartig über ihm ſtehen. Sollte aus- 
nahmsweiſe ein voller Kreis genommen werden, 
ſo würde der Prüfling (und Geſchwiſter) im innerſten 
Kreiſe ſtehen. 
Es erſcheint zuläſſig, bei Doppelehen eines Mannes 
oder einer Frau dieſe in die Mitte zu ſtellen und 
die beiden Gatten, den erſten links, den zweiten 
rechts daneben mit ihren Vorfahren, ſodaß ſich 
für die Halbgeſchwiſter eine Art Doppelahnentafel 
ergäbe. Dieſe Art der Darſtellung, wie die in 
Kreisform würde immerhin eine Seltenheit und 
bei drei⸗ und vierfacher Ehe eine Unmöglichkeit ſein. 


Die Ahnentafeln könnten mathematiſch aufgefaßt, 
auch in den äußerſten Vorzeiten beginnen, leiden 
aber auch unter dem Mangel an Urkundenmaterial, 
ſodaß bei den ſtrahlenförmig auseinander gehenden 
Vorfahrengeſchlechtern faſt ſtets eine Ungleich⸗ 
mäßigkeit in der Fortführung zutage tritt. Sie 
werden früher oder ſpäter lückenhaft. Einzelne 
Ahenreihen laſſen ſich, wie ſchon geſagt, bis zu 
den Karolingern verfolgen und bei andern kommt 
man nicht über Vater und Mutter hinaus, wenn 
ſie von dunkler Herkunft ſind. 
Jedenfalls find alle Felder der Muſter ausfüllungs⸗ 
bereit, aber die dazu berechtigten Perſonen ſind 
urkundlich nicht zu erfaſſen. 
Während auf den Stammtafeln zwar beide Ge⸗ 
ſchlechter mit ihren Nachkommen fortgeführt werden 
können, müſſen auf den Ahnentafeln die 
Frauen ganz denſelben Platz erhalten wie die 
Männer. 
Die. Stammtafeln können jederzeit für die kom: 
menden Geſchlechter weiter fortgeführt werden, 
aber die Ahnentafeln ſind für jeden Menſchen neu 
zuſammen zu ſtellen, ſind ſozuſagen ſeine ganz per⸗ 
ſönliche Angelegenheit. 
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Die Stammtafeln ber lehnsfähigen Männer können | Aus den Ahnentafeln laſſen ſich für den Prüfling 
noch mehr beſchränkt werden, wenn nur alle | unregelmäßigbalddurd) Männer bald durch Frauen 
männlichen Nachkommen aufgeführt werden follen, | abſteigende Kindſchaftstafeln ausſcheiden, durch 
welche einen Thron oder einen Beſitz angetreten welche feine Abſtammung von einem beliebigen 
haben. Dies find bie ſogen. Regententafeln, bie [Ahnen dargetan wird. Dieſe Ahnentafelausſchnitte 
von einem Aſt zum andern überſpringen können.] werden auch Deſzentorien genannt und bilden die 
Für Stiftungen, die nur für Männer bejtimmt | Grundlage für alle Anſprüche an alte Stiftungs- 
find, laffen fid) ähnliche Ausſchnitte aus den Nad» gefälle, wenn fie beiden Geſchlechtern zufallen 
kommentafeln herſtellen. können. 


Für die Ahnentafel iſt eine Möglichkeit zur Um⸗ 
wandelung nicht vorhanden, da die Verdoppelung 
der Felder der früheren Reihen innegehalten werden 
muß, gleichgiltig, ob man ſie auf parallele Linien 
oder auf konzentriſche Kreiſe verteilt. 


Die Stammtafel läßt fid) in der auf die lehns⸗ 
fähigen Männer beſchränkten Form zu einem 
Stammbaum umwandeln, wenn man an einen 
ſenkrecht ſtehenden Baum das Stamm⸗Elternpaar 
an die Wurzel ſetzt und an die aufſtrebenden 
ifte die Kinder, an die Zweige die Enkel uſw. 
anſchreibt. Die Frauen werden mit ihren Kindern 

nicht fortgeführt. 


Die Felder der Stammtafeln laſſen ſich zwar ganz 
durchlaufend nummerieren, jedoch erſcheint es vor⸗ 
teilhafter, ſie in Generationen zu trennen und 
beim Stamm⸗Elternpaare beginnend, diefe mit I. H. 
III. uſw. zu beziffern und in jeder links be⸗ 
ginnend die genealogiſch Gleichalterigen durchzu⸗ 

nummerieren. 


Die Ahnentafel wird nach neueſter Methode) fo 
beziffert, daß der Prüfling Nr. 1, der Vater Nr. 2, 
die Mutter Nr. 3, die beiden Großväter Nr. 4 und 6, 
die beiden Großmütter Nr. 5 und 7, alſo die Männer 
ſtets die geraden, die Frauen die ungeraden Zahlen 
erhalten. Nach den Anfangsziffern der Ahnenreihen 
unterſcheidet man die Zweier, die Vierer, die Achter, 
die Sechzehner und Zweiundreißiger Reihe. 


) Kekule von Stradonitz. 


Jeder Menſch kann auf den allgemeinen Nach⸗ 
kommentafeln (für alle männlichen und weiblichen 
Sprößlinge) aller der Geſchlechter erſcheinen, deren 
Ureltern auf ſeiner Ahnentafel in oberſter Reihe 

ſtehen. 


Jeder Menſch kann von ſich zwar nur eine Ahnen⸗ 
tafel aufſtellen, aber dieſe iſt zuſammengeſetzt aus 
einer Anzahl von Kindſchaftstafeln, die auch in ver⸗ 
ſchiedenen Stammtafeln der älteſten Ahnen wieder 
zum Vorſchein kommen. 


Die Stammtafeln kümmern fid) wenig ober gar- | Die Ahnentafel legt den Frauenvorfahren genau 
nicht um die Vorfahren der angeheirateten Frauen. | denſelben Wert bei wie den Männervorfahren. 


Aus ben Nachkommentafeln aller Urelternpaare | Aus den Ahnentafeln erſieht der Prüfling nur feine 
ſeiner Ahnentafel kann ein Glied der letzten Vorfahren aber keine Seitenverwandte. 
Reihe der Gegenwart alle ſeine Verwandten 

väterlicher⸗ und mütterlicherſeits kennen lernen. 


Die Ahnentafeln haben beſonders großen bio⸗ 


logiſchen, pſychologiſchen und ge 
Wert. | | 


Die Stamm: und Nachkommentafeln dienen der 
Geſchichtswiſſenſchaft, bem Familienſinn und dem 
Erbrecht. 


Aus dieſen Beſonderheiten der Stamm: und Ahnentafeln ergibt fih, daß eine ing 
derjelben ganz unmöglich ijt; jedoch iſt es angängig, eine Ahnentafel mit mehreren Stammtafeln 
auf einer Blattſeite zuſammenzuſtellen, dies ergibt: 
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Die Sippidjaftstafeln. !) 
Durch Anfügung ber Stammtafeln der älteſten Ehepaare einer Ahnentafel auf berjelben Blatt- 
[eite kann man ſogen. Sippſchaftstafeln herſtellen, auf denen man mit einem Blick feine ganze Bers 
wandtſchaft umfaſſen kann. Es empfiehlt fid) aber nicht, über vier Stammtafeln ber Achterreihe hinaus» 
zu gehen, da ſonſt die Unterlage zu groß werden müßte und auch die Überſichtlichkeit litte. Für 
ſolche Sippſchaftstafeln iſt ein Muſter nicht zu geben. Es muß dem Zeichner überlaſſen bleiben, 


die Ahnentafel und die vier Nachkommentafeln geſchmackvoll und überſichtlich miteinander zu ver- 
einigen. Erich Weiſſenborn, Oberſtleutnant a. D., Deſſau. 


Die Nloßberger. 


I. Burggraf von Stadt Steyr war Georg Sigmund Freiherr v. Lamberg, 
Herr zu Oſtenegg und Ottenſtein auf Stockern und Annrang. Dieſer war in L Ehe mit Sophie v. Abt, 
in II. Ehe mit Eva v. Heideck und in III. Ehe mit Johanna, der Witwe bes Grafen Sigmund v. Dietrichſtein 
vermählt; feine II. Frau war die Tochter bes Fürſten Johann Warmund aus dem berühmten Geſchlecht 
der Skaliger (Della carla von der Leiter) aus Verona. 


Georg Sigmund ſtarb 1631 zu Kitzbühel in Tirol; er hinterließ fünf Söhne: 


l. Johann Maximilian, 
* 1608, Burggraf von Steyr, welcher 
mit Allerhöchſter Entſchließung 13. Fe: ` 
bruar 1641 Steyer erhielt. 
| 


Hans Nußberger, 


Vinzenz Naßberger, 


II. Linie Kaſpar. 


Kaſpar Noßberger, 


Gattin . . Gattin Suſana, Gattin Sofie, 
R ? „ E IE ? * 1629? 
c e tas ? „ ? „„ 
+ 1649 (46 J. alt). MN DTE ? T 1689 (etliche J. alt). 
l Kaplitz. 
| 
? Sohn? Sohn: Sohn: 


Kaſpar Noßberger, 
Gattin Sofie, 


Abraham Noßberger, 
Bürger und Hufichmidt, 


Hans Noßberger, 
Gattin Eva (Fiſcherin?) 


* 1629, * 24. 3. 1644, * 1770. a 
„ 2 co 12. 2. 1662, „„ 
T 1689 (etliche 60 a alt) Tarps ? T 1739. Da 
Kaplitz D. B. 
| 
Sohn: (Eltern unbekannt nach) 


Hans Noßberger, 
Gattin Eva, 
* 1670. Kaplitz. 
oo 1697? 
T 1729. Kaplitz. 


— 


Alexander Noßberger, 
Gattin Marie Anna, 

* 1729, wo. . 

œ 25. 4. 1758. Rudolſtadt. 


Auszug vom Hochwürdigen Pfarramte der Stadt Steyr. 


Barbara Noberger, 10. 6. 1632. 
Margaretha Noberger, * 31. 12. 1629. 
Barbara Nußberger, x 7. 5. 1648. 
Achatz Nußberger, * 18. 11. 1650. 


1) |, Stamm: und Verwandtſchaftstafel Gebr. Vogt, Verlag). 


Trauungsm. Konrad Nußberger, © 9. 1. 1640 
Poefe. 

Johan Jakob Nußbanner, 28. 4. 
1697 Eva Fiſcherin. 

Sterbematr. Hans Nußberger, t 3.9.1649 (46 J.) 


" 
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Auszug aus den Kirchenmatrikeln von Kaplitz. 


1643 geboren eine Tochter, 1693 geboren Tochter Maria; 
1644 R Sohn Ambros; Vater Vinzenz, | 1693 " » Regina; 
| Battin Su[ana; 11694 , „ Urſula; 
1644 " Sohn Abraham; Vater Vinzenz, | 1695 e Sohn Franz; Vater Johan, 
Gattin Suſana; Mutter Eva; 
1647 „ Tochter Maria; 1696 „ Sohn Mathias; 
1663 „ Tochter Eva; 1696 „ Tochter Anna; 
1666 „ Sohn Kaſpar; Vater Kaſpar, | 1697 : „ Maria; 
Mutter Sofie; 1699 „ Sohn Andreas; 
1667 : Sobn Georg; 1706 " „ Adreas; 
1668 i „ Blafius; 1734 ^ Sohn Adalbert; Bater N 
1668 „ Tochter Sofie; i Mutter Elifabeth; 
1670 : Sohn Johann; Vater kalpar, 1766 : Sohn Johann; Bater Adalbert, 
Mutter Sofie; Mutter Franziska; 
1671 * Tochter Veronika; 1806 T Sohn Martin; Vater Johann, 
1678 e „  Cöleftina; | Mutter Anna; 
1681 : „ Sofie; 5.1830 S Sohn Anton Martin; Vater 
1684 a e Marie; Martin, Mutter Anna; 
1687 R Sohn “Johan; 1866 " Sohn Anton Rudolf Noßberger, 
1689 3, » Mathias; geboren in Wien 3. Juni 1866; 
1689 „ Tochter Euprofina; Vater Anton Martin, Mutter 


1692 " „ Anna; Joſefa. 


Zur Gemeinde Wartberg gehören die Steuergemeinden Dippersdorf, Penzendorf, Schacha⸗ 
dorf, Strinnzing und Warberg mit den Ortſchaften: Auern, Dippersdorf, Hiersdorf, Natzberg, 
Penzendorf, Plaſchlhof, Schachadorf, Strinnzing und Wartberg 

(Urkundenbuch von DOberöfterreid;:) L 507. Il. 365. 472. 624. 626. 688. 719. 725. 
III. 135 156. 171. 514. VI. 112. VII. 656. VIII. 176. 234. 251. 389. 467. 576. 656. 657. 
Hagn: 31. 347. 378. Achleutner 120. Hartenſchneider 78. Pillanin II. 414 — 415. Prig, Geſchichte 
von Oberöſterreich. II. 713. Czerny: Der Il. Bauernaufſtand. 237 — 243. Schulchronik. 
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Stephan Synofsberger, Anton Rud. Noßberger, 
Gattin Chriſtine Pallus, K. K. Poſtunterbeamter, 
dë Wien 8, Zeltgaſſe 8 II. 9. 
Sobn: 
Kaſpar Synoßberger, 
* 1630 Kitzbühel Tirol, 
beſteht auch eine Stiftung. 


our alteften Geſchichte .| merkenswert. In erſter Hinſicht find die vielen 

des Geſchlechtes und Ortes Hörde. Wappenveränderungen, die wir bei ihm verfolgen 
Von Familienforſcher Jul. Heinze in Hörde. können, merkwürdig. Wir überblicken in einer 
M. d. H. Reihe von Beiſpielen aus Urhundenſiegeln, wie 


Dieſes eingeſehene Geſchlecht bietet in heral⸗ | das urſprünglich rote fünfſpeichige Rad, in Silber 
diſcher, ſowie in genealogiſcher Beziehung manche welches ſie mit den v. Syberg, v. Dobbe, v. Berchum 
intereſſante Erſcheinungen dar. Auch in orts- | gemeinjam führen, zur Roje wird; wie beide Formen 
und heimatgeſchichtlicher Beziehung ijt es be, | mit einander wechſeln; wie bie Rofe, überhaupt 
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bie heraldiſche Blume, andere Blumengeftalten 
annimmt, wie daneben der Lüdinghauſer Wolf 
der Bocker Linie aufkommt, und wie Giele drei 
Wappenfiguren in manigfaltigſter Zuſammenſtell⸗ 
ung abwechſelnd gebraucht werden. In genea⸗ 
logiſcher Beziehung aber iſt es von Intereſſe, 
daß die Hörde mit den v. Störmede identiſch find, 
was hernach noch bewieſen wird; ferner, daß 
beide Linien im 12., ja noch in der erſten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts dem höheren Adel ange⸗ 
hört haben; ja, daß ſogar eine Blutsverwandt⸗ 
ſchaft bezw. Verſchwägerung mit den Edeln jetzt 


Fürſtengeſchlecht v. d. Lippe einen hohen Grad 


von Wahrſcheinlichkeit hat. , 

Jm Sabre 1221 verkauft Reinherus nobilis 
de Stórmede beträchtliche Güter an bas Kloſter 
Marienfeld. (Kindlinger, Münſter. Breitr. III Urk. 
S. 150. 2). 

Auch Reinherus de Stormette nobilis vis. (ibid 
III Urk. S. 124.) (ibid. III Urk. S. 154.) 

Darin willigt u. a. ſein Bruder Rabodo und 
deſſen Sohn Albert Störmede. Rabodo wird in 
früheren Urkunden gleichfalls ein Edler genannt. 

(Nobilis Rabodo de Stormethe 1189. (Nieſert 

Münſter. Urkſ. II 261.) 

Er verkaufte indeſſen gleich feinem Bruder 
Reiner ſeine ſehr bedeutenden Allodien an den 
E. B. Philipp v. Köln. (Hec sunt allodia que 
Dominus Philippus Coloniensis archiepiscopus 
Colonie aquisivit ... omne allodium Rabodonis 
de Stormede sexaginta marc sol; item omne 
allodium Renert de Stormede sexaginta marc 
sol; it Lippia Bernardi cum oppido suo CCC 
marc sol.. .. (Seiber& U. B. III 1072). 

Die Urkunden ergeben über die v. Störmede 
folgendes Nähere: | 

Die Kirche zu Corvei beſaß das jogenannte 
Vits⸗Amt zu Mönninghauſen zwiſchen der Lippe 
und Störmede, womit ein Miniſterial derſelben 
Gottſchalk v. Münchhauſen jure officii quod vulgo 
ambergeth dicitur belehnt war. Da dieſer ſeinen 
Verpflichtungen nicht nachkam, entzog ihm Abt 
Thrutmar 1209 das Amt und übergab es dem 
Ritter Albertus dictus de Lippia und deſſen 
Gemahlin Gertrud, unter der Verpflichtung, daß 
er die Brüder Gottidalks und deren Kinder 
wegen ihrer Erbrechte abfinde und ſeine Frau 
auf die eine oder andere Weiſe Miniſterialin 


der Kirche werden laſſe, da ſie ſonſt keinen An- 


spruch auf das Amt habe. Falls Albert ohne 


Kinder ſterben würde, ſolle das Amt einem der 
Söhne ſeiner Schweſter, oder ſeines Bruders ge⸗ 
geben werden. Dieſer müſſe aber auch Miniſterial 
v. Corvey werden. Falls ſich Albert nach dem Tode 
ſeiner Frau mit einer andern vermählen würde, 
müſſe er Sorge tragen, daß ſie, wenn ſie eine 
Freie ſei, durch Ergebung, wenn ſie keine Freie, 
durch Auswechſelung Miniſterialin v. Corvey 
werde, Wegen ſeiner ſonſtigen Allodien, bleibe 
ihm das Recht der ſelbſtändigen Fehde vorbe⸗ 
halten, wenn er aber infolgedeſſen Nachteil an 
der Amtskurie leide, müſſe er der Kirche doch 
den gewohnten Zins zahlen. (Falke trad. corbejens 
p. 314.) (Dieſe Quelle fol aber nicht ganz zu⸗ 
verläſſig ſein.) Albert ſtand alſo zum Lippeſchen 
Hauſe in verwandtſchaftlichen Beziehungen, er war 
Freier (liber seu nobilis), der nur als Beſitzer des 
Vitsamtes Miniſterialverpflichtungen Corvey ge⸗ 
genüber auf ſich nahm, daß er einen Bruder und 
eine Schweſter beſaß, deren Namen nicht genannt 
ſind. Daß er aber auch Albert v. Störmede nach 
ſeinem Wohnſitze genannt wurde, daß die vorhin 
genannten Reiner und Rabodo ſeine Söhne waren 
ergibt ſich aus einer Urkunde 1231. In dieſer 
zu Soeſt getätigten Urkunde verzichtet vor dem 
E. B. Heinrich I. v. Köln Graf Adolf v. Waldeck 
auf daß Patronatrecht über die Kirche zu Mede- 
bach. Unter andern Zeugen ſind anweſend: Albertus 
de Stormede, Albertus marscalcus — Rabodo 
filius Alberti de Störmede usw. miles. (Seibertz 
U. B. HI m. 1085.) Albert ſcheint noch 1237 
gelebt zu haben, denn im genannten Jahre ſtellt 
ſein Enkel Albert li eine Urkunde aus, worin er jid) 
Albertus junior de Stórmede nennt, was das Vor- 
handenſein eines Albert jen. vorausſetzt. Seine 
Söhne Reinhard und Rabodo hatten das ächte 
Eigen ihrer Allode an E. B. Philipp verkauft, 
während ihr Vater in ein Miniſterialverhältnis 
zu Corvey trat. Sie waren alſo Mannen, aber 
keine Miniſterialen des E. B. Da ſie noch 
andere freie Güter beſaßen, wurden ſie noch 
zu den Nobilibus seu liberis gerechnet. 1221 
bekundet Hermann Edelherr v. d. Lippe, daß es 
fid) mit den Gütern des Kloſters Marienfeld folgen. 
dermaßen verhalte: Reinherus nobilis de Störmede 
habe ſie dem Abte Giſelbert auf dem Freithing 
bei Maltenhen vor dem Freigrafen Eggehard 


verkauft, mit Einwilligung ſeiner Frau, ſeiner 


Söhne und Töchter, Reinher und deſſen Bruder 
Rabodo und des Sohnes Rabodos Albert und 


deren Erben: (Kindlinger Beiträge III. Urk. 57). 
Der eben erwähnte Albert wird 1230 ausdrücklich 
ministerialis ecclesiae Paderbornensis genannt. 
(Schaten annl. an cit.) An einer Urkunde von 
1254 12. II. worin er ſich (Albertus) marscalcus 
de Sturmede nennt, (Wiegand Archiv VI. 226. 
Seibertz U. B. I 281 S. 350), hängt fein Siegel, 
welches uns ein Rad zeigt, überdeckt offenbar als 
Zeichen jüngerer Geburt oder Linienabzweigung, 
mit einem Turnierkragen und mit der Umſchrift: 
Albertus, marscalcus de Hurde. Dieſer Umſtand 
iſt neben der Wappengleichheit für die Stammes⸗ 
gemeinſchaft der v. Störmede mit den v. Hörde 
beweiſend. Gleichzeitig finden wir in dieſer Ur, 
kunde worin Graf Gottfried Ill v. Arnsberg und 
deſſen Verbündete dem Papfte über die Gefangen⸗ 
nahme des Biſchofs v. Paderborn, Simon v. d. Lippe 
berichten, einen andern Albert v. Hörde, jedenfalls 
von der Hörder Linie. 

Albert Il v. Störmede zählt nicht mehr zu den 
Edelherren, vielleicht weil ſein Vater allen freien 
Beſitz aufgegeben hatte und er ſelbſt ganz in die 
Reihe der Miniſterialen trat, mit denen er über⸗ 
all als Standesgenoſſe in Urkunden auftritt. Im 
Vergleiche vom Aug. 1230 der Stiſter Köln und 
Corvey über den Beſitz von Marsberg, wird er 
neben dem Miniſterial Johan v. Padberg unter 
den Zeugen aufgeführt, während ſein Verwandter 
Bernhard v. d. Lippe und Conrad v. Itter bei den 
Edelherren aufgeführt find. (Seibertz U. B. 1 189.) 
Bei erſteren war er als Truchſeß in Dienſt ge: 
treten da er in einer Urkunde E. B. Heinrichs 
8. März 1231 unter den Zeugen als Albertus 
Dapifer de Lippia erſcheint. (Seibert U. B.! 
191.) Im Vergleiche zwiſchen E. B. Conrad von 
Köln und dem Biſchof v. Paderborn, Simon von 
der Lippe, vom 6. April 1247 verſprach letzterer 
dem E. B. die Befeſtigung von Salzkotten nieder 
reißen zu laſſen. Außerdem gelobte er dem Miniſterial 
Albert v. Störmede die Villication und den Bes 
ſitz der Curtis Vilsen ſo zu belaſſen, wie er und 
ſeine Vorfahren dieſe bislang gehabt, ferner ihn 
auch zu entſchädigen falls der E. B. zur Befeſti⸗ 
gung des Schloſſes Vilſen Acker der Curtis ver⸗ 
wenden würde. (Seibertz U. B. | n. 249.) Hiers 
aus iſt erſichtlich daß Albert das volle Vertrauen 
und große Fürſorge ſeitens des E. B. genoß. Am 
26. November 1254 beſtätigt C. B. Conrad die 
von ſeinem Miniſterial Gottfr. v. Meſchede ge⸗ 
ſchehene Schenkung von Gütern zu Weſſlar an 


das Kloſter Bredelar. Unter den Zeugen erſcheint 
neben dem eigentlichen weſtf. Marſchall Heinrich 
dem Schulten v. Soeſt: Albertus de Störmede 
pretera marscalcus. (Seibertz U. B. IIl n. 1090.) 

Im Kriege zwiſchen beiden vorgenannten 
Biſchöfen, der durch den Frieden v. 1247 be⸗ 
endigt wurde, hatte Albert eine große Rolle ge⸗ 
ſpielt weil ſein Vorteil in der Behauptung der 
Beſitzungen, welche Biſchof Simon zu befeſtigten 
Orten machte, mit dem des E. B., der die An⸗ 
lage ſolcher Veſten als Herzog von Weſtfalen 
nicht dulden wollte, Hand in Hand ging. Aus 
dieſem Grunde ſchnitt er im Friedensvertrage ſo 
gut ab. Vielleicht war er von E. B. deshalb 
zum Landmarſchall ernannt, weil er einmal in 
Verteidigung der Intereſſen des E. B. auch ſeine 
eigenen Intereſſen wahrte, zum andern weil er 
ein guter Heerführer war. Albert ſäumte nicht 
die ihm gegebene Macht wider Simon v. d. Lippe 
auszunutzen und dieſen zu drangſalieren. Ein 
neuer Krieg war die Folge. Albert führte das 
Heer des E. B. als Marſchall und trug weſentlich 
dazu bei, daß Biſchof Simon 1254 in der Schlacht 
auf dem Wulfeskampo b. Brechten gefangen und 
zu einem demütigenden Frieden gezwungen wurde. 
Er mußte die Befeſtigungen v. Vilſen ſchleifen, 
die Herrſchaft über Geſecke und Salzkotten mit 
Köln teilen und auf alle Anſprüche auf Rüthen 
und Brilon verzichten. (Seibertz U. B. I n. 281.) 
Aber auch nach dem Frieden beläſtigte Albert 
den Biſchof Simon immer noch, ſodaß dieſer 1262 
Güter verkaufen mußte, um Geld für die Wb. 
wendung von Unannehmlichkeiten zu beſchaffen, 
welche ihm per tyrannidem Alberti militis de Stör- 
mede et aliorum aemulorum drohten. (Schaten 
| c. ad. ann. 1262.) Nach Simons Tode (1277) 
wurde Albert gedemütigt. Er war entweder noch 
v. Simon oder von deſſen Nachfolger Otto von 
Rietberg gefangen und daher am 14. Auguſt 
1277 zum Verzichte auf die Villicationen von 
Erwitte, Vilſen und Salzkotten für ſich und für 
feinen Sohn Albert III. ohne Entſchädigung ge- 
zwungen. Unter Stellung von 13 Bürgen gc: 
lobte er das von ihm befeſtigte Störmede nebſt 
der dazu gehörenden Stadt, die zerſtört worden 
waren, niemals wieder herzuſtellen, nur die Billi- 
cation von Mönninghauſen blieb ihm bedingungs⸗ 
und pfandweiſe. (Seibertz U. B. III n. 1096.) 
Albert ſtiftete für ſ. Bruder Rabodo Il. 1237 
in der Tyriacuskirche zu Geſeke mit Bewilligung 


feines Vaters eine Memorie. (Copiar des Stiftes 
Geſeke fol. 95 V.) Zuletzt erſcheint Albert 1280 
urkundlich als der Vogt Rudolf v. Erwitte dem 
Stifte Geſeke zu Geſecke das Düvelbits Gut zu 
einem Jahresgedächtnis für ſeinen Vater Gott⸗ 
[halk ſchenkt. (Seiber& U. B. I n. 391.) Vater 
und Sohn werden dann nicht mehr genannt. Die 
Güter der Familie brachte Alberts Tochter Kune⸗ 
gunde ihrem Gemahle Friedrich v. Hörde, von 
der Hörder Linie zu, der 1291 vom Abte Heinrich 
v. Corvey die Belehnung mit dem Amte Mönning⸗ 
hauſen, 1299 vom Grafen Conrad v. Rittberg mit 
dem an der Nordſeite der Lippe und 1300 vom 
Grafen Ludwig von Arnsberg mit dem von der 
Südſeite derſelben gelegenen Teile der großen 
Grafſchaft erhielt. (Seibertz U. B. III n. 1101, 
1106 und 1107.) Jener Teil umfaßt Böcke, 
Heithus und Manegutinchufen, dieſer die Frei- 
grafſchaft Böckenförde, Störmede und faſt alle 
Landgemeinden des Gerichtes Geſecke. 

Friedrich v. H. ſtiftete um 1280 das Auguſtiner⸗ 
kloſter z. Lippſtadt (v. Donop die Grafſch. Lippe 
S. 214.) Daß die v. Hörde ſich nach dem Orte 
Störmede genannt haben, fällt nicht auf, eben⸗ 
ſowenig, daß einzelne Glieder mit dem Wappen 
der hochgebornen Stammmutter, ob es Gertrud 
war, ſei dahingeſtellt, der Lippeſchen Roſe, ge⸗ 
ſiegelt haben. Zählt doch das jetzt fürſtliche Ge⸗ 
ſchlecht abſtammend vom Grafen Haold zu den 
älteſten und berühmteſten Geſchlechtern Deutſch⸗ 


lands. 
II. 


Die Hörder Linie. 


Unaufgeklärt ijt es bis jetzt, ob das Geſchlecht 
dem Orte den Namen gab, oder es von ihm an⸗ 
nahm. Für erſteres würde ſprechen, weil die 
Geſchlechtsgenoſſen, als die v. Syberg, die Dobbe 
von Berchum in der Nähe von Hörde wohnten, 
dagegen, weil in Dortmunder Urkunden zuerſt 
1215 ein Albert v. Hörde erſcheint. Der 
Ort wird als ſolcher ſogar noch ſpäter zuerſt 
urkundlich erwähnt. Bei Geſecke gab es eine 
Herrſchaft und Freigrafſchaft Hörde. Dahinge⸗ 
ſtellt ſei, ob die v. Syberg der Urſtamm iſt. 
Von einigen Forſchern wird angenommen, daß 
dieſe fränkiſchen Urſprungs und mit Karl dem 
Großen in's Land gekommen ſeien. Graf Moritz 
v. Bentheim Tecklenburg behandelt die Sage, wo: 
nach dem erſten Syberg, einem ſächſiſchen Bauern 
vom Lennhofe b. Weſthofen das Rad im Wappen 


und der Adel deshalb verliehen worden ſei, weil er 
Karl dem Großen das Waſſerrad womit die Veſte 
von der Lenne aus mit Waſſer verſehen worden ſei, 
verraten habe, in einem ſchwungvollen Gedichte. 

Der urkundlich zuerſt genannte Ritter Pere⸗ 
grinus v. H. iſt als Zeuge anweſend als unter der 
Regierung Heinrichs IV. der Stadt Zütphen in 
Geldern die Privilegien vermehrt werden. (Teſchen⸗ 
macher, ännales Clivensis S. 487.) Albert v. Hörde 
iſt am 9. Auguſt 1198 im Gefolge Kaiſer Ottos IV. 
zu Aachen Zeuge in einer Urkunde, auch als 
dieſer 1202 zu Braunſchweig den Grafen Heinrich 
v. Sayn mit der Hälfte des Schloſſes Sachſenberg 
belehnt. (Schaten und Falke.) Albert erſcheint ur⸗ 
kundlich dann oft im Gefolge der Erzbiſchöfe v. Köln. 
Als Kreuzritter finden wir einen Albert v. Hörde 
unter dem Banner des Grafen v. Berg am 15. Juni 
1.18 als dieſer vor Damiette den Deutſchorden 
mit dem Hofe Dietern belehnt. (Fahne, Bocholtz.) 

1233 wird Albert v. Hörde Schenk (pincerna) 
des E. B. Heinrichs v. Köln genannt und iſt Zeuge 
als dieſer dem Stifte Fröndenberg den Zehnten 
zu Bilmerich beſtätigt. (v. Steinen I S. 816.) 

Am 24. Auguſt 1244 beſiegelt Albert v. Hörde 
als Droſte des Grafen v. Ifenberg Hohenlimburg, 
den Revers der Burgmauern von Hohenlimburg, 
zu Lennep die Urkunde ohne Wiſſen und Willen 
des Herzogs Heinrich v. Limburg, nichts zu unter: 
nehmen. (Kremer akad. Beiträge, Limburg, S. 
129.) In dem Friedensvertrage vom 1. Mai 
1243 zwiſchen dem Grafen Diedrich v. Limburg 
und dem Grafen Adolf v. d. Mark wurde ver⸗ 
einbart, daß Droſte Albert v. Hörde ſeine Lehen 
anſtatt vom Grafen Adolf, vom Grafen Diedrich 
empfangen ſollte (Kremer, akademiſche Beiträge). 
Bei dieſem Friedensſchluſſe mußte die Schwieger⸗ 
mutter Alberts, die Gräfin Ida v. Volmerſtein, 
Tochter des Mörders des E. B. Engelbert des 
Heiligen, beſchwören, die Vereinbarungen halten 
zu wollen (ibid.). Ob der Albert v. Hörde, der 1254 
an der Schlacht bei Brechten, in welcher Simon 
v. d. Lippe gefangen wurde, der ſpäter dieſerhalb 
mit anderen dem Papſte berichtet und dann am 
23. Auguſt 1256 im Friedensvertrage zwiſchen 
dem E. B. Simon mit 6 andern zum Schieds⸗ 
richter, für künftige Streitigkeiten ernannt wird, 
von der Hörder oder von der Störmeder Linie 
war, iſt zweifelhaft. (Seibertz In 350 und 370.) 
Auch bei Johann v. H. dem erſten erzbiſchhöflichen 
Droſten auf Waldenburg iſt dieſes der Fall. 
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Der Edelherr Heinrich v. Heinsberg erhob An⸗ 
ſprüche auf Waldenburg, fand aber in Joh. v. H. 
v. 1248 — 51 einen überlegenen Gegner. Später 
vertrug ſich der E. B. mit Heinrich, dahin, daß 
erſterer alle Leute Heinrichs, die Johannes de Hurte 
dapifer in Valdinberch gefangen hatte, freigeben, 
und alles Gut, welches Johann dem Heinrich ab. 
genommen zurückzugeben oder zu vergüten. (La⸗ 
comblet II S. 198 — 201.) 1258 ijt Johann Mar- 
ſchall von Weſtfalen. Eine Urkunde am 12. April 
1260 zu Diſtede ausgeſtellt von dem Osnabrücker 
Biſchof Baldewin über ſein Bündnis mit dem 
Kölner E. B. bezeugt u. a. Johann dictus de 
Hurte mareskalcus Westfalie. (Lacomblet II S. 
319.) Johann ijt 1264 Droſte von Jjenberg, 
(B. z. näheren Kunde Weſtfalen und Lacomblet 
ll S. 319.) 1253 ift Volqcuin v. H. Ratsherr 
zu Dortmund. (v. Steinen weſtf. Geſch.) Um die⸗ 
ſelbe Zeit nimmt Albert mit ſeinem Sohne Bern⸗ 
hard die Curtis in Kamen vom Ritter Hermann 
von Lüdinghauſen und deſſen Sohn Hermann, 
denen ſie vom Stifte Münſter verpfändet war, 
in Pfandnutzung. (Fahne, Bocholz.) Dieſe Ur⸗ 
kunde intereſſiert in genealogiſcher Beziehung. 
Die Gemahlin des Stifters der Bocker Linie, des 
Amtmanns Bernhard v. H. zu Lippſtadt, Sohn 
des Friedrich und der Kunegunde v. Hörde z. Stör⸗ 
mede war 1332 Eliſe v. Lüdinghauſen gen Wulf, 
jedenfalls die Tochter des jüngeren Hermann. Die 
Bocker Linie ſtarb aber ſchon 1578 im Mannes⸗ 
ſtamm aus. Sie führt den Wolf der v. Lüding⸗ 
hauſen neben dem roten, fünfſpeichigen Rade in 
Silber im 4 fach geteilten Felde und im Herz— 
ſchilde die Lippe'ſche Roſe als Wappen. 

Die Störmeder Linie führte im vierfachen 
Felde zweimal das Rad und viermal die Roſe 
und als Helmzier drei Lanzen und in deren Flaggen 
das fünfſpeichige Rad. — Am 7. Mai 1250 über⸗ 
trägt zu Lennebruch Diedrich v. Volmarſtein dem 
Kloſter Walburgis zu Soeſt die Teufelsmühle. 
Unter den Zeugen: Gerhardus filius domini 
Alberti de Hurdhe. (W. U. B. VII n. 719.) 
Im April 1253 geben Albert v. H. und ſ. Söhne 
Gerhard und Bernhard Güter innerhalb von Dort⸗ 
mund, vor der Töllnerpforte vom Lehnsverbande 
frei. Albert ſiegelt mit dem Rade und einem 
Turnierkragen. (Fahne, Dortmund II” S. 32.) 
1265 vertauſcht Ritter Gerh. v. H. fein Gut z. 
Brucke gegen das Gut Schüren beide im Kreiſe 
Schwelm belegen mit dem Edelherrn Johann v. 


Bilſtein (Archiv Rheda und W. U. B. 404.). Am 
13. März 1271 beſiegelt Albert v. H. (de Hurda), 
Graf Engelbert v. d. Mark, Burchard v. Brucke 
und Theoderich v. Vulmenſteen als Anverwandte 
(consanguinei) des Grafen Theoderich v. Limburg 
den Friedensvertrag des letzteren mit der Stadt 
Dortmund. (Fahne, Dortmund Il! S. 50.) — Am 
21. April 1271 verkauft Graf Diedrich v. Lim⸗ 
burg die aus 9 Freiſtühlen beſtehende Krumme 
Freigrafſchaft für 80 Kölner Mark wiederlöslich. 
(An Albert v. Horde.) Die Kölner Mark war nach 
heutigem Geld Mk. 36. — und waren Mk. 80. — 
bei der 30 fachen Kaufkraft des Geldes gegen 
heute eine große Summe. Die ganze Einnahme 
des deutſchen Reiches betrug um dieſe Zeit jährlich 
nur Mk. 7000. — Die Stühle waren nach dem 
Nördlinger Rechtsbuche: 1. Wickede b) Aſſeln, 
2. Aplerbeck, 3. Hörde, 4. Wellinghofen, 5. 
Brünninghauſen, 6. Ospel, 7. Langendreer, 
8. Witten und 9. Herbede? — Am 16. Dezember 
1271 wird Albert v. H. in der Urkunde in welcher 
Graf Diedrich v. Limburg dem Herzoge Heinrich 
v. Limburg, Grafen v. Berg, das ewige Offnungs: 
recht im Schloſſe Hohenlimburg geſtattet, Nobilis 
genannt. (Kremer, akad. Beiträge II 132.) Un: 
geachtet des ſeit der Mitte des 13. Jahrhunderts 
nicht mehr zu leugnenden Standes der Störmeder 
und Hörder Linie, der v. H. als Genoſſen der ge⸗ 
gemeinen Ritterſchaft und des niederen Adels. 
erblichen wir wieder einen Albert mit dem nur 
dem höheren Adel zuſtehenden Prädikat „Edel“. 
Aller Wahrſcheinlichkeit verdankte er diefe Be: 
vorzugung, welche auf eine perſönliche Befreiung 
von den Feſſeln der Miniſterialität unfehlbar hin⸗ 
weiſt, ſeine Gemahlin oder Mutter einer geborenen 
v. Volmarſtein und Enkelin Friedrich v. Jjenberg, 
(Hohenlimburg) des Mörders des E. B. Engel⸗ 
bert des Heiligen. Dieſes verwandtſchaftliche fer, 
hältnis erklärt ſein öfteres Erſcheinen in Urkunden 
3. Limburg und Elſey an der Lenne. (v. Steinen 
Weſtph. Geſch. III 1426.) Für ſolch ein Standes- 
verhältnis iſt Freiherr der geeignetſte Ausdruck. 
Der Beſitz großer Allodien mag zur Erlangung 
der Standeserhöhung mitgewirkt haben. Am 21.2. 
1274 verkaufen der Ritter Bernhard v. H., Agnes 
Dellen Frau, Albert, Friedrich Dellen Bruder, Ponci: 
linar und Adelheid, Dellen Schweſtern, bem Magda: 
lenenhoſpital z. Münſter Güter z. Volmardinck und 
Tilbecke vor dem Dortmunder Richter Elias de Elepe 
(Dortm. U. B. Erg. Band n.). (Fortſetzung folgt.) 


v, 


Kunftbeilage „Dimpfel“ 
von Rodo von Haken. 

Zur heutigen Aunftbeilage von Rodo von 
Haken entworfen, ijt, um wieder einmal eine 
neuſtiliſierte Löwen form zu bringen, das Wappen 
des Geſchlechtes Dimpfel aus einem genealogiſchen 
Werk gewählt worden. Es heißt dort: Das 
Wappen der Dimpfel iſt nachweislich ſeit mehr 
als 300 Jahren geführt; als Wappenbrief 
„geben zu Brüſſel inn Brabandt am 14. tag 
des Monats January 1556" vom Kaiſer Karl V. 
dem Haus Dimpffl, Bürger in Regensburg, ver⸗ 
liehen für „die getrewen, willigen Dienſt, ſo Er 
ons vnſern freundlichen lieben Brudern, Herrn 
Ferdinanden Römiſchen, zu Hungarn u. Behein 
(Böhmen) uſw. uſw. König vnd dem heiligen Reiche, 
in viel Klage ongeſchart feines Leibs vnd ver: 
mögens erzaigt und bewiſſen hat.“ — Blaſonie⸗ 
rung: In Gold eine ſchwarze eingebogene Spitze 
mit einem goldenen, rotgezungten Löwenkopf be⸗ 
legt, beſeitet von zwei blauen Lilien; Helmzier: 
ein wachſender goldener, in die ſchwarz⸗goldenen 
Helmdecken übergehender Löwe, in jeder Pranke 
eine blaue Lilie haltend. — Der Helm ift vor: 
bildlich gut ſpätgotiſch, ebenſo der Schild („Renn⸗ 
tartſche“ zum „Geſtech“) und Löwe. Stilperiode 
des ganzen Wappens zirka um 1500, alſo Aus⸗ 
gang der Spätgotik; allmählich beginnt hier der 
Übergang zur Renaiſſance. Die Mähnen des 
Löwen zeigen ebenfalls rein gotiſche Form, d. h. 
nicht „natürliche“ Haarbüſchel ſondern „Rücken: 
kämme“, erinnernd an die Rückenkämme der 
Molche u. Drachen; auch werden die Mähnen 
oft mehr „fächerartig“ ſtiliſiert, ähnlich den Stachel⸗ 


Rückenfloſſen der Fiſche (Barſche uſw). Daß ber 
Löwen ſchweif, beim „wachſenden“ (halben) 
Löwen auch angebracht iſt, zeigt ſchon mehr den 
reineren Renaiſſanceſtil an; das Diplom ſtammt 
ja auch aus dieſer Zeit, 1556. 


Heraldiſches Kuriofitaten-Habinett. 


Unſerer oft erwähnten heraldiſchen Fund- 
grube, der illuſtrierten Ausgabe von Rietſtap's 
armorial général, Bd. V. Taf. XXXVI entnehmen 
wir das hier veröffentlichte Kurioſum, das Wappen 


IE 


ber bologneſiſchen Familie , Geremei". Der 
ſilberne Schild mit blauem Schildhaupte, worin 
ein vierlätziger, roter, von 3 gold. Lilien begleiteter 
Turnierkragen, zeigt einen umgekehrt dargeſtellten, 
feuerſpeienden, grünen Drachen, auf Dellen Baud: 
ſeite ein nicht genauer gekennzeichneter Vogel 
mit erhobenen Flügeln ſitzt. Die Textausgabe 
ſchweigt ſich über die Helmzier aus. L. Rh. 


Zeitſchrift für Wappen“, 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 47. Jahrgang. Nr. 6. 

Bericht über die 938. Sitzung vom 15. Februar 1916. 
— Bericht über die 939. Sitzung vom 2. Mai 1916. — 
Das Stift W in der Züricher Wappenrolle. — Die 


Der „Deutſche Herold“. 


Huppſchen Städtewappenmarken der „Kaffee Hag“. — 
Eine heraldiſche Ungeheuerlichkeit. (Mit Abbildungen.) 
- Der miniſteriale Uradel. Zur von Beneckendorff'ſchen 


Abſtammung. — Vom Herrenſtande“ eine Antwort 
an Herrn Forſt-⸗Battaglia. — Bücherſchau. — Ber: 
miſchtes. — Anfragen. — Antworten. 


Monatsblatt ber Kaif. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1916. VII. Bd. 

Nr. 66. Mitteilung der Geſellſchaft. — Der Ur⸗ 
ſprung des Hauſes Savoyen. — Die von Henid, — 
Notiz und Anfrage. — Antworten. — Tauſchangebot. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Be: 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning- 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 5. Jahrg. 

Heft 6. Lorenz Friedrich Müller, der Erbauer des 
Darmſtädter Hofes in Frankfurt am Main. — Friedrich 
Ludwig Weidig, ein Dichter und Vorkämpfer der deut⸗ 
ſchen Einheit. — Zur Geſchichte der heſſiſchen Familie 
Sell. — Verſchleppungen von Mainzer Bücherſchätzen 
durch die Okkupation der Franzoſen ſeit 1798. — Auf⸗ 
zeichnungen des (1793 f) Friedberger Auguſtinerſchul⸗ 
rektors L. E. Langsdorff über das Treffen am Jo: 
bannisberg 1762. — Aus alten Leichenreden. IV. — 
Aus Zeitſchriften. — Auskunft. : 
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Maandblad von het Genealogisch-heraldisch Ge- 
nootschap: „De Nederlandsche Leeuw.'* 34. Jahrgang. 
Nr. 5. 


Lexicographisch Naamregister. Jahrgang 1915. 


Berbandsblatt der Familie Lieſegang. Für 
Verwandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). 

Nr. 13. Zu Ludwig Couards Gedächtnis. — Neueſte 
Nachrichten. 


Schau in's Land! Vom Breisgau-Verein „Schau 
in's Land“. Zu Freiburg i. Br. 42. Jahrlauf. — 
1. Heft 1915. 

Die alemanniſche Malerſippe Dürr. Zum hunderſten 
Geburtstag des Hofmalers Wilhelm Dürr. — „Ponte: 
Molle“. Zwei Künſtlergeſellſchaften in Rom und Frei⸗ 
burg i. Br. — Der Poetenwinkel zu Heitersheim und 
Fritz Jacobis Grab auf dem alten Friedhöfe zu Freis 
burg i. Br. — Rechenſchaftsbericht. l 


Anfragen. 


*; 1. Um gefl. Auskunft wird gebeten, 
E. welche Familie U. nebenſtehendes Wap⸗ 
a > (2 pen führt, bzw. woher dieſes Wappen 
ſtammt. Schriftleitung. 


2. I. Jean, Comte de Bieberstein-Rogalla-Zanadski, 
Seigneur de Waplevo, Gerkowo, ect. Chatelain 
de Dantzig mourut a Waplevo le 8. Janvier 1645. 
Il avait epousé Sophie, Comtesse de Schwerin, dont 
il eut six enfants entre autres: 

Il. Ladislas, Baron de Bieberstein-Rogalla-Zanadski, 
Grand echenson héreditair du Roi de Pologne ect, 
ect. avait epousé Louise, Comtesse Krasinska dont 

* Heut 3 enfants entre autres: 

III. Louis, Baron de Bieberstein-Rogalla-Zanadski, 
Trésorier et Grand-Echanson héreditaire du Rio 
de Pologne, avait epousé Barbe, Baronne de Go- 
stawska ou Goslawska dont il eut onze enfants 
entre autres: 
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„Bürgerliches von“? 


Die Adelsanmaßer und ihre Intereſſenver⸗ 
treter ſind, um die ihre Adelsberechtigung ver⸗ 


IV. Ladislas- Franc. Baron de Bieberstein-Rogalla- 
Zanadski, Enseigne de la couronne de Pologne, 
dans le Palätinat de Novogrodek, Grand-Echanson 
hereditaire, ect. epousa Tebronie, Baronne de Bon- 
kowska, dont il eut 3 enfants, entre autres: 

V. Ignace, Baron de Bieberstein-Rogaila-Zanadski, 

Echanson hereditaire du Roi de Pologne, membre 

de l'ordre equestre du Palatinat de Culm, ect. 

avait epousé Eleonore, Baronne de Skalaska, dont 

il eut 7 enfants, entre autres: 

André-Ignace, Baron de Bieberstein- Rogalla- 

Zanadski, né a Raciniewo le 18. Octobre 1763. 

Capitaine au service de Prusse epousa à Tongres 

(Belgique) le 1. Juillet 1791. Marie-Eugenie vander 

Meir, née a Tongres le 3 avril 1758 et y décédée 

en 1798. André-Ignace mourut á Liége (Belgique) . 

le 18. Oktobre 1847. ' 

Wir bitten um Mitteilung, ob und welche Heiraten 

zwiſchen dieſen Familien ftattgefunden haben und um 

Angabe der Geburts- und Todestage uſw. 
Antwerpen. Librairie vorh, 
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neinenden Entſcheidungen der preußiſchen Adels. 
behörde praktiſch wertlos zu machen, in den 
letzten Jahren wiederholt auf den Ausweg ver⸗ 


fallen, geltend zu machen, das von ihren Bor: 
fahren angenommene und von ihnen ſelbſt weiter: 
geführte „von“ ſei Beſtandteil eines bürgerlichen 
ſogen. partikulierten — Familiennamens. 
Dieſe Verteidigung hat nur zu leicht Eingang 
in die Rechtſprechung unterer gerichtlicher Inſtan⸗ 
zen gefunden. Der Erfolg war der, daß die 
Adelsbehörde im Standes⸗Regiſter⸗Berichtigungs⸗ 
verfahren wohl die Anordnung der Eintragung 
eines Berichtigungsvermerks durchſetzte des In⸗ 
halts, daß der im Standesregiſter als „von X“ 
aufgeführte Namensträger nicht dem preußi⸗ 
ſchen Adel angehöre oder daß das „von“ in 
dem Namen „von X" kein preußiſches Adels⸗ 
prädikät fei’), es gelang aber nicht, das „von“ 
überhaupt aus dem Namen zu beſeitigen. Der 
als „von X" Eingetragene behielt den Namen 
„von X“ und mußte — was er ja erſtrebte — 
jedem, der den in das Standesregiſter eintrage⸗ 
nen, Berichtigungsvermerk nicht kannte, als adlig 
erſcheinen. Eine Entſcheidung des KG vom 
4. April 1913 1a X 259 macht jedoch die Hoffnung 
der Adelsanmaßer, ſich auf dieſem Wege das 
„von“ und den Schein von Wdelszugehörigkeit 
zu erhalten, faſt ausnahmslos zunichte. 

Für Altpreußen bildet bekanntlich ſpäteſtens 
die Allerhöchſte Verordnung vom 30. Oktober 
1816 (GS S. 216; ſ. auch AKO vom 15. April 
1822, GS S. 108) den Zeitpunkt, bis zu dem 
eine willkürliche Veränderung des Familien⸗ 
namens durch den Namensträger zuläſſig war, 
während für die gemeinrechtlichen neu erworbenen 
Landesteile Preußens freie Abänderbarkeit des 
Familiennamens auf Grund der lex unica Codicis 
de mutatione nominis wohl längſtens bis zur 
Zeit des Allerhöchſten Erlaſſes vom 12. Juli 1867 
(GS S. 1310) beſtand. Hat ein preußiſcher Untertan 
in Altpreußen, ſolange die willkürliche Veränderung 
des Familiennamens zuläſſig war, alſo ſpäteſtens 
vor etwa 100 Jahren, den bis dahin von ihm 
geführten bürgerlichen Familiennamen „von X" 
verändert, ſo hat er gar nicht daran gedacht, 
den ihm zuſtehenden bürgerlichen Familienna⸗ 
men „X“ in einen partikulierten bürgerlichen 
Familiennamen „von X“ zu verändern, ſondern 
er hat nichts anderes gewollt, als ein Adels⸗ 


1) Bgl. hierzu den Beſchluß bes Zivilzenats 1 a 
des Kgl. Kammergerichts vom 17. November 1911 
(Johow, Jahrb. 42 A S. 66 f.; JW 1912 S. 157 f.; 
„Recht“ 1912 S. 97 f.). 
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prädikat annehmen, er hat als Adliger erſchei⸗ 
nen wollen. Daß es in Deutſchland bürgerliche 
Familiennamen gibt, die ſich — regelmäßig auf 
Oertlichkeiten hinweiſend — unter Zuhilfenahme 
der Partikel „von“ (ſonſt das ſpezifiſche Adels- 
prädikat) hiſtoriſch gebildet haben, ijt eine Tatſache, 
deren Kenntnis weiteren Kreiſen erſt in jüngſter 
Zeit, namentlich durch die Verhandlungen des 
25. Deutſchen Juriſtentages im Jahre 1900, 
vermittelt worden iſt. Faſt ſtets bildet die 
Adelsverleihung an Seitenverwandte oder der 
Eintritt in Militärdienſte, namentlich in vorwie⸗ 
gend adlige Offizierkorps, den Grund zu der 
un vermittelten Annahme des „von“ — deutliche 
Beweiſe dafür, daß der Namensträger nicht 
weiter ein Bürgerlicher, nur des jetzt verän⸗ 
derten Namens „von X^", bleiben, ſondern daß 
er als adlig gelten wollte. Häufig bietet auch 
die Tatſache, daß der fo veränderte Name nun: 
mehr mit dem Namen eines blühenden oder 


auch erloſchenen Adels geſchlechtes übereinſtimmte, 


eine Handhabe, die wahre Abſicht dieſer Namens- 
veränderung zu erkennen. Auch in den gemein⸗ 
rechtlichen Teilen Preußens, in denen partiku- 
lierte bürgerliche Familiennamen häufig ſind, 


werden die tatſächlichen Verhältniſſe im Einzel⸗ 


fall regelmäßig nicht anders liegen. | 

Der Zivilfenat 1a des KG erkennt nun 
in ber obenerwähnten Entſcheidung an, daß, 
wenn von der zuſtändigen Aufſichtsbehörde ein 
Antrag auf Berichtigung des den Namen „von X“ 
angebenden Standesregiſters dahin geſtellt iſt, 
nicht nur die Nichtzugehörigkeit zum preußiſchen 
Adel zum Ausdruck zu bringen, ſondern auf— 
zunehmen, daß der zuſtändige bürgerliche Fami⸗ 
lienname „X“, nicht „von X" fei, der Berichti⸗ 
gungsrichter zu prüfen und zu entſcheiden hat, 
ob das „von“ anfänglich als Adelsprädikat 
angenommen worden iſt oder ob mit ſeiner An⸗ 
nahme eine Aenderung des bürgerlichen Fami- 
liennamens „X“ in den bürgerlichen Familien⸗ 
namen „von X” gewollt worden iſt, und ferner 
— falls die Nachkommen desjenigen, der zuerſt 
das „von“ angenommen hat, jid) für ihr Na- 
mensrecht (im Gebiet des gemeinen Rechts) auf 
unvordenkliche Verjährung berufen —, ob das 
urſprünglich etwa zur Veränderung des Namens 
in einen partikulierten bürgerlichen Namen an⸗ 
genommene „von“ auch nachher fortdauernd in 
derſelben 9Ibfid)t geführt worden ift. 


— 


Nebenher bezeichnet das KG aud als zu⸗ 
treffend, daß der Richter den vorerwähnten 
Berichtigungsantrag nicht erſchöpfe, wenn er 
zwar zu dem Ergebnis komme, daß der zuſtän⸗ 
dige bürgerliche Familienname „von X" laute, 
aber nur die Eintragung eines Bermerks anordne, 
der in Frage ſtehende Namensträger gehöre 
dem preußiſchen Adel nicht an. Er habe vielmehr 
dann zu prüfen, ob dieſer Namensträger über⸗ 
haupt adlig ſei. Wenn er dies verneinen müſſe, 
ſo habe er den einzutragenden Vermerk ganz 

allgemein dahin zu faſſen, der Name „von X" 
: enthält kein Adelsprädikat, oder, der Namens» 
träger gehört dem Adel nicht an. 

Regierungsaſſeſſor Schmiedel, Berlin⸗Schöneberg. 


Ebenbürtigkeit. 


Der hohe und der niedere Adel. — „Könige ohne Land“. 
— Die gekaufte Ebenbürtigkeit. — Die „unebenbür⸗ 
tigen“ Königinnen von England und Spanien. — Die 
Herzogin von Hohenberg und ihre Schweſter. 
Mitgeteilt von Wilhelm Bergmann, Buchhändler 
und Schriftſteller in Wien. 

Man weiß, welche große Rolle bei allen 
Eheſchließungen in regierenden Häuſern die Frage 
der Ebenbürtigkeit ſpielt. Es wäre nun irrig, 
zu glauben, daß die Ebenbürtigkeit, wie ſie in 
Oeſterreich und bei den deutſchen Fürſtenhäuſern 
gültig iſt, etwas mit Geburt und Abſtammung 
zu tun habe. Ob Familien denen der Regieren⸗ 
den ebenbürtig ſind oder nicht, wird nach rein 
willkürlichen Kriterien beurteilt. Das Prinzip 
der Ebenbürtigkeit iſt alten germaniſchen Ur⸗ 
ſprungs und kommt auch im alten deutſchen 
Recht zum erſtenmal zum Ausdruck. Spuren 
dieſes Prinzips finden ſich auch ſchon im alten 
römiſchen Recht. Es iſt bekannt, daß der Römer 
nicht mit den Angehörigen jedes Volkes ein 
connubium oder commercium einging. On, 
liche Beſtimmungen finden ſich ſogar ſchon im 
Alten Teſtament. Uralt und eingewurzelt ſcheint 
alſo dem Menſchengeſchlecht die Ueberzeugung, 
daß die Menſchen einander ungleichwertig ſind. 

Urſprünglich wurde die Ebenbürtigkeit 
tatſächlich der Geburt nach gewertet. Wenn ein 
Ritter etwa die Tochter eines Leibeigenen ehe: 
lichte, ſo waren ſeine Kinder nach dem Prinzip 
„die Kinder folgen der ärgeren Hand“ wieder 
Leibeigene. Heute hat ſich die Sache geändert. 
Es ergeben ſich aus den heutigen, hier in Be⸗ 
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tracht kommenden Rechten Anomalien und Ab- 
ſurditäten verſchiedenſter Art. 

Der Adel, um den es ſich in unſerer Zeit 
bei dieſen Fragen allein noch handelt, zerfällt 
nach deutſchen Begriffen in den hohen und in 
den niederen Adel zum hohen Adel gehören die 
Landesherren und die Standesherren, zum 
niederen Adel alle übrigen Adeligen ohne Rüchkſicht 
auf den Titel. Nach öſterreichiſchen Begriffen 
gehören zum hohen Adel alle Adeligen bis zum 
Freiherrn inklufive, zum niederen Adel alle vom 
Freiherrn abwärts. Wenn man an die ver⸗ 
ſchiedenen Neuadelungen denkt, erkennt man 
ſofort, daß dieſe öſterreichiſche Einteilung mit dem 
Ebenbürtighkeitsprinzip nichts zu tun hat. 

Zunächſt ergibt ſich aus dem geltenden Recht, 
daß zu den Landesherren alle Angehörigen 
effektiv ſouveräner Familien aller Staaten ge- 
hören. Zu den Standesherren gehören diejenigen 
Familien, denen beim Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluß, beziehungsweiſe beim Wiener Kongreß, 
ihre Reichsunmittelbarkeit reſpektive Souveränität 
abgenommen wurde, wogegen ihnen das Recht 
der Souveränen bezüglich der Ebenbürtigkeit, 
ihrer Familienſtatuten uſw. eingeräumt wurde. 
Soweit das Recht. In Wirklichkeit wird aber 
zu den Landesherren noch eine ganze Reihe 
von Familien gerechnet, denen ihre Souveränität 
ſchon vor oder nach dem bezeichneten Zeitpunkt 
abgenommen worden war. Hierher gehören die 
verſchiedenen Zweige des Hauſes Bourbon, 
hierher gehörte bis vor kurzem auch das Haus 
Braunſchweig⸗Lüneburg, ferner wäre hier 
zu nennen die landgräfliche Linie des Hauſes 
Heſſen und jene Linie der Holſteiner, die 
noch den Titel von Herzögen zu Schleswig— 
Holſtein führen, abgeſehen von jenen Linien, 
die in Oldenburg aufgenommen wurden. Alle 
dieſe gelten heute noch als Landesherren, obwohl 
ſie keine Spur von Land haben, in dem ſie 
wirklich herrſchen würden. 

Bei den Standesherren wurde die Be⸗ 
ſtimmung noch viel willkürlicher vorgenommen. 
Es wurde angenommen, daß zu den Standes⸗ 
herren oder, wie ſie genannt werden, me- 
diatiſierten Häuſern, nur jene gehören, die beim 
Reichs deputationshauptſchluß oder beim Wiener 
Kongreß mediatiſiert wurden, das heißt jene, 
welche die Reichsunmittelbarkeit verloren und 
mittelbar gemacht wurden. Das konnte natürlich 
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nur bei jenen ber Fall fein, die zu jenem Zeit, 
punkt im Befige eines reichsunmittelbaren Be: 
bietes waren. Daraus geht nun ſchon hervor, 
daß bei der Beſtimmung der Ebenbürtigkeit die 
Geburt, bie Abſtammung ſelbſt, eigentlich nicht 
mitzureden hatte. Ein Beweis dafür ſind die 
Fürſten Eſterhazy. Die deutſche reichsfürſtliche 
Familie Ligne, deren Ahnherr um die Mitte 
des XII. Jahrhunderts lebte, beſaß lange Zeit 
reichsmittelbares Gebiet, darunter die gefürſtete 
Grafſchaft Edelſtetten in Bayern. Wenige Mo⸗ 
nate vor dem Reichsdeputationshauptſchluß im 
Mai 1804 verkaufte der k. u. k. Feldmarſchall 
Fürſt von Ligne die Grafſchaft Edelſtetten dem 
Fürſten Eſterhazy, deſſen Adel erſt aus dem 
XVII. Jahrhundert ſtammte. Auf Grund dieſes 
Kaufes aber wurde der Fürſt Eſterhazy wenige 
Monate ſpäter unter die Standesherren ein⸗ 
gereiht, während die Nachkommen des Fürſten 
von Ligne bis heute von den regierenden 
Häuſern als nicht ebenbürtig angeſehen werden. 
Andere Geſchlechter wieder, wie zum Beiſpiel 
die Fürſtliche Familie Dohna, verloren damals 
ihre Reichsunmittelbarkeit, ohne durch die Auf⸗ 
nahme in die Reihe der Standesherren entſchädigt 
zu werden. Auf der anderen Seite wurden 
wieder Familien in die Reihe der ſtandesherr⸗ 
lichen, das heißt ebenbürtigen, aufgenommen, 
die nie eigenes Gebiet beſeſſen hatten, ſo die 
Harrachs oder die Kuefſteins, die man zur 
Stärkung der öſterreichiſchen Partei aufnahm. 
Die Fuggers, die Nachkommen des mittel⸗ 
alterliſchen Bankiergeſchlechts, verdanken ihre 
Ebenbürtigkeit einem unmittelbaren Gebiet, das 
ſie gerade zur rechten Zeit beſaßen. 

Wie wenig die Ebenbürtigkeit mit der Ge⸗ 
burt ſelbſt zu tun hat, geht, abgeſehen von 
den angeführten Beiſpielen, auch aus dem Um⸗ 
ſtande hervor, daß bei der Beſtimmung der 
Ebenbürtigkeit ganz vergeſſen wurde, daß es 
auch in anderen Ländern viel ältere, viel reichere 
und viel mächtigere Familien gab, als es zum 
Beiſpiel die Lobkowitz oder die Windiſch⸗Graetz 
Jind, denen aber trotzdem die Ebenbürtigkeit 
für Deutſchland und Oeſterreich nicht zuerkannt 
wurde. So ſind beiſpielsweiſe die Fürſten Co⸗ 
lonna und die Fürſten Orſini, beides Geſchlechter 
von reinſtem römiſchen Adel, nicht ebenbürtig und 
zählen nach deutſchen Begriffen ſogar zum niederen 
Adel. 


Aus dem bei den deutſchen Herrſcherhäuſern, 
denen bis zu einem gewiſſen Grade auch das 
öſterreichiſche Erzhaus beizuzählen iſt, geltenden 
Grundſatz, daß außer den Standesherren alle 
Mitglieder aller effektiv landesherrlichen Häuſer 
die Ebenbürtigkeit beſitzen, ergeben ſich nun aber 
einige der amüſanteſten Abſurditäten. Am 
ſtrengſten wacht über dem Prinzip der Eben⸗ 


bürtigkeit eigentlich das Haus Württemberg, 


aus dem drei Linien wegen unebenbürtiger 
Ehen ausgeſchieden wurden. So ſtammen aus 
der Ehe des im Jahre 1885 verſtorbenen 
Herzogs Alexander von Württemberg mit Gräfin, 
Claudine von Rhedey, die dann den öſter⸗ 
reichiſchen Titel einer Gräfin von Hohenſtein 
erhielt, die Herzöge von Teck, die zwar als 
nicht ebenbürtig in Württemberg nicht nachfolge⸗ 
fähig ſind, was aber keineswegs hindert, daß 
eine geborne Fürſtin von Teck gegenwärtig 
Königin von England iſt. Es nützt gar 
nichts, wenn man ſich da ein wenig an den 
Kopf greiſt, aber Ihre Majeſtät Königin Mary 
von Großbritannien und Irland, Kaiſerin von 
Indien, war tatſächlich vor ihrer Verheiratung 
— um nur einige Namen herauszugreifen — 


den Grafen Caſtell, den Grafen Colloredo, 


Fugger, Harrach uſw. nicht ebenbürtig. Es iſt 
nur ein Glück, daß der König von England 
ſich in dieſer ſeiner Eigenſchaft über die deutſchen 
Ebenbürtigkeitsprinzipien hinwegſetzen kann, 
denn auf Grund ſeiner Zugehörigkeit zu den 
Häuſern Braunſchweig⸗Lüneburg und Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha wäre er dieſen Geſetzen eigentlich 
auch unterworfen. Natürlich wird ja in ſolchen 
Fällen eine Ausnahme gemacht, und es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß jeder ſächſiſche 
Prinz ſehr glücklich wäre, dürfte er einmal die 
Tochter des engliſchen Königspaares heimführen, 
obwohl ſie ihm nach den Geſetzen ſeines eigenen 
Hauſes nicht ebenbürtig iſt. 

Aehnliche Widerſinnigkeiten findet man im 
Hauſe Heſſen. Prinz Alexander von Heſſen 
hatte im Jahre 1851 eine Gräfin Hauke ge- 
heiratet, deren Vorfahre den Adel als Koch oder 
Kammerdiener eines polniſchen Königs erhalten 
haben ſoll. Die Nachkommen aus dieſer Ehe 
wurden für nachfolgeunfähig erklärt, aus dem 
großherzoglich heſſiſchen Hauſe ausgeſchloſſen und 
erhielten in der Folge den Namen von 
Battenberg. Eine dieſer mithin vollſtändig 


unebenbürtigen Prinzeſſinen von Battenberg, 
deren Mutter eine engliſche Prinzeſſin geweſen 
war, iſt nun Königin von Spanien, und 
es iſt nicht zweifelhaft, daß ihre Töchter an⸗ 
erkannt wurden, ſelbſt wenn es einer von ihnen 
einmal einfallen wollte, einen heſſiſchen Prinzen 
zu heiraten. 

Man könnte noch eine Reihe derartiger 
widerſinniger Epiſoden anführen. Die jüngſte 
hat ſich in Dänemark zugetragen. Prinz Aage 
von Dänemark mußte wegen ſeiner Heirat 
mit einer italieniſchen Gräfin aus vorzüglichem 
altadligen Geſchlecht auf ſeine Zugehörigkeit 
zum Hauſe Holſtein verzichten. Großfürſt Joann 
Konſtantinowitſch von Rußland aber, der ja 
ebenfalls dem Hauſe Holſtein entſtammt, kann 
ſeinem Hauſe ruhig weiter angehören, obwohl 
er mit einer Tochter des wahrhaft nicht ſehr 
adligen Peter Karageorgewitſch verheiratet ijt. 

Das bereits erwähnte Geſchlecht derer von 
Fugger betrachtet nur jene Frauen feines Ge: 
ſchlechtes als ebenbürtig, die „aus uraltem 
gräflichen Geſchlechte“ ſtammen. Das Malheur 
iſt nur, daß wiederum viele uralte gräfliche 
Geſchlechter auf Grund ihrer Familienfideikommiß⸗ 
ſtatuten die Fuggers nicht als ebenbürtig 
betrachten. | 

Bekanntlich gibt es aber vor allem eine 
Ebenbürtigkeitsfrage, die für Oeſterreich von 
beſonderer Bedeutung iſt, jene, die durch die 
Ehe bes T Erzherzog⸗Thronfolgers mit Gräfin 
Sophie Chotek, der Tochter eines uralten 
böhmiſchen Adelsgeſchlechtes, entſtand. Dieſe 
Frage iſt nun längſt durch Schwur und Geſetz 
geregelt. Die Choteks ſind nach deutſchem 
Privat⸗Fürſtenrecht unebenbürtig, weil ſie weder 
zur Zeit des Reichs deputationshauptſchluſſes 
noch zur Zeit des Wiener Kongreſſes reichs⸗ 
unmittelbares Gebiet beſaßen. Durch die Geltung 
der Familienſtatuten ift aber auch das mathe: 
matiſche Geſetz auf den Kopf geſtellt, daß zwei 
Größen, die einer dritien Größe gleich ſind, 
auch untereinander gleich fein müſſen. Die T 
Herzogin Sophie von Hohenberg, Gemahlin 
bes f. Erzherzog⸗Thronfolgers Franz Ferdinand, 
war bekanntlich nicht ebenbürtig, weshalb denn 
die Ehe auch nur morganatiſch geſchloſſen werden 
konnte. Das hindert aber nicht, daß die 
Herzogin von Hohenberg eine leibliche Schweſter 
beſitzt, die doch allen ſouveränen Geſchlechtern 
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ebenbürtig iſt. Ihre jüngere Schweſter, Gräfin 
Oktavia Chotek heiratete nämlich Seine Erlaudt . 
den Grafen Joachim von Schönburg, der als 
Standesherr ebenbürtig iſt, deſſen Familienſtatut 
es aber offenbar erlaubte, eine Gräfin Chotek 
zu heiraten, während das habsburgiſche Haus: 
recht dies jedenfalls nicht zuläßt. Eine Tochter 
des Grafen und der Gräfin Schönburg, gebornen 
Gräfin Chotek, könnte alfo jederzeit einen 
öſterreichiſchen Erzherzog heiraten (beiläufig 
ebenſo, wie Erzherzog Friedrich mit einer 
Prinzeſſin Croy vermählt iſt), dieſe Tochter 
würde Erzherzogin von Oeſterreich ſein und 
könnte ſogar Kaiſerin von Oeſterreich werden. 

Sicherlich ſind hier Beiſpiele genug dafür 
gegeben, daß eine gemeinſame Regelung aller 
dieſer auch in unſerem demokratifden Zeitalter 
noch immer hochwichtigen Fragen zu wünſchen 
wäre. . 


Jentralſtelle 


Ermittelung von Eintragungen in den Regis 
ſtern evangeliſcher Kirchen in Berlin. 


Berlin C. 2, den 8. Auguſt 1912. 


Auf ihr Schreiben vom 7. d. M. die ergebene 
Mitteilung, daß mein Amt mir keine Zeit läßt, 


mich noch außerdienſtlich mit Nachforſchungen zu 


beſchäftigen. 

Wenn Sie bedenken, daß in Berlin über 80 
evangeliſche Kirchengemeinden vorhanden ſind, und 
daß ſämtliche Anfragen durch ſchriftlichen Verkehr 
mit den einzelnen Kirchen erledigt werden müſſen, 
dann dürfte Ihnen die Höhe der Gebühren der 
Zentralſtelle wohl kaum als „kraſſer Gegenſatz“ 
zu dem Entgegenkommen, welches Sie bei Pfarr: 
ämtern gefunden haben, erſcheinen. | 

Anliegendes Geſuch bitte id) von dort aus an 
das für bie Stralauerftraße zuſtändige Pfarramt 
abjenden zu wollen. 

Ergebenſt 
(Unterſchrift.) 


Küſter und Verwalter der Zentralſtelle. 
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Königlihes Konfiftorium der provinz 
Brandenburg, Abteilung Berlin. 


Berlin SW. 68, den 30. Auguſt 1912. 
Schützenſtr. 26. 


Auf die Anfrage vom 9. Auguſt 1912. 


Um eine ſchnellere und einfachere Erledigung 
der zahlreichen Anträge auf Nachforſchungen in 
den Kirchenbüchern Berlins herbeizuführen, iſt von 
dem Vorſtand der Küſter⸗Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe mit unſerer Genehmigung eine „Zentralſtelle 
zur Ermittelung von Eintragungen in den Regiſtern 
der evangeliſchen Kirchen Berlins“ errichtet worden. 
Die Zentralſtelle hat alle Anträge auf Ermitte⸗ 
lungen von Eintragungen durch An- und Umfragen 
bei den evangeliſchen Küſterämtern in Berlin zu 
erledigen. 

Die Gebühren, welche die Zentralſtelle für 
ihre Mühewaltung beanſprucht und von uns kir- 
chenaufſichtlich genehmigt worden ſind, betragen: 
3 MR. wenn das Datum der geſuchten Eintragung 

feſtſteht, 
5 Mk. wenn das Datum nicht feſtſteht, für die 
Durchſicht von höchſten 3 Jahrgängen, 
1 Mk. mehr für jeden weiteren Jahrgang. 

Wird in einem Antrage die Ermittelung 
mehrerer Eintragungen nachgeſucht, ſo wird nur 
für eine Eintragung die volle Gebühr, dagegen 
für jede weitere Eintragung nur die Hälfte der 
vorſtehenden Sätze erhoben. 

Wenn die Beſcheinigung über die geſuchte 
Eintragung von einer Behörde oder zur Erledigung 
einer kirchlichen Handlung beſtimmt iſt, können die 
Gebühren bis auf 1 Mk. ermäßigt werden. Über 
die Ablehnung einer beantragten Ermäßigung 
oder Erlaſſung entſcheiden wir auf Beſchwerde. 

Da in ihrem Antrage ein beſtimmtes Pfarr- 
amt, welches die Urkunde ausſtellen könnte, nicht 
angegeben iſt, kann die Feſtſtellung des in Betracht 
kommenden Kirchenbuches nur durch die Vermitte⸗ 
lung der Zentralſtelle erfolgen. 

Wir geben Ihnen daher anheim, ſich unter 
Zahlung der eingeforderten Gebühr nochmals an 


Verfügung des Königlichen 
Honjijtoriums der Provinz Oftpreugen 
betreffend 
Vergütung für zeitraubende Nachforſchungen 
in den Kirchenbüchern im Intereſſe von 
Privatperſonen. 


Königsberg Pr., den 9. Dez. 1913. 


Es kommt häufig vor, daß Privatperſonen 
familiengeſchichtliche Feſtſtellungen aus den Kir⸗ 
chenbüchern zu machen wünſchen, ohne daß ſie 
die in Betracht kommenden Daten auch nur an⸗ 
nähernd genau angeben können, ſo daß mühevolle 
und zeitraubende Nachforſchungen erforderlich ſind. 
Mit Zuſtimmung des Provinzialſynodalvorſtandes 
beſtimmen wir für ſolche Fälle folgendes: 

Auf Verlangen kann den Antragſtellern ſelbſt 
oder ihren Beauftragten die Einſicht vom Pfarrer 
geſtattet werden. Hat er Bedenken, ſo entſcheidet 
der Gemeindekirchenrat. In dieſem Falle der 
perſönlichen Einſichtnahme ſind für die Benutzung 
der Bücher für eine Stunde 1,50 Mk., für einen 
ganzen Tag (zu acht Arbeitsſtunden gerechnet) 
10 Mk. an die Kirchenkaſſe zu zahlen. Hiervon 
wird den kirchlichen Unterbeamten, welche Dienſte 
(wie Herbeiſchaffen und Forträumen der Bücher, 
etwa notwendige Auſſicht) geleiſtet haben, eine 
angemeſſene Vergütung zu gewähren ſein. 

Die Geiſtlichen ſelbſt ſind zu zeitraubenden 
Nachforſchungen in den Kirchenbüchern für private 
Zwecke auf Anſuchen von Privatperſonen nur 
mit der Einſchränkung verpflichtet, daß darunter 
die Amtsgeſchäfte nicht leiden dürfen. Sie haben 
für die aufgewendete Mühe und Zeit eine auch 
bei Pfarrbeſoldungsſtellen ihnen verbleibende Ber- 
gütung von 3 Mk. für die Arbeitsſtunde zu bean⸗ 
ſpruchen, und zwar auch dann, wenn die Nach⸗ 
forſchungen ergebnislos bleiben. 

Für geforderte Atteſte aus den Kirchenbüchern 
Jind daneben die taxmäßigen Gebühren zu ent, 
richten. Es wird ſich empfehlen, in jedem Ein⸗ 
zelfall dem Antragſteller dieſe Verfügung im Wort⸗ 
laut mitzuteilen und ſein ſchriftliches Einverſtändnis 
zur Zahlung der darin feſtgeſetzten Vergütungen 


die Zentralſtelle zu wenden. J. V. zu fordern. 
(unterſchrift.) J. 18743. 
—Ó ͤ ——ę e ů 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Bo gt, Papiermühle SoA., $. T. v. K o b Ibagen, Blaubeuren, und Lorenz M. Rheu de München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 
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In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang |—XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


$ 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 23.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. I. Band. 


Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 
Beiträgen deutscher Dichter, u gy i 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon „on A. und 


G. Ortieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 


drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 


Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.80. — Für unsere Abonnt. 2.—. 


Hassenstein einst und jetzt. nenkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abblidungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseita gut kritisiert. Mustergültig zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.25, brosch. M. 8.— 
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Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. 


Nr. 5 FS in Facherform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


3 Muster zu 
5176 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Branden- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine 99: 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 
suchung von Dr. Jur. O. Frhr. v. Dungern. 


l. Band. goa Seiten. Broschiert M. up. 
Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 

der deutschen Kaiser seit Karl dem 

Grossen. 2. Auflg. Von Dr. jur. O. Frh. v. 


Dungern. Broschiert M. s.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der,kath. Kirchenbücher der Didz, Ermland. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. 4.80. : 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenhilder. — Zusammengestellt v. I. Rheude. 
L Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


t. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 


tb. „, Flaggen und Kokarden 3:35 
2. ji Wappen d. Städte u. Landerteile 45 ,, 
3. os is d. hohen u. nied. Adels 125 ,, 
4. ep ii d. Bürgerl. und Geistl. 84 ,, 
ab, „ s d. Bistümer o 
5. o is d. Vereine und Zünfte 11 „ 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


Ahnen-Tafeln 


16 Ahnen, Format 53X425 cm und 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 
Blatt 60 Pf. 


53X88 „. „ I Mk. 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


alte Glasmalereien 


in Blei gefasst (Wappen, reli- 
giöse etc, Darstellungen) sowie 


hemalde alter Meister 


besonders gothische und nie- 
derlander des 17. Jahrhunderts 
zu kaufen gesucht, 


Näheres erbittet 


ALBRECHT NITSCHKE, 
BRESLAU Gartenstr. 34. 


" Or en 
a in Berge teiu, 
| appen-X iegel 


Frägestempel für 


[L prämiert Wicu ra Berlia 472 er 1896 as | 


indjca ms. Chicago 1394 wit c Preisen 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 
„Was muss eine gute Familien- 

Chronik enthalten?“ 
an dem Jubiläumstag des Vereins 
Roland in Dresden gehalten, ist als 
Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermiihle S.-A. 
"d 


FAN WAPPEN: 
92 


Zeichnungen aller Art 
d ADRESSEN. STAMM-DAEUME 
Cu DIPLOME URKUND elc erhet 


1 


z 
No Roc Kunst Atelier 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


. 


Wappenmalerelen u. Zeldin. In künitler. 
Originalaufriß. Herald. itiiger. Richtigitelfi:ng 
uradi. Stammwappen, ítilwidrig. (vermehrter) 
Diplom, u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 


nach diteiten Slegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familfen-Chroniken. Gelchdfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsgbzeichen. . 
Wappenflaggen. Stammbuchb:diter. Gravle- 
rungen. Stein» u. Holzbiidhauereien. Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsblätter und Ccten- 
fhelben mit Wappen u. Umſchriften. (ev. mit 
Elfernem Kreuz) für Kirchen-. Zimmer: 
ſchmuck uiw. (audi in Holzichnigerel, Bunt» 
glas, Porzelan ufw.) — Exlibris! — 


RODO v. BHK Ell, Heraldik. u. Clermaler 
Mitglied vieler einfchidg. Vereine. 
Berlin O. 17. Grüner Weg 4019, 
(Gefi. Mittellungen vorerit brieflich). 

NB. Sammie hürgerl. Wappen u. Siegel, 
wie die Neugeadelter ieit 19¢0, bin für 
gütige Zuiendung dankbar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 
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Erinnerungstafel 
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für familiengeschichtliche 
Ereignisse u. Gedenktage 


entworten und gezeichnet 


von 
Oskar Roick, Berlin, 
in Gestalt eines Wand- 


2 kalenders in zweifarbigen 
Druck, als vornehmer Wand- 
schmuck. 

Für alle Jahre passend. 
Preis 30 Pf. 


Erih Weillenborn 
Quellen und Hilfsmiftel 
der Familiengeicichte .. 


Leitfaden für Freunde der Fomlllenforſchung. 


Zweite vermehrfe Auflage 


»Gekrönte Preisicrift«. 


Brofchiert 4 Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 


Für jeden Familiengeichicdtsioricher ein guter und ver- 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Hufſchlüſſe 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sachi.-Alt. 


Ex libris tauschen: 


(1 Zeile pro Janr Mk. 1.—) 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Löwengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 II. 

Herr A.M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saarunion i. Els. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr lng. Segel, Berlin, Oberbaum- 
straße 411. 
Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Herr Ed. Koch, Lehrer, Meura, 
Thür. W. 

Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Blaubeuren u. Eor. M. Rheude 


München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle-S.-A. 
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Monatsſchrift 


zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und 

Familienwappen, zum Austauſch f. Familien- 

geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel- 

Ay | | a u. Münzſammler, ſowie für heraldifd-geneal. 
E. N Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 
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Das Archiv erid)eint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruck. 
Preis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich Mk. 5.— durch bie Poſt oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband Wk. 11.20, im Ausland Mk. 12.40; einzelne 
Nummern 75 Pfg. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


17. Jahrgang. Auguſt 1916. Nr. 2. 


Inhalts⸗Verzeichnis: Vorfahrenliſte für Wilhelm Fieker. — Namensregiſter zu „M. Sixtus Braun's Naumburger Annalen 
vom Jahre 799—1613. Nach feiner im ſtädtiſchen Archive befindlichen Handſchrift herausgegeben von Sanitätsrat Dr. Köſter, 
Stadtrat. Naumburg 1872. — Zur älteſten Geſchichte des Geſchlechtes und Ortes Hörde. — Die Hörder Linie. — Stamm: 
baum ber Störmeder Linie v. Hörde. — Die Hörder Linie v. Hörde. — Heraldik: Kunſtbeilage „Biſchoff“ und „du Bois“. 
— Herald. Kurioſitäten-Kabinett. — Bücherſchau. — Miszellen: Gegen den „Viscount of T)pers". — Die den Gothaiſchen 
Genealogiſchen Taſchenbüchern beigegebenen Ehrentafeln. — Die Landesfarben der Staaten. — Stammreihe. 


Von ſämtlichen Jahrgängen 1.— 16. des 
Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde 


ſind noch gebundene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10. — 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit Porto Mk. 1.70. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachſ.⸗Alt. 


LED ER- ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 

|. TRUHEN 

ADRESS-MAPPEN 

MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 

Ahnen- und Stammtafel-Formu- 
lare, auf gutem Schreibpapier, 
nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
50X85 em. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
| und Patrizierfamilien 


Ill. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Peltzer 
——:: eee FEIBEF 
pon Perm. Friedr. Macco. 


Hachen 1901. 


Großquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Seſchichte und Genealogie der Familie Paitor 
ee r WEL IIe, FUNDE 


von Perm. Friedr. Macco. 
Aachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen. und Ahnentafeln, zahlreidie 
Portrdts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 {ichtdrucktafeln, 


Ahnentafel - Formular - Kiefer Stammbaum ulw. Preis M. 25.— 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 

form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blatter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Hadtener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, Limburgifcher und Jülicher Familien 
von Perm. Friedr. Macco. 

Aachen 1907 und 08. 


2 Bünde Großquart (A —ITl, ITI —Z), 597 Seiten, Text und Perionen- 
regilter, über 1000 Wappen aus reichitädtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band ITl. 20.— 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

‘Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. x 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen *on Besitzungen, Siegel. 


Formulare zu Auszügen aus und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Kirchenbüchern (Standesre- Preis M. 25.— 
gistern) in zweckmäßiger, Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 
übersichtlicher Anordnung. 


—— ——— — — M 


Drei verschiedene Formulare: 

À Geburten betr., B Trauungen 
(EheschlieBung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Zu verkaufen! 


1. Urkunde. Verlustliste des Graf 
Cosellischen Inf.-Reg. an Aus- 
rüstungsgegenständen in der 
Schlacht bei Kesselsdorf am 
15. Dez. 1745. Siegel u. Unter- 


G enealogildies Bandbudt 
. Bürgerlicher Famlllen 


bis fegi 24 Bände erkhienen, den Bd. 3 en 
reich S{lultriert. Profpekt und Hufnahme 
bedingungen bitte zu verlangen, 


Wappenschablonen von Osk. 
Drucklegung 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk. 2.—, Papiergr. 12X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.—, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weiBen starken 


Karton fertig geprágt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 50 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Gebr. Vogt, Vetlay, Papiermühle S-A. 


schrift des George, Ludewig, 
Grafen von Oeynhausen. 


2. Urkunde. Gebühren-Urxunde 
des Regiments des Grafen von 
Friese,General-Major vomJahre 
1740. Unterschrieben von sämt- 
lichen Offizieren des Regiments 
mit 16 guterhaltenen Siegeln u. 
Unterschriften d. ältesten deut- 
schen Adels. 


Interess. erfahren Näheres bei 
Apotheker Petzelberger, 
DRESDENA, 


Johann-Georgen-Allee 18. 


von Famillen-Gekhidien, Stammbdumen, 


Bhnentalfein ulw, 


Wappen, äniichten, Porträts 


in Farbendrudt u. verkhied. Repreduktiens- 
Methoden in eigener Anlielt. 


=== Qürlif 


824% C. H. Starke, Serine! 
Königl. fselflelerant. 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gabr. Vogt, Verlag, Papiarmühle Sachs.-Alt. 


ween. u CR 


e 


fi 


Dorfahrenlifte für Wilhelm Sieker. 
Bon Dr. Hans Fiehker. 
(Fortſetzung zu Bd. 15 S. 17). 


20. 


b) Dorothea Magdalena, e 4. 1. 1601, .. ., 
0 S. 23. 4. 1622 Heinrich Fieker (vgl. 
X |, f). 

c) Johann Henricus, ® 21. 8.1603, P S. 11. 
9. 1626. 

d) Hieronymus, @ 30. 9. 1605, .. , 0 
Urjula... 

e) Elifabet, e 10. 11. 1607, & S. 2. 7. 1674, 
o S. 28. 1. 1627 Jakob Aderholt, @ S. 
20. 9. 1605, & S. 12. 4. 1664, Schultheiß; 
nehmen Henricus Fieker (vgl. IX. ½ a) 
an Kindesſtatt an. 


Michael Schmeltzer, *.. Mai 1596, „ Stöcen 


31. 7. 1666; o a) S. 31. 1. 1619 Catarina 
Göbel gen. Pfaff, ® 5. 23. 8. 1601, $ S. 
14. 11. 1619, T. d. Matz G. gen Pf. u. j. 
Ehefr. Agneſa ...; & b) S. 14. 5. 1620: 


Catharina Faßhawer X..., 6 Stöcken 23. 8. 


1665. — K. von 11 und 12, in Stöckey geb.: 

a) Catharina, ® 30. 1. 1622, T ... 

b) Margretha, 1. 1. 1625, ... 

C) Johannes, @ A 8. 1627, ® S. 11. 10. 
1705, Köhler; o S. 2. 11. 1651 Eliſabet 
Selle, * .. Aug. 1628, $ S. 29. 11. 1669. 

d) Catharina = IX. 6. 

e) Henricus, ® 11. We 1636, . 
Catharina ..., . Oktob. SR d s, 
26. 12. 1700. 


Adam Fieker, * ...,^& Stöckey 29. 8. 1626, 


0... 
Magdalena ..., X.. , T Lippredterode ...— 
K. von 19 und 20, in Stöckey geb.: 
a) Margreta = IX. 10. 
b) Barbara, & 14. 3. 1613, ® S. 18. 5. 1619. 
c) Hans, 4. 7. 1615, ® S. 26. 8. 1626. 
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d) Claus, € 24. 6. 1620, T Lipprechterode 
nach 1652. 
21. Claus Becker gen. Otto kum 1595, T Stöcken 
zw. 1637 und 1649, Inhaber der von Mitzſche⸗ 
fahlſchen Schenke daſelbſt; o S. 28. 1. 1621: 
22. Catharina Friedeland”) x Mackenrode ..., 
T Stöcken zw. 1637 und 1649. — K. von 21 
und 22, in Stöckey geb.: 
a) Conradus, € 8. 4. 1622, P S. zw. 23. 3. 
und 18. 7. 1626 
b) Floriana, 31. 7. 1624, . 
c) Margreta, ® 30. 7. 1627, P S. 6. 2. 1680, 
0 S. 17. 2. 1656 Conrad Rogener, * ..., 
T. .., Schulmeiſter daſelbſt (o a) S. 20. 
11. 1631 Chriſtina Sueling, * Langen⸗ 
hagen .., P Stöcken 4. 12. 1655). 
d) Andreas = IX. 11. 
25. Jakob Nicodemus, *..., T zw. 1666 und 
1671, Bauer in Limlingerode; @a)..., 0 
b) Limlingerode 5. 6. 1659 Aguſta Kaſten, 
* ..., S L. 6. 10. 1663, T. d. Elias K. — 
Kinder erſter Ehe, in L. geb.: 
a) Hans Georg = IX. 13. 
b) Christina, X . . 1647, # L. 28. 3. 1665. 
c) Orthia, x um 1650, T ..., o L. 15. 1. 
1674 Hans Baltian. 
29. Martin Wedler?) & um 1610, & £imlinge- 
rode 27. 12. 1687, Bauer; o 
30. Margarete .., X.. Oktob. 1611, & Lim: 
lingerode 10.11.1691. — K. von 29 und 30, 
in Limlingerode geb.: 
a) Eliſabet, . , T.. . ., © L. 19. 10. 1662 
Hans Schlichting. 
9) Enkelin (?) von Caſpar Friedland, 1544 Pfarrer 
in Sachſa (Schmaling: Hohenſteinſches Magazin S. 538). 
39) Sohn des Kerſten oder des Hans Wedeler beide 
1599 Hellebardierer in Limlingerode (Verzeichnis wehr⸗ 


hafter Männer, Staatsarchiv Hannover Kal. Br. A. 21 
C. XIII 9). 


> c) Nicolaus 
57. 


b) Orthia, x ..., F... 

IX 15. 

Sebaftian Engel, x..., T Mackenrode . 
1665, 1617 v. Mitzſchefahlſcher Erzieher in 


Stöckey, 1618 65 Pfarrer in Mackenrode; 


0... 


—Eliſabeth o4 * . 1600, + Mackenrode 
16.3. 1684. — K. von 57 unb 58: 
E a). Johann: *..1620, T Stöckey 15. 1. 1683, 


89. 


97. 


98. 


105. 


198. 


1648+ 83 Pfarrer in Stöckey, feit 1675 
auch fiir Epſchenrode und Limlingerode; 
Catarina Elijabet ..., X.. Mai 

1627, T S. 22. 9. 1700. 
b) Sohn, X..., T. .: 1677, Schenk in 
Mackenrode; 02) ..., ob)... Anna 


Dorothea ..., X .. 1635, T Mackenrode 
1. 5. 1707. 

c) Johann Chriftian — IX. 29. 

d) Tochter, K., .. , 0... Johann 


Chrijtian Hagenauer gen. Hugius“ ), 
1659 Gehülfe ſeines Schwiegervaters, 
1665 Magiſter und Pfarrer in Macken: 
rode, 1679 in Sachſa. | 

(2) Paul Kärner, X..., T... 

Kinder, in Stiege geb.:. 

a) Georg, * 9. 11. 1602, 1 

b) (?) Melchior IX. 45. 

Andreas Stölting, ..., F... Erbſaß 

zu Schlanſtedt bei Halberſtadt; o ... 

Margarete Fricke, x... T... 0b)... 

Henrich Hartmann, Bürgermeiſter in CI- 

bingerode. — K. von 97 und 98, in Schlan⸗ 

ſtedt geb.: 

a) Catharina, & 18. 6. 1606, T Elbingerode 
2.4.1658”); o, 15. 5. 1631 Johann 
Wolter, fürſtl. Braunſchweig⸗Lüneburg. 
Waldſchreiber, dann Faktor in Elbinge— 
rode. 

b) Hans IX 49. 

(2) Henrich Hartmann, x ..., T ..., Bürger: 

meiſter in Elbingerode (vgl. 98); o . 

(2) Margarete Fricke = 98. 


in Stiege; 


— 
— 


T Am 1. 9. 1677 wurde die Gemeindeſchenke ver: 
pachtet an den Cornet Andreas Draheim, Bürgermeiſter 
in Sachſa (vergl. Aus der Heimat, Nordhauſen 1891, 
Nr. 46). 

2) „Ein fleißiger Aſtronom und Hiſtorikus, ſchrieb 
ſchon als Kandidat ſeine Menelogia oder Kalender. 
ſehr ſorgfältig“ (Schmaling, Hohenſteinſches Magazin 
S. 538, 544). 


an) Bgl. Leichenpredigt (Staatsarchiv in Hannover) 


und Linke: Niederſächſ. Familienkunde S. 413. 


210. 


211. 


213. 


214. 


217. 
219. 


221. 


.(?) Thiele Böker, * um 1620, Taca 


Bauer in Bleidingen. 


„Hinrich Höhne = IX 65. 
. Anna Dorothea Nording = 
. Baltian Köhler — IX. 69. " 
. Catrina Strümpel — IX. 70. S 
Andreas Eiſentraut, *. 
. + 23. 3. 1713, Bürgermeiſter. und Schneider. 


IX. 66. 


1634, 4 Gerbſtedt 


meiſter ebd.; € G. 19. 9.1653: E 
Catarina Fleiſchhauer, „„ 
von 209 und 210, in Gerbstedt eb 


a) Anna, & 6.3. 1655, FT... 

b) Magdalena, + 26. 11.1656, F... 

C) Andreas = IX. 105. | 

d) Johann Caſpar, * 1. 6. 1660, . . ., 


Ratskammerer und Schneidermeiſter in 
Gerbſtedt; o G. 29. 10. 1693 Margareta 
Görlitz, ..., + G. 6. 3. 1705, T. d. 
Andreas G., Freiſaſſen in Freckleben. 
e) Dorothea, œ 10. 10. 1663, t.. 
Baſtian Dipen, * ..., T. .., Kirchvater 
in Gerbſtedt. l 
Hans Gebarth d. j. . . 1625, T Belleben 
11.5.1717, Gerichtsſchöppe unb Anſpänner 
ebd.; o b) B. 18. 7. 1686 Maria Krüger, 


* .. 1663, t Belleben 20. 12. 1723; o 
a)... 

Gerttraut. .., X. . 1611, T Belleben 28. 1. 
1686. — K. von 213 unb 214, in Bel- 
[eben geb.: 


a) Anna Maria, * 6. 6. 1663, T . 

b) Michael Johann = IX. 107. 

c) Wolfgang, * , t B. 18. 2. 1672. 

Hans Faber, x um 1610, T ..., in Sulza. 

Michael Zimmermann, X. . 1606, + Sans 

dersleben 11. 1. 1666, Schmiedemeiſter ebd. 

K., in Sandersleben geb.: 

a) Michael, & 9. 11. 1640, t... 
meiſter in S. 

b) Georgius, * 4. 7. 1643, T S. 19. 10. 
1683, Schmiedemeiſter. 

c) Margareta, * 9. 6. 1646, . 


Schneider: 


d) Johannes, * 6. 8. 1648, + 5. 22. 2. 


1675, Schmiedemeiſter. 
e) Sujanna = IX. 110. 
f) Joachim, * 25. 7. 1654, 7. 
g) Agnes, * 7. 6. 1657, F... 
Hans Braune, * um 1620 (zu Neumark? 
in dem Lande ob der Enns), . . ., lebte 
in Gerbſtedt; o (B... 1649: 


222.(?) Margarete Grundler, K., F... 


241. 


242. 


243. 


36 


= 


362. 


Jobannes Daves, & um 1610, & Hannover, 
Uegidienkirde, 21.10.1692, Schwarzfärber⸗ 
meilter, feit 1635 Eigentümer des Haufes 
Oſterſtr. 184°"), legte 1663 eine Färberei“) 
an; © H., Aegidienkirche, 1. 10. 1635: 
Anna Sodtman, * um 1610, & Hannover 
Aegidienkirche, 29. 4. 1677 (aus einem ſeit 
1402 in H. nachweisbaren Ratsgeſchlecht); 
0a)... Severin Mehrwitz, X. .., ch H., 
Aegidienkirche, 6. 10. 1634, Witwer, Eigen⸗ 
tümer des Hauſes Oſterſtr. 184°) (K; zu 
H., Aegidienk., geb.: a) Jürgen, ® 11. 2. 
1629, . . . b) Sohn, & 22. 1. 1633, t 
c) Sohn, 24. 10. 1634, . . ). — 

K. von 241 und 142, in H. Aegidienk., geb.: 

a) Joeſt, & 4. 5. 1637, t... 

b) Hans = IX, 121. 

c) Diederich, „ 9. 7. 1643, T nach 1689, 
Röſeknecht; oa). . , X. . , ꝙ H., Ae 
gidienk., 12. 11. 1683; œ b) ebd. 10. 4. 
1684 Unna Catarina Schieverß. | 

d) (2) Dorothea Margareta, Xx. , .. ., 0 
H., Aegidienk., 1. 5. 1688 Hans Heinrich 
Hopman, Meiſter in H. 

Hans Büttner, k um 1625, T zw. 1671 

und 1686, Schwarz- und Schönfärbermeiſter 

in Hannover-Neuftadt. — Kinder: 

a) Anna Margarete = IX 122. 

b) Anton Johann, X. . ., T H., Neuftädter 
K., 12. 7. 1735, Schwarz⸗ und Schönfärber⸗ 
meiſter; o H., Neuſtädter K., 25. 10. 1685 
Catarina Magdalena Berlit, 8 Wuns⸗ 
torf 24. 2. 1663, ..., T. d. Conrad B., 
Schwarz ⸗ und Schönfärbermeiſter in Wuns⸗ 
torf, und ſ. Ehefr. Geſa Bornemann. 

c) Elifabeth Magdalene, K ., T ..., 0 
a) . .. Hinrich Volckner, Bäckermeiſter; 
o b) H., Neuftädter K., 30. 8. 1696 
Balthaſar Ernſt Nobbe, Bächkermeiſter 
aus Bodenwerder. 


Jan Berends van Delden, *..., T ..., 


lebte in Deventer; © Burgſteinfurt in Weft- 
falen 9. 12. 16175); 

Martje Hackenbrock, x Burgfteinfurt ..., 
Tus 


) Qu.: Stadtarchiv Hannover, Sdofregifter. 


35) Qu.: Biographiſche Nachrichten aus Redeckers 


Chronik (Hanno. Geſchichtsblätter Bd. 14, S. 416). 


200 Qu.: Stadtarchiv in Deventer. 
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363. 
369. 


387. 
388. 


389. 


433. 


434. 


. Reneken Janßen, X. | 
. giepRe Fiepkes, x um 1630, f. .., Bauer 


. Ramme Harms, x.. T.. 


Steven ten Cate, & um 1610, +.. E 
Daniel Barends Kremer, x... F... 
lebte in Deventer; ©... 


. Deble Harings, X.. E d ede: 


— 


Berend Janßen van Delden = IX 181. 

"PT | 

in Meeden (Provinz Groningen); o... 

. — f. von 

385 unb 380: 

a) Harm, * um 1660, .. 14. 4. 1709, 
Bauer in Meeden ober Beerta; .. 
Anje Hindriks, X. . 1669, T ..5. 1. 
1715, T. d. Hindrick Harckens, Bauer 
in Beerta, und f. Ehefc. Ariane Symens. 
(Die Nachkommen des Harm Fiepkes 
nahmen die Namen Koolman, Coolman, 
Zomering, Hoving und van Klooſter— 
huis an). | 

b) Diever, X., .., 0 ., Unico Douwes. 

c) Olfert = IX 193. 

Jakob Pieters, * um 1630, ., W. 

Anje Geurts, x ..., T .. (ihre Schweſter 

Eilje o.. Tiddo . . ., Diever, w... 

Wypko . . ). 

Harm Ukes, * um 1630, T .., Bauer in 

Noordbroek. 

Melle Rengers, X . . 1617, F.. 9. 3. 

1691, Bauer in Leens (Provinz Groningen); 

© . 1646: l . 

Tryntje Syerts, X..., . . 18. 9. 1672. 

— K. namens Melles von 433 und 434: 

a) Jóje, K. , t... 0... Quirt Ebels, 

X. . „, F.. November 1680, Bauer 
in Lopperſum (Provinz Groningen). 

b) Bauke, K., .. , 0 . . . Kornelis 
Jans, *..., f... Bauer im Olden: 
zyl bei Meeden. 


c) Renger = IX 217. 


d) Derk, X..., t Barshuizen. . November 
1680. | 

e) Jacob, X. . 1649, T . . Febr. 1683, 
Mennonitenprediger in Leens; G. .. Antje 
Derks. 

f) Tunnis, ., F... 0... Lysbeth 
Cornelis, aus Rasquert bei Baflo (Pro: 
vinz Groningen). 

g) Lippe, K , . , .. Selie... 
aus Vliedorp bei Ulrum (Provinz Gro— 
ningen). 


449. 
450. 


451. 


452. 


453. 
455. 


456. 


. Harmen Poppen, X. 


. Oke Nannen, *.. 


h) Geertruid, .., T... 0... Arend 
Drewes, Bauer in Zeeryp. 
Hinderik Janſſen Huitjer, 
+ Weener 11. 6. 1693, 0... 
Aeltien Hinderiks, * um 1635, 4 Weener 
29. 10. 1693. 
Borries Heuwen Syrties, *..., + Jem: 
gum 30. 6. 1688, Schüttemeiſter (= Bürger: 
meijter) und Kaufmann daf.; o b) J. 13.11. 
1681 Reyne Chriftoffers aus Leer; ma)... 
Bepke Harmens, *..., + Jemgum 18. 10. 
1680. — K. namens Borries von 451 u. 452: 
a) Frouwke, K. . . + J. 12. 3. 1680. 
b) Geeske, X. . ., f J. 14. 1. 1742, 0 J. 
18. 1. 1691 Borchert Warrentjes 
(Bruuns), X.. ., * J. 15. 10. 1716. 
C) Hiske, „. .., 4 J. 3. 1. 1759, o a) J. 
27. 11. 1692 Hindrik Janſſen, X..., 
T vor 1723, Vogt und Bäckermeiſter in J.; 
o b) J. 18. 7. 1734 Gerrydt Jacobs, 
. . „ T Leer (Kb. Jemgum) 29. 9. 1749, 
Kirchenälteſter und Kirchvogt in Jemgum. 


um 1630, 


d) Bepke = IX 226. 

e) Heuwe, * 5. 6. 1677, T J. 14. 3. 1750, 
Kaufmann. 

Jan (Pieters?) Wolthuis, x.. Te. 


lebte in Winſchoten. 
Derk Hommes (Mejting), K . , T... 
lebte in Winſchoten, 9... 
Tryntje Jaspers, X..., T... 
a) Sohn, *... T... 
b) Jan, x ..., .. , lebte in Winſchoten. 
c) Metje = IX 228. 
d) Wipke, X. . ., T Weener 9. 6. 1751, 
Hendrik Klug kiſt, * 5.3.1681, T Weener 
3. 6. 1748, ref. Pfarrer daſ. 
4, + Weener 9. 2. 


— Kinder: 


1687, Landwirt, ©... 

4 + Weener 23. 10. 

1722. — f£. von 459 unb 460, namens 

Harmens, in Weener geb.: 

a) Beertje, * 24. 3. 1679, T W. 22. 4. 1729, 
o W. 20. 9. 1703 Hinderk Harms Gryſe, 
* W. 29. 3. 1675, T W. 23. 9. 1754, 


Erbgeſeſſener zu Weener, Herr auf Spen⸗ 


ningaborg bei Stapelmoor, Mitbeſitzer des 
Kloſters Dünebroek, 1725 - 27 Führer 
der renitenten Stände“). 


37) Bgl. Groeneveld: Nachr. zur Geſch. der Familien 
Groeneveld. 


473. Tobias Simens Marcelius, *.. 


b) Bylke = IX 230. 
c) Swaantje, K. . ., .. , W . 1703 
Hans Homfeld (= IX 231/232 b). 
462. Hans Hönefeldt, K . , F.. ., 1650 
Leutnant und Platzbeſitzer in Ditzum“ ). 
467. Geert Nanning“), X. .., * Jemgum 1. 2. 
1682, Diakon bal — K. namens Geerds: 
a) Reene — IX 234. 
b) Dodo, x... + 5. 7. 1697, „ . . . 
Almet Mengen, X. , t... (fie o b) 
J. 1. 1. 1699 Claes Hylen, X.. ., . . .). 
c) Rixte, x... + J. 26. 1. 1726, wa)... 
Tobias Alberts, X.. ., T.. ., Kirchen⸗ 
älteſter daf., o b) (aufgeb. J. 16. 8.) 1722 
Jan Hinrichs Kleen, x..., f J. 12. 9.1727. 
469. Hinderik Janſſen Huitjer = X 449. 
470. Aeltien Hinderiks = X 450. 
ad ed 
1702 Vierziger in Emden, ©... 
474. Eeltje Gemen, * Emden, Ref. K., 24.4.1630, 
F... K. von 473 u. 474, in Emden, Ref. K. geb.: 
a) Simon = IX 237. 
b) Emo, * 5. 3. 1671, . . . 1703, ref. 
Pfarrer, 1703 nad) Lopperſum berufen. 
c) Gerhard, * 26. 10. 1673, . ., 1710 
— 46 fürftl. oſtfrieſ. Rentmeiſter des Amts 
Emden ), o E., Rths. 24. 6. 1711 Jacoba 
Aleyda Wallendorph, * E., Ref. K., 
20.8.1685, T. . ., T. d. Tjark W., Bürger: 
colonel und Vierziger ebd., u. ſ. Ehefrau 
Jacoba Plate. 
d) Elsje, K .., T. ., © (aufgeb. Leer, 
Ref. K., 19. 4.) 1696 Gerlacus Elfen. 
475. Jan Nieman, „E. Ref. K. 26. 6. 1625, T. . 4. 
1686, 1658 Bürgerfähnrich, 1665 Leutnant, 
1668 — 86 Hauptmann, 1656 - 65 Diakon, 
1683 Alteſter der franz.⸗ ref. Kirche, 1665 — 69 
der Hausſitzenden Armen Unterdiakon, 1669 
Diakon der fremden niederdeutſchen Armen, 
1667 86 Vierziger, 1670 Brandherr und 
Pachtkommiſſar, 1677 Schützenhäuptling in 
(Fmben'); o. 


E zahlt 1650 1 Bulden, 13 Schaaf, 10 Witt Steuer 
für 17 Brafen Land (Steuerliſten, Staatsarchiv in Aurich). 

mi Nachkomme des Geert Nannen in "Bener: 
moor, vgl. XIV 7201. 

10) Bgl. Herquet: Miſzellen zur Geſchichte Oſtfries- 
lands, Norden 1883, S. 71. 

41) Dieſe und alle anderen Mitteilungen über Ehren- 
und Amtsſtellungen in Emden ſind entnommen der 
„Emder Offiziantenliſte“ (Hs 76 d. Geſellſch. f. bildende 
Kunſt und vaterländ. Altertümer) und den „Akten 


476. 


477. 


478. 


Geeske Bruens, . , .. , K. von 475 

und 476, in E., Ref. K., geb: 

a) Wüpke, * 20. 9. 1656, F... 

b) Elſche, € 7. 11.1657, f.. ., 0 E., Rths, 
21. 4. 1693 Johannes Bienna, X . .., 
T Rorichum .. 1724, ref. Pfarrer, 1680 
in Reermoor, 1696 in Rorichum. 

c) Jan, & 3. 1. 1663, T..., Vierziger und 
Ratsherr in Emden, Ral. preuß. General: 
direktor auf Br. Friedrichsburg in Afrika; 
o E., Rths, 20.4.1703 Catharina War: 

fink, X..., F... F. d. Kaufmanns 
Hermann W. in Amſterdam. 

d) Hermann“), « 2. 10. 1665, T ebd. 30. 1. 
1728, Dr. jur., Bürgermeiſter, kaiſerl. 
Hofpfalzgraf ebd.; o a) ebd. Rths 27. 8. 
1698 Rirta Bunek, * E., Ref. K., 5. 3. 
1678, T ..., T. d. Henrich B., Vierziger— 
präſident und Niedergerichtsaſſeſſor und 
ſ. Ehefr. Aeltieu Heudrichs; o b) E., 
Rths, 25. 9. 1711 Agneta zur Mühlen, 
E., Ref. K., 28. 2. 1679, T ..., T. 
d. Johann Arnold z. M., Dr. jur., Hof: 
gerichtsaſſeſſor, und ſ. Ehefr. Wolbrechte 
gerneman. | 

e) Wübbina IX 238. 

Laurens Schröder, .. „ T. .., 1683 

Bürger von Emden, 1685 Kirchvogt und 1693 

Kirchenälteſter in Leer, 1685 und 1708 Ber- 

treter des Amts Leerort auf den Landtagen 

in Aurich“); o Leer, Ref. K., 28. 5. 1682: 

Gepke Berens Hoeß, * Emden, Ref. K., 

29. 8. 1662, . .., — K. von 477 und 478 

in Leer, Ref. K., geb.: 


a) Elske, * 20. 6. 1684, 

b) Severin = IX 239. 

C) Elske, * 18. 12. 1687, T..., o Leer, 
Ref. K., 16. 9. 1700 Dominus Nicolaus 
Groenewout, *..., T L., Ref. K., 
22. 9. 1746. 

d) Berent, » 15. 12. 1689, F... 

e) Laurens, * 16. 9. 1703, t ebd. 23. 9. 


1768, Deid)- unb Sielrichter, 1750 Kirchen: 
älteſter in L., a Emden, Rths., 25. 1. 1730 
Johanna Warners, * E., Ref. K., 10.6. 


Magijtratss und andere Stadt- Bedienungen betr.“ 
(Stadtardiv Emden). 

42) Seine Nachkommen ſind ſtiftsberechtigt für das 
Setheſche Fräuleinſtift in Aurich. 


‘verf 


13) Vgl. Brenneyſen: Oſtfrieſ. Hiſtorie und Landes: 
aſſung, Aurich 1720, Bd. III S. 1004, 1088. 


479. 


480. 


497. 


505. 


507. 


508. 


1706, T Leer, Ref. K., 8. 7. 1739, T. d. 
Quirinus Warners, Vierzigerpräſident, 
Stadtkämmerer und 1713 Verwalter des 
Kornvorrats in E. und ſ. Ehefrau Anna 
Bulder. 

Marinus van Snelten, + Emden, Ref. K., 

19. 9. 1653, .. , 1694 Vierziger und 

Bürgeroffizier in Emden; o b) E., Rths., 

1. 11. 1695 die Witwe des Bürgerleutnants 

Henricus Luden, Margaretha Schup, X..., 

T... T. d. Peter Tonnis Sch., Admini⸗ 

ſtrator, Bürgercolonel, 1680 Verwalter des 

Kornvorrats, Vierzigerpräſident und Stadt— 

kämmerer in E. und ſ. Ehefrau Anneke 

Meiners; o a) E., Rths., 27. 2. 1685: 

Gepke Janßen Hoek, * Emden, Ref. K., 

1. 12. 1660, . . . K. von 479 u. 480, in E., 

Ref. K. geb.: 

a) Jannes, ® 19. 9. 1686, T.... 

b) Marie IX 240. 

Jan Henrichs, x... ..., 1622 Bürger 

von Leer. 

Arent Remmers (Harders), X..., T. .., 

lebte in Leer. — K. damens Harders: 

a) Remmer, * 5. 3. 1669, T Kirchborgum, 

. 1757, ref. Pfarrer 1694 in Grote⸗ 

galt, 1701 in Kirchborgum, © a) Leer, 
Ref. K., 17. 2. 1694 Catarina Engelen- 
berg, gen. Hermanni, X.. „, T... 
T. d. Folcard E. gen. H., ref. Pfarrer in 
Olderſum, und ſ. Ehefrau Elſa Piccard; 
o b)... Sanne Huysman, * Leer, 
Ref. K., 15.6.1667, . . ., T. d. Lübbert 
Peters H., Eigentümer des Steinhauſes 
am Deich im N. W. von Leer, u. |. Ehefr. 
Agata Claaßen Roeben. 

b) Eerke = IX 253. 

c(?) Taalke, K. ., Tf... o a). ., 
Ubbe Freerks, K ,, 7. ..; 
b) o Leer, Ref. K., 22. 6. 1702 Wichert 
Wübbena. | 

d) Otte, x.. „ f. .., o Kirchborgum 
(aufgeb. Leer, Ref. K., 22. 2.) 1711 Aeltie 
Jaspers, *..., .. ., T. d. Jasper 
Tammen in Ayſingweer. 

Nombde Cnnen, *..., T Neermoor 27.6. 

1693, Deichrichter ebd. 0... 

Grietje Renken (Reink), x... T... 

o b) Neermoor 8.11.1710 Frylink Harmens 

Deichrichter ebd. 


509. Anthoni Bink"), X. ., 


+. 1717, Kirchen⸗ 
älteſter in Leer. — Kinder: 
a) Unthoni = IX 255. 
b) Hajo, * . . ., t Leer, Ref. K., 28. 9. 


1750, 1718 Kirchenälteſter ebd.; o ebd. 
18. 8. 1708 Martjen Lauren. 

C) Aeltje, K . , t... o Leer, Ref. K., 
23. 2. 1710 Enno Berlage, x . . 1674, 
T Esklum 12. 1. 1718, ſeit 1706 ref. 
Pfarrer daſ. | 


511. Schelte Harmens, x... T..., o Leer, 
Ref. K., 3. 7. 1685: 
512. Hiske Willems, . T... 


(XI. Generation folgt baldigſt.) 


ay Nachkomme? von Willebrandus Vincke, 1622 
Bürger von Leer. 


Namenregiſter 
zu 
„Mm. Sixtus Braun's Naumburger Annalen vom 
Jahre 799 bis 1613. Nach ſeiner im ſtädtiſchen 
Archive befindlichen Handſchrift heraus⸗ 
gegeben von Sanitäsrat Dr. Röſter, 
Stadtrat. Naumburg 1892", 


Borbemerkung: Dieje Annalen find nad) ber 
Vorrede Köſter's von Braun, ehemaligem Ober: 
bürgermeiſter von Naumburg, T 18. 6. 1614, 
geſchrieben in den letzten Dezennien des 16. 
und in den erſten des 17. Jahrhunderts, und 
jie enthalten mit der gewiſſenhafteſten Benauig: 
keit nach vorhandenen Originalratsbüchern ge— 
machte und weiſt aus den Ouellen nachweislich 
belegbare Auszüge. l 
Der Familienchroniſt wird alfo auf jene 
Quellen zurückgehen können, nachdem er aus 
Braun's Annalen die ihn angehenden Stellen 
der Originalratsbücher ermittelt hat. 
Die im Namenregiſter angegebenen Zahlen 
ſind die Seitenzahlen im Dr. Köſterſchen Buche. 
Dazu ſei bemerkt, daß 


S. 6 die Jahre 799. 955, 

„ 7, „ 963. 964. 1075. 1090. 1137, 
„ 8, 9 die Jahre 1151. 1212 bis 1299, 

„ 10 bis 16 die Jahre 1300 bis 1349, 

p dé „ 38 „ „ 1354 „ 1397, 

% 8 „ BO a „ 1400 „ 1449, 

„ 80 „ 133 „ „ 1450 „ 1499, 
„134 „ 386 „ „ 1500 „ 1549, 
OL EE e „ 1550 „ 1599 und 
„ 529 „ 537 „ „ 1600 „ 1613 
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umfaſſen. Nicht, oder nur teilweiſe aufge⸗ 
nommen ſind die Fürſtlichen und — von 
einigen Ausnahmen abgeſehen — die ge⸗ 


ſchichtlich bedeutſamen Persönlichkeiten, deren 
Beziehungen zu Naumburg aus der Geſchichte 
bekannt ſind. 


A 
Abenbroth, Hans, Gelbgießer, Erfurt, 179 
Adami, Johann, Dr. u. Superintendent, 499 
zu Altenburg, Fürſten, 87 
von Altenſee, Georg, Wachtmeiſter che Amt. 
mann, 351, 421 
von Altenſee, San . 475 
Ammerbach, Antonius, Oberſchulmeiſter, 198 
Amsdorf, Nikolaus, Biſchof, Zeitz. 296 ff. 308 
Andreae, Jakobus, Dr. u. Prediger, 465 
Aneſin, Georg, 269 
Arnold, Georg, Dr. ib Kanzler, Zeit, 432 
441, 446, 448 
Augner, Nifius, . DN 225 
B 
Badehorn, 428 
von Balſtedt, Ulrich, 28 
Bange, Johann, Chroniſt, 6 
von Barby, Burkhard, Graf, . . 463 
von Baudiſſin, Ernſt, Hauptmannzu Freiburg, 442 
Bauer, Martin, Bürger, 170 
Becker, Eſau, Orgelrenovater, 480 
Behr, Georg, 214 
von Beichlingen, Herr ES Cölleda, 38, 58 
" " fjans, 110 
von Bemberg, Hans, 268 
von Benndorff, Thimo, 377 
von Berga, Egidius, Sekretarius, . 505 
Berger, Chriſtof, Schuſter, SEH 466 
Bergmann, Baltian, 182 
Berner, Balentin, Weißenfels, 431 
von Bernſtein, Hans, 476 
Bers, Franz, . 431 
Bertram, Cajpar, Magitter ns Pfarrer, 
Rofenberg, . 532 
Bertram, Bürger in Weißenfels, 14 
Bettelſtädt, Albrecht, Graf, 34 
Beuſtel, Dietz, 269 
Beuter, Sebaſtian, Magiſter und Schul⸗ 
diener, 398 
Biedermann, . 66 
Binder, Hans, 492 
Bobus, Petrus, Weißenfels, 28 


Böhme, Cajpar, Richter, 199 
S Caſpar(?), Diakonus, 393 
j Johann, Diakonus, . . 402, 432, 436 
von Bowaſſen, Ernjt, . 1121 
Brand, Moritz, ; 422 
von Brandenftein, Ebald, ET zu 
Weimar, 228, 355 
Braun, Sixtus, EE EEN 533 
von Breitenbauch, Gg., Ordinarius, Leipzig, 223 
von Brieſen, Georg, .. 351, 354 
Broch, Caſpar, 445 
von Broſen, Cuntz, 59 
Bruckmann, Juſtus Ludwig, Magiſter ind 
Schulmeiſter, ; . 390 
Brück, Gregor, Dr., Wittenberg, 234 
von Brückerode, Burkhard, . 89 
Brunke, Magnus, . 375 
von Burkersrode, Samjon, 503 
von Bünau, . a 34, 56 
T i Günther, Domherr, . 175, 258 
55 : „ Scholaſtikus, 426, 427 
Senior, 470 


T 


i CS? BEI Ritter zu Droifig, 19, 117, 


139 
v. Bünau, Heinrich, Hauptmann zuSdellenberg, 117 


von Bünau, Heinrich, Ritter zu Gröbitz . 258 
" M " zu Schkölen und 
- Droifig,. . 65 
von Bünau, Rudolf, Ritter; zu Droßig, 79 
Bürger, Johann, Magiſter, 529 
Bugenhagen, 323, 328 
Burkardi, Franz, Magiſter und Kanzler, 281 
von Burkersroda, Hermann, Stadt⸗Haupt⸗ 
mann, 59 
C | 
Cantoris, — Dr. und Kanzler, Zeitz, 216 


231, 246 ff. 253 
von Carlowitz, Georg, Domherr, 426, 439, 504 


Chriſtian, — Biſchof, 31 
Chriftianus, Johannes, Wanderprediger, 87 
Ciriacus, — Abt in Pforta,. 126 
Conrad, Anna, : 66 
Crang, Albertus, Chroniſt, 7 
Creubiger, Caſpar, Dr., 328 
Crujius, — Dr., 4 
Curio, Georg, Dr.,. 297 
D 
Deckert, Joachim . 421 
Denhard, Johann, Dr. 4 
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Deutſchmann, Mihael, Magifter, 354, 375, 388,423 


Dietrich Thomas, 208 

" Hans, 269 
von Diskau, Otto, Oberft 1 u. Kurfürſtl. Geh. 

Rat auf Finſterwalde, 358, 505 
Dörffer, Licentiat, 223, 297ff 
Döring, Hans, zs 206 

s Severin, Ratskämmerer, 186 
von Dohna, 85 
von Dolzig, Hans, Gau en zu Saalfeld. 361 
Dornheim, „  Diakonus, 290 
Drachſtaedt, Philipp, Dr., 188. 
Draſchwitz, Friedrich, 49 
von Draſchwitz, Bernhard, Domherr zu 

Naumburg, 175, 258, 430 
von Draſchwitz, Heinrich,. 174 
Draßdum, Andreas, Diakonus, . 436 
von Dünau, Friedrich, Ritter, 188 

E 
von Ebeleben, Chriſtof, 351 
Eberbein, Antonius, 389 
Ebersberg, „ E 231 
von Eckersberg, Johann, 33 

" " fjans, 44 
Eckart, Hans, 208 

" Ehrhardus, En GE 315 
von Eckartsberga, —, Graf, 53 
Eckel, Peter, Ratsmann, . ; 204 
von Einſiedel, Heinrich, Bürger, 132 
von Elben, Hans, Amtmann zu Schönburg, 373 
Elteſten, Hans, 79 

„ Wolf., .. 485 
Embden, Friedrich, Kaufmann in N Beene: 454 
vom. Ende, Heinrich, Ritter, . 164 

i „ Kunz, zu Kayna, 258 
von Erdmannsdorf, Dietrich, Biſchöfl. Rat 109 

u. Amtmann zu Zeitz,. f 112 
von Erdmarsdorf, Niklas, Kantor, ; . 102, 
Ernſt, Caſpar, Sekretarius, , 533. 
Eſchenbach, Adam, , 208 
von Etzdorf, Jakob, Hauptmann zu 1 Seitz, 503 

5 
Faber, Heinrich, Schuldiener, 346 
Fabian, „ Meſſerer, 356 
Fabius, Jakob, Cleriker, . 64 


von Feilitzſch, Fabian, Hauptmann zu Bei, 159, 169 
Fiedler, Antonius, . 214 
Finck, Hans,. 94 


— 94 — 


Finke, Wolf, 455 
Fiſcher, Conrad, . deg 505 

„ Michael, Syndikus, ; 186 
Franke, Eberle,. 327 


i Melchior, Verwalter zur Pforta, 502, 503, 
504 | 
Frech, Henning (Heinicke), Vicar, . 223, 293 ff 
Freihub, Andreas, Dr. und Superintendent 


zu Seitz, 437 
Freitag, Veit, 269 
Frieſen, Wolf, 321 
Frombſtedt, Günther, aus Erfurt, 177 
Fronfuhr, Antonius, 223 


Fuchs, Hans, 2 | | | 87 


„ Modeſtinus, aus Leipzig, 460 
Fürſtenhaupt, Volkmar, e ue D89 
Fulda, Johann, Domberr, . . . . . 99 
gunk, Hans, 263 

„ Otto, Bürger, 131 

(5 
Gallus, — Magifter u. Pfarrer. von Rückers⸗ 

walde, T 1536, 220, 222, 228 
von Ganſau, Georg, RN" 428 
Garnhirſch, „ Schulmeiſter, 332 
Gartmann, Chriſtof, 421, 450 

" ‘Jakob, . . . . . 229 
von Baud, Wilhelm, . . . 69, 80 
Gebhard, Wenzel, Richter in Naumburg; 144 
Gebhart, " Rihter, . . . . . 84 
Gebhard, Michael, Bürger, 204 
Gebſtaedt, Johann, Dberbürgermeiter, m 

Argenei Dr., : 182 
Gebſtedt, — Dr. unb ſtädtiſcher Phyſikus, 155 

167, 203 
Gemünder, Joachim, Schulmeiſter, 341 
Gentzſch, Matthes, ©.. 485 
Gerhard, j Bilhofh, . . . . . 26 

N Thomas, 293 
Gerſick, —, von Konſtat in Böhmen, 70, 72, 74 
Gewander, Matthes, Tiſchler, 397 
Gieſe, Hans, . e & & & e & & 0] 
von Glaſewitz —,. . . . . . . . 34 
Glockner, Beit, Bürger, 204 
Glöckner, — M 188 

" Gregor, Bitgermeifter 216, 226 
Glorius, 268 
Göden, Henning e Dr. u. j. in Domprobſt 

zu Wittenberg, * in Haſſelberg, T 1520, 158, 


166, 186 


Götze, Hans, . „ a a a a a Do0 
Gräfe, Johann. Zä 
Grafendorf, —,. 292 
von Grafenechk, Ulrich, Graf und Kayſerl. 
Oberſt im Heere gegen die Türken, 90 
Graffé, — Stiftsrat u. DomDerr, . . . 4 
Graul, Bartolomäus, 2... 43666 
Grepe, ans, . . . . . . . 98 
„ Henning, . . . . . . . . 60 
Greßler, Hans, ; 392 
Grog, —, Rärrner, . . . . . . . 44 
„ Frau, 105 
„ Johann, 109 
Große, Donat, Dr. u. tee zu Naumburg, 169 
Großenberg (⸗burg). 216, 246 
Grüneberg, .. : 109 
Büttner, Caſpar, Schneider, : 292 
B 
von Haeſeler, Chriftof, zu Burghäßler, . ) 
von Hageneſt, " . 34, 42 
Hainer, Calirtus, 190 
Hamburg, —, v 433 


von Hane (Hano), datt, Kur fürſti Kanzler 295,352 


Harniſch, nn T 462 
: , Bürgermeijter, . 479 

P Jeremias, 480 
Harriß, Hans, SE KI 
von der Harte, Matthes, Richter, 128 
Hafe, Heinrich, Bildſchnitzer,. 497 
Hauenſchild, Hans, . 225 
Hauer, Philipp, . 167 
von Haugwiß, —,. . . 4 

" e Johann Ernſt, i: o 

Misnensis, `. e OE 4 e Ue ou 420, 522 
Hebeſtreit, —, E e e us 54 
Heidenreich, hà ou ee e 
" Claus, . 269 
Heidler, Umbrofius, Picentiat, 452 
von Hein, Georg, Bürger, . z . 132 
Heinebull, Hans, 390, 461 
Heinitz, Bartholomäus, ve & . . 263 
S Hennicke . . . 28 
von Heinitz, Heinrich, .. . 480 
Heldeche, Tankmar, . „ ee coe 
von Heldrungen, Graf. ote wea 694 
Helfmann, Johann, Licentiat, 249 
i Chrijtoffel, . 388 


y je Seitenzahl ijt verſehentlich ausgelaffen, der 
Name kommt vor zwiſchen Seite 498 und 537. 


"ES ‘aqymssdeg 1908 14:9 nen Svg Sage zi “squnyuaddog® quu mg -j wir Sog 
SO ng 


uyag ‘ua a oo uoa Lem 


=< Ws 
M > SNS WY 


4 SZ 


WC kA Le 


* 
EMI 
eh 


Hennigke, — von Jena, . 131 
Hentſchel, Matthes, Darrer, . 462 
Herter, Ludwig, Dr. unb Advokat am Kam: 
mergeridt, . 249 
Herger, Mar, 466 
Heſſe, Lamprecht, a 8 293 
Hildebrand, Hans, Biirger, . 131 


Hoeckner, Johann, Prediger, T 1565, 394, 423, 431 


" Hans, Bürger, 490, 497 
von Hoff, Beorg, 256, 470 
Hoffmann, Andreas, Uhrmacher, 526 

: Chriſtof, 269 


Thomas, Unter⸗ ſpäter Ober. 

bürgermeifter, . 423, 461, 526, 533 
zu Hohenſtein, —, Graf,. . 38, 53 
Holeck, Baltian, Bürgermeiſter in Zeitz,. 258 


" 


Holzförſter, Hans, von Ohsdorf bei Querfurt, 136 
Homburg, Otto, Bürger, . . . 459 
Hondorf, Bartholomaus, . 168, 186 
á Heinrich, Cleriker, . 64 
F Jakob, : 189 
" Niklas, Richter, 63 


Oswald, * 1476, T 1530, 97, 134, 214 


" Sebajtian, Biirgermefter, . 402 
Honek, Sjofias, . "EM 498 
Hopf, Baltafar, Pfarrer,. 476 
Hoyer, —, 188 
Hüttener, Ulrich, ; 369 

P Hugo, bacularius, . 111 
Hurffler, Caſpar, 269 
Huk, Johann, 37 
Hutter, Matthes, 94 

3 
Jahn, Baſtian, : 448 
von Jena, Hennigke, Bürger, 131 
5 » Simon, Ridter, 96, 112, 135 


Jonas, Dr. Juſtus, Prediger in Wittenberg, 228,233 


H 

Kaiſer, Velten, Richter, 174, 179 

„  Cafpat, 520 
Kannawurf, Chriſtof, 334 
Kanzler, Veit, 458 
Kaſtenbecher, —, 500 
von Kauffungen, — Ritter, . 87 
Kayſer, Tiburtius, in Zeitz, aud Ratsbe⸗ 

ſtallter in Naumburg, 131 
Keffer, Hans, 63 
Kehr, Benedix, 5 528 
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Keller, Dietrich, Bürgermeifter, . 39 
„ Wolf, Hauptmann aus Da 431 
Bern, Johann, ; : 448 
Keſtner, Mauritius, 269 
Bettel, Chriſtof, Stadtvogt, . 185 
Kirchner, Andreas, Sdolfer, . 394, 420 
Kittel, Paul, en 229 
Kitzing, —, 231 
* Martin, Student, 47 
Klinger, Melchior, Dr. und Advokat, 228 
S Dr. in Wittenberg, . 234, 237 
Klodt, d 504 
Aloodt, Steffen, . 462 
Anappe, Wolf, Bürger, 339 
Koch, Georg, ; 425 
„ Hans, Ratsherr, 533 
„ Portius, Wettaburg, 456 
von Kochberg, Bernhard,. 70 
Köden (Koden), Henningius, Dr. (in Erfurt 
im Jahre 1491), . . 117, 128, 133 bis 139 
von Königsmarck, Franz, zu Goſeck, 530 
von Köthen, Felix, 356 
Kohlbach, Nickel, 458 
Kolbel, Peter, 182 
Kolten, Hans, 170 
Kopf, Claus, Orgelbauer in Erfurt, 400 


Krantz, ſ. von Krentz, 


Kraus, — Magifter u. Stadtſchreiber in Naum: 

burg, vordem Bürgermeiſter zu Jena, 216, 221 
von Kraus, Hans, Stadthauptmann, . 50 
Kraut, Eitel, 58 
Krell, —, Dr., 523 
von Krentz, Melchior, Dr. aid Hani an 

zu Zeitz, 293, 295 


Krottenſchmidt, Nikolas, Stadtfhreiber, 226, 236, 
251 


£ 
Lämmermann, Michael, Schoſſer in Pforta, 348 u. a. 
5 Peter, 437, 537 
von Landesberg, Dietrich, Landgraf, 8, 72 
von Landwüſt, Hans, zu ee 258 
Lange, Chriſtoph, Dr., 4 


» 


Johann, luth. Prediger in Bolken- 


bain, . Ps 197, 210 
Lange, Orgelerneuerer,. 523 
Langenberg, Ernhard, Probſt zu St. Morib, 129 
Laube, Martin, . j 221 
von der Lauenburg, Franz, genua: : i 524 
Lauerwald, Simon, . 206, 222 
Lauerzoll, Franz, Burger, 324 


Lauterbach, Bartolomäus, Rent: 
meiſter, 427, 435, 438 ff, 445 
Lauterbach, Erhardus, Superintendent, 529, 531 


Lauterwein, Chriſtian, 496 
von der Leibe, Thomas, 155 
von Leimbach, Hans, Rentmeilter. . 139 
Leiſer, Wolfgang, Diacon, 390 
Leiſering, Hunde, Ratsfreund, 35 
Leiſnig, Velten, menen in Seida, 340 
Leiſſe, Hans, 498 
Leonhard, (-Pethöfer?), von p 
Schulmeiſter, ; 341 
Leube, Veit, Bürgermeiſter, 166, 236 
Lichtenau, —, Adliger, 67 
Lindau, Nickel, Richter, 100 
Lindemann, Laurenz, Dr. u. Rammerrat,. 426 
Lindener, Barbara, . 498 
" Paul, "TM 498 
i ee Baltwirt, . 367 


„Verwalter i. Schulpforta, 438, 453 
„Unterbürgermeiſter, 462, 504 


" 


Lindener, 


Lindner, Chriſtof, Domprobſteiverweſer, 528 
Linner, ö TM SEET 63 
Loth, 4. 478 

" Heinrich, 43 


. Unterburg erteilter 11576, 461, 480 
: — , Oberbürgermeiſter, T 14. 2.1590, 526 
Luther, Martin, Dr., 188, 207, 228, 233, 234, 


" 


310 u. a. 
m 

von Magdala, Peter, Bürger, 14 
Mann, Peter, Stiftsvikar, 450 
von Mansfeld, —, Graf,. 34 
zu á Gebhard, Graf,. 337 
Markwitz, Dioniſius, 482 
Marſchalk, Gotthard, 34 

e Nickel, 48 
von Marſchalk, Gerhard, | 
Marſchalk, Götze, a 70 

" Ludolf, | 

S Rudolf, Ritter zu Herrengoßerſtädt, 98 
Matthes, Johann, Stadtſchreiber, 224 
Mattſtedt, Hans, Bürger, . 62, 70 
Mayer, —, Jude, 99, 109 
Mebius, Conrad, Bürger,. ; 62 
Mebus, Johann, Bürgermeilter, .. 226 
Medler, Dr. Nikolaus, Prediger, . 228, 232 ff 
Melanchthon, Philipp, . 233 
Meller, Nickel, Bürger, 374 


26 


Metzner, — . . 390 
Meuſezahl, Jakob, 431 
Meyer, Hans, 259 
i Matthias, Dr. u. Don her 213 
Milde, Ehrhardt, Stadtſchreiber i. Naumburg, i 
ſpäter Dr., Kanzler u. Rat in Halle, 137, 143 
Miltenberg, Laurenz, 211 
von Minhwitz, Cajpar,. 351 
: : $jans, Ritter, 141 
Mitternacht, Johann, A ; 346 
Mönch, —, Dr., i 177 
von Molau, —, zu Neidſchüt, s . 291 
: „ Georg,. 420, 471, 473, 475 
j j Wilhelm, Stadthauptmann, 80 
Monhoff, Johann, Freigraf, . 87 
Monnich, Nikolaus, Notar, 238 
Morus, Johann, Stiftsprediger, . 340 
Mücheln, ron EdelmanninRaumburg, 231 
Mühlich, 60 
Müller, Barthel, 269 
à Erasmus, 211 
" $jans, 154 
T Heinrich, Müllenhof. 66, 70 
o Mattbes, 369 
Münch, Heinrich, Ritter un Se zu 
Weida, 139 
Münzkleiter, Reinhard, SEN, 81 
Mult (Mulz), Andreas, Schöppe, .403, 498 


(Schluß folgt.) 


Sur älteſten Geſchichte 
des Geſchlechtes und Ortes Hörde. 
Von Familienforſcher Jul. Heinze in Hörde. 
, Jn. b. $. 


II. 

Die Hörder Linie. ! 

1274 tauſcht Albert v. H. als Vogt des Hofes 
Aplerbeck einige in dieſen gehörige Leute gegen 
andere aus, nennt den anweſenden Grafen Engel— 
bert v. d. Mark ſeinen Herren und den Grafen 
v. Volmarſtein feinen Oheim. (Kindlinger vk. 
S.) Am 2. Auguft 1286 kauft er dieſen Hof f. 


130.— Mk. Dortmunder Währung von der 
Abtiſſin des Kl. Möllenbeck. (W. U. B. VII m. 
1836. H (Auch ijt er 1243 Vogt ber curtis Eilpe. 


(W. U. B. Vll n 547.) I Am 3. Mai 1287 be: 
ſtätigt er urkundlich dieſen Kauf. (W. U. B. 
VII n. 2011.) Am 8. November 1282 überträgt er 
die Krumme Grafſchaft mit Bewilligung des Grafen. 
Diedrich von Limburg dem Grafen Eberhard. v. - 


b. Mark für 100 Dortmunder Mark (Archiv Hemer 
n. I.) Am 5. Dezember 1286 Albert und Bernhard 
v. H. Schwäger oder Neffen? (Schweſterſöhne) des 
Grafen Herbord v. Dortmund, bezeugen den Akt, wo- 
durch letzterer der Stadt Dortmund ein Drittel der 
Gerichtsbarkeit verkauft. Das Siegel Alberts hat 
ein Rad mit einem Turnierkragen im Schildes⸗ 
baupte (Fahne, Dortmund Il ? *) Am 18. April 
1289 verkaufen Bernhard v. Hörde, Ritter Albert 
und Friedrich ſeine Söhne an Graf Herbord v. Dort⸗ 
mund und Adelheid v. Hörde deſſen Gemahlin, eine 
Rente von 7 Pfund Kümmel und 1 / Pfund Pfeffer 
von den Gütern, welche Bernhard Calvus beſitzt, 
und woraus derſelbe auch ihrem Enkel Albert, ge⸗ 
nannt v. Hörde eine Rente zahlt. (Clarenb. U. 
B. n 2.) Am 10. Mai 1290 iſt Henrich v. H. (de 
Hurde), Schwager (soriorius) des Grafen Herbord 
v. Dortmund, Zeuge, wie letzterer die Stadt Dort: 
mund mit ihrem Feinde Conrad v. Königsberg aus: 
ſöhnt. (Fahne, Dortmund II S. 57.) Am 11. Januar 
1299 war Albert v. Hörde (de Hurde) unter den 
Zeugen, als Theodrich Graf v. Limburg auf ſeine 
Lehnsherrlichkeit an dem Gute Tynt, welches Henrich 
Dücker dem Stifte Fröndenberg übertragen hatte, 
zugunſten des Stiftes verzichtet. Acta in Castro 
Hurde coram libera sede domini comitis predicti 
sabbato post epiphaniam domini. (o. Steinen 
Weſtph. Geſch. | S. 826.) Zum erſten Male wird 
bier die Burg Hörde urkundlich erwähnt. Unbe: 
kannt iſt die Zeit ihrer Erbauung. Velthuis ſagt 
darüber: De Borg Hoerde iſt in de Platz der 
Borg Syborg (zerſtört um 1287) gebouwet, und 
hefft die Borg Syborg nar der verſtoringe hare 
Materialien von JjermerR und anderen daran 
doen moeten, ſo mit Wagen daraff gehallt undt nach 
Hoerde gevort. (v. Steinen Weſtph. Geſch. S. 1569.) 

Ein ähnliches Geſchick wie ca. 500 Jaher zuvor 
durch Karl den Großen traf um 1287 durch den 
Grafen Eberhard v. d. Mark die Hohenſyburg. 
Die Gewaltſtreiche beider Herrſcher find von Ge: 
ſchichtsſchreibern damit bemäntelt worden, „ſie ſeien 

zu ſolchem Durchgreifen gezwungen geweſen.“ Die 
unparteiiſche Nachwelt muß aber erkennen, daß 
dieſes Gezwungenſein im Grunde nur die uner: 
ſältliche Landergier jener Gewaltigen war. Beim 
Grafen Eberhard kam hinzu, daß es die v. Syberg, 

wie auch deren Stammesgenoſſen die v. Hörde es 

mit den Grafen v. Limburg hielt, mit welchen die 
märkiſchen Grafen mehrere Menſchenalter wegen 

des Jenberger Beſitzes in Fehde gelegen hatten. 
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Raubritter, wie Eberhard vorgab, waren die v. Sy⸗ 
berg's kaum. Felthuis ſagt weiter: Dat Huiß Hoerde 
ijf eine Beſcherminge der Richßlüde in dem Have 
Weſthaven, Brakel und Elmenhorſt wenn die van 
den Beampten, woronder die ſitten aber hare 
Kayſerlicke Haves Rechte beſwert worden. Dit 
Edikt tot Rothwil gegewen und van bem Kayſer 
Albrecht verſegelt 1322 op Allerheiligen awent im 
veerten Jahr der Kayſerlicken Regeringe. (ibidem.) 
Den Statuten des Reichshofes Brakel zufolge war 
die Burg Hörde ſchon 1299 im Beſitze der Grafen 
v. d. Mark. Es heißt darin: wer ſich dem Frohnen 
widerſetzt muß dem Junker in Hörde 5 Mark 
zahlen, ebenſo trieb der letztere Mk. 5. — für 
Pfandverſchleppung ein. Verbrechen gegen Ge— 
ſundheit und Leben des Nächſten, Körperverletzung 
mittels gefährlicher Werkzeuge, Totſchlag, Mord 
wurden vom Hochgerichte z. Hörde geahndet. 
(Bräker Geſch. v. Brakel.) Am 19. Juni 1315 
befreien Stefan v. H. (Hurde, Beate ſ. Frau, 
Johanne, Heilwigis, Herburgis, Sophie und 
Mechtel, ihre Kinder, Gerhard ſ. Bruder Güter 
3. Wellinghofen, vom Lehnsverbande, die Johann 
Sluc von ihnen zu Lehn trägt. Er ſiegelt mit 
dem Rade. (v. Steinen IV S. 323.) Beim Ver⸗ 
kauf von anſcheinend dieſem Gute an das Kloſter 
Elfey 1315, 2 Sonntage vor Palmarum iſt der 
j. Gerhard v. H. Zeuge (Archiv Rheda.) Die 
Brüder Stephan und Gerh. v. H., welche durch 
Vermittelung des Ritters Gerh. v. Witten und 
des Knappen Joh. v. Dornick mit Dortmund aus— 
geſöhnt ſind geloben 1319 die Sühne zu halten; 
desgleichen tun: Beate Stefan Frau und ihre 
Kinder Albert Gerhard Heilwigis und Mette. 
(Fahne, Dortmund I] S. 105.) 1324 war Her: 
burgis v. H., Stefans Tochter, im weißen Kloſter 
3. Bockholt. (v. Steinen IV S. 323.) Im gleichen 
Jahre zerſtörte Graf Engelbert Il v. d. Mark Bol: - 
marſtein. Durch den Sturz des ihm eng verwandten 
Grafen v. V. mag Gerhard v. H. veranlaßt worden 
ſein, ſein Gut zum Baumgarten zu Hörde dem 
Edelherrn Conrad v. d. Mark und deffen Bes 
mablin Elje von Cleve vom 9— 14 April 1341 
zu verkaufen und zwar f. das Kloſter Clarenberg. 
In den Verkauf willigen ſ. Kinder Albrecht, Heil— 
wigis und Mette. Den zum Burglehen gehörigen 
Garten und einen ererbten Wald ſchließt er aus- 
Zur Sicherheit verpfändet er ſ. Burglehen z. Hörde 
den Tappelinchof zu Aplerbeck, den Zehnten und ein 


! But zu Benninghofen. (Clarenberger U B. n. 16 


Pd 
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Am 11. Juli 1344 urkundet er mit den Hörder | Die Bürger nährten fid) kümmerlich als Nagel: 
Burgleuten (ibid. n. 42.) Die beiden reichen Haupt» | jhmiede. 1717 hatte der Ort 482 Einwohner. 
reprájenbenten des Geſchlechtes Bernhard unb | Genau 500 Jahre nad) Gründung der Stadt 
Friedrich von H. finden wir mit dem Grafen | legte Hermann Piepenſtoch die Hermannshütte 
v. Volmarſtein 1381 auf der Hochzeit des Grafen] hier an. Das arme Städtchen hatte während 


v. d. Mark mit der Gräfin v. Spannheim in Kreuz: | diejer Zeit unſäglich durch Krieg, Peſt und Feuers: 


nach. Friedrich war im folgenden Jahre mit der | brunft gelitten. Die Einwohnerzahl betrug da: 
Gräfin v. Spannheim und der Gräfin v. d. Mark | mals 1637. Als 1852 das Werk in eine Aktien: 
zum Beſuche bes Grafen v. Volmarſtein in Heeßen | gejellihaft umgewandelt wurde hatte es einen 
(Volmarſteiner Renteirechnung.) jährlichen Roheiſenbedarf von 25 000 Tonnen, 
Im gleichen Jahre machten beide Brüder und | 46 Puddelöfen, ein Stabeiſen⸗ ein Schienen» und 
Graf Volmarſtein als Begleiter bes Grafen v. b. | ein Blechwalzwerk und 1200 Arbeiter. Die 
Mark dem Könige von Frankreich einen Beſuch in | Arbeiterzahl wuchs bis 1900 auf ca. 7500, die 
Paris. (Kindlinger Volmarſtein.) Zu erwähnen | Einwohnerzahl der Stadt Hörde auf 25, 154. 
bleibt noch, daß 1442 ein v. Hörde von der Stör- Der Ort hat jetzt über 33,000 Einwohner. Mehr 
meder Linie deffen Mutter eine Gräfin v. Limburg | als die dreifache Zahl ſteht zu Deutſchlands 
war, Unter-Richter in Eſſen war, ferner daß die | Schirm im Felde als die Zahl der Einwohner, 
Mutter des kriegsluſtigen Münſterſchen Fürſtbi⸗ welche die Stadt bei der Begründung des Werkes 
ſchofs Chriſtoph Bernhard v. Galen dieſer Linie | beſaß. Möge Hörde mit dem lieben deutſchen 
entſtammte. Die v. H. zu Störmede ſtarben 1846 | Vaterlande ferner wachſen und gedeihen! 
mit Engelbert Matthias aus. Da der Begründer der Stadt der Edelherr, 
Die letzte urkundliche Nachricht, welche ich] Tonrad v. d. Mark nebſt ſeiner Gemahlin, die 
über die Hörder Linie fand, lautet: 1557 Diens- | beide in's Kloſter gegangen wuren, in der Hörder 
tag nach Corporis Chrifti it in Werne W. L.] Stiftskirche beigeſetzt waren, wo auch der letzte bei 
Verlobung gehalten zwiſchen des ehrenfeſten Al- | der Belagerung von Elberfeld 1398 getötete Graf 
berts v. Huirdens Sohn und Urſula, des ſeeligen | Diedrich v. d. Mark, ſowie mehrere Abtiſſinen des 
Johann Haken zur Rauſchenburgs Tochter, durch [Kloſters Clarenberg, geb. Prinzeſſinnen v. Cleve 
bie Vormünder des Kindes Urſula (Spormadjers ihre letzte Ruhe fanden, fang Paftor Hengſten— 
Chronik v. Lünen.) Mit dem Kloſter zugleich | berg-Wetter vor 100 Jahren: 


d , z An Kohlen reid), liegt Hörde bei dem Stifte, 
wur e am 15 Auguft 1340 die Stadt Hörde Won iarenberg, bue mum oerddel liebt 
begründet. Das Clariſſenkloſter Clarenberg wurde In heil'gem Bau ſind vieler Grafen Grüfte, 
um 1583 in ein adeliges Damenſtift umgewandelt. Die auf der Burg des Orts zu Gott gefleht. 


— 


Stammbaum der Störmeder Linie v. Hörde. 


I. Generat. Albertus v. H. dictus de Lippia et uxor Gertrudis 1209. — Albertus de Störmede, 
cum filio Rabondone 1231, 


II. Benerat. Reinherus nobilis de St. 2. Rabodo l. frater Reinheri de St. 3. Otto de St. 
cum filiis et filiabus 1221. cum filio Alberti 1221 mit ſ. Vater 1231, 1231. 
lebt nod) 1237. 


III. Generat. Albert II., Sohn v. Rabodo 1221, Truchſeß v. Lippe 1233, 2. Rabodo Il. o Stormede, 
ftiftet für feinen Bruder Rabodo II. Memorie 1237; 1247. war 1237 tot. 
Weſtfäliſcher Marſchall 1254, Zeuge mit |. Sohne Albert 
1277, 1280; war 1291 tot. 


IV. Benerat. Albert Ill. v. St. 2. Kunegunde v. Hörde z. Störmede, Ihr Gemahl Friedr. v. Hörde, 
1277, 1280, (von der Hörder Linie) wurde 1291 vom Abte z. Corvey, 1299 
mit feinem Bater; vom Grafen v. Rietberg, 1300 vom Grafen v. Arnsberg belehnt. 


Der Störmeder Zweig ſtarb am 5. 6. 1846 mit Engelbert Mathias aus. 
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Die Hörder Linie v. Hörde. 


I. Generat. 


II. Generat. 
Bernh. — Gem. N. v. Volmarſtein. 


III. Generat. 1. Albert III. vir nobilis, kauft 


Albert I. miles 1215 Begleiter des E. B. v. Köln. 
Albert Il. vir nobilis v. u. z. Hörde miles 1238, 1. 6. 1253 mit Söhnen Gerhard und 


Gem. N. N. 


2. Gerhard 1253, 3. Bernhard 1253, 


1271 die krumme Grafſchaft, Gem. N. N. Gem. N. N. 
Gem. N. N. 

IV. Generat. 1. Albert IV., 2. Bernhard, 3. Friedrich. 4. Heinrich, 5. Poncilina, 6. Adelheid, 

Ritter, Ritter, Herr z. Stör- 1290, 1274. 1274, 
1293, 1299, 1293 uſw., mede, h. N. N. Frau Gotfried h. Conrad 

uſw., Gem. h. Kunegunde v. Sümmern. Grafen 
Gem. N. N. Agnes N. N. v. H. z. St. v. Dortmund. 

und ſiehe dieſ. Stammbaum. 


V. Generat. 1. Gerhard 1319, verk. 1341 f. But 
3. Baumgarten in Hörde bem Edel- 
herrn Conrad o d. Mark für das 


Kloſter Clarenberg, 


Beide hatten 
einen Vetter 
Gerhard. 


2. Stephan 1315, 1319 uſw. 
Gemahlin Beata, 
(deren Kinder unter A). 


h. N. N. 
VI. Generat. Albracht (Albert IV.) 2. Heilwigis. 3. Mette. 
1341, 42 uſw. 
Gem. N. N. 
A) | 
Vla. Generat. J. Albert, 2. Gerhard, 3.Heilwigis, 4. Mette. 5. Johanna, 6. Sophie, 7. Herburgis, 
1319. 1319. 1319. 1319. 1319. 1319. letzterer iſt 
Gem. N. N. 1324 im weißen 
Kloſter zu 
Bocholt. 


Die Stammlinie ift fettgedruckt. 


Kunjftbeilage „Biſchoff“ und „du Bois“ 
von Rodo v. Haken. 

Das Wappen Biſchoff iſt im Renaiſſanceſtil 
aufgeriſſen und zeigt im blauen Schild ein goldenes 
Hufeiſen; der Stechhelm führt als Helmzier einen 
goldenen Biſchofſtab. Die Familie ijt rheinländiſch; 
das Wappen befindet ſich im Aachener Wappen⸗ 
buch von H. Fr. Macco. — Das zweite Wappen 
im Renaiſſanceſtil für den T Kapitän zur See 
du Bois in Berlin, gleichfalls vom Heraldiker 
Rodo v. Haken entworfen, zeigt einen von rot 
und blau gevierten Schild; in der Feldung 1 und 4 
ein goldener Löwe, im 2 und 3 Feld ein ſilberner 


— Beide Stammbäume bedürfen der Vervollſtändigung. 


Heralsile 


Sparren. Aus dem gekrönten Gitter: oder Rot, 
helm (gleichbedeutend mit dem [offenen] Spangen⸗ 
helm, erſtere ſchönere Form wurde wirklich im 
adligen Schwert- und Kolbenturnier geführt, 
letztere, nur mit ſenkrechten Spangen, iſt ein 
Produkt ber Diplomheraldik d. i. bildlichen nicht 
mehr „lebenden“ guten Heraldik und mehr Phan- 
taſiehelm) wächſt ein Harniſcharm empor, der einen 
Armbruſtbolzen mit ſilberner Spitze und rotem 
Schaft und Flitſch ſchwingt. Decken: rot⸗gold. — 
Das Geſchlecht gehört den franzöſiſchen Emigranten⸗ 
familien an, die zur Zeit der Hugenottenverfolgung 
nach Deutſchland auswanderten. 


Beraldifches Kuriofitäten-Kabinet. 


Ein ganz abſonderliches Wappen veröffentlichen 
wir in vorliegendem Hefte. Dasſelbe iſt einem in 
unſerer Zeitſchrift (XVI. Jahrgang, Seite 62) er: 


4 


D eco tpi vo Bici vidt v 
2 un 2 bag der Hal A wung 22 
Sa ve vg due ee ees 
2 
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wähnten heraldiſchen Sammelbande im Beſitze des 
Kgl. Heroldsamtes zu München entnommen. Das 
Wappen trägt die Überſchrift „Johan weyda in 
Sibnburgn wart im Jar 1526 nach der Slacht 
Kunig Ludwigs zu ungern zu aim ongrifden Kunig 
Rrennd')". In Wirklichkeit verlor König Ludwig Il. 
(aus dem Hauſe der Jagellonen) von Ungarn in 
der unglücklichen Schlacht bei Mohács 29. Auguft 
1526 gegen die Türken Land und Leben; der 
größte Teil des Landes wurde ungariſche Provinz; 
um den Reſt des Landes ſtritten ſich die Gegen⸗ 
könige Ferdinand I. von Ofterreid) und Johann 
Zapolya, welch letzterer ſchließlich Siebenbürgen 
und einige Komitate Oberungarns beherrſchte. — 
Der unbekannte Maler des herald. Sammelbandes 
ſchuf für dieſen König Johann „Weyda“ ein mit 
allzuviel Kronen ausgeſtattetes Wappen, deſſen 
Beſchreibung ſich erübrigen dürfte. Johann Ba: 
polya führte in Wirklichkeit ein anderes Wappen. 
Die Krone als Sitzgelegenheiten für die verſchiedenen 
Bären und den Greifen dürften ziemlich ſchmerz⸗ 
haft wirken. L. Rh. 


1) d. i. gekrönt. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗, 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 47. Jahrgang. Nr. 7. 

Bericht über die 940, Sitzung vom 16. Mai 1916. 
— Bericht über die 941. Sitzung vom 6. Juni 1916. — 
Zur Deutung der Hausmarken und Steinmetz⸗Zeichen. 
— Das Wappen bes Bilhofs Dr. Joſef Ernſt von 
Hildesheim. (Mit Abbildung) — Neues über bie olt: 
preußiſchen Familie von Knablauch. — Angewandte 
Heraldik. (Mit Abbildungen.) — Verzeichnis von In⸗ 
ſchriften in Stammbüchern der Sammlung des Herrn 
Carl Zimmermann, M. d. H., in Striegau. — Verzeichnis 
der in der Geſchichte der Familie Steinkopff, Teil I, 
vorkommende Namen. — Die Familie v. Sack. — Ter, 
miſchtes. — Anfragen. — Antworten. — Briefkajten. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1916. VII. Bd. 

Nr. 67. Literatur. — Anfragen. — Antworten. — 
Berichtigung. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 


Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 14. Jahrg. 


Heft 5. Die Freiherrn Riedeſel zu Eiſenbach. — Der 
kölniſche Raoonikus Hermann Keller aus Werden und 


ſeine Verwandtſchaft um 1600. — Schyne Wedemer? 


— Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriften⸗ 


ſchau. — Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und 
Wünſche. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche 
Perfonen- und Gamiliengeſchichte. “Aunftbeilage: Grab: 
mäler in der Kirche zu Lauterbach. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 5. Jahrg. 

Heft 7. Zur Geſchichte der Niddaer Kirche. Ernſt 
Karl Knodt. (Mit Abbildungen.) — Zur Geſchichte der 
heſſiſchen Familie Sell. — Aus alten Leichenreden. V. 


Archives Héraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
Heraldik. 30. Jahrg. 1916. 
Wappen aus den Bafler Konzilstagen, 1431 — 1449. 


— Cimiers et supports parlants d’armoiries fracaises. 


— Siegel und Wappen der Landſchaft und der Lande 
leute von Küßnacht. — Contribution à l' armorial du 
Tessin. — Les Armoiries de l'Ajoie. — Armoiries 
communales suisses. — Miscellanea. -- Bibliographie. 
— Geſellſchaftschronik. — Beilage: „Genealogiſches 
Handbuch zur Schweizergeſchichte“, Bd. III. 


Georg Andreas Zipperlen und ſeine Famllie. 
Inhalt: Georg Andreas Zipperlen und ſeine Familie. 
— Voreltern. — Kinder. — Anhang. 


Gegen den „Viscount of pers“ .“) 
Wir haben kürzlich bereits darauf Hinge: 
wieſen, daß der neue Adel Frenchs gar nicht 
original iſt. Nun hört man auch belgiſche Blätter 
ſpöttiſch bemerken, daß die Engländer gut daran 
getan hätten, ſich mit dem belgiſchen Heroldsamt 
in Verbindung zu ſetzen, ehe ſie dem Marſchall 
French von ſeiner Rückkehr aus Flandern nach 
England den Titel eines Viscount of Ypern ver- 
liehen. Denn dieſen Adelstitel gebe es bereits 
ſeit vielen hundert Fahren in Belgien, und ſogar 
im belgiſchen Kriegsminiſterium ſei ein Hauptmann 
beſchäftigt, der den Titel eines Grafen von Ypern 
führe. Um nun den Engländern ähnlich peinliche 
Irrtümer zu erſparen, macht die belgiſche Zeitung 
„Croix“ darauf aufmerkſam, daß fih für engliſche 
Verdienſte überhaupt kein belgiſcher Adel mehr 
finden laſſe, da alle irgendwie bemerkenswerte 
Orte bereits in Beziehungen zu belgiſchen Adels- 
geſchlechtern ſtünden. Den Titel eines Grafen 
von Flandern führe Prinz Karl, der zweite Sohn 
des Königs, und von da gehe es weiter bis zum 
Vicomte von Nieuwpoort. Man wird dabei an 
ein ähnliches Verſehen erinnert, das unter dem 
zweiten Kaiſerreiche bei dem altfranzöſiſchen Adel 
große Aufregung hervorrief. In dem Glauben, 
daß das berühmte Geſchlecht der Montmorency 
ausgeſtorben ſei, hatte Napoleon III. nach dem 
Staatsſtreiche einem ſeiner Anhänger den Titel 
eines Grafen von Montmorency verliehen und 
wurde erſt durch den heftigen Proteſt der Mit⸗ 
glieder des keineswegs ausgeſtorbenen Geſchlechts, 

bie eine ſolche „Herabwürdigung ihres Namens“, 

wie ſie die Verleihung durch Napoleon nannten, 
nicht dulden zu wollen erklärten, auf feinen Jrr⸗ 

tum aufmerkſam gemacht. Die Sitte, mit dem 
Adelsprädikat hochtönende ausländiſche Namen 

zu verbinden, geht eigentlich auf die Günſtlings⸗ 
wirtſchaft unter den Stuarts zurück, wo den Hof⸗ 
leuten reiche Landſchenkungen in Virginien und 

J Velgiſcher Kurier, Brüffel. 
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den anderen amerikaniſchen Kolonien verliehen 
wurden, deren Namen der Lord-Inhaber feinen 
Titeln anzureihen pflegte. Später wurden oft 
erfolgreiche Feldherren nach dem Ort ihrer Siege 
benannt, aber mit der geſchichtlichen Gerechtigkeit 
blieb es da oft eine eigene Sache. So durfte 
Lord⸗Clive den leichten indiſchen Sieg von Plaſſy 
ſeinem Namen zufügen, während der unvergleichlich 
bedeutendere, wenn auch als Menſch und Charakter 
wenig ſchätzbare William Haſtings, der eigentliche 
Begründer der britiſchen Herrſchaft in Indien, es nie 
zu ſolcher Ehre bringen konnte. . . Die Ariſtokratie 
verzieh ihm nicht, daß er ein Emporkömmling aus 
den Schreibſtuben Kalkutas war und ruinierte ihn 
ſpäter durch einen jahrelangen Prozeß vor dem Ober: 
hauſe. Die lange Regierung der Königin Viktoria 
war ſehr freigebig mit erotiſchen Adelsprädikaten. 
Im abeſſiniſchen Feldzuge gegen König Theodor, 
in dem ſich Stanley ſeine Sporen als Kriegsbericht— 
erſtatter holte, ward Sir Charles Napier ein Lord 
of Magdala, nach der heißumſtürmten Felſenfeſte 
genannt; Lord Roberts brachte aus dem afghani- 
iden Feldzuge den Titel „of Kandahar“ zurück, 
und Lord Kitchener hat Khartoum in ſeinem Titel 
verewigt. Gelegentlich kommt dieſer Brauch auch 
in andern Ländern vor, 3. B. in Preußen bei Bülow 
von Dennewitz. Aber das ſind Ausnahmen; ſo 
konnte es 3. B. Chajot, der Bayardritter von 
Rheinsberg und fein Leben lang einer der Jn: 
timſten des großen Friedrich, niemals erreichen, 
daß er fid) nach der glänzenden Waffentat feiner 
Bayreuther Dragoner v. Chaſot⸗Hohenfriedberg 
oder Chajot von Hohenfriedberg nennen durfte. 
Unter dem zweiten franzäſiſchen Kaiſerreiche ward 
eine wüſte Ausſchreitung des Kolonialkrieges im 
Namen des Truppenkommandeurs verewigt. Eine 
der „Heldentaten“ des franzöſiſch-engliſchen Feld: 
zuges gegen China 1860 war die Zerſtörung des 
berühmten Sommerpalaftes Yuen ming Yuen bei 
Peking; der General Coujin Montauban wurde 


— 


dafür durch die Ernennung zum „Großen von 
Palikao“ geehrt, denn bei Palikao fand unweit 
des Palaſtes die letzte Schlacht ſtatt. 


Die den Gothaiſchen Genealogiſchen Ta⸗ 
ſchenbüchern beigegebenen Ehrentafeln, 
denen die Angaben der amtlichen Deutſchen Berluft: 
liſten bis zum 1. November d. J. zugrunde liegen, 
legen Zeugnis von den ſchweren Blutopfern ab, 
die auch die adeligen Familien dem Vater— 
lande gebracht haben. Die Ehrentafel der gräf- 
lichen Häuſer führt 186 Namen von Gefallenen 
auf; unter ihnen befinden ſich 5 Dohna, 6 Finck 
v. Finckenſtein und 5 Schwerin. Die Ehrentafel 
der freiherrlichen Häuſer enthält die Namen 
von 457 Gefallenen, darunter 5 v. dem Buſche, 
9 Dallwigk zu Lichtenfels, 6 Feilitzſch, 5 Forſtner, 
8 Maltzan, 8 Maſſenbach, 5 Prätorius v. Richt⸗ 
hofen, 5 Riedeſel, 5 Röder, 5 Spiegel, 5 Wangen- 
heim. Von den Mitgliedern uradeliger Häuſer 
iind 634 gefallen, darunter 12 Arnim, 5 Balfe: 
witz, 5 Blücher, 8 Bonin, 5 Borcke, 11 Bülow, 


9 Decken, 8 Dewitz, 5 Hagen, 12 Knobelsdorff 


(und Anobelsdorf-Brenkenhoff), 5 Kotze, 6 Mar- 
witz, 5 Maſſow, 5 Minchkwitz, 11 Oertzen, 5 Oppen, 
6 Prittwitz und Gaffron, 5 Puttkamer, 5 Rohr, 
7 Stutterheim, 6 Trotha, 5 Waldow, 16 Wedel, 
5 Winterfeld, 5 Wurmb, 5 Wuſſow und 5 Zitzewitz. 
Die Ehrentafel des Briefadels weiſt die Namen 
von 549 Gefallenen auf, unter ihnen befinden ſich 


6 Busſe, 5 Enckevort und 10 Loeper. 
1915. Nr. 630 der „Deutſchen Tageszeitung“. 


Die Candesfarben der Staaten 


zu kennen, dürfte in der Gegenwart von beſonderem 
Intereſſe ſein. Wir laſſen eine Zuſammenſtellung 
der „L. N. N.“ folgen: Agypten rot⸗weiß. Anhalt: 
rot⸗grün⸗weiß. Amerika, V. St.: rot⸗weiß⸗blau. 
Baden: gelb-rot-gelb. Bayern: weiß⸗blau. Belgien: 
ſchwarz⸗gelb⸗rot. Braſilien: grün⸗gelb. Braun: 
ſchweig: blau⸗gelb. Bremen: rot⸗weiß. Bulgarien: 
weiß ⸗grün⸗ rot. China: gelb. Dänemark: rot-weiß ⸗ 
rot. Deutſches Reich: ſchwarz⸗weiß⸗rot. Frank- 
reich: blau⸗weiß⸗ rot. Griechenland: weiß blau. 
England: rot⸗gelb⸗ blau. Hamburg: weiß rot. 
Heſſen: rot-weiß. Italien: grün⸗weiß ⸗ rot. Japan: 
violett⸗weiß. Liechtenſtein: rot-blau. Lippe: gelb⸗ 
rot. Lübeck: weiß⸗rot. Luxemburg: rot⸗weiß⸗ blau. 


— — —— — —— —üäP n ——— — ———— — — 
Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle S.⸗A., H. T. v. Robi ha gen, Blaubeuren, und Lorenz M. Rheude, München. 


Marokko: grün⸗gelb⸗grün. Mecklenburg (beide): 
blau⸗gelb- rot. Monako: rot⸗weiß. Montenegro: 
rot- blau-weiß. Niederlande: rot⸗weiß⸗ blau. Nor: 
wegen: rot-weiß ⸗ blau. Oldenburg: blau rot. 


Oſterreich: ſchwarz⸗gelb. Perſien: grün⸗gelb⸗weiß. 


Portugal: blau-weiß. Preußen: ſchwarz⸗weiß. 
Reuß (beide): ſchwarz⸗rot⸗gelb. Rumänien: blau- 
gelb-rot. Rußland: weiß⸗blau⸗rot. Sachſen: weiß⸗ 
grün. Sachſen⸗Altenburg: weiß⸗grün. S.⸗Koburg: 
grün-weiß. S.⸗Meiningen: grün-weiß. S.⸗Weimar: 
ſchwarz⸗gelb⸗grün. Schaumburg ⸗Lippe: weiß rot⸗ 
blau. Schwarzburg⸗Rudolſtadt: weiß⸗blau. Schwarz ⸗ 
burg⸗Sonderhauſen: blau-weiß. Schweden: blau: 
gelb. Schweiz: rot⸗weiß. Serbien: rot · blau-weiß. 
Spanien: rot⸗gelb. Türkei: griin-gelb-rot. Ungarn: 
rot- weiß⸗grün. Waldeck: ſchwarz⸗rot⸗gelb. Würt⸗ 


temberg: ſchwarz⸗ rot. Leisniger Tageblatt. 1915. 


Stammreihe. 


Eva Margarete von Lüneburg (geft. 
31. März 1681) verheiratet 1628 mit 
Johannes Haſpelmacher, Abt zu Marien: 
thal (geb. 11. Dezember 1599 zu Her- 
ford, geſt. 16. Juni 1671 zu Marienthal. 


Anna Gertrud Haſpelmacher verheiratet 
mit Propſt Archatius Majus zu Tönning. 


Tochter: 


Tochter: Karoline Friderike Majus verheiratet 


mit Lizentiat Naſſer. 


Tochter: Anna Friderike Naſſer verheiratet mit 


Bürgermeiſter Gerken zu Tönning. 


Friderike Gerken verheiratet mit Stadt⸗ 
ſekretär und Staller von Eiderſtedt Wie⸗ 
derholt zu Tönning. 

Friderike Wiederholt (geſt. 8. Juni 
1838) verheiratet mit Paſtor Huwald 
zu Hemme (Dithmarſchen). 


Tochter: 


Tochter: 


Sohn: Lizentiat Dr. med. Hieronymus Gottfried 
Huwald zu Lunden (geb. 25. Januar 
1790, geſt. 3. Januar 1885). 

Sohn: Auguſt Heinrich Huwald (geb. 18. April 


1825 zu Heide, geſt. 15. Mai 1909 zu 
Hamburg) verheiratet 13. Mai 1858 
mit Emma Dorothea Johannſen (geb. 
5. Juli 1834). 

Bruno Johannſen, Privatgelehrter. Jena. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 


ES | 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Ait. 


In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde || Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


J ee ee 

Jahrgang I—XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, Ahnen der deutschen Kaiser, Kónige und Her- 
elegant gebunden zóge von Preussen, Kurfürsten von Branden- 
burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge. 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern 


schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
la M. 739. 5 i 2 jante. le M. 8.—, A und folgende Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 
Jahrg. Je M. ı0.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. 


Eine so 
Aus den Akten einer deutschen Familie zialpolitische und staatsrechtliche Unte: 
KS “GGG MI suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 


von Prof. Dr. H, Unbescheid Elegant gebunden. l. Sand. 502 Selten. Broschiert M. ı5.—. 


Preis M 2.50 
Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaf: 


Chronik und Stammbaum in hundert der deutschen Kaiser seit Karl dem 
a ee 


Grossen. 2. Auflg. yon Dr. Jur. O. Frh. v. 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
— Dungern. Broschiert M.5.—.. 


Mit dem Bildnis des Verfassers. I. Band. 
Elegant gebunden. Preis M 1.50. Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 
Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Chronik und Stammbaum in Original- Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreusser 
= : u. der kath. Kirchenbücher der Dióz. Ermland 
Beiträgen deutscher Dichter, il. Bd Auf Grund amtilcher Nachrichten zusammengcs: 


von Richard Rose. Geh M. ı.50. 
Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absondert. 


Kleines heraldisches Lexikon „on A. und || Wappenbilder. — Zusammengestellt v. l. Rheude. 


G. Ortieb. Handwórterbuch der mehr oder L Band. Preis brosch. M. 2.— 
weniger gebräuchlichen heraldıschen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Anons, a.—. || in Buntdruck. 5 Serien. 
t. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 11 Bl. 
Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- || 1b. „ Flaggen und Kokarden 3-5 
keiten, Schicksale und Stammeskunde eines || 2. » Wappen d. Städte u. Länderteile 45 „, 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. S us ss d. hohen u. nied. Adels tag „, 
Gesammeit von Walter Hasschstein, Dr. med. und 4e -y "T d. Bürgerl. und Geisti. 84 ,, 
Medizinairat Mit Abbildungen 3 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 49. „ T d. Bistümer In 
Allerseits gut kritisiert. Mustergültig zur Antegung 5. e e d. Vereine und Zünfte 11 „ 


einer gleichen Famlliengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.25, brosch. 4. 8.— pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53425 cm und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 
Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 
schildern in farb. Tondruck, 
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(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
oben.) Blatt 50 Pf. 
Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 


mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 
aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 3e Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 
Nr. 5 1 in Fächerform » 64 ^ dé 5388 „ » 1 Mk. 
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p Man verlange Sonderprospekt! Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


alte Glasmalereien 


in Blei gefasst (Wappen, reli- 
giöse etc. Darstellungen) sowie 


bemälde alter Meister 


besonders gothische und nie- 
derländer des ı7. Jahrhunderts 
zu kaufen gesucht, 


Näheres erbittet 


ALBRECHT NITSCHKE, 
BRESLAU Gartenstr. 34. 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 

„Was muss eine gute Familien- 

Chronik enthalten?“ 

an dem jubiläumstag des Vereins 

Roland in Dresden gehalten, ist als 

Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 

Gebr. Vogt, Verlag, Papiermiihle S.-A. 


GET, 
39. Zeichnungen aller Art 
ADRESSEN. 


ER DIPLOME URKUND eic kung 
Bl, IL O. ROICK KunstAteher 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


Wappenmalerelen u. Zeichn. In künifler. 
Originalaufrig. Herald. ifliger. Richfigitellung 
uradi. Stammwappen, Itilwidrig.(vermehrter) 
Diplom- u. anererbfer bürgerl. Wappen, (ev. 
nach älteiten Slegeln). Entwurf adi. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden’). 
Zeichn. I. Familien-Chroniken. Gefhäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. Stammbudiblütter. Gravie. 
rungen. Stein» u. Bolzbildhauerelen. Student. 
beraldik eic. Erinnerungsblätter und Toten. 
Khelben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
Eilernem Kreuz) für Kirchen, Zimmer. 
ſchmuck ulw. (audi in Holzſchnitzerel, Bunt» 
"A glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einſchlag. Vereine. 
Berlin O. 17. Grüner Weg a0 JY, 
(Sefl. Mitteilungen vorerit brieflich). 

RB. Sammie bürgerl. Wappen u. Siegel, 
lowie die Neugeadelter feit 19¢0, bin für 
gütige Zulendung dankbar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto bezils 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


P ` In unſerem Verlage ift erfchienen: | 
axe Beadtenswerte Neuerſcheinung familien: 
oy: geihichtlicher Forſchung u. Schlöſſerkunde. 


AL PP ne Ein wichtiges Buch fiir Hiftoriker, Genealogen, Sammler uſw. 


„Schloß plankenwarth und [eine Beſitzer“ 


Ein Beitrag zur Geſchichte ſteiriſcher Adels⸗Geſchlechter, 
vornehmlich der Familien Plankenwarth, Prankh, 
Dümmers dorf, Ungnad, und Stürgkh, 
von Dr. Mathilde Ublire. 


Oktavformat, 121/2 Bogen Umfang, in zweifarbiger ſtilvoller Aus. 
führung, nach altdeutſcher Art, auf echtem Hadern⸗ Papier, mit 15 Tafeln 
Siegeln, Urkunden⸗ Abbildungen, Wappen), 4 Stammtafeln und zwei 

eographiſchen Karten. — Preis: Vornehm gunem in Schweins · 
i ederart, K 10.—, broſchiert, Karton⸗Umſchlag in Schweins lederart K 8. — 


Erih Weillenborn 


Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeicichte — 


keitfaden für Freunde der Famllienforſchung. 


/ Zweite vermehrte Huflage 


»Gekrinte Preis ſchrifta. 


Broichiert 4 Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 


Für jeden Familiengeicichtsioricher ein guter und ver. 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüffe 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sadıi.-Alt. 


Ex libris tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Lowengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 II. 

Herr A.M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saarunion i. Els. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C. 2, 
Klosterstr. 68 I. 

Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19, 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 

b. Berlin, Brüderstr. 18. 
Herr Ed. Koch, Lehrer, Meura, 
Thür. W 


‚Egon Frh. v. Berchem, München 


N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Blaubeuren u. LO. M; Rheude 
München. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


Monatsſchrift 


zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien— 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel- 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 
Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.-U. 


Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruchk. 

Er jährlich Mk. 10. —, halbjährlich MR. 5. — durch bie Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Öfterreich- Ungarns unter Kreuzband MR. 11.20, im Ausland MR. 12.40; einzelne 
Nummern 75 Pfg. — Anzeigegebühr für die dreigejpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 

nad) Übereinkunft. 


17. Jahrgang. September 1916. Nr. 3. 


Inhalts⸗Verzeichnis: Familiennamen im Altenburger Stadtbuche 1433 — 78. — Die Familie Boekel. — Namens: 

regijter zu „M. Sixtus Braun's Naumburger Annalen vom Jahre 799—1613. Nach feiner im ſtädtiſchen Archive be; 

findlichen Handſchrift herausgegeben von Sanitätsrat Dr. Köſter, Stadtrat. Naumburg 1872. — Teſtamente als Quellen 

der Familienforſchung. — Heraldik: Zur Kunſtbeilage. — Herald. Kurioſitäten-Kabinett. — Bücherſchau. — Briefkaſten. 
— zellen: Quellenangabe und Kritik. — Iſt das Haus Petrovic Njegos jüdiſchen Urſprungs? 


Von ſämtlichen Jahrgängen 1.— 16. des 
Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde 


find noch gebundene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10.—. 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit Porto Mk. 1.70. 


Gebr. Vogt, Verlag, papiermühle Sachſ.⸗Alt. 


LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 


Ahnen- und Stammtafel-Formu- | 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
5085 ci. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blatter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 
Anleitung z. Verwendung der- 
selben 20 Pf. 
Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standes re- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.2. —, Papiergr. 12 20 cm. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 
(6 verschied. Muster) PapiergróBe 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.—, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprágt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 50 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Gebr. Vogt, Verlag Papiermühle S-A. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien ` 


Ill. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Pelger 
von Perm. Friedr. Macco. - 


Baden 1901. 


Großquart, 368 Seiten, mit zahlreihen Porträts, Abbildungen von 
Belitzungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Gelchicite und Genealogie der Familie Paftor 


von Herm. Friedr. Macco. 
Aachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdrucktafeln, 
Stammbaum ufw. Preis III. 25.— 


Hadiener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, frimburgiidier und Jülicher Familien 
von Dem, Friedr. Macco. 

Hachen 1907 und 08. 


2 Bände Grogquart (H- In, M—Z), 597 Seiten, Text und Períonen: 
regiiter, über 1000 Wappen aus reichitädtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.sH. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. 


Grofiquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.-- 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


Zu verkaufen! 


1. Urkunde. Verlustliste des Graf 
Cosellischen Inf.-Reg. an Aus- 
rüstungsgegenständen in der 
Schlacht bei Kesselsdorf am 
15. Dez. 1745. Siegel u. Unter- 
schrift des George, Ludewig, 
Grafen von Oeynhausen. 


2. Urkunde. Gebühren- Urkunde 
des Regiments des Grafen von 
Friese, General-Major vom] ahre 
1740. Unterschrieben von sämt- 
lichen Offizieren des Regiments 
mit 16 guterhaltenen Siegeln u. 
Unterschriften d. ältesten deut- 
schen Adels. 


Interess. erfahren Näheres bei 
Apotheker Petzelberger, 
DRESDEN A, 


Johann-Georgen-Allee 18. 


— 


— — ——— 


(S ildes Handbuch 


Bürgerlicher Familien 


bis lett 24 Bände erſchlenen, Von Bd. 3 «a 
reich WMuftrtert. Profpekt und Beinahme- 
bedingungen bifte zu verlangen. 


Drucklegung 
von Familien-Sekhichten, Stammbäumen, 


Ahnentafeln ulw. 


Wappen, Bnliditen, Porträts 
in Farbendruck u. verithied. Repreduktlons- 
Methoden in eigener Anlielt. 


Län E. H. Starke, Ft 
Kénigl. Beflleferanl. 


Einsendungen jeder Art von 


Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung standig erwiinscht. 


Behr. Vogt; Verlag, «Papiormühle Sachs.-Alt. 
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Samiliennamen im Altenburger 
Stadtbuche 1433—78 


von Dr. Karl Förſter, Landgerichtsrat in Zwickau, 
3. ot. im Felde. 


Die unfreiwillige Muße des Stellungskrieges 
ermöglicht es mir, ein von mir vor Jahren gefer- 
tigtes Namensverzeichnis zum Altenburger Stadt: 
buche 1433 — 78 (Ratsarchiv Altenburg) zu ver: 
öffentlichen. In breiterer Geſtalt iſt das Verzeichnis 
im Stadtbuche ſelbſt zu finden, vor allem mit 
Seitenzahlen. 

Gewähr für Vollſtändigkeit und richtige Ent⸗ 
zifferung übernehme ich nicht. Zudem iſt die Namen⸗ 
gebung in Altenburg damals noch ganz im Fluſſe 
geweſen. Ich habe darum auch Berufs: und Her: 
kunftsbezeichnungen aufgenommen, die zwar als 
ſolche erkennbar, aber doch möglichenfalls ſpäter 
zu Familiennamen erſtarrt find (3. B. Arzt, Kramer, 
Stadtknecht, Pfeiffer; von Gorin, von Eilenburg 
uſw.). „v.“ ift als Adelsangabe zu verſtehen. Oft 
verrät ein Zufall, daß dieſelbe Perſon unter 2, 
ja 3 Namen vorkommt, jo: Oswald Bottcher = 
Oswald Forſter = Oswald Kramer. Die Schreib— 
weiſe der Namen ſchwankt ſehr; ich habe daher 
die gebräuchlichſte angegeben. 


Adam Bachmann 
v. Allenblumen Bader 
Altenburgk Bamberg 
Altendorff Barthuffels 
Andreas Bartil 
Apil Baud) 
Arnolt Baumgarten 
Arrenberg Beg 

Arzt Begker 
Asmus v. Bendorf 
Babiſt Belitzk 
Hans von Bach Bergaw 


Archiv Nr. 3. 17. Jahrgang. 


Berge 


Bergmann 


Berniger 
Bernhart 
Beyer 
Beyger 
Biddermann 
Biereyge 
Bierſchröter 
Biſchoff 
Blaßbalgk 
Blidner 
Blumerode 
v. Bockewitz 
Boil 
Böbritzſchen 
Bogk 
Bolay 
Born 
Borſchein 
Boſe 

Boſſe 

Botil 
Bottcher 
Bottner 

v. Breſen 
Bretſnider 
Bretſmyd 
Brillenſtein 
Broduff 
Brüter 
Bruwer 
Brymer 
Buchſſe 

Bül 


Abt zum Buche 


Burghart 
Buſchewitz 


Butteler 
Convetor 
C3eteris 
CTzunkil 
Degen 
Deyn 
Dithmar 
Dittrich 
Doring 

v. Dolan 
Dornbach 

v. Doyn 

v. Draſchwitz 
Dreſchaw 
Dresden 
Droſſil 
Droltzſch 
Eberhard 
an der Ecke 
Eichholtz 

v. Eichinburg 
Eilenburg 
von Ende 
Enderlein 
Emker 
Erhardi 
Erich (Eris) 
Erler 
Eſchefeldyn 
Etzil | 
Etzilshayn 
v. Etztzilsdorf 
Fauſch 
Fellenbeer 
Felkener 
Fewerin 
Fierabend 


Fingke 


+ 


H 
* 
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Fiſcher 
Fitzſcher 
Fleiſcher 
Fleiſchawer 
Förſter 
Fogeler 
Foyde 
Foyße 
Franke 
Frankenberger 
Frankenſtein 
Frankenow 
Fratzſcher 
Frawendienſt 
Frawenſtein 
Freiberg 
Frenzel 
Fridrank 
Friedrich 
Frolich 
Frußmarg 
Fünfmark 
Füterer 
Funke 
Fußſmed 
Fuſchyn 
Garkoch 
Gebuer 

Gehe 
Geilhart 
Geori 
Gerber 
Gerhart 
Geringswalde 
Gerlach 
Gerwig 
Ghering 
Gladus 
Glauchau 

v. Gleichen 
Gleino 
Glenzel 
Gletzſchker 
Globe 
Glorius 
Glockengießer 
v. Glume 
Göntzſchel 
Götterer 
Goltſmed 


Gommitzſch 
Gorin 
Gorteler 
Bobe 

Goßt 

Gotze 
Grabe 
Graßmann 


Griffenhayn 


Griſelaube 
Brobe(r) 
Große 
Gruben 
Gruner 
Grunth 
Grumpel 
Gryß 
Grytener 
Gubener 
Günter 
Gutel 

v. Hageneſt 
Hagke 
Hahn 
Halbe 
Halm 
Hamßter 
Hanemann 
Hans 
Happe 
von der Harte 
Hartung 
Haſe 
Haſilbach 
Hausmann 
Haußkeller 
Hauwinſchild 
Hayne 
Heberer 
Hecht 
Heddwig 
Hegelbert 
Hegenwalt 
Heiditz 
Heinrich 
Hellenberg 
Helmbrecht 
Helſter 
Hemlin 
Hempil 
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Hendich 
Henne 
Hentze 
Herfford Jude 
Hertener 
Hertjlag 
Hertwig 
Helle 
Heußler 
Heydenreich 
Heylan 
Hilprand 
Hoberg 
Hörnichte 
vom Hofe 
Hoffeler 
Hoffmann 
Holzener 
Holtzawer 
Holtzſchuwer 
Holßthanne 
Holtzuw 
Homann 
Hopphe 
Horn 
Hoſenmecher 
Hubenreis 
Huck 
Hugwitz 
Hunger 
Hut 

Huter 
Ibener 
Jeger 

Jhan 
Ihenichen 
Jlenberg 
Ilſener 


Jopenek (Jopener) 


Joswyn 
Jslawbin 
Iſenburg 
JBRer 
Junghans 
Kaditzſch 
Kagerer 
Kalhart 
Kale 
Kalhart 
Kam 


Kamenz 
Kammermeiſter 
Kannenmeiſter 
Kannenſetzer 
Kanisberg 
Kaspar 

Katſch 
Kaufmann 

v. Kauffung 
Rawke 

Keller 

Kelman 
Kelner 
Kemend 


v. Kempinz (Kepnitz) 


Keſſilbir 
Keſtner 
Keyſer 
Kinne 
Kipping 
Kirchhoff 
Kirchner 
Kirſten 
Kittil 
Kitſchner 
Klapſchenkil 
Klazſchbein 
Klee 
Kleeberg 
Kleinlicht 
Kleinpeter 
Kleinſmit 
Klingener 
Klötzſche 
Knappe 
Kneuffler 
Kneurich 
Knobloch 
Know 
Knuſſilbecker 
Koch 
Kochel 
König 
Körmeß 
Kolbitz 
Kolbuch 
Kolditz 
Kollen 
Komgund 
Konigſtorff 


Korbitz 
Korßener 
Koſſeler 
Kosmann 
Arakaw 
Araft 
Aramer 
Kraſſow 
Kratzſch 
Krauſe 
Krebitz 

die Kreftinne 
Kreſſe 
Kretzſchmar 
von Kribiſch 
von Krobra 
Krobner 
Kronenmeiſter 
Krudenitz 
Kruße 
Ruben 
Ruder 
Külner 
Kürtzel 
Kugler 
Kuntz 
Kupferſmed 
Kutteler 
Kyl 
Kynner 
Kyowe 

die Kywinne 
Lachs 
Landaw 
Lange 
f'aume 
Leberwurſt 
Ledelow 
Lehmann 
Lehme 
Leineweber 
von Leisnig (Liſſenig) 
Leonhart 
Levin 
Linde 
Lobenſtein 
Lömer 
Loffeler 
Lomann 
Lommatzſch 


— 


Lomzing (Lomping?) 


Lontzſch 


Lonwitz (Löbitz) 


Lore 
Lorenz 


Loſe 


Loſer 
Loſſener 
Lok (Jude) 
Lotter 

Lotze 


Loyn . 


Luben 
Lucas 
Luchter 
Ludwig 
LEunkewitz 
Lutbach 
Luthold 
Lutſchitz 
Lyndow 
Maler 
Maltis 
Malow 
Manſtup 
Marggrave 
Margkmeifter 
Marquart 
Martin 
Mayner 
Meckaw 
Mehner 
Meidefriher 
Melhorn 
Melnis 
Melrichſtedt 
Menel 
Merckil 
Merochſe 
Meſſerſmed 
Metzner 
Metzſch 
Mewrer 
Mey 
Meyer 
Meynhart 
Michael 
Mildenſtein 
Millewert 
Mingkewit 
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Mölner 
Modewitz 
Mogenhofer 
Molitor 
Moller 
Monig 
Morgenſtern 
Moyſes 
Mümmler 
Muntzmeiſter 
Myſſeler 
Myſſener 
Nackebuer 
Naldener 
Nebditz 
Neldener 
Nennobil 
Nerlich 
Nether 
Nickel 
Nithart 
Numann 
Nuwendit 
Nuwendorff 
Nuwert 
Nymerker 
Obiltad 
Ochſe 
Ochsner 
Omker 
Oſtreich 
Ortel 
Oſiltrieb 
Oſing 
Oſſinfeld 
Oswald 
Otterer 
Otterwiſch 
v. Palentzk 
Panwchin 
Panzermecher 
Parlierer 
Patzſchke 
Paurpeck 
Pawel 
Penigkler) 
Peter 
Petzold 
Pfefferkorn 
Pfeyl 


Pflichtendorf 
Pflockhardt 
Pfllugkritter 
Phyffer 
Piſchkenitz 
Pletener 
Plitz 

Pocher 
Pode 

Poler 
Pomritz 
Poſter 
Pottzaw 
Prager 
Prehil 
Pribil 
Prötzil 
Prolis 
Proſſe 
Proßbawer 
Pruſſe 
Pryſſe 
Pucher 
Pungker 
Purin 

Puſch 
Puſchmann 
Puslam (lob) 
Puwerfynd 
Quaas 
Quarg 
Queckil 
Querchfeld 
Radeſchitz (Ranſchitz) 
Raſephas (bis, nas) 
Rabe 
Rataw 
Rattenburg 
Rattendorf 
Ratz 

Rauch 
Rebel 
Redelich 
Redemann 
Regis 
Reiche 
Remlot 
Remſe 

Reſe 
Richenbach 


Richmann 
Richter 
Riſſenregil 
Ritter 
Rober 
Roburg 
Rochlitz 
Rochsburg 
Rodemuſchil 
Römſchitz 
Röſichen 
Rößler 
Roſe 
Roſenpuſch 
Roſenlecher 
Roſitz 

Roſt 

Rote 
Rotrock 
Ruſſe 
Rußwin 
Rutekranz 
Rynner 
Salzmann 
Sarbrecht 
Sartoris 
Sauermann 
Seber 
Seiler 
Selber 
Selbitz 
Sellewitz 
Seteler 
Sicheling 
Siffrid 
Sigmund 
Skölen 
Sleyffe 
Sluli)ts 
Sluntzing 
Smedelin 
Smedichen 
Smeltz 
Smetzſcher 
Smit 
Smoller 
Sneider 
Sneppe 
Snurre 
Sorge 


Spanſeil 
Sparbret 
Sperling 
Speter 
Sporner 
Sprendin 
Springer 
Spübel 
Spynner 
Stadtknecht 
Stadtſchreiber 
Stange 
Stechaw 
Steffan 
Stege 

Stein 
Steinewitz 
Steinbach 
Steinmetze 
Steinſneider 
Stellenmecher 
Stenger 
Stintz 

Stöbil 
Stötzil 
Stoffel 
Stolzenhayn 
Stockart 
Stregil 
Strubitz 


Stuchſing 


Stumel 
Stytan 
Suerkauff 
Supan 
Sujemund 
Sußmann 
Suter 

Swarz 
Swellegrebelle 
Swentz 
Swydenitz 
Sydel 

Symon 

Schaff 
Schaffenicht 
Schalan Jude 
Schaller 
Schanz 
Schauwer 
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Scheff 
Scheffer 
Scheffil 
Schefler 
Schelme 
Schelpach 
Schekeke 
Schenebein 


Schenk zu Tautenburg 


Schenke 
Scherer 
Schilling 
Schingke 
Schirrmeiſter 
Schleyßing 
Schlick 
Schönaw 
Schönberg 
Schönemann 
Schöneotte 
Schönepeter 
v. Schöpperitz 
Schonethor 
Schonhold 
Schramm 
Schreyer 
Schütze 
Schüwer 
Schulderbe 
Schultheiß 
Schulz 
Schumann 
Schuſter 
Schutzmeiſter 
Talheim 

v. d. Tanne 
Tantzegerne 


mit der Taſche 


Tegk 
Tegkewiß 
Tenner 
Thanewitz 
Theodoricus 
Thierbach 
Thimme 
Thomas 
Thouteloube 
Tormicher 
Thummel 
Thymer 


Tilmann 
Tirpe 

Titze 
Titzmann 
Tölde 

Tolle 
Tonnail 
Toppfer 
Torm 
Toſtor 
Treutwin 
Triller 
Trincks 
Tröber 
Troneſmed 
v. Tſchadraß 
Tſchibart 
Tuchener 
Tuchmacher 
Tübich 
Tufil 
Tuleſus 
Ulmann 
Ungemach 
Urſula 
Uthenhofer 
Vachs 
Valtin 
Vater 
Veſter 
Vintze 

v. Vitzthum 
Vochſmet 
Vogeler 
Voit 
Voitländer 
Voſte 
Wachow 
Wagenmeiſter 
Wagner 
vom Walde 
Waldenburg 
Walther 
Waltheim 
Waltersdorf 
Warſchey 
Waſchenſtein 
Wayner 
Wayngleyße 
Waynvogel 


Wechsler 


Wolkenjtein 
Wedemann Worm 
Weida Wurzen 
HERR Wuſteling 
= b Wynolt 
Weißer E 
Werner Zapf 
Widener Zehenter 
Wigener Zeller 
v. Wildenfels gelstorf 
v. Wilchewitz gelter 
Wilhelmer gemaw 
Wilker gengher 
Willko Ziegler 
Winkler Zimmer 
Winter Zimmermann 
Wintersdorf Zinke 
Wintzſch Zitber 
Wittich Zopf 
v. Witzleben Aſchamer 
Wolf Aſchozſchewitz 
v. Wolfersdorf Zunſch 
Wolffert Zwickler 


Die Familie Goeckel. 
Ethymologiſche Studie über den Namen Boeckel. 
Von Amtsgerichtsrat Goeckel in Camburg. 
Fortſetzung aus Nr. 11/12 1916 des Roland. 

Über Entſtehung und Bedeutung des Namens 
Goeckel kann ich Folgendes mitteilen. Er reicht 
weit ins Mittelalter hinein, war damals ſicher 
ſchon alt und haftet — gleich den meiſten anderen 
Namen — wohl an etwas ſinnlich Wahrnehmbarem, 
das eine beſondere und eigenartige Beziehung zu 


dem erſten namengebenden Individuum hat. In | 


dieſer Beziehung ſcheinen denn auch alle mir zu⸗ 
gänglich geweſenen Wörterbücher uſw. gleicher 
Meinung zu ſein, und nur der Urſprungsgrund 
könnte da und dort etwas anders aufgefaßt werden. 
Der Name Gögel, Bökel, Goebel uſw. hängt nach 
dieſen Büchern aber wohl unzweifelhaft mit dem 
Subſtantivum Gaukel, Gäukel zuſammen), alt: 
hochdeutſch goukil, coukel, goukal, goukel, mhd. 
gougel, goukel. 

) Bgl Sanders, Wörterbuch b. D. Spr. Bd. , S. 233, 
546, 547; Grimm, Deutſches W. B. Bd. 4, 1 Abt., 1 T., 


S. 1547; Oscar Schade, Altdeutſches W. B. 1872 — 1882, 
T. I. 
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I! Das zugehörige Verbum gaukeln hat bie 
althochdeutſche Stammform gougolón, gouggelön') 
u. ä.); mhd. gougelen und goukelen, das — k 
dem althd. — gg entiprechend. Die Doppelheit 
des — g unb — k fekt fic) ins Neuhochdeutſche 
fort, das erſtere beſonders im Oberdeutſchen, (auch 
ſchwäbiſch aus dem 16. Jahrhundert — gg und 
— gk, mit dem 15. Jahrhundert dasſelbe auch im 
Mitteldeutſchen), mittelniederdeutſch und mittel. 
niederländiſch gÓhelen?), mittelhochdeutſch auch 
gockeln, guckeln!). 


Die Formen gehen aber noch weiter auseinander. 


a) Eine Umlautsform erſcheint ſpäter beſonders 
im Mitteldeutſchen, jo bei Luther geukeln, 
ferner gäukeln, im 15. Jahrhundert gewkeln. 
Schweizeriſch heißt es heute noch gäuggelen, 
genauer göuggele, auch mittelhochdeutſch noch 
gäukeln, geſprochen geikele, im 16. Jahrh. 
auch goeckelen. Vgl. oſtpreußiſch Kökelen. 
Das entſpricht dem niederdeutſchen gokeln, 
goekeln, mittelniederdeutſch goͤkelen, gökeler. 


b) Beſonders aber die Lautſtufe der beiden Kehl⸗ 
laute ſchwankt und wechſelt noch ſtärker. 
Zunächſt im 15., 16. Jahrhundert auch Kau⸗ 
kelen. Ebenſo mit niederdeutſchem Vonal 

. fohelen, auch niederrheiniſch, neben mittel: 
niederdeutſch und niederrheiniſch gokelen 
(aud) adjektivum gögelſch), oſtfrieſiſch gökelè, 
kökele (Gaukelei). Die K⸗form gehört we- 
ſentlich dem Niederdeutſchen und Mittel⸗ 
deutſchen, die g form dem Oberdeutſchen an. 


c) Aber noch ſtärker ſchwankt die Lautſtufe, 
indem das — k in — ch übertritt. 

«) Ein hochdeutſches couchel ijt gleich gaukel, 
aus dem 12. Jahrh. und ohne Zweifel 
rheiniſch mit md. Färbung, ebenſo ſpäter 
noch mittelrheiniſch coechlen, coechler, 
Kochelye, mittelnd. Köchelen. 

3) Aber auch rheiniſch gouchelare, gouchelere, 
goͤchel für gougel, im Anfang des 15. Jahrh 
bezeugt in geuchlen, heute noch nieder: 
ländiſch goochelen, niederdeutſch göcheln, 
ſchweizeriſch gäuchen. 


!) Grimm a. a O., S. 1553; auch für das Folgende; 
Schiller & Lubben, Mnd. W. B. 2, 131. 

2) Nach Oscar Schade, Altd. W. B. 1872 — 1882, 1. T. 
guocaljan, gougelan, goucalön, goukelon, gougolon. 

) Grimm a. a. O. 

4) Lexer, Mittelhochd. W. B. 1872 Bd. I, S. 1060. 
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„) Dasſelbe auch mit anderem Bokal, rhei- 
niſch: gudjelére, dazu gewiß auch gudjelen, 
ſtimmend zu dem mittelniederländiſchen 
guichelen. 

d) Einzeln fogar mit j — für g — mitteldeutſch 
(rheiniſch) und niederdeutſch: jaukeler, jeu: 
keler, niederdeutſch jokeler (lateiniſch jocu- 
larius), niederdeutſch ein jökeln („jöckeln“). 

e) Wichtiger iſt weitere Mannigfaltigkeit im 
Vokal. 

(e) Neben dem vorherrſchenden hochdeutſchen 
ou, au, niederd. Ô erſcheint auch kurzer 
Vokal. Zwar für die ältere Zeit iſt 
der Erweis ſchwer, weil auf — ck da 
kein Verlaß ijt’), und im 15. Jahrh. 
3. B. göckeln, gockler, die ein rheiniſches 
Vokabularium gibt, bleiben — nach 
Grimm's W. B. — wohl vor der Hand 
fraglich, während in Kockelmann, Röckel- 
poſſen, Köckelwerk, wozu auch göckeln 


gehört, das ck als unrichtig zu erkennen 


iſt, der Vokal aber als lang. 

Mit dem ſchwäbiſchen göckeln, göckeler, 
göckel — Gaukler wird dagegen Kürze 
außer Zweifel geſetzt. Dazu gehört auch 
bairiſch gocken und aus dem 15. Jahrh. 
oberdeutſch gockelmann, bairiſch gockler, 
frankfurtiſch gockeln und guckeln. Vgl. 
auch gogkler, gogler, göckelmann. 

5) Auch oberdeutſche Ó erſcheinen, die mit 
dem nd. und md. nicht zuſammenfallen. 
So im ſchweizeriſchen gögel, gögeln, wohl 
auch im hennebergiſchen gökeln, tiroleriſch 
göglen, gögern. 

„) Mitteldeutſch im 15., 16. Jahrh. auch e. 
Kekeler, gekeln*), Kékeln, das freilich 
nur als Ausſprache für Koekeln ange— 
ſehen wird. Ferner goeckelen (ſchon im 
15. Jahrh. bas è nur als œ zu faſſen, 
oder auf a zurückführbar?) 

3. Der weitere Hintergrund 
a) es hatte urſprünglich eine Form mit — r 
für — l neben fic, althd. gougarön, mhd. 


) Unſer Name, geſchrieben Goeckel, wird mit langem 
Vokal, alfo (Goebel und nicht etwa Bockel geſprochen. 
Dies könnte hiernach alſo auf hohes Alter des Namens 
hindeuten. 

) Ein Gehell ijt als Mitglied der Familie Goeckel 
in Siebenbürgen aus dem 17. Jahrhundert bezeugt. 
Auch jetzt noch werden die Goeckel dortſelbſt Bekel 
genannt. 


noch gougeren. Beide Schweſterformen 
mußten ſich ſchon längſt getrennt haben in 
ihrer inneren Entwickelung. (Vgl. auch bas 
nahverwandte und gleichbedeutende gageln 
und gagern, das zweite nachweislich, das 
erſte ohne Zweifel auch ſchon mhd., wie das 
einfache gagen.) 

b) Außerdeutſche Spuren ſind unſicher, wie angel⸗ 
ſächſiſch geäglifc (laſcivus); engliſch gaughling 
(ein langer dünner Menſch)⸗ = bairiſch gauggel, 
ſchwäbiſch gaggel, göggel („langer Gackel“). 
Sicher dagegen im Nordiſchen, aber wohl ent- 
lehnt, da die ſinnliche Bedeutung fehlt: alt. 
nordiſch zwar nicht das Zeitwort, aber Kuhl, 
neutrum, (Baukelei, zauberiſche Verblen⸗ 
dung.) Kuklari, altſchwediſch Koklare (Bauk: 
ler), noch mundartlich Kukkel (Zauberei), 
Kukka norwegijd kukla, däniſch hogle 
(Zaubern), daneben gjögle (Gaukeln), d. h. 
die niederdeutſche Doppelform kokelen und 
gökelen, hochſchwediſch nur gyckla, dem 
hochdeutſchen geukeln entſprechend. Es 
muß durch wandernde deutſche Gaukler 
früh eingeführt ſein, wie auch bei den 
Slawen z. B. böhmiſch keyklar, polniſch 
kuglarz, oberwendiſch kekler, auch lapp— 
ländiſch koglar. 

Althochdeutſch hieß der Gaukler gouca- 
lari, coucalari, caucalari, choukelari, gou— 
gulari, gouggillari, goculari, goukleri, amhd. 
couhare, gougelare, mhd.gougelare gougler'). 

c) Nach dieſer Selbſtändigkeit unſres Wortes 
in Stamm und Ausbildung iſt eine Cnt: 
lehnung anzunehmen, unnötig oder 
unmöglich. Eine Berührung unſres 
Gaukler mit dem mittellateiniſchen jocularius, 
joculator liegt allerdings vor, Brachte man 
fie doch jhon im 15. Jahrh. in Jauhkeler 
u. ähnl. unter einen Hut, wie ja unſer Gaukler 
mit dem franzöſiſchen jongleur, altfr. jongleor, 
ſpaniſch joglar, juglar, engliſch juggler, alt: 
engliſch jogoler, jugoler, italieniſch giocolaro, 
giocolatore, prov. joglar ſichtlich eins war, 
die teils auf jogulator, teils auf jocularius, 
zurück gehen. Sehr denkbar iſt es nach 
Grimm a. a. O. S. 1555, daß die beiden 
letzteren Bildungen durch unſer gougouları 
veranlaßt wurden, wie ja das Mittellatein 


1) Oscar Schade, Ad. W. B. 1872 - 1882, T. l. 
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immer beſtrebt war zum Anſchluß an die 
geläufigen Volksformen. Auch die mlat. 
cauculatores, die weſentlich Liebestränke be: 
reiteten, und von denen man jhon früher 
unſer Wort entnehmen wollte, ſind nicht 
nötig oder möglich. Sie ſind für Frankreich, 
Spanien, Italien nachgewieſen und müßten 
alſo vor allem in den dortigen Sprachen 
wieder zu finden ſein, während ſie in unſern 
mlat. Quellen ganz fehlen. Die rheiniſchen 
Formen kocheler, coechler uſw. können fih 
auch vielleicht durch die Einwirkung des 
mittellateiniſchen caucularius, coclearius er; 


Klären. (Fortſetzung folgt.) 


Namenregiſter 
zu 
„M. Sixtus Braun's naumburger Annalen vom 
Jahre 799 bis 1615. Nach feiner im ſtädtiſchen 
Archive befindlichen Handſchrift heraus: 
gegeben von Sanitäsrat Dr. Kojter, 
Stadtrat. Naumburg 1892". 
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Wilhelm, Chriſtof, 429 
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" Friedrich, 70 
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Zerbſt, Johann, Magiſter u. Diakon, 341, 388 
Zeſamer, Magiſter u. Schuldiener, 398, 429, 431 
Zimmermann, Conrad, Bürger, . . 60 
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„aus der Freiheit“), einige auch Stiftsdörfler, 
etliche auch ganz fremde. 

Zu beachten iſt die ſächſiſche Sprechweiſe: 
Pock dürfte gleich Bock, Pachmann⸗Bachmann, 
Piener-Biener ufw. fein. 

Brachvogel, Amtsgerichtsrat, Bromberg. 
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Teftamente als Quellen der Samilien: 


forſchung. 
Von Rechnungsrat Adolf Thieliſch, Ohlau. 


Eine recht ergiebige Quelle für die adliche und 
bürgerliche Familienforſchung bilden Teſtamente. 
Leider iſt die Benutzung vieler in den Archiven 
der Preußiſchen Amtsgerichte befindlichen, teil⸗ 
weiſe noch aus dem 17. Jahrhundert ſtammenden 
Teſtamente, deren Zahl bei einem größeren ſchle— 
ſiſchen Amtsgerichte mehrere Tauſende beträgt, nach 
der zur Zeit herrſchenden Praxis der Gerichte un⸗ 
möglich. Nach dem Preußiſchen Allgemeinen Land— 
recht wurden nemlich Teſtamente, feit deren Er: 
richtung 56 Jahre verfloſſen waren, ohne daß 


ihre Eröffnung nachgeſucht oder von Leben oder 


Tode der Teſtatoren etwas bekannt geworden war, 
von dem Richter „für ſich“ geöffnet, um nach zu: 
ſehen, ob darin Vermächtniſſe zu milden Stiftungen 
enthalten ſind, und dann anderweit wieder mit dem 
Gerichtsſiegel verſchloſſen, um zu den Acten ge— 
nommen und mit dieſen in dem Archiv „mit vor: 
züglicher Sorgfalt“ ferner aufbewahrt zu werden 
und auf den Boden zu wandern. Ihre Eröffnung 
wird von dem urkundlichen Nachweis des Todes 
des Erblaſſers abhängig gemacht, obwohl mit Rück⸗ 
[it auf die Länge der feit ihrer Errichtung ver: 
floſſenen Zeit die Lebensmöglichkeit der Teſtatoren 
offenbar ausgeſchloſſen iſt. 

Daß dieſe Anſicht rechtlich nicht haltbar iſt und 
auch dieſe alten Teſtamente nach 8 2260 BBB unb 
Art. 82 AG 3. BBB von Amtswegen zu eröffnen 
ſind, iſt in einem in Nr. 7 der „Sonderbeilage 
für Preußen“ zur „Zeitjchrift für Deutſche Juſtiz⸗ 
ſekretäre“ vom 1. 10. 1915 — S. 66—68 — 
enthaltenen Aufſatz unter Hinweis auf die in Be: 
tracht kommenden geſetzlichen Beſtimmungen aus— 
führlich begründet worden. 

Da die Eröffnung und die Abgabe ſolcher 
Teſtamente an die Staatsarchive für die allgemeine 
Geſchichte und die Familiengeſchichte von großem 
Nutzen wäre, würden ſich die genealogiſchen Vereine 
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oder ihre juriſtiſchen Berater ein großes Verdienſt 
erwerben, wenn fie den Ausführungen jenes Ar: 


falls dem Preußiſchen Juſtizminiſterium Geltung 
verſchaffen und die Eröffnung auch dieſer Teſtamente 


tikels bei den maßgebenden Stellen, gegebenen» | von Amtswegen herbeiführen würden. 


our Kunitbeilage. 


Unfere heutige Beilage zeigt das Wappen der 
adeligen Familie von Lindenau: In ſ.⸗gr. ge: 
teiltem Schilde eine entwurzelte natürliche Linde, 
unten umgeben von drei g.⸗beſamten r. Roſen 
(2. 1) Helmzier: hermelingeſtulpter r. Turnierhut, 
beſteckt mit 2 g. Federköchern mit je abwechſelnd 
r. |. Straußenfedern. Decken: r.f. Die Umrab⸗ 
mung iſt aus Linden- und Roſenzweigen (Motive 
aus dem Schilde) gebildet. Das Blatt wurde von 
Herrn F. Courths in Berlin gezeichnet. Die Familie 
v. Lindenau gehört dem Meißniſchen Uradel an 
und wird mit Dietrich v. L. 1181 und Hinricus de 
Lindenowe 1216 zuerſt genannt. (Urad. Taſchen⸗ 
buch 1916, S. 489.) L. Rh. 


Beraldifches Kuriofitäten-Kabinett. 


In der illujtrierten Ausgabe von Rietſtap's 
amorial gen. Taf. 50 findet fid) das hier ab- 


gebildete Wappen der franzöfifhen Familie 
Gineſtet de Sauneuge, Ile de France: In 


b. Schilde ein |. geflügeltes g. Herz, darunter ein 
ſteigender ſ. Halbmond. In der Textausgabe fehlt 
das Wappen. L. Rh. 


Das ſoeben im Verlage der Deutſchen Vereins- 
Druckerei und Verlagsanſtalt Graz erſchienene 
Buch „Schloß Plankenwarth und ſeine Beſitzer“ be⸗ 
handelt in ſeinem Hauptteile die Geſchichte des Schloſſes 
Plankenwarth und jener Adelsgeſchlechter, die in ſeinem 
Beſitze geweſen ſind. Die erſten Herren nannten ſich 
nach dem Schloſſe, ſie tauchen im 12. Jahrhundert auf 
und nahmen eine angeſehene Stelle im Lande ein. 
Die reichlich vorhandenen urkundlichen Quellen, die, 
ſoweit ſie bekannt ſind, vollſtändig ausgenützt worden 
ſind, geſtatteten nicht nur die genealogiſche Entwicklung 
der Familie zu verfolgen, ſie gewährten auch einen 
Einblick in die Beſitzverhältniſſe in der Umgebung des 
Schloſſes während des ſpäteren Mittelalters. 

Eine ſehr bedeutende Stellung nahmen daſelbſt die 
Herren von Prankh und von Dümmersdorf ein, die 


Vertreterin des Hauſes der Dümmersdorfer, Margarete 
gelangte Plankenwarth an die Herren von Ungnad, 
und von dieſem wurde das Schloß im Jahre 1532 an 
einen reichen Grazer Bürger, Georg Stürgkh, verkauft, 
den Ahnherrn des bekannten öſterreichiſchen Grafen⸗ 
geſchlechtes, der aus Donauſtauf in Bayern nach Steier⸗ 
mark gewandert war. Ohne Zweifel iſt er die feſſelndſte 


Geſtalt unter den Beſitzern des Schloſſes, und da aus 


ſeiner Zeit wichtige familiengeſchichtliche Dokumente 
ſowie Berichte über den Bau des Schloſſes und das 
Wirtſchaftsleben in ſeinem Gebiet ſtammen, bildet die 
Darſtellung ſeines Lebens den intereſſanteſten Teil des 
Werkes. In dem 18. und 19. Jahrhundert wechſelte 
das Schloß häufig ſeine Beſitzer, zu denen angeſehene 
ſteiriſche Adelsgeſchlechter, wie die Grafen Breuner, 
Saurau und Herberſtein zählten. In fünf Beilagen 


dem oberſteiriſchen Adel angehörten. Durch die letzte | find einzelne Fragen gefondert beſprochen; fie handeln 


— 


von Rudeger von Plankenwarth, dem Marſchall von 
Steiermark, von der Herkunft und dem Wappen ſeines 
Hauſes, von der älteren Geſchichte der Herren von 
Prankh und von Dümmersdorf und von der geneas 
logiſchen Geſchichte der Familie Stürgkh. Ihnen find 
vier Stammtafeln der genannten Geſchlechter angefügt. 
die alle ausſchließlich auf Grund urkundlicher Forſchung 
bearbeitet ſind. Ein Anhang enthält Urkundentexte, 
Auszüge aus Teſtamenten, Inventaren und Briefen, 
unter denen eine Beſchreibung des Schloſſes aus der 
Mitte des 16. Jahrhunderts und ein Verzeichnis der 
um das Jahr 1735 in Plankenwarth befindlichen Ge: 
mälde, die der Sammlung des Herrn von Völkbern 
angehörten, beſonderen Wert beſitzen. Das Werk iſt 
reichlich mit Abbildungen von Siegeln und Urkunden 
und mit Anſichten des Schloſſes ausgeſtattet, ferner 
enthält es noch zwei Karten, von denen die erſte die 
Umgebung des Hauſes darſtellt, die zweite aber ge⸗ 
ſchichtlich beſonderen Wert beſitzt, da ſie die Verteilung 
der Güter und Rechte der Herren von Plankenwarth, 


Dümmersdorf, Prankh und Stürgkh in Steiermark ere. 


kennen läßt. e 


Die Verfaſſerin des für alle Hiſtoriker, Genealogen 
und Sammler hochwichtigen Buches, Frl. Dr. Mathilde 
Uhlirz in Graz, hat ſich mit großem Erfolge und in 
geſchichter Weiſe der Aufgabe unterzogen, die vor: 
handenen Nachrichten über die Schickſale eines der 
ſchönſten Schlöſſer Steiermarks zu ſammeln und das 
Ganze zu einem lebensvollen Bilde zu vereinigen. 
Das von der Deutſchen Vereins⸗Druckerei und Verlags⸗ 
. anjtalt in Graz in altdeutſcher Art auf holzfreiem 
Bücherpapier muſterhaft in zwei Farben gedruckte 
Werk ijt in Oktavgröße gehalten, hat einen Umfang 
von 12½ Bogen und enthält außerdem 15 Tafeln 
(Siegel, Urkunden-Abbildungen, Wappen), vier Stamm⸗ 
tafeln und zwei geographiſche Karten. Der Preis für 
ein Stück beträgt, elegant gebunden in Schweinsleder⸗ 
art, 12 K, mit Karton in Schweinslederart 8.50 K. Das 
Werk ijt durch den genannten Verlag ſowie durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen-, 
Siegel» und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 47. Jahrgang. Nr. 8. 


Inhaltsverzeichnis: Bericht über die 942. Sitzung 
vom 20. Juni 1916. — Das Grabmal bes Grafen Rudolf 
von Tierſtein, T 1318 im Münſter zu Baſel. (Mit einer 
Tafel.) — Verſuch einer Ahnentafel von Alfred Ludwig 
Julius Rothermundt. — Die Familie Reinhardt in 
Schleſien und Oſtpreußen. — Wappenteller der Königl. 
Porzellan⸗Manufaktur zu Berlin. (Mit Abbildung.) — 
Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. — Antworten. 


Anfragen. 
3. Greifenwappen. Unterzeichneter bittet um 


gütige Mitteilungen von bürgerl. u. adl. Wappen die 
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Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell- 
ſchaft „Adler“. Wien 1916. VII. Bd. 


Nr. 68. Literatur. — Anfragen. — Antworten. — 
Nachruf. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penkunde, Wappenkunſt u. verwandte Gebiete. Heraus» 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVII. Jahrgang. Nr. 3,4. 


Inhalt: Bericht über die Monatsverſammlung vom 
16. März 1916. — Kriegs-, Handels- und Landesflaggen 
und Kokarden des Deutſchen Reiches, der deutſchen 
Bundesſtaaten, der mit und der gegen Deutſchland 
kriegführenden Mächte. — Das „Eiſerne Buch“ für die 
Vorderſtadt Parchim 1914-16. — Das Wappen der 
Familie Jatho-Hannover. — Vom weſtlichen Kriegs- 
ſchauplatz: Verdun fur Meuſe. — Anfragen. — Kriegs- 
Tagebuch. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 14. Jahrg. 
Heft 7. 

Inhalt: Vaterländiſche Ehrentafel. — Krieg unb 
Bevölkerungsausgleich. — Eine alte Bader: und Arzte⸗ 
familie im Kronland Salzburg. — Bücherzeichen bes 
Hiſtoriſchen Muſeums der Pfalz in Speyer. — Das 
Stammbuch des Georg Birckel. — Kleine Mitteilungen 
— Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Gelegenheits⸗ 
findlinge. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten 
auf bie Rundfragen. — Verbände, Zeitſchriften und 
Geſchichten einzelner Familien. — Nachrichten der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte. — Kunſtbeilage. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien: 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be- 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning— 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 5. Jahrgang. 
Heft 8. 

Inhalt: Ernſt Karl Knodt. — Kriegserlebniſſe einer 
Friedbergerin im Jahre 1866. — Finthen und der 
Königsborn. — Pfälzer Frohnatur. — Bücherſchau. 
— Aus Zeitſchriften. — Anfrage. 


Merck'ſche Familien⸗Zeitſchrift. Herausgeber: 
Geh. Medizinalrat Dr. E. A. Merck, Darmſtadt, Die⸗ 
burgerſtr. 49. Schriftleiter: Pfarrer Spieß, Hatzfeld an 
der Eder (Kreis Biedenkopf). Band IV. Heft 1 und 2. 


Inhalt: Ein Brief von Henriette Schleiermacher 
an Adelheid Merck. — Stoffſammlung zur Geſchichte 
der weiblichen Seitenlinien. — Die Familie Weingärtner. 
— Urkunden und Aktenjtücke. — Der Reichshofrats⸗ 
agent Johann Andreas Merck (VII 3h). — Bewerbungs⸗ 
ſchreiben von Karl Friedrich Merck (VII 5g). — Quellen» 
belege zum Tafelwerk). — Umfragen und Mitteilungen. 


Cema 


im Schild einen ganzen Greifen, auf dem Helm einen 
wachſenden (halben) Greif führen (mit Farben- 
angabe). Wohl aus Gebr. Vogt's Wappenſammlung 


am beiten zu erſehen. Womöglich mit Adreſſenangabe 
u. Stammheimat der Wappenführer. Es gilt feſtzuſtellen, 
welche Tinkturen am meiſten vorkommen, bezw. ob 
viele Greifenwappen (verſchiedener Familien) ſich 
in den Farben völlig gleichen! — Mit vorherigem beſten 
Dank zu Gegengefälligkeiten gern bereit 
: von Haken 
Berlin, Grüner Weg 40IV. 


4. Hammels, Holla. — Erbitte irgendwelche 
Angaben über Namen, Wappen, Vorfahren uſw. der 
Familien: 


1. Hammels (Hamel), älteſter bisher bekannter 
Petrus H., o 1637 zu Aachen mit Maria v. Herff; 


2. Hollatz, um 1850 in Preuß. Stargardt anſäſſig. 
J. W. Hollatz, 
Aachen, Kupferſtr. 28. 


Quellenangaben und Kritik.“ 
Von Egon Frh. von Berchem. 


Die heraldiſch-genealogiſchen Vereinszeitſchriften 
bringen regelmäßig ſogenannte Gelegenheitsfind— 
linge, ſowie die Anfragen der Mitglieder und die 
Antworten darauf. 

Die Einrichtung iſt eine begrüßenswerte, weil 
fie auf einfache und billige Weiſe Auskünfte ver: 
mittelt über Fragen, deren Löſung man ſonſt oft 
lange und vielleicht vergeblich ſuchen würde. 


Leider aber laſſen die weitaus meiſten diejer. 


Einſendungen eine Hauptſache vermiſſen, nämlich 
die Quellenangaben. Bei den Gelegenheits— 
findlingen und den Antworten auf die Anfragen 
iſt in den meiſten Fällen nicht angegeben woher 
ſie ſtammen. Aber gerade dies zu wiſſen, iſt für 
den ernſten Forſcher unbedingt nötig, ſoll der Find— 
ling oder die Antwort für ihn Wert haben, denn 
vielfach ſind dieſe Mitteilungen unverbürgten 
Qnellen oder Werken entnommen, die nicht zu— 
verläſſig ſind und daher einer Nachprüfung be— 
dürfen. 


*) Aus Nr. 4 XI der Bereinsmitteilungen des „St. 
Michael“. 


5. Wer kann Aus- 
kunft geben, welche 
Geſchlechter neben— 
ſtehende Wappen 
führen bezw. woher 
ſie ſtammen. 


Schriftleitung. 


6. Lölhöffel o. Löwenſprung. — Wer kann 
irgend welche Angaben über das Geſchlecht Lölhöffel 
v. Löwenſprung machen? Gibt es handſchriftliches ober 
gedrucktes Material über dasſelbe? Wann ijt der Amts. 
ſchreiber Loelhöfel geboren, deſſen Sohn am 18. Auguſt 
1713 in Inſterburg getauft wurde u. den Namen Georg 
Albrecht erhielt? 

W. Lölhöffel v. Löwenſprung. 
Berlin⸗Lichterfelde 
Hauptkadettenanſtalt 5. Kompag. 


Demmer 
wo EH Ty 


Es ijt eigentlich verwunderlich, daß ſeitens jo 
vieler Einſender darauf nicht längſt mehr Gewicht 
gelegt wird und ſie ſich dadurch dem berechtigten 
Vorwurf des Dilettantismus ausſetzen. 

Übrigens kenne ich auch anerkannte Fach— 
leute, die glauben ihre Autorität geſtatte ihnen, 
es in dieſer oder ähnlicher Beziehung weniger 
genau nehmen zu können. 

So iſt uns z. B. Herr Profeſſor Dr. Haupt— 
mann immer noch den Nachweis ſchuldig für eine 
Reihe neuer Behauptungen, die er in ſeiner Wappen: 
kunde (München 1914) aufſtellte. Im Vorwort 
ſchreibt der Herr Verfaſſer, die Nachweiſe für die— 
ſelben könnten wegen Raummangels erſt in einem 
„hoffentlich demnächſt erſcheinenden“ größeren 
Lehrbuch gebracht werden. Heute nach 2½ Jahren 
iſt dieſes Buch noch nicht angezeigt. Ein ſolches 
Verfahren iſt meines Erachtens nicht angängig 
und auch nicht üblich. Die Ergebniſſe neuer 
Forſchungen müſſen ſofort belegt werden. Steht 
dazu nicht genügender Raum zur Verfügung, 
reichen kurze Fußnoten nicht aus, dann muß 
in einer Zeitſchrift oder ſonſtwie der Beweis 
erbracht werden, beſonders wenn ſich das Er— 


ſcheinen des projektierten größeren Werkes weſent⸗ 
lich verzögert. 

Unter anderem, um nur ein Beiſpiel zu bringen, 
ſpricht Herr Profeſſor Hauptmann den Herolden 
beſondere Kenntniſſe der Wappen ab und ſagt u. 
a. „mit den Herolden iſt aufgeräumt. 

Bisher ſchrieb man aber gerade ihnen die 
alleinige Pflege des Wappenweſens im Mittel⸗ 
alter zu. Auch Dr. Erich Gritzner, ich nenne nur 
einen ber neueſten Autoren, ſteht in feiner „Heral⸗ 
dik” (Grundriß der Geſchichtswiſſenſchaft, herausge⸗ 
geben von A. Meiſter l. 4. Leipzig 1912) noch auf 
dieſem Standpunkt. Er ſchreibt von den Herolden 
u. a. Seite 62: „In ſeiner Blütezeit lag demnach 
das ganze Wappenweſen in ihrer Hand. Daß ſie 
eine beſondere, in den verſchiedenen Ländern auch 
verſchiedene Kunſtſprache ſchufen, für die Richtig⸗ 
keit der präſentierten Wappen beſtimmte, auf alten 
Überlieferungen fußende Regeln anwandten, bildete 
die Grundlage der ſpäteren heraldiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft. | 

Wenn nun Prof. Hauptmann auf Grund feiner 
Forſchungen zu einer anderen Feſtſtellung kam 
und dafür die Beweiſe beibringt, was nad) ben 
gründlichen und ausführlich belegten Arbeiten 
Seylers über dieſen Gegenſtand (Geſchichte der 
Heraldik, S. 19 ff., 219 ff.) nicht ganz leicht ſein 
dürfte, dann werden wir die bisherige Auffaſſung 
als irrig ablegen. Aber dieſe Beweiſe müſſen 
wir vorher haben. 

Auch die Autoren der von Hauptmann ange⸗ 
führten Werke müſſen eine Begründung erwarten, 
wenn er ſie abfällig beurteilt. Ich erwähne ſeine 
Bemerkung über das bekannte Werk: Die Wappen 
und Siegel der deutſchen Städte etc. von Prof. 
Otto Hupp (Frankfurt 1896 ff.). Dieſes bezeichnet 
er als „ganz unkritiſch gearbeitet“ und begründet 
dieſes Urteil mit keinem Wort. Ich halte auch 
dies für nicht zuläſſig, ſchon deshalb nicht, weil 
ſich die auf ſolche Weiſe Angegriffenen infolge der 
fehlenden Begründung nicht verteidigen können, 
falls ſie es überhaupt für nötig erachten. Ab⸗ 
geſehen davon, iſt dieſes Urteil auch keineswegs 
berechtigt. Wer unterrichtet iſt, wie Prof. Hupp 
arbeitet, der weiß, daß dieſer, ganz entgegen der 
Meinung Hauptmanns, dabei gerade alle Be⸗ 
dingungen erfüllt, die man an kritiſches Arbeiten 
ſtellt und der hat für ſolche Urteile nur ein Lächeln 
und wird, wie ich, hinweiſen auf die Worte, mit 
denen der leider unlängſt verſtorbene Arhiv- 
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Direktor Geheimrat Dr. von Baumann ſeine Be⸗ 
ſprechung des neueſten Bandes des Huppſchen 
Werkes in der Archivaliſchen Zeitſchrift (N. F. 
20, S. 302) beginnt: „In dieſem Werke hat der 
hervorragende Wappenkünſtler abermals Großes 
geleiſtet.“ 

Solche unbewieſene Urteile können außerdem 
manches Unheil ſtiften und ſollten daher unter⸗ 
bleiben. 

Nach dieſer Abſchweifung zu den Findlingen und 
Antworten zurückkehrend, iſt alſo hier Quellen⸗ 
angabe, wie dort Beweis und Urteilsbegrün⸗ 
dung zu fordern und eigentlich ſelbſtverſtändlich. 

Damit bei Findlingen und Antworten die 
Quellennachweiſe nicht zu viel Raum beanſpruchen, 
können fie ſtark gekürzt und für Buchtitel Schlag. 
worte benützt werden, z. B.: K. B. Weiden für 
Kirchenbücher in Weiden; P. A. für Pfarrarchiv; 
F. A. für Familienarchiv; oder Biedermann, Canton 
Altmühl; Hattſtein, Hübner u. ſ. f. Die meiſtvor⸗ 
kommenden Kürzungen müßten von der Schriſt⸗ 
leitung feſtgelegt und am Kopf der betreffenden 
Abteilung abgedruckt werden. 

Sind die Einſendungen belegt, dann weiß der 
Benützer, ob er die Angaben als SAuelle gelten 
laſſen kann oder ob er nur auf Grund derſelben 
weiterforſchen darf. Es wird ihm außerdem manche 
Enttäuſchung und Arbeit erſpart. Ich habe z. B. 
einmal auf eine derartige Angabe eine Ahnen- 
tafel aufgebaut und mußte ſchließlich erkennen, 
daß jeder Beitrag unrichtig und ſomit die ganze 
mühſame Arbeit vergeblich war. Hätte ich ge⸗ 
wußt, woher die Notiz ſtammt, dann würde ich 
ſie nachgeprüft haben, bevor ich weiterarbeitete. 
Der Einſender hielt vermutlich das betreffende 
Werk für zuverläſſig. 

Soll alſo dieſe Einrichtung das werden, was 
ſie ſein ſoll und wirklich Nutzen bringen, dann 
müſſen alle Beiträge die Quellen angeben, aus 
denen ſie genommen ſind. 

Möge dieſe Anregung die Mitarbeiter der betr. 
Blätter veranlaſſen, in dieſem Sinne und auch 
ſonſt mehr Wiſſenſchaftlichkeit walten zu 
laſſen. 


Jit das Haus Petrovic Njegos 
jüdiſchen Urſprungs? 


Im „Semigotha“, dem „ hiſtoriſch⸗genealo⸗ 
giſchen Taſchenbuch des geſamten Adels jüdiſchen 


* 


Urſprunges“, iſt „auf wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage“, wie das Redaktionskomitee verſichert, der 
Beweis von dem jüdiſchen Urſprung des montene: 
griniſchen Fürſtenhauſes geführt worden. Ich 
glaube, daß dieſe Nachricht überall, ganz beſonders 
aber auf dem Balkan, mit größtem Erſtaunen 
vernommen worden iſt. Bisher hat ſich, wie ich 
auf Grund meiner Kenntnis jlawilher Verhält⸗ 
niſſe verſichern kann, ſelbſt in den wildeſten Flug⸗ 
blättern der montenegriniſchen Emigranten kein 
Sterbenswörtchen von dem jüdiſchen Urſprunge 
dieſes Hauſes gefunden. Es erſcheint mir geradezu 


undenkbar, daß ſich die geſchworenen Erbfeinde 


der Familie Petrovic Njegos dieſen Braten hätten 
entgehen laſſen ſollen. 

Der Semigotha tut ſich's bei der Beweisführung 
leicht; er ſagt: 

„(Daniel) Montenegro aus dem Hauſe des 
Petrowitſch Njegoſch als angebliche Nachkommen 
Salomons, aus dem Hauſe Juda. Die Nachricht 
der jüdiſchen Geneſis ſtammt aus italieniſchen Ge⸗ 
lehrtenkreiſen und fand ihre Beſtätigung durch 
konfidente (Skelett- Röntgenaufnahmen in jüngſter 
Zeit; ſie kann nach allem als faſt unzweifel⸗ 


haft ſicher angenommen werden — trotz allen. 


Widerſpruches. 

Bisher galt das montenegriniſche Fürſtenhaus 
— neben dem ſerbiſchen und dem mecklenburgiſchen 
Herrſcherhauſe — als das einzige aus rein fla: 
wiſchen Stamme hervorgegangene, das zudem allein 
joweil bekannt war, feine Ehefrauen ſtets nur 
aus den alten Familien des Landes gewählt hatte. 

Dann bringt der Semigotha einen zweiten, 
„ſehr ſchwerwiegenden Bepeis“: „Anläßlich der 
Feier bei der Erhebung Montenegros zum König⸗ 
reich toaftete Ferdinand von Koburg (Kohen) = 
Kohary als bulgariſcher Zar auf Nikita (Cetinje 
28. 8. 1910) wörtlich: „.... und in geheimnis⸗ 
voller Weiſe fühlten wir uns ſofort zueinander 
hingezogen .... Die Aufhellung der Tatſache, 
daß in beider Adern homöopathiſch⸗jüdiſches Blut 
(vgl. promemoria, Disraeli) rollt, lüftet das Ge⸗ 
heimnis!“ 

Allerdings ein ſehr ſchwerwiegender Beweis! 
Und den „Erinnerungen“ von Richard Graf Pfeil 
(preußiſcher Generalmajor a. D. und ruſſiſcher Oberſt 
a. D. des Leibgarde⸗Regiments Preobraſhenski) 
entnimmt der Semigotha über den Beſuch des 
Fürſten Nicolaus in Petersburg Ende der 80er 
Jahre folgende Charakterijtik des damaligen Erb- 


prinzen Danilo: „Sein noch ſehr jugendlicher ältefter 
Sohn ſtach ſehr gegen den Vater ab. Man würde 
ihn eher von ſemitiſcher als von flawiſch⸗orien⸗ 
taliſcher Abſtammung herleiten.“ 

Aus den Bildern Nikolaus I. ſpricht zudem 
— nach Anſicht des Redaktions⸗Komitees — bei 


genauer Betrachtung dem raſſeforſchenden Kenner 


deutlich um Auge und Naſenwurzel der ſpezifiſch 
jüdiſche Zug und der zweigeteilte Blick. 

Sehr erſchwerend erſcheint dem Semigotha die 
Aehnlichkeit des montenegriniſchen Wappens mit 
dem abeſſiniſchen: „Silberner Doppeladler über 
deſſen Köpfen goldene Krone mit Kreuz: Bruſt 
mit blauem Herzſchild belegt, in dem auf grünem 
Boden leopardierter „goldener Löwe (Judas)“ 
ſchreitet (man vergl. das abeſſiniſche Wappen). 
Wie in Abeſſinien iſt der Sechsſtern, das uralte 
Wahrzeichen Judas, auch hier ſtaatliches Hoheits⸗ 
und ganz beſonders Gradabzeichen in der Armee.“ 

Zum Schluß heißt es: „Wir verzeichnen hier die 
durch italieniſche Gelehrte beglaubigte Tradition 
von der Abſtammung des Fürſtenhauſes „Njeguſch“ 
oder „Njegoſch“ der Crna-gora (ſlawiſch, ſchwarze 
Berge), italieniſch Montenegro, aus altjüdiſchem 
(Aaroniden) Prieſtergeſchlecht, das jene Abkunft, 
gerade ſo wie die Dynaſtie des „Njegus“ von 
Abeſſinien von König Salomon, bezw. Venetianer 
Juden herleitet, der handelnd ins Land gekommen.“ 

Das ſind die Beweisgründe für den jüdiſchen 
Urſprung des montenegriniſchen Fürſtenhauſes. 

Mit Verlaub — worauf paſiert denn eigentlich 
die Nachricht von der Abſtammung des Hauſes 
Petrovic vom König Salomon, bzw. von einem 
Venetianer Juden, der handelnd in das Land 
gekommen? Welche italieniſchen Gelehrten haben 
denn in jüngſter Zeit konfidente (Skelett-) Röntgen: 
aufnahmen gemacht? Herr, dunkel iſt der Rede 
Sinn! 

Wenn das Haus Petrovic ſich auf einen ur⸗ 
kundlid) beglaubigten Stammvater, meinetwegen 
im Jahre 1102, berufen könnte, würde ich es 
dem Semi⸗Gotha nicht verdenken, wenn er einen 
in nebelhafter Ferne liegenden Aaroniden auf⸗ 
marſchieren ließe. Aber das montenegriniſche 
Fürſtenhaus iſt ſo jungen Datums und die Ent⸗ 
wicklung der Geſchichte der Familie eine ſo ein⸗ 
fache, klare und durchſichtige, daß meines Er⸗ 
meſſens gar keine „Verſchleierung“ hat ſtattfinden 
können, noch je ſtattgefunden hat. Das Haus 
Petrovic Njegos ift zweifellos rein ſlawiſchen Ur- 


ſprungs; es ijt unter außergewöhnlich ſchwierigen 
Umſtänden, dank der Intelligenz, Energie und 
Tapferkeit der Vladikas aus der Familie zu der 
heutigen hohen Stellung emporgeſtiegen; es hat 
ſogar bis zu der Wahl des erſten Vladika aus 
dem Haufe Petrovic, Danilo J., im Jahre 1697 
ein wenig beachtetes Daſein geführt. 

Unter den Gubernatorenfamilien, die nach der 
Thronentſagung des letzten Crnojevic 1516 neben 
den Vladikas aufgeführt werden, findet ſich das 
Haus Petrovic Njegos nicht. Erſt 1697 wird 
ein Petrovic als Bladika gewählt. Damit er: 
ledigt ſich die Bemerkung des Semigotha: „Das 
Haus Njegos taucht 1515 aus dem Nichts an 
die hiſtoriſche Oberfläche, als Inhaber der griechiſch⸗ 
orthodoxen Biſchofswürde „Vladika“ gehißen, feit 
1711 erblich in dieſer und mit ihr die oberſte 
Staatsgewalt vereinend. Es iſt dies der einzigſte 
Fall in der Chriſtenheit eines erblichen Ober⸗ 
prieſters; nach Aaroniden⸗Syſtem.“ 

Vor Danilo I. haben elf Vladikas aus den 
verſchiedenſten Familien (von 1516 — 1697) regiert; 
alſo etwas Neues war die Stellung eines Vladika 
durchaus nicht. Und daß die Würde eines Vladika 
in der Familie Petrovic eine erbliche wurde, lag 
einfach in den troſtloſen Zeitumſtänden und in der 
überragenden Perſönlichkeit der Vladikas aus der 
Familie Petrovic. 

Der erſte Petrovic Danilo I. ift eine der mar: 
kanteſten Perſönlichkeiten, die Montenegro je ber, 
vorgebracht hat, ein Organiſator und Held zugleich. 
Wie der Semigotha dazu kommt, die zweifellos 
rein ſlawiſche Familie auf König Salomon zurück 
zuführen, iſt mir unerklärlich. In ſämtlichen Werken 
über Montenegro wird übereinſtimmend die Wahl 
bes Bladika Danilo J. als aus einer bis dahin fo 
gut wie unbekannten Familie des Landes ge⸗ 
ſchildert. Daß die Petrovice ſchon damals und 
womöglich bereits ſchon früher eine Verſchleierung 
ihres Urſprungs betrieben haben ſollen, erſcheint 
mir gänzlich ausgeſchloſſen. Die armen Teufel 
in ihrer Bergwildnis hatten Beſſeres zu tun, als 
ſich um Salomon und Juda zu kümmern. 
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Der Semigotha ſpricht von dem durch „ita⸗ 
lieniſche Gelehrte“ bewieſenen Urſprung des Ge. 
ſchlechts von Salomon oder von einem venetianer 
Juden, der handelnd ins Land gekommen. Ich 
glaube hier den ſpringenden Punkt gefunden zu 
haben, an dem eine ſpätere Auflage des Semigotha 
anſetzen wird. Salomon laſſe ich außer Spiel, denn 
diefe Abſtammung erſcheint mir doch zu weit ber, 
geholt und paßt gar nicht zu der vor 1697 ſo 
gänzlich unbekannten Familie. Der venetianer 
Jude, der handelnd ins Land gekommen — das 
wäre etwas anderes. Aber wann könnte dieſer 
Tropfen jüdiſchen Blutes in die Familie gekommen 
fein? Doch nur nach 1697! Wenn auch die Bene: 
tianer von Cattaro aus mit Montenegro in einer 
gewiſſen Verbindung geſtanden haben — vorläufig 
fehlen im Semigotha die Beweiſe. Ein in der 
Geſchichte ſeines Landes gut bewanderter Emi- 
grant hat mir auf briefliche Nachfrage geantwortet, 
daß in ſeinen doch gut orientierten Kreiſen von 
allem nichts bekannt ſei. — Völlig rätſelhaft iſt 
mir der vom Semigotha konſtruierte Zuſammen⸗ 
hang Montenegros mit Abeſſinien. Ob der Be: 
währsmann des Taſchenbuches ſich durch bie Aehn⸗ 
lihkeit bes Titels der Herſcher von Abeſſinien 
„Njegus Negeſti“ (König der Könige) mit dem 
Dorfe Njegos oder Njegus in ſeinen über: 
raſchenden Schlüſſen hat beeinfluſſen laſſen? Das 
Wappen Montenegros ſtammt zudem aus neuerer 
Zeit: es ift erſt von Vladika Peter II. auf 
Grund altſerbiſcher Wappenzeichen entworfen 
worden. Das größte Rätſel liegt aber in den 
„konfidenten (Skelett-) Röntgenaufnahmen in 
jüngſter Zeit“. Dieſes Rätſel wird wohl niemals 
gelöſt werden. 

„Ich hätte den Vater des Königs Nikolaus, 
den wilden Türkenwürger Mirko, ſehen mögen, 
wenn ihm jemand mit dem jüdiſchen Urſprung 
ſeines Geſchlechtes gekommen wäre. Er würde 
unter toſendem Gelächter ſeiner Waffenbrüder 
geſagt haben: „Brüderchen, trink Slivowitz, alten, 
milden, guten Slivowitz, nicht zu knapp, auf daß 
Dein Geiſt wieder klar werde.“ 

Deutſche Tageszeitung. 
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In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang l XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. je M. ı0.— l f 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 


Mit dem Bildnis des Verfassers. l. Band. 


Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, u ga 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon „on A. und 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 


Figurenzeichnungen. 


Kieg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a.—. 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
M edizinalrat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassensteln. 
Ailersekts gut kritisiert. Mustergültig zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.25, brosch. M. 8.— 


— 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Branden- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 


suchung von Dr. Jur. O. Frhr. v. Dungern. 
l. Band. ten Seiten. Broschiert M. ig.—. 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Dr. Jur. O. Frh. v. 


Dungern. Broschiert M. g.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen . 
u. der ‚kath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 


I. Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


ı. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 11 Bl. 
tb. „, Flaggen und Kokarden 3 » 
2. E Wappen d. Städte u. Ländertelle 45 „, 
3. » " d. hohen u. nied. Adels 125 „, 
7 „ 8 d. Bürgerl. und Gelstl. 84 „, 
4 b. „ i d, Bistümer e? 
5. ji F d. Vereine und Zünfte 11 „ 


pro Blatt 25 Wappen, 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 
Nr. 5 j in Fächerform „ 64 


x 


Man verlange Sonderprospekt! 


3 Muster zu 
51X76 cm, entworfen von Osk. Rock, Berlin. 


Nr. ] Eichenmuster mit Wappenschilden 


» » 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Ahnen. Tafeln 


16 Ahnen, Format 53x42, cm und 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Ráumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


32 Ahnen, Zeichnungsgrósse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


5388 „ „ 1 Mk. 


alte Glasmalereien 


in Blei gefasst (Wappen, reli- 
giöse etc. Darstellungen) sowie 


Gemalde alter Meister 


besonders gothische und nie- 
derländer des 17. Jahrhunderts 
zu kaufen gesucht. 


Näheres erbittet 


ALBRECHT NITSCHKE, 
BRESLAU Gartenstr. 34. 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 

„Was muss eine gute Familien- 

Chronik enthalten?“ 

an dem Jubiläumstag des Vereins 

Roland in Dresden gehalten, ist als 

Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 

Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 
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PE un 

Zeichnungen aller Art 
M ADRESSEN. STAMM-DABUNE 

a DIPLOME URKUND. etc kri 

ai O.ROICK Kunst Ate 

Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


Wappenmalerelen u. Zeichn. in künliler. 
Originatautrig. Gerald. tiger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, [tliwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach ältelten Slegefn). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkundent). 
Zeichn. I. Famlllen-Chroniken. Gelchdlts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeidten. 
Woppenflaggen. Stammbuchblätter. Gravie- 
rungen. Stein» u. Holzbildhauerefen. Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsbldtter und Toten- 
ſchelben mit Wappen u. Umichriften, (ev. mit 


Effernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
ſchmuck uiw. (audi in Bolzichnigerel, Bunt» 
glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


RODO v. HAKEN, Heraldik. u. Clermaler 


Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin O. 17. Grüner Weg do IV. 


(Sell. Mitteilungen vorerft brieflich). 
NB. Sammle bürger!. Wappen u. Siegel, 
fowle die Neugeadelier ieit 1960, bin fir 
gitige Zufendung dankbar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto bet 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Blaubeuren u. Lor.. M. Rheude 


München. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle.S.-A. 
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Deutſche 


-ereins-Druckeret und Derlagsanitalt Graz. 


f. Jn unſerem Verlage ift erſchienen: 
: Beachtenswerte Neuerſcheinung familien: 
8 Sgeſchichtlicher Forſchung u. Schlöſſerkunde. 


Ein wichtiges Buch für Hiltoriker, Genealogen, Sammler uſw. 


vornehmlich der Familien Plankenwarth, Prankh, 
Dümmersdorf, Ungnad, und Stürgkh, 
von Dr. Mathilde Ublire. 


Oktavformat, 12!/, Bogen Umfang, in zweifarbiger ftilvoller Aus- 
führung, nach altdeuticher Art, auf echtem Hadern⸗ Papier, mit 15 Tafeln 
(Siegeln, Urkunden-Abbildungen, Wappen), 4 Stammtafeln und zwei 
geographiſchen Karten. Preis: Vornehm gebunden in Schweins⸗ 
lederart, K 12.—, broſchiert, Rarton-Umjdlag in Schweinslederart K 8.50 


Eridi Welllenborn 


Quellen und hilismittel 
der Familiengeicichte .. 


Leitfaden für Freunde der Familienforidiung. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekrönte Preisidrift«. 


Brofchiert A Mark, in Leinen gebunden 5 Mark. 
Für jeden Familiengekhidustorkher ein guter und ver- 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Auifchlülle 
und Ratſchläge entnehmen kann. Wir können das Werk 

nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sadi.-Hlf. 


Ex libris tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—) 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Löwengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 ll. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin -Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Qießen 
Liebigstr. 43. 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C. 2, 
Klosterstr. 68 . 
Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Herr Ed. Koch, Lehrer, Meura, 
Thür. W. 

Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 
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Monatsſchrift SA DA NUM 
zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und Bir I ah 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien- 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel- 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 

Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruck. 
Preis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich MR. 5. — durch bie Poſt oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Öfterreich- Ungarns unter Kreuzband Mk. 11.20, im Ausland Mk. 12.40; einzelne 
Nummern 75 Pfg. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


17. Jahrgang. Oktober 1916. Nr. 4. 


Inhalts: Verzeichnis: Über Namen- und Wappenähnlichkeiten, Beitrag zur Geſchichte niederrheiniſch-weſtfäliſcher 
Adelsgeſchlechter. — Zur Zentraliſation der Kirchenbücher. — Programme der Erziehungsanſtalten in Züllichau 1786, 
1788, 1793. — Die Familie Goeckel. — Gelegenheitsgedichte. — Heraldik: Zur Kunſtbeilage. — Herald. Kurioſitäten— 
Kabinett. — Über das Wappen der Stadt Gießen. — Bücherſchau. — Briefkaſten. — Miszellen: Die Romantik der Namen. 


Von ſämtlichen Jahrgängen 1.— 16. des | 
Urdiv für Stamm: und Wappenkunde 


ſind nod) gebundene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10.—. 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit Porto Mk. 1.70. 


Gebr. Dogt, Derlag, Papiermühle Sachſ.⸗Alt. 


LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
. FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleifung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
50X85 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


StraBburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular- A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 

5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. | 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standes re- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.2. , Papiergr. 12%X 20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 
(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9x12 em, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.—, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 50 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Gebr. Vogt, vog, Papiermühle S-A. 
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Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien 


Ill. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Pelger 
von Perm. Friedr. Macco. 


Hachen 1901. 


Großquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Po[trüts, Abbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Geididite und Genealogie der Familie Paitor 


von Herm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 bicitdrudktafeln, 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— 


Hadıener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien 
: von Herm. Friedr. Macco. 
Aachen 1907 und os. 


2 Bünde GroBquart OR Ill, [TI —Z), 597 Seiten, Text und Perfonen: 
regiiter, über 1000 Wappen aus reiditüdtiidter Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


Zu verkaufen! 


1. Urkunde. Verlustliste des Graf 
Cosellischen Inf.-Reg. an Aus- 
rüstungsgegenständen in der 
Schlacht bei Kesselsdorf am 
15. Dez. 1745. Siegel u. Unter- 
schrift des George, Ludewig, 
Grafen von Oeynhausen. 


Urkunde. Gebühren- Urkunde 
des Regiments des Grafen von 


Friese,General-Major vomJahre 
1740. Unterschrieben von sämt- 
lichen Offizieren des Regiments 
mit 16 guterhaltenen Siegeln u. 
Unterschriften d. ältesten deut- 
schen Adels. 


Interess. erfahren Näheres bei 


Apotheker Petzelberger, 
DRESDEN A, 


Johann-Georgen-Allee 18. 


erealogikhes Bandbuch 


» Bürgerlicher Familien 


bis rtu 24 Bände erkhienen, Von Bd. 3 en 
reih Iluftriert. Profpekt und Bulnahme 
bedingungen bitte zu verlangen. 


Drucklegung 
son Famifien-Gekhichten, Stemmbäumen, 
Bhaentalein uiw. 


Wappen, Hnſichten, Porträts 
in Farbendrudt u. verkhied. Repreduktiens- 
Methoden in eigener Anifell. 


Segründet E. H. Starke, „“ 
K6nlgl. Beffieferant. 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gobr. Vogl. Verlag, Papistabhle Sachs.-Alt. 
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Über Namen: und Wappenähnlich⸗ 
keiten, Beitrag zur Geſchichte nieder⸗ 


rheiniſch⸗weſtfäliſcher Adelsgeſchlechter. 


Von Jul. Heinze in Hoerde. 
M. d. H. 

Beim Durchblättern von Fahnes weſtf. Be- 
ſchlechtern fiel mir die Wappengleichheit und 
Namensähnlichkeit der Geſchlechter v. Hemmerde, 
v. Hemer und v. Hemmern gen. Karge auf. Hier» 
bei bemerke ich, daß nicht die Familien p. Hemmerde 
mit den drei Schabbeshüten und die v. Hemmerde 
gen. Edelkirchen gemeint ſind, ſondern die v. d. 
Broele gen. Plater, die in den älteſten Zeiten 
auch nach ihrem zwiſchen Unna und Werl bele⸗ 
genen Wohnorte genannt werden. Alle drei Be- 
ſchlechter führen das gleiche Wappen: drei Duer, 
balken mit einem rechts» oder linksſchrägen Quer- 
balken überdeckt, fie gehören daher zuſammen. 
Wahrſcheinlich war Hemmerde b. Unna (Hammer: 
heide?) der Urſprungsort, da es ſchon im 9. Jahr⸗ 
hundert in den Rentverzeichniſſen des Kloſters 
Freckenhorſt urkundlich genannt wird. Förſte⸗ 
mann deutet Hemmerde mit Waldwieſe. Schon 
1016 wird in den Corveyer Annalen ein Mönch 
de Hemerede als geſtorben genannt. Da es im 
Ravensbergiſchen ein Oft- und Südhemmern gibt, 


iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß genannter von dort 


ſtammmt. Die älteſte Schreibweiſe war Hamarithi. 

Einen Hof in Hemmerde b. Unna beſaß von 
1100 — 1276 die Abtei Siegburg, die ihn dann 
dem Kloſter Bredelar verkaufte, dieſes verkauft 
ihn 1299 dem Kloſter Fröndenberg. (W. U. B. 
IV 2590.) Schon am 5. Auguſt 1258 hatte 
letztgenanntes Kloſter von den Rittern Johann 
und Hermann v. d. Lippe dort Güter erworben. 
(ibidem n. 754 a.) Da im 12. und 13. Jahr: 
hundert das am Rheine angeſeßene Edelgeſchlecht 


v. d. Broell als Vögte des Siegburger Hofes 
Archiv Nr. 4. 17. Jahrgang. 


PERSUNENu ‚GESCHLECHTERN 


Gülſe viel mit gedachter Abtei zu tun hatte, kann 
vermutet werden, daß ein jüngeres Glied dieſes 
Geſchlechtes auf dem Hofe Weſthemmerde einge— 
heiratet, und das Wappen [einer Frau ange: 
nommen hat. Der Beinamen „gen. Plater“ mag 
vielleicht ein Spitzname, der im Wappen der v. 
Broell (Brule) den 14 Scheiben (Platen) die Ur⸗ 
ſache hatte, geweſen ſein. Gibt doch von Steinen 
in ſeiner Weſtphäliſchen Geſchichte ca. 170 Adlige 
und ganzen Adelfamilien an, die ſolche Spitznamen 
trugen, die in Charaktereigenſchaften, Wohnſitzen, 
Wappen ihren Grund hatten. Wahrſcheinlich 


kaufte das Kloſter Scheda vom benachbarten Kl. 


Fröndenberg Weſthemmerde, denn am 9. Dezember 
1507 kaufen die Brüder von dem Broell gen. 
Plater, Johann, Landmarſchall D. O., und Friedrich, 
dieſer als Stiftsarzt zu Kokenhuſen bezeichnet, von 
dem Propſte des Kloſters Scheda, Jaspar v. Pletten⸗ 
berg (nicht perſönlich anweſend), vermutlich durch 
den als Bürgen genannten Jürgen v. Siborch 
(v. d. Buſche) in Vollmacht vertreten, den Bröl⸗ 
hof zu Weſthemmerde (St. A. Münſter,) Kl. Sheda 
Freiherr Max v. Spieſſen⸗Münſter führt allerdings 
verſchiedene weſtfäliſche Familien ſowohl v. d. Broel, 
als auch Plater auf, die aber alle ſpäter erſcheinen, 
daher jedenfalls nichts mit vorgenannter Familie 
zu tun haben werden, z. B. in Münſter (Urkunden 
des Kloſters St. Egidi) es ſiegelt mit einen rechts⸗ 
ſchrägen zu beiden Seitung gezinnten Balken. 
Jedenfalls wird es auf bem Breuel (mit Buſch⸗ 
werk be[tanbenes, ſumpfiges Wieſengelände) ge- 
wohnt haben. Die Familie v. Schilling (mit der 
rechtsſchrägen Brücke führte ebenfalls dieſen Bei⸗ 
namen. In Urkunden des Kloſters Überwaſſer 
in Münſter ſiegelt 1358 Gottfried Plater mit 
rechtsſchrägem Balken im Schildeshaupte über⸗ 
deckt von einem fünfzackigen Turnierkragen. Ein 
Dortmunder Patriziergeſchlecht Plater führte einen 


quergeteilten, oben damaszirten Schild, der unten 
eine Roſe hat. Eine Unnaer Patrizierfamilie 
Plater führte einen Zweig mit drei Blättern, über⸗ 
deckt mit einem Schrägrechtsfaden und endlich in 
Urkunden des Kloſters Olinghauſen eine Familie 
Plater, welche einen durch einen Querbalken ge⸗ 
teilten, oben mit zwei, unten mit einer Roſe be⸗ 
legten Schild führt. | 
Alle dieſer Geſchlechter ſcheinen für behandelte 
Familie nicht in Betracht zu kommen. Das jetzt 
in Weſtfalen ausgeſtorbene Geſchlecht blüht in Kur⸗ 
land in den Grafen Syberg⸗Plater, die mit 35 O 
Meilen Beſitz zu den größten dortigen Brund- 
herren gehören, fort. Aber auch unweit Hemmerde 
in der Gemeinde Borgeln lag ein adeliges Haus 
Broel. Ein Wald „der Broel“ b. Soeſt wird ſchon 
1166 genannt. Vom Geſchlechte erſcheinen ur⸗ 
Kundlich: 1200 Humpertus v. d. Broel gen. Plater, 
1274 Lubbert v. d. Br. Antonius Pl. miles etc. 
Das Archiv des Geſchlechtes iſt erhalten geblieben, 
doch reicht es nicht ſoweit zurück, um Aufſchluß 
über den Zuſammenhang mit dem das gleiche 
Wappen führende Geſchlecht von Hemer (b. Jer: 
lohn) zugeben. Wilhelm gen. der Teufel (jeden⸗ 
falls Beiname nach |. Hofe) von Hemer (de Düvel 
van Hedemer) verkauft 1369 mit Zuſtimmung 
ſeines Bruders und ſeiner Frau Cone und ſeiner 
Kinder ben Düvelshof zu Braechuſen (Brodyaufen), 
Kirchſpiel Dideling⸗ (Deiling-)hofen, dem (verb, 
v. Werminchuſen (Archiv des Hauſes Hemer.) 
Auch dieſes Archiv giebt keinen Aufſchluß über die 
Zuſammengehörigkeit mit dem vorhin behandelten 
und dem das gleiche Wappen führenden Geſchlecht 
Hemmer gen. Karge, Burgmänner zu Rüthen. 
Auch hier iſt Karge wieder ein Spitzname, da 
die Träger, „dey Karge“ genannt werden. Ur⸗ 
kundlich erſcheinen: 1191 Wolberth de Hathemar, 
beſchenkt die Kirche zu Muſte. 1200 Fridericus 
de Hatemar. 1217 Cono de Hemerthe. 1275 
Gerhardus de Hemerde, 1289 miles. Gegen 1300 
trugen Henrich und Gerhard dey Kargen den 
Vrinichof b. Hemmer b. Altenrüthen, zwei Höfe 
zu Jslo b. Geſecke und einen Hof zu Suttorp 
vom Grafen v. Arnsberg zu Lehen. (Seibert Ur⸗ 
kundenbuch.) Die Wappen ſind im 12. Jahr⸗ 
hundert in Schwung gekommen, da infolge der 
Kreuzzüge die Menſchen ſehr durcheinander ge⸗ 
mengt wurden, ſodaß die einfachen Rufnamen 
nicht mehr ausreichten. Wenn nun Geſchlechts⸗ 
genoſſen neue Siedelungen anlegten, war es ein 


50 


— 


Akt, ſowohl der Pietät, als auch der Bequem⸗ 
lichkeit, daß ſie dieſer Siedelung den Namen des 
Urſprungsortes oder einen ähnlichlautenden bei» 
legten. Zum Schluſſe komme ich noch auf die 
beiden Geſchlechter Lands» und Landesberg, erſteres 
von der gleichnamigen an der Ruhr belegenen Burg, 
letzteres vom im Kreiſe Stolzenau, Grafſchaft Hoya 
belegenen Orte ſtammend und auf die nieder⸗ 
ländiſchen Edlen von s' Heerenberge und die da⸗ 
von abſtammenden Grafen v. Berge Trips zurück, 
die alle vier faſt das gleiche Wappen führen, ſodaß 
auch hierbei auf denſelben Urſprung geſchloſſen 
werden kann. Die beiden erſten Geſchlechter haben 
den Fuchs und das Gitter, einmal als Gitterbalken, 
zum andern das linke Feld des rechtsſchräg ge⸗ 
teilten Feldes gegittert. 

Herr Profeſſor Ed. Heydenreich führt in der 
erſten Ausgabe ſeiner verdienſtvollen Familienge⸗ 
ſchichtlichen Quellenkunde Seite 71 aus: Auch auf 
Beſitzverhältniſſe geben die Wappen Rückſchlüſſe 
an die Hand. Der Erwerb neuer Beſitzungen 
wurde die Veranlaſſung zur Annahme eines von 
dem bisherigen Familienwappen abweichenden 
Zeichens. Simon v. Gemen, der i. J. 1259 den 
Hof Raesfeld von dem Edlen Adam von s' Heeren 
Berge gekauft hat, gilt als Stammvater der v. Raes- 
feld, die anſtatt des Gemen'ſchen Balkens mit den 
Pfahlſtücken einen gegitterten Balken führten. Ich 
glaube, daß die Edlen von s' Heerenberge, die 
Landes: Laudsbergs und die von Berge-Trips, 
die alle das Gitter führen, zuſammen gehören. 
Auch Herrn Grafen v. Berge⸗Trips gegenüber ver⸗ 
trat ich bei Gelegenheit als er mir in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe fein Archiv Oplerdiche, welches 
ſich auf Burg Hemmersbach befindet, öffnete, dieſe 
Anſicht. 

Der Herr Graf erzählte mir, daß Herr Genea⸗ 
loge Macco die Behauptung aufgeſtellt habe, daß 
die Berge⸗Trips und die v. Dücker gleichen Ur⸗ 
ſprung hätten. Dieſes hatte mir Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer, Hauptmann im 4. Garderegiment Max 
v. Dücker Rittergut Buchwäldchen b. Liegnitz ſchon 
brieflich mitgeteilt. Ich nehme an, daß der ge⸗ 
ſchätzte Herr Macco die Beweiſe für ſeine Be⸗ 
hauptung im Maaſtrichter Reichsarchio gefunden 
haben wird, ſtammen doch die Dückers aus Valken⸗ 
burg, Provinz Limburg. Der betreffende Artikel 
des Herrn Macco iſt mir unbekannt. Ich will 
nicht behaupten, da ich es nicht zu beweiſen ver⸗ 
mag, daß die v. d. Broell gen. Plater die v. Hemer, 
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bie v. Hemmer gen. Karge Geſchlechtsgenoſſen der 
v. Dücker, v. Elverfeld, und aller der Geſchlechter 
die den Querbalken führen, feien. Der Dr. Aander 
Heiden, der Verfaſſer der Geſchichte des Geſchlechtes 
v. Elberfeld führt aus, daß dieſes Geschlecht Sproſſen 


der Edelvögte v. Köln ſeien. 


Die Vermutung liegt aber nahe, unbeſchadet 


der Anzahl der Querbalken, die bei den verſchiedenen 
Zweigen des Geſchlechtes v. Dücker ja auch durch⸗ 
aus verſchieden iſt. 

Der rechts⸗ oder linksſchräge Querbalken der 
zuerſt behandelten drei Geſchlechter wäre das Zeichen 


ber jüngeren Geburt oder der Linienabzweigung. 
Vielleicht iſt es einer ſpäteren Zeit vorbehalten, 
infolge neuer archivaliſcher Funde einiges Licht in 


dieſe genealogiſchen Verhältniſſe zu bringen. 


Ein Schulbeiſpiel für Benennung neuer Siede⸗ 


lungen mit dem alten Namen bietet das Geſchlecht 
v. Stockhauſen, welches unweit Göttingen ſeinen 
Stammſitz hatte. In Weſtfalen und anliegenden 
Bezirken gibt es eine ganze Reihe von Orten 
Stockhauſen. Mindeſtens bei ſechs können wir 
Glieder des Geſchlechtes feſtſtellen. Für Nach⸗ 
kommen eines Fähnrichs Baltzer (Balthaſar) Stock⸗ 


haufen, der von 1630 — 80 urkundlich in Stadt- 


hagen erſcheint, ſuche ich den Anſchluß an dieſes 
Uradelgeſchlecht und wäre ich für dee 
Angaben jebr dankbar. 


Sur ócentvalifation der Kirchenbücher. 
Von Jul. Heinze in Hoerde. 
M. d. H. 

Für und wider die Zentraliſation der Kirchen. 
bücher zum Zwecke der Familienforſchung iſt ſchon 
viel geſchrieben worden. In dieſen Zeilen ſoll das 
Thema von einem neuen Geſichtspunkte behandelt 
werden. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die Zen⸗ 
traliſation manche Vorteile bieten würde. Schon 
ſeit Jahren ſind die Livländer alten Kirchenbücher, 
wenn ich recht berichtet wurde, in Riga in einer 
Zentralſtelle vereinigt und ſoll ſich dieſes durch⸗ 
aus bewährt haben. Ich vermute, daß Herr Con: 
ſiſtorialrat Curt v. Dehn und f. Sohn Curt Con: 
ſiſtorialaſſeſſor a. D., beide bekannte Genealogen 
und mir feit Jahren befreundet viel für deren Ber- 
einigung gewirkt haben werden. Familienforſcher 
werden in dem vielbeſchäftigten weſtfäliſchen In⸗ 
duſtriegebiet von den durch ſeelſorgeriſche Pflichten 
ſehr in Anſpruch genommenen Pfarrern, mit Recht 


als febr läftiges übel betrachtet. Kommen aus 


Intereſſentenkreiſen Anfragen oh dort Vorfahren 


in den Kirchenbüchern ‚verzeichnet. ftehen, Te hat 
ſich bei manchen Pfarrern die Praxis ausgebildet, 
ſolche Anfragen überhaupt nicht zu beantworten, 
da ihre Zeit es nicht erlaubt dieſe Unterſuchungen 
vorzunehmen. Dieſe Übelftände würden bei einer 
Zentraliſation ſchwinden. Die Einrichtung einer 
Zentralſtelle, vielleicht für jede Provinz, könnte 
einfache Weiſe mit der Kriegs beſchädigtenfür⸗ 
ſorge verbunden werden. Eine große Zahl junge 
gebildete Kaufleute wird durch Kriegsbeſchädi⸗ 
gungen nicht in der Lage ſein, ihren früheren 
Beruf auszuüben und ihr täglich Brot zu verdienen. 

Werden diefe für das Leſen alter Schriften geſchult, 

können ſie ſich bei Bearbeitung und Regiſtrirung 


der Kirchenbücher noch recht nützlich machen. Für 


das induſtriereiche Rheinland und Weſtfalen dürfte 
ſich daher aus vorher ausgeführten Gründen die 
Zentraliſation wohl empfehlen. 

Beim Weſtfäliſchen Heimatbunde, der ſich im 
vergangenem Jahre gebildet hat, regte ich, da 
mich die Stadt Hörde als Ausſchußmitglied für 
die Gruppe l, die ſich mit der Inventariſation der 


Archive etc. beſchäftigt, vorgeſchlagen hat, dieſe 


Sache an, eine Sitzung hat wegen dieſer Ange⸗ 
legenheit wahrſcheinlich, da man bis zum Friedens⸗ 
ſchluſſe warten will, nicht ſtattgefunden. Den 
Segen von Regiſtern bei Familienforſchungen lernte 
ich vielfach ſchätzen. 

Angeregt durch die verdienſtvolle Arbeit des 
bekannten Genealogen Lehrer Barich in Dortmund, 
der zu den alten Dortmunder Kirchenbüchern muſter⸗ 
gültige Regiſter anlegte, begann ich auch meine 
Sammlungen zu regiſterieren, bearbeitete ſämmtliche 
alten Kirchenbücher der Stadt Hörde und bis⸗ 
lang zehn des f'anbhreijes Hörde, das Unnaer 
Bürgerbuch, welches von 1622 — 1812 die Namen 
ſämtlicher Bürger und ihrer Frauen umfaßt. Dieſe 
Regijter find bis auf 70 000 Nummern gediehen. 
Allein über nur in einem Stammbaum verzeichnete 
Heiraten des weſtfäliſchen Adels, ſoweit ſie ge⸗ 
druckt vorliegen, beſitze ich ca. 15 000 Nummern. 
Neulich bat mich ein Landgerichtsdirektor aus 
Pommern, deſſen Vorfahren vor mehreren hundert 
Jahren in Unna gelebt hatten um Auskunft, die ich 
nach meinen Regiſtern poſtwendend geben konnte. 
Der Vorſitzende der Zentralſtelle für Deutſche 
Familienforſchung in Leipzig ſchrieb mir, daß nicht 
die Kriegsbeſchädigung allein maßgebend für ſolche 


Arbeiten, die eine längere Schulung vorausſetzten, 
ſein dürfte. Dieſes iſt richtig, nicht paſſende 
Elemente können ja jederzeit wieder ausgemerzt 
werden. Dadurch, daß Gebühren für die Benutzung 
der Kirchenbücher und Regiſter der Sammelungen 
Zentralſtelle erhoben, Auskünfte entſprechend 
honoriert würden, könnte dieſe Stelle ſich finanziell 
ſelbſt erhalten, umſomehr, da reiche Familien 


Programme 
der Erziehungsanſtalten in Züllichau 


Viel unſchätzbares Material liegt für den Fa⸗ 
milienforſcher in den alten Programmen, die von den 
gelehrten Schulen herausgegeben wurden. Nach⸗ 
folgende Zuſammenſtellung ſtammt aus drei Jahres- 
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Beziehung zur Anſtalt 


Jahren 
Scholar l 19 E Güllichau 
1788 Lehrer der deutſch. Schule 

J. W. Bärenreuth 1788 Scholar VI 12 Frankfurt (Oder) 
E. F. Baganz 1788 Scholar VI — 13 Oderbruch 
C. F. A. Bail 1788 Scholar IV 12 | Qiillidau 
J. F. WW. Bail 1788 Scholar VI 10 | gZüllihau 
C. F. Bandiko 1788 Scholar III | 16 | Friedland 
G. L. Becher 1788 Scholar VI 9 Frankfurt (Oder) 
J. Fr. Becher 1788 Scholar VI 11 Frankfurt (Oder) 
de Bois des laudes 1788 Lehrer des Franzöſiſchen | 
W. A. D. Brandenburg 1788 Scholar IV 13 | Neumark 
C. J. Buchholz 1788 Scholar | 17 | Neumark 
F. W. N. Billy 1788 Scholar Il 17 | Prenzlow 
C. F. O. Burchardt 1788 Scholar V 11 | Landsberg a. W. 
O. H. F. Burchardt 1788 Scholar 17 Landsberg a. W. 
H. W. Cratos 1788 Scholar Ill 15 Büllichau 
6. C. Crufius 1788 Scholar V 13 | Neumark 
F. C. Cruſius 1788 Scholar IV 15 Neumark 
Freifrau von Derflinger 1793 1 Wohltäterin ber Anſtalt 
A. B. Ebel 1788 Scholar Il 16 | Züllihau | 
J. F. €. Eccius 1788 Scholar 1 18 Frankfurt (Oder) 
C. W. Eichler 1788 Scholar V 12 [ZBüllichau 
C. F. Eſpagne 1788 Scholar IV 12 Müncheberg 
J. C. Eſpagne 1788 Scholar IV 14 Müncheberg 
Fabricius 1788 Lehrer 
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dieſe zum Zwecke der Aufſtellung von Stamm⸗ 
bäumen und Ergänzung derſelben benutzen und 
und des guten Zweckes wegen reichlich entſchädigen 
könnten. Sehr freuen würde es mich, wenn dieſe 
meine Anregung von ſtaatlichen und kirchlichen Be⸗ 
hörden unterſtützt und im lieben deutſchen Vaterlande 
auf dieſe Weiſe hunderte von Kriegsbeſchädigten 
ihr tägliches Brot fänden. 


berichten des Pädagogiums zu Güllichau, die der 
damalige Direktor der Anſtalt, D. Gotthilf Samuel 
Steinbart 1786, 1788 und 1793 erſcheinen ließ. 
Von weſentlichem Intereſſe iſt dabei die Rang⸗ 
ordnung der Scholaren nach der Oſterprüfung des 
Jahres 1788, weil ſie Alter und Heimat der 
einzelnen angibt. Die Namen folgen alphabetiſch. 


Alter 


in Heimat oder Herkunft 


Chriſt. Bottl. Fehr 
(verließ d. Anſtalt 1787) 
Joh. Aug. Felſch 


J. C. Fiſcher 

C. F. Förſter 

T. W. Frommann 
Gedicke 

J. F. G. Genſichen 

G. B. Gerlach 

F. €. G. v. Gersdorf 
H. Gieſel 

F. P. Harte 

G. Ch. Hartwici 


erroſee | 
Ch. €. Herrojee 
F. Hornejus 
V. Hübner 
G. Hübner 
D. K 
H. 
F. 
. 9. 


* S S N SS 


G. König 


(verl. 1787/88 die Anſtalt) 


C. F. Köppen 
Krüger 

C. B. Krüger 

G. W. Kubale 
J. G. Kubale 

C. W. F. Lampe 
Lange 

C. H. Lange 

C. J. F. Leitel 


L 
. 
aſchwitz 


ASSL HA 
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(verließ die 9Injtalt 1787) 


Jahr der 


1788 
1786 
1788 
1788 
1788 
1788 
1788 | 
1788 
1788 
1788 
1788 | 


1788 
1788 
1788 . 
1788 
1788 
1788. 
1788 
1778 


1788 
1788 
1788 
1788 


1788 


Scholar 


Scholar VI 
Scholar V 
Scholar III 
Oberkonſiſtorialrat 
Scholar IV 
Scholar 
Scholar IV 
Scholar II 
Scholar VI 
Scholar IV 
Scholar IV 
Schloßprediger 
Scholar Il 
Scholar VI 
Scholar IV 
Scholar VI 
Scholar IV 
Scholar III 
Scholar VI 
Scholar V 
Scholar 


Scholar IH 
Prediger und Lehrer 
Scholar I 
Scholar IV 
Scholar III 
Scholar VI 
Lehrer 
Scholar VI 
Scholar VI 
Inſpektor der Seminarien 
Scholar V 
Scholar IV 
Scholar VI 
Scholar V 
Scholar III 
Scholar VI 
Scholar IV 
Obriſtwachtmeiſter 
Condukteur und Lehrer 


o 


Pohlen 


| 
| 
| 
| 
| 


nn nn nn nen genen en ne nenn nn 


Heimat oder Herkunft 


Züllichau 


Sonneburg 


Landsberg a. W. 
Güllichau 


! Driefen 


Züllichau 

Kay 

Pommerzig 
Cüſtrin 
Mittelmark 
Züllichau 

in Züllichau 
Stargard 
Friedberg 
Güllichau 
Güllichau 
Dramburg 
Schleſien 

aus dem Croſſenſchen 
Burg 
Landsberg a. W. 


Crofjen 


giebingen 
Schleſien 
Trebſchen 
Berlin 


Krauſchow 
Pohlen 


Lebus 

Lebus 

Züllichau 
Züllichau 
Frankfurt (Oder) 
Neumark 
Züllichau 

in Güllichau 
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“Jahr der 
Name Er. Beziehung zur Anftalt 
wähnung 
J. C. F. von Paczkowski 1787 Scholar 
Carl Auguft Poßart 1787 Scholar 
(verl. 1787/88 d. Unftalt) 
J. F. Poßart 1788 Scholar V 
Protzen 1786 Konſiſtorialrat 
C. A. H. Raußendorf 1788 Scholar VI 
Reyner 1788 Kunſtgärtner der Anſtalt 
Rückert 1786 
F. A. Rüger 1788 | Scholar VI 
Sdarf 1788 Lehrer 
J. C. Scheffler 1788 Scholar IV 
J. W. Scheffler 1788 Scholar IV 
C. S. F. Schilling 1788 Scholar IlI 
J. H. G. Schilling 1788 Scholar V 
J. F. Schmid 1788 Scholar HI 
W. L. Schmünke 1788 Scholar V 
Schwarzenberg 1788 Schreib u. Rechenmeiſter 
B. S. Schwarzenberg 1788 Scholar II 
F. W. Schwarzenberg 1788 Scholar Il 
Schwedler 1786 
J. G. Seeliger 1788 Scholar Il 
F. F. W. Sommer 1788 Scholar II 
C. F. Steinbart 1788 Scholar III 
E. G. W. Steinbart 1788 Scholar VI 
D. Gotthilf Samuel Steinbart Direktor der Anſtalt 
Joh. Wilh. Steinbart 1787 Scholar 
(verl. 1787/88 die Anſtalt) 
F. A. Stinbart 1788 Scholar Il 
G. W. A. v. Stoſch 1788 Scholar III 
J. G. Tätz 1788 Scholar VI 
H. E. Thorma 1788 Scholar II 
Ulrich 1788 Lehrer 
Vockrodt 1788 Lehrer 
Wachsmuth 1788 Mufikdirektor 
Carl Adolph v. Waldow 1747 Wohltäter der Anſtalt 
J. D. G. Weiße 1788 Scholar V 
Wigmar _ 1786 | Infpektor und Prediger 
W. A. H. Zachler 1788 Scholar IV 
J. G. Zantoch 1788 Scholar VI 


Alter 


in 


Jahren 


— — — — — — — ———— ͥ 2 — U U-— 


11 


12 


18 
15 
12 
17 


12 


Heimat oder Herkunft 


verläßt weg. Verſetzung 
ſeines Vaters nach Burg 
1787 die Anſtalt 


Züllichau 
in Züllichau 
Frankfurt (Oder) 


Bürger von Züllichau 
Frankfurt (Oder) 


Schleſien 
Schleſien 
Croſſen 
Croſſen 
Neumark 
Züllichau 


Güllichau 

Neumark 

Bürger zu Züllihau 

Züllichau 

Züllichau 

Frankfurt (Oder) 

Frankfurt (Oder) 

Konſiſtorialrat. Profeſſor 

b. der Nniverſität Frank- 
furt (Oder) 

Züllichau 


Frankfurt (Oder) 
Palzig 

Croſſen 

Berlin 


Züllichau 


Landsberg a. W. 
aus dem Croſſenſchen 


x BE s 


Die Familie Goedkel. 

Ethymologiſche Studie über den Namen Boekel. 
Von Amtsgerichtsrat Goeckel in Camburg. 

Fortſetzung aus Nr. 3, 1916 des Roland. 

Il. Gebrauch und Bedeutung. 

A. Als eigentliche Bedeutung des Tranſitivum 
erſcheint die ſinnliche. Sie bezielt ur ſprünglich 
gewiſſe ſpielende, leichte, hüpfende, tändelnde, 
flatternde und ähnliche Bewegungen.“) 

1. Sie iſt gleich der von gageln, gagen, un⸗ 
gewöhnliche zweckloſe Bewegungen machen. 

a) Beſonders mit Armen und Beinen (oder 
einem Werkzeuge); niederdeutſch göcheln, 
allerlei Handgebärde machen, vor den ogen 
göcheln, mit einem Lichte gökeln (unſtät hin 
und her bewegen), herumfuchteln !) *); fran: 
kiſch und ſchwäbiſch göckeln, hennebergiſch 
gökeln, ſächſiſch gokeln, in der Zips kaukeln. 
„Er gaugkelt mit dem Beſen, daß er zwo 
kacheln im Ofen ausſtieß“. „mit langen 
Spießen und Degen“. tirol. gögern‘). 

b) Ferner gilt es von gleichen Bewegungen 
des ganzen Menſchen u. ä., taumeln, ſchwan⸗ 
ken. Schwäbiſch gäukele eine ſchwankende 
Bewegung, die zum Fallen neigt"); wie 
noch bairiſch: ein Betrunkener gaukt oder 
gauggelt. Bairiſch heißt auch das Gehen man, 
ches langbeinigen Menſchen im Scherze 
ein Baukeln, er ſelbſt ein Baukel(!); bei 
Haniſch 1374: langer Gaukler.) Vgl. 
auch das alte Sprichwort: Wenn einem ein 

Glück oder Weib beſcheert (wird), ſo gaukelt 
es ſeltzam über Zwergfeld herein, d. i. kommt 
uns wie im Traum entgegen. 

c) Auch Vögel u. a., beſonders Schmetterlinge, 
gaukeln ſo in ihrer unſtäten unberechenbaren 
Bewegung. ”) 

d) Dann von allem andern, was fid jo bewegt 
oder zu bewegen ſcheint, als wäre es lebend 
(Mondſchein, Tannenzapfen!. Schränke, 
Tiſche pp auf Wagen „gaukeln“ im Fahren, 
manchen ein „Baukelwerk”. Sie drohen zu 


) Grimm, d. W. B. Bd. 4, 1. Abt., 1. T., Ste. 1553, 
1556, mit zahlreichſten Literaturnachweiſen. Sanders 
Wb. d. d. Spr., Bd. 1., Ste. 546; überhaupt auch für 
das Folgende. 

2) Lexer, mhd. W. B. Bd. J., Ste. 1044 

) Geimm a. a. O. Ste. 1562 u. 1563. 

4) Lerer eod. Ste. 1043. a 

5) Zahlreiche Literaturnachweiſe, wie überhaupt 
für alles vorſtehend Geſagte, bei Grimm a. a. O., dem 
ich im Weſentlichen folge. 


fallen, wie der Trunkene unter b. Auch der 
Begriff des Schaukelns ſtellt ſich dabei ein. 
Alſo auch refl. ſich ſchaukelnd hin und her 
bewegen, fid) wiegen.) 

e) ins Innere übertragen. Liebliche Geſtalten, 
Träume, Borftellungen gaukeln (ſchweben 
vor). | 

f) Ein „Umhergaukeln“ bei Platen ift übrigens 
zuglich ein zweckloſes Umherſchweifen; und 
gaukeln hat auch vielleicht ſelber dieſe Be- 
deutung gehabt; ſchleſ. gökelm annel = Her: 
umtreiber). 

2. Daher weiter gleich tändeln, ſpielen. 

a) ſich tändelnd bewegen, tändelnd verhalten, 
in Lob und Tadel. 

b) tändelnd ſpielen mit etwas (f. o. II 12). 

3. Poſſen, Narrenpoſſen treiben. 

a) von ausgelaſſenem, übermütigen Tun und 
Treiben. 

b) auch von wircklichem Narrentreiben. 

4. Gaukeln als Kunſt, vor Zeiten ſchon mannig⸗ 
fach entwickelt, wie kaum heutzutage, wo 
dieſe Künſtler ſich nicht mehr Gaukler nennen 
laſſen. Schon althochdeutſch iſt öfters scenicus 
mit coukalari gloffiert. 

a) Als allgemeiner zuſammenfaſſender Aus- 

druck, gestikulari, joculari*); auch von mimi: 

ſchen Künſtlern und Schauſpielern, Panto- 

minen etc. „Komedien und Spil“. In den 
ſpäteren Wörterbüchern iſt mimus oft gleich 

Gaukler, auch gögl. 

urfprünglich wohl beſonders von Spring⸗ 

künſten, Räder-, Purzelbaumſchlagen, Seil; 

tanzen u. a., dann auch von Tauſendkünſtlern, 

Kunſtrednern, Muſikanten. Auch hier ſieht 

man unſchwer bie Abſtraktion dieſer Kunſt⸗ 

bezeichnung von der mit dieſen Vorführungen 
verbundenen beſonderen Körperbewegungen 
und -ftellungen. 

in dieſem Sinn auch bildlich verwendet zur 

Bezeichunug von Trugſchlüſſen, etwa dem 

heutigen flunkern entſprechend.) 

5. Endlich wird es auch auf die Zauberei an: 
gewendet wegen ber raſchen, gaukeln; 
den Bewegungen des Zauberkünftlers; auch 
hier alſo in gleicher unmittelbar ſinnlicher 
Beziehung. 


b 


— 


CH 
w 


) Sanders a. a. O., Ste. 546. 
2) Bgl. Schiller Lubben a. a. O., S. 131. 
) Vgl. Grimm, a. a. O., Ste. 131. 


b 
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a) Schon ahd. wo es mit ariolari gloſſiert wird. 


gougiliche liste, magicae artes, gougil praesti- 
gium, bigouggalön incantare, goukilare 
magus u. dgl. winken oder gaukeln praesti- 
giari, divinare, auguriari. Aus dem 15. Jahr. 
gewkeln hariolari, goeckeln praestigiari, voc. 
Opt. Rp3. 1501, Y. 1? u. a. Lerer a. a. O. 
Ste. 1060 führt bas mittelhochd. goukeln, 
goucheln, gougeln als Zauberei, Baukelpofjen 
oder Taſchenſpielerei treiben an. 

noch um 1700 3. B. von Traumdeuterei. 
So wollt ich zum klugen Mann gehen und 
wollte hören, ob er mir was gaukeln könne, 
daß der Traum wahr wäre. Ähnlich göckeln: 
Nun ſoll ich der kluge Mann ſein, und was 
andere Leute nicht göckeln können, das 
ſoll ich zurechte bringen (durch geheime 
Künſte zu wege bringen, gaukelnd ſchaffen, 
hervorbringen.) 


c) Weiter wird es auch u. U. tranſitiv gebracht. 


Doch führt Grimm nur neuere Literaturnach— 
weiſe an. 


Das Subſtantivum Baukel, Baukel hat nach 


Grimm a. a. O, Ste. 1547 fg mehrfache Be: 
deutung und dementſprechend auch verſchie— 
denes Geſchlecht. 


Als Neutrum iſt es gleich närriſches Treiben, 


Poſſen, Zauberei, Blendwerk, entlehnt auch 
altn. Kukl = pracstigium. 


Inhd. ijt es felten, 3. B. in Gaukelsweiſe im 


16. Jahrhundert: in gaukelswife ſpielen, 
. . . tanget daher. 


. kommt es mundartlich als femininum vor, 


praestigia, dabei an Schaukel denkend. In 
Naſſau bedeutet es direkt die Schaukel, plur. 
gäukel. Doch hat es hier auch die Neben— 
bedeutung „ſchlechtgerundete Schnellkugel, 
die im Laufe ſchwankt, gaukelt.“ 


. Ein Maskulinum gaukel kommt in Naſſau 


vor als ein „aus der Erde gebackener Glucker“ 
(Knippkugel, Schnellkäulchen, Schneller); ſo 
auch in der Wetterau. 

Hiermit vergleiche man nd. gökel als 
ſchlechtes Pferd, (das wankt). In Bayern 
heißt der gauggel ein langbeiniger Menſch, 
der gleichſam fid ohne Gaukeln nicht 
bewegen kann; aber auch das Reff der Senſe, 


) Vgl. auch Sanders, a. a. O, Ste. 547. 


das beim Mähen die Halme zur Seite legt. 
Als Mashulinum iſt es nach Grimm aber 
auch gleichbedeutſam mit Gaukler: magus, 
ein gegdiel; mimus, ein gögl; fo nach 
ſchweizeriſch gäuggel, Geck, auch eine ver— 
mummte Perſon zur Beluſtigung des Volkes. 
Auch mittelhochdeutſch iſt es in dem mas⸗ 
kulinum goukel ſchon zu erkennen. Se: 
zweifelt aber ſchon Grimm, daß letzerem der 
Sinn des „Gaukler“ innenwohnt, ſo iſt nach 
Sanders Wb. d. b. Spr., Bd. l, St. 546, 547 
der Gaukel überhaupt nicht gleich „der 
Gaukler“; vielmehr hält er das Wort, das 
„etwas Gaukelndes“ bezeichne, für verwandt 
mit dem lat. joculor, Scherz, Baukeleien 
treiben (Gaukler, Jokus, Joc, Gigſen) wie 
Spiel uſw. mit der Grundbedeutung der 
Din, und Herbewegung = taumeln uſw. 
Und ſeine Meinung nach find in Baukel, 
Baud, Geck (welch letzterer zunächſt den 
Gaukler bezeichnen würde)!) mehrere Stämme 
zuſammengefloſſen. Wichtig iſt auch, daß 
das Wort Gaukelei — das Tun eines 
Bauklers erft von den Wörterbüchern feit bem 
17. und 18. Jahrhundert gegeben wird, 
während vorher „Bauklerei” ſteht. 
Nach Lexer, Mittelhochdeutſches Wörterb. 
Bd. , Ste. 1843 bezeichnet ein Subſtantivum 
gogel einen ausgelaſſenen Scherz, Poſſen. 
C. Und ein Adjektivum gogel”), das jedoch an: 
ſcheinend nur vereinzelt im Gotiſchen vorkommt 
iſt gleich ausgelaſſen, munter, luſtig, üppig, auch 
= lascivus. Nach Grimm a. a. O., Ste. 1551 ift 
ein Adjektivum zu gaukel: gaukelicht, gäukeliſch, 
goukelech, althd. gougallih, mhd. goukellich, go- 
gellich goikelecht = etwas Närriſches, „närriſche 

Silbe“, „in närriſcher Weiſe luſtig, fröhlich“, 

doch auch „geuckelichte“ Bewegungen, mud. 

„gogelſch“, angelſächſiſch gogol, gagl. 

III. Soweit das ſprachhiſtoriſche Material. Was 
geht aus ihm im Zuſammenhalt mit anderen Er— 
wägungen, man kann wohl ſagen zweifelfrei, her— 
vor? Die alten Deutſchen hatten keine Famllin— 
namen?) Jedem ward ein ihm allein und aus- 
ſchließlich eigener Name gegeben. Nur der 

) Nach Schiller u. Lübben a. a. O., Ste. 126 iſt gok, 
gôd), Baud, Kuckuck ein ganz andrer Stamm. 

2) Vgl. auch Grimm a.a. O. 4, 1, 2, Ste. 2194, Diefen⸗ 
bach, W. B. d. gothiſchen Sprache. 1851, Bd. 2, Ste. 381. 


3) Bal. Kolb, Kulturgeſchichte der Menſchheit, Bd. 2. 
Ste. 45. 
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Enkel erhielt nicht jelten den Namen feines Groß⸗ 
vaters. Mit dem 11. Jahrh. fing man — der 
Unterſcheidung halber — an, den Stand beizu— 
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ſetzen. (Petrus, Schenk; Paulus, Kämmerer). Im 


12. Jahrh. bezeichnete man die Adligen und ihre 
Familien nach dem Orte der Herkunft oder 
Wohnung, und erſt im 15. Jahrhundert gelangten 
die Familien zu feſten Namen; die früheren war 
mehr bloße Bezeichnungen. Von Bürgern 
und Bauern findet man Namen, die wie Familien- 
namen lauten, bereits im 13. Jahrhundert. Doch 
wird es jetzt wenige bürgerliche und briefadlige 
Familien geben, die ihren Namen über dos 16. Jahr⸗ 
hundert hinauf verfolgen können. Was lag aber 
näher, als jene die Individuen unterſcheidenden 
„Bezeichnungen“, wenn nicht Ort, Stand oder 
dgl. eine genügende Tdentifizierungsmöglichkeit 
bot, nach beſonderen, charankteriſtiſchen, ſinnlich 
wahrnehmbaren Anhaltspunkten und Merkmalen 
in der Perſon des zu Kennzeichnenden zu ſuchen. 
Und ſo gab es denn, um einige ganz ſprechende 
Beiſpiele aus meiner Familie heranzuziehen einer: 
ſeits einen „Amthor“, der am Tore wohnte; an- 
dererſeits einen Geelhaar, dem der lichte Schmuck 
ſeines Haares den Namen leihen mußte.“) 


1) Und für den ich gleich hier das Folgende ein: 
ſchalten will. (Vgl. Grimm, W. B., Bd 4, 1. Abt., 
2. T., Ste. 2880): 

Gelb hat die Stammform gilw, in den ſogenannten 
cimbrifchen Gemeinden ghil neben ghel, ahd. gelo, -Kelo 
(auch gell), ebenſo altſ. gelo mit Endung gelowo, agſ. 
geoln, geolo, geolwe. Dieſer urſprüngliche Nachklang 
nach dem I ijt noch bewahrt in dem engliſchen yellow 
auch noch in nl. gelnw, neb geel, mul. gbeln, ghelnw, 
während mnd. nur gel, geel bezeugt ift; das verlängte 
geel ſchon im 15. Jahrhundert, auch gehl, gäl. 

„Gelbes Haar“ = blondes Haar galt als beſonders 
ſchön, es wird mit dem gelben Golde verglichen, gel 


und goltfar. So in folgenden Literaturnachweiſen: 


Ich pin ain friſche diern zwar (fürwahr) 
ich ſich ain in ainem gelben har. 
(Faſtn. fp. 402, 13.) 
Gott grüß Euch, edle Ros im tau... 
Gott grüß euch euer ſpielende euglein klar, 
Gott grüß euren rubinroten Mund 
Gott grüß euer gelbes har 
Das ijt gefdickt nad) Wunſche gar. 
(409, 20.) 
Und gend (gebt) dem Krenzlin einen ſchwank 
Und ſetzen mirs auf mein gelbes Haar, 
Das ſicht gleich wie ein igel zwar. 
(D. h. Kraus) Uhland, Volksl. 12. 
Darzu ein lang fließend Haar, 
liechtgelb geleich dem Golde klar. 
H. Sachs, 5, 330€. 
In Schwaben und Franken wünſchen die Bauern- 
mägde einander zum neuen Jahre einen jungen Ge— 
ſellen in gelben Haaren. Gelwiz här in den mitteld. 


Genau wie hier eine körperliche Eigenſchaft | 
ben Grund zur 9tamengebung abgab, wird es 
aud) bei dem Namen Boekel fein. Die ausführ⸗ 
lichen und gründlichen Abhandlungen ins beſondere 
Grimms über die Urbedeutung des Berbums 
gaukeln, das offenſichtlich vor dem Subſtanti⸗ 
vum vorhanden war, zeigen, daß der älteſte 
Sinn der gewiſſer auffallender, außergewöhnlicher 
Bewegungen irgend welcher Art war. Die Über⸗ 
tragung ſolcher Bezeichnungen auf Perſonen ge⸗ 
wiſſer Berufe, der ſog. Gaukler, deren urſprüng⸗ 
lid fte Kunſt wiederum beſondere mit eigenartigen 
und ungewöhnlichen Stellungen und Bewegungen 
verbundene Springkünſte bildeten, iſt eine 
Folge- und erft eine Folgerſcheinung; nur folge- 
richtig iſt die „Gaukelei“ denn auch thatſächlich 
erſt aus dem 17. u. 18. Jahrhundert bezeugt. Und 
daß ſchließlich auch die Zauberkünſtler mit ähnlicher 
Namensbezeichnung genannt werden, hängt eben- 
falls mit den ihre Künſte begleitenden gemeſſenen 
wiegenden, ſchaukelnden oder blitzartig eckigen 
Bewegungen zuſammen. Bei all dieſen Perſonen 
zieht ſich ſomit als der allen Bedeutungen gemein⸗ 
ſame rote Faden die Beziehung zu beſonderen 
Körperbewegungen hindurch. Und ſo wird 
denn auch der Eigenname Gögel, Gökel, Goeckel 
uſw. zunächſt einem Individuum verliehen worden 
und dann angenommen worden ſein, der durch 
irgend welche beſondere Körperbeſchaffenheit, etwa 
durch eine beſondere, ſchaukelnde, wiegende oder 
dgl. Gangart, einen beſonderen Wuchs oder ähn- 
liches ſich vor ſeinen Zeitgenoſſen auszeichnete. 
Der Name vererbte ſich dann um ſo leichter, als 
die Annahme begründet ift, daß auch dieſe körper: 
lichen Beſonderheiten ſich noch durch eine oder 
mehrere Generationen vielleicht mehr oder weniger 
forterbten. (Ich darf in dieſem Zuſammenhang 
daran erinnern, daß auch heute noch z. B. in der 
Sonneberger und Steinacher Gegend, dem ſog. 
Meininger Oberland, zahlloſe Perſonen neben ihrem 
weit ausgebreiteten Familiennamen, ſo die Greiner, 
die Müller uſw., noch ihre beſonderen „Spitznamen“ 
erhalten haben, die fid) allmählich für Unterſchei⸗— 
dungszwecke, zu angenommenen Eigennamen ent— 
wickelt haben). 

Für dieſe Annahme könnte ſchließlich noch 
weiter ſprechen, daß auch der Haushahn ja viel- 


ged. 69 = hellblondes Haar; und daher auch der Eigen: 
name Gelbhaar, vgl. Gälhaar, coma aurea nach Maaler 
154c oder e. 
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fad als Gockel⸗, Bökel-, Bickel-, Guckel⸗, Göcker⸗ 


Hahn!) bezeichnet wird, ſchwäbiſch gockeler, guler; 
ſchweizeriſch güggel, guli, gugel; franzöſiſch coq. 
Denn auch der Hahn „ſtolziert“ mit eckigen und 
ſtoßweißen Bewegungen, die Zehen mächtig an⸗ 
hebend, beſonders „gravitätiſch“ einher. Nun iſt 
ja dieſe Benennung des Hahns auch auf einen 
anderen Stamm zurückgeführt worden, der mit 
der Stimme in Zuſammenhang gebracht wird, 
(hierüber ein andermal vielleicht mehr). Allein 
gerade wegen der Gleichartigkeit oder Ber: 
wandtſchaft auch ſonſtiger Weſensbeſonderheiten 
in Gang und Bewegungsformen iſt die Vermutung 
begründet, daß grade dieſerwegen der obenge⸗ 
nannte „Zuſammenfluß mehrere Stämme“ in einem 
ſchliezlich herausgebildeten Worte eingetreten ijt 
und die gleiche Bezeichnung für Menſch und Tier 
für paſſend gefunden worden iſt. 

Die Möglichkeit, an die man denken könnte, 
daß das Gewerbe der Schauſpieler oder ſonſtiger 
Künſte die erſten Namensträger als ſolche hätten 
bezeichnen ſollen, liegt nicht vor. Denn die ſprach⸗ 
lich ermittete Thatſache, daß die urſprünglichſte 
Bedeutung des Stammwortes eine ganz andere, 
die vorgenannte erſt die abgeleitete iſt, ſpricht 
abſolut dagegen. Das um ſo mehr, als auch ge⸗ 
ſchichtlich, ſoweit der Name hat zurückverfolgt 
werden können, die Perſonen als ſeine Träger 
irgend ei ien Anhalt dafür nicht geben; ganz im 
Gegenteil ihre Berufe ganz andere Richtungen 
weiſen, trotzdem der Name urkundlich — bis jetzt — 
bis ins 15. Jahrhundert ſchon zurückreicht; und 
überdies erſt ſeit dem 17. Jahrhundert das Wort 
„Gaukelei“ anſtelle des bis dahin gebrauchten 
„Gaunklerei“ für das Kunſtgewerbe der fahrenden 
Künſtler aufkommt. 

Ich reſümiere alſo: Der Familienname Goeckel 
verdankt ſeine Entſtehung wohl der beſonderen 
körperlichen Eigenſchaft ſeiner erſten Träger, die 
entweder wegen beſonderer Geſtalt und beſondern 
Wuchſes, (Größe, Langbeinigkeit) oder wegen be⸗ 
ſonderer Bewegungsarten in Gang oder Geſte 
(ſchaukelnde wiegende, taumelnde, hüpfende, tän⸗ 
delnde, eckige Bewegungen, raſche und lebhafte 
Geſtikulationen, Schwerfälligkeit oder dgl.) auf⸗ 
fielen. — 


) Bal. Sanders⸗Wulfing, Handwb. d. d. Spr. 1910, 
Ste. 273; Kluge ethymolog. W. B. d. d. Spr, Ste. 186; 
Sanders, Ergänzgswb. z. d. Spr. 1885, Ste. 233, Lexer, 
Mittelhochd. W. B. 1872, St. 1114. 


Nachdem ich dieſe Abhandlung abgeſchloſſen 
habe, finde ich zu meinem nicht geringen Cr. 
ſtaunen — aufmerkſam gemacht durch liebenswür⸗ 
dige helfende paſtorale Unterſtützung aus Sieben- 
bürgen — im Archiv des Vereins für Sieben: 
bürgiſche Landeskunde, Bd. 34, Ste. 46 das 
Folgende: Der Familienname Bökel (nordfieben- 
bürgiſch), in Tekendorf, Minarken = f. f. Gekel 
unbeholfener Wenſch (mhd. goukel). 

Der Eigenname Böhler, 1701, 1906 (Biſt⸗ 
tik, Weißkirch) = mhd. goukelaere Gaukler, 
Zauberer. 

Auch dieſes auf Grund völlig ſtelbſtändiger 
wiſſenſchaftlicher Forſchung gefundene Ergebnis 
iſt mir eine äußerſt wertvolle Beſtätigung für 
die Richtigkeit meiner Feſtſtellungen. 


Gelegenheitsgedichte 


Über nachfolgende, hier vorfindliche Leichen⸗ 
predigten und Hochzeitsgedichte bin ich bereit, 
Auskunft zu geben: | 

Erwähnt ſeien der Originalität wegen eine 
in Grabow 1665 gehaltene Taufpredigt für einen 
ca. 30 jährigen Türken und Peter Winters zu 
Lübeck 1665 gehaltene „Stern⸗Predigt“. — Adolf 
Friedrich, Herzog zu Mecklenburg 1658, Beſſel, 
Heinrich, Braunſchweig 1672 (mit Porträt und 
Wappen), D. N. von Greiffenkrantz, Stade 1670, 
J. A. Ferber, Greifswald 1669, J. A. und A. D. 


oon Pleſſen, 1676, M. E. v. Sperlingen, gebor. 


v. Schleinizen, Wismar 1676, H. M. von Bars⸗ 
torff gebor. Königsmark, Folckenhagen 1662, 
C. Reventlow, geb. Brocktorff, Lübeck 1673, P. 
D. Woyen, Hamburg 1622, D. Pogwiſch, Ovelgön 
1644, H. E. Schütze gebor. Gerdes, Güſtrow 1663, 
M. Backen gebor Schönbecker, Perleberg 1673, 
D. Frieſe, Güſtrow, 1639, D. Gloxin, Lübeck 1671, 
A. S. Suhre gebor. Gypſen, Cramon 1669, A. 
Gypſen, Cramon 1669, A. J. von Engeln gebor. 
Mithob, Gadebuſch 1658, B. Ridemann gebor. 
Quiſtorp, Roſtock 1660, Elſabe Brüning, Lübeck 
1671, G. von Retſtorpff, Groſſen Eickſen 1632, 
D. Gerhard Herbert, Heidelberg 1622, Georg 
Mylius, Wittenberg 1607, P. Lyſer, Dresden 
1610, J. J. Grgnaeus, Baſel 1618, J. Affel⸗ 
mann, Roſtock 1624, J. Gerhard, Jena 1638, 
J. Harprecht, Tübingen 1640, C. Bauhin, Baſel 
1625, H. Smideſtedt, Lüneburg 1595, C. Mar⸗ 


tini, Helmſtedt 1621, J. Burtorf, Baſel 1629, 
P. S. Thiedericus, Straßburg 1634, J. R. La⸗ 
vater, Zürich 1625, F. Stocker, Schaffhauſen 1635, 
H. von Rindfleiſch, Straßburg 1627, U. Catharina 
Friderich 1629, J. Marquard, Riga 1613, G. 
Langen, Greifswald 1612, J. Volkmar, Breifs- 
wald 1617, R. Schlichtkrull gebor. Volſchow, 
Greifswald 1620, H. Weſtphal, Greifswald 1621, 
P. Hauſen, Greifswald 1621, A. Joel gebor. 
Eddeling, Greifswald 1621, T. Lemejer, Ham⸗ 
burg 1622, P. Beſtenboſtel, Greifswald 1624, 
Chrijtina Gruwel, Greifswald 1624, P. Dethmar, 
Greifswald 1624, L. Allen, Eckernförde 1624, 
J. Sduneck, Greifswald 1624, C. Borck, Greifs⸗ 
wald 1625, J. Detmar, Roſtock 1625, F. Tinc⸗ 
torius (nach Jöcher⸗Mahler) Königsberg 1640, 
S. E. von Waldow gebor. von Klitzing, Königs⸗ 
berg 1640, H. Coler, Lübeck 1641, J. Marſili, 
Lübeck 1639, J. Werenberg, Hamburg 1623, 
J. Stark, Hamburg 1623, M. von der Meden, 
Stade 1624, R. Amſingk, Hamburg 1636, E. 
Zwey⸗Strengen, 1636, M. Brandes gebor. Monck⸗ 
hauſen, Hamburg 1636, U. Broders, Hamburg 
1636, J. Damke, Hamburg 1637, J. Witten, 
Hamburg 1637, A. Jarren (Jarr, Jerr) gebor. 
Schrotering, Hamburg, 1637, A. von der Fechte 
Hamburg 1637, J. Spitzenberg, Hamburg 1637 
Anna Hambrock, Hamburg 1637, F. Spiel], Ham- 
burg 1637. 

Krauſe — Cellin, Jenzuhnen 1640, Rump — Sol- 
tov, Hamburg 1609, Rump Duten, Hamburg 1594, 
Rikemann — Gerdes, Lüneburg 1645, Rump — 
Toon, Hamburg 1619, Rudinger — Cloſe, Glogau 
1607, Ritterhauſen — Holtzſchuch, Altorf 1609, 
Maier — Vibers, Riga 1599, Rindfleiſch — Lange, 
Breslau 1594, Riſſleby — Theodoricus, Salzwedel 
1580, Rich — Holbek, Amberg 1604, Rhefeld — 
Schultze, Croſſen 1604, Reutz — Bonfov, Güſtrow 
1604, Reincking — Prott, Altorf 1621, Reinwald 
— Kreuſner, Königsberg 1630, Rainhard — 
Winſen, Frankfurt 1599, Rakow — Müller, 
Königsberg 1638, Reich — Hanfe, Salzwedel 1562, 
Reimann — Thomas, Königsberg 1638, Reimer 
— Stu&ing, Königsberg 1637, Radich — Neiel⸗ 
mann, Salzwedel 1577, Praetorius — Bogner, 
Wrizen 1611, Praetorius — Cuno, Dien 1619, 
Praetorius — Sperling, Hamburg 1619, Prae- 
torius — Bumann, Wittenberg 1571, Mas — Ped 
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lin, Roſtock 1609. Piſtorius — Brietzken, Ober. 
berg ohne Jahr, Piſtorius — Geisler 1603, 
(2 Frankfurt), Plumius — Cunrad, Königsberg 
1538 (2), 9Wartin(i) — Frieſe (Belhar Wwe.) 
Königsberg 1639, Mejer — Klein. 1639 (?), 
Mauritius — Saccus, Magdeburg 1577, Matthias 
— Hogenzweig, Berlin 1601, Mäſen — Schmid, 
Roſtock 604, Maſ(ius) — Lothin (Cruger Wwe.) 
Königsberg 1640, Mencken — Glebit[d), Leipzig 
1702, Merkel — Hanfe (Schultzen Wwe.), Magde- 
burg 1578, von Mühlen (v. Möllen) — Kelch, 
Königsberg 1640, Paiſen — Meve (Mevinn), 
Königsberg 1640, Neumann — Lange, Lüneburg 
1643, Oſenbrüg — Boiling, Wittenberg 1581, 
Oeding — Brandes, Roſtock 1581, Lutkemann — 
Köhnen (Iermengers Wwe.) Greifswald 1624, 
Gartner — Cremer, Greifswald 1624, Piper — 
Diden, Cölln a. Spree 1606, Piper — Stralen, 
Wittenberg 1597, Pickard — Berlin, Spandau 
o. Jahr., Petreus — Bocatius, Parchim 1602, 
Petreus (Petrei) — Frieſe, Hamburg 1623, Löſel 
— Lepner, Königsberg 1640, Lindemann — Sharf: 
fenberg, Roſtock 1605, Lindener — Rudinger, 
Leipzig 1581, von Lohn — Perottus, Güſtrow 
1609, Lempel — Schreier, Frankfurt 1605, Lange⸗ 
wels — Sylms, Hamburg, 1623, Langermann — 
Schultetus, Hamburg 1600, Lange — Walther, 
Leipzig 1624, (auch Lüneburg), Laferdes — 
Witzendorf (Elvers Wwe.) Ulzen 1591, Monavius — 
Holtzpecher, Breslau 1589, (Epiced. von Rind: 
fleiſch), Moltzan — Sparrei, Roſtock 1600, Möller 
Völſken, Greifswald 1621, Muller (Moller) — 
Stampel, Hamburg (Hamopoli!) 1616, Moller — 
v. b. Fechte, Hamburg 1623, Moller — Heber 
(Reinhard Wwe.) Frankfurt a. O. 1606, Grube 
— Michaelis, Königsberg 1653, Muller — Sibrand, 
Roſtock 1654, Muller — Knobloch, Glogau 1620, 
Muller⸗Diwitz, Frankfurt a. O. o. Jahr., Gibellius) 
— Fermann (ius), Königsberg 1640, Bock — Api- 
tius, Wittenberg 1584, Goldbeck — Benckendorf, 
Frankfurt a. O. 1600, Gronen — Schroder, Salz: 
wedel 1624, Murray — Ribov, Greifswald 1624, 
Nauwercker — Wittpohl, Königsberg 1643, Ned): 
lin — Crujen (Finchen Wwe.), Fridland 1620. 
Bei Anfragen bitte Rückporto beifügen. 
Chr. W. von Schiller, Lübeck, Hohelandſtr. 53. 


our Kunitbeilage. 


Mit freundlicher Bewilligung des Herrn Kgl. 
Kämmerers und Major a. D. Reinhard Frei- 
herrn v. Godin in Poſſenhofen bringen wir als 
Beilage in ſtarker Verkleinerung die Nachbildung 
des von dem Freiherrn aufgeſtellten, von L. Rheude 
in München gezeichneten Stammbaumes der frei— 
herrlich von Godin'ſchen Familie. Der Stamm⸗ 
baum ſelbſt wurde farbig behandelt, während hier 
nur die Kontur- und Textzeichnung vorliegt. Rheude 
zeichnete im Gegenſatze zu den zum Überdruß oft 
in Eichbaumform dargeſtellten Stammbäume ein rein 
dekoratives Gebilde, das den Vorzug hat, die ein- 
zelnen Generationen und Familien deutlich aus— 
einanderzuhalten. Am Fuße des Ganzen iſt das 
Stammwappen, heraldiſch links das vermehrte frei— 
herrliche Wappen angebracht. 


Heraldifches Kurioſitäten⸗Kabinett. 


Ein febr eigenartiges Wappen ijt das der ot, 
tiſchen Adelsfamilie Gibſon-Maitland (Baronets 
ſeit 30. Nov. 1818). In g. Schilde ein doppelter 


r. Lilienbord, darin ein in Stücke geteilter r. Löwe. 
Helmzier: ein gekr. r., Löwe, in der Rechten ein 
Schwert, in der linken eine r. Lilie haltend. Decken: 
r. g. Deviſe: consilio et animis. Das Wappen 
iſt augenſcheinlich eine nicht gerade nachahmens— 
werte Variante des Wappenbildes des König- 
reiches Schottland. — Rietſtap, arm. gen. 1. 773, 
ill. Ausgabe, Taf. 55. — L. Rh. 


Über das Wappen der Stadt Gießen. 


Ein neues Wappen hat die Stadt Gießen 
a. Lahn auf Grund eines vom Großherzog von 
Heſſen verliehenen Wappenbriefes angenommen. 
Denn das ſeither geführte war heraldiſch unſchön. 
Als Siegel führte nämlich die Stadt ſeit Ende des 
15. Jahrhunderts den geflügelten Budjtaben(!) G, 
durch den ein löwenähnliches Tier ſchreitet, darüber 
eine ſogenannte Heidenkrone (Umſchrift: | maius : 
opidanoru . in Giesſen). Später ſetzte man bieles 
Bild in einen Schild (Buchſtaben als Wappen!). 
Die Farben waren: Schild b., (B f., Löwe r., 
Flügel ſchwarz. Übrigens wurden ſpäter meiſt die 
Flügel nicht dem G, ſondern dem Löwen angeſetzt 
und die Heidenkrone allmählich in eine Mauerkrone 
umgewandelt. Auf einem Stich von 1612 iſt das 
Wappen noch in Form des vorgenannten Siegels 
benutzt. Nur find die Flügel weder dem B nod) 
dem Löwen angeſetzt, ſondern beſeiten das merk: 
würdige Wappenbild. Dagegen ſetzt Merian in 
ſeinem Stich von Gießen um 1650 die Flügel dem 
Löwen an. Bei beiden Stichen findet ſich die 
Heidenkrone im Schild. Die Form des Merian: 
ſchen Stiches hat ſich bis heute erhalten. Mit 
dem Unterſchied, daß die Mauerkrone neuerdings 
meiſt auf den Schild geſetzt wird, um ein einiger— 
maßen erträgliches heraldiſches Ausſehen zu ge— 
winnen. 

Schon oft wurde auf die Unſchönheit des 
Wappens hingewieſen und Vorſchläge zur Ber- 
beſſerung gemacht. Beſonders hervorzuheben ſind 
die diesbezüglichen wiederholten Anträge und Hin- 
weile des Herrn Oberbibliothkars Dr. K. Ebel: 
Gießen in der Stadtverordnetenverſammlung. Er 
machte ben Vorſchlag, aus dem feit 1265 (Uber: 
gang der Stadt an Heſſen) gebräuchlichen Reiter: 
ſiegel (den Landgrafen in voller Rüſtung zu Pferde 
mit dem heſſiſchen Schild darſtellend) ein neues 
Wappen zu konftruieren. (Umſchrift bes Reiter, 
ſiegels: SIGILLUM: CIVITATIS: DE: GIEZ EN.) 
Allerdings iſt dieſes Siegel, ebenſo wie ein kleineres, 
aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts ſtammendes, 
(Umſchrift des kleinen Siegels: S CASTRENSIUM 
ET OPIDANORUM In GVZ VN.) das nur ben 
heſſiſchen Löwen zeigt, kein eigentliches Stadt⸗ 


wappen, denn dasſelbe wurde auch von den heſſ. 
Städten Marburg, Grünberg und Grebenſtein ge— 
führt. Ebels Anträge wurden aber von den Stadt⸗ 
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verordneten zurückgewieſen und die Führung des 


unſchönen G⸗Wappens beibehalten. 

Als nun im September 1915 die Stadt ihr 
650 jähriges Jubiläum (der Zugehörigkeit zu 
Heſſen) feierte, ſtiftete der Großherzog eine Amts, 
kette für den Oberbürgermeiſter, an der auch das 
Stadtwappen verwendet ſollte. Da die G-Form 
für unmöglich erklärt wurde, entſchloß ſich die 
Stadtverſammlung endlich zur Abänderung. Das 
Reiterſiegel erſchien zur Stiliſierung in einem 
Schild nicht einfach genug, und ſo entſchloß man 
ſich zu folgendem Wappen, das aus dem alten 
G-Wappen unter Entfernung des Buchſtaben und 
der Krone konſtruiert wurde: In S. ein b. ge⸗ 


waffneter und ſchwarz geflügelter r. Löwe, wie es in 
dem vom Großherzog verliehenen Wappenbrief 
beſchrieben iſt. 

Nun iſt alſo auch das Gießener Stadtwappen 
endlich heraldiſch möglich gewordeu, eine Tat: 
ſache die aus folgendem Grund umſogrößere Be- 
deutung hat: Die Stadt hat ſich nämlich zu einem 
rein heraldiſchen Kriegswahrzeichen entſchloſſen, 
deſſen Geſtaltung jetzt alſo in künſtleriſch wie 
heraldiſch einwandfreier Form möglich geworden iſt. 

Meine Ausführungen fußen z. Teil auf einem 
längeren Artikel, den der obenerwähnte Herr 
Oberbibliothekar Dr. Ebel am 17. Juni 1916 im 
Gießener Anzeiger veröffentlichte. | 

H. H. Walther. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen-, 
Siegel; und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 47. Jahrgang. Nr. 9. 

Inhalts verzeichnis: Die Ahnentafel der Maria 
Antonia von Aſſeburg. — Die Glasgemälde des Rat⸗ 
hauſes zu Traben an der Moſel. (Mit einer Tafel.) 
— Über das Hofpfalzgrafenamt der Fürſtbiſchöfe zu 
Speyer und Notarsbeſtallungen im 16. Jahrhundert. 
— Die Farben der alten und der neuen Briefmarken. 
— Verzeichnis der in der Stammtafel der Familie 
Müller aus Gardelegen (Altmark) vorkommenden 
Namen. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. — 
Antworten. — Tauſchverkehr. 


Monatsblatt ber Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell- 
ſchaft „Adler“. Wien 1916. VII. Bd. 

Nr. 69. Zur älteren Genealogie der Leis von Leim⸗ 
burg. — Anfragen. — Antworten. — Gelegenheitsfind⸗ 
linge. — Tauſchangebot. , 

Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap- 
penkunde, Wappenkunſt u. verwandte Gebiete. Heraus⸗ 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVII. Jahrgang. Nr. 5/6. 

Inhalt: Bericht über die Monats verſammlung vom 
13. April 1916. — Bericht über die Monats verſammlg 
vom 11. Mai 1916. — Siegelbild. — Anregungen für das 
Entwerfen bürgerlicher Wappen. (Mit 1 Beilage.) — 
Wappen deutſcher Heerführer im Weltkriege. (Mit 1 
Beilage.) — Heraldiſches vom öſtlichen Kriegsſchauplatze, 
von Hugo Gerhard Ströhl. — Verſchiedenes. — Bücher⸗ 
beſprechungen. — Kriegs⸗Tagebuch. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 14. Jahrg. 
Heft 8. 

Inhalt: Zur Geſchichte der Herren und Grafen 


von Schlitz, genannt von Görtz. (Mit einer Kunſtbei⸗ 
lage.) — Die deutſche Abſtammung und die Familie 
des franzöſiſchen Marſchalls Ney. — Streifzüge durch 
das Kirchenbuch der Stiftskirche in Hameln 1600 — 1800. 
— Das Stammbuch des Georg Birckel. — Bücherſchau. 
— Zeitſchriftenſchau. — Rundfragen unb Wünſche.— Ant- 
worten auf die Rundfragen. — Nachrichten der Zentral⸗ 
ſtelle für Deutſche Perjonen- und Familiengeſchichte. — 
Die Lebiusregiſtratur, eine neue Verwandtſchaftre⸗ 
giſtrierungs⸗ und Forſchungshartei. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 5. Jahrgang. 
Heft 8. 

Inhalt: Pfälzer Frohnatur. Erinnerungen eines 
alten Mannes. — Johannes Gensfleiſch zum Guten⸗ 
berg, Erfinder der Typographie. — Die Familie Weiffen⸗ 
bach. — Studien zur Marburger Matrikel. 11. — Zwei 
Spottgedichte auf Miniſter von Dalwigk. — Bücherſchau. 
— Zeitſchriften. — Anfrage. 


Archives Héraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
Heraldik. 30. Jahrg. 1916. 


Inhalts verzeichnis — Sommaire. Ein Siegel Her: 
zog Welfs VI. vom Jahre 1152. — Contribution a 
l'armorial du Tessin. — Wappen aus den Baſler 
Konzilstagen, 1431—1449. — Armoiries et ex-libris 
Vasserot. — Siegel und Wappen der Landſchaft und 
ber Landleute von Küßnach. - Les vitraux de l'eglise 
d’Orvin. — Les anciennes armes de l'évéché de Sion. 
— Die Wappen der Gemeinden des Kantons Appen⸗ 
zell a. Rh. — Das Wappen des Ludwig Kilchmann 
an der Rheingaſſe zu Baſel. — Ancicns drapeaux de 
Delémont. — Armories communales suisses. — Mis- 
cellanea. — Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. 


Beilage: , Genéalogijd)es Handbuch zur Schweizer: 
geſchichte⸗, (Schluß). 
Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Ge- 
nootschap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 34. Jahrgang. 
Nr. 6/7. 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1916. 22. Bd. 6. Heft. 
Inhaltsverzeichnis: Aus Briefen Adolf v. Harleß' 
an Joh. Wilh. Friedr. Höfling 1833 1852. — Zur Ge: 
ſchichte des Marktes Bruck an der Ammer und des 
Kloſters Fürſtenfeld im 16. Jahrhundert. III. Fort- 
ſetzung. — Miszelle, betreffend Plaumſche Bewegung. 
— Bibliographie. 
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Verbandsblatt der Familie Lieſegang. Für 
Verwandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). 

Inhalt: Spruch. — Anregungen für unſern Familien⸗ 
verband. — Geheimrat Lieſegang⸗Wiesbaden. — Unſere 
Familie int Weltkriege. VI. — Ludwig Couard, Pfarrer 
in Klinkow bei Prenzlau. — Kurze Mitteilungen. — 
Berichtigung. — Beiträge. 


Mitteilungen aus bem Mitzkeſchen Familienver⸗ 
bande. 15. Heft. September 1916. Dr. Paul Mitzſchke 
in Weimar. 

Kundmachungen. — Familienbildniſſe und Lebens⸗ 
läufe. — Mitzkeſche Regeſten. 
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7. Wer kann Auskunft über bie Eltern unb weiteren 
Vorfahren von folgenden Perſonen geben. 
1. Georg Friedrich L. v. L. ber 1713 i. d. preuß. Adels» 
ſtand erhoben wurde und 1717. Aug. 3. ſtarb. 
2. Georg Albrecht L. v. L. oo Anna Regina v. Schrötter. 
3. Georg Friedrich L. v. L. der 1751 u. 1780 mit Bor: 
. Iowken i. Oſtpreußen belehnt wurde. 
Wer kann Auskunft über die polniſche Linie Lelevel 
der Familie L. v. L. geben? 
W. Lölhöffel v. Löwenſprung. 


8. Anfrage v. Krajewski u. Jaſienczyk. Erbitte 
um Mitteilung über alles, was ſich über die Familie 
Krajewski, die Preußen 1772 huldigte ermitteln läßt. 
Hauptſächlich kommen Ahnen v. 1772 in Frage und 
näheres über urſprüngl. Wohnort, Beſitz, Wappen etc. 
und über die Einwanderung in Preußen. 


Ferner über die Familie Michalski⸗Korczak, die 
um das Jahr 1800 in der Stadt Gneſen wohnte. 
Angaben etc. über Wappen, Stamm: und Ahnen⸗ 
tafeln erbeten. 
Unkoſten f. Abſchriften werden gerne vergütet. 
Edmund v. Krajewski, 
3. ot. Ref. San. Komp. 44 Ref. Div. 44. 


Antworten. 


Greifenwappen. Die Mylius aus Schleiz führen 
in ihrem Wappen auf dem gekrönten Helm mit rot 
ſilberner Decke, einen wachſenden, golden bewehrten, 
roten Greif, der in den Fängen ein ſilbernes Mühlen⸗ 
getriebe hält. 

A. C. Mylius, Hamburg, Bad Oeynhauſen. 


Die Romantik der Namen. 


Das Kammergericht hat vor einiger Zeit ein 
Urteil des Landgerichts beſtätigt, das eine Dame, 
die ihrem Künſtlernamen ein Adelsprädikat vor⸗ 
ſetzle, wegen unbefugter Adelsführung zu einer 
Geldſtrafe verurteilte. | 

Einer der lebten Prozeſſe dieſer Art liegt 
einige Jahre zurück. Damals betraf er eine 
Schauſpielerin, die ſich auf dem Theaterzettel 
„von Hallwyl“ nannte, wogegen der Senior dieſes 
uralten und berühmten Schweizer Adelsgeſchlechts 
erfolgreich proteſtierte. Die Dame wurde ange⸗ 
wieſen, das ihr liebgewordene „von“ vor ihrem 
Künſtlernamen fortzulaſſen, dagegen iſt mir nicht 
erinnerlich, ob das Gericht ihr auch die Führung 
des prädikatloſen Namens, der auch nicht der 
ihrige war, geſtattete oder unterſagte. Dieſe 


Frage iſt nämlich, ſooft ſie auch von den Gerichten 
behandelt wurde, immer nur von Fall zu Fall- 
entſchieden worden, und eine endgültige Ent- 
ſcheidung iſt bis heute noch nicht gefällt. 

Im Prinzip ſteht die Berechtigung eines 
Künſtlers zur Führung eines Pſeudonyms feſt. 
Das Publikum will feine Nluſionen haben. Wenn 
es auf der Bühne eine in golddurchwirkte oder 
ſpitzenumrieſelte Gewänder gehüllte, reizvolle 
Künſtlerin bewundert, ſo erhöht es den Zauberer 
weit mehr, wenn dieſer mit allen Tugenden des 
Leibes und der Seele geſchmückte Engel „Iſa⸗ 
bella d' Ariano“ oder „Blanda von Torlonia“ 
heißt, als wenn der Theaterzettel nüchtern ver. 
merkt, daß der Name dieſer Göttin im Privat⸗ 
leben „Eulalia Wolkenſturz“ oder ſo ähnlich 
lautet. Gegen Giele romantiſchen Namensände⸗ 


aoe 


tungen ijt alfo nichts einzuwenden. Im Gegen. 
teil. Je romantiſcher ſie ſind, um ſo weniger 
laufen ihre Träger Gefahr, daß ihnen von irgend: 
woher ein Gegner erſteht, der dieſen Namen als 
ſein perſönliches Eigentum reklamiert. 

Man erlebte auf dieſem Gebiete ſchon die 


merkwürdigſten Dinge: Da hatte vor mehr als 


drei Jahrzehnten ein junger Schriftſteller ſich ein 
ganz einfaches, bürgerliches, an einen Vornamen 
anklingendes Pſeudonym für ſeine ſchriftſtelleriſche 
Tätigkeit erkoren und war unter dieſem Pſeu⸗ 
donym rühmlichſt bekannt geworden. Ein Viertel⸗ 
jahrhundert war ver[ttidjen, da legte ein Herr 
der dieſen Namen als Familiennamen trägt, 
plötzlich gerichtlichen Protejt gegen jene Führung 
ein, trotzdem ſein Beruf ein von dem des bekannten 
Scriftftellers fo grundverſchiedener war, das eine 
Verwechſlung der beiden Herren gänzlich ausge: 
ſchloſſen blieb. Das Gericht konnte ſich der Ein⸗ 
ſicht nicht verſchließen, daß es dem Schriftſteller 
den von ihm vor drei Jahrzehnten gewählten 
Namen, von dem er nicht ahnte, daß er bereits 
vertreten wäre, nicht nehmen könne. Um ſo 
weniger, als er ſein ganzes Lebenswerk unter 
dieſem Namen geſchaffen hatte. Es verfügte des⸗ 
halb nur, daß der Schriftſteller dieſem von ihm 
geführten Pſeudonym noch ſeinen richtigen Namen 
mit einem Bindeſtrich hinzufügen ſolle, was ſeit⸗ 
her geſchieht. 

Viel verwickelter erging es einem Berliner 
Schauſpieler namens Diamant, der ſich den Künſtler⸗ 
namen „Delius beilegte. Eines Tages lief bei 
dem Charlottenburger Polizeipräſidium eine Be⸗ 
ſchwerde des Geheimrats Delius aus Hannover 
ein, der gegen die Benutzung ſeines Namens 
Einſpruch erhob. Die Behörde lehnte es ab, 
gegen den Künſtler vorzugehen, da kein öffent⸗ 


liches Interejle vorläge. Daraufhin wandte ſich 


der Kläger aus Hannover an die Staatsanwalt: 
ſchaft, und es wurde Anklage erhoben, da feſt⸗ 
ſtand daß der Anklagte „auch außerhalb der 
engen Grenzen künſtleriſcher Kreiſe ſich Delius 
nennen ließ!“ 

Bei aller Hochſchätzung gerichtlicher Anſchau⸗ 
ungen kann man dabei ein ſanftes Kopfſchütteln 
doch nicht unterdrücken. Denn es bleibt dem 
Laien nur ſchwer faßbar, wieſo jemand, der als 
Künſtler unter einem beſtimmten Namen bekannt 
wurde, plötzlich. ſowie er abgeſchminkt ijt, für 
alle Welt ein anderer Menſch werden ſoll. Ein 
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anderer, der einen zweiten Namen führt, und 
den man abwechſelnd, je nachdem, ob er ſich im 
Theatergebäude oder vor deſſen Eingang befindet, 
mal als „Herr Delius“, mal als „Herr Diamat“ 
zu betrachten hat. Das Gericht kam denn auch 
in erſter Inſtanz zu einem freiſprechenden Urteil, 
wogegen der Staatsanwalt Berufung einlegte 
unter Hinweis auf eine Kabinettsorder aus dem 
Jahre 1816... Alfo eine ganz aktuelle Sache. 
In ſelbiger Kabinettsorder ſteht nämlich, daß ein 
Pſeudonym „nicht ohne weiteres auf Kreiſe aus⸗ 
gedehnt werden könne, auf bie jid) bas Pfeudonym 
urſprünglich nicht bezog.“ 

Darüber läßt fid) ſtreiten. Da das Pſeudonym 
ja nicht zum Hausgebrauch des einzelnen beſtimmt 
iſt, ſondern für den Verkehr mit anderen Krei⸗ 
len, jo ergibt jid) deffen Ausdehnug ganz von 
ſelbſt. Nach endloſen Vertiefungen in eine weitere 
hochaktuelle Kabinettsorder von 1822 und in ver⸗ 
ſchiedene Paragraphen des Strafgeſetzbuches wur⸗ 
de endgültig entſchieden, daß auf Grund eines 
Jahrhunderte alten Gewohnheitsrechts ein Künſt⸗ 
ler berechtigt wäre, einen Künſtlernamen zu führen, 
der aber deshalb auch im geſellſchaftlichen Leben 
zu benützen fei, da die geſellſchaftliche Sphäre 
von der künſtleriſchen nicht zu trennen 
wäre. — Auf Grund dieſer weiſen Erwägung 
verwarf das Gericht ſchließlich die Berufung des 
Staatsanwalts und legte ſämtliche, nicht unerheb⸗ 


liche Koſten beider Inſtanzen der Staatskaſſe zur 


Laſt. — Die Gerechtigkeit iſt nicht immer blind. 

Ob es nötig war, jene Sache überhaupt durch 
zwei Inſtanzen zu rollen, bleibt allerdings zweifel⸗ 
haft. Man konnte es billiger einrichten. Man 
hätte — da nun einmal die Führung eines Pſeu⸗ 
donyms von Anfang an als berechtigt anerkannt 
war — wegen der weiteren Konſequenzen, die 
eine derartige Namensbeilegung notwendiger. und 
logiſcherweiſe mit ſich führen muß, nur etwas um 
ſich zu blichen gebraucht. Da hätte man Künſtler 
und Künſterinnen mit wunderſchönen Pjeudonymen 
gefunden, denen es nicht einfiel, ſich außerhalb 
des Theaters wieder mit ihrem eigenen, alten 
Namen zu belaſten, den ſie doch eben abgelegt 
hatten, weil er ihnen für künſtleriſche Zwecke 
nicht wohlklingend genug ſchien. 

Da war der vortreffliche Alexander, der im 
Reſidenztheater Jahre hindurch das Publikum 
durch ſeine ſieghafte Komik bezwang. Konnte 
man es ihm verübeln, daß er lieber den Namen 


des großen Eroberers als feinen eigenen trug, 
der Krähahn hieß? Und Mar Pategg, ber ver: 
dienſtvolle Direktor der Schiller: Theater, zog biejes 
Pſeudonym dem Namen Grünhut vor, den er 
eigentlich beſitzt, ebenſo wie Aka Grüning, die 
ihren Familiennamen, der Brünzweig lautet, nicht 
bühnenmäßig fand. Gleich Mizzi Wirth, der meiſt⸗ 
gepfändeten Operettendiva, die ſich nicht gerne 
als Marie Roſenwaſſer auf dem Theaterprogramm 
geſehen hätte. Was Harry Walden, den einſti— 
gen Liebling der Berliner Damen betrifft, wäre 
es wirklich unromantiſch geweſen, wenn er feinen 
Heidelberger Prinzen Heinz unter ſeinem wahren 
Namen geſpielt hätte, der Heinrich Schreier heißt. 
Heinrich tat recht daran, ſich in Harry zu verwan⸗ 
deln. Ebenſo wie Sommerstorff, Kraußneck und 
Molenar, die alle drei Müller heißen. Und wie hätte 
es ſich ausgenommen, wenn die nachmalige Gattin 
des Freiherrn von Berger, die zarte blonde Stella 
von Hohenfels, die im Wiener Burgtheater die 
ganz feinbeſaiteten Frauengeſtalten verkörperte, 
unter ihrem eigentlichen Namen aufgetreten wäre, 
der Amalia Lotterbank lautet? . Man ijt ja 
unſchuldig an ſeinem Namen, aber Amalia Lotter⸗ 
bank iſt peinlich. Faſt ſo peinlich wie der Na⸗ 
me einer anderen Künſtlerin, die von einem Grafen 
Kinsky zum Altar geführt wurde. Sie hieß 
Marie Stubenvoll. Löblicher mutet dagegen der 
Famielienname der Lebensgefährtin an, die ſich 
ſeinerzeit prinz Max von Thurn und Taxis er⸗ 
kor und die ſich Marie Frühauf nannte. 

Merkwürdigerweiſe haben Muſiker, Dirigen⸗ 
ten, die als Künſtler das Recht beſäßen, ſich eben⸗ 
falls ein Pſeudonym beizulegen, niemals das Be: 
dürfnis dazu empfunden. Und ſofern dieſe Herren 
durch ihre hervorragenden Leiſtungen zu Berühmt⸗ 
heit gelangten, hat auch das Publikum nie an 
ihren, manchmal nicht wohlklingenden Namen 
Anſtoß genommen. So z. B. mag der ausge⸗ 
zeichnete Dirigent des Berliner Philharmoniſchen 
Chores Siegfried Ochs wohl kaum jemals unter 
ſeinem Namen gelitten haben, wohingegen es die 
bekannte Schauspielerin Elfe Lehmann für wichtiger 
hielt, nicht mit ihren Frauennamen, der „Kuh“ 
heißt, auf dem Theaterzettel zu figurieren. 

Im Theaterleben ſpielen eben tauſend Erwä⸗ 
gungen mit, denen ein dem Betrieb Fernſtehender 
keine Bedeutung beimeſſen würde. So trägt 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle ERC? H. T. v. &oblbagen, Blaubeuren, und Lorenz M. Rheude, München. 
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der brillante Pariſer Schauſpieler den Namen 
Max Dearly als Pſeudonym, weil er frührer 
in Muſic⸗Halls als Tänzer und Vortragskünſtler 
auftrat und dort ein engliſcher Name beliebter 
und intereſſanter ijt als es fein eigener franzö— 
ſiſcher geweſen wäre, der Rolland lautet. Da: 
gegen hat ein anderer Pariſer Schauſpieler, der 
ſich Grand nennt, als geborener Engländer ſeinen 
Familiennamen, der Mac Lead heißt, mit jenem 
franzöſiſchen Namen vertauſcht, weil es ihn wieder 
nervös machte, ihn von dem franzöſiſchen Theater⸗ 
publikum immer falſch ausſprechen zu hören. 
Diele beiden Herren, von denen der Franzoſe 
abſolut Engländer, der Engländer abſolut Fran⸗ 
zoſe ſcheinen wollte, hätten einfach nur ihre Fa⸗ 
milienname auszutauſchen gebraucht, um, ohne 
ihre Phantaſie erſt anſtrengen zu müſſen, zu Pſeu⸗ 
donymen zu gelangen. Wahrſcheinlich auch zu der 
gleichen Berühmtheit. | 

Wo, nad) ber Anſicht des einzelnen, bie für 
ibn notwendige „Romantik bes Namens“ beginnt, 
und was er perjónlid) für ſchön und romantiſch 
hält, dafür bietet ein Überblick über die Künſt⸗ 
lernamen einen eigenartigen Beweis, über den 
ih nicht ſtreiten läßt. — Ihm gefällt er. — 
Das Kapitel wäre endlos, würde man ber Pſeu⸗ 
donyme der berühmteſten und bekannteſten fran⸗ 
zöſiſchen Bühnengrößen Erwähnung tun, deren 
Künſtlernamen — im Gegenſatz zum deutſchen 
Recht — geſetzliche Gültigkeit haben, das heißt, 
daß ein jeder mit dem gewälten Pſeudonym 
unterzeichnete Vertrag dort rechtlich ebenſo gültig 
iſt, als wenn er unter dem wahren Familien⸗ 
namen abgeſchloſſen wäre. Dagegen ſchützt an⸗ 
dererſeits das franzöſiſche Geſetz das Pſeudonym 
inſofern nicht, als jedermann das Recht hat, 
ſich den angenommenen Künſtlernamen eines an⸗ 
deren anzueignen, wenn er danach Verlangen trägt. 

Ob es ſich dann überhaupt lohnt, ſich erſt 
lange mit dem Erdenken eines romantiſchen 
Namens den Kopf zu zergrübeln? — Man grei- 
fe kühn nach einem bereits vorhandenen, be- 
rühmten oder wenigſten hiſtoriſchen, und man 
iſt populär, noch ehe man ſich für ſeine Unſterb⸗ 
lichkeit bemühte. Wie es jener Varietekünſtler tat, 
der ſich ſtolz mit den Worten einführte: „Mein Name 
dürfte Ihnen nicht unbekannt ſein — ich heiße 
Toskana!“ J. Lorm. 


Verlag: Gebr. Vogt, Paprermilble S.-W. 
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In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I—XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3- u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. je M. ı0.— 


, 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem L Band. 
Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


Bildnis des Verfassers. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, u ga 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon „on A. nd 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
„drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 


Figurenzeichnungen. 
Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt, 2.—. 


Hassenstein einst und jetzt. penkwiirdig- 
keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinairat Mit Abbildungen 


von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gut kritislert. Mustergultig zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. 
M. 


Eleg. gebunden 
10.35, brosch. M. 8.— 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Branden- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 3o.— 


Lë 
Der Herrenstand im Mittelalter. ie so- 


zialpolitische und  staatsrechtliche Unter 


suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 
i. Band. gos Seiten. Broschiert M. ı8.—. 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. yon Dr. jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. g.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der,kath. Kirchenbücher der Dióz. Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L, Rheude. 
L Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige u Bl. 
ib. „, Flaggen und Kokarden 3 4s 
a „ Wappen d. Städte u. Landerteile 45 „, 
3. 5 S d. hohen u. nied. Adels 125 „, 
As 3; ep d. Bürgerl. und Geistl. 84 ,, 
4 b. „ 2 d. Bistümer 1 „ 
By gy ge d. Vereine und Zünfte Un 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


- qi j 


A D e 
r A n 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 


Nr. 5 » in Fächerform 64 


3 


Man verlange Sonderprospekt! 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53X42,5 cm und 
5176 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


jüngster Probant 
oben.) Blatt 50 Pf. ; 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


32 Ahnen, Zeichnungsgrósse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


3? 57 53x88 77 au 1 Mk. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


alte Glasmalereien 


in Blei gefasst (Wappen, reli- 
giöse etc, Darstellungen) sowie 


bemälde alter Meister 


besonders gothische und nie- 
derlander des 17. Jahrhunderts 
zu kaufen gesucht. 


Näheres erbittet 


ALBRECHT NITSCHKE, 
BRESLAU Gartenstr. 34. 


| O)ravicrungen | 
inVilefall und Edelstein, 


NZ Wappen Sie el. 
Prägestempel fir Sapicr,| 


eogiſſen Pivree-Rudpfe efc] 
G. Sckuppan | 
ae Berlin C. rünstr. 24. 


W * 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 

„Was muss eine gute Familien— 

Chronik enthalten?“ 

an dem jubiläumstag des Vereins 

Roland in Dresden gehalten, ist als 

Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Zeichnungen aller Art 
ADRESSEN. STAMM- BAEUME 


AR DIPLOME URKUND etc ferhel 
AO. ROICK Kunst-Atelier 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


Wappenmalerelen u. Zeldin. in künitler. 
Originalaufriß. Herald. ftilger. Rlchfigltellung 
uradl. Stammwappen, ftilwidrig. (vermehrter) 
Diplom, u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 


nach difeíiten Slegeln). Entwurf adi. u. 
neuer bürgerlldi Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien-Chroniken. Gelchdfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. Stammbuchblätter. Gravie- 
rungen. Stein» u. Holzbildhauerefen. Student. 
Beraldik etc. Erinnerungsblätter und Toten- 
ſchelben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
Eliernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer: 
ſchmuck uiw. (audi In BHolzichnigerei, Bunt» 
glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Seraldik. u. Clermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin O. 17. Grüner Weg Ae lv. 


(Gefl. Mitteilungen vorerit brieflich). 
NB. Sammie bürgerl. Wappen u. Siegel, 
c wle die Neugeadelter felt 1960, bin für 
gütige Zufendung dankbar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 
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Deutiche 
ereins-Druckerei und Derlagsanitalt Graz. 


f Jn unſerem Berlage ijt erſchienen: 
X Beachtenswerte Neuerſcheinung familien: 
P geſchichtlicher Forſchung u. Schlöſſerkunde. 


Ein wichtiges Buch für Hiltoriker, Genealogen, Sammler uſw. 


d = „Schloß Plankenwarth und ſeine Beſitzer“ 
ein Beitrag zur Geſchichte ſteiriſcher Adels⸗Geſchlechter, 
EN vornehmlich der Familien Plankenwarth, Prank, 

W Dümmersdorf, Ungnad, und Stürgkh, 
von Dr. Mathilde Ublire. 


H 
® Oktavformat, 12½ Bogen Umfang, in zweifarbiger ftilvoller Aus» 
73 führung, nach altdeuticher Art, auf echtem Hadern-Papier, mit 15 Tafeln 
L3 


— 


(Siegeln, Urkunden-Abbildungen, Wappen), 4 Stammtafeln und zwei 
geographiſchen Karten. - 
lederart, K 12.—, brojchiert, Karton-Umſchlag in Schweinslederart K 8.50 


Preis: Vornehm gebunden in ne 


Erich Weillenborn 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeichichfe .. 


Leitfaden für Freunde der Familientorichung. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekrönte Preisichrift«. e 


Brolduert 4 Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 
Für jeden Familiengeichichtsforiher ein guter und oer, 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichliffe 
und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 

nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sachſ.-Hlt. 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Löwengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 II. 
Herr A.M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


Ex libris tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C. 2, 
Klosterstr. 68 1. 
Herr Dr. jur. A.Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Herr Ed. Koch, Lehrer, Meura, 
Ther. W. 

Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


— OO OLIGGCDDEMLGSLLELSCOLREEXLTBHILILLLLLIILLL LLL GKYLCAOXóívóÁÀ GBÜÁÍÀ]irC!áí|ói?àiéeoíés[|ózá9)/ ÍáU LZ EL 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Blaubeuren u. E or. M. Rheude ` 


München. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Monatsſchrift — "jp Cae | 
zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und Bly exh tal || i 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien— 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel: 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 
Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


NED, 
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Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.-M. 


Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Aunftbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruck. 
Preis jährlich MR. 10. —, halbjährlich Mk. 5.— durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Öfterreich- Ungarns unter Kreuzband MR. 11.20, im Ausland Mk. 12.40; einzelne 
Nummern 75 Pfg. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


17. Jahrgang. November 1916. Nr. 5. 


Inhalts⸗ Verzeichnis: Vorfahrenliſte für Wilhelm Fieker. — Beiträge zur Geſchichte der Kirchen und prediger in 

Neu vorpommern. — Heraldik: Beitrag zur Hebung der Vereinsheraldik. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — 

Briefkaſten. — Miszellen: Der Kampf um den Adelstitel. — Zum Tode des Fürſten Gebhard Leberecht Blücher 
von Wahlſtatt. 


Von ſämtlichen Jahrgängen 1.— 16. des | l 
Archiv für Stamm: und Wappenkunde 


ſind noch g ebunbene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10.—. 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit Porto MR. 1.70. 


Gebr. Vogt, Derlag, Papiermühle Sachſ.⸗Alt. | 


LEDER-ARBEITEN | 


GASTE-BUCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT. | LC Low 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehórige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
5085 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blatter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealggien von G. v. Jordan, 


StraBburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

. Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 
Kirchenbüchern (Standesre- 


gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.2.---, Papiergr. 12X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 
(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 em, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.—, auf Zeichenp. M.1.50. 


Desgleich. auf weiDen starken 


Karton fertig geprágt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 50 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle 9-4. 
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Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien 


III. Band, Gelchichte und Genealogie der Familien Peiper, 
von ferm. Friedr. Macco. 


Badıen 1901. 


GroBquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Seſchichte und Genealogie der Familie Paftor 


pon Herm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
GroBquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdructafeln, 
Stammbaum ulw. Preis M. 25.— 


Hadıener Wappen und Genealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, Limburgifcher und Jülicher Familien 


pon Herm. Friedr. Macco. 
Hachen 1907 und 08. 


2 Bünde Großquart (A—M, III —Z), 597 Seiten, Text und Perfonen: 
regilter, über 1000 Wappen aus reiditüdtildier Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.-- 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


— 


1 — 5 
Zu verkaufen! DIEE Ga? enealogiihes Handbuch 


1. Urkunde. Verlustliste des Graf Bürgerlidter Familien 


Cosellischen Inf.-Reg. an Aus- bis eti | 24 5 ea 
rüstungsgegenständen in der dure ekme- 
Schlacht bei Kesselsdorf am bedingungen bitte zu verlangen, 

15. Dez. 1745. Siegel u. Unter- wn | ine 
schrift des George, Ludewig, von e MA BAR 
Grafen von Oeynhausen. Bhnentafetn uiw, 

2. Urkunde. Gebühren- Urkunde Wappen, Hnlichten, Porträts 
des Regiments des Grafen von in Farbendruc u. verkhled. Repreduktions- 
Friese,General-Major vomJahre Methoden In eigener Anitelf, 
1740. Unterschrieben von samt- 
lichen Offizieren des Regiments — Girlif 
mit 16 guterhaltenen Siegeln u. Gegründet Gegründet 
Unterschriften d. ältesten deut- 1647. C. A. Starke, 1647. 


schen Adels. 
Interess. erfahren Näheres bei 


Einsendungen jeder Art von 
Apotheker Petzelberger, | | Wappen zur Aufnahme in unsere 
DRESDEN A, Sammlung ständig erwünscht. 


Johann-Georgen-Allee 18. 


Behr. Vogt, Verlag, ‚Papiermühle-Sachs.-Alt. 
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Dorfahrenlijte für Wilhelm Sieker. 


21. 


23. 


24. 


Von Dr. Hans Gieker. 


XI. Generation. 

Adam Schmeltzer, x.. 1553, F Stöckey 

12. 2. 1637, ©... — Kinder: 

a) Claus, *..., ® S. 31. 8. 1626, o S. 
1. 11. 1607 Eva Hagefeldt, X. .., 
T S. zw. 23. 3. und 17. 7. 1626, T. d. 
Gericke H. 

b) Margarete, K 
17. 7. 1626. | 

C) Hans, X. . 1581, # S. 19. 3. 1614, 
o S. 3. 11. 1611 Margarete Watte- 
rodt, X.. , T. .., T. b. Andreas W. 
(fie o b) S. 6. 10. 1616 Volkmar Eiß⸗ 
feldt in Limlingerode). 

d) Michael = X 11. 

e) Catharina, X ..., F „ 0 5.6.3. 

1614 Johannes Wagewaſſer, X. .., 

T. .., Schulmeiſter in Zebra. 

Jakob Faßhawer, X..., T S. zw. 23. 3. 

und 17. 7. 1626, Schafmeiſter, dann Bauer 

in Stöckey, 0... 


„4 S. zw. 23. 3. unb 


Eliſ abet. „ * . . 1568, 9 Stöcken 
31. 8. 1625. — K. von 23 und 24 in 
Stöckey geb: 


a) Margareta, * vor 1600, . . ., 0 S. 
16. 1. 1620 Hans Buershauſen in 
Rogershauſen. 

b) Catharina = X 12. 

c) Caspar, ® 1.1. 1603, + S. 9. 8. 1626. 

d) Andreas, ® 19. 1. 1606, * S. 26. 8. 
1662, 0... 

e) Adam, * 14. 8. 1608, fF ...,@.. 
Catharina . . „ X . „ech S. 30. 5. 1675. 

f) Hans Heinrich, 14 10. 1611, T... 


Archiv Nr. 5. 17. Jahr gang. 


EXC: 


GENERE 


— — 


425. 


426. 


485. 


486. 


Be Bs 


Ogre QEA 


Hans Fieker 
Margarete. 
. Hans Becker gen. Otto, *.. 


Catharina. 


a) Eija, x. 


H gee 2 
` Hie 
n A m T È = 


g) Georg Gregor, * 27. 8. 1614, f S. 
zw. 23. 3. und 17. 7. 1626. 

X 1. 

END, 


1566, ? 

Stöckey 3. 4. 1614, 0... 

„ X . . „, T Stöckey zw. 

23. 3. und 18. 7. 1626. — K. von 41 und 

42, in Stöckey geb.: 

4 Y S. 31. 5. 1603. 

b) Claus X 21. 

C) Anna, ® 14. 4. 1602, „ S. 5. 2. 1627, 
o S. 7. 1. 1627 Hans Schütze, X. ., 
h S. 11. 3. 1655 (er 0 a) S. 9. 3. 1617 
Aunna Helwigk, *..., 4 S. 12.9. 
1626; o c) S. 22. 7. 1627 Catarina 
Liebring, * Wenigerode . . p S. 
23. 4. 1659). | 

d) Johan, & 16. 1. 1605, + S. 13. 9. 1626. 

e) Jürge, ® 11. 10. 1607, F... 

f) Maria, & 26. 3. 1612, T S. zw. 23. 3. 
unb. 18. 7. 1626. 

Hans Gebarth d. ä., x um 1600,.7.. 

1678 oder 1679, Kirchvater und Anſpänner 

in Belleben, ſtiftete 1666 1 Taler für die 

Ausbeſſerung der Orgel, ©... 

Maria ..., * ..., T Belleben 6. 5. 1679. 

— K. von 425 und 426, in Belleben geb.: 

a) Hans — X 213. 

b) Magdalena, X..., T ..., 1669 Patin. 

Hans Buddener, *..., ^ Hannaver, 

9legibienR., 20. 12. 1636, Schwarz» und 

Schönfärbermeiſter, feit 1632 Hausbeſitzer 

auf ber Leinſtraße, ©... 

Anna Krebs, X., T. .. o b) H., 

Aegidienk., 3. 7. 1638 Hans Woltke. — f. 

von 485 u. 486, in Hannover, Aegidienk., geb.: 


721. lebte 


723. lebte 
737. lebte um 
741. 
742. 
769. 


770. 
777. 


867. 


868. 


a) Hans = X 243. 
b) Tochter, * 7. 6. 1627, T... 
Berend van Delden, x.. F... 

um 1575 in Deventer (?) 

Harm Hakenbrok, .., T... 

um 1575 in Burgfteinfurt. 

Berend Kremer, .., T... 

1600 in Deventer. 

Jan Berends van Delden = X 361. 

Martje Hackenbrock = X 362. 

Fiepke Foppes, x... .., um 1625 

Platzbeſitzer in Meeden, w.. 

Diever Olferts (?) x... t... 

Uko Walles, x Noordbroek . . 1593, T 

Sielmönken 15. 2. 1653, Platzbeſitzer und 

Mennonitenprediger in Noordbroek. Brün- 

der der Mennonitenſekte „Ukowalliſten“, 

1637 „op hoog bevel van Groningen“ 

des Landes verwieſen, zog nach Ojtfries- 

land und wurde 1644 Pächter der gräfl. 
oſtfrieſ. Domäne Sielmönken (gräfl. Schutz⸗ 
brief vom 26. 11. 1645) )). 

Siert Lippes, x... T. . 1641 ober 

1642, Platzbeſitzer auf Melkema, Menno- 

nitenprediger zu Huizinge, nahm 1628 an 

der Mennonitenbeſprechung in Middelstum 

teil!“); G. . 10. 2. 1606: 

Beertruid Jacobs, * Maarhuizen 19. 1. 

1584, T Melkema 13. 11. 1652, erbt 1606 

Melkema. — K. von 867 und 868, namens 

Syerts, zu Melkema geb.: 

a) Derk, X.. 1608, T M. 16. 11. 1678, 
Platzbeſitzer auf Melkema, Mennoniten: 
prediger zu Huizinge, © Groningen 
24. 10. 1641 Jantje Ennes, * Un: 
gersma.. 1619, T Melkema 5. 10. 1670, 
T. d. Enne Melles, Beſitzer auf „het 
Groote Hof Ungersma zu Uithuizer 
Meeden, u. ſ. Ehefr. Hillechien Aljes. 

b) Lippe, x. . 1608, T Wilkemaheert 
31. 5. 1679, Platzbeſitzer auf Wilkema: 

15) Vergl. Blaupot ten Cate: Geſch. d. Doopsgez 
in Friesland S. 160 fg.; derſ. Geſch. d. Doopsgez. in 
Groningen, Overyeſſel en Ooſt-Friesland Bd. I S. 67 
Müller: Die Mennoniten in Oſtfriesland (Emder 
Kunſt, Bd. 5, Heft 1, S. 71), Emden und Amſterdam 
1887; Meiners: Ooſtvrieſchl. kerkelyke Geſchiedeniſſe, 
Groningen 1739, Teil 2, S. 468; Oſtfrieſ. Monatsbl. 
Bd. 7, S. 444 fg.; Arends: Erdbeſchreibg von Oſtfries— 
land und Harlingerland, Emden 1824, S. 359. 

46) Bgl. Blaupot ten Cate: (Geld d. Doopsgez. in 
Groningen uſw. Bd. J, S. 66, 89. 


heert bei Garſthuizen, O . . . Tryntje 


Jans, *..., T Wilkemaheert 3.8.1653. 
c) Tryntje = X 434. 
d) Jacob, X. . 1627, t Leens 4. 8. 1654 
(auf Beſuch). 
e) Itjen, X . .., T Oldorp, Gem. Uit- 


huizen, 10. 7. 1643, 0... Jacob Harms, 
, 1 Oldorp, 26. 11. 1648, Platz⸗ 
beſitzer ebd. 
f) Tochter, *..., T vor 1652. 
1. Houwe Syrtjes, * ..., T vor 1675, 
„ryk erfgeſeten“ in Jemgum“): W. 
2. Aſte Warrentjes, Xx. . + Jemgum 
14. 1. 1680. — K. von 901 und 902, 
namens Houwen, in Jemgum geb.: 
a) Teelke, X. . . + J. 2. 6. 1681, œ a) 
. Uyelko Hemmen Deddinga, *..., 
+ J. 12. 5. 1674, Platzbeſitzer, auf 
Eppingawehr, Kirchenälteſter und Rent- 
meiſter in Jemgum, 1638 und 1663 
Abgeſandter auf den Landtagen in 
Emden“); o b) J. 21. 11. 1677 Ibe- 
ling von Rheden, ) 2. 2. 1652, T 
J. 8. 8. 1703, Dr. iur., Adminiſtrator 
von Leer (er o b) J. 30. 11. 1682 
Anna Juſtina Maria de Nove, 
Emden, Ref. K., 22. 9. 1661, t E. 
18. 8. 1743, T. d. Wilhelm de N., Ka⸗ 
pitän d. fürſtl. oſtfrieſ. Garniſon in Em- 


* 


den, u. ſ. Ehefr. Anna Menwer Har— 
ringa). 

b) Borries = X 451. ` 

c) Ude, X..., T vor 1675, Wagemeiſter 


(= Bizebürgermeijter) in Jemgum. o 

. Antie Wubben, X. .., * J. 9. 1. 

1688 (fie o b) J. 10. 1. 1675 Wubbo 

Wyards, X.. „, + J. 5. 5. 1683. 
Steuereinnehmer und Wagemeiſter). 
d) Warrentje, X..., + J. 5. 12. 1679. 


e) Jan, K , f... . 
f) Hilke, K . , f... Emden, 9tbs, 
16. 2. 1650 Cornelius Davids Hol- 


TA delai 1650 141 Grajen Landes, von denen er 
106 ſelbſt bewirtſchaftete, wofür er 16 Taler Steuern 
bezahlte, während er 35 Graſen verpachtet hatte 
(Staatsarchiv Aurich, Steuerliſten d. Jemgumer Kſpiels, 
Fol. 49). 

19) Qu: Brenneyſen, Oſtfries. Hiſtorie und Landes— 
verfaſſg. Aurich 1720, Bd. 3, S. 679, 913. 

10) Qu.: Gräfl. Oeynhauſenſche Sammlung in der 
Ernſt Auguſt⸗Fideikommiß-Bibliothek in Hannover. 
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ftein, e E., Ref. K., 15. 4. 1625, T 
.. , Broßkaufmann”"), Bürgercolonel, 
1666 Vierziger, 1660 - 70 Unterdiakon 
der Hausfigenden Armen, 1667 Ber: 
walter des Kornvorrats, 1669 Schützen— 
häuptling und Schaffer der Schiffergilde, 
Bruder der Imke Holſtein, vgl. Nr. 953; 
(er ob) €. Rths. 29. 1. 1664 Occa Staël, 
*..., F... T. b. Aeldrich St.). 

917. Poppe Wilken, X. . 1604, * Ditzum 
26. 1. 1660. G., Deichrichter von Nieder⸗ 
Rheiderland, Platzbeſitzer in Ditzum; w... 

918. Bielke Ehemen, X..., + Dibum 14. 8. 
1661. 

945. Simon Marcelis, *..., T nach 1667, 
Seilermeiſter in Emden, o Emden, Ref. K., 
4. 7. 1629: 

946. Geertien Gerdes, *..., T... — K. von 
945 u. 946; zu Emden, Ref. K., geb.: 
a) Gretien, * 11.4.1630, T... 0 E. 

Ref. K., . 3. 1648 Tymen Folkerts. 
b) Marcelis Simons, *..., T..., 0 E. 

Rths., 15. 8. 1663 Anneke Adams, 

E. Ref. K., 12. 3. 1626, T ..., T. d. 

Adam Janßen u. |. Ehefr. Anneke ... 
C) Tobias Simons = X 473. 

947. Ehemen Gerridts. 

949. Johann Nieman, * Quakenbrück ..., T 
vor 1661, der „achtbare u. vornehme“, 
1634 — 38 Unterdiakon, 1642 — 46 Haupt: 
diakon der Hausſitzenden Armen in Emden; 
9... 

950. Elske ..., . T... — K. von 949 
unb 950, in Emden, Ref. A. geb.: 

a) Jan = X 475. 
b) Brun, € 14. 9. 1628, Ħ... 
c) Catharina, X... T. . ., o E., Rtbs, 
23. 3. 1661 Peter Metting, * E., 
Ref. K., 18. 9. 1631, . .. (er @ a) 
E., Rths, 6. 2. 1658 Gretie Janſſen, 
Wwe. d. Jan Janſſen). 
951. Abel Bruus, 1653 in Leer. 
953. Severin Schröder“), X..., T ..., Rauf: 


^) Bgl. Jahrb. d. Geſellſchaft f. bildende Kunſt und 
vaterländ. Altertümer in Emden, Bd. 14. S. 324. 

^!) Nach den Emder Ehebüchern 1637 66 waren 
nahe Verwandte von ihm: Schreib- und Rechenmeiſter 
Conrad S, Chirurg und Vierziger Caſpar S und 
Apotheker Anton Günther S. in Emden; des leljteren 
Vater war Johan S., Sekretär d. gräfl. oldenburg. 
Landgerichts in Jever. 


— 


955. 


mann in Leer, o a)... o b) Emden, 
Rths, 27. 6. 1668 Imke Holſtein, & E., 
Ref. K., 9. 11. 1628, . .., T. d. David 
Peters H., Großkaufmann in Emden und 
Platzbeſitzer (114 Graſen) in Marien wehr“), 
u. ſ. Ehefr. Brechtie .. 
Berend Janſſen Hoek, *..., F... 
1711 (1712) G. in der Neuen Kirche in 
Emden; Schiffer, 1667 Bürger⸗Fähnrich, 
Alteſter, Hausbeſitzer in d. Klunderburgſtr. 
1683 Equipagemeiſter d. kurfürftl. 
Brandenbg. Afrikan.⸗Amerikan. Handels⸗ 
compagnie in Emden“) o b) E., Rtbs, 
22. 9. 1666 Swaentje Janſſen; € €., 
Ref. K., 25. 3. 1627, ..., T. d. Jan 
Hendrichs u. ſ. Ehefr. Aeltien Ayckens; 
oc) E., Rths, 26. 6. 1675 Hilke Bulder, - 
® E., Ref. K. 26. 6. 1631, T ..., Wwe. 
b. Roeleff Janſſen de Mon, T. d. Senbrid) ` 
Berends B., Stadtbaumeiſter, Bürger— 
hauptmann, Vierziger und Diakon der 
Hausſitzenden Armen, u. ſ. Ehefr. Tjalde 
. .; 0 d) E., Rths, 30. 10. 1686 Aleyda 


Rinvis, X..., T. .., T. d. Lambert 


956. 


R., ref. Pfarrer in Beelmayen; o e) Rths, 
11. 3. 1695 Fenneke Weldriks x... 
. . ., Bwe d. Bürgercolonels Jan Albers, 

T. d. Bürgerhauptmanns Luitien Aeldricks; 

o a) E., Rths, 12. 6. 1658: 

Elske Sieverts, *..., f... — K. von 

955 und 956, in Emden, Ref. K., geb.: 

a) Jan Sievert, ® 25. 5. 1659, . .., 
1691 92 Vierziger in Emden. 

b) Syvert, oe 2. 9. 1660, f..., 1688 Diakon 
d. franz.⸗ref. Kirche in Emden, 1694 Buch⸗ 
halter, 1703 — 14 Direktor d. kgl. preuß. 
Afrikan. und Amerikan. Kompagnie auf 
St. Thomas, 1714 wieder in Emden. 

c) Bepke = X 478. 

d) Antje, x... T... o a) €. 9ttbs. 
5. 11. 1687 Harmen Janſſen Meyer, 
R . „ f. .. 0 b)... €. Rths. 10. 
12. 1695 Swittert Donen, x... . 

e) Tochter, K..., T.. 0... Lucius 
Artopoei (er o b) E., Rths, 12. 4. 
1695 Sara Keteler, * E., Ref., K., 
16. 10. 1672, f. . ., T. d. Dirk Janſſen 


>>) Vgl. Anm. 50 und Uptalsboom- blätter Bl. J. 81. 


bea, Beftallung f. Schück, Brandenburg-Preußens 


Rolonial-Politik, Leipzig 1889, Bd. II, S. 190. 


K., Bürgerfähnrich und Schiffer, und |. 
Ehefr. Sara Ayben). | 


f) Aeltie, K.., ..., 0 . . . 1694 Hans 
Jürgen Bader, K ., T... 
g) Berend, | 
957. Jacob van Snelten, *..., 7... 16.5. 


1649 Bürger, 1656 — 62 Diakon der frem- 
den Niederdeutſchen Armen, 1663 67 
Unterdiakon, 1671 Hauptdiakon der Haus- 
ſitzenden Armen, 1667 Bürgerfähnrich, 1670 
Bürgerleutnant, 1674 Bürgerhauptmann in 
Emden; ob) E., Ref. K., 8. 3. 1654 Sara 
Fremaut, X.. , f. . ., T. d. Pierre F., 
franz.⸗ ref. Pfarrer in E. [K. in E., Ref. 
K., geb.: a) Petrus, * 17. 12. 1654, t 

; b) Margarete, 20. 2. 1658]; œ c) 

E., Ref. K., 15.2.1660 Hindrickje Berends 

*..4 T. .., T. d. Bürgerhauptmanns 

Berend Gehrts, Wwe d. Servismeiſters 

und Bürgerleutnants Wibe Wabben Ab— 

bema; o d) E., Ref. K., 13. 11. 1666 

Chriſtina Cornick, x... F... Wwe 

d. Vierzigers Henricus Herbert T. d. 

ref. Pfarrers Quirinus Gerhardi C. in 

Olderſum, und feine Ehefr. Evertie ..., 

[K. in E., Ref. K., geb. a) Margarete, # 

9. 6. 1667, . .; b) Hindericus, 9. 6. 

1667 (Zwilling), T. . J: oc) E., Ref., 

K., 12. 2. 1674 Catharina Ambroſii“ ), 

X. . „ . ., Wwe d. Jan Pot unb d. 

Buchdruckers Jan Rippen Schuirman, 

T. d. Hendrich A. Diakon d. Fremdlingen 

Armen in Emden, und ſ. Ehefr. Haeske 

Jacobs; o a) E., Ref. K., 3. 4. 1649.: 

Mayke Damman, * E., Ref. K., 7. 12. 

1626, T... — K. von 957 und 958, in 

E., Ref. K., geb.: 

a) Jan, & 26.12.1649, T ..., 0 E., Rths, 
8.5.1675 Ockie Röſing, * ...; T. . ., 
T. d. ref. Pfarrers Rudolf R. in Weener 
(ſie ob) E. Rths, 9. 2.1678 JohannCnoll). 

b) Marinus X 479. 

Jan Janſſen Doch, * , F.. nach 

1680; © Emden, Ref. K. 21. 5. 1659: 

Teetje Doeben, X..., F... — K. von 

959 und 960, in E., Ref. K., geb.: 


535) fie œ E., Rths, 7. 12. 1683 Andreas Indys, 
Zollherr, Vierziger und Bürgerhauptmann; Dellen 
Tochter erſter Ehe Anna, * 14. 9 1682, F... oo E., 
Rths, 10. 10. 1704 Jacobus Iſebrandus Harkenroht, 
den großen oſtfrieſ. Geſchichtsſchreiber. 


958. 


— 
— 


959. 


960. 
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a) Bepke = X 480. 

b) Doede, e 30. 3. 1662, fT... 

C) Doede, * 1. 5. 1668, t... 

d) Trintje, @ 15. 4. 1670, # Jemgum 

8. 7. 1696, © Emden, 9ttbs, 25. 1. 

1695 Abraham Eilshemius, * (E. 

Ref. K., 11. 2. 1670, Jemgum 22. 

8. 1696, 1693 Dr. theol. in Franecker, 

ref. Pfarrer 1693 in Weſterhuſen, 1695 

in Jemgum. 

Doede, & 10. 10. 1680, . .., Bier- 

ziger, © E., Rths, 3. 6. 1711 Anna 

Shelten, *..., T. .., T. b. Barner 

Sch., Niedergerichtsaſſeſſor und Vierziger, 

und ſ. Ehefr. Eliſabet Artury Payn. 

Enno 9tombbes, *..., F... 1650 

Pächter von 57% Brajen bes Hemmo 

Stael in Jemgum“); O. .. Kinder namens 

Ennen: 

a) Nombde X 507. 

b) Gertrud, X. . 1655, T 11. 7. 1720, 
0 a) . . . Thode Hillen, * 1620 T 1684 
Leutnant“); ob)... Chriftoffer Hennings 
von Buetihe, K, T... 

Hermann Shelten, X..., F.. 

Bürger von Leer“). | 


1013. 


1021. 1622 


Beiträge zur Geſchichte der Kirchen 
und Prediger in Neuvorpommern. 


Vom Anfang: der Kirchenverfaſſung des Herzogtums 
bis zum Ende des Jahres 1817 Greifswald bei 
Friedrich Wilhelm Kunik 1818: 


Regiſter über die ſämtl. Prediger. 
A. 

Ackelmann. 
Ahlborg, Levin Paul, M. 
Alberti, Albertus. 

Joachim. 

Michael. 

Bernh. 

Jak. 
Almer, Georg. 
Almquiſt, Peter. 
Alvert, Nik. 
Anker, Joach. 

^") zahlt 1650 für jid) 4, feine Frau 2 und fein 
Kind 1 Taler Steuern (Steuerlijte b. Jemgumer Kirch— 
ſpiels H. 49, Staatsarchiv Aurich). 

25) Vgl. Möhlmann, Stammtafeln einiger Oft- 
frieſiſcher ... Familien, Leer 1832, S. 22. 

56) Vgl. Uptalsboom-Blätter Bd. 3, S. 42. 


Aquarius, Erneftus, 
Arndt, Joh. 
Arpius, (Arpe, Erpe) Mich. M. 
Artmer, Joh. 
B. 
Balcke, Joach. 
Balemann, Ant. 
Balten. Gabriel M. 
Balthaſar, Joach. Chſtn. 
— ‘Jak’ 
Phil. Jak. von M. 
Bernhardt, Auguſtin. 
Jak. M. 
Crhſtn Gabriel. 
Joh. Crl. 
Banekamp, Nikol. 
Bankemp, Chrſtph. Balth. 


Barkow, Joach. Fr., Dr. Conf. Rth. 


Bars, Chriſtph. 
Bartoldi, Dav. 

Battus, Bartholom. 
| Abrah. 

Albr. Ernſt. 
Baumgarten, Joach. 
Behmen, Mart. 

Behr, Phil. 
Behrend, Joach. Friedr. 

Albert. 

Behrens, Crl. Bito. 

Alb. M. 

Behrens, Dionys, Hrtwg. 
Belkow, Matth. 

Georg. 

Bengelstorff, Chrſtn. Friedr. 
Berends, Joh. Chrſtn. 

Joh. Bernh. 

Berg, Joh. Friedr. 
Beringer, C. 
Berlin, Chrjtn. M. 
Bernhart, Joach. 
Berns (Berens) M. 
Bethmann Jak. 
Betke, Nikol. 
Beuthien, Vincen. 
Bichling. 
Bidenland, Jak. 
Bidenweg, Mich. 
Biel, Mich. 
Birnbaum, Joach. Balth. 
Biſchoff, Johann. 


Blanck (Blancius) Dan. 
Blaufelde, Joh. Wolfgg. M. 
Bleydecker, Arnold. 
Bliſecke, Joach. 

Block, Joh. 

Hans Alb. und Heinr. Wilh. 
Blut, Theod. Chriſt. 
Bodendick, Jak. 
Boethen, Frdr. 

Bohle, Bernh. 
Bole, Joach. 
Bolte, Mich. 
Bohnſtedt, Jak. 

Dan. Eberh. M. 
Borcke, Jak. 

Bordel. 
Böttcher, Magn. Friedr. 

Georg 
Bracht, Alb. 

Alb. M. 
Brandenburg, Joach. 

Sebaſt. 

Brandt, Joh. 
Braun, Joh. Balth. 

Crl. Friedr. 

Brethun, Luk. 
Brietſprecher, Frz. 
Brockmann, Jak. M. 
Brodangſt, Peter. 
Broder, Mich. 
Brunnemann, Chriſter. 
Brunnemann, Ernſt, Joach. Chriſten. 
Brunſt, Aug. Chriſten. 
Brunſpvick, Johannes. 
Brunzendorf, Jak. 
Buchholtz, Joach. Gottfr. 
Bull, Hieronym. 

Bunge, Jak. 

Heinr. 

Buntebart, Crd. Hlbrd. 
Burmeiſter, Dav. 

Bül (Bülte, Bulten). 
Bültenius, Nikol. 
Bülow, Da Frdr. Und. 

Chrjtn, Frdr. 
Bünſow, Sam. 
Büttenius, Nik. 

Bützow, Euchar. 

Heinr. 

Heinr. 


Caden, Chriſtph. 
Caljov, Joach. 
Campen, von, Paul. 
Caradh, Zach. 

Carle, Kaſp. 

Cato. Kaſp. 
Chriftiani Joh. 
Chyjov, Mich. 
Cimdars, Georg. 

(8. Zimdarſe). 

Clian, (auch Clarin) Joh. 
Clyanus, Herm. 
Cnade, Jak. 

Colerus, Kaſp. 
Collaſius, Jaſp. Chrſtph. 
— Helmuth. 

— Imman. 
Conradi (Cwend) Tob. 
— Dav. Frdr. 

— Joach. 
Conring (Cornichius). 
Corjvant, tror. Chſtph. 

— Henning. 
Cramer, Frd. 

Craz, (Crazius), Joh. 
— Jahob. ) 
— Phil. Chrſt. 

Crentzow, Joach. M. 

— Andr. M. 
Crety, von, Frd. Heinr. 
Criſenius, Ulr. 

Cruſius, Jak. 

= M. 

Curtius Steph. 

C ülterus,. Joach. 

Cwend, Tob. f. Conradi. 


D. 


Dabis, Joh. Nik. M. 
Dahlin, Birger, M. 


Dankwardt, Joad. Gottfr. 


Daſſow, Joh. 

Detlaf, Dionyſ. 

Deute, Jak. 

Dibbelt, Joh. 

Dieckmann, Chſtn. 

Dohrn, Joh. Kaſp. Andr. 
— Joh. Frdr. 

Dorius, Joh. 


zs, |, ee 


Döling, Joach. M. 

— Joh. 

— Thom. 
Dratentöger, Joh. M. 
Droyſen, Paul, Mart. 

— Dionyſ. Kaſp. 

— Jak. Abrah. 


Dumrad, Nik. 


Duncker, Alb. Andr. 
— Heinr. Frdr. 
— Peter. 
Düwelll) Joad. 
— Cri. Ldwg. 


Ecke, Ptr. 
Eichen. Joh. 
Eichſtädt, Georg. 
Engfer, Mart. 
Eppen, Melch. 
Erichſon, Joh, 

— Joh. Crd. 
Erpe, ſ. Arpius. 
Eſſen, von, Theod. M. 
Eueler, (Eveler) Joh. 


F. 
Faber (j. Schmid). 
Fabricius, Herm. Erich. 
= Benedit (Fabritius). 
Fabricius, Adm. M. 

— David. 
Falckius, Ptr. 
Federich, Joh. Friedr. 
Finck, Joh. 

— Joſ. Chſtph. 
Findeiſen, Abrah. 
Fiſcher, Eberhard. 

— Chrſtph. Erich. 

— ric. 
Flemmingh, Frz. 

— Joh. 

— Maritius. 
Flint, Chrſtn, Gottl. 
Flintze, Mich. 

Flitner, Joh. 
Foyſan (Voiſahn) Frz. 


Frank, Joh. 
Franke, Joh. M. 
— Joh. rd. Dr. 


— Juft. Chriſtph. M. 


a 1 ` > e B > £ fir MT. ` 
"Ree »]quuaaido( bog '1q2g) uoa Huja, „loves suam 1 DumnqoG anf Dpipnog" Jayna wne abntag, " 


Beilage: ,,Genéalogijd)es Handbuch zur Schweizer: 
geſchichte “, (Schluß). 
Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Ge- 
nootschap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 34. Jahrgang. 
Nr. 6/7. 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1916. 22. Bd. 6. Heft. 
Inhaltsverzeichnis: Aus Briefen Adolf v. Harleß' 
an Joh. Wilh. Friedr. Höfling 1833 — 1852. — Zur Ge: 
ſchichte des Marktes Bruck an der Ammer und des 
Kloſters Fürſtenfeld im 16. Jahrhundert. III. Fort⸗ 
ſetzung. — Miszelle, betreffend Plaumſche Bewegung. 
— Bibliographie. 
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Verbandsblatt der Familie Lieſegang. Für 
Verwandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). 

Inhalt: Spruch. — Anregungen für unſern Familien- 
verband. — Geheimrat Liefegang: Wiesbaden. — Unſere 
Familie inf Weltkriege. VI. — Ludwig Couaro, Pfarrer 
in Klinkow bei Prenzlau. — Kurze Mitteilungen. — 
Berichtigung. — Beiträge. 


Mitteilungen aus dem Mitzkeſchen Familienver⸗ 
bande. 15. Heft. September 1916. Dr. Paul Mitzſchke 
in Weimar. 


Kundmachungen. — Familienbildniſſe und Lebens⸗ 
läufe. — Mitzkeſche Regeſten. 


7. Wer kann Auskunft über die Eltern und weiteren 
Vorfahren von folgenden Perſonen geben. 
1. Georg Friedrich L. v. L. der 1713 i. d. preuß. Adels⸗ 
ſtand erhoben wurde und 1717. Aug. 3. ſtarb. 
2. Georg Albrecht L. v. L. oo Anna Regina v. Schrötter. 
3. Georg Friedrich L. v. L. der 1751 u. 1780 mit Gor⸗ 
. Iowken i. Oſtpreußen belehnt wurde. 
Wer kann Auskunft über die polniſche Linie Lelevel 
der Familie L. v. L. geben? 
W. Lölhöffel v. Löwenſprung. 


8. Anfrage v. Krajewski u. Jaſienczyk. Erbitte 
um Mitteilung über alles, was ſich über die Familie 
Krajewski, die Preußen 1772 huldigte ermitteln läßt. 
Hauptſächlich kommen Ahnen v. 1772 in Frage und 
näheres über urſprüngl. Wohnort, Beſitz, Wappen etc. 
und über die Einwanderung in Preußen. 


Ferner über die Familie Michalski⸗Korczak, die 
um das Jahr 1800 in der Stadt Gneſen wohnte. 
Angaben etc. über Wappen, Stamm- und Ahnen⸗ 
tafeln erbeten. 
Unkoſten f. Abſchriften werden gerne vergütet. 
|. €bmunb v. Krajewski, 
3. ot. Ref. San. Komp. 44 Ref. Div. 44. 


Antworten. 


Greifenwappen. Die Mylius aus Schleiz führen 
in ihrem Wappen auf dem gekrönten Helm mit rot 
ſilberner Decke, einen wachſenden, golden bewehrten, 
roten Greif, der in den Fängen ein ſilbernes Mühlen⸗ 
getriebe hält. 

A. C. Mylius, Hamburg, Bad Oeynhauſen. 


Die Romantik der Namen. 


Das Kammergericht hat vor einiger Zeit ein 
Urteil des Landgerichts beſtätigt, das eine Dame, 
die ihrem Künſtlernamen ein Adelsprädikat vor⸗ 
jeble, wegen unbefugter Adelsführung zu einer 
Geldſtrafe verurteilte. 

Einer der letzten Prozeſſe dieſer Art liegt 
einige Jahre zurück. Damals betraf er eine 
Schauſpielerin, die ſich auf dem Theaterzettel 
„von Hallwyl“ nannte, wogegen der Senior dieſes 
uralten und berühmten Schweizer Adelsgeſchlechts 
erfolgreich proteſtierte. Die Dame wurde ange⸗ 
wieſen, das ihr liebgewordene „von“ vor ihrem 
Künſtlernamen fortzulaſſen, dagegen iſt mir nicht 
erinnerlich, ob das Gericht ihr auch die Führung 
des prädikatloſen Namens, der auch nicht der 
ihrige war, geſtattete oder unterſagte. Dieſe 


Frage iſt nämlich, ſooft ſie auch von den Gerichten 
behandelt wurde, immer nur von Fall zu Fall⸗ 
entſchieden worden, und eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung iſt bis heute noch nicht gefällt. 

Im Prinzip ſteht die Berechtigung eines 
Künſtlers zur Führung eines Pſeudonyms feſt. 
Das Publikum will jeine Aluſionen haben. Wenn 
es auf der Bühne eine in golddurchwirkte oder 
ſpitzenumrieſelte Gewänder gehüllte, reizvolle 
Künſtlerin bewundert, ſo erhöht es den Zauberer 
weit mehr, wenn dieſer mit allen Tugenden des 
Leibes und der Seele geſchmückte Engel „Ifa: 
bella d' Ariano“ oder „Blanda von Torlonia“ 
heißt, als wenn der Theaterzettel nüchtern ver⸗ 
merkt, daß der Name dieſer Göttin im Privat- 
leben „Eulalia Wolkenſturz“ oder ſo ähnlich 
lautet. Gegen dieſe romantiſchen Namensände⸗ 


nnd 
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rungen ift alfo nichts einzuwenden. Im Gegen: | anderer, der einen zweiten Namen führt, und 


teil. Je romantiſcher ſie ſind, um ſo weniger 
laufen ihre Träger Gefahr, daß ihnen von irgend⸗ 
woher ein Gegner erſteht, der dieſen Namen als 
ſein perſönliches Eigentum reklamiert. 

Man erlebte auf dieſem Gebiete ſchon die 
merkwürdigſten Dinge: Da hatte vor mehr als 
drei Jahrzehnten ein junger Schriftſteller ſich ein 


ganz einfaches, bürgerliches, an einen Vornamen 


anklingendes Pſeudonym für ſeine ſchriftſtelleriſche 
Tätigkeit erkoren und war unter dieſem Pſeu⸗ 
donym rühmlichſt bekannt geworden. Ein Viertel⸗ 


jahrhundert war verſtrichen, da legte ein Herr 


der dieſen Namen als Familiennamen trägt, 
plötzlich gerichtlichen Proteſt gegen jene Führung 
ein, trotzdem ſein Beruf ein von dem des bekannten 
Schriftſtellers ſo grundverſchiedener war, das eine 
Verwechſlung der beiden Herren gänzlich ausge: 
ſchloſſen blieb. Das Gericht konnte ſich der Ein⸗ 
ſicht nicht verſchließen, daß es dem Schriftſteller 
den von ihm vor drei Jahrzehnten gewählten 
Namen, von dem er nicht ahnte, daß er bereits 
vertreten wäre, nicht nehmen könne. Um ſo 
weniger, als er ſein ganzes Lebenswerk unter 
dieſem Namen geſchaffen hatte. Es verfügte des⸗ 
halb nur, daß der Schriftſteller dieſem von ihm 
geführten Pſeudonym noch feinen richtigen Namen 
mit einem Bindeſtrich hinzufügen ſolle, was ſeit⸗ 
her geſchieht. 

Viel verwickelter erging es einem Berliner 
Schauspieler namens Diamant, der jid) ben Künſtler⸗ 
namen „Delius beilegte. Eines Tages lief bei 
dem Charlottenburger Polizeipräſidium eine Be⸗ 
ſchwerde des Geheimrats Delius aus Hannover 
ein, der gegen die Benutzung ſeines Namens 
Einſpruch erhob. Die Behörde lehnte es ab, 
gegen den Künſtler vorzugehen, da kein öffent⸗ 


den man abwechſelnd, je nachdem, ob er ſich im 
Theatergebäude oder vor deſſen Eingang befindet, 
mal als „Herr Delius“, mal als „Herr Diamat“ 
zu betrachten hat. Das Gericht kam denn auch 
in erſter Inſtanz zu einem freiſprechenden Urteil, 
wogegen der Staatsanwalt Berufung einlegte 
unter Hinweis auf eine Kabinettsorder aus dem 
Jahre 1816... Alfo eine ganz aktuelle Sache. 
In ſelbiger Kabinettsorder ſteht nämlich, daß ein 
Pſeudonym „nicht ohne weiteres auf Kreiſe aus- 
gedehnt werden könne, auf bie fih das Pjeudonym 
urſprünglich nicht bezog.“ | | 
Darüber läßt fid) ſtreiten. Da das Pſeudonym 
ja nicht zum Hausgebrauch des einzelnen beſtimmt 
iſt, ſondern für den Verkehr mit anderen Krei⸗ 
jen,. jo ergibt jid) deffen Ausdehnug ganz von 
ſelbſt. Nach endloſen Vertiefungen in eine weitere 
hochaktuelle Kabinettsorder von 1822 und in ver⸗ 
ſchiedene Paragraphen des Strafgeſetzbuches wur⸗ 
de endgültig entſchieden, daß auf Grund eines 
Jahrhunderte alten Gewohnheitsrechts ein Künſt⸗ 
ler berechtigt wäre, einen Künſtlernamen zu führen, 
der aber deshalb auch im geſellſchaftlichen Leben 
zu benützen ſei, da die geſellſchaftliche Sphäre 
von der künſtleriſchen nicht zu trennen 
wäre. — Auf Grund dieſer weiſen Erwägung 
verwarf das Gericht ſchließlich die Berufung des 
Staatsanwalts und legte ſämtliche, nicht unerheb⸗ 


liche Koſten beider Inſtanzen der Staats kaſſe zur 


liches Intereſſe vorläge. Daraufhin wandte ſich 


der Kläger aus Hannover an die Staatsanwalt: 
ſchaft, und es wurde Anklage erhoben, da feſt⸗ 
ſtand daß der Anklagte „auch außerhalb der 
engen Grenzen künſtleriſcher Kreiſe ſich Delius 
nennen ließ!“ 

Bei aller Hochſchätzung gerichtlicher Anſchau⸗ 
ungen kann man dabei ein ſanftes Kopfſchütteln 
doch nicht unterdrücken. Denn es bleibt dem 
Laien nur ſchwer faßbar, wieſo jemand, der als 
Künſtler unter einem beſtimmten Namen bekannt 
wurde, plötzlich, ſowie er abgeſchminkt iſt, für 
alle Welt ein anderer Menſch werden ſoll. Ein 


Laſt. — Die Gerechtigkeit ift nicht immer blind. 

Ob es nötig war, jene Sache überhaupt durch 
zwei Inſtanzen zu rollen, bleibt allerdings zweifel⸗ 
haft. Man konnte es billiger einrichten. Man 
hätte — da nun einmal die Führung eines Pſeu⸗ 
donyms von Anfang an als berechtigt anerkannt 
war — wegen der weiteren Konſequenzen, die 
eine derartige Namensbeilegung notwendiger⸗ und 
logiſcherweiſe mit ſich führen muß, nur etwas um 
lid) zu blicken gebraucht. Da hätte man Künſtler 
und Künſterinnen mit wunderſchönen Pſeudonymen 
gefunden, denen es nicht einfiel, ſich außerhalb 
des Theaters wieder mit ihrem eigenen, alten 
Namen zu belaſten, den ſie doch eben abgelegt 
hatten, weil er ihnen für künſtleriſche Zwecke 
nicht wohlklingend genug ſchien. 

Da war der vortreffliche Alexander, der im 
Reſidenztheater Jahre hindurch das Publikum 
durch ſeine ſieghafte Komik bezwang. Konnte 
man es ihm verübeln, daß er lieber den Namen 


des großen Eroberers als feinen eigenen trug, 
der Krähahn hieß? Und Max Pategg, der ver: 
dienſtvolle Direktor der Schiller: Theater, zog diejes 
Pſeudonym dem Namen Grünhut vor, den er 
eigentlich beſitzt, ebenſo wie Ilka Brüning, die 
ihren Familiennamen, der Brünzweig lautet, nicht 
bühnenmäßig fand. Gleich Mizzi Wirth, der meiſt⸗ 
gepfändeten Operettendiva, die ſich nicht gerne 
als Marie Roſenwaſſer auf dem Theaterprogramm 
gelehen hätte. Was Harry Walden, den einfti- 
gen Liebling der Berliner Damen betrifft, wäre 
es wirklich unromantiſch geweſen, wenn er ſeinen 
Heidelberger Prinzen Heinz unter ſeinem wahren 
Namen geſpielt hätte, der Heinrich Schreier heißt. 
Heinrich tat recht daran, ſich in Harry zu verwan⸗ 
deln. Ebenſo wie Sommerstorff, Kraußneck und 
Molenar, die alle drei Müller heißen. Und wie hätte 
es fid) ausgenommen, wenn die nachmalige Gattin 
des Freiherrn von Berger, die zarte blonde Stella 
von Hohenfels, die im Wiener Burgtheater die 
ganz feinbeſaiteten Frauengeſtalten verkörperte, 
unter ihrem eigentlichen Namen aufgetreten wäre, 
der Amalia Lotterbank lautet? . . Man iſt ja 
unſchuldig an feinem Namen, aber Amalia Lotter- 
bank iſt peinlich. Faſt ſo peinlich wie der Na⸗ 
me einer anderen Künſtlerin, die von einem Grafen 
Kinsky zum Altar geführt wurde. Sie hieß 
Marie Stubenvoll. Löblicher mutet dagegen der 
Famielienname der Lebensgefährtin an, die ſich 
ſeinerzeit Prinz Max von Thurn und Taxis er⸗ 
kor und die ſich Marie Frühauf nannte. . 

Merkwürdigerweiſe haben Muſiker, Dirigen: 
ten, die als Künſtler das Recht beſäßen, ſich eben⸗ 
falls ein Pſeudonym beizulegen, niemals bas Bee 
dürfnis dazu empfunden. Und ſofern dieſe Herren 
durch ihre hervorragenden Leiſtungen zu Berühmt⸗ 
heit gelangten, hat auch das Publikum nie an 
ihren, manchmal nicht wohlklingenden Namen 
Anſtoß genommen. So z. B. mag der ausge⸗ 
zeichnete Dirigent des Berliner Philharmoniſchen 
Chores Siegfried Ochs wohl kaum jemals unter 
ſeinem Namen gelitten haben, wohingegen es die 
bekannte Schauſpielerin Elſe Lehmann für wichtiger 
hielt, nicht mit ihren Frauennamen, der „Kuh“ 
heißt, auf dem Theaterzettel zu figurieren. 

Im Theaterleben ſpielen eben tauſend Erwä⸗ 
gungen mit, denen ein dem Betrieb Fernſtehender 
keine Bedeutung beimeſſen würde. So trägt 
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der brillante Pariſer Schauſpieler den Namen 
Max Dearly als Pſeudonym, weil er frührer 
in Muſic⸗Halls als Tänzer unb Bortragskünftler 
auftrat und dort ein engliſcher Name beliebter 
und intereſſanter iſt als es ſein eigener franzö— 
ſiſcher geweſen wäre, der Rolland lautet. Da- 
gegen hat ein anderer Pariſer Schauſpieler, der 
ſich Grand nennt, als geborener Engländer ſeinen 
Familiennamen, der Mac Lead heißt, mit jenem 
franzöſiſchen Namen vertauſcht, weil es ihn wieder 
nervös machte, ihn von dem franzöſiſchen Theater⸗ 
publikum immer falſch ausſprechen zu hören. 
Dieſe beiden Herren, von denen der Franzoſe 
abſolut Engländer, der Engländer abſolut Fran⸗ 
zofe ſcheinen wollte, hätten einfach nur ihre Fa: 
milienname auszutauſchen gebraucht, um, ohne 
ihre Phantaſie erft anſtrengen zu müſſen, zu Pſeu⸗ 
donymen zu gelangen. Wahrſcheinlich auch zu der 
gleichen Berühmtheit. . 

Wo, nach der Anſicht des einzelnen, die für 
ihn notwendige „Romantik des Namens“ beginnt, 
unb was er perjönlid für ſchön unb romantiſch 
hält, dafür bietet ein Überblick über bie Künſt⸗ 
lernamen einen eigenartigen Beweis, über den 
ſich nicht ſtreiten läßt. — Ihm gefällt er. — 
Das Kapitel wäre endlos, würde man der Dieu, 
donyme der berühmteſten und bekannteſten fran⸗ 
zöſiſchen Bühnengrößen Erwähnung tun, deren 
Künſtlernamen — im Gegenſatz zum deutſchen 
Recht — geſetzliche Gültigkeit haben, das heißt, 
daß ein jeder mit dem gewälten Pſeudonym 
unterzeichnete Vertrag dort rechtlich ebenſo gültig 
iſt, als wenn er unter dem wahren Familien⸗ 
namen abgeſchloſſen wäre. Dagegen ſchützt an⸗ 
dererjeits das franzöſiſche Geſetz das Pfeudonym 
inſofern nicht, als jedermann das Recht hat, 
ſich den angenommenen Künſtlernamen eines an⸗ 
deren anzueignen, wenn er danach Verlangen trägt. 

Ob es ſich dann überhaupt lohnt, ſich erſt 
lange mit dem Erdenken eines romantiſchen 
Namens den Kopf zu zergrübeln? — Man grei⸗ 
fe kühn nach einem bereits vorhandenen, be, 
rühmten oder wenigſten hiſtoriſchen, und man 
iſt populär, noch ehe man ſich für ſeine Unſterb⸗ 
lichkeit bemühte. Wie es jener Varietekünſtler tat, 
der fid) ſtolz mit den Worten einführte: „Mein Name 
dürfte Ihnen nicht unbekannt ſein — ich heiße 
Toskana!“ J. Lorm. 
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Ahnen deutscher Fürsten. |. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Branden- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Lë 
Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und  staatsrechtliehe Unter 


suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 
L Band. gos Seiten. Broschiert M. ig.—. 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
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Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der kath. Kirchenbücher der Didz. Ermland 
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oben.) Blatt 50 Pf. . 
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Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdrucktateln, 
Stammbaum uiw. Preis III. 25.— 


Hadiener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, Limburgifcher und Jülicher Familien 


von Perm. Friedr. Macco. 


Hadien 1907 und 08. 


2 Bünde Großquart (A—M, III -Z), 597 Seiten, Text und Perionen- 
regilter, über 1000 Wappen aus reidiftddtifcher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.-- 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.sH. 


— D JPM)M"—— X 


Zu verkauften! Gu ikhes Bandbudt 


1. Urkunde. Verlustliste des Graf Bürgerlidier Familien 


Cosellischen Inf.-Reg. an Aus- bis jet! 24 Bände erkhlenen, Ven Bd. 3 en 
rüstungsgegenstánden in der reich illuffriert. Prolpekt und Aufnahme- 


Schlacht bei Kesselsdorf am bedingungen bitte zu verlangen. 


15. Dez. 1745. Siegel u. Unter- =; Drucklegung St 
schrift des George, Ludewig, von Famillen-Gekitichten, Stammbüumen, 
Grafen von Oeynhausen. Bhnentafein uiw, 

2. Urkunde. Gebühren-Urkunde Wappen, Hniiditen, Porträts 
des Regiments des Grafen von in Farbendrudt u. verkhied. Repreduktiens- 
Friese,General-Major vomJahre Methoden in eigener Antfalt, 
1740. Unterschrieben von sämt- 
lichen Offizieren des Regiments — (Grip = 


mit 16 guterhaltenen Siegeln u. 


Gegründet Gegründet 
Unterschriften d. àltesten deut- 1647. C. A. Starke, 1847. 


schen Adels. 
Interess. erfahren Näheres bei 


Einsendungen jeder Art von 
Apotheker Petzelberger, | | Wappen zur Aufnahme in unsere 
DRESDEN A, Sammlung ständig erwünscht. 


6 Behr, Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs. ML 


_ os ___. 1 WP. A 


Reuthner, Joh. Chrſtn. 
Ribow, Mich. 

— Alb. 
Richter, Cri. Guft. 
Rigenwald, Chrſtn. 
Rike, Joh. 
Ritter, Joh. Gg. 
Robel (Röbel) Joh. 
Rode, Dan. Gttl. 


Wet 


Roggemann, Joach. 

Rolav, Balth. 

Rohloff, Peter. 

Roſe, Mart. Lorenz. 

Röbel, Peter. 

Röcke, Chſtn. 

Röpke, Gttl. Theodr. ' 
Rövenius, Joh. M. | 


Rubach, Matth. (Schluß folgt.) 


. 


Beitrag zur Hebung der Dereins- 
| heraldik. 


Im 19. Jahrhundert, hauptſächlich in [einer 
zweiten Hälfte, wurden die meilten, 3. Zt. be- 
ſtehenden ſtudentiſchen Korporationen (gebraucht 
als Sammelnamen!) gegründet und entſtanden 
demgemäß auch ihre Wappen in dieſer für 
Heroldskunſt⸗ und kunde ſo wenig Intereſſe 
zeigenden Zeit. Dr. Knötel ſagt in ſeinem Buch; 
„Bürgerliche Heraldik“ zwar, man ſolle die ſtu⸗ 
dentiſche Heraldik ihre eigenen Wege wandeln 
laffen, gerade mit Rüchkſicht auf ihre Enſtehungs⸗ 
zeit, was ſich durch die Wahl und zeichneriſche Form 
der Embleme kund gibt! — Friedrich Frhr. o. Bais- 
berg⸗Schöckingen, Alter Herr des Korps Fran- 
conia-Miinden, gibt aber in dem „Jahrbuch für 
alte und junge Burſchen von 1913“, genannt: 
„Aura academica“, ſo herrliche Muſterbeiſpiele an 
richtigen heraldiſchen Studentenwappen und in 
dem zugehörigem Artikel: „Zur Hebung der 
ſtudentiſchen Heraldik“ ſo klare und gut anzu⸗ 
wendende Vorſchläge, um beſtehende Wappen zu 
vereinfachen und ſie dadurch zu verbeſſern, daß 
man leicht geneigt iſt, ein jedes einem zu Ge⸗ 
ſicht kommende ſtudentiſche Korporationswappen 
ſchon im Gedanken zu verbeſſern“. 


Ohne mich als „Heraldiker“ zu bezeichnen, 


habe ich, nachdem ich die Vorſchläge des Frhr. 
v. Gaisberg⸗Schöckingen vorgebracht hatte, ſchon 
zu manchem zu verbeſſernden ſtudentiſchen Wappen 
„Beihilfe“ geleiſtet“. Nicht immer iſt es leicht 
für das Korporationswappen das richtige „Symbol“ 
zu finden, ebenſo mit Rückſicht auf die Zuſammen⸗ 
ſtellung und Art der Farbenbänder allen heral⸗ 


diſchen Regeln nachzukommen, aber die Heraldik 
iſt ſelbſt nicht von Ausnahmen frei. Es kommen 


auch in Wappendiplomen z. B. „Miſchfarben“ 


(aſchgrau, rotbraun uſw.) vor und liegt auch mit⸗ 
unter Farbe auf Farbe oder Metall auf Metall, 
daß man alſo auch in der ſtudentiſchen Heraldik 
„Zugeſtändniſſe“ machen kann. 

Im Nachfolgenden iſt nun von mir der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, von 13 Korporationen ver⸗ 


ſchiedener Tendenzen, die mit noch anderen Ver⸗ 


einen am älteſten höheren Techniſchen In⸗ 
ſtituts Mittweida beſtehen, welches ſein 100. 
Studienſemeſter begonnen hat, zu verbeſſern. Dieſe 
13 Korporationen habe ich deswegen gewählt, 
weil fid) deren Alte Herrn⸗Verbände zu einem 
Bunde (Zweckverband!) zuſammengeſchloſſen haben, 
dem auch ich angehöre, fein Sitz ift in Berlin. 
Mehrere der Vereine haben bereits die verbeſſerten 
Wappen gewählt, jedoch hat auch hierin der 
Krieg einen Stillſtand hervorgerufen; es iſt jedoch 
anzunehmen, daß alle Wappen angenommen 
werden, da, wenn auch noch nicht die Endbeſchlüſſe 
gefaßt ſind, meine Vorſchläge günſtig beurteilt 
wurden. 

Gewiß wird ein Heraldiker vom Fach an 
manchem Wappen auszuſetzen finden, aber man 
möge berückſichtigen, dak die Vereine doch auch 
noch ein Wort mitreden wollen. 

Vorweg erwähne ich: 

Beim Wappen Il habe ich mich an einen 
Entwurf des Herrn Geſchichtsmalers G. A. Cloß. 
Alter Herr Franconiae-Tiibingen, gehalten, den 
er m. E. in „Aura academica“ als Vorbild und 
Normalwappen zur Verfügung ſtellte. 


Bei der farbigen Wiedergabe ijt Silber durch 
Grau, Gold durch Ockerfarbe dargeſtellt, das 
Nähere ergibt die Wappenbeſchreibung, in der— 
ſelben ſind Farbennamen, wie: weiß und gelb, 
ſowie die vorkommenden Miſchfarben: Roſa und 
Reſedagrün ausgeſchrieben. 

Die Schilde ſind nach den v. Gaisberg'ſchen 
„Normen“ geteilt und die Zirkel in eine runde 
Scheibe von der Farbe der Mützen und Um: 
randung der Perkuſſom als „Beizeichen“ geſetzt. 
Die Decken jedoch richten ſich meiſtenteils nach 
den entſprechenden Helmzieren, wenigſtens auf 
der heraldiſchrechten Seite. Die Metallfarbe der 
Helme iſt beſonders angegeben, da bei Wappen, 


deren Schild viel Gold enthält ein ſchwarzer oder 
blauer Eiſenhelm, bei viel Weiß ein goldener 
Helm und ſo weiter gewählt wurde. . 

Bei bem Wappen Ill bis XV ift das zweite Feld 
ſtets dasſelbe, ebenſo bei! das dritte Feld, es ift das 
Stadtwappen von Mittweida, des Sitzes der Vereine. 
Da der Alte Herren-Bund jedoch ſeinen Sitz in Berlin 
hat ift in I und IL bas zweite Feld das kleine Stadt: 
wappen von Berlin. Herrn Prof. Ad. M. Hilde— 
brandt ſei hierdurch nochmals Dank ausgeſprochen, 
da ich ſeinen Bemühungen das „Symbol“ meines 
Vereins Makaria — immerwährende Glüchſelig— 
Reit, = joie bas Ausdruckszeichen dafür zu ver: 
danken habe. Ing. Hans R. A. Segel 


„Schloß Plankenwarth und ſeine Beſitzer“. Das 
Buch behandelt die Geſchichte des Schloſſes und der 
Adelsgeſchlechter, die es beſaßen, es iſt gelehrt und 
doch anmutig zugleich geſchrieben. Die vornehme jtil- 
gerechte Ausſtattung in zweifarbigem Druck erinnert 
nach dem Ausſpruche von Fachleuten an die ſchönſten 
Leiſtungen des Buchdruckes in der Zeit der Renaiſſance. 
Landſchaftsbilder, zahlreiche Abbildungen von Urkun- 
den, Siegeln uſw. und Stammtafeln ergänzen wirkungs— 
voll den Text. Der Preis beträgt, vornehm gebunden 
in Schweinslederart Mk. 8 50, mit Kartonumſchlag in 
Schweinslederart Mk. 6.—. Es ijt durch die Deutſche 
Vereins-Druckerei und Verlagsanſtalt Graz, 
ſowie durch alle Buchhandlungen beziehbar. 


„Wappen der Geſchlechter der heſſiſchen Ritter: 
ſchaft. Im Auftrage des Stiftes Kauffungen und von 
Wetter im Ehrenſaale des königlichen Muſeums zu 
Kaſſel 1913.“ Gemalt von Otto Hupp. 

Kartenſerie Deutſche Burgen von Profeſſor Hans 
Rudolf Schulze. Verlag Hans Friedr. Abshagen, 
Dresden-A. 21. 

Die nach Originalen von der Hand des bekannten 
deutſchen Künſtlers reproduzierten Karten ſind auch 
im Druck ganz beſonders fein gelungen. Ladenpreis 
pro Karte ijt Mk. —. 15. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 47. Jahrgang. Nr. 10. 

Inhalt: Bericht über die 943. Sitzung vom 
4. Juli 1916. — Das Schöffenſiegel von Klein Glad— 
bach. — Der Hauptzeichner der Bilder in Stumpfs 
Schweizerchronik von 1548. — Ein Reiterbildnis Kaifer 
Wilhelms Il. — Gemeinſame Abſtammung eines Ehe: 
paares von den gleichen Vorfahren. (Mit einer Tafel.) 


— Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. — Ant- 
worten. — Tauſchverkehr. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1916. VII. Bd. 

Mitteilungen der Geſellſchaft. — Einladung zu einer 
zwangloſen Verſammlung der Freunde des Geſamt— 
vereins in Frankfurt a. Main. — Über die Adelsrechte 
des Luzerner Patriziates nach außen. — Anfragen. — 
Antworten. — Richtigſtellung. — Tauſchangebot. — 
Todesanzeige. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penkunde, Wappenkunjt u. verwandte Gebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVII. Jahrgang. Nr. 7/8. 

Inhalt: Studentiſche Heraldik. — Kaffee Hag. — 
Familiengeſchichtlicher Beitrag: Die evangeliſche Familie 
Thieme. — Philipp Jakob Spener in ſeiner Vedeutung 
für die Heraldik und die Genealogie. — Verſchiedenes. 
— Kriegs-Tagebuch. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Ge- 
nootschap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 34. Jahrgang. 
Nr. 8.9. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien— 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be- 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning- 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 5. Jahrgang. 
Heft 8. 

Zur Geſchichte der Reformation in der Pfarrei 
Hechtsheim bei Mainz von 1550 - 1656. — Johannes 
Gensfleiſch zum Gutenberg, Erfinder der Typographie. 
(Fortſetzung.) — Pfälzer Frohnatur. Erinnerungen 
eines alten Mannes. (Fortſetzung.) — Kleine Mit— 
teilungen. — Aus Zeitſchriften. — Auskunft. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 14. Jahrg. 
Delt 9. 


Inhalt: Zur Gechichte der Herren und Grafen v. Schlitz, 
genannt von Görtz. (Schluß). — Zu dem Begriff des 
„Uradels“ in dem Gothaiſchen Taſchenbuche. — Zur 
Ahnentafel des Reichskanzlers. — Die Familienzeitung, 
auch cine Kriegsaufgabe. — Das Stammbuch des Georg 
Birckel. (Fortſetzung.) — Kleine Mitteilungen. — Bücher: 
ſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Rundfragen und Wünſche. 
— Antworten auf die Kundfragen. — Verbände, geit: 
ſchriften und Geſchichten einzelner Familien — Nach— 
richten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
und Familiengeſchichte. — Kunſtbeilage. 

Merck'ſche Familien⸗Zeitſchrift. Herausgeber: 
Geh. Medizinalrat Dr. E. A. Merck, Darmſtadt, Die⸗ 
burgerſtr. 49. Schriftleiter: Pfarrer Spieß, Hatzfeld an 
der Eder (Kreis Biedenkopf). Band IV. Heft 3 und 4. 

Inhalt: Ein Brief von Henriette Schleiermacher an 
Adelheid Merck. — Des Schweinfurter Natskonſulenten 
Johann Chriſtian Merck Hinterlaſſenſchaft. — Stoff: 
ſammlung zur Geſchichte der weiblichen Seitenlinien. 
— Urkunden und Aktenjtücke. — Kleine Nachrichten. 
— Umfragen und Mitteilungen. : 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1916. 23. Bd. 1. Heft. 

Inhalt: Aus der erſten Zeit der bayeriſchen Landes— 
kirche. — Zur Geſchichte des Marktes Bruck an der 
Ammer und des Kloſters Fürſtenfeld im 16. Jahr: 
hundert. IV. Fortſetzung. — Miszellen. — Zur Biblio- 
graphie. — Berichtigung. 
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Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 


Mentzel und Gerſtmann, ſowie deren Seitenver⸗ 
wandten. 7. Jahrgang. Nr. 15 und 16. 


Aus unferm Verbandsleben. — Der ſchleſiſche Zweig 
der Familie Gaupp. (nebſt Stammtafel.) — Achtzehn 
Monate in franzöſiſcher Gefangenſchaft. — Nachtrag für 
Perſonalien. , 

Mitteiluugen des Verbandes der Familie Mylius: 


Schleiz. Nr. 1. l 

Vorwort. — Verzeichnis des Borftandes. — Zur 
Kenntnisnahme. — Anmeldungen. — Adreſſenände— 
rungen. — Familienereigniſſe. — Ehrentafel. — Ber: 


bandsnachrichten: Der Familientag am 16. u. 17. Sept. 
1916 im Könglichen Hof zu Hannover. — Am Kriege 
teilnehmende Witglieder. — Briefkaſten. 


Vorarbeiten zur Familienchronik. Herausgegeben 
von Wilhelm Burkhardsberg. Heft 4. 
Inhalt: Perſonalſtand der Maillinger (1190 - 1916). 


Die Erſatzkaſſe. Zeitſchrift des Verbandes kauf⸗ 
männiſcher Erſatzkaſſen. 1. Jahrgang. Heft 1. 

Inhalt: Zum Geleit. — Die kaufmänniſchen Erſatz⸗ 
kaffen während des Krieges. — § 214 91.:8.. O. im 
Frieden und im Kriege. — Aus der Arbeit des Tages. 
— Urteile und Entſcheidungen. — Andere Kaſſen und 


Kaſſenverbände. — Geſetzgebung. — Vertragsweſen. 
Schrifttum. — Sprechſaal. — Geſchäftliches. — Be— 
Ranntmadungen des Vorſtandes. — Briefkajten. 


Heft 2. Inhalt: Allgemeiner Deutſcher Erſatzkaſſentag 
Verhältnis der Erſaßkaſſen zu den Krankenkaſſen. — 
Die Bekämpfung der Tuberkuloſe in Deutſchland. — 
Aus der Arbeit des Tages. — Urteile und Entſcheidungen. 
— Andere Kaffen und Kaſſenverbände. — Geſetzgebung. 
— Vertragsweſen. — Soziale Fürſorge. — Sprechſaal. 
— Bekanntmachungen bes Vorſtandes. — Geſchäftliches. 


Anfragen. 

9. Wer kann Auskunft geben über die Eltern und 
weiteren Vorfahren des Schneidermeiſters Joſef Bek 
der um 1750 von Birkmannsweiler bei Cannſtadt in 
Württemberg nach Hoffenheim bei Wimpfen in Baden 


Ernſt W. Beck, 
Offenbach⸗Main, Vahnhofſtraße 43. 


10. Geſucht Geburtsort und Datum des 28. X. 1753 
in Bruchhauſen (Hann.) geſt. Advokaten Henr. Chrift. 
Arcularius (alt 50 J. 8 Mon.); er ſchrieb fid) 3. X. 1721 
in Halle als stud. jur. aus Bielefeld ein. Kirchenb. 
von Bielefeld und Umgegend verſagen, ebenſo Archive 
von Hannover, Münſter, Schwerin uud Bremen. 

Ferner geſucht: Geburtsort und Datum des 1818 
in Münſter geſt. George Arcularius, Rgtsarzt im 
13. Lin.⸗Inf.⸗Rgt. (1. Weſtfäl.) Dr. Arcularins, 

Roitock. 


11. Ich bitte um Ergänzung folgender Angaben: 
Leonard Gottlieb Lölhöffel v. Löwenſprung, 
x 5 mit Loyſa Friederica 
pt tar aoe --€—— E 
W. Lölhöffel von Löwenſprung, 
Lichterfelde. 


12. Auskunft erbeten: Über Erlangung von Tefta: 
mentsabſchriften verſtorb. Familienmitglieder (Weibl. 


überſiedelte? 


* 
Hoffmann 


Linie). Betrifft nur eröffnete Teſtamente deren Inhalt 
ſchon gerichtlich erledigt iſt und ad akta liegen. Nur 
zu dem Zwecke der Familiengeſchichte. Antw. erbeten 
an Sergt. Szozygielski-Rogala. 39. Arm.⸗Batl, 
(4. Komp., 10. Erſatz⸗Diviſion) Weſten. 


13. Johann Heinrich Herdtmann (Hertman 
uſw.), geb. zu Braunſchweig 1696, geſt. zu Magdeburg 
1732 Kaufmann zu Magdeburg, cop. dort 1721 Dorotea 
Nebelung verw. Peters; Kinder: 1726 Ernſt Friedrich. 
1728 Daniel Chriſtian, 1730 Johann Friedrich, 1731 
Citer Elifabeth. Kinder in Magd. get. Schickſal der 
Witwe und Kinder völlig unbekannt. Wo Näheres 
zu erfahren? Jede Nachricht über Vorkommen meines 
Namens in heutiger und ähnlicher Schreibart erwünſcht. 

Dr. Herdtmann, Arzt, Senftenberg (Lauſitz). 


Antworten. 


Zu Anfrage 7. In Iſpael Hoppe's Burggrafen zu 
Elbing, Geſchichte des erjten ſchwediſch-polniſchen Krieges 
in Preußen iſt auf S. 555 ein Michel Lölhoffel ge— 
nannt. Er iſt 1636 Korporal im „Fähnlein Blau, Rot 
und Weiß“ der Bürgergarde in Elbing. 

Hundertmard, 
Korvettenkapitän, 3. 3. Bad Oynhauſen. 


— 


Der Kampf um den Adelstitel. 


Vor Jahren lebte in Waren i. M. eine Müllers- 
familie Oſten, deren Nachkommen zuerſt nach Ham⸗ 
burg und dann nach Köpenick überſiedelten. Der 
Kaufmann Often in Köpenick ſchrieb vor einiger 
Zeit einen Brief an eine Behörde, den er mit „von 
Oſten“ unterzeichnete. Nach einem Gutachten des 
Heroldamts in Berlin hatte er kein Recht, ſich 
bes Adelsprädikats zu bedienen. Das Schöffen⸗ 
gericht veruteilte Oſten wegen Führung eines 
falſchen Namens zu einer Geldſtrafe. Seine Beru- 
fung wurde von der Strafkammer verworfen, 
da nicht nachgewieſen ſei, das die Vorfahren des 
Angeklagten zu Waren in Mecklenburg ein An⸗ 
recht auf das Adelsprädkat hatten. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung focht Oſten beim Kammergericht an, das 
bie Vorentſcheidung aufhob und die Sache an die 
Strafkammer zurückwies. Es ſei nicht feſtgeſtellt, 
ob Oſten an die Polizeibehörde oder an den Ge⸗ 


meindevorſtand geſchrieben habe: es müſſe ſich um 


einen zuſtändigen Beamten handeln, der befugt 
ſei, nach den perſönlichen Verhältniſſen zu fragen. 
Ob Oſten ein Anrecht auf das Adelsprädikat habe, 
ſei nicht nach Allgemeinem Landrecht, ſondern nach 
mecklenburgiſchem Recht zu prüfen. Das Herolds⸗ 
amt in Berlin könne unter dieſen Umſtänden nicht 
als zuſtändig angeſehen werden. In Frage könne 
noch die Kabinettsorder vom 15. April 1822 kommen, 
nach der ſich ſtrafbar mache, wer ohne obrigkeitliche 
Genehmigung den Familiennamen ändere. 


sum Tode des Fürſten Gebhard 
Ceberecht Blücher von Wahlſtatt, des 
im Sommer auf dem Fürſtlich Blücherſchen Fidei⸗ 
kommiß Krieblowitz im Landkreije Breslau als 
Achtzigjähriger an den Folgen eines unglücklichen 
Sturzes vom Pferde verſtorbenen Urenkels des 


Marſchalls Vorwärts, hatte eine ſonſt gut unter, 
richtete Breslauer Zeitung gemeldet, daß der älteſte 
Sohn des Verſtorbenen, der am 9. Juli 1865 
geborene Erbe des Fürſtentitels und der Fidei- 
kommißherrſchaften Krieblowitz und Wahlſtatt, 
Graf Gebhard Leberecht, in London lebe. 
Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß beſagter Urenkel 
des berühmten Helden der Freiheits kriege bei 
Kriegsausbruch England mit dem Geſandtſchafts⸗ 
ſchiff verlaſſen hat und ſeit dieſer Zeit in Berlin 
lebt, wo er bereits mehrere Monate in Dienſte n 
des Auswärtigen Amtes ſteht. Der Fürſtlich 
Blücherſche Familienbeſitz rührt von der am 


21. September 1814 erfolgten, am 11. November 


1814 in Wien beurkundeten Güterſchenkung 
durch Friedrich Wilhelm III. her, welcher ſeinem 
verdienſtvollen Marſchall eine Anzahl vormals 
geiſtlicher Güter im Breslauer und Trebnitzer 
Kreiſe übereignete. Es waren dies Krieblowitz 
mit dem Forſt und den drei Zinsdörfern Landau 
Polsnitz unb Woigwitz, Luzine, Shawoine 
Tarnaſt, ſowie Grob: Zauche mit den Vorwerken 
Dahme, Haltauf Oberkehle, nebſt allen Ge: 
bäuden, Rechten und Gerechtigkeiten, Jagden, 
hohen und niederen Gerichten und patronatsrechten. 
Von dieſem nachträglich durch die Schenkung von 
drei weiteren Zinsdörfern abgerundeten Landbeſitz 
ſind nur Krieblowitz und Woig witz im Beſitze 
der Familie Blücher geblieben, zu dem jedoch noch 
Strachwitz und Wahlſtatt, ſowie infolge der 
Heirat des Vaters des verſtorbenen Fürſten mit 
der Gräfin Marie v. Lariſch⸗Moennich noch 
die Herrſchaften Brasdorf, Polanka, Radun 
Siauding und Stiebnig in Oeſterreich-Schle⸗ 
ſien hinzutreten. Der Hauptbeſitz iſt die 756 
Hektar große, außerordentlich ſchön im Weiſtritz— 


tal gelegene Herrſchaft Krieblowitz mit 21784 


M. Grundſteuerreinertrag. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle SA. H. T. v. Kohlhagen, Blaubeuren, und Lorenz M. Rheude, Münden 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I —XVI, Jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, a. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. Je M. 10.— 


, 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 
dee eee ta v E. gc? 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 


Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 


Elegant gebunden, Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, 11. Bd 
zen Br P 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines neraldisches Lexikon Von A und 


G. Ortleb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a.—. 


Hassenstéin einst und jetzt. Denkwürdig- 
ee Edel Ae 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abblidungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. Mustergültig zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. to. as, brosch. M. 8.— 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs An. 


In unserm Verlage erscheint: 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 


suchung von Dr. Jur. O. Frhr. v. Dungern. 
l. Band. sos Seiten. Broschiert M. ı5.—. 


Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 


Grossen. 2. Auflg. von Dr. Jur. O. Frh. v. 


Dungern. Broschiert M. g.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und. 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der Kath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammenges! 
von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
L Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 11 Bl. 


ib. „ Flaggen und Kokarden - m 
2. Sé Wappen d. Städte u, Landerteile 45 „, 
3. „ T d. hohen u. nied. Adels ag „ 
4. „, um d. Bürger), und Geistl. 84 „ 
4°. „ i d. Bistümer i us 
BL 5 e d. Vereine und Zünfte ^" „ 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 
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sad Maier, Acid 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53X42,5 cm und 


51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Ráumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


32 Ahnen, Zeichnungsgrósse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 X in Fächerform » 64 5 7 53X88 „ „ I Mk. 
5 Man verlange Sonderprospekt! Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 
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Caden, Chriſtph. 
Caljoo, Joach. 
Campen, von, Paul. 
Carach, Zach. 
Carle, Kaſp. 

Cato. Kaſp. 
Chriftiani Joh. 
Chyſov, Mich. 
Cimdars, Georg. 

(3. Zimdarſe). 

Clian, (auch Clarin) Joh. 
Clyanus, Herm. 
Cnade, Jak. 

Colerus, Kaſp. 
Collaſius, Jaſp. Chrſtph. 
— Helmuth. 

— Imman. 
Conradi (Cwend) Tob. 
— Dav. Frdr. 

— Joach. 
Conring (Cornichius). 
Corfvant, Gror. Chſtph. 

— Henning. 
Cramer, Frd. 

Craz, (Crazius), Joh. 
— Jakob. | 
— Phil. Chrſt. 

Crentzow, Joach. M. 

— Andr. M. 
Crety, von, Frd. Heinr. 
Criſenius, Ulr. 

Crujius, Jak. 

= M. 

Curtius Steph. 

Cülterus,. Joach. 

Cwend, Tob. f. Conradi. 


D. 


Dabis, Joh. Nik. M. 

Dahlin, Birger, M. 

Dankwardt, Joach. Gottfr. 

Daſſow, Joh. 

Detlaf, Dionyſ. 

Deute, Jak. 

Dibbelt, Joh. 

Dieckmann, Chſtn. 

Dohrn, Joh. Kaſp. Andr. 
— Joh. Frdr. 

Doxius, Joh. 


ge ze 
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Döling, Joach. M. 

— Joh. 

— Thom. 
Dratentöger, Joh. M. 
Droyſen, Paul, Mart. 

— Dionyſ. Kaſp. 

— Jak. Abrah. 
Dumrad, Nik. 
Duncker, Alb. Andr. 

— Heinr. Frdr. 

— Peter. 
Düwel(l) Joach. 

— Cri. Ldwg. 


Ecke, Ptr. 
Eichen. Joh. 
Eichſtädt, Georg. 
Engfer, Mart. 
Eppen, Melch. 
Erichſon, Joh, 

— Joh. Crd. 
Crpe, f. Arpius. 
Eſſen, von, Theod. M. 
Eueler, (Eveler) Joh. 


F. 
Faber (j. Schmid). 
Fabricius, Herm. Erich. 
= Benedit (Fabritius). 
Fabricius, Adm. M. 
— David. 
Falckius, Ptr. 


| Federich, Joh. Friedr. 


Finck, Joh. 

— Joſ. Chſtph. 
Findeiſen, Abrah. 
Fiſcher, Eberhard. 

— Chrſtph. Erich. 

— Hrich. 
Flemmingh, Frz. 

— Joh. 

— Maritius. 
Flint, Chrjtn, Goltl. 
Flintze, Mich. 

Flitner, Joh. 
Foyſan (Voiſahn) Frz. 
Frank, Joh. 
Franke, Joh. M. 
— Joh. Frd. Dr. 
— ult. Chriſtph. M. 
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Stangen, Mart. Conr. 
Freund, Frz. Cri. Theod. 
Friederici, Andr. 

— Chrſtn. 
Friedeiſen, | 
Frick, Pl. Chſtn. 
Frieſe, Joh. Chſt. M. 
Friſchlach, (Freiſlage) Frdr. 
Fritze, Dan. 
Froboes(;ß) Dan. 

— Chſtn. Mich. 
Froehner, Gg. Chſtn. 
Fuge (Voige) Mart. 


Gadebuſch, Phil. 

— Auguſtin. 
Gant, Chſtn. 
Garling, M. 


Gävekoth (Gevekoths Gevekote) Joh. Zach. 


Gärtner, Joach. 
Gebhardi, Crl. Bogisl. 
Gheſe, (Geſe, Geeſe) Joh. 
Geiſt, Gottfr. M. 
Gendrian, Bernh. 
Gerdes (ß) Dav. Frdr. 

— Georg, M. 
Gering, Hans, Fr. 
Gerken, Adam. 

Gerſon, Dionyſ. Dr. 

Gerſchow. 

Geyer, Joh. 

Giebler, Joh. Kaſp. 

Gigas, Dav. 

Gildemeiſter, Hrch, Guſt. 

. — Nikol. 
Giſe (Gyſe) Wichm. 

Glemer, Joh. 

Glezelll), Adm. Chſtn. 

Glöde, Felix, Leop. 

Glüer, Joh. 

Gode, Nik. 

Gorne, Jak. 

Gormmann, Mich. Andr. 

Gottſchalck, Joh. 

— Georg. Frdr. von 
Götting, Frdr. 

Grave, Joh. Frdr. 


Gräfe, Fr. Gſtv. 

Grimme, Joh. 

Grobe, Alex. 

Grofbecker, Chrſtph. 

Gronemann, Jak. 

Groſch(e) Chrſtn. Frdr. 
— Nikol. 

Grote, Alex. 

Groth, Mark. Jenſen. 

Grothemann, Marc. 

Grotjohann, Dan. Gottfr. 

Gruber (ius) Andr. 

Grünwald, Alb. Alex. M. 

— Jul. Alb. 
Gumptow, Mart. 

— Peter. 
Gutke, Joh. M. 
Gülzow, Peter. 
Gundermann, Joh. 
Günther, Matth. 

— Friedr. Joach. 


H. 
Haaſe, Ike. 
Haekermann, Crl. Joh. Chrſtn. 
Hagen, von, Mart. 
— Joach. 
Hagius, Frdr. 

— Gregor, M. 
Haltermann, Joh. Ptr. 
Hamel, Joh. Balth. 
Hammer, Heinr. 
Harkau, Ptr. 
Hannemann, Joh. 
Harder, Dan. M. 
Hartmann, Ant. 
Hartwig, Chſtph. 

— Chrſtn. 

Haſe, Ptr. 

Haſſe, Ptr. 

Haſt, Joh. 

Hauptmann (auch: Hovettemann) Joh. 
Hecht, Martin. 

Heerwieg, Balth. 

Heide. 

Wolgang de Heide. 
Heidrich, Ptr. 

— Joh. 


Gravius, Andr. M. Heimer, Valent. 
Gräfe (Graeffe) Ephr. Frdr. | Heller, Crl. Frdr. M. 


Lfd. Nr“ Namen 


Grün⸗ der Schildteilung: Beſchreibung der Schildfelder: Helm: 
dung: Korporation: 


GEBE 

I. Großes Einmal geteilt, ron ae en ea r. W rw n 1 in Der heilige Erzeng 
5 i . id warz doppelköpfiger er g.»nimbiert r.⸗bewehrt. 2. in S. ſchwarz. . à 

Derbands e ema geſp. aufgeridjteter Bär, r. bewehrt (Berlin, Sitz bes Verbandes) 3. in ©. | b. Eiſenhelm. Beka-npter alles 
wappen nten viermal) ſſchwarz aufgerichteter Löwe, r. bewehrt. Unten: 4. ſchwarz 5. Weiß. kleidung. g. Rift 

V. A. H. D. C. M.;] belegt mit Herzſchild 6. R. (Deutſches Reich) 7. Gelb 8. ſchwarz (Oſterreich). geſenkte Lanze, 
i = 
Il. | Kleines Der: | 

i Einmal geteilt, Oben: 1. in G. doppelköpfiger ſchwarzer Adler g. — — j 
, g. — nimbiert, be» 

Dans: Oben: einmal wehrt. 2. in S. aufgerichteter ſchwarzer Bär, r. — bewehrt (Berlin) b. Eiſenhelm, G. mit &belfteinen na 
o A. 5. AEM Unt.: zweimal geſp. unten: 3. ſchwarz — 4. R. — 5. G. gekrönt. Benfea 


TT da it S x t' ol m r TR zen in G. (miró ſtets lo == 
: ands e ehalten Baden), unten: ge pa ten, rechts: drei übereinander liegende Hirſch⸗ : J : 

L eae Das Gleidje ſtangen ſchwarz in G. links: 3 übereinander gehende ſchwarze Löwen r.] P. Eifenhelm, | B. mit Edelſteinen! 

1. XII. a . bewehrt in G. (Württemberg). [Die Korporation nimmt Badenſer und] gekrönt krone, aus Derjeibe 

1886 Badenia Württemberger auf.] 2. bekannt. i bot 

i Unten: 3. Gelb — 4. R. — 5. Gelb. 
IV Oben: i Das große Wappen Der tadt Berlin: |. ib, gelpalten, Fo 
z unten belegt mit einem von g. Mauerkrone gekrönten Schilde, darin ; i 

ae Das Glei in S. aufgerichteter ſchwarzer Bär, r. — bewehrt. Im Hauptiſchild porn: . mit] Aus der r. Mauer 

2. XI. aft as Gleiche. der ſchwarze preußiſche Adler, hinten: der r. brandenburgirche Adler, beide auerkrone | wachſender fchwarz 

1895 Berolina. mit allen Attributen. 2. bekannt. gekrönt. pranken a 


Unten: 3. N. — 4. S. — 5. ſchwarz. 


Landsmann: Aus der g. mit Edel 


ſchaft ; Oben: 1. in S. r. brandenburgiſcher Adler mit allen Attributen. 2. bekannt. | b. Eiſenhelm, Königskrone zwei fa 
Branden: Das Gleiche. Unten: 3. Schwarz. — 4. Weiß. — 5. Schwarz. gekrönt. belegt und g. Linden 


burgia. l Oben zwiſchen ! 


Elektro⸗ PS e ge GE 

techniſcher Das Gleiche en: 1. in N. Be a gono r na geballt aus der 2 Helm. geltrechten Armen 3p 

Derein unten: 3. B. — 4. Weiß. — 5 Gr. 158 ar pe 5 dar. 

Elektra. ö über ihrem $aupte, 

VII wiſchen zwei f. get 

Wiſſenſchaft⸗ , Oben: 1. in R. n. Eule, g. Fingering mit b. St. in (Zeichen und Farbe , : a Ee 

ou liher:Derein Das Gleiche. der Treue Sne) im Schnabel haltend. 2. bekannt. ſchw. Eifen. | halten, eine gr»aeit. 

1893 Sitelitas. Unten: 3B. — 45. — 58 Sinnbild, 2 Hani 

VIII Oben: 1. ein f. waſſerſpeiender Delphin mit auſgeſchlagenem Schwanze Aus bem roja «f. «v 

Burſchenſchaft Das Gleiche in Rofa, auf (reſeda⸗) grünem Waller (Symbol der immerwährenden] ſchw. Eiſen rechts: roja — linke 

13. V. Makaria. s Glückſeligkeit“ Wakaria!) 2. bekannt. mit Wulſt kreuz Aus dri 

1897 Unten: 3. Roſa 4. S. — 5. Reſedagrün. R 
IX. Deutſch⸗Oſter i i i i i 

Deutſch⸗ z : Herzſchild: f. Binde in R. (Ofterreid)) Oben: 1. in Gold der doppel— " Goldene mit Edelfter 

MNT ne T Ge ie hópfige ſchwarze DEREN 55 ms allen Attributen, g. bewehrt. b. 1 krone, darin ein o 

elegt mtt Herzſchi 2. behann ekrön reichiſche Land, die 

1872. Oſtmarchk. 3 à Unten: 8. ſchwarz — 4. B. — 5. G. 9 a zogtun 


Innerhalb des b 1. 


X Oben: 1. geſpalten vorn: von ſchwarz und Gold neunmal geteilt, bor, g. Stangen. Reihe 

' | Randsmant: Einmal geteilt über ſchrägrechts (hier ſchräglinks!) Rronenartiger gr. Rautenkranz S, der Farbenſtellung 
ſchaft Oben: einmal! (Niederſachſen), hinten: f. fteigendes Roß in R. (Weſtfalen. Niederſachſen | 9. Helm mit |». g.:b. (Holftein) `. 

12. VI. . Unt.. Š geſp. und Weſtſalen Haupftſitze der niederdeutſchen⸗plattdeutſchen Sprache, daher Wulſt. (Brandenburg) 5. b. 
1892. Plattonia. nt.: zweima lf der Name „Plattonia“!) 2. bekannt. (Preußen) 7. weißer. 


, Unten: 3 B. — 4. Weiß — 5. R. derdeutſchen Sprac 


(Fib 
Aus der mit Edel ite 


Landsmann⸗ 


Oben: 1. von ſchwarz und g. neunmal geteilt, darüber ſchrägrechts (hier |h Eiſenhelm Kopf eines mit De 
ſchaft ſchräglinks) kronenartiger gr. Rautenkranz (Königreich Sachſen). 2. bekannt.] krönt '| leaten hohen Gute: 
Saxonia. Unten: 3. Weiß — 4 Gr. — 5 G. gekront. [gekrönt und mit eir 


1 


Innerhalb des b.:c 


Stenographen⸗ , Oben: 1. in R. der g. weiß- EE Schreibſtift der Stenographen. | ſchw. Eiſen⸗ rechts: g. Sachſen u 
26. XI Verein Das Gleiche. bekannt. helm mit [und Fäden, beide mi 
1884. eee Unten: 3. a Gelb — B. Wulſt. Zwischen den Flüge 


1. in R. eine |. Lyra mit g. Saiten, Darunter zwet m. Freund- 
ſchafts (Eintracht Concordiaſhände mit b. Armeln (der Verein 


Techn.⸗Geſang.⸗ Ai 


Verein , „Polybnmnma* mit den Farben b.» weiß ⸗ b. tat fid) mit der „Concordia“ Wachſender f. Schr 
„ einhumnia) Das Gleiche. mit cea Farben brb. zuſammen. Er behielt feine Farben und nahm Helm. Schwingen um in 
Concordia Zirkel und Namen der „Conkordia“ an.) 
: Unten: E 3. B. — 4. Weiß. 5.8. 
Oben: I. in Pp. ein g. re Anker, dahinter zwei [TUE i i 
E f. e arm? Schwerter. Auf dem Anker liegt ein ſchwarzes Tatzenkreuz Aus dem Idem Jr 
Techn.⸗mili⸗ Das Gleiche mit f. Rand (eiernes Kreuz). Das Ganze überhöht von der detitichen] g. Helm mit [adler r. bewehrt. 
tär⸗Derein. : Kaiſerkrone mit Bändern. (Der Berein nimmt nur Studierende auf, die Wulft. bas Beizeichen (me 
bereits ihrer Militärpflicht genügt haben!) 2. bekannt. der Mützenfarbe, 
Unten: 3. Schwarz — 4. Weiß — 5. N. 
XV. = renz i i gwei r. Së 
z z " Oben: 1. in S. acht r. „F“ in Krückenkreuz-Form zuſammengeſtellt wei r. Hörner mi 
99. V von a. Das Gleiche. 2. bekannt. g. Helm. |g. Spangen eine rur 
„ erein. Unten: 3. R. — 4. Weiß — 5. R. und vier weiße 
geſp. = gefpalten. G. und g. — Gold. R. und r. rot. 
n. — Naturfarbe. Gr. und gr. — grün, S. und f. ſilder. 
B. und b. — blau Pp. = purpur. ium. = ſchwarz. 


Die fehlenden Wappen der hier aufgeführten Korporationen folgen auf einer 2. Beilage in der nächſten mt 
Text hier zu ſiehe Seite 77. 
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Beizeichen: Feldruf: Deviſe: 


Helmzier: Decken: 5 (über dem Wappen.) (unterhalb des Wappens.) 


— ſ 


{St Michael (Patron der Deutſchen. ju Du Deutſcher Geiſt Heil und Sieg ber V. A. H. D. C. M. 
| 1 be du. der Rechten Ger " ee St. Michael hilf Du den | (Abgekürzte Schreibweije bes Ber: 
© das Sdjaftenbe in Areusform. |^ tung. Wurm zertreten! bandes) Einigkeit, Recht, Wahrheit! 
Schildhalter: Burſche in alter 
Tracht mit r. Barett, ſchw.⸗ r.. 
RE u. gezogenem Far: 
enſchläger, dahinter deutſche 
Eiche, daran die 13 Farben: 
ſchilder der dem Verband an⸗ 
ehörenden Korporationen. 


weſetzte Blätterkrone, darin 3 Straus 


35. A. H. D. C. M. ſei's 
‚nern ſchwarz⸗r.⸗gelb. r.⸗g. 


Panier! Einigkeit, Necht, Wahrheit! 


W~ beſetzte mittelalterliche Königs» i 
€ n rechts ein r., links enn 9. Stein» r.⸗g. „ ein 


Badenia ſei's Panier! | Mit Gott für Fürſt und Vaterland! 
‘Rshorn (Baden). 


Trrone mit drei (ſichtbaren) Zinnen] rechts: Ts]. ; 16 
er Bär, r.⸗bewehrt in den Borders} (Berlin) Weiß mit f. Rand 


Berolina jei's Panier! Concordia res crescunt! 
das Beizeichen haltend. links: ſchw. . und ſchw. Zirkel. 


—ulſteinen beſetzten mittelalterlichen rechts: ſchw.⸗ TUM 
:hmarze Flügel mit g. Alerftengeln | g. (Branden. Weiß mit |. Rand 


.. nbláttern beftreut (Brandenburg). | bura) links: und ſchw. Zirkel. 
den Flügeln das Beizeichen. TA | ſchw. à ) 


Brandenburgia jei’s 


Panier! Viribus unitis! 


n ıenfigur, Haupt lorbeerbekran3t 
: Gewand bekleidet. Mit empor: 


vei aus den Helmdecken kommende] rechts: b.-j. | Blau mit f. Rand T 10 7 i 
: tend, an deren Bereinigungsftelle, | links: gr.. und Zirkel. Elektra jei’s Panier! In Treue für Ehre unb Necht! 
yx. der elektriſche Funken leuchte: i 

(Elektra). 


c Harniſchten Armen die wieder den 
: r. (Liebe zur Wiſſenſchaft) Stein 
— telte, g.-beſamte b. Roje. (B. Rofe 
-De =: Ausdruck, Ring = Zeichen 
der Treue!) 

i; ?febagrünem Wulſt zwei Flügel, 
+ rejedagrün; beide mit f. Haken» - 
?.idisgeidjen der immermábrenben | rejebagtün:j. 
„ t. Zwiſchen den Flügeln j. ge» 
n 9. ⸗begrifftes Schwert. 


S. mit ſ. Rand und b. 


b.⸗ſ. Zirkel. Fidelitas ſei's Panier! Einigkeit, Treue, Freundſchaft! 


Reſedagrün mit ſ. 


Tm er 
Rand und Zirkel. Makaria ſei's Panier! Treu und furchtlos! 


€ 


— 


Oſtmark ſei's Panier! Wahrheit, Einigkeit, Treu! 


een beſetzte mittelalterliche Königs: 

; auenbuſch (Öfterreih. Das öfter: 
© 1Oſtmark, wurde 976 vom Hers 
vi Bayern getrennt!) 


er Wuiftes ftehen 7 Fähnchen an 
* was 3. 4. 1. oat Ys RAM à i 

tesa d war3:g. (Niederfadfen) | rechts: ſchw.⸗g. A d 

^-^. b g.er. (Mecklenburg) 4. r.⸗w.] (Niederfadfen) Weiß mit g. Rand unb 

, ‚weiß (Pommern) 6. ſchwarz- weiß] links: rh girkel. 

z^ (Wefttaten). Hauptgebiete dernie: | (Weſtfalen). 

he: Niederſachſen a. d. unteren 
ze und Weſtfalen. 


einen beſetzten g. Krone geht ber (Saat Farben 
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{dw sg. B. mit g. Rand und 


(OſterreichsLan⸗ b. Zirkel. 
des farben und 
Kokarde.) 


Plattonia ſei's Panier! [Jungs holt faft — up ewig ungedeelt! 


Saxonia ſei's Panier! Mit Herz und Hand für's Vaterland! 


` links: Br.f. Zirkel. 

- em Pfauenbuſch beſteckt (König⸗ „z | 

5 Basen). Wr. 
T ale find amet CHE $ ch e i i 
zend Faden uno links: b. Sachſen Gelb mit g. Rand und | St.⸗V. Babelsberger ſei's 0 an unft! — 
cc) Ba (S bs b a „30. ` D H H H 
Ee 3 rn bee hate! b. 9 b. Zirkel. Panier! (Ohne Fleiß keinen Preis!) 
i graphen. À 
— , 
van r. bewehrt mit erhobenen B. mit f. Rand und | Techn.⸗G.⸗V. Concordia : bos ess i 
ns aan daran hängend b.:]. Zirkel. ſei's Panier! Frei und deutſch in Lied und Tat! 


222 . Be ke C RR i 
Wulſt wächit d . Reichs» ts: fto. JL a? e ; 
An Pi delle bangt Im Den Sale u N. mit g. Rand und | Techn.⸗Militär⸗Verein Mit Bott für Kaifer und Reid! 


.:des ausnahmsweiſe nicht mit (Deutſche Zirkel. ſei's panier! 
,2 die ſchw. iit, übere nftimmt!) Reidsfarben!) 


. f. Binden, zwiſchen beiden an ih mi E i in foi’ l * 
lde r. Scheibe mit weißem Rand Lal, Weiß mit nm und | Tegn etun: ten let's Mit Herz und Hand für's Vaterland! 
zn „F“ (das Turnerzeichen!) r. Zirkel. Panier! 
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Beitrag zur Hebung der Dereins- 
| heraldik. 


Im 19. Jahrhundert, hauptſächlich in ſeiner 
zweiten Hälfte, wurden die meiſten, z. Zt. be⸗ 
ſtehenden ſtudentiſchen Korporationen (gebraucht 
als Sammelnamen!) gegründet und entſtanden 
demgemäß auch ihre Wappen in dieſer für 
Heroldskunſt⸗ und kunde ſo wenig Intereſſe 
zeigenden Zeit. Dr. Knötel ſagt in ſeinem Buch; 
„Bürgerliche Heraldik“ zwar, man ſolle die ſtu⸗ 
dentiſche Heraldik ihre eigenen Wege wandeln 
laſſen, gerade mit Rückſicht auf ihre Enſtehungs⸗ 
zeit, was ſich durch die Wahl und zeichneriſche Form 
der Embleme kund gibt! — Friedrich Frhr. o. Bais- 
berg⸗Schöckingen, Alter Herr des Korps Fran⸗ 
conia-Miinden, gibt aber in dem „Jahrbuch für 
alte und junge Burſchen von 1913“, genannt: 
„Aura academica“, ſo herrliche Muſterbeiſpiele an 
richtigen heraldiſchen Studentenwappen und in 
dem zugehörigem Artikel: „Zur Hebung der 
ſtudentiſchen Heraldik“ ſo klare und gut anzu⸗ 
wendende Vorſchläge, um beſtehende Wappen zu 
vereinfachen und ſie dadurch zu verbeſſern, daß 
man leicht geneigt iſt, ein jedes einem zu Ge⸗ 
ſicht kommende ſtudentiſche Korporationswappen 
ſchon im Gedanken zu verbeſſern“. 

Ohne mich als „Heraldiker“ zu bezeichnen, 
habe ich, nachdem ich die Vorſchläge des Frhr. 
v. Gaisberg⸗Schöckingen vorgebracht hatte, ſchon 
zu manchem zu verbeſſernden ſtudentiſchen Wappen 
„Beihilfe“ geleiſtet“. Nicht immer iſt es leicht 
für das Korporationswappen das richtige , Symbol" 
zu finden, ebenſo mit Rückſicht auf die Zuſammen⸗ 
ſtellung und Art der Farbenbänder allen heral⸗ 


diſchen Regeln nachzukommen, aber die Heraldik 
iſt ſelbſt nicht von Ausnahmen frei. Es kommen 


auch in Wappendiplomen z. B. „Miſchfarben“ 


(aſchgrau, rotbraun uſw.) vor und liegt auch mit⸗ 
unter Farbe auf Farbe oder Metall auf Metall, 
daß man alſo auch in der ſtudentiſchen Heraldik 
„Zugeſtändniſſe“ machen kann. 

Im Nachfolgenden iſt nun von mir der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, von 13 Korporationen ver⸗ 


ſchiedener Tendenzen, die mit noch anderen Ver⸗ 


einen am älteſten höheren Techniſchen In⸗ 
ſtituts Mittweida beſtehen, welches ſein 100. 
Studienſemeſter begonnen hat, zu verbeſſern. Dieſe 
13 Korporationen habe ich deswegen gewählt, 
weil jid) deren Alte Herrn-Berbände zu einem 
Bunde (Zweckverband) zuſammengeſchloſſen haben, 
dem auch ich angehöre, ſein Sitz iſt in Berlin. 
Mehrere der Vereine haben bereits die verbeſſerten 
Wappen gewählt, jedoch hat auch hierin der 
Krieg einen Stillſtand hervorgerufen; es iſt jedoch 
anzunehmen, daß alle Wappen angenommen 
werden, da, wenn auch noch nicht die Endbeſchlüſſe 
gefaßt ſind, meine Vorſchläge günſtig beurteilt 
wurden. 

Gewiß wird ein Heraldiker vom Fach an 
manchem Wappen auszuſetzen finden, aber man 
möge beriickjidtigen, daß die Vereine doch auch 
noch ein Wort mitreden wollen. 

Vorweg erwähne ich: 

Beim Wappen Il habe ich mich an einen 
Entwurf des Herrn Geſchichtsmalers G. A. Cloß, 
Alter Herr Franconiage-Tübingen, gehalten, den 
er m. E. in „Aura academica“ als Vorbild und 
Normalwappen zur Verfügung ſtellte. 


Bei der farbigen Wiedergabe ijt Silber durch 
Grau, Gold durch Ockerfarbe dargeſtellt, das 
Nähere ergibt die Wappenbeſchreibung, in der— 
ſelben ſind Farbennamen, wie: weiß und gelb, 
ſowie die vorkommenden Miſchfarben: Roſa und 
Reſedagrün ausgeſchrieben. 

Die Schilde ſind nach den v. Gaisberg'ſchen 
„Normen“ geteilt und die Zirkel in eine runde 
Scheibe von der Farbe der Mützen und Um⸗ 
randung der Perkuſſom als „Beizeichen“ geſetzt. 
Die Decken jedoch richten ſich meiſtenteils nach 
den entſprechenden Helmzieren, wenigſtens auf 
der heraldiſchrechten Seite. Die Metallfarbe der 
Helme iſt beſonders angegeben, da bei Wappen, 
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deren Schild viel Gold enthält ein ſchwarzer oder 
blauer Eiſenhelm, bei viel Weiß ein goldener 
Helm und ſo weiter gewählt wurde. , 

Bei dem Wappen Ill bis XV ift das zweite Feld 
ſtets dasſelbe, ebenſo bei I das dritte Feld, es ijt das 
Stadtwappen von Mittweida, des Sitzes der Vereine. 
Da der Alte Herren-Bund jedoch ſeinen Sitz in Berlin 
hat iit in I und Il das zweite Feld das kleine Stadt: 
wappen von Berlin. Herrn Prof. Ad. M. Hilde— 
brandt ſei hierdurch nochmals Dank ausgeſprochen, 
da ich ſeinen Bemühungen das „Symbol“ meines 
Vereins Makaria = immerwährende Glüchkſelig— 
keit, ſowie das Ausdruckszeichen dafür zu ver- 
danken habe. Ing. Hans R. A. Segel 


„Schloß Plankenwarth und ſeine Beſitzer“. Das 
Buch behandelt die Geſchichte des Schloſſes und der 
Adelsgeſchlechter, die es beſaßen, es iſt gelehrt und 
doch anmutig zugleich geſchrieben. Die vornehme ſtil— 
gerechte Ausſtattung in zweifarbigem Druck erinnert 
nach dem Ausſpruche von Fachleuten an die ſchönſten 
Leiſtungen des Buchdruchkes in der Zeit der Renaiſſance. 
Landſchaftsbilder, zahlreiche Abbildungen von Urkun— 
den, Siegeln uſw. und Stammtafeln ergänzen wirkungs— 
voll den Text. Der Preis beträgt, vornehm gebunden 
in Schweinslederart Mk. 8 50, mit Kartonumſchlag in 
Schweinslederart MR. 6.— . Es ijt durch die Deutſche 
Vereins-Druckerei und Verlagsanſtalt Graz, 
ſowie durch alle Buchhandlungen beziehbar. 


„Wappen der Geſchlechter der heſſiſchen Ritter⸗ 
ſchaft. Im Auftrage des Stiftes Kauffungen und von 
Wetter im Ehrenſaale des königlichen Muſeums zu 
Kaſſel 1913.“ Gemalt von Otto Hupp. 

Kartenſerie Deutſche Burgen von Profeſſor Hans 
Rudolf Schulze. Verlag Hans Friedr. Abshagen, 
Dresden-A. 21. 

Die nach Originalen von der Hand des bekannten 
deutſchen Künſtlers reproduzierten Karten ſind auch 
im Druck ganz beſonders fein gelungen. Ladenpreis 
pro Karte iſt Mk. —.15. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen-, 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 47. Jahrgang. Nr. 10. 

Inhalt: Bericht über die 943. Sitzung vom 
4. Juli 1916. — Das Schöffenſiegel von Klein Glad— 
bach. — Der Hauptzeichner der Bilder in Stumpfs 
Schweizerchronik von 1548. — Ein Reiterbildnis Kaiſer 
Wilhelms Il. — Gemeinſame Abſtammung eines Ehe: 
paares von den gleichen Vorfahren. (Mit einer Tafel.) 


— Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. — Ant: 
worten. — Tauſchverkehr. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1916. VII. Bd. 

Mitteilungen der Geſellſchaft. — Einladung zu einer 
zwangloſen Verſammlung der Freunde des Geſamt— 
vereins in Frankfurt a. Main. — Über die Adelsrechte 
des Luzerner Patriziates nach außen. — Anfragen. — 
Antworten. — Richtigſtellung. — Tauſchangebot. — 
Todesanzeige. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penkunde, Wappenkunft u. verwandte Gebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVII. Jahrgang. Nr. 7/8. 

Inhalt: Studentiſche Heraldik. — Kaffee Hag. — 
Familiengeſchichtlicher Beitrag: Die evangeliſche Familie 
Thieme. — Philipp Jakob Spener in ſeiner Bedeutung 
für die Heraldik und die Genealogie. — Verſchiedenes. 
— Kriegs⸗Tagebuch. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Ge- 
nootschap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 34. Jahrgang. 
Nr. 8/9. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Helfen und Hefjen-Najjau. Be: 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning— 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 5. Jahrgang. 
Heft 8. 

Zur Geſchichte der Reformation in der Pfarrei 
Hechtsheim bei Mainz von 1550 - 1656. — Johannes 
Gensfleiſch zum Gutenberg, Erfinder der Typographie. 
(Fortſetzung.) — Pfälzer Frohnatur. Erinnerungen 
eines alten Mannes. (Fortſetzung.) — Kleine Mit- 
teilungen. — Aus Zeitſchriften. — Auskunft. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 14. Jahrg. 
Heft 9. 


Inhalt: Zur Gechichte der Herren und Grafen v.S djfib, 
genannt von Görtz. (Schluß). — Zu dem Begriff des 
„Uradels“ in dem Gothaiſchen Taſchenbuche. — Zur 
Ahnentafel des Reichskanzlers. — Die Familienzeitung, 
auch cine Kriegsaufgabe. — Das Stammbuch des Georg 
Birckel. (Fortſetzung.) — Kleine Mitteilungen. — Bücher⸗ 
(dau. — Zeitſchriftenſchau. — Rundfragen und Wünſche. 
— Antworten auf bie Kundfragen. — Verbände, Zeit- 
ſchriften und Geſchichten einzelner Familien — Nach— 
richten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und 
und Familiengeſchichte. — Kunſtbeilage. 

Merck'ſche Familien ⸗Zeitſchrift. Herausgeber: 
Geh. Medizinalrat Dr. E. A. Merck, Darmſtadt, Die⸗ 
burgerſtr. 49. Schriftleiter: Pfarrer Spieß, Hatzfeld an 
der Eder (Kreis Biedenkopf). Band IV. Heft 3 und 4. 

Inhalt: Ein Brief von Henriette Schleiermacher an 
Adelheid Merck. — Des Schweinfurter Natskonſulenten 
Johann Chriſtian Merck Hinterlaſſenſchaft. — Stoff: 
ſammlung zur Geſchichte der weiblichen Seitenlinien. 
— Urkunden und Anktenſtücke. — Kleine Nachrichten. 
— Umfragen und Mitteilungen. 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1916. 23. Bd. 1. Heft. 

Inhalt: Aus der erſten Zeit der bayeriſchen Landes: 
kirche. — Zur Geſchichte des Marktes Bruck an der 
Ammer und des Kloſters Fürſtenfeld im 16. Jahr⸗ 
hundert. IV. Fortſetzung. — Miszellen. — Zur Biblio- 
graphie. — Berichtigung. 


Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 


Mentzel und Gerſtmann, ſowie deren Seitenver⸗ 
wandten. 7. Jahrgang. Nr. 15 und 16. 
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Aus unſerm Verbandsleben. — Der ſchleſiſche Zweig 
der Familie Gaupp. (nebſt Stammtafel.) — Achtzehn 
Monate in franzöſiſcher Gefangenſchaft. — Nachtrag für 
Perſonalien. , 

Mitteiluugen bes Verbandes der Familie Mylius: 
Schleiz. Nr. 1. 


Vorwort. — Verzeichnis des Vorſtandes. — Zur 
Kenntnisnahme. — Anmeldungen. — Adreſſenände— 
rungen. — Familienereigniſſe. — Ehrentafel. — Ver⸗ 


bandsnachrichten: Der Familientag am 16. u. 17. Sept. 
1916 im Könglichen Hof zu Hannover. — Am Kriege 
teilnehmende Witglieder. — Briefkaſten. 


Vorarbeiten zur Familienchronik. Herausgegeben 
von Wilhelm Burkhardsberg. Heft 4. 
Inhalt: Perſonalſtand ber Maillinger (1190 — 1916). 


Die Erſatzkaſſe. Zeitſchrift des Verbandes kauf: 
männiſcher Erſatzkaſſen. 1. Jahrgang. Heft 1. 

Inhalt: Zum Geleit. — Die kaufmänniſchen Erſatz⸗ 
Rollen während des Krieges. — S 214 9.... O. im 
Frieden und im Kriege. — Aus der Arbeit des Tages. 
— Urteile und Entſcheidungen. — Andere Kaſſen und 


Kaſſenverbände. — Geſetzgebung. — Vertragsweſen. 
Schrifttum. — Sprechſaal. — Geſchäftliches. — Be— 
kanntmadungen des Vorſtandes. — Briefkajten. 


Heft 2. Inhalt: Allgemeiner Deutſcher Erſatzkaſſentag 
Verhältnis der Erſaßkaſſen zu den Krankenkaſſen. — 
Die Bekämpfung der Tuberkuloſe in Deutſchland. — 
Aus der Arbeit des Tages. — Urteile und Entſcheidungen. 
— Andere Kaſſen und Kaſſenverbände. — Geſetzgebung. 
— Vertragsweſen. — Soziale Fürſorge. — Sprechſaal. 
— Bekanntmachungen bes Vorſtandes. — Geſchäftliches. 


Anfragen. 


9. Wer kann Auskunft geben über die Eltern und 
weiteren Vorfahren des Schneidermeiſters Joſef Beck 
der um 1750 von Birkmannsweiler bei Cannſtadt in 
Württemberg nach Hoffenheim bei Wimpfen in Baden 


überſiedelte? Ernſt W. Beck, 


Offenbach⸗Main, Bahnhofſtraße 43. 


10. Geſucht Geburtsort und Datum des 28. X. 1753 
in Bruchhauſen (Hann.) geſt. Advokaten Henr. Chrift. 
Arcularius (alt 50 J. 8 Mon.); er ſchrieb jid) 3. X. 1721 
in Halle als stud. jur. aus Bielefeld ein. Kirchenb. 
von Bielefeld und Umgegend verſagen, ebenſo Archive 
von Hannover, Münſter, Schwerin uud Bremen. 

Ferner geſucht: Geburtsort und Datum des 1818 
in Münſter geſt. George Arcularius, Rgtsarzt im 
13. Lin.⸗Inf.⸗Rgt. (1. Weſtfäl.) Dr. Arcularins, 

Roftock. 


11. Ich bitte um Ergänzung folgender Angaben: 
Leonard Gottlieb Lölhöffel v. Löwenſprung, 
"Ao ue .. mit Loyſa Griederica 

2 . 


Hoffmann, . 


e „ „% @ 2 9 e 


Lichterfelde. 


12. Auskunft erbeten: Über Erlangung von Tefta: 
mentsabjd)riften verſtorb. Familienmitglieder (Weibl. 


Linie). Betrifft nur eröffnete Teſtamente deren Inhalt 
ſchon gerichtlich erledigt iſt und ad akta liegen. Nur 
zu dem Zwecke der Familiengeſchichte. Antw. erbeten 
an Sergt. Szozygielski-Rogala. 39. Arm.⸗Batl, 
(4. Komp., 10. Erſatz⸗Diviſion) Weſten. 


13. Johann Heinrich Herdtmann (Hertman 
uſw.), geb. zu Braunſchweig 1696, get. zu Magdeburg 
1732 Kaufmann zu Magdeburg, cop. dort 1721 Dorotea 
Nebelung verw. Peters; Kinder: 1726 Ernſt Friedrich. 
1728 Daniel Chriſtian, 1730 Johann Friedrich, 1731 
Eſter Eliſabeth. Kinder in Magd. get. Schickſal der 
Witwe und Kinder völlig unbekannt. Wo Näheres 
zu erfahren? Jede Nachricht über Vorkommen meines 
Namens in heutiger und ähnlicher Schreibart erwünſcht. 

Dr. Herdtmann, Arzt, Senftenberg (Lauſitz). 


Antworten. 


Zu Anfrage 7. In Iſpael Hoppe's Burggrafen zu 
Elbing, Geſchichte des e: ften ſchwediſch-polniſchen Krieges 
in Preußen iſt auf S. 555 ein Michel Lölhoffel ge: 
nannt. Er iſt 1636 Korporal im „Fähnlein Blau, Rot 
und Weiß“ der Bürgergarde in Elbing. 

Hundertmark, 
Korvettenkapitän, z. 3. Bad Oynhauſen. 


— — eo — 


Miszellen 
* dl wg . 


-~ 


Der Kampf um den Adelstitel. 


Vor Jahren lebte in Waren i. M. eine Müllers: 
familie Oſten, deren Nachkommen zuerſt nach Ham⸗ 
burg und dann nach Köpenick überſiedelten. Der 
Kaufmann Oſten in Köpenick ſchrieb vor einiger 
Zeit einen Brief an eine Behörde, den er mit „von 
Oſten“ unterzeichnete. Nach einem Gutachten des 
Heroldamts in Berlin hatte er kein Recht, ſich 
des Adelsprädikats zu bedienen. Das Schöffen⸗ 
gericht veruteilte Oſten wegen Führung eines 
falſchen Namens zu einer Geldſtrafe. Seine Beru⸗ 
fung wurde von der Strafkammer verworfen, 
da nicht nachgewieſen ſei, das die Vorfahren des 
Angeklagten zu Waren in Mecklenburg ein An⸗ 
recht auf das Adelsprädkat hatten. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung focht Oſten beim Kammergericht an, das 
die Vorentſcheidung aufhob und die Sache an die 
Strafkammer zurückwies. Es ſei nicht feſtgeſtellt, 
ob Oſten an die Polizeibehörde oder an den Ge⸗ 
meindevorſtand geſchrieben habe: es müſſe fid) um 
einen zuſtändigen Beamten handeln, der befugt 
ſei, nach den perſönlichen Verhältniſſen zu fragen. 
Ob Oſten ein Anrecht auf das Adelsprädikat habe, 
ſei nicht nach Allgemeinem Landrecht, ſondern nach 
mecklenburgiſchem Recht zu prüfen. Das Herolds⸗ 
amt in Berlin könne unter dieſen Umſtänden nicht 
als zuſtändig angeſehen werden. In Frage könne 
noch die Kabinettsorder vom 15. April 1822 kommen, 
nach ber ſich ſtrafbar mache, wer ohne obrigkeitliche 
Genehmigung den Familiennamen ändere. 


Sum Tode des Fürſten Gebhard 
Lebereht Blücher von Wahlſtatt, des 
im Sommer auf dem Fürſtlich Blücherſchen Fidei⸗ 
kommiß Krieblowitz im Landkreiſe Breslau als 
Achtzigjähriger an den Folgen eines unglücklichen 
Sturzes vom Pferde verſtorbenen Urenkels des 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle SA., H. T. v. K ohlha 9 en ; Blaubeuren, und Lorenz M. R heude, München 


Marſchalls Vorwärts, hatte eine ſonſt gut unter, 
richtete Breslauer Zeitung gemeldet, daß der älteſte 
Sohn des Verſtorbenen, der am 9. Juli 1865 
geborene Erbe des Fürſtentitels und der Fidei- 
kommißherrſchaften Krieblowitz und Wahlſtatt, 
Graf Gebhard Leberecht, in London lebe. 
Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß beſagter Urenkel 
des berühmten Helden der Freiheitskriege bei 
Kriegsausbruch England mit bem Geſandtſchafts⸗ 
ſchiff verlaſſen hat und ſeit dieſer Zeit in Berlin 
lebt, wo er bereits mehrere Monate in Dienſten 
des Auswärtigen Amtes ſteht. Der Fürſtlich 
Blücherſche Familienbeſitz rührt von der am 


21. September 1814 erfolgten, am 11. November 


1814 in Wien beurkundeten Güterſchenkung 
durch Friedrich Wilhelm III. her, welcher ſeinem 
verdienſtvollen Marſchall eine Anzahl vormals 
geiſtlicher Güter im Breslauer und Trebnitzer 
Kreiſe übereignete. Es waren dies Krieblowitz 
mit dem Forſt und den drei Zinsdörfern Landau 
Polsnitz und Woigwitz, Quzine, Schawoine 
Tarnaſt, ſowie Grob: Zauche mit den Vorwerken 
Dahme, Haltauf Oberkehle, nebſt allen Be- 
bäuden, Rechten und Gerechtigkeiten, Jagden, 
hohen und niederen Gerichten und Patronatsrechten. 
Von dieſem nachträglich durch die Schenkung von 
drei weiteren Zinsdörfern abgerundeten Landbeſitz 
find nur Krieblowitz und Woig witz im Beſitze 
der Familie Blücher geblieben, zu dem jedoch noch 
Strachwitz und Wahlſtatt, ſowie infolge der 
Heirat des Vaters des verſtorbenen Fürſten mit 
der Gräfin Marie v. Lariſch⸗-Moennich noch 
die Herrſchaften Brasdorf, Polanka, Radun 
Siauding und Stiebnig in Oeſterreich-Schle⸗ 
ſien hinzutreten. Der Hauptbeſitz iſt die 756 
Hektar große, außerordentlich ſchön im Weiſtritz⸗ 


tal gelegene Herrſchaft Krieblowitz mit 21784 


M. Grundſteuerreinertrag. 


Verlag: Gebr. Vogt, Paplermühle S.⸗A. 


` Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 
Jahrgang 1 —XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 

1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. je M. 10.— 

, 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr, H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 
— eee 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. I. Band. 


Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, ll. Bd 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon DEE 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt, s.—. 


Hassenstéin einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammeit von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
M edizinalrat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. Mustergültig zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. (10.25, brosch. M. 8.— 
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Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 j in Fácherform » 64 


Man verlanze Sonderprospekt! 


3 Muster zu ı6 Ahnen, Format 53X42,5 cm und 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 

Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttateln ohne Wappen- 
(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 
S —— SONO a. 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 
Ahnen der deutschen Kaiser, Kónige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 


suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 
l. Band. 50s Seiten. Broschiert M. 18.—. 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 


Grossen. 2. Auflg. von Dr. jur. 0. Fen. v 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der4kath, Kirchenbücher der Diöz, Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammenges! 
von Richard Rose, Geh. M. ı.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestelit v. L. Rheude. 
l. Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


i. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige u Bl. 
ib. „ Flaggen und Kokarden 23; 
2. „ Wappen d. Städte u. Lánderteile 45 » 


3. „ T d. hohen u. nied. Adels ı25 ,, 
dcs ws ij d. Bürgerl. und Geisti. 84 ,, 
45. „ T d. Bistümer 1 „ 
B T d. Vereine und Zünfte "u „ 


pro Blatt 35 Wappen, 5o Pf. 


Ahnen-Tafeln 


51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Blatt 30 Pf. 
schildern in farb. Tondruck. 


oben.) Blatt 50 Pf. 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


53x88 „ „ 1 Mk 
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alte Glasmalereien 


in Blei gefasst (Wappen, reli- 
giöse etc, Darstellungen) sowie 


Gemälde alter Meister 


besonders gothische und nie- 
derländer des ı7. Jahrhunderts 
zu kaufen gesucht. 


Näheres erbittet 


ALBRECHT NITSCHKE, 
BRESLAU Gartenstr. 34. 


ra en | 
4 
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Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 


, Was muss eine gute Familien- 


Chronik enthalten?“ 


.an dem Jubiläumstag des Vereins 


Roland in Dresden gehalten, ist als 
Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle $.-A. 
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Zeichnungen aller Art 
D CR ADRESSEN. STAMM-DAEUME 
An, (34 DIPLOME URKUND. elc ferhel 
SAUN O. ROICK Kunst Atelier 


UI 
Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


Wappenmalereien u. Zeidın. in künitler. 
Originalauiriß. Herald. Tiger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom, u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nadi älteiten Siegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeicin. f. Familien-Chroniken. Gelchdfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeidien. 
Wappenflaggen. Stammbuchbidtter. Gravie- 
rungen. Stein» u. Holzbiidhauereien. Student. 
beraldik efc. Erinnerungsblätter und Cofen- 
ſcheiben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
Eilernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
ſchmuck uiw. (auch in Holzichnigerei, Bunt» 

glas, Porzelan ue) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin O. 17. Grüner Weg 40 IV, 
(Gef. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle hirgerl. Wappen u. Siegel, 
iowie die [leugeadelter feit 1960, bin für 
gütige Zulendung dankbar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto belang. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


München. 
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s ov í In unjerem Verlage iit erſchienen: 


Ne 


Aq 


ene Beadtenswerte Neuerſcheinung familien: 


des „Schloß plankenwarth und feine Beſitzer“ 


= AS Ein Beitrag zur Geſchichte ſteiriſcher Adels⸗Geſchlechter, 
vornehmlich der Familien Plankenwarth, Prankh, 


Kl 
by, 
A 


Dümmersdorf, Ungnad, und Stürgkh, 
D von Dr. Mathilde Uhlire. 


Oktavformat, 121½ Bogen Umfang, in zweifarbiger ſtilvoller Aus» 

e führung, nad) altdeuticher Art, auf echtem Hadern-Papier, mit 15 Tafeln 

2 7 Siegeln, Urkunden-Abbildungen, Wappen), 4 Stammtafeln und zwei 
J geographiſchen Karten. — 


Preis: Vornehm gebunden in Schweins⸗ 


leberart, K 12.—, broſchiert, Karton-Umſchlag in Schweinslederart K 8.50 


Erih Weillenborn 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeicichte ` 


keitfaden für Freunde der Familienforichung. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekrinte Preisicrift«. 


Brofchiert 4 Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 


Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter und ver. 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlülie 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, verlagsbuchhandlung, 
Papiermühle, Sadıi.-Alt. 


Ex libris tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
Miinchen, Lowengrube 8. 


| Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 


München, Kaulbachstr. 40 II. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin- Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohſhagen, Blaubeuren d. à t. M. Rheade 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. C 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachea 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C 2, 
Klosterstr. 68 I. 

Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 

b. Berlin, Brüderstr. 18. 
Herr Ed. Koch, Lehrer, Meura 
ür. W. i 
Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris), 


Monatsſchrift 


zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und— 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien— 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel- 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 
Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.-Y. 


Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruck. 
Preis jährlich Mk. 10.—, halbjährlich Mk. 5. — durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 11.20, im Ausland Mk. 12.40; einzelne 
Nummern 75 Pfg. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


17. Jahrgang. Dezember 1916. | I: SS 


Inhalts: Berzeihnis: Namen aus dem Stammbuch eines Jenenſer Studenten aus den Jahren 1735 - 3179. — 

Vorfahrenliſte für Wilhelm Fieker. — Beiträge zur Geſchichte der Kirchen und Prediger in Neuvorpommern. — 

Heraldik: Gelegenheitsfindlinge bürgerlicher Wappen. — Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett. — Bücherſchau. — Zeit— 
ſchriftenſchau. — Briefkaſten. — Miszellen: Theodor Körners 125. Geburtstag. 


— 


| Von ſämtlichen Jahrgängen 1.— 16. des 
Archiv für Stamm: und Wappenkunde 


ſind noch gebundene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10.—. 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit Porto Mk. 1.70. 


Gebr. Vogt, D:rlag, Papiermühle Sachf.-Alt. 


LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 

\ MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
5085 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel- Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


StraBburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 
Kirchenbüchern (Standesre- 


gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk. 2.-—, Papiergr. 12X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 
(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 em, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.—, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprágt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 50 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. . 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle 9-4. 
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Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien 


III. Band, Geidiidite und Genealogie der Familien Peltzer 
von Herm. Friedr. ITlacco. 


Badıen 1901. 


GroBquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Seſchichte und Genealogie der Familie Paftor 


von Perm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen, und Hhnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lidıtdrucktafeln, 
Stammbaum ulw. Preis M. 25.— 


Hadıener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien 


von Perm. Friedr. Macco. 
Hachen 1907 und 08. 
2 Bünde GroBquart (A —ITl, ITI —2Z), 597 Seiten, Text und Perionen- 


regilter, über 1000 Wappen aus reiditüdtiider Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— 


l Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.sH. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.sH. 
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Zu verkaufen! | Gu ikhes Sandbudı 


1. Urkunde. Verlustliste des Graf Bürgerlicher Familien 


Cosellischen Inf.-Reg. an Aus- bis jet 24 Bände erktienen, Von Bd. 3 en 
rüstungsgegenständen in der reich" Men Proipekt und Hulnehme- 
Schlacht bei Kesselsdorf >" 


bedingungen bitte zu 


15. Dez. 1745. Siegel u. Unit i oe 
schrift des George, Ludewig, pea P 
Orafen von Oeynhausen. Bhnentafein uiw, 


2. Urkunde. Gebühren -Urkunde Wappen, Hnlichten, Porträts 

des 5 des Grafen von in Parbendrudt u. verkhled. Repreduktions- 
Friese,General-Major vomJahre Methoden in eigener Anal. 
1740. Unterschrieben von sämt- 
lichen Offizieren des Regiments 


Górlifj === 


mit 16 guterhaltenen Siegeln u. Gegründet Segrände! 
Unterschriften d. ältesten deut- 1887. ©. H. Starke, u. 


schen Adels. 
Interess. erfahren Näheres bei 


Einsendungen jeder Art von 
Apotheker Petzelberger, | | Wappen zur Aufnahme in unsere 
DRESDENA, Sammlung ständig erwünscht. 


—— Gebr. Vogt;-Varlag,-Papiermühle Sachs.-AN. 


Namen aus dem Stammbuch eines 
Jenenfer Studenten aus den Jahren 
1735—1739. 


Veröffentlicht von Suſanne Hoffmann, Braunſchweig. 


Nachfolgende für die Genealogie vielleicht nicht 
ganz unintereſſante Eintragungen ſind einem 
Stammbuch entnommen, das mir der Zahnarzt, 
Herr A. Leonhardi, Braunſchweig freundlichſt zur 
Durchſicht und Verbreitung zur Verfügung ſtellte. 

Es iſt dies ein hübſcher quer. 8° Band in 
braunem Leder mit Golddruck. Ornamenten 
verziert. Das erſte Blatt weiſt, vermutlich von 
der Hand des Beſitzers folgende Widmung auf: 

Patronis, Fautoribus pie colendis atque Ami- 
eis cestumalissimis ut nomina in sempiternam 
inferant memoriam album hocce offerit, dicat 
consecrat Franciscus Adolphus Leonhardi j. u.c. 
Mengeringhusa Waldeccus. Athenis Salanis die 
1. Jul. 1735. 

Darauf folgen 4 Kupferſtiche in Rot, die eine 
Geſamtanſicht, ben Marktplatz und das Collegium 
in Jena daritellen. 

Die Reihenfolge der Eintragungen die aus 
den Jahren 1735 — 1739 ſtammen, ijt die Der: 
kömmliche. Voran ſtehen die Profeſſoren, adlige 
Gönner ſowie Verwandte, dann folgen die Commi- 
litonen und Freunde. 

Leider ſind die nummerierten Blätter 226 267, 
298 / 99 und 307/08 herausgeriſſen. 
gleich mit dem allerdings nicht ganz zuverläſſigen 
alphabetiſchen Regiſter am Schluſſe des Bandes, 
das wahrſcheinlich von der Hand des Beſitzers 
angefertigt iſt, ergibt folgende fehlende Namen: 

Asmuth, Bouchereau, Boye, de Corſini, De⸗ 
lerablez (ſehr undeutlich), Fanter, Fleck, Germigh 


(auſen?), Hartmann, Huge, Jeniſch, De Lagarde, | 


Archiv Nr. 6. 17. Jahrgang. 


Ein Ver- 


Ad 


— 
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Range, Riſſen, Ruehl, Scriba, Stoecker, Volck⸗ 
amer, Waas, Waldeck, Wiggers, Wilſtack. 

Die Blätter des Buches ſind durchlaufend 
nummeriert und auf beiden Seiten beſchrieben. 
Zeichnungen, Wappen und dergl. ſind nicht vor— 
handen. 

über den Beſitzer gibt ber Leonhardi'ſche Stamm: 
baum und die ſonſtigen Familien⸗Nachrichten fol: 
gende Aufklärung: Franz Adolf Leonhardi, Fürſtl. 
Waldeck'ſcher Geh. Kabinetsſekretär zu Mengering⸗ 
haufen, ſpäter Hofrat und Landrichter der 3 Ämter 
Arolſen, Schoden und Eilhauſen (ſeit 1747) wurde 
am 1. Februar 1707 zu Pyrmont geboren und 
ſtarb daſelbſt im März 1760. 

Die Eintragungen, die ich in alphabetiſcher 
Anordnung folgen laſſe, bringen nach Angabe 
des Namens die gekürzten Titel, reſp. Angabe 
des Studiums, Tag und Jahr der Eintragung, das 
Symbolum und am Schluſſe in runden Klammern 
kurze Daten, die ich mit dem mir hier zu Gebote 
ſtehendem Nachſchlage-Material ergänzen konnte. 
Zum Zwecke der Kontrolle und weiterer Nad): 
forſchung gab ich den Titel des betreffenden Quellen⸗ 
werkes in Buchſtaben an, deren Erklärung fol: 
gende iſt: A. D. B. = Allgemeine Deutſche Bio⸗ 
graphie; J. — Jöchers Belehrten-Lerikon; M. = 
Menſels Gelehrtes Deutſchland; Ott. = Ottinger, 
Moniteur des dates. 

Joh. D. O. Alberti, Oldenburg. S. L. C. 

Jena, 21. Jan. 1737. 

Symb: In Deo omnia agenda. 

Wolfgang, Rihard v. Auerſperg. 

Jena, 16. Nov. 1735. 

Johann Chriſtoph Bach, L. L. C. Rugla: 

Thuringus. 

Jena, 12. Okt. 1735. 

Symb.: Malo imicidiam quam misericordiam. 
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Johann David Bagge aus Reval in Lievland 
Beider 9Redjte Prof. 
Jena, 12. März 1737. 
Wahlſpr.: Hoffnung und verſchwiegen, Bringt 
allein Vergnügen. | 
Carl Friedrich Graf von Baſſewitz. 
Jena, 18. Apr. 1739. 


Chriſtian Heinrich Bielſtein de . Bronsvic Etud. 


en Droit. 
Jena, 16. Okt. 1736. 

Jo. Chrijtian Boecler (Regiſter: Boeckler). 
Dinabruga- Gueſtph. Phil. et Th. Cult. 
Jena, 30. Aug. 1736. 

Johannes Sigismund Boeſner Ratisponensis. 
Straßburg, 13. Aug⸗ 1740. 

C. D. Böttcher Hildesiensis. 

Jena, 4. März 1739. 

Wilhelm Hieronymus Bruckner nach d. Regiſter: 
Brückner. let, Consil. Sax. Anh. et Prof. Jenens. 
Senior. 

Dat. 16. Nov. 1735 Von fremder Hand 7 
21. Apr. 1736, 

(k 1656, 23. Sept. zu Erfurt t 23. () April 
1736 zu Jena. J.) 

Chriſtian Gottlieb Buder, D. der Rechte und 

Hiſtorie, P. P. O, 

Jena, 23. Nov. 1735. 

(* 1693, 29. Okt. zu Kittlitz⸗Ob.⸗Laus.; T 1763, 
9. Dez. zu Jena, Ott.) 

Joh. Buſſe Bremensis S. S. Theol. Cultor. 

Jena, 3. Febr. 1736. 

Symb.: Christus pronobis. 
B. v. Buttlar, Curlandese. 

Jena, 8. Apr. 1739. 

Georg Heinrich Graf v. Calenburg. 
Jena, 29. Nov. 1735. 

Cappelmann aus Lippſtadt in Weſtph. Der 
Rechte Beflißener. | 
Jena, 31. Aug. 1736. 

Symb.; Quo fas et gloria ducunt. 
Jacob Carpov. Phil. Mag. 
Jena, Nov. 1735. 
(* 1699, 29. Sept. zu Goslar; T 1768, 9. 
Juni zu Weimar. A. D. B.) 
J. N. (?) Curti, Maitre de langues. 
Jena, 27. Apr. 1739. 

Johann Friedr. Daudey, W ⸗Wald. 
L. L. Cultor. 

Jena, 21. Apr. 1739. 
Symb.: Quo fata me trahunt. 


Joh. Wilh. Dietmar, J. und D. Consil. Sax. 
Meing. Advoc. cur prov. Jenenſis Ordin. 
Jena, 24. Nov. 1735. 

(* 1671 zu Oberkaß i. Sachſ.⸗Meining. t 
1759, 6. Juli.) J. 


A. Nicolaus Doebler. T. S. Th. C. ex Onoldinis. 


Jena, 17. Febr. 1736. 
Symb.: Juste ac honeste. 
Claude Dubois d' Orléans. 
Jena, 22. Nov. 1738. 
Andr. Theod. Duker nach d. Regiſter: Ducker 
S. S. Th. C. Rendsburgo-Holsatii. 
Jena, 28. Apr. 1739. 


J. P. Eichhorn. Etud. en Droits. 


Göttingen, 7. Okt. 1736. 

Andreas Eichner, Fürſtl. Waldeck. Cammer: 
Muſicus. 
Eylhauſen, 3. Sept. 1739. 

Jo. Rudolph Engau. J. U. D. und P. P. 
Jena, 18. Apr. 1739. 
(* 1708, 28. Apr. zu Erfurt; T 1755, 18. 
Januar zu Jena. 1755. J.) 


Joh. Gottfried een aus Mühlhauſen i. 


Th. 
Jena, 1. Dec. 1736. 
Denkſpr.: Non me quae sinceris extra. 

Joh. Georg Eſtor, D. P. p. O. 
Jena, 17. Nov. 1735. 
(* 1699, 9. Juli zu Schweinsberg T p. 1773, 
25. Okt. zu Marburg. Gtt.) 

Feer Le Cadel. 
Paris, 20. Juli 1740. 

C. L. v. Gaugreben Meineringhuſa Waldeccus 
L. L. Cultur. 
Jena, 19. Febr. 1739. 
Symb.: Una salus servire Deo, Sunt caetera 
fraudes. 
(Von fremder Hand Wee T 2. Febr. 
1740 von d. Hnr. von Below auf der Lorb⸗ 
ſtätter Wieſe erſtochen. 

J. Max Gebhard, Wellens. Waldec. L. L. Cultor. 
Jena, 22. Okt. 1735. 
Symb.: Toutjour content. 

Georg Theodor Gemeiner L. L. C. 
Jena, 18. Sept. 1736. 
Symb.: Gratia tandem glorificabor. 

Franco Eugenio Biunti(?). 

Jo. Heinr. Habermann d' Hildburghauſen in 
Franconia. Stud, Th. : 
Jena, 15. März 1739. 


Friedrich Andreas Hallbauer, Eloqu. et Poes. | Simon Paul Hilſcher, Med. D., Theor. Prof. 


P. P. O. 

Jena, 25. Nov. 1736. 

(* 1692, 13. Sept. zu Allſtädt i. Th.; T 1750 
1. März zu Jena A. D. B. 

Johann Heinrich Halle, Rhoda Waldeccus. L. 

L. Cultor. 
Jena, 30. Apr. 1737. 
Symb.: Sola bona quo honesta. 
Georg Erhard Hamberger, 
Jena, 25. Nov. 1735. 
(Arzt und Phyſiker. Prof. in Jena * 1697, 
21. Dez. f 1755, 22. Juli in Jena. Ott. und J.) 

Carl Anton Hartel (Haertel) Von Gedern aus 
der Wetterau. 

Jena, 26. März 1737. 

Symb.: Tout par amour et pour l' honneur. 

Chrijt. Aug. Theo. Haertel, Bederna Stolber- 
gensis. 

Jena, 26. März 1737. 
Symb.: Post nubila phoebus. 
Johann Hartmann, J. und D. 

Jena, 25. Nov. 1735. 

Joh. Carl Hecht L. L. C. Goth. 
Jena, 20. März 1737. 
Devife: Tonjours le méme. 

Jo. Caſp. Heimburg, Prof. Jur Ord, et .. (?). 
Jena, 26. Nov. 1735. 

(x 1702, 14. Sept. + 1773, 18. Nov. zu 
Jena. Ott.) 

Carl Ludwig Helffenſtein, Ephorus SII. Dui 
Comitis de Leiningen Westerb. 

Jena, 27. Aug. 1736. 

Herbſt 
Paris, 18. Juli 1740. 

Hertel ſ. a. Haertel 

Johannes Friedrich Hertel, Dr. Cur. Prov. Sax. 
Comm. Facult. Jurid et Scabinat, Adsessor Ord. 
Jenae, 19. Nov. 1735. | 
(* 1667, 16. Dec. zu Jena; t Daſelbſt 1743. 
12. Jan. J.). 

Georg Lud. Hertzog Phil. et jur. doct et ampl. 
phil. ord. . . . (Vier Worte unlesbar, viel 
radiert.) 

Jena, 24. Nov. 1735. 

v. Heuking (Heyking), Baron de Courlande. 
Jena, 23. März (Jahr nicht zu entziffern.) 
Div.: La verité sur tout. 

Hillner (Reg-Hilner.) 

Paris, 18. Juli 1740. 


P. P. et Acad. 
Jenensiae Prorector. 
17. Nov. 
(* 1682. Aug. zu Altenburg; T 1748 als 
Prof d. Med. zu Jena. J.) 
Joh. Ferdinand Hollenhagen S. S. Theol. et. 
Philos. Stud. Riga Livonus. | 
Jena, 12. Okt. 1736. 
Symb.: Wer Roſen brechen will, der muß die 
Dornen nicht ſcheuen. 
J. J. Huge, Corbacco-Waldecc. L. L. Cultor. 
Jena, 22. Aug. 1736. | 
Symb.: Post nubila Phoebus. 
J. T. C. Jaſche, L. L. Cultor. 
Jena, 17. März 1737. 
Symb.: Plus ultra. 
C. M. Raejtner. S. S. Th. Cult. E Quoldinis. 
Jena, 4. April 1737. 
Symb.: Silentio ex spe. 
Carl Friedrich Kaltſchmied, Med. D. 
Jena, 24. Nov. 1735. 
(* 1706, 11. Mai; T 1769. 16. Nov. zu 
Jena. Ott.) 


Diet. Herm, Kemmerich, Consiliar Aul. Saxon. 
Juriscons. et Anlecessor: acult. Jurid. Ordi- 
narius in Acad. Jenensi. 

20. Nov. 1735. 


(* 1677. Aug. zu Apenburg i. Brandenb.; T 
1745. 4. Nov. zu Jena. A. D. B.) 

Klein, Hanovienſis, L. L. Cult. 
Jena, 27. Jan. 1739. 
Symb.: Nil temere Nil timide. 

W. F. Klodt, Eques Livonius. 
Jena, 24. März 1739. 
Div.: La verite est l’alier de la sincerite et 
surtout. 

J. E. v. (de) Klodt, junr. della Livonia. 
Jena, 24. März 1739. 

Heinr. Koehler, Phil. Prof. 
Jena, Oct. 1736. 

C. Kühlbrunn de Stade au Duché de Bremen. 
Jena, 14. Okt. 1736. 

Jacques Joſephe de Lagarde 
Marteville, 19. Mai 1740. 

Ludwig Wilhelm von Langnau aus Schleſien. 
Jena, 10. März 1739. 
(Später Oberamtsrat b. d. kgl. Preuß. Re: 
gierung zu Breslau. Noch 1766 nachweisbar. 
Geburts- und Sterbejahr unbek. M.). 


®. E. C. Graf v. Laſpaerg. 
Jena, 16. Nov. 1735. 


Jo. Jac. Lehmann, Moral. Prof. Publ. Ord. 


Jena, 26. Nov. 1735. 

(* 1683. 17. Okt. zu Erfurt; T 1740, 29. 

Nov. A. D. B. 

Ferdinand Graf von Leiningen Weſterburg. 
Jena, 27. Aug. 1736. 

J. A. F. Leonhardi, Etud. en droits de Wald. 
Jena, 28. Apr. 1739. 
(Vetter bes Beſitzers; nad) dem Leonhardi'ſchen 
Stammbaum der ſpätere Stadtkommiſſar zu 
Mengeringhauſen Johann Albrecht Friedrich 
L. x daſelbſt 1720.) 

Paul. Friedr. Lorentzen. L. L. Cultor. Alseno. 
Slesvicensis. . 
Jena, 28. April 1739. 

Johannes Meinhard, Corbacco. Waldek. Stub. 
Jur. 
Jena, 15. Febr. 1736. 

C. F. de Mirbach, L. B. de Courlande. 
Jena, 26. März 1739. 

Sypmb.: Toujours le méme. 
C. Monner, Hannov. L. L. C. 
Jena, 3. Okt. 1746. 
Symb.: Prudenter atque constanter. 

Joh. (ht Moter. D. 
Jena, 16. Apr. 1737. 

J. G. Naumann, L. L. C. Haſſo: Darmſtadting. 
Jena, 15. Apr. 1738. 
Symb.: Dum spiro spero. 

F. C. Nellen, S. S. Theol. Cultor. 
Jena, 24. Juni 1736. 
Symb.: Ich will mich aufmachen und nach 
meinem Vater gehen. 

Johann Jacob Neuſchäffer. S. S. The Cult. 
Arolſa. Wald. | 
Jena, 22. März. 
Symb.: Homo redditur humo. 

Johannes Carl Ernſt Nolden, Corbaceo- 
Waldeccus L. L. Cultor. 
Jena, 20. Febr. 1739. 

B. v. Nolde, Curlandese. 
Jena, 26. März. 1739. 

J. B. Pentzel, Arolſa Wald. L. L. Cultor. 
Jena 12. Juni 1736. 
Symb.: Sustine et abstine. 

G. E. F. Pfenning, Jenenſis. Med. Stud. 
Jena, 14. Mai 1738. 
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J. G. v. Rennenkampf, Cavalliere della Livonia. 


Jena, 28. Apr. 1739. 
Jo. Pet. Reuſch, Philoſ. Prof et Schol. Rect. 
Jena, Dec. 1735. | 
(* 1691, 15. Aug. zu Almersbach b .Cijenad) 
T 1758, 5. Juni in Sena A. D. B.) 
M. C. Riederer. 
Paris, 18. Juli 1740. 
Johs Reinhard Rus, Theol. D. 
(* 1679, 24. Febr. zu Rodenberg T als Prof. 
theol. ord. zu Jena 1738, 18. Apr. J.) 
Johann Gottfried Schaumburg, D. e. P. P. 
Ordin., Cur. Provinc. et Scabin. Jurid. Assess. 
Consiliar. Aulic Saxonic. 
‘Jena, 22. Apr. 1739. 
(& 1703, 18. Apr. in Zerbſt; T 1746, 25. 
Mai in Jena A. D. B.) 


W. E. H. C. von Schlotheim, Equ. Brandenb. 


Halberſt. 
Jena, 13. Jan. 1737. 
Ant. Schuchard p. t. Inf. Arol. 
Kohlgrund, 19. Aug. 1737. 
Johann Heinrich Schürmann. 
Jena, 28. Apr. 1739. 
Franz Wolfr. Schultze. Rhen. Waldeccus S. S. 
Theol, Cultor. 
Jena, 4. Apr. 1739. 
Symb.: Sustine et abstine | 
Anton Ludwig Seip, Pyrmontano-Weſtphalus 
L. L. C. 
Kohlgrund, 13. Okt. 1739. 
Symb.: proti ceavror. 
(* 1713 3u Pyrmont; T 1806, 7. Juli als 
meckl.⸗ſtrel. Beh. Rat. und Min. zu Strelit 
1806, 7. Juli. Ott.) 
J. C. L. Seip, Pormonto- Weſtphal. M. C. 
Kohlgrundt, 21. Aug. 1739. 
Symb.: Perficias te. 
(* Nach Ott.: Joh. Chrift. Ludw. x 1717. 
24. Mai T 1776 25. Febr.) 
J. G. Sommerfeldt. Pom. Med. Det. 
Jena, 28. März 1739. 
L. Spiegel zum Dieſenberg. 
Kohlgrund, 3. Nov. 1739. 
W. Spiegel v. Pickelsheim. 
Kohlgrund, 13. Sept. 1739. 
M. C. Spiegel v. Pickelsheim geb. Nölting 
(Tante des Beſitzers.) | 
Georg Philippus Stenger J. u. Doct. in Acad. 


Jenensi. 


Jena, 25. Nov. 1735. 

Jo. Chriſtian Stock, Philof. et Med. D. illius 
in Acad, Jen Prof. Publ. et Acad. Caesar. 
Nat. Curios. Collega. 

Jena, 20. Nov. 1735. 
(* 1707, 27. Febr. zu Jena; T 1758 4. Nov. 
Ott.) 
Bottlieb Stolle, M. 
Jena, 21. Nov. 1735. 


(Philoſ.⸗Prof., Dichter, Bibliothekar und Leiter 


der deutſchen Geſellſchaft. Pſeudonym: Leander 
aus Schleſien. x 1673 3. Febr. zu Liegnitz 
+ 1744, 4. März. A. D. B.) 

Burchard Gotthelf Struve. 
Jena, 25. Nov. 1735. 
(* 1671, 26. Mai zu Weimar. Bibliothekar 
und Prof. ord. jur. publ. T 1738, 25. Mai 
zu Jena. J. und A. D. B.) 

Jo. Jakob Syrbius, D. , 
(Bon fremder Hand:) 4. Nov. 1738. 
(* 1674 26. Juni zu Wegmar i. Thür. J.) 

Hermann Friedrich Teichmeyer, D. P. P. O. 
Jena, 19. Nov. 1735. 

(Arzt x 1680 30. Apr. zu Minden T 1744, 
5. Febr. zu Jena.) 
Andreas Telemann. Hamb. 
Jena, 3. Febr. 1736. 
Symb.: Plus penser que dire. 
Joh. Gottfr. Tympe. Phil. Prof. Publ. in Acad. 
Jenenſi. 
1735. 
(k 1699 zu Biederitz b. Magd; T 1768, 28. 
Juni. A. D. B.) 
C. A. v. Uffel. Eques Altenburg. 
Jena, 8. Apr. 1736. (?) 

F. (2) v. Vogelſang. Student der Rechte. 
Jena, 20. Juni 1736. u 
Symb.: Rien sans La volonte de Dieu. 

C. P. be Vulté, Waldec. 
Jena, 10. Apr. 1739. 

Jo. Georg Walch Th. D. et P. P. D. 
Jena, P. Sept. 1735. 
(* 1693, 17. Juni zu Meiningen t 1775, 
13. Jan. zu Jena. Hrſg. d. Halleſchen Ausg. 
v. Luthers Werken. A. D. B.) 

Jo. Adolph Wedel 
Jena, 1735. 

C. L. Wegene (Nach Regiſter Wegener) C. M. 
Pommeranus. 

Jena, 13. März 1737. 


Wahlſpr.: Wer mit Vernunft bedeckt den 
Wechſel aller Sachen, 

Den kann kein Glücke froh, kein Unglück 
traurig machen. 

E. Wegener, L. A. M. 

Jena, 18. Apr. 1739. 

Jeſaias Friedrich Weißenborn 
(* 1673, 15. Nov. zu Schmalkalden. Superint. 
und Prof. theol. T 1750, 3. Juli. J.) 

Johann Eberhard Wichmann, Hildeſinus. 
Arolſen, 10. Okt. 1737. 

Jo. Bernh. Wideburg, nach Regiſter.: 
burg. Math. P. P. O. 
Jena, 26. Nov. 1735. 
Theologe und Aſtronom. * 1687, 22. Jan. 
zu Helmſtedt; T 1766, 29. Apr. zu Jena. 
A. D. B.) 

F. F. Wieger, Darmſtadt. 
Jena, 13. Apr. 1737. 
Symb.: Toujours le meme. 
(* 1709 wahrſch. zu Straßburg: T als Geh. 
Reg.⸗Rat zu Darmſtadt 1770, 19. März. Ott.) 

Carl Bernhard v. Winterfeld aus Schleſien. 
Jena 28. Apr. 1739. 

Wolff. 

Paris, 18. Juli 1740. 

Sigismund Ferdinand Wreden. Von Osnabrück 
aus Weſtphalen. Der Gottesgelahrtheit Be— 
flißener. 

Jena, 30. Aug. 1736. 
Symb.: Aufrichtig u. beſtändig. 

Jo. Friedrich Wucherer, Theol. D., ciusq. et 
Phil. Nat. P. P. O. 

Jena, 16. Nov. 1735. 
(X 1682, 4. Aug.; T 1737, 6. Febr. J.) 

J. C. Würtenberger, Alzeja— Dane 
Jena, 28. Apr. 1739. 

Symb.: Unum delectat. 

Georg Wyhowsky, L. L. C. 
Jena, 16. Apr. 1737. 

Chriſtianus Zeiſig. Nahs. Saaraeponti Mosel. 
Jena, 4. März 1739. 


Wiede— 


Symbol.: Valet will ich Dir geben... 
Buftav Georg Zeltner, Med. St. Altdorffino. 
Noric. 


Paris, 12. Juli 1740. 

Carl Johannes von Zimmermann, Riga— 
Livonus. 
Jena, 11. Okt. 1736. 


vorfahrenliſte für Wilhelm Sieker. 


41. 


81. 


82. 


1445. 


1481. 
1483. 
1733. 


1734. 


1735. 


1736. 


Von Dr. Hans Fieker. 


XII. Generation. 
Valtin Schmeltzer, x... F... Bauer 
in Stöckey, 1582 Gläubiger der Herren 
v. Mitzſchefahl.““ 


Joachim Otto, x.. 1518, & Stöckey 29. 6. 


1618;0... 

TUM „X . . ., 9 Stöckey 19. 5. 1616. — 

K. von 81 u. 82 namens Becker gen. 

Otto: 

a) Hans = XI 41. 

b) Berlet, K. .., 4 S. 24. 9. 1627, 
0... 

c) Heinrich, K ., T ...,0 S. 1. 6. 

1617 Catharina Schreiber, * Bleiche⸗ 
rode ..., T S. zw. 23. 3. u. 18. 7. 1626. 

Egbert Hackenbrock, X., T..., in 

Burgſteinfurt. 

Berend van Delden = XI 721. 

Harm Hackenbrock = XI 723. 

Lippe Sierts, *..., T nad) 1606, Platz⸗ 

beſitzer in Wirdum, Provinz Groningen, 

O... 

Beele Oemkens, X.. , T Wirdum 20. 2. 

1607. G.) 

Jakob Derks, X. . 1557(?), T Maar: 

huizen, Bem. Winſum, 13. 7. 1620, Platz⸗ 

beſitzer ebd., 1585 Mennonitenprediger in 

Obergum?), ©... 

Katrine Ritzes, * . . ., T Maarhuizen 

31.1.1619. — K. von 1735 u. 1736 namens 

Jacobs, in Maarhuizen geb.: 

a) Geertruid — XI 868. 

b) Derk, * 1. 11. 1585, T Stitswert, 
Gem. Kantens, . . 1630, Bauer ebd.; 


o 1608 Etjen.. , * ..., T St. 
28. 11. 1652. 
c) Sptjen, X. . 1587, T .. 1661, œ.. 


13. 6. (2) 1607 Klaas Luitjens, *..., 
T.. 23. 4. 1618. 
d) Anne, * . 3. 1590, T . . 90. 8. 1605. 
e) Tryne, X. 2. 1592, T Lutke⸗Saakſum, 
Gem. Baflo, 11. 5. 1651, © .. 1614 


57) Qu. Staatsarchiv Hannover, Lehnsreg. M. 15. 

55) Bol. Feith, Grafſchriften in ftad en lande, Bro: 
ningen 1910, S. 435. 

59) Vgl. Blaupot ten Cate, Geſch d. Doopsgezinden 
in Groningen uſw., Bd. 1, S. 88. 


<- 


1801. 


1802. 
1889. 


1890. 


1897. 


1909. 


Klaas Abels, *..., T L.⸗S. 21. 12. 
1652, Platzbeſitzer ebd. 

f) Martjen, X . 2. 1594, T Rottum, Gem. 
Kantens, 12. 1. 1630, ©. . . Sieuwert 
Thomas, *..., f R. 11. 4. 1649, 
Platzbeſitzer ebd. | 

g) Alyt, * 6. 1. 1597, T M. 14. 9. 1633, 
o . .. Meint Aljes, X.. , f M. 27. 2. 
1631. 

h) Bauke, x.. F... 

k) Zwei Töchter, ., t... : 

Syrk Ewes, (Syrt Heuwen), x., T. ., 

Erbgeſeſſener in Jemgum; o Emden, Ref. 

K., 6. 7. 1595: 

Tryna van der Nienborch, *..., .. 

Marſilius Janſſen. X., T..., o Emden, 

Ref. K. 27. 4. 1595: 


Eva Simons, *..., ..., — K. von 
1889 u. 1890: 
a) Johan Marfilius, x..., T...,0 


Gebke Gerdes (fie o b) E., Ref. K., 
18. 4. 1624 Johan Willems). 

b) Simon XI 945. 

c) Styne, K .., T... 0 €, Rths. 
28. 1. 1637 Peter Ayelts. 

Berd Nieman, X.. „ T vor 1628, Qand» 

wirt in Quakenbrück; ... — Adr:"') 

a) Hendrich, Xx . . ., T vor 1. 7. 1628, 
Unterdiakon d. Hausſitzenden Armen, 
w Emden, Ref. K., 3. 11. 1616 Engele 
Dieters, x... T..., Wwe. d. 
Arent Albers. 

b) Johan = XI 949. 

c) Ultie, X..., f. . . o Hendrich Brunder. 

d) Anneke, K „ 

e) Steven, X.. ., T vor 1645, Vierziger, 
Diakon d. Hausſitzenden u. d. fremden 
Armen, © E., Ref. K., 29. 9. 1619 
Janneke Carjtiens. 

f) Trientje, K.,, F... | 

g) Bretie, X. ., T vor 1632, ©... 
Reiner Dieters in Emden. 

Jan Hoeß, & . „, . . 

a) Berend = XI 955. 

b) Jan = XI 959. 

c) Folkert, X. . . T vor 1692. 

d) Peter, x... T. .., 1677 Schaffer 
der Schiffergilde in Emden. 


— 
— 


— Kinder: 


61) Qu: Emder Kontraktenprotokolle 1628, S. 427 u. 


1632, S. 348. (St.-W. Aurich). 


1912. Anneke Hilwers, R.. 


e) Taelke, X., .. . , 0 E., Ref. K., . 2. 
1646 Jan Janſſen Baertſcheer, X. 
1.3.1620, T E., Gr. Kirche, 11.6.1670 ()), 
Bürgercolonel, Stadtbaumeiſter, Rats⸗ 
herr und Verwalter des Kornvorrats. 


1911. Sievert Harmens,*..., f Emden (Offizian⸗ 


tenliſte) 6. 6. 1659, 1639 Bürgerfähnrich, 

1649 Leutnant, 1652 Hauptmann, 1653 Co: 

lonel, 1647 — 52 Hauptdiakond. Hausſitzen⸗ 

den Armen, 1652 — 58 Gaſthausvorſteher, 

1651—55 Schützenhäuptling, 1653 Ber- 

walter bes Kornvorrats, 1658 Brandherr 

und Rentmeiſter; o E., Rths, 14. 1. 1632: 

„t... — f. 

von 1911 u. 1912, in E., Ref. K., geb.: 

a) Elske = XI 956. | | 

b) Gertrud, *..., F... 0 E., Ref. K., 
13. 3. 1660 Henrick Janſſen Brauwer, 
„ ap ue 

c) Hermann, X..., T Emden (Offizianten: 
lifte) 23. 3. 1666, Bürgerfähnrich. o E., 
Rths. 22. 3. 1662 Grietje van Roſſum, 
X. . „ T. . ., T. d. Jan Gooſens v. R., 
Bürgercolonel, Vierzigerpräſident und 
Ratsherr, u. f. Ehefr. Hebe Hilling 
(Grietje o b) E., Ref. K., 27. 3. 1667 
Hieronymus Ulferts, K.., F.. 
Bürgercolonel, Vierziger, Schützenhäupt⸗ 
ling u. Schaffer d. Schiffergilde). 

d) Henricus, *..., T ..., Bürgerfähnrich, 
o a) E., Rths., 21. 6. 1673 Abelia 
Indys, E., Ref. K., 8. 5. 1650, 
T... T. d. Johan Everdts J., Bür⸗ 
gerleutnant u. Diakon d. Hausſitzenden 
u. d. fremden Armen, u. |. Ebefr. Jan- 
neke Nieman; o b) E., Rths., 24. 3. 
1677 Catharina le Martyn, E., 

Ref. K., 18. 7. 1644, . .., T. d. 
Jaques le M., Bürgerhauptmann, 
Hauptdiakon d. Hausſitzenden Armen, 
Alteſter d. franz.⸗ref. Kirche, u. ſ. Ehefr. 
Paſchyntjen Haefkesbeken. 

e) Janneken, $ 19. 5. 1642, f. .., Buiten- 
moeder d. Gaſthauſes o E., Ref. K., 30. 4. 
1662 Berend Janſſen Bulder, X. .., 
T... Bürgerhauptmann. 

f) Jan, & 26. 5. 1644, t... 
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g) Tönnis, @ 19. 4. 1646, T... 0 E., 
Rths, 20. 3. 1669 Catharina Crim: 
pring, X.. , F... T. b. Claes C., 
Sekretär d. Rechenkammer u. Diakon d. 
Hausſitzenden Armen, u. j. Ehefr. Aeffke 
Broegelman (ſie ob) E., Rths, 29. 11. 
1683 Michael Bernhard Cremer). 

h) Jan, € 24. 8. 1648, T . . ., o E., 
Rths, 12. 9. 1668 Jelcke Crimping, 
& E., Ref. K., 24. 4. 1642, F... 
Schweſter d. Catharina (vgl. g), Wwe. 
d. Notars Herman Hanunga(fiewc) E., 
Rths, 22. 3. 1683 Johannes Amama, 
X . . „ T. . 1711, ref. Pfarrer 1676 
in Bettewehr, 1681 in Olderſum, 1686 
in Tergaſt). | 

i) Swaentje, & 16. 9. 1652, .. ., 0 E., 
Rths, 27. 3. 1669 Jan Gooſens van 
Roſſum, ée E., Ref. K., 10. 9. 1643, 
T. . , Bruder b. Grietje (vgl. c.) 

k) Anna, ® 26. 10. 1654, .. , 0 E., 
Ref. K., 26. 11. 1674 Reiner Hermans 
van Senden, ebd. 18. 11. 1643, 
T... Stadtkämmerer, Vierziger, Un: 
terdiakon d. Hausſitzenden Armen (er wa) 
E., Rths, 1 5. 3.1669 Janneke Willema, 
T. d. Willem Peters W.). 

I) Sievert, 3. 8. 1656, F... 


1913. Johan Geerds van Snelten, X. .., 


T vor 1668, Bäckermeiſter, 23. 3. 1655 
Bürger von Emden; o b) E., Rths, 21. 4. 
1655 Janneke Jacobs, & E., Ref. K., 
8. 9. 1631, . .., T. d. Bürgerfähnrichs 
Jacob Otten u. f. Ehefr. Grete Hermans; 
oa)... 


1914. Margarethe Hendrids(?), K.., T... 


— K. von 1913 u. 1914: 

a) Jacob — XI 957. | 

b) Hendrid, K.., ..., o a) E., Rths, 
1. 3. 1662 Hilke Staes, K., T... 
T. d. Roleff St. u. f. Ehefr. Mette . .; 
o b) E., 9ttbs, 3. 11. 1677 Aeltien 
Gemen, f. XI 948c; o c) E., 9ttbs, 
12. 8.1682 Jacomina Janſſen, x... 
T. . , T. d. Jan Pieters d. ä., Wwe. 
d. Goddert Harckes. 

c) Elifabet,  ..., T..., 0a) €, Ribs, 
19. 10. 1667 Geerd Epping, & E., 


6) vermachte durch Teſtament v. 21. 10. 1692 der 
Schiffergilde 100 Reichstaler (Akten d. Clementiner 
Brüderſchaft in E.). 


Ref. K., 24. 6. 1642, T ..., Chirurg; 
o b) ebd. 10. 1. 1673 Hendrich Brand: 


— 88 


licht, ..., T. ..; o c) ebd. 26. 4. 
1683 Dirk Cruſe. 

d) Frederich, X..., T. .., Bürgerfähnrich, 
Oo E., Ref. K., 10. 6. 1666 Geeske 
Daniels as: 

e) Jan, kx... T. . ., Bürgerleutnant 
u. Bäckermeiſter, o a) E., Rths, 14. 12. 
1667 Elske $aidiens, x... T. ., 
i. d. Haycke Hylen u. f. Ehefr. ..., 
o b) ebd. 23. 9. 1681 Gepke Frantz, 
Wwe. d. Schiffers Jan Lambchkes. 

1915. Hans Damman'’) x..., t vor 1649") „der 
Ehrenachtbare u. Vornehme“, 1619 bis 26 

Diakon der fremden, 1628 32 Unterdiakon, 

1632 — 36 Hauptdiakon der Hausſitzenden 

Armen, 1637—40 Schaffer der Schiffergilde, 

1638 — 45 Bürgerfähnrich, 1640 — 45 Be: 

meindeälteſter; o a) Emden, Ref. K., 27. 4. 

1612 Trientje Meinharts, .., T... 

(Tochter: Altjen, X..., . . ., 0 E., Rths., 

10. 3. 1638 Laurens von den Buſch, *..., 

T.. ); o c) €, Ref. K., 20. 9. 1628 Tibe 

Janſſen, X. ., T..., O d) E., Rths, 10.4.1640 

Grietje Meets, *..., T..., Buitenmoeder 

d. Gaſthauſes, T. d. Vierziqers und Schützen⸗ 

häuptlings Lambert M., Wwe. d. Abraham 

de Vogeler; o b) E., Ref. K., 7.11.1619: 

1919. Maria Swarte, *..., T... — K. von 

1915 u. 1916, in E., Ref. K., geb.: 

a) Catharina, x ..., F... 0 €, Rths, 
12. 8. 1654 David Denon, « E., Ref. 
K., 1. 12. 1625, f vor 1693, General: 
rentmeiſter, Diakon d. fremden u. d. 
Hausſitzenden Armen, Vierziger u. Stadt: 
kämmerer, Wwer. d. Geeske Warners. 

b) Johannes, æ 11. 10. 1623, . .., 
o E., Rath, 12. 8. 1654 Harmke Scholl, 
* Amersfoort, Prov. Utrecht, ..., T.. ., 
T. d. Jacob S. 

c) Manke — XI 958. 

1917. Jan Hoeß = 1909. 

1919. Doede Jacobs, x Hinte b. Emden ..., 
| T. . , 0 €, Rths, 10. 5. 1634: 
1920. Tryne Henrichs, x... F... Wwe. d. 

Wilhelm Lodewychs (Kd: Ocke Willems, 

& (E, Ref. K., 15. 8. 1627, . . A 


in d 


62) Seine Schweſter (?): Kunna æ vor 1628 Jo- 
hann Schütt. 

93) St.⸗A. Aurich, Emder Rontraktenprotokolle 1649, 
S. 420. 


XIII. Generation. 


2965. Egbert Hackenbrock = XII 1445. 

3469. Derk Pieters, xum 1525, f.. 1566 (67), 
Platzbeſitzer auf Melkema bei Huizinge; 

O0.. 1556: 

3470. Katrina Tomas, * um 1535, f um 1575; 
o b) . . 1572 Bonne Raangs, X. .., 
T. . „ Platzbeſitzer auf Melkema (Kd: 
Derk Bonnes, * ..., T. . 1606, Diop, 
beſitzer auf Melkema). 

3601. Heuwe Syrt, *..., f. . , Erbgeſeſſener, 
erbaut 1567 einen Teil der Burg auf 
Weſter⸗Wierde bei Jemgum“). — Kinder: 
a) Syrt = XII 1801. 

b) Tochter, x... ..., 0... Bonno 
Sybrands, Sohn d. Sybrand Everdts 
u. |. Ehefr. Houwa in Driever“ ). 

3777. Johan Marſilii, X. .., t... 0a). 

o b) Emden, Ref. K., 3. 9. 1592 Grete 
~ Berends. 

3821. Harmen Syvers, x... ..., Mauer: 
meiſter in Emden, 1647 — 51 Bürgerleut- 
nant, 1632 — 36 Kirchendiakon, 1639 — 42 
u. 1648 — 51 Alteſter d. fran3.-ref. Gemeinde. 

3823. Jan Hilwerts, *..., F... a) E. Rths., 
4. 10. 1597 Foſſe Gerdes, T. d. Gerd 
Deters; o b) E., Ref. K., 15. 2. 1601: 

3824. Gertrud Tonnis, x... T..., Wwe. 
d. Aelrik Krudener 952) (fie c c) E. Ref. K., 
18. 4. 1625 Lutet Hilling, Bürgerhaupt— 
mann, Zollcommiſſar, Alteſter d. Gaſthauſes, 
Hauptdiakon d. Hausſitzenden Armen). 

3825. Gerd van Snelten, *..., T ..., lebte 
um 1600. 

3831. Gerd Swarte, * Lingen ..., T Emden, 
Offiziantenliſte, 27. 8. 1629, 1616 28 
Gemeindeälteſter, 1624 29 Kirchvogt d. 
Großen Kirche, 1612 16 Unterdiakon d. 
Hausſitzenden Armen, 1617 Vierziger, 
1625 28 PVierzigerprü dent, 1626 — 27 
Niedergerichtsaſſeſſor, 1628 Ratsherr; 
0... — Kinder: 

a) Maria = XII 1916. 


e Bgl. Oſtfrieſ. Monatsbl. Bd. 2, S. 55 u. Bd. 8, 


2 Se Qu.: St.⸗A. Aurich, Kontraktenprotokolle d. 
Amts Leerort Bl. 21a, 51b. 

65a) T Emden 21.8.1588, Witwer d. Janneke Janßen 
Fabricius, f E. 1. 3. 1595, Schweſter d. Predigers u. 
großen Aſtronoms David Fabricius; vgl. Jahrb. d. 
Kunſt Bd. 12, S. 169. 
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b) Gerhard, * Haſelünne 2. 4. 1609, 
+ Emden 31. 8. .1665, ref. Pfarrer 
1634 in Hinte, 1647 in E.; o E., Rths, 
9. 4. 1635, Gouchjen van Duiten, 
x... f... T. d. Hermann v. D., 
Ratsherr, Vierzigerpräſidenten u. Ver⸗ 

walter d. Kornvorrats, u. ſ. Ehefr. Gretje 
Dirks Budde. 


c) Neeske, K . , T... 0 E., 9Rtbs, 
19. 11. 1634 Jacobus van Dinclage, 
* Emden ..., F Suurhuſen 15. 10. 
1670, Pfarrer ebd. 


d) Geeske, x... T.. , 0a)... Hermann 
Don, X. . . T E., Offiziantenliſte, 16. 11. 
1637, Vierziger, Bürgerfähnrich, Schaf⸗ 
fer der Schiffergilde, Hauptdiakon d. 
Hausſitzenden Armen, Alteſter d. (Got, 
hauſes, Schützenhäuptling, Verwalter 
d. Kornvorrats; o b) E., Rths, 14. 6. 
1639 Hendrich Crumme, *..., T E., 
Offiziantenliſte, 6. 4. 1645, Ratsherr, 
Schützenhäuptling, Artilleriemeiſter, W- 
teſter d. Gaſthauſes; o c) E., Rths, 5. 5. 
1655 Lambert Jurriens van Ham, 
*..., T €, Offiziantenliſte, 18. 3. 
1667, Ratsherr, Stadtkämmerer u. Bier- 
zigerpräſident, Wwer. d. Sara Moyart 
u. d. Liesbet Berens. 


e) Jacobus, * . . 1619, T E., 24. 10. 1669, 
ref. Pfarrer 1649 in Olderſum, 1666 
in Emden; o E., 9ttbs, 30. 3. 1650 
Anna Fremaut, X..., t.. , Schweſter 
d. Sara F., vgl. XI 957; o b) E., Rths, 
3. 2. 1655 Margarethe van Ham, 
* E., Ref. K., 31. 5. 1631, 7. .. 
T. d. Ratsherrn Lambert Jurriens v. H. 
u. ſ. Ehefr. Lisbet Berens; o c) E., 
Rths, 24. 11. 1666 Elske Cornick, 
X. . „ T. .., Schweſter d. Chriftina 
C., vgl. XL 957, Wwe. d. Bürgerfähnrichs 
Peter Celos. 


f) Menfo, *..., f. . , Ratsherr, Bier: 
zigerpräſident, Niedergerichtsaſſeſſor, 
Bürgerleutnant, Alteſter d. Gaſthauſes 
u. d. Gemeinde, Diakon d. fremden u. 
d. Hausſitzenden Armen; o E., Rths, 
20. 4. 1644 Anſela van Straelen, 
X . . T €, Neue K., 2. 1. 1684, 
T. d. Pieder v. S. 


g) Aeltie, x... T. . 1646, œ E., Rths, 
5. 10. 1644 Todeus Hilling (Tadeus 
Hillenius). 


XIV. Generation. 


6939. Tomas Claaſſen, * um 1500, f. 


1567 (68), Platzbeſitzer zu Huiſinge (?), 
0 


6940. Sytske Tomes, *... T. - 1571. Te 


ſtament beider v. 11. 1. 1555. — K. von 
6939 u. 6940 namen Tomas: 


a) Johan, , - 


b) Bouke, K., f. 

c) Claas, K., t.. 
d) Runne, .. „, T. 
e) Anna., K. „ F... 
f) Katrina = XIII 3470. 
g) Peter, K , T... 


h) Ellytien, x... .., o vor 1567 
Jakob Roelfs. 

i) Jacob, K. , .. , o . . 1568 (2). 

k) Grete, . , f... @.. 1568 (?) 


Jan Aynks (Enges). 


7201. Syrt Heuwen“), x um 1500, . ., 


Erbgeſeſſener auf Weſter⸗Wierde bei Jem⸗ 
gum. (Sein Bruder Hinrich Heuwen in 
Jemgum erhält durch Donationsbrief v. 
26. 3. 1548 von feiner Baſe Ulke, T. d. 
Geert Nannenin Weenermoor, verſchiedene 
Ländereien zu Pogum)“ ). — Kinder: 

a) Heuwe — XIII 3601. 

b) Hoytet, X.. , F vor 1596 zu Soltborg”>). 


7641. Syvert Harmens von Aſchendorf, *..., 


T. . „ o a) . . .; 0 b) €, Rths, 3. 2. 
1599 Johanneken Ottens (fie o b) E., 
Ref. K., 7. 10. 1604 Jan Janſſen von 


Tunrtorp). 
.. . . Swarte, KK... T ..., Bürger: 
meijter in Lingen. — Kinder: 


a) Gerd = XIII 3831. 

b) Hinrich, x Lingen .. T... LLL 
1596 Bürger von Emden, o E., Ref. 
K., 1. 5. 1597 Swaenke Dycker aus 
Haren. 


aa) Zur Familie gehört jedenfalls Heuwe, Jo— 
hanniter⸗Komtur zu Jemgum, 1453-71 im Oſtfries. 
Urkundenbuch genannt. 

67) Qu.: Nellner, Regiſter von Documenten der 
Großen Kirche in Emden, Hs. 1793. 

6) Qu.: Kontraktenprotokolle d. Amts Leerort, 
Bl. 51b, St.⸗A. Aurich. 


7685. Hilwer ..., 4. 10. 1597 Trauzeuge in 


Emden. 


7687. Tonnis Obert, T vor 1601, unterſchrieb 


1593 Gravamina Politica et Ecclefia- - 
ſtica.“ 


XV. Generation. 


15 281. Harmen Sievers von Aſchendorf, 


x... T... ſtiftete 1557 an den 
Emder Kornvorrat 6 Gulden“); Ww. 


15 282. Swantje ..., Teſtament beider von 1589. 


VI. 


VII. 


Berichtigungen. 

1. 1914 Inhaber d. Eiſernen Kreuzes 
IL Kl., 1915 Oberlt. d. R. 

2d). Ella Berta Theda, * Emden 3. 11. 
1916. 

4 b). T. d. Pfarrers Philipp Albert u. f. 

N Ehefr. Berta Hoevet. 

8 g). Zeile 6: Jakob ſtreichen. 

i. o N. 19. 11. 1793. 

Bodungen ſtatt Bedungen. 

5. Zeile 3: 1812 ftutt 1811. 

12. Sjamke Friezenborg, Wwe. d. 
Schiffskapitäns Rudolph Harms 
Runi. — Marta Lulofs Wwe d. Dia- 
kons J. Y. Bouman, T. d. Soeke 
L. u. |. Ehefr. Grietje van Olſt. 

14g). Sara Linnich, T 3. 7. 1910. 

15 b). Dievertje Jacoba, * 14. 12. 1836. 

16 c). Binette Melacina, © 4. 2. 1856. 

7. 0 (F. 22. 7. 1762. 

19. Hinrich Wilhelm Detering, T 25.10. 
1798. 

23 c). Beertje, & 7. 4. 1775. 

f). Scholto, * 9. 3. 1782. 

m). © Bisquard 5. 4. 1822. 
28. Dieverke Rengers, X 4. 7. 1759. 
28 b). Jantje, * 26. 8. 1784. 

f). Jeikelina = V 14. 

h). Annegien, o 19. 6. 1834. 

30 b). Bielkea, Xx 10. 8. 1788. 

d) f E., franz.⸗ref. K., 14. 7. 1864. 

32. © a) 4. 11. 1817. 

8b) Caſpar Heinrich, * 17. 4. 1746. 

10b). Unna Margarete, * 23. 2. 1696. 

24 a). Johann Georg Chriſtoph (Cbrijtian), 
* 4. 1. 1770. 


5) Qu.: Beninga, Hiſtorie v. Oſtfriesl. Bd. 4, 


S. 862. 


*) Qu: Niederſächſ. Familienarchiv S. 4, Bd. 16. 


49 d). 


57. 


58 d). 


62 a). 
VIII. 3b). 


18. 


99. 


109. 


110 e). 


119. 


IX. 29d). 


35. 


42. 


0o 25. 12. 1796. 
Hermann Hitjer, T 13. 8. 1781. 
Bruno van Barenborg, Super: 
intendent in Manslagt. 
Eggo, f 29. 6. 1748. 
16. 7. 1694. 
Anna Mohr, Wwe d. Johann An- 
dreas Wagener, Brau- u. Orga⸗ 
niſtenadjunkt. 
Zeile 2: o b) ftatt a). 

„ 4: m a) „ b) 
Jacob Rengers. 


Hilje, f 1717. 


1737 Bürgerhauptmann, 1742 Co: 
[onel. 

Liborius Müller, T Mackenrode 
25. 11. 1734. 

(2) Michel Mohr, X. . 1617, 
T.. 1709, Brauherr u. Organiſt 
in Stiege). 

(?) Caſpar Vollborn, x... 
T . . 1709, Kirchvater in Stiege). 
Steven Janſſen Wolthuis. 


Tryntje, T 14. 11. 1779. 
Qu.: Kb. v. Scheemda u. Feith: 


Grafſchriften in Stad en Lande, 
S. 314. 
Hans Homfeld d. ä. 


Hans, & 12. 9. 1700. 
. Etta, t Emden, Kb. Uphuſen, 28. 7. 


1751, 0 Hieronymus van Borkum, 
f Uphuſen 5. 12. 1768, Pfarrer 
ebenda. 


. Chrifto, « 19. 2. 1611. 


o (E, Ref. K. 16. 10. 1666. 

Etje Eemen, X. . . (24. 4. 1630 
ſtreichen!) 

o (E, Rths, 15. 12. 1655. 

w a) E., Rths, 3. 9. 1653 Henrich 
Claaſſen Weſſels. 


. 1699 Vierzigerpräſident. 
. Beile 4: Neermoor [tatt Reermoor. 
u 4: Bund ftatt Bunek. 


„ 7: Aeltien Hendrichs ftatt 
Aeltieu Heudrichs. 
Abel Bruns ſtatt Bruus. 


7) Qu: Zeitſchrift d. Harzvereins Bd. 27, S. 615. 
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Beiträge zur Geſchichte der Kirchen Schmiede, Joh. 
und Prediger in Neuvorpommern. Schmidt, Nikol. 


Bom Anfang: der Kirchenverfaſſung des Herzogtums — Joh. 
bis zum Ende des Jahres 1817 Greifswalb bei u . M. 
Friedrich Wilhelm Kunik 1818: a 
Regiſter über die ſämtl. Prediger. Jak. l 
R. — Chrſtph. 
Ruch, Joach. — Andr. 
— "Jong, — Joach. 
— Vollr. Frdr. = Paul. 


Rudolphi, Joh. Dan. Bernh. 


Rungius, Joh. 
Rupertus, Luk. Mart. 


Rüllmann, Cri. Frdr. Alex. 


Rütze, Blaſius. 


Rütze, Joach. 
— "log, Andr. 


Sager, Matth. 

— Barthol. 

— Jak. 

— Chſtn. 

— Peter. 

Sander, Chrſtn. 
Santen, von Crl. Guſt. 

— Chrſtn. Phil. 

— Ccl. Gin M. ` 
Sartorius, Andr. 
Schaeſer, Chrſtn. 
Schäffer, Val. Balthſr. 
Schane, Barthol. | 
Schaumen, Sdjaumig M. 
Scheer, Gg. Chrſtn. 
Schemann, Peter. 
Scheinert, Joach. Dan. 
Scheuring, Joh. Chrſtph. 
Scheven, von Gg. Hnrd. 

— Phil. Joh. Fror. 
Schinckel, Jjaac Ehrenfrd. 
Schiller, Anton. 
Schillersdorf, Lewü. 
Schilling. 

Scheidler, Jak. Im. 
Schlageke, (Schlakowe). 
Schlee, Joh. Aug. Jak. 

— Chnſtn. kent. 
Schlichtkrull, Adolf. 
Schlief (ff pf) Cbritn. . 
Schliemann, Dav. Chrſtph. 
Schmiede, (Schmid) Mich. 


Schnabel, Joh. 
Schneller, Joh. 
Schön, Joach. 

— Henning. 
Schönemann, Dan. 
Schöning, Grg. 

Schönrock, Phil. 

— Joh. Chrſtn. 

— Crl. Bito. 

— Frz. Jak. 
Schramm, Dan. 

Schröder, Adam. 

— Joh. Frdr. Erich. 

— Joach. M. Präp. 

— Frdr. Wilh. 

— Dan. Frdr. M. 
Schultetius, Mich. 
Schultzle), Andr. Laur. 

— Rüdiger, Aug. 

— Maurit. 

— Gottfr. 

— Heinr. Gottfr. M. 

— Joh. Andreas. 

— zu Gützkow, 

— Jak. Ptr. 

— Joh. Nik. 

— Gabr. 

— Alb. Aug. 
Schumacher, Joach. 
Schunemann, Joch. 
Schurcht Chrſtn. 
Schuſter, Jak. 

Schüler, Pet. Chrſtn. 
Schütt(tz), Mich. 

— Chſtn. 

— Georg. Reinh. 

— Chjtn. M. 
Schütz, Ant. Frdr. 
Schwabe, Barthol. 
Schwarz, Chſtn. 
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Schwarz, Alb. 

— Georg Alb. 

— Chſtn. 

— Jakob, Chſtn. 
Schwerius, Joh. 
Schwirſen, Timoth. ` 
Seedorf, Joach. Erich. 
Sehemann, Peter. 
Sendrin, Burch. 
Sigismund, Andr. Aug. 
Silmer, Chrſtn. 

— Mart. 

— . Sibborg, Guſt. M. 
Soldecke, (Soldanus Soldeche, Soltecke, Solteke) 


Joh. 
Soldecke, Heinr. M. 
— Heinr. 
— Dan. (Söldeke) 
— Henr. 
— Joh. (Soldan). 
Somm, Joach 
Sorn, Joach. 


Sowich, Joach. 
Spalding, Joh. Joach. 

— Joh. Georg. 

— Gebh. 

— Cri. WIN. 
Spalkhaver, Phil. Chrſtph. 
Sparmann, (ror. Aug. 
Sparrenberg, Joh. Gttl. 

— Crl. Gttl. 
Spiegelberg, Joach. 
Split, Joh. | 
Stahl, Chriſtph. 

— Andr. 
Staude, Joh. 
Staven, Matthi. 
Stein, Nikol. 
Steinerus, Joh. 
Steinhöfel, Joach. Bernh. 
Stemwedel, Matth. 
Stenzler, Benj. Sup. 
Stephan, Imperterritus. 
Stevelin, Sim. 
Strauch, (Stravius) Joh. 

— Mart. 

Strotzki, Aug. M. 
Stunck, Mart. 
Subbekow, Martin. 
Sukow, Mart. 


Sundius, Eckhard. 
Suſemihl, Joh. Ldw. 
— Friedr. 
Sülflohn, Mart. 

— Andr. 
Swerin, Laur. 


Tabbert, Ifrael. 
- Joh. 


Trägen, Gttfr. Gttl. 


Teſchendorf, Pat. Ehrenr. 
— Chſtn. 
— Joh. Ehrenr. 
Teſſenow, (Teßnow) Than. 
— Nikol. 
Theophili, Joach. 
Theſing, Bro. 
Theßin, Franz. 
Thilo, Jof. Frdr. Aug. 
Thom, Mart. 
Thuriz, Joach. 
Thuring, Matth. 
Tiburtius, Blaſ. Chrſt. 
— Joach. Fried. M. 
Tiede (Tyde) Joach. 
— Aug. 
Timmermann, Joach. 
— Criſt. 
Titel, Frdr. Andr. Gotth. 
— Crl. Ldwg. Wilh. 
Töpfer, Joh. Herm. 
Tracht, Dav. 
— Dav. Andr. 
Triller, Joh. 
Triphahn, Laur. 
Trittelwitz, Frdr. Herm. 
Troja, (Trojä) Joach. 
Tyde, Chrſtph. M. 
— Herm. 
Tylius, Peter. 


U. 
Ubechel, Herm. 
Ulrici, Andr. 
B. 
Vahl, Joach. 
— Joh. Grg. 
— Peter. 


Vaſahn, Frz. 


Bette, Eggard. 
Vetter, Jak. 

Vick, (Viccius) Joach. 
Vierokau. 

Virow, Melch. 


— Jak. 
Vierow, Mich, Hrtwg. 
Vogt, Georg. 
Voigt, Joach. Wilh. 
— Phil. 
— Fr. Chriſtn. 
— Joach. 
— Joach. Hrch. 
Volkmann, Theod. Nik. 
— Ad. Hrch. 
Voltz, Gottlob. 
Vos, Paul. 
Voß, Euſtach. 
Vöge, Caſp. 


— Ulr. Chrſtph. 
Völſchow, Joh. Ernſt. 
— Ernſt, Wilh. 
Völz(tz) Friedr. Albr. 
— Phil. 
Vulpius, Joh. auch Voß. 


W. 
Wachenhuſen, Andr. Frdr. 


Wachholtz, Theophil. Joach. 


Wackenroder, Ernſt Heinr. 
Wagener, Herm. 
Wahrendorf, Joach. 
( Woresdorf, Warendorf). 
Walter, Chrſen. 
Wangerin, Chrſtn. 
Warneke, Joach. Chrſtn. 
— Cri. Chrſtn. Im. 
Weigel, Joh. Theophil 
Weiland, Joach. 
Wendecker, Joh. M. 
Wendt, Herc. M. 
— Jah. Hnrd. M. 
— Lukas. 
Wentin, Nik. Bernh. M. 
Wendland, Hrch. 
Werming, Joh. 


Werner, Joh. El. Dr. Sup. 


Werthmann, Jak. Caſp. 
Weſſel, Laur. 
Weiſſenborn, Chrſtn. Wilh. 


Weſtphal, Maur. 
— Joach. 
Wettergren, Andr. 
Wewetzer. 
Wiedemann, Joh. 
Wien, Joh. Andr. 
Wilde, Joh. Jak. 
— Sam. M. 
Wilke, Sam. M. 
Wilker, Joh. 


„Willkommen, Frdr. Wilh. M. 


Willers, Joach. 
Willich, Frdr. Chſt. 
— Ehrenfr. Theod. von 


— Gottfr. Herm. 
Winrich, Chit. Jak. 
Witte, Bernh. ' 

— Georg. 

— SJoad. 


Wittſtock, Joach. 
Wolder, Chrſtn. 
Wollitſch, Mich. 


| Wolter, Joch. 


Woſſidlo, Ihn. Chſtn. 

— Alb. Theod. 

— Joh. Gſtv. 
Wöldike, Andr. Gttlb. 
Wudrian, Lor. Chrph. 

— Valentin. 
Wuſthof, Dan. Frdr. Grg. 
Wüſtenberg, Balthr. Fror. 

— Balth. 


Zander, Jak. 

—  bjtn. 
Zanſen, Joh. Joach. 
Zarnicke, Stephan. 
Zarnickow, Georg. 
Zeämann, Gg. Chſtph. 
Zechin, Andr. 


Zehlen, Wichan. 


Zelich, Jak. Ernſt. 
Zeumer, Joach. Fror. 
Ziemſſen, Dr. Theodr. 


| Zimdarſe, ſ. Cimdarſe. 


Zimmermann, Joh. 
Tegel im Oſtermond 1913. 
Karl, F. H. Schultze. 


Gelegenheitsfindlinge bürgerlicher 
Wappen. 
Von Rodo v. Haken. 

Holzer, Joh. Jacob, 1728, Kirche in Jusbruck, 
Tirol). Schild geviert. Im 1. u. 4. Feld eine Tri- 
angel deren drei Ecken mit einer Kugel belegt 
ſind, 2. u. 3. zwei verſchränkte Lorbeerzweige. — 

Kranewiter, Thonnan, 1592, (Malerei an einem 
Haus oberhalb Waidbruck am Brenner, Tirol). 
Schild von filber und rot geviertet. Feld 1 u. A 
zwei mit den Stengeln verſchränkte Miſpeläpfel, 
2 u. 3 aus ſilberenem Dreiberg wachſend zwei 
grüne Kranewittzweige mit blauen Beeren 
(Wacholderzweige); Helmzier: Flug das Schild⸗ 
bild zeigend. — 

Pfeiffer. (Schwarzburg, Würzburg, Nürnberg, 
Perma⸗Fens, München). Mit 3 Spitzen rot 
über ſilber geteilt, oben ein ſilb. Stechhelm ſeit⸗ 
wärts geſtellt, unten eiue blaue ſechsblättrige 
Blüte (Roſe). — Ein andere Wappenform zeigt 
oben den Helm von Schwert durchbohrt, unten 
eine blaue Traube. — 

Faber, Michael, Comespalatinus (Hofpfalzgraf) 
1625 in einer Kirche in Jnusbruck, und Wein⸗ 
hart, Paulus Med. Doctor. Errichtet zur 
Erinnerung feiner Kunſt etc. . Drei Wappen: 
ſchilde, in der Mitte (wohl „Faber“ ?) eine 
herald. Lilie überlegt von einem 3 Rofen zei» 
genden Querbalken. 
Balken, begleitet von drei (2. 1) Kugeln. Schild 
hinten: geteilt, oben ein wachſendes Einhorn 
Eins von dee 2 letzteren Wappen iſt wohl 
Weinhart?). — 

Widemann, geborene Moritz (Friedhof in Wilten- 
Innsbruck) Schild geviert, im 1. u. 4. Feld 
ein Mann in gold; 2. u. 3. ein Hund. Helm⸗ 
zier: der Mann mit Stulpmütze und Pfaufedern 
ein Band quer haltend. — 

Golliol (ebendaſelbſt) Schild geteilt und oben ge⸗ 
ſpalten. 
3 (unten) nochmals ſchräggeteilt (rot u. gold) 
und überlegt von 2 ineinandergreifenden Ringen 
oder Kettengliedern. — 

Gerich. (Riga in Livland). In bl. eine aus dem 
unteren Schildesrande wachſender natürlicher 


Im Schild vorne: ein 


Feld 1 u. 2 eine gekrönte Säule, 


Lilienſtengel mit 3 Blüten. Helmzier: eine ſil⸗ 
berne geſtengelte Lilie zwiſchen ſchwarzem Adler⸗ 
flug. Decken: ſchwarz⸗ſilbern. — 

Schwanck. (Livland). Im Schild auf Wellen⸗ 
ſchildesfuß ſchwimmender Schwan. — 

Haken. (Weſtfalen). Im ſilb. Schild drei, 2. 1 
geſtellte Weberſchiff⸗Spulen oder kreijelartige 
rote Figuren F. Helmkleinod: Zwiſchen ſchwar⸗ 
zem Adlerflug eine r. Spule. Decken: ſchwarz⸗ 
ſilbern. — 

Schrempf. (Gumbinnen, Oſtpr. z. Zt.). Im roten 
Schild ein abgeledigter (d. i. ſchwebender) bär⸗ 
tiger Mannesrumpf mit gold. Kleidung. Helm⸗ 

zier: Stierhörner, ſilber⸗ rot gold, bezw. gold rot, 
ſilber geteilt. — , 


Heſſelberg. (Livland, Kurland). Schild ſchräg⸗ 


geteilt, oben aus der Trennungslinie hervor⸗ 
brechender halber ſchw. Hirſch mit rotem Geweih, 
unten 3 ſchw. Balken in Bold. Helmzier: Stier- 
hörner wie die zweite Feldung gezeichnet, einen 
roten Stern, von roter Laubkrone überhöht 
einſchließend. — 

Meder. (Livland). Im Schild ein ſchräggeſtellter 
Rechen (Harke). 


Heraldiſches Kuriofitäten:Kabinett. 


Das hier abgebildete, abſonderliche Wappen 
iſt das der nach Rietſtap, armorial général. T. 


1060 in Ungarn und Preußen anſäſſigen adeligen 
Familie v. Kajdatsy. In blauem Schild ein 


mit zwei gold. Pfeilen ſchrägdurchbohrter golden 
geflügelter ebenfalls goldener Engelskopf; Helm 
gekrönt; Helmzier: Das Schildbild. Decken: blau⸗ 
golden. Das gerade nicht ſchöne Wappenbild iſt 


zweifelsohne ungariſchen Urſprungs, worauf ja 
auch der Name hindeutet. L. Rh. 


Text zur Kunſtbeilage fiche Seite 72 und 
73 (Nr. 5). 


Geſchichte und Stammreihe der Familie Zimmer. 
mann (von Zimmermann). Quellenmäßig erforſcht 


und herausgegeben von Volkmar Reinhard Zim- 


mermann, Dresden-⸗A., Hettnerſtr. 8. Das Buch be. 
handelt die Geſchichte y Familie Zimmermann (von 
Zimmermann), es iſt gelehrt und doch anmutig zugleich 
geſchrieben. Die vornehme ſtilgerechte Ausſtattung er⸗ 
innert an die ſchönſten Leiſtungen des Buchdruckes. 
Zahlreiche Abbildungen, Wappen und Stammtafeln 
ergänzen wirkungsvoll den Text. Erſchienen iſt das 
Werk im Selbſtverlag des Verfaſſers. 


Stammtafel der Familie v. Jagemann. Bearbeitet 
von Julius v. Jagemann, Kanzleirat, in Panitzſch 
bei Leipzig. 

Inhalt: Bildnis des Stammvaters. — Allgemeine 
Bemerkungen. Verzeichnis aller vorkommenden Fa: 
miliennamen. — Verzeichnis aller vorkommenden Orte, 
mit Angabe ihrer Lage. — Nachweis über die Anzahl 
der feſtgeſtellten Geburten und der zurzeit noch lebenden 
männlichen Perſonen in den einzelnen Ländern. — 
Verzeichnis der vorkommenden Abkürzungen. — Druck: 
fehler⸗Berichtigung. Stammtafel. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen», 
Siegel: unb Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 47. Jahrgang. Nr. 11. 

Inhalt: Bericht über die 944. Sitzung vom 
19. September 1916. — Bericht über die 945. Sitzung 
vom 3. Oktober 1916. — Das italieniſche Blut des 
italieniſchen Königshauſes. — Die Deutung ber Haus: 
marken und Steinmetzzeichen. — Die Familie von Loen 
in Köln und Frankfurt a. M. — Über den Ausweis 
bes polniſchen Adels. — Verzeichnis von Namen, welche 
in der Grabſchriften⸗Sammlung des Herrn Dr. G. Dorf⸗ 
müller, München, vorkommen. — Bücherſchau. — Ver⸗ 
miſchtes. — Anfragen. — Antworten. — Tauſchverkehr. 

Nr. 12. Bericht über die 946. Sitzung vom 18. Okt. 
1916. — Bericht über die 947. Sitzung vom 7. November 
1916 (Stiftungsfeſt). — Bericht über die 948. Sitzung 
vom 21. November 1916. — Nachtrag zum Bericht 
über die 945. Sitzung vom 3. Oktober 1916. — Tiſch⸗ 
rede des Herrn Pfarrers Fiſcher am 47. Stiftungsfeſt, 
den 7. November 1916. — Die Tochter eines branden⸗ 
burgiſchen Kurfürſten Herrſcherin von Siebenbürgen. 
(Mit Abbildungen.) — Die Wappen der größten Land⸗ 
gemeinden. — Reiſefund. — Der Adler des Königreichs 
Polens. (Abbildung.) — Bücherſchau. — Vermiſchtes. 
— Anfragen. — Antworten. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell- 
ſchaft „Adler“. Wien 1916. VII. Bd. 

25 jähr. Jubiläum der Schweizeriſchen heraldiſchen 
Geſellſchaft. — Gelegenheitsfindlinge. — Linzer Ahnen⸗ 
tafeln. — Anfragen. — Antworten. — Tauſchangebot. 
Todesanzeige. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Ge- 

el: „De Nederlandsche Leeuw.“ 34. Jahrgang. 
r. 11. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien: 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 5. Jahrgang. 
Heft 11. 

Inhalt: Zur Geſchichte des Amtes und der Feſtung 
Otzberg, namentlich während der Zeit des Dreißig⸗ 
jährigen Krieges. - Pfälzer Frohnatur. Erinnerungen 
eines alten Mannes. (Schluß.) — Johannes Bensfleifch 
zum Gutenberg, Erfinder der Typographie. (Schluß.) 
— Die Wappen der Stammſchen Gedenktafel in der 
Walpurgis⸗Kirche zu Alsfeld. — Aus alten Leiden: 
reden. Vl. — Studien zur Marburger Matrikel. III. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 14. Jahrg. 
Heft 10. 

Inhalt: Vaterländiſche Ehrentafel. — Die Auran- 
teilbefiger des eingegangenen Eiſenbergwerkes bei 
Haindorf⸗Raspenau. — Niederſächſiſche Dynaſtenfor⸗ 
ſchungen. — Nochmals: Krieg und Bevölkerungsaus⸗ 
gleich. — Das Stammbuch des Georg Birkel. (Fort: 
ſetzung.) — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Rund- 
fragen u. Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. 
— Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ 


und Familiengeſchichte. — Kunſtbeilage. 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1916. 23. Bd. 2. Heft. 

Aus Adolf von Harleß' Briefwechſel 1850 — 1875. 
— Zur Geſchichte des Marktes Bruck an der Ammer 
und des Kloſters Fürſtenfeld im 16. Jahrhundert. — 
Ein Fall von Kniebeugungsdifferenzen im 18. Jahr- 
hundert. — Zur Bibliographie. 

Die Erſatzkaſſe. Zeitſchrift des Verbandes kauf⸗ 
münnijder Erſatzkaſſen. 1. Jahrgang. Heft 3. 

Inhalt: Die Anfechtung der Mitgliedſchaft bei Er⸗ 
ſatzkaſſen. — Die Bekanntmachung vom 5. Juli 1916 
betr. Krankenverſicherung bei Erjatkaffen. — Aus der 
Arbeit des Tages. — Urteile und Entſcheidungen. — 
Andere Kaffen und Kaſſenverbände. — Geſetzggebung. 
— Vertragsweſen. — Soziale Fürſorge. — Literatur: 
überſicht. — Schrifttum. — Amtliche Bekanntmachungen. 
— Briefkaften. 


e n —— — 


Anfragen. 


14. Ich bitte um Nachricht über jegliches Vorkommen 
meines Namens in Deutſchland (bef. Oftpreugen.) Polen 
und Schweden. Auch für die kleinſte Notiz über ad⸗ 
lige und unadelige Familienmitglieder bin ich dankbar 

W. v. Lölhöffel. M. d. H. 
Berlin⸗Lichterfelde, Hauptkadettenanſt. 


15. Beſitzt jemand ältere Jahrgänge der „Mittei⸗ 
lungen der Niederlauſitzer Geſellſchaft für Anthropo— 


rie 


el gaat ten: 


logie und Urgeſchichte, aud) genannt: Niederlauſitzer 
Geſellſchaft für Anthropologie und Altertumskunde, 
zuletzt herausgegeben von Prof. Dr. Hugo Jentſch zu⸗ 
erſt in Lübben dann in Guben gedruckt? 

Dr. Herdtmann, Arzt, Senftenberg, Lauſitz. 


16. Erſcheint in Wilna (Ruſſ. Polen) irgend eine 
deutſche Zeitung. Gab es dort 1700/1800 eine deutſche 
evangeliſche Kirche? Gibt oder gab es für die Stadt 
jetzt oder um 1800 Adreßbücher? 

Dr. Herdtmann, Arzt, Senftenberg, Lauſitz. 


Theodor Körners 125. Geburtstag, | deutichen Kriegsliederdichter gewidmet iſt. Am 


der 23. September, ließ die Erinnerung an den 
Dichter und Heldenſänger der Freiheitskriege von 
1812 und 1813 gerade in den Tagen des jetzigen 
großen Weltkrieges aufs Neue erwachen. Noch 
heute ſind die Lieder des Dichters von „Leyer 
und Schwert“, der 1813 in den Herzen der 
kampfesfrohen deutſchen Jugend das Feuer der 
Begeiſterung entzündete, in aller Mund. Sie ſind 
nicht vergeſſen, ebenſo wenig wie das Andenken 
an Körner ſelbſt, der am 16. Auguſt 1813 den 
Heldentod fand und unter den alten Eichen bei 
Wöbbelin zur letzten Ruhe beſtattet wurde. In 
Dresden, wo Theodor Körner am 23. September 
1791 geboren wurde, befindet ſich in der Körner⸗ 
ſtraße in ſeinem Geburtshauſe, ein reichhaltiges 
Körner⸗Muſeum, das 1873 von Hofrat Dr. Peſchel 
gegründet wurde und 1885 in den Beſitz der 
Stadt Dresden überging. Aber auch Berlin beſitzt, 
außer der Hermenſäule Körners im Viktoriapark, 
eine Stätte, die dem bleibenden Andenken an den 


Hauſe Brüderſtraße 13, dem Nicolai-Hauſe, 
befindet ſich eine Gedenktafel mit der Inſchrift: 
„Hier weilte und dichtete Theodor Körner von 
1811-1813. Seinem Andenken die Stadt Berlin 
1891.“ Eine zweite Gedenktafel iſt an ſeinem 
100. Todestage, am 26. Auguſt 1913, in dem 
alten Garten des Nicolai-Haujes, in dem Körner 
ſeinerzeit weilte, und in dem auch ſeine Eltern 
nach ſeinem Tode noch lange Zeit wohnten, ent⸗ 
hüllt worden. Sie trägt die Inſchrift: „Dem 
Dichter von Leyer und Schwert zur 100 jährigen 
Wiederkehr ſeines Todestages. 1813 — 26. Auguſt 
— 1913.“ Ein kleines Aörner-Mujeum, das dem 
im Nicolai⸗Hauſe befindlichen Leſſing⸗Muſeum an⸗ 
gegliedert iſt, befindet ſich ebenfalls hier. Sein 
Inhalt, wenn auch nicht jo reichhaltig, wie der 
des Muſeums in Dresden, birgt dennoch manches 
Intereſſante an Theodor Körner, der das, was 
er in ſeinen Liedern ſang, durch ſeinen Tod in die 
Tat umſetzte. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Bogt, Papiermühle S-A., H. T. v. f o b [b a gen, Blaubeuren, und Lorenz M. «beu be, München 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


LEE 


In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang 1—XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 

i. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er: 
schlenen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. Je M. ı0.— 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. I. Band. 


Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 
Beiträgen deutscher Dichter, |, Bd 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon 


G. Ortlieb, Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


von A. und 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a.—. 


Hassenstein einst und jetzt. nenkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammeit von Wa'ter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
.Allerseits gut kritisiert. Mustergültig zur Anlegung 
einer gleichen Famillengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.25, brosch. M. 8.— 


Ahnen deutscher Fürsten. L Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zóge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 


suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 
l. Band. goa Seiten. Broschiert M. :5.—. 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Dr. jur. O. Frh. v. 


Dungern. Broschiert M. s.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


— 
Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der ath. Kirchenbücher der Diöz. Ermiand 


aut Grund amtlicher Nachrichten zusammengrat! 
von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 
diserti iuda 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
L Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


i. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige u Bl. 
ib, „ Flaggen und Kokarden 3.» 
2. ji Wappen d. Stádte u. Länderteile 45 „, 
3. » T d. hohen u. nied. Adels 125 „, 
4. „ T d. Bürgerl. und Geistl. 84 „ 
Be: » ep d. Bistümer li» 
5. „ " d. Vereine und Zünfte " „ 


pro Blatt 25 Wappen, 50 Pf. 


Ahnen-Tateln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53442, 5 cm und 


51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlín. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pi. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 = in Fächerform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


53X88 „ „ I Mk 


» 77 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


alte Glasmalereien 


in Blei gefasst (Wappen, reli- 
giöse etc, Darstellungen) sowie 


Gemälde alter Meister 


besonders gothische und nie- 
derländer des ı7. Jahrhunderts 
zu kaufen gesucht, 


Näheres erbittet 


ALBRECHT NITSCHKE, 

BRESLAU Gartenstr. 34. 
Sravicrun gen | 
Wappen- | 
Medaillen Knöpfe efc] 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 
„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 
an dem Jubiläumstag des Vereins 
Roland in Dresden gehalten, ist als 


Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Zeichnungen aller Art 
dy ADRESSEN. STAMM-DAEUMP 
Sa rl DIPLOME URKUND. etc fertigt 

NC 14N O.ROICK Kunst Atelier 


a) 
Steglitz, Flensburgerstr. 11 1H 


Wappenmalereien u. Zeichn. in künitler. 
Originalaufriß. Herald. itilger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, Itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach älteiten Siegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien-Chroniken. Geichäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. Stammbudib!dtter. Gravie- 
rungen. Stein- u. Holzbildhauereien. Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsblätter und Teten- 
ſchelben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
Eiiernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer. 
ſchmuck uiw. (audi in Bolzſchnitzerel, Bunte 

glas, Porzelan ulw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einfdildg. Vereine. 
Berlin O. 17. Grüner Weg zo IV, 
(Gefi. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle bürgerl. Wappen u. Siegel, 
Icwie die Neugeadelter leit 19€0, bin für 
gütige Zuiendung dankbar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl 

Anfr. wird gebet., Rückporto dee 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


München. 


RS 
* 


Gs 


In unjerem Berlage ift erjchienen: 
a Beadtenswerte Neuerſcheinung familien⸗ 
geſchichtlicher Forſchung u. Schlöſſerkunde. 


Ein wichtiges Buch für Hiltoriker, Genealogen, Sammler um. 


„Schloß Plankenwarth und ſeine Beſitzer“ 


Ein Beitrag zur Geſchichte ſteiriſcher Adels⸗Geſchlechter, 
vornehmlich der Familien Plankenwarth, Prankh, 
Dümmersdorf, Ungnad, und Stürgkh, 
von Dr. Mathilde Ublirc. 

De Oktavformat, 12½ Bogen Umfang, in zweifarbiger ftilvoller Aus» 

AB führung, nad) altdeuticher Art, auf echtem Hadern-Papier, mit 15 Tafeln 
(Siegeln, Urkunden-Abbildungen, Wappen), 4 Stammtafeln und zwei 
geographiſchen Karten. — Preis: Vornehm yer de in Schweins 
lederart, K 12.—, broſchiert, Karton-Umſchlag in 


o Deut 
en eutſche 


F und Derlagsanjtalt t Graz. 


chweinslederart K 8.50 


Erih Weillenborn 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeichichfe .. 


Leitfaden für Freunde der Familienforichung. 


Zweite vermehrte Auflage 


»Gekrönte Preisichrift«. 


Brofchiert 4 Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 
Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter und ver- 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlülfe 
und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 

nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandturng, 
Papiermühle, Sachi.-Hif. 


Ex libris tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Lówengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 11. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhag 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühl 


Sy Blaubenten, 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C. 2, 
Klosterstr. 68 1. 

Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw. 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 

b. Berlin, Brüderstr. 18. 
Herr Ed. Koch, Lelirer, 
Thür. W. 
Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 2i, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


Meura, 


Le 


. 
Jie 
— inu 


Monatsſchrift 


zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien— 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel- 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 
Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruchk. 
Preis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich Mk. 5. — durch bie Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sfterreid-Ungarns unter Kreuzband MR. 11.20, im Ausland Mk. 12.40; einzelne 
Nummern 75 Pfg. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. | / 


17. Jahrgang. Januar 1917. i Jtt. v. 


Inhalts: Verzeichnis: Verzeichnis der vornehmſten Namen, die in Joh. Chrijtoph von Dreihaupts Beſchreibung des 
Saalkreiſes Teil I], Halle 1755, enthalten find. — Aus altmärkiſchen Familien. — Gräber auf dem alten Friedhofe 
zu Altdamerow bei Uchtenhagen in Pommern. — Heraldik: Ein verſchollenes deutſches Wappentier. Zur Kunſt— 
beilage. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkaſten. — Miszellen: Die Romantik der Namen. — Alter Familien— 


bejig. — 200 abre. — 100 Jahre im Befit einer Familie. — Berichtigung. 


Von ſämtlichen Jahrgängen 1.—16. des 
Archiv für Stamm: und Wappenkunde 


ſind noch gebundene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10.—. 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit Porto Mk. 1.70. 


Gebr. Vogt, Derlag, Papiermühle Sachſ.⸗Klt. 


LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. : 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff,  Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
50X85 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G.v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. | 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(EheschlieBung.) betr, C Sterbe- 
fálle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.2.—, Papiergr. 12X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 
(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9x12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.—, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprágt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 50 Pf. 
Größe des Kartons 3830 em. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühles.-A. 


car? Elf: 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien | 


III. Band, Geichichte und Genealogie der Familien Pelfer 
pon Herm. Friedr. Macco. 


Hadien 1901. 


Grokquart, 368 Seiten, mit- zahlreichen Porträts, Abbildungen von 


Beligungen, Siegeln und Urkunden. 


Preis ITlk. 30. — 


IV. Band, Gelchichte und Genealogie der Familie Paitor 


von Herm. Friedr. Macco. 
Hadıen 1905. 
GroBquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahireiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 kichtdrucktaieln, 
Stammbaum uiw. Preis III. 25.— 


Hadiener Wappen und Genealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, frimburgiidier und Jülicher Familien 

von Berm. Friedr. Macco. 
Hadien 1907 und 08. 


2 Bände Grof&quart (EH IL Inn -Z), 597 Seiten, Text und Perionen: 
regilter, über 1000 Wappen aus reichitddtifcher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


Zu verkaufen! 


1. Urkunde. Verlustliste des Graf 
Cosellischen Inf.-Reg. an Aus- 
rüstungsgegenständen in der 
Schlacht bei Kesselsdorf am 
15. Dez. 1745. Siegel u. Unter- 
schrift des George, Ludewig, 
Grafen von Oeynhausen. 

. Urkunde. Gebühren - Urkunde 
des Regiments des Grafen von 
Friese,General-Major vomJahre 
1740. Unterschrieben von sämt- 
lichen Offizieren des Regiments 
mit 16 guterhaltenen Siegeln u. 
Unterschriften d. ältesten deut- 
schen Adels, 


Interess. erfahren Näheres bei 
Apotheker Petzelberger, 
DRESDENA, 


Johann-Georgen-Allee 18. 


to 


G enealogiidies Handbuch 
Bürgerlicher Familien 


24 Bande erkhienen, Ven Bd. 3 an 
rt. Profpekf und Ruinekme- 
bedingungen bitte zu verlangen, 


Drucklegung 
ven Famiien-Sektiichten, Stemmbäumen, 
Bhaentafein uiw, 


bi 
reich 


Wappen, BHnílditen, Porträts 
8 


Sörllz y 


Gegründet C.A. Starke, Segrénte! 


Einsendungen jeder Art von 


Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gobr. Vogt, Vorlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Derzeichnis 
der vornehmſten Namen, die in Joh. Ehriftoph 
von Drenhaupts Beſchreibung bes Saalkreifes 
Teil Il, Halle 1755, enthalten find. 


StbRüra.: D : Doktor theol., L » Lizenziat, M- Magifter, P- Pfarrer. 
R » Rektor. 


9r 

Achenbach, Carl Conr. 
Achilles, M, Andreas 

— Aug. Andr. 
Adler, Gg. Chrſtn. 
Aeſchardus. M, Joh. 
Aeſchel, Jeremias 
Agatho, Jakob 
Albedyl, Heinr. Otto Frhr. von 
Alberti, D, Heinr. Chriſtn. 

— Joh. Friedr. 

— D, Michael 
Albertus, Cardinal 
Albinus, Georg 

— Sam. Theod. 

— M, Theodor 
Alborn, Mathias 
Alburger, Joh. Friedr. 
Alexandri, Heinr. 

Alion, D, Gedeon 
Alvesleben, Ludolph von 
Amaſeder, M, Joh. 

Amo, Anton Wilh., ein Mohr 
Anacker M, Joh. Adam 
Andreae, L, Chrſtn. 

— M, Elias 

— D, Laurentius 

— D, Samuel 

— M, Thomas 
Angerſtein, Carl Daniel 

— M. Joh. Adam 

— Martin 
Anſorge, Paul, Apotheker 

Archiv Nr. 7. 17. Jahrgang. 
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Antonius, D, Paulus 


Apel, Georg Ludwig 
Apicius, M, Johann 

Appel, Carl Wilh. Freih. von 
Arendſee, Joad. von 

Arnimb, Curd Hrch., Gottl. von 
Arnold, Chrſtn. 

Arnoldi, Chrſtph. 

Arnurus, M, Caſpar 
Aſchersleve, Heidike von 
Aßeburg, Tilemann 
Artenarius, D, Jofeph 
Auleander, M. Paul 


B. 

Bach, Georg Michael 
Backe, Aſcanius 

— Gotthilf Chrſtph. 
Bär, Erhard von 

— Sophia Eleonora von 
Baier, D, Joh. Wilh. 
Baldamus, Joh. Jul. 
Baldewin, Heinr. von 
Bannarth, Friedr. Jonas 
Bank, M, Paul Achatius 
Barley, Graf, Albrecht von 

— Aug. Ludewig 
Bardeleben, Frdrch. Gg. Chrſtph. von 
Bartels, Joh. Franz 
Bartenſtein, M, Andreas 
Barth, Carl von 

— Caſpar von 

— Hans von 

— Joh. Chrſtn. 

— Mauritius von 

— P, 3. Spröda 
Baß. D, Heinr. 
Baßer, Aaron 
Basſius, Gg. 
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Baſtineller, D, Andreas 

— D, Gebh. Chrſtn. 

— Joh. Andreas 

— D, Joh. Frdr. 
Bavarus, M, Conrad 
Bauer, Joh. Andr. 
Baumbach. Herm. von 
Baumgarten, M, Alex. Gottl. 

— Jacob 

— D, Siegism: Jacob 
Bauſe, D, Gottl. Siegism. 

— D, Joh. Reinh. _ 
Beauvais, Joh. Herm. 
Bechler, Balthaſar 
Beck, Chritn. Benjamin 
= Job. Frdr. Freih. von 

— Mathias von 
Becke, Eſaias 
Becker, Andreas, Apoth. 

— L, Aug. Heinr. Gottfr. 

— D, Joh. Friedr. 

Beiche, M, Georg 

Beichlingen, Aug. Gottfr. Dietrich, Graf von 
Belau, Gottlieb Leberecht 

Belo, M, Chrſtph. Joh. 

Beltzig, Andreas von 

Bencker, M, Joh, 

— Joh. Gottfried 

— Joh. Nicol. 

— Tilemann 
Berends, Ehrſtn. Leberecht 
Berger, Bonifazius 

— Joh. Chrſtn. 

— Joh. Gottfr., Edler Herr von 

— Heinr., Edler Herr von 

— Joh. Wilh., Edler Herr von 

— Lucas 

— Valentin 
Berghorn, Anton Günth. von 
Bergmann, Elias 
Beringuier, Guillaume 
Berlin, Johann 
Bernatre, Franziska von 
Berrdes, D, Joh. Franz. 
Berner, Gottlieb Ephraim 

— Joh. Benjamin 
Bernhardi, Johann 
Bernſtein, Joh. Andr. 

— M, Mathias 
Berth, Chrſtn. Ernſt 


Bertram, L, Cafpar 

— L, Conrad 

— Joh. Friedr. 

— D, Sixtus 
Beſchelius, Andreas 
Beſen, von 

— Dietrich 

— Hans und Rule 

— Nicolaus Hans 

— Reinhard 

— Jobſt 

— Ewald 
Beul, M, Caſpar 
Beumelberg, Conr. von 
Beuſt, Melchior von 
Beutler, Joh. Chriſte 
Beyer, D, Juft. Ifrael 
Bieck, Chriſtn. 

— D, Joh. Friedr. 
Bierwirth, Joh Gottlob 
Bieſenroth, Joh. Jul. von 
Bigere, Henricus de 
Bilefeld, Freiherr von 
Binnovius, D, Joel 
Birckner, Mathäus 
Biſchoff, Johann 
Bismarck, Chriſtoph 
Bißing, Heinr. von 
Blaſpiel, Freih. von 
Blaufuß, Joh. Dietrich 
Blixen, Frl. von 
Bode, Friedr. Wilh. 
Bodenburg, Joh. 
Bodinus, D, Heinr. 
Böhme, Ant. Wilh. 


e. Joh. Lebrecht 


— Joh. Tilemann 
Böhmer, Karl Aug. von 

— D, Georg Friedr. 

— D, Georg Ludw. 

— D, Joh. Sam. Friedr. 

— Juſtus Ernſt 

— D, Juft. Henning 

— D, Philipp Ad. 
Böldicke, Joachim 
Bönicke, D, Gottfried 
Vörner, Artmannus 

— Petrus 
Börſtel, Eleon. Sophia, von 


— Friedr. Wilh. Heinr. Ludew. 


Böetius, Sebaftian Brunner, D, Balthafat 

— M, Sebaſtian — D, Georg Adam 

— Valentin | | — D, 6g. Philipp 
Bötticher, Bebh. Chritn. — Joh. Gottfried 

— Jacob Friedr. | —  Sobann Samuel 

— Jacob Gottfr. | — D, Paulus 

— Johann Bube, Chrſtn. Friedr. 
Bohemers, Johann Büchner, M, Joh. Caſp. 
Bohſe, D, Aug. Buchholtz, Johann l 

— D, Gottfr. Buddaeus, D, Joh. Franz 

— Joh. George | Büchner, D, Andr. Elias 
Bollfraß, D, Gg. Heinr. Bülow, Buho, Hrd. von 
Boltzius, Joh. Martin ö — D, Hrd). von 
Bophelius, M, Andr. Binau, Günther von 

— Philipp Bünemann, Joh. Lüd. 
Bornmeiſter, Thile u Bünger, Andr. Chrſtph. 

—  f'übehe Büſchel, Gabriel 
Boßart, Adam . — Joh. Joachim g 
Boße, Martin | | Bütner, D, Johann 7 
Brachſtedt, Hans von * — Jjrael | 

— Heyno von — Wolfgang 
Brand, Chrſtn. von | Bittow, Elias 

—. Georg Buhler, Joh. Fried. 

— Johann | Buol, Joh. Ant. von 

— Paul Buquoi, Friedr. Torit: nen 
Brandis, Chrſtn. Burkersrode, Caſpar von 

— Johann | — Bernd von wa d 

— Joh. Auguft Bürger, Joh. Chrſtph. 
Braun, Joh. Gottlob — Joh. Gottfr. 

— M, Joh. Martin — Joh. Leopold 

— Valentin von Bünau, Heinr. von 

— Major von Buſch, Chriſtn. Dietr. Freih. von dem 
Braunhold, Joh. Valentin Buſchius, Joh. | 
Brauns, Herm. Friedr. Buße, Chrjtu. Daniel von 
Breeſen, Veit von — Friedr. von | 

— Moritz von — D, Paul 


Breithaupt, Chrjtn. Qudw. 


— D, Joach. Suit... 
Brentius, Severinus | Cajar, M, Chriſtoph 
Bretſchneider ` — Joachim 
Breymann, Joh. Hrch. Chrſtn. — Johann | 
Brinkmann, Arn. Hrd. | Cabfenus, M, Friedr. 
Brockmann, D, Joh. Rud. Callenberg, Joh. Chrſtph. 
Bröſicke, Heinr. von — D, Joh. Heinr. 
Bruckner, Johann Cammerboff, M, Joh. 
Brückner, D, Gg. Hrch. Campagius, Laurentius 
Vrüno, Frl. von Canig, Chrſt. Friedr. Carl . 
Brunn, Joh. Hrch. von u — Guft. Freiherr 
Brunnemann, L, Jak. Canftein, Baron Carl Hildebr. 


Brunner, D, Aug. Bernb. | CantagieBer, M, Caſpar 


(appel, D, Hartung von 
Carbaum, Chriſtoph 
Carpzov, D, Conrad 
Carrad, D, Joh. Philipp 

— D, Joh. Tobias 
Carſtädt, Joh. Cajpar 
Thartheuſer, D, Joh. Friedr. 
Cakbohm, D, Joh. Friedr. 
Cathan, Joh. Gottlob 
Cellarius, M, Chriſtoph 

— Joh. Heinr. 

Chalzac, Eliſabeth von 
Chenilin, Joh. Chrſtn. 
Chemnitius, Hieron. Friedr. 

— Joh. Chriſtoph 

— Joh. Guſt. 

— D, Martin 
Chilianus, Petrus 
Chriftiani, Carl Andr. 
Clarus, Felicianus 
Claudius, Chrijtoph 

— Philipp 
Claviger, Ambroſius 
Clausbruch, Hans von 
Claujius, Dav. Gottlob 
Clauswitz, D, Benedikt Gottlieb 
Clerk, Alexander le 
Cling, Franz Michael 
Clos, Alexander du 
Cnipbaujen, Freih. von 
Cocceji, Samuel, Freih. von 
Colditius, Petrus 
Colerus, M, Chrſtn. 

— M, Johann 
Conradi, Simon 
CEonfentius, Joh. Bottfr. 
Contius, Jacob 
Coppius, Sigismund 
Corthym, Chrift. Friedr. 

— Heinr. Gottfr. 
Cortrejus, D, Adam 
CToſchwitz, D, Gg., Daniel 
Coſte, Antoine 

— Pierre 
Cotta, Bonaventura 
Crailsheim, Gg. Leop. Dav., Freih. von 

— Wilh. Gottfr., Freih. von 
Cramer, Friedr. Hrch. 

— Joh. Jacob 


Cratinus, Bartholom. 
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Crellius, M, Sebaſtian 
Creugberger, Andreas 
Creuging, M, Caſpar 
Criſenius, Daniel 
Crotus, Johann 
Crull, D, Johann 
Cruſius, Chrſtn. Friedr. 
— Chrſtn. Friedr. 


— Chriſtoph 

— David Arnold 

— Johann 
Cuno, M, Gottfried 

— Samuel 


Dahme, Hrch. von 
Damütz, Hans von 
— Volrad 


— Philipp 


Danckelmann, Freiherr von Carl Ludewig 


— Daniel Ludolph 

— Eberhard 

— Joh. Chrift. Daniel 

— Nicol. Barthol. 

— Philipp Frantz 
Daniel D, Chrſtn. Friedr. 

— George 
Decker, Bergrat 
Deichmann, D, Ant. Peter 

— D, Chrſtph. Guſtav 

— Ludolph Chrſtph. 
Delitzſch, Liborius von 
Demuth, Nicolaus 
Denner, L, Friedr. 
Dennſtedt, Dietrich 

— Gangloff 

— Heinrich von 
Didachi, Carl Rali | 
Diemar, Ludw. Bal., Freih. von 
Dießkau, Albrecht von 

— Carl 

— Dietrich 

— Tilo 

— Otto 

— Tilemann 
Dietrich, Samuel 
Dillnow, Richard 
Diſtelmayer, D, Lambert 


Dönhoff, Graf Ernſt Uladislaus von 


Dörffel, M, Chrſtph. 


Dörffel, Mathäus 
Dolscius, D, Auguſtinus 

— D, Paul 
Domrich, Joh. Chrſtph. 
Dornſtadt, Hans von 
Drachſtedt, I., Auguſt 

— Friedr. Gottlieb 

— Hans 

— Hans junior 

— Hans Jeremias 

— Heinr. Chriſtoph 

— Johann Caſpar 
Drauth, Simon Carl von 
Drechsler, M, Joh. Gabriel 
Dreyhaupt, Joh. CThriſtoph von 
Dreyßig, Guſtav 

— Joh. Aug. 

— Joh. Friedr. 
Dürfeld, D, Carl Reinhold 

— D, Chrſtph. 

— D, Heinrich 

— D, Joach. Andreas 

— Joh. Chrſtn. von 

— D, Joh. Hro. 

— D, Joh. Wilh. 

— D, Siegismund 
Dunker, Johann Joach. 


E 


Ebart, Joh. 

Eberhauſen, D, Hrch. 

Eckart, Georg 

Eckhart, Freih. v. Aug. Friedr. 


— Joh. Friedr. 
Eckſtein, Chrſtn. 


Edelkirchen, Gerhard Hrch. Frdr. With, Freih. von 


Egermann, Thomas 


Eggloffſtein, Alb. Thrſtph., Freih. von 


Ebrius, David 

— Joh. Friedr. 
Eichmann, Wolfgang 
Einſiedel, Curd von 
Eiſenberg, Erasmus 

— M, Jacob 

— D, Petrus 
Eisfeld, Joh. Gottfr. 
Elers, Hrch. Julius 
Ellenberger, D, Chrſtn. Heinr. 
Ellrich, Joh. Gottfr. 
Emmerling, Joh. 
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Ende, M, Chrjin. von 

— Freih. von, Aug. Friedr. 

— Leop. Nicol. 

— Rudolph 

— Wilh. Carl Adam 

— Frantz von 
Engel, Laurentius 
Engelbrecht, D, Arnold 

— D, Arnold Hrd. 

— D, Chilian 

— D, Georg 

— Henning 
Erdmann, Johann 
Erpel, D, Joh. Philipp 

— Levin, Chrſtn. Daniel 

— Philipp Ernſt 
Erſchel, Jeremias 
Erxleve, Buſſo de 
Eſchenberg, Herm. 
Eſchilſohn, Joh. Siegism. 
Eſchke, Andreas 
Eſich, Graf von Merſeburg 
Eskuche, Martin 
Eßer, Chrſtn. Friedr. 
Evenius, M, Siegismund 


D 


Faber — 
— Lebrecht Gotthold 
— Peter 
Fabricius, M, Jacob 
Fabritius, Alb. 
Feder, Joh. Hrch. 
Felſch, M, Joh. Chrſtn. 
Fend, David 
gevre, le 
Fichtenberger, Caſpar 
Ficker, Urban 
Fiddechow, Joh. Friedr. 
Fiedler, Georg Andreas 
— M, Sob. Chrſtph. 
Fincke, Elias 
— Jacob 
— M, Ifrael 
Fiſcher, Georg 
— D, Joh. Liefl. Gen. Sup. 
— Johann 
— M, Matheus 
Fleck, George 
Fleiſcher, D, Joh., Laurentius 


Fleſche, Otto 

Flörcke, Carl Hrd). 

Flügel, Ludolph 

Forbach, Guſt. Henning, Graf von 
Franck, Aug. Herm. 

— Karl Friedr. 

— Chrſtph. Peter 

— Daniel Chrſtn. 

— O, Gotthilff Auguſt 

— D, Joh. Chrſtph. 

— M, Joh. George 

— D, Sob. George 
Franckenſtein, M, Chriſtian Friedr. 
Frauendienſt, Joh. Chrſtn. 
Frecklebe, Henning von 
Freudemann, D, Anton 

— L, Johann 
Freund, Michael 
Freyberg, Joachim 
Freyer, Hieronym. 
Freylinghauſen, Gottlieb Anaſtaſius 

— Joh. Anaſtaſius 
Friedrich, Valentin 

— peter 
Friedland, Johann 
Frieſe, L, Chriftoph 
Friſchmuth, Hans 
Fritſch, Joh. Ernſt 

— Joh. Friedr. 
Froberger, Joh. Jacob 
Fröſchel, M, Sebaſtian 
Fuchs, Joh. Nicol. 

— Paul, Freih. von 
Fürſt, Chrſtn. Friedr. Nathan 
Fuhrer, M, Tobias 
Fuhrmann, Carl Hrch. 

— D, Conr. Herm. 

— George Gottlieb 

— M, Joh. Peter Conr. 


® 


Baden, Mathias Friedr. 
Galle, Thomas 
Gallus, M, Hieronym. 
— M, Nicolaus 
— Philippus 
Garwich, Hans 
Gaſſer, Ernſt Bogislav 
— Joh. Michael 
— D, Simon Peter 


— 
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Gaſto, Abraham 
Batersleve, Joh. von 
Gebauer, Johann Juſtin 
Gebiſch, Hans von 
Bediccus, D, Simon 
Geidel, Salomo 
Geiger Lucas 
Geinitz, M, Tobias 
Geiſius, Chrſtn. 
— Melchior 
Geiſter, Joh. Ernſt 
Gelhar, Joh. Bernhard 
Gelwitz, Caſpar 
Gemmingen, Freih. von, Friedr. Cafimir 
— Johann Philipp 
— Ludewig 
— Otto Heinrich 
Philipp 
— Reinhard 
Georgi, Johann Wilh. 
— Melchior 
Gerbet, D, Georg 
— Guſt. Friedr. 

— Joh. Adam 
Gericke, Chrſtn. Gottlieb 
— Chrſtph. Frantz 

— D, Paſtor 
Gerlach, M, Nicol. 
Gerling, M, David 
Gero, Graf zu Alsleben 
Geſenius, Otto, 
Gethinck, Johann 


Geuder, gen. Rabenſteiner, Friedr. Wilh., Freih. v. 


Geuſau, Ulrich von 
Gewinn, M, George 
Gillo, Joh. Chrſtn. 
Glaubitz, Freih. von, Carl Siegismund 

— Carl Ferd. 

— Frantz Siegism. 
Gleimius, Joh. Laurent 
Glöckner, Gallus 
Glauch, Volrad von 

— Joh. von 
Glück, Chrſtn. 

— Chrſtn. Lebrecht 

— Gottfried 
Blum, Otto von 
Gneuſt. M, Michael 
Goldelius, M, Chrſtn. 

(Tortſetzung folgt.) 


Karl F. H. Schultze « Tegel. 
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Aus altmärkifchen Familien. 


Das Werk: Bekmann, Hiſtoriſche Beſchreibung 
der Chur und Mark Brandenburg, Berlin 1753 
(Altmark u. Priegnitz), Kgl. Bibl. z. Berlin, enthält 
in ſeinem 2. Bande — der 1. Band bringt nur 
Beſchreibungen allgemeiner Art — eine Fülle 
von Material für den Familienforſcher. Es handelt 
fid) in der Hauptſache um Angehörige der (Bet, 
lichkeit, der Stadtverwaltungen, des Gerichts, 
des Lehramts, auch um Stifter von Altären uſw., 
ſowie um andere „Wohltäter und Gönner“ und 
angeſehene Perſonen der Bürgerſchaft uſw., und 
zwar mit wenigen Ausnahmen aus der Zeit etwa 
von 1500 — 1750. — Bei der Durcharbeitung des 
Werkes find nach Möglichkeit alle darin por 
kommenden Namen vermerkt, wenn auch das 
Verzeichnis — aus Mangel an Zeit — auf Boll: 
ſtändigkeit keinen Anſpruch machen kann; jedoch 
dürfte die Zahl der fehlenden Namen ſehr gering 
und von nebenſächlicher Bedeutung ſein. In dem 
Werke ſelbſt fehlt leider ein perſonenverzeichnis. — 
Bemerkt ſei noch, daß die Adelsfamilien mit 
wenigen Ausnahmen unberüchſichtigt blieben; auch 
auf dieſem Gebiete hat das genannte Werk ein 
reiches Material aufzuweiſen. 


Acidalius, Aenophilus, Agricola, Alberti, Als 
born, Albrecht, Alever, Alex, Amelung, Andreae, 
Angelus, Angermünde, Angerſtein, Anhalt, Anni- 
ſius, Aquilius, Arendt, Arnd, Arneburg, Arnold, 
Aſſeburg (Aſſenburg), Auguſtini, Avemann; Bad): 
holt, Bähr, Baerenſprung, Bahrt, Baier, Baile, 
Balke, Balthaſar, Barnier, Varſtmann, Varten— 
ſtein, Barth, Barthels, Bartholdi, Barun, Bars 
mann, Baumgarten, Bechlin, Bechſtet, Becker, 
Behm, Behrens, Behe, Belitz, Belkau, Belkow 
(Belkovius), Bellin, Belling, Benekendorf, Ben: 
ham, Benzin, Berckholten, Berendis, Behrends, 
Berg, Bergemann, Berghauer, Bergius, Bermann, 
Berndis, Bernhardi, Berſchamp, Berterls, Ber— 
tram, Beſenius, Betke, Bettmann, Beuchel, Beuſt, 
Beyer, Beygendorp, Bierftät, Billerbeck, Binde: 
mann, Viſendahl. Bitkovius, Bitter, Blanke, Blan⸗ 
kenfeld, Blecke, Bloccius, Blok, Blumenthal, Bluten, 
Bock (Bok), Boddecker, Bodenburg, Bodendorf, 
Bodhke, Bodow, Bödicker, Böldicke, Böning, Börner, 
Bötticher, Bohm (Bohme), Bolk, Boldemann, Bol— 
dicke, Bolle, Bolman, Bolte, Bonnerus, Bonnet, 


Bonſtedt, Borchhardi, Bordek, Borke, Borle, Bor: ' 


meſter, Bornſtede, Borſtelmann, Brand, Boyſer, 


Brandenburg, Brauns, Brehmer (Bremer), Breſche, 
Breſemann, Brewiſſe, Brewitz, Briezecke, Bring⸗ 
mann, Brome, Brugkhold, Brukmann, de Brume, 
Brunau, Brunco, Bruneccius, Bruneovius, Brunne, 
Brunow, Bruſenhagen, Buchholt (Buchholz, Bu: 
ckolt), Buchow, Buchs, Budeler, Bühne, Bülch, 
Büling, Bünemann, Buerſen, Bugaeus, Bulid), 
Bullichius, Buls, Bumann, Bunſchaffe, Burchard 
(Burchardi), Burich, Burmeſter, Buronerus, Bur⸗ 
ſchap, Buſſe (Buß), Bylao; Calow, Calpe, Camillus, 
Carita, Carjtedius, Cawenrod, Celichius u. ä., 
Cernegke, Cernyße, Chemnitius, Chemnitz, Cheru: ` 
bim, Chombrié, Chriftiani, Chuden, Chüden, Chy: 
ben, Cleinow (Cleinovius), Clemet, Cluge, Cdppe, 
Colibius, de Combles, Conow (Cono u. ä.), Coquus. 
Cordatus, Corinther, Corvinus, Cosmar, Coſterius 
(Coſterus), Courlois, Crägaeus, Craffelius, Crazius, 
Croneke, Crull, Crus, Erufenicius (CTruſnitius u. ä., 
ſ. auch Krausnich), Cubars, Cuno, Cuſtenius, 
Cyrenius(Byrenius); Daberinn, Daberzin,Dalaeus, 
Dames, Damke, Damman, Daniel, Danker, Dar: 
gentin, Daſe, David, Decker, Demker, Dencker, | 
Denich, Desloyer, Deſſaw, Diekftall, Dieterich. 
Dilſchmann, Dippius, Diſtorp, Dobberkow, Dobber⸗ 
zien, Dobritzin, Döbler, Döde, Dölle, Dörler, Dohle, 
Dolde, Dollen, Dompierre, Dorheyde, Dorler, Dre: 
ſenius, Dreuſicke (Dreußke), Drewenſtät, Dreyer, 
Drinckaus, Drinkius, Drives, Druſedau, Düſter, 
Duhm, Dumont, Dunker, de Durant; Ebeling, 
Ebert, Edler, de Eheno, Eichholz, Eiſenberg, Elert, 
Ellefeld, Elling, Elſner, Elvern, Engel, Engelhard, 
Enzelt, Eppinger, Erckſchleve (f. auch Erxleben), 
Erdmann, Erdmen, Erphordius (ſ. auch Herphard), 
Erxleben (Erichsleben u. ä.), Eſchenhagen, Eſſenius, 
Eſth; Fabricius, Fahſand, Falke (Falken), Falken: 
hagen, Fatmann, Fauken u. ä., Felix, Filnig, 
Flacke (Flakke), Fleck, Flemming (Fleming), Fleſ⸗ 
ſovius, Flöringk (Floringk), Floti, Forſt, Franke, 
Frauenknecht, Freynſtede, Friccius, Fridericus, 
Friederich (Friedrichs), Frieſe, Friſecke, Fritze, 
Frölich, Füſſel, Fulda, Funke; Galliſch, Gansaugen, 
Gantkow, Garbrecht, Garcaeus, Garz (Garze, Gar⸗ 
tze), Gebel, Gebhard, Gebhardi, Gedicke, v. d. Gehren, 
Beifler, Gelhud, George, Georgi (Georgii), Ber: 
brecht, Gerendorff, Berike, Gerke, Berlof, Gerſi⸗ 
mann, Gertner, Gervesheim, Geſenius, Belle, (Belt, 
rich, Gieſe, Gieſenhagen, Gigas, Gilbertus, Blude, 
Gladenſtädt, Glimme, Glockengießer, Gnevekow, 
Goclenius, Goedeman, Goeden (Goedenius, Goe⸗ 
denus, Gueden), Göring, Goetze, Gohl, Goldbeck, 
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Gollow (Bollovius u. ä.), be Borceke, Gosky, Got. 
ſchalk (Godſcalck u. ä.), Gotſtich, Grabow, Grä⸗ 
fenhagen, Grävenitz, Graevius, Grapcius, Grape, 
Grattenauer, Gregori, Greuffnitz, Gribius, Grimm, 
Gröbler, Große, Grube, Grützmacher, Grumbach, 
Grundmann, Grunge, Grunow, Budig, Buedeman, 
Bueden (UL auch Boeden), Güſſefeld (Guſſefeld u. ä.), 
Guidal, Gulow, Gunz, Gußow, Gutke, Gyſaeus, 
Gyſeler; Hagen, Hahn (Hahne), Haine, Hakelbuſch, 
Haker, Halbholz, Hansecke, Harniſch, Hartmann, 
Hartwici, Hale, Haſſe, Hauke, Havekenthal, Have- 
man, Hechatz, Hechlingius (ſ. auch Hötlinger), Hecht, 
Hegenz, Heilewich, Heiniſch, Heinrichs, Heinſius, 
Heinzelmann, Heiſinger, Held, Heller, Helmiſch, 
Helmreich, Helmſtedte, Helwig, Hemſtet (Hem: 
ſtadius), Hencejus, Henning, Henrici, Henzke, 
Hering, Hermann, Hermes, Herpert, Herphard 
(Herphardus), Herwig, Herz, Heſſe, Hey, v. d. Heyde, 
Heyland, Hichtel, Hildebrand, Hilgenfeld, Hilmer, 
Himſelius, Hindenburg, Hinkelmann, Hirſchfeld, 
Hötlinger, Hofmann, Hofmeiſter, Hoge, Hogh, 
Hokemann, Hollender, Hollweg, Holm, Holman, 
Holters dorf, Holtorf (Holtorp), Holzhauſen, Hoppe, 
Hoppener (Höppener), Hoppeſack, Horatius, Horch, 
Horn, Hornejus, Horſt, Hoyer, Huberinus, Hübner, 
Hüſiken, Hunold, Hupe; Jahns, Janigke, Iche, 
Ideler, Iden, Jeggow, Jendritz, Jeraſius, Jeſſe, 
v. Jetzen, Jocardi, Joly, Jordan, v. Jürgas, Jugert, 
Junker, Ixius; Kaatſchen, Kaatzky, Kämmerer, 
Kämmerich, Kagel, Kahlebow, Kahrſtet (Rarftetu.a.), 
Kalebau, de Kalene, Kaler, Kalner, Kalo, Kamrath, 
Kannengießer, Kanzow, Katſch, Kaulitz, Kelpen, 
Kemnitz, Kempowe, Kenkel, de Kerkowe, Kerſten, 
Keſſelhut, Kettembeil, Keymert, Kiepke, Kimmel, 
Kind, Kirchhof, Kirſtetter, Kisling, Kläden, Kleffel, 
Kleine, Kleinow, Kleinſmeth, Kleſſen, Kleſſing, Kling, 
Klinggraf, Klinte, (v.) Klitzing; Klocken, Klötze, 
Knackerügge (Knaggerügge u. ä.), Knauſt, Kniepe, 
Knövenagel, Knorr, Kober, Koch, Köhler, Könnig, 
Könning, Könß, Köpken, Köppe (Köppen), Köſter, 
Kogel, Kolck, Kollmann, Kolmeier, Kolwe, Konau, 
(Conavius), Konemann, Konow (f. aud) Conow), 
Kopmann, Kort, forts, Koſſebue. Kowlitz, Krage, 
Krahbergen, Krakow, Kramer, Krauſe, Krausnich 
(f. auch Crufenicus), Kraz (Kratz, Kraatz u. ä.), 
Krell, Kreuzang, Kriege, Krienen, Krippenſtapel, 
Krüger (Krügher), Krumbügel, Kruppe, Kruſe, 
Kruſemark, Kuckenbieter, de Kühlen, Kühns, Küſter, 
Kummerlein, Kuno, Kupkovius, Kurdes, Kurdes⸗ 
dorf; Lachmann, Lackermann, Läſicke, Lagendorpe, 


Lambertus, Lamprecht. Lancovius, Lange, Langen, 
Langwiſch, Laqueux, Latekote, Latermann, Laurent, 
Laurentius, Lehefeld, Lehmann, Leiphard, £elge: 
den, Lemme, Lemnitzer, Lempelius, Lente, Lenz 
(Lenze), Letche, Levin, Leyſenius, Libius, Lieſte⸗ 
mann, Liezmann, v. d. Linde, Lindenberger, Lin- 
dicke, Lindſtät (Cinjtát), Linter, Lift, odder, Löper, 
Löwe (Leo), Loffhagen, Lonemann, Longinus, 
Lorenz, Loſſe, Low, Luchmacher, de Luchowe, 
Ludjte, Ludecus (Lüdicke), Lüben, (v.) Lüderitz 
(Luderitze), Lüders, Lüdicke (Qudecus u. ä.), Lüdke 
(Ludke, Luidke u. ä.), Lüſſow, Lütke, Lütkemüller, 
Luſcinius, Luſſow, Luther (Lutherus), Luxſtede, 
Lyſtenau; Maas (Maaß), Maes, Magdeburgius, 
Malchau, Malſtorp, Mandelslohe, Mansfeld, 
Mahrenholt, Markgraf, Markmann, Mansfeld, 
Markus (Marci), Marpurg, Martini, v. Maskau, 
Maſſen, Materculus, Mayer, Mebes (Mebeſius), 
Mechow (Mechou, de Mechowe), Medebeck (Me⸗ 
denbeck), Meiboms, Meien (Mein), Meier, d. l. 
Meintaye, Meißner, Meiſter, Melchior, Melleman 
(Melman), Meller, Mellin, Menadie, Menke, 
Mente, Metzdorf (Metſtorph), Metzler, Meurer, 
Mewes (Meewes), Menger, Michael, Michaelis, 
Mietle, Milde, Milius (Mülius), Miri, Möllen⸗ 
beck (Mollenbeck), Möller, Möringius, (Moringius, 
Moring), Moller, Molwe, Monetarius, Monich, 
Morinus, Moſentin, Moubi, Mühle, z. Mühlen, 
Müller (Mullerus), Muirant, Mus kulin, Muſtel, 
Muth (Muthen); Nachtigal, Nageln, Naukleit, 
Neddermeier, Neffe, Negenrad, Nehmitz, Neiling, 
Neſe, Neubauer, Neuber, Neuendorf, Neumann, 
Neuß, de Neve, Neyen, Nicolai, Niedt, Nienkerken 
(Nyenkerken), Niepage, Nitzenplitz, Nivas, Nößler, 
Nöthing, Nolten (Noltenius), Notte; Ohm, Olden⸗ 
bruch, Oppermann, Orthling, Oſſenbrück, Otten 
(Dttens), Otto, Dubai; Paalzow (Pahltzow), Paller- 
ſtät, Palsmann, Pankow, Pape, Parbuſch u. ä., 
Paſcha, Paſche, Pauli, Pelargus, Pelegrini, Peper, 
Perignon, Pernicke, Pertreval, Peterſen, Petri, 
Petrus, Pezke, Pfau, Phull, Pinkepank, Pinnow, 
Piott, Piscator, Piſtorius, Pitſchki (Pitzſchki), 
Pitzer, Piverlingk, Plane, Plate, Pletze, Plümicke, 
Plume, Pohlmann, Praegorius, Praetorius, Pre⸗ 
dul, Preſſier, Prunner, Puchen, Puhlmann, Pur: 
gold, Putlitz, Putzenick; Quabach, Quadbad, Quat. 
faſel, Quierling (Quirling u. ä.), Quiſtorp; Rade⸗ 
band, Radebrand, Rademacher, Rademien (Rade⸗ 
min), Ragge, Raht, Ratig, Rauch, Rauchen, Rau 
(Raue), Reghenrat, Reich, Reichmeiſter, Reimbold, 
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Reine, Reineccius u. ä., Reinecke, Reinmann, 
Reppenhagen, Renner, Renre, v. Retzow, Reuber, 
Reuchlien, Reußner, Rhein, Riebe, Rieſenberg 
(Riſenberg, Rieſeberg, Reisberg), Rike (Rikke), 
Ringwald, Rinow, Risleben, Riſtede, Ritner 
(Rittner), Riviere, Rixianus, Rochow, Rodedecke 
(Rottidid), Rotedichius), Römer, Röverus (Rover), 
Roeſeler (Roſeler), Rofer, Rogge, Rohde u. ä., 
Rohr, Rohß, Rothe, Rolf, Roloff, Ronicke, Ronftede, 
Roſa, Roſſebuch, Royer, Rudinger, Rudolp, Rudow, 
Rüdel, Rüdemann, Rühle, Rühls, Rükker, Rülow, 
Rulow, Rumpholz, v. Runſtedt, Runtorf (v. Rün⸗ 
torf), Ruppin, Ruſchen; Sabell, Saccertus, Sacht, 
Sagittarius, Salfeld, Salmuth, Salzſieder, Salz⸗ 
wedel (Soltwedel), Sande, Sandez, Sandroß, 
v. Sannem, Sarnow, Sauertus, Sauli, Saur, Saxo, 
Saxſe, Scarnekau, Schade, Schadewacht, Schaller 
(Schallerus), Scharlach, Schartow, Schaum, Schein⸗ 
ler, Schenk (Schenke), Schepelitz, Scherer, Scheuerl, 
Schicht, Schilling, Schimmelpfennig, Schinnemann 
u. ä., Schirmeiſter, Schirmer, Schlegelt, Schlitte, 
Schmaltz, Schmedt, Schmelzheiſen, Schmiden, 
Schmidt (Schmid, Schmied), Schnakenburg, Schnei⸗ 
der, Schnökkel, Schönebeck (Schonbeck), Schönefeld, 
(v.) Schoenermark, Schoenhauſen, Scholene, Scholle, 
Scholze, Schrader (Schraderus), Schreiber, Schröder, 
Schuband, Schürewind, Schütz, Schulte, Schultze 
u. ä., Schumacher, Schunk (Schunke), Schwabe, 
Schwan, Schwanberg (Schwanenberg, Schwanen⸗ 
berger), Schwarzkopf, Schwechten, Schweinter, 
Schweling, Schwert, Schwertfeger, Sconowe (7), 
Scriverius, Seedorf, Seger (Segern, Segher), Seidel, 
Selbelang, Seld (Seldt), Seldius, Senf, Senske, 
Sibeth, Sieber (Siber), Sievert (Siewert), Simon 
(Simonis), Sinapius, Skulte, Skultetus, Smet, 
Smok, Sodemann, Solbrig, Sommer, Sonnemann, 
Sotgens, Spieß, Springinsguht, Sprögel, Staffeld 
(Staffelt), Stahlberg, Stampehl (Stampehlius), 
Stappenbeck, Starke, Staude, Stederus, Stedres, 
Stege, Stegemann (Stegheman), Stein, Steinbeck, 
Steinhard, Stenefeld, Stenger, Stephani, (v.) Stille, 
Stockfiſch, Stofregen, Stolshagius (Stolzhagen), 
Stolting (Stölting), Storkow, Storla, Storm, 
Stralius, Straube, Strauß, Stricker, Strub (Strube), 
Struenſee, Struvius, Strygke, Strype, Stubenrauch, 
Stüricke, Sturich, Styt, Sunnendorf, Supert, 
Symmachus, Szur; Tacke, Tank, Tappert, Tedeler, 
Legetmeier, Teſenborn, Teuber, Thiel, Thiemen, 
Thomae, Thon, (de) Turitz, Thywytinges, Tiedge, 
Tielebein, Tieling u. ä., Töpfer, Toppius, Torites, 


benutzt. 


Trammich, Trappe, Trenkner, Treumann, Trincius, 
Trüſtede, Trumpe, Tukkermann, Tungerlavius, 
Tyrbach, de Tyke; Uchtorf, Uden, Ule, Ulrich (Ulrici), 
be Uljen, Ungnad (Ungnade), Untiſſe (Untitz), 
Urſinus; Victorius, Viereck, Vierne, Vignol, Vilitz, 
(v.) Vinzelberg, Visbeck, Völker, Voigt, Bogelke, 
Vogel (Vogels), Voldenſcher, Volſche, Vorſtenow, 
Voß (Voſſius); Wachtel, Wachtmann, Waldmann 
(Woltmann), Walſtave, Walther (Walter), Wangen, 
Wannemacher, Warenberg, Warendorf, Waſchers⸗ 
leben, Wasmuth, Weber, Wedekind, Wehling, Weide 
(Weiden, Weida, Weyde), Weiker, Weirfleben, 
Weinmann, Weife, Weisgerber, Weldenhage, Wen- 
rich, Wenth, Wenzelmann, Werdenhagen, Werken⸗ 
tien, Wernicke (Wernecke, Werneccius, Werncken 
u. ä.), Werner, Weſendorf, Weſeus, Weſtphal, 
Wetzel, Weyher, Wibeck (Wiebich, Wiebke), Wicke⸗ 
bold, Wiebering, Wieman, Wiere, Wiggard (Wig⸗ 
gart), Wilhelmi, Wilke (Willichius), Willius, Wil⸗ 
man, Winkelmann, Winkler, Winter, de Witinge 


(Wyting), Witkopf (Wittkopp), Witte, Wogen, 


Woldenhagen, Wolf (Wolff), Wolinius (Wollinus), 
Wolter, Wordenhof, Würzer, Wütener, Wulkovius, 
Wullenweber (Wullenwever, Wullweber, Wul⸗ 
weber), Wulſche, Wyſted, Wytke, Wyze; Zabel, 


Zadrian, Zalmvleth, Zarnow, Zeche, Zedelt, Bege: 


bode, Zeidler, Zenner, Zernitz (Zerniz), Zicker, 


Zimendorff, Zimmermann, Zobel, Zöre, Zollicofre. 
Viering, Stettin. 


Gräber auf dem alten Friedhofe zu Alt: 
damerow bei Uchtenhagen in Pommern. 


Der alte Friedhof wird in letzter Zeit wieder 
Es iſt anzunehmen, daß die noch vor- 
handenen Grabkreuze, die zum Teil ſtark verfallen 
ſind, nach und nach verſchwinden werden. Da 
bei einem Brande des Pfarrhauſes i. J. 1880 die 
Kirchenbücher vernichtet ſind, enthalten dieſe Kreuze 
— ſoweit ſich nicht Aufzeichnungen uſw. in den 
Händen der Angehörigen befinden — die einzigen 


Angaben über die Verſtorbenen. 


Soweit aus der gemeinſamen Grabſtätte auf 
eine QulammengebórigReit zu fließen ift, ijt dies 
durch eine Klammer angedeutet. 

Hermann Runge!, Rittergutsbeſitzer X 24. 7. 

1812, T 21. 4. 95. 

i Stammbaum über d. fam. Runge (Pommern u. 


Mecklenburg) bis in d. 17. Jahrh. in Händen des Haupt⸗ 
manns a. D. Hans Runge, 3. Zt. Stargard i. P., Klapp⸗ 


holzgaſſe. 
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Jda Runge geb. Leuſchner, * 3. 3. 1823, T 6.7. 
56. 
Luiſe Runge geb. Leuſchner, x 19. 3. 1836, 
T 19. 4. 85 
Hermann Runge, * 16. 1. 1860, F 10. 7. 66. 
[Robert Runge, X 23. 5. 1870, f 23. 7. 71. 
Gottlob Ploke', * 24. 10. 1825, f 15.11.1907. 
Paul Haltenorth”, * 7. 4. 1866, f 17. 11. 68. 
ES Haltenorth, * 18. 9. 1867, T 22. 6. 68. 
Y Ehriftian Gottfried Siegert’, * 9. 12. 1789, 
T 26. 2. 1877. 
Careline Siegert, x 9. 9. 1794, T 13. 2. 1873. 
| Charlotte Jobft® geb. Megow, * 12. 7. 1836, 
t 30. 3. 59. 
| maria Tobit, x 3. 1. 1859, + 2. 9. 59. 


Dorothea v. Wolff geb. v. Schwichow. | Daten 

Eugen v. Wolff, Lieutenant im 3. Dra: fehlen 
goner⸗Regiment. | | 

bo Friedrich v. Schwichow, X 12. 3. 1756, 


T 16. 1. 1814. 

Otto Richard Paul Wendt, * 8. 7., T 28.8. 
1874. 

Michael Friedrich Bartelt, * 7. 3. 1782, f 14. 3. 


1858. 
Maria Eliſabeth Bartelt geb. Sümnicht, + 10.2. 


1787, T 11. 1. 1861. 

Auguſt Friedrich Bartelt, X 11. 12. 1856, t 12. 7. 
60. 

Emilie Pauline Sümnicht, * 20. 9. 1872, T 6. 10. 
73. 

Friedrich Joach. Andreas Theodor Kordt, Ziegler- 
meiſter, x 15. 7. 1815, T 1. 6. 1870. 

Ide Luiſe Kor .., (Name unleſerlich, da das 
Steinkreuz zertrümmert), * 5. 1. 1874, T 17. 4. 
14. 

Auguſt Friedr. Wilh. Keller, x 14. 11. 185 M 
T 18. 4. 187 ., (Holzkreuz, ſtark verwittert). 

Gottlieb Friedr. Aug. Lüpke, * 25. 2. 1847, 
T 15. 11. 71. 

Ernſt Friedr. Lüpke, Schmiedemeifter, * 24. 2. 
1811, T 26. 1. 72. 

Ida Auguſte Emilie Lüpke, x 10.8.1877, T 21.8. 
17. 


2 Vater des Paſtors zu Altdamerow Joh. Herm. 
Engelhart Ploke, x 29. 10. 1866 zu Burau, Kr. Sorau 
(Paſtor in A. ſeit 1899). 

Kinder des Paſtors H. zu Altdamerow, * 20. 4. 
1834 (Paſtor in A. 1865 — 99). 

Verwandte (Schwiegereltern?) des Paſtor H. 

Gattin des Paſtors zu Altdamerow Otto Friedrich 
Jobſt, x 10. 4. 1827 (legte 1859 fein Amt zu A. nieder). 


| 


— 


Chriftian Friedrich Hannemann, x 14. 9. 1812, 
T 6. 5. 57. 

Bertha Luiſe Emilie Hannemann, * 23. 3. 1854, 
+ 28. 7. 54. 


Aug. Heinrich Eduard Ehlert, * 30. 3. 1830, 
F 24. 2. 69. 

Aug. Heinrich Eduard Ehlert, * 12. 1. 1869, 
T 3. 8. 69. 

Johanna Auguſte Emilie Ehlert, * 54. 7. 1859, 
T 19. 7. 60. 

Luiſe Friederike Wilhelmine Brummund, * 5. 3. 
1856, + 5. 6. 60. 

Karl Erdmann, * 15. 7. 1810, T 28. 9. 76. 


Dorothea Friederike Wilhelmine Biefe, & 11. 1. 


| 


| 


| 


1850, T 30. 6. 54. 

Hermine Maria Ida Gieſe, * 20. 6. 1859, 
T 13. 7. 62. 

Karl Friedrich Hermann Krüger, * 13. 3. 1858, 
t 4. 2. 60. 

Karl Friedrich Krüger, * 1. 10. 1823, T 10.12. 
63. 

Aug. Friedrich Wilhelm Kluge, * 18. 4. 1860, 
T 27. 7. 65. 

Johanna Maria Sophia Rafoth geb. Degener, 
* 7. 4. 1816, T 10. 11. 71. 

Emma Pauline Ottilie Dolgner, x 31. 8. 1873, 
T 22. 10. 74. 

Wilhelm Auguft Emil SaeRer, * 18. 8. 1869, 
f 9.5.75. 

Albertine Auguſte Thereſe Öftreich, x 28. 1. 1863, 
T 25. 12. 73. 

Johanna Luije Auguſte Ojtreid, * 14. 7. 1869, 
T 2.9. 70. 

Johann Gottlieb Öftereich, * 14. 2. 1801, T 2. 6. 
76. 

Auguſte Oftreid), x 12. 2. 1871, t 6. 7. 77. 

Johann Friedr. Küſel, x 23. 7. 1825, t 16. 5. 
11. 

Wilh. Friedrich Auguſt Bremer, * 29. 7. 1844, 
T 9. 6. 61. 

Hanna Friederike Augufta Engel, x 2. 2. 1847, 
+ 4. 8. 63. 

Friedr. Wilhelm Scheel, Küſter u. Lehrer, x 29. 1. 
1803, T 28. 3. 68. 

Anna Maria Chriſtian geb. Sümnicht, x 19. 12. 
1790, T 26. 7. 1862. 

Joachim Chriſtian, * 8. 5. 1790, T 28. 10. 
1862. 
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Karl Dallmann, * 3. 12. 1797, T 12. 9. 1875. 

Friederike Dallmann geb. Kammrath, x 28. 2. 
1812, T 17. 2. 72. 

Johann Friedrich Steinberg, * 20. 10. 1785, 
T 22. 2. 1869. 

Maria Eliſabeth Steinberg geb. Wanglin, * 29.7. 

1806, T 11. 5. 58. 

Außerdem in der Kirche 1 Tafel: 


Rudolf Runge, Lieutenant i. Grend. Regt. König 


Friedr. Wilhelm IV., 1. Pom. Nr. 2., x 23. 7. 
1844, gefallen in d. Schlacht bei Gravelotte 
am 18. 8. 1870. (Bem. Ein Sohn des vorge⸗ 
nannten Rittergutsbeſ. Herm. Runge). 
Ferner liegt in der Nähe des Friedhofes ein 
Erbbegräbnis (kleiner Kuppelbau) der Familie 


v. Reibnitz (nur 2 Särge). Viering, Stettin. 


Ein verſchollenes deutſches Wappentier. 
Von Dr. jur. Bernhard Koerner, 
Regierungsrat und Mitglied des Kgl. Heroldsamtes. 

Im „Roland“, 12. Jahrgang, S. 153, brachte 
der Berliner Wappenzeichner Rodo v. Haken die 
ſchöne Zeichnung des altererbten Wappens des 
Geſchlechtes Henning. Es zeigte nach der dor- 
tigen Beſchreibung „im g. Schilde auf erniedrigtem 
grünen Balken einen natürlichen weißen Ibis mit 
ſchwarzem Hals, Kopf, Schnabel, Ständern und 
Schweif. im Schnabel eine grüne Eidechſe haltend, 
im goldenen Schildesfuße eine ſchwarze Lilie“. 
Es wird noch erwähnt, daß alte Siegel ganz deut- 
lich die Echſe in feinem Schnabel, nicht etwa ein 
Hufeiſen erkennen laſſen. Der heutige Jünger 
der Wappenkunde wird bei dieſer Beſchreibung 
entſetzt rufen „Weiß auf Gold, das iſt doch ein 
heraldiſches Verbrechen, das Wappen kann nicht 
alt ſein“. Nun er kann ſich beruhigen, er braucht 
nur den Grünenberg von 1483 oder Schäfers letzt— 
hin im „Herold“ veröffentlichte Wappenbilder 
deutſcher Reiterführer in Italien, nachzuſchlagen, 
um zu ſehen, daß nicht nur das Wappen von 
Jeruſalem, die päpſtlichen Farben uſw. Metall 
auf Metall oder Farbe auf Farbe zeigen. Aber 
beim Henning'ſchen Wappen hat er, obgleich es 
offenbar alt iſt, doch recht, der Ibis muß ſchwarz, 
ganz ſchwarz ſein, nicht halb weiß. Es iſt nämlich 
nicht der weiße, ſondern der ſchwarze Schopf— 
Ibis, der im Mittelalter in Deutſchland lebte 
und als „Waldrapp“ unter ſeinem ehrlichen 
deutſchen Namen bezeichnet wurde. Er iſt in 
Deutſchland ausgeſtorben, und es iſt einer der 
wunderbarſten und zugleich beängſtigendſten Fälle 
aus der Tiergeſchichte unſeres Vaterlandes, daß 


ein Tier, das noch zur Reformationszeit in großen 
Scharen den deutſchen Wald bevölkerte, fo ſpur⸗ 
los untergegangen iſt, daß es erſt ein paar Jahr⸗ 
hunderte ſpäter als eine „neue“ Tierart entdeckt 
wurde und ſich heute nur in Zoologiſchen Gärten 
findet. Wilhelm Bölſche widmete letzthin dieſem 
aus unſerer heutigen Tierwelt verſchwundenen 
Vogel den vorliegend die edle Heroldskunſt uns 
im Bilde erhalten hat, in der Zeitſchrift „Über 
Land und Meer“ einen höchſt lehrreichen Aufſatz. 
Er meint, die Geſchichte des „Waldrappen“ 
oder Schopf⸗Ibiſes fei wert, daß jeder fie näher 
kennen lernte, denn ſie enthält eine Warnung 
und redet eindringlicher „für die Notwendigkeit 
von Tierſchutz und Heimatſchutz als ganze Bände. 


Das gleiche Los hätte die Nachtigall mit der 


Zeit treffen können. Es kann morgen da oder 
dort eingreifen, uns dieſes oder jenes Stück Alt⸗ 
deutſchland, deutſcher Tierwelt herausreißen und 
der Vergeſſenheit preisgeben. Im Jahre 1832 
wurde der Schopf-Ibis (geronticus) von Wahler 
zum erſten Male wiſſenſchaftlich als ein Vogel 
Afrikas beſchrieben, der bisher von keinem eu⸗ 
ropäiſchen Forſcher geſehen worden war. Das 
Tier wurde, ähnlich wie letzthin das Okapi, ein⸗ 
getragen in die Liſte der Tierwelt, von den 
Staatsſammlungen mit mancherlei Mühen übers 
Meer geſchafft, und erſt zufällig gelang 1897 die 
Feſtſtellung, daß dieſer heute nur noch in fremden 
ſüdlichen Ländern fortlebende Schopf ⸗Ibis kein 
anderer Vogel fet als der alte deutſche Wald: 
rapp (Waldrabe) des 16. Jahrhunderts, den 
damals an vielen Orten jedermann bei uns kannte. 
Der Vogel iſt von dem größten Tierkenner des 
Mittelalters, dem Züricher Konrad Gesner vor⸗ 
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trefflich beſchrieben und gut abgebildet worden. 
Er berichtet, daß der Vogel einem Raben in 
Größe und Farbe „faſt ähnlich“ war. Daneben 
erſcheinen aber in der Zeichnung und Beſchreibung 
. alle die kennzeichnenden Merkmale des heutigen 
ägyptiſchen Schopf-Ibis: der krumme rote Ibis» 
ſchnabel, der Nackenſchopf, die runzlige Kahlheit 
des Kopfes und das ſchwarze übrige Gefieder, 
auf dem ein metalliſch⸗ bunter Schimmer damals 
wie jetzt erglänzte. Man verglich ihn mit einem 
Raben, weil der Vogel, wie Gesner berichtet. 
nicht nur in „einöden Wäldern“ wohnte, ſondern 
beſonders gern „in hohen Schroffen oder alten 
einöden Türmen und Schlöſſern“ niſtete, dannen⸗ 
her er auch ein Steinrapp genannt wird und 
anderswo in Bayern und Steurmarck ein Klauß⸗ 
rapp von den Felſen und engen Klauſen, darin 
dann er ſein Neſt machet“. So ſteil und unzu⸗ 
gänglich lägen oft ſeine Niſtſtätten, daß „er dann 
etwan von einem Menſchen, ſo an einem Seil 
hinab gelaſſen, außgenommen und für einen 
Schleck gehalten wird, wie er auch bey uns in 
etlichen hohen Schroffen bey dem bad Pfäfers 
(Bad Pfäffers) gefunden wirt, da ſich auch etliche 
Weydleut hinab gelaſſen haben“. Der Waldrapp 
war alſo kein Sumpfvogel, wie der gewöhnliche 
Ibis, ſondern lebte wie der alte Schopf-Ibis mit 
Vorliebe in Felſen und Gemäuer. Dieſer wie 
die Dohlen auf Burgtrümmern niſtende deutſche 
Ibis war, außer in der Schweiz, auch im Salz⸗ 
burgiſchen, im weiteren Ojterreid, im bayeriſchen 
Donaugebiet, noch im 16. Jahrhundert anzutreffen. 
Daß er bereits in den Römer-Tagen auf ben 
Felſen der Alpenſtraßen geniſtet haben muß, geht 
aus einer Angabe des Plinius hervor, der von 
einem dortigen Präfekten ſeiner Zeit erfuhr, er 
habe den ägyptiſchen Ibis auch in den Alpen 
geſehen. Um 1600 war der Waldrapp noch ein 
„gemein Wildpret“ und, wie Urkunden ergeben, 
in Steiermark und Zürich als Vertilger ſchäd⸗ 
lichen Ungeziefers geſchätzt. Warum ſtarb nun 
der ſo lange bei uns heimiſche Vogel aus? „Leider 


ward das Tier“, ſagt Gesner, „für einen Schleck 
gehalten“, und „das liebliche Fleiſch und weich 
Gebein“ feiner Neſtkücken lockte die Feinſchmecker 
an, die bie Waldrapp⸗Jungen aus den ſteilſten 
Felſenneſtern herausholten. Und ſo erbarmungs⸗ 
los und gründlich wurde die Plünderung be⸗ 
trieben, daß die Waldrappen, die wie Storch und 
Nachtigall Zugvögel waren, allmählich nicht mehr 
wiederkamen. Nun flatterten um die Zinnen der 
deutſchen Burgen nur noch Dohlen und Tauben, 
aber keine Waldrappen mehr. „Der deutſche 
Jbis war ein ausgeträumter Traum deutſcher 
Landſchaft ... und nur die Heroldskunſt er- 
hielt ihn uns — vielleicht in mehr Wappen, als 
man ahnt. Sie wird noch manches offenbaren, 
wenn einmal die Scheuklappen vom geiſtigen 
Auge der „Zunft“ Heraldiker fallen, die von 
echter Zunft keinen Schimmer haben und in 
achſelzuckende Erregung geraten, wenn ſie ein⸗ 
mal ſtatt des Wortes „genealogiſch“ die ältere 
Form „genealoges“ oder „genologes“ hören, für 
die man allerdings am beſten eine deutſche an⸗ 
wenden ſollte. 


Sur KNunſtbeilage. 

In Fortſetzung unſerer alljährigen Wappen⸗ 
kalender fügen wir dem vorliegenden Hefte den 
„Deutſchen Wappen⸗Kalender für 1917“, 
entworfen von Herrn H. Schimpke in Tanneberg ein. 

Das Kalendarium iſt mit dem lichtgrau ge⸗ 
haltenem, gut im Raum untergebrachten Reichs⸗ 
adler gefüllt. Die Umrahmung wird durch die 
Wappen der deutſchen Städte Bruchſal, Siegen, 
Marienburg, Liſſa, Schwelm, Staßfurt, Remagen, 
Zweibrücken, Sagan, Oſterode, Demmin, Brauns: 
berg, Frankenberg, Guben u. Ravensberg gebildet. 

Rechts und links unter dem Schriftband lugen 
zwei auf die Verlagsinhaber bezügliche Wappen⸗ 
ſchilde hervor. 

B Abzüge des Kalenders ſind ungebrochen und zum 


Aafhängen eingerichtet durch den Verlag zum Preiſe von 
50 Pfg. zu beziehen. 


Als altbekannter Wappenfreund ſtellt ſich ſoeben 
der 33. Jahrgang des beliebten Münchener Kalen⸗ 
der für das Jahr 1917 ein. Der berühmte Wappen⸗ 


— — —! — —— [ 6ͤ—.f6—ê—ͤz 2 


maler Proffeſor Otto Hupp bietet in dieſem wieder 
herrliche Stücke ganz entzückender, echt heraldiſcher 
Darſtellung. Die Wappen der Fürſten zu Schaum⸗ 
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burg⸗Lippe. der Grafen; und Adelshäuſer: Borcke, 
von Dalwigk, von Freytag⸗Loringhoven, von Jagow, 
Latzberg, von Lochow, Luxemburg, von Pfetten, von 
Platen, Riedeſel zu Eiſenbach, Schott von Schotten⸗ 
ſtein, Senfft von Pilſach erweitern die herrliche Kalen⸗ 
derſerie, die als unübertroffenes Wappenbuch von ho⸗ 
hem, künſtleriſchem Wert, immer mehr Anſehen ge⸗ 
nießt. Die bisherigen Jahrgänge ſind nun zu einem 
wahren Quellenwerke für jeden Hiſtoriker und Heraldi⸗ 
ker, jeden Geſchichts⸗ und Kunſtfreund, jeden Maler und 
Kunſtgewerbler geworden. Wie ſeit Jahren iſt der 
prachtvolle Kunſtkalender auf feinſtem Büttenpapier 
in reichen Farben gedruckt und kann zum Preiſe von 
nur einer Mark mit Porto MR. 1.10 durch jede Bud)» 
handlung oder direkt durch die Verlagsanſtalt vorm. 
. J. Manz in Regensburg bezogen werden. Jedes 
Blatt iſt in ſeiner Farbenwirkung ein Kunſtſtück, nicht 
zu matt und nicht zu grell nnd doch von vornehmem 
alten, heraldiſchen Charakter. Zu allen Wappen hat 
Geh. Nat A. Seyler in Berlin erklärende Beſchreibungen 
gegeben, die uns auch über die Stammfolge unter⸗ 
richten. Trotz der ſchwierigen Zeit- und Herſtellnngs⸗ 
verhältniſſe hat die bekannte Verlagsanſtalt den bil⸗ 
ligen Preis von einer Mark beibehalten und einen 
reizenden ſtimmungsvollen Zimmerſchmuck als Erin⸗ 
nerung an die Kriegszeit geſchaffen. Auch der be⸗ 
kannte Kleine Münchener Kalender (Preis M. 50, 
mit Porto M. — 53) ift in feiner ſchmucken Aufmachung 
erſchienen. Wir find überzeugt, daß der zweite Kriegs- 
jahrgang dieſes Kunſtkalenders zu ſeinen alten Freunden 
viele neue gewinnt. H 


Rothert +, Sup. em. Wilhelm, Hannover unter dem 
Kurhut. (III. Band der Allgemeinen Hannoverſchen 
Biographie.) Mit vielen Porträts und Wappen. 
33 Bog. Großoktav. Hannover 1916. Adolf Spon: 
bolg Verlag G. m. b. H. Geh. M. 6. gbd. M. 7.50. 
Es iſt dem verdienten Verfaſſer nicht mehr vergönnt 

geweſen, ſein großes heimatkundliches Werk, an das 

er, je höher hinauf im Alter, deffo angeſtrengteren Fleiß 
gewendet hatte, ſelbſt noch vollendet zu ſehen Bekannt: 
lich iſt Wilhelm Rothert am 6. Oktober 1915 plötzlich 

Ju Hannover abgerufen worden, mitten aus der Arbeit 

und aus manchen von ihm noch gehegten Plänen heraus. 

Nach ſeinem Tode fand ſich das Material für den 3. Band 

vollſtändig unb faſt durchgehends ſchon in druckfertigem 

Zuſtande vor. So iſt es möglich geweſen, trotz der ganz 

erheblichen Schwierigkeiten, die die Kriegszeit mit ſich 

gebracht hat, den Band zu der vom Verfaſſer beab⸗ 
ſichtigten Zeit herauszubringen; er reiht jid) auch äußer⸗ 
lich in der ſchmucken Ausſtattung feinen beiden Bor: 
gängern würdig an. Wir glauben, mit dieſer Heraus: 
gabe, durch die das Rothertſche Biographienwerk ob, 
geſchloſſen wird, nicht nur eine Pflicht der Pietät gegen 
den Verfaſſer zu erfüllen, ſondern auch allen Liebhabern 
der beiden erſten Bände — ihre Zahl iſt erfreulich groß 


— und allen Freunden unſerer niederſächſiſchen Heimat 


überhaupt einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. Nach 
übereinſtimmendem Zeugnis der Kritik hat Rothert die 
Aufgabe, die ihm bei ſeinem Werke vorſchwebte, ein 
Lefe- und Nachſchlagebuch der Heimatgeſchichte in leicht 
lesbarer, Geiſt und Herz gewinnender Darſtellung zu 
ſchaffen, in hervorragender Weiſe erfüllt. Man kann 
ſich über die vielen großen und verdienten Männer, 
die unſer Niederſachſen auf allen Gebieten in den letzten 
Jahrhunderten hervorgebracht hat, nicht bequemer und 
zuverläſſiger orientieren, als durch Rotherts „Hanno⸗ 


verſche Biographie“. Dieſer Dienſt hat angeſichts der 
gewaltigen Zeitereigniſſe an Vedeutung nicht verloren, 
ſondern gewonnen. Wenn wir aus der ſchweren Zeit, 
in die uns der Krieg geführt hat, uns wieder empor⸗ 
arbeiten wollen, haben wir allüberall tüchtige Männer 
nötig, die den Kampf auch mit gehäuften Schwierig⸗ 
keiten nicht ſcheuen. Das Beiſpiel der Väter kann 
dazu wie nichts anderes, anſpornend und ermutigend 
wirken. 

Der dritte Band läßt die oft gerühmten Vorzüge 
der beiden erſten nicht vermiſſen. Er bringt, abgeſehen 
von einer reichen Sammlung von Nekrologen, eine 
große Zahl ausgeführter Lebensbilder von Fürſten und 
Staatsmännern, Feldherren, Gelehrten und Profeſſoren, 
Dichtern und Literaten, Kirchen⸗ und Schulmännern aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert. Es ſeien nur Namen 
genannt wie Ubbo Emmius, Juſtus Geſenius, Leibniz, 
Abt Molan, und Salfeld, Peterſen, die Bernſtorffs, 
Grote, Graf Reden, Hölty, Bürger, Leiſewitz, Zimmer: 
mann, Knigge und Münchhauſen; Scharnhorſt, Harden: 
berg uſw. Beſonders berüchſichtigt ijt bie Univerſität 
Göttingen mit der reichen Blüte ihrer Gelehrten; be⸗ 
rühmte Namen wie Blumenbach, Heeren, Heyne, Käſtner, 
Lichtenberg u. a. gewinnen hier Fleiſch und Blut. 

Wenn uns unſer Krieg etwas gelehrt hat, ſo iſt es 
dies, daß unſer Volk nur aus ſich ſelbſt, aus dem eigenen 
Weſen heraus eine geſunde geſchichtliche Entwicklung 
gewinnen kann. Es muß die in der Tiefe ſeiner Seele 
vorhandenen Anlagen und Kräfte, zu denen jeder deutſche 
Namen ſeine beſondere Art beiträgt, immer reicher ent⸗ 
falten, immer bewußter emporbilden. Dazu iſt der 
lebendige Kontakt mit ſeiner eigenen Geſchichte uner⸗ 
läßlich, und darum hat ein Werk wie das Rothertſche 
gerade jetzt eine geſteigerte zeitgemäße Bedeu— 
tung. — Das Buch iſt zur Anſchaffung beſonders auch 
als Geſchenk wärmſtens empfohlen. 


Die neuen Reichskriegsſteuer⸗Geſetze, enthaltend: 
Kriegsſteuergeſetz (Kriegsgewinnſteuer), Rücklage- 
geſetz, Beſitzſteuergeſetz in der neuen Faſſung (Zu⸗ 
wachsſteuer), Warenumſatzſtempelgeſetz, Der neue 
Frachturkundenſtempeltarif, Der neue Poſttarif. 
Geſetzverlag L. Schwartz & Co, Berlin S. 14, 
Dresdener Straße 80. Preis MR. 1.—, gebunden 
Mk. 1.35. ` 
Jeder Steuerpflichtige folte im Beſitz diefer neuen 

Geſetze ſein, denn nur wer die geſetzlichen Beſtimmungen 

genau kennt, iſt im Stande, den vielen Vorſchriften zu 

genügen, ſich richtig einzuſchätzen, zu hohe Veranlagung 
erfolgreich abzuwenden und fid) vor Strafen zu ſchützen. 

Die Anſchaffung iſt deshalb allen innerhalb und außer⸗ 

halb des Geſchäftslebens ſtehenden als nützlich zu 

empfehlen. 


Zeitſchriftenſchau. 

Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel» und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 1. 

Inhalt: Bericht über die 949. Sitzung vom 5. Dez. 
1916. — Hauptverſammlung vom 5. Dezember 1916. — 
Bericht über die 950. Sitzung vom 19. Dezember 1916. 
— Neuere heſſiſche Städtewappen. (Mit Abbildung.) 
— Kriegswappen. (Mit einer Tafel.) — Bücherſchau. 
— Vermiſchtes. — Anfragen. — Antworten. 
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Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1916. VII. Bd. l 

Franz Joſef I. T. — Mitteilung der Geſellſchaft. — 
Die Krainer Landesfarben. — Linzer Ahnentafeln. — 
Literatur. — Anfragen. — Antworten. — Tauſchan⸗ 
gebot. — Todesanzeige. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 5. Jahrgang. 
Heft 12. 

Inhalt: Der Heſſiſche Kammerpräſident und Ober⸗ 
hofmeiſter Carl Magnus, Freiherr von Frankenberg 
und Proſchlitz. 1696 — 1754. — Wappen blühender heſſi⸗ 
ſcher Bürgergeſchlechter. - Aus Zeitſchriften — Anfragen. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 14. Jahrg. 
Heft 11. 

Das Wappen: und Erbbuch des Amtes Allſtedt von 
1527. (Mit Kunſtbeilage.) — Die Kuxanteilbeſitzer des 
eingegangenen Eiſenbergwerkes b. Haindorf⸗Raſpenau. 
(Schluß). — Niederſächſiſche Dynaſtenforſchungen. — 
Das Stammbuch des Georg Birkel. (Zortjegung). — 
Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriften⸗ 
ſchau. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten auf 
die Rundfragen. — Nachrichten der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte. 

Nr. 12. Vaterländiſche Ehrentafel. — Die Pergens, 
niederländiſche Reformierte in Köln. — Das Grabmal 
des Joachim von Schönberg in der Kirche zu Gelenau. 
(Mit einer Kunſtbeilage). — Niederſächſiſche Dynaſten⸗ 
forſchungen. — Die deutſchen Verwandten des Mar: 
ſchalls Mac Mahon. — Fremdwörter in Geſchlechter⸗ 
forſchung. — Das Stammbuch des Georg Birckel. 
(Fortſetzung). — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — 
Rundfragen u. Wünſche. — Antworten auf die Rund 
fragen. — Verbände, Zeitſchriften und Geſchichten ein⸗ 
zelner Familien. — Nachrichten der Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Archives Heraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
Heraldik. 30. Jahrg. 1916. 

Inhalt: Siegel und Wappen der Landſchaft und 
Landleute von Küßnach. — Contribution à l'armorial 
du Tessin. - Die Wappen der Gemeinden des Kantons 


BEEN 


Appenzell a. Rh. (Schluß). — Wappen aus den Goller ` 


— 


Konzilstagen. 1431 - 1449. (Schluß.) — Le Conseil 
héraldique du Royaume de Belgique. — Miscellanea. 
— Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. 


Livre Commémoratif publié à l'occasion du jubilé 
de la Société Suisse d’Heraldique. Feſtſchrift zur 
Jubiläumsfeier der Schweizeriſchen Heraldiſchen Gc. 
ſellſchaft 1891 — 1916. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 34. Jahrgang. Nr. 12. 


Berbandsblatt der Familie Liefegang. Für 
Verwandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). 

Nr. 15. Das Vermächtnis eines Einſamen. — Jo- 
hann Friedrich Lieſegang (1759 — 1843), Archidiakonus 
zu Perleburg. — Neueſte Nachrichten. — Eingänge für 
Archiv und Bücherei. — Beiträge. e 


Mitteilungen des Berbandes der Familie Mylius: 
Schleiz. 2. Jahrgang. 

Nr. 1. Zum Neuen Jahre. — Zur Kenntnisnahme. 
— Anmeldungen. — Adreſſenänderungen. — Familien⸗ 
ereigniſſe. — Ehrentafel. — Verbandsnachrichten. — 
Medaillen auf Dr. Georg Mylius (1548 1607). — 
Verzeichnis der am Kriege teilnehmenden Mitglieder. 
— Briefkaften. 

Mitteilungen des Wehner'ſchen Familienverban⸗ 
des. Herausgegeben vom Wehner'ſchen Familienver⸗ 
band. Schriftleiter Korvettenkapitän G. Wehner, Wil— 
helmshaven. 1916. Nr. 2. 

Inhalt: Unſere Krieger draußen und daheim. 


Die Erſatzkaſſe. Zeitſchrift des Verbandes kauf: 
männiſcher Erſatzkaſſen. 1. Jahrgang. Heft 4. 

Inhalt: Krankenkaſſen und Heilverfahren. — Die 
Erſatzkaſſen in Geſctzgebung und Rechtſprechung im 
Jahre 1916. — Aus der Arbeit des Tages. — Urteile 
und Entſcheidungen. — Andere Kaffen und Raffenver: 
bände. — Geſetzgebung. — Vertragsweſen. - Literatur: 
überſicht. — Sprechſagl. — Briefkaften. 

Deuiſche Minne. Herausgegeben vom Schutzbund 
für das deutſche Weib. Erſtes Buch Juli 1916. Preis 
1 Mk. Erſchienen im Sis-Berlag, Zeitz. 

Inhalt: Der deutſchen Minne erſte Fahrt. — 
Thomas. — Mutterſchulen. — Germanen der Zuhunft. 
— Schmiedelied. — Kleingartenbauertum. — Buchbe⸗ 
ſprechungen. — Zeitſchriften. — Der Aufmarſch. 


17. Geſucht Eltern, Daten, Ahnen, Wappen uſw. 
von folgenden Ehepaaren: 
Joh. Georg Aſchen, Steuereinnehmer zu Walsrode, 
Gattin: Anna Cathar. Scheplers. Tochter: en 
orgine Friederika Marg. Aſchen (x. 


. wann, wo?), heiratete 1786 in Hameln 


$6. Diedr. Rö(h)rs, Sohn bes Gärtners Joh. 
Röhrs in Celle, deffen Gattin, jowie Daten und Bor: 
fahren R. auch unbekannt. Kirchenb. Celle verſagen. 

Ferner Ehepaar H. Ipping, Gattin L. Sullauen in 
Bremen, Tochter Gebeta J., wird 4. I. 1749 in 
Bremen x. 


Gefl. ſchriftliche Mitteilungen jeder Art erbittet 
Müllenbach. 
Bonn (Rhein) Loejtraße 33. 


18. Im Muſeum zu Genua foll bei einer Münz- 
ſammlung des in Graz verſtorbenen Numismatikers 
Lölhöffel v. Löwenſprung ein Stammbuch ſeiner Familie 
fein. Über Angaben hierüber und über cndere Löl— 
höffel's wäre ſehr dankbar. 

M. Lölhöffel v. Löwenſprung 
M o. H. 
Berlin-Lichterfelde, Haupikadettenanft. 


Die Romantik der Namen. 
i Eine Entgegnung. 

Der Verfaſſer des Aufſatzes S. 62 fg. hat Recht, 
wenn er ſchreibt „Im Prinzip ſteht die Berech⸗ 
tigung eines Künſtlers zur Führung eines Pjeu- 
donyms feſt“. Dagegen vermag ich ihm darin 
nicht beizupflichten, daß der Strafprozeß wegen 
Führung des Namens Delius durch den Schau: 
ſpieler Diamant völlig überflüſſig war. 

Das adelige Prädikat ijt durch § 360 Ziffer 8 
des Reichs⸗Strafgeſetzuuchs geſchützt. Daher darf 
der bürgerliche Künſtler nicht ein Adelsprädikat 
in ſein Pjeudonym aufnehmen, während fid) der 
Adelige auch eines adeligen Pſeudonyms bedienen 
darf; ſo ſchreibt z. B. Graf Baudiſſin unter dem 
Namen Freiherr von Schlicht. Deutſchem Rechts⸗ 
empfinden entſpräche es aber nicht, wenn ſich 
3. B. ein Künſtler namens Müller, Graf Mühlen⸗ 
burg oder Fürſt Bismarck nennen dürfte, ſchon 
weil fid) der Künſtler meiſt bes Pſeudonyms auch 
im bürgerlichen (nicht künſtleriſchen) Leben be⸗ 
dient. — Es iſt aber ſehr wünſchenswert, daß 
nicht nur das Adelsprädikat, ſondern auch der 
adelige und bürgerliche Name vor Mißbrauch 
geſchützt wird, denn der angeborene (oder bei 
Frauen erheiratete) Name iſt ein perſönliches 
Eigentum, deſſen Wert für manchen größer iſt, 
als Geld und ſonſtige Schätze. Auch gebietet die 
allgemeine Sicherheit des bürgerlichen Verkehrs 
Schutz vor willkürlicher Namensänderung. Dieſen 
Gedanken hat die Geſetzgebung Rechnung ge⸗ 
tragen. Nach den Preußiſchen Kabinettsordern 
vom 30. 10. 1816 (in der der S. 63 behauptete 
Satz übrigens nicht zu finden iſt) und 15. 4. 1822 
wird mit Geldbuße bis zu 50 Talern oder 
4 Wochen Gefängnis (Haft) beſtraft, wer ſich 
eines ihm nicht zukommenden Namens bedient; 
das Reichs ⸗Strafgeſetzbuch ſchränkt im S 360 
die Strafbeſtimmung dahin ein, daß es nur die 
Benutzung eines nicht zukommenden Namens 


wehrt. 
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„einem zuſtändigen Beamten gegenüber“ unter 
Strafe ſtellt. Daneben gewährt noch das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch im $ 12 dem zum Gebrauch des 
Namens Berechtigten einen zivilrechtlichen An⸗ 
ſpruch gegen unberechtigten Gebrauch ſeines 
Namens. Nach herrſchendem Gewohnheitsrecht 
iſt nun aber der Künſtler zur Annahme eines 
anderen Namens als Pſeudonym berechtigt 
und ſehr oft wählt er einen Namen, den ſchon 
ein anderer trägt. — Der in weiten Kreiſen 
Deutſchlands angeſehenen Familie Delius iſt es 
garnicht zu verdenken, daß ſie ſich gegen einen 
ſolchen Familienzuwachs durch irgend einen Künſtler 
Wie jeder in ſeinem Hauſe Herr ſein 
und bleiben will, will auch jede Familie, die 
überhaupt Familienſinn hat, ihren Familenkreis 
abgeſchloſſen halten. Sie will und ſoll aus eigener 
Kraft fid) als brauchbar und tüchtig für die AN- 
gemeinheit erweiſen und verzichtet deshalb gern 
auf die Beihilfe eines wenn auch noch ſo tüch⸗ 
tigen, nicht zur Familie gehörenden Künſtlers 
(ganz abgeſehen davon, daß ein ſich als Künſtler 
oder Schriftſteller bezeichnender Mann ſich auch 
in einer Weiſe betätigen könnte, die keineswegs 
zur Hebung des Anſehens bes Geſchlechts bei 
trägt). Der Verſuch der Staatsanwaltſchaft, einen 
öffentlich⸗rechtlichen Namenſchutz nach den gelten⸗ 
den Rechtsbeſtimmungen auch der berechtigten 
Annahme von Künſtlernamen gegenüber zu ſuchen, 
war daher keineswegs überflüſſig, ſondern viel⸗ 
mehr geboten, im Intereſſe der allgemeinen Ver⸗ 
kehrsſicherheit und zum Schutze der Rechte der 
einzelnen Staatsbürger. Da der Verſuch erfolg⸗ 
los blieb, dürfte an maßgebender Stelle zu er⸗ 
wägen ſein, wie ſich bei der Neubearbeitung 
unſeres Strafrechts ein wirkſamer Schutz des 
bürgerlichen Namens ſchaffen läßt. 

Ein Künſtler, der ein Pſeudonym nicht ent⸗ 
behren zu können meint, ſollte aber ſchon aus 
Anſtandspflicht einen Namen wählen, der noch 
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nicht von anderen gebraucht wird oder doch 
fremdes Namensrecht nicht beeinträchtigt. Wie 
ſich jeder im Deutſchen Reiche ein Wappen zu⸗ 
legen kann, daß von keiner anderen Familie 
geführt wird, darf auch ein Künſtler nur ein 


Pſeudonym wählen, daß das Namensrecht eines 


andern nicht verletzt. Sonſt könnte ſich ſchließlich 
jeder Künſtler aus einer Schaubude oder jeder 
Gelegenheitsdichter Martin Luther, Immanuel 
Kant oder Theobald Bethmann-Hollweg nennen. 
Meines Erachtens könnte der Gebrauch bes Pfeu- 
donyms überhaupt ſtark eingeſchränkt werden. 
Vielfach wählen Künſtler nichtdeutſcher Abſtamm⸗ 
ung einen deutſchen Namen als Pſeudonym, da 
dieſe Art der Namensänderung bequemer iſt als 
die amtlich vorgeſchriebene; andererſeits meint der 
Zirkus- und Varietekünſtler nicht ohne fremd⸗ 
ländiſchen hochtönenden Namen auskommen zu 
können. Solche Namen erinnern ſtark an die 
Einwohner der Negerrepublik Haiti, unter denen 
eine Fülle von Namen der berühmteſten Männer 
Europas üblich iſt. Das geſunde deutſche Volk 
wünſcht ſolch einen Namensbetrug nicht. Mag 
jeder ſich ſeines angeborenen Namens bedienen. 
Zur Not kann man anonym ſchreiben oder mit 
Anfangsbuchſtaben ſeine Werke zeichnen; auch 
einer amtlichen Namensänderung ſteht nichts im 
Wege. | Dr. jur. Hans tyieRer. 


Alter Familienbeſitz. Seit dem 30jährigen ` 


Kriege befindet fid) der Hof des Herrn Peter 


Chriſteſen in Unewatt, Landkreis Flensburg, 


in derſelben Familie. Im Jahre 1643 wurde 
er von Asmus Gregerſen aus Lutzhöft gekauft; 
ihm folgte 1673 ſein Sohn Gregers Asmuſſen; 
dieſem 1711 deſſen Sohn Asmus Gregerſen, und 
auf dieſen 1743 ſein Sohn Lars Gregerſen. Dieſer 
ſtarb bald, die Witwe heiratete darauf, 1763, 
Jacob Chriſteſen; deſſen Sohn Lars Chriſteſen 
übernahm den Beſitz 1784; ihm folgte 1827 ſein 
Sohn Jacob Chriſteſen, darauf 1860 deffen Sohn 
Lars Chriſteſen, und am 1. April 1914 Peter 
Chriſteſen, ein Enkel des vorigen. Die Rauf: 
bzw. Überlaſſungskontrakte, mit Ausnahme des⸗ 
jenigen von 1643, befinden ſich im Familienarchiv. 
Während des däniſchen Krieges, 1864, waren 
hier zeitweiſe einquartiert u. a. der ſpätere Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Graf v. Blumenthal und der 
frühere Landwirtſchaftsminiſter General v. Pod- 


bielski. Der jetzige Beſitzer hat den heutigen 
Krieg auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen 
mitgemacht; zuerſt in Belgien und Frankreich 
vom Auguſt 1914 bis April 1915, dann in Ga⸗ 
lizien und Rußland vom Mai bis September 1915, 
und von da ab bis jetzt in Serbien und Maze⸗ 
donien. Gegenwärtig weilt er nach überſtandener 
Krankheit auf Urlaub in der Heimat. 

Karl F. H. Schultze⸗Tegel 


200 Jahre. Im Jahre 1916 beging eines 
der älteſten Handelshäuſer Bayerns das ſeltene 
Feſt ſeines 200 jährigen Beſtehens. Am 26. No⸗ 
vember 1716 war es, da Karl Anton Venono, 
nachdem er ſich (Seiner Hochfürſtl. Gnaden denen 
dahieſigen Handels⸗Bürgern gnädigft erteilten Ord⸗ 
nung nach) denen Handlungs Vorſtehern dahier 
ſiſtiret und ſeine Praeſtanda praeſtiret, von einem 
hochfürſtlichen Ober⸗Rath die Feylhabung ſeiner 
Waren in einem Laden oder Stand gegen Cr. 
legung von fünf Gulden die gnädige Conceſſion 
erteilt werden konnte.“ Seit jenem Tag iſt das 
Handelshaus, das zu den angeſehenſten Würzburgs 
zählt, ſtets im Beſitz derſelben Familie geblieben, 
nachdem es im Jahre 1766, da die Söhne des 
Gründers den geiſtlichen Beruf ergriffen, an den 
Schwiegerſohn Jakob Broili übergegangen war, 
deſſen Ur-Ur-Enkel, der jetzige Firmeninhaber, zur⸗ 
zeit als Feldgrauer im Dienſt des Vaterlandes 
ſteht. Das Geſchäftshaus erfreut ſich eines wohl⸗ 
begründeten Rufes und Anſehens weit über die 


Gemarkungen Würzburgs hinaus. 
Karl F. H. Schulte: Tegel. 


100 Jahre im Beſitz einer Familie be⸗ 
findet ſich jetzt das Rauhut'ſche Stadtgut in 
Polkwitz, Kreis Glogau in Niederſchleſien, 
welches der Urgroßvater des gegenwärtig als 
Batterieführer im Felde ſtehenden jetzigen Bes 
fibers im November 1816 von einer Frau Ritt- 
meiſter von Werner, geb. von Prittwitz und Gaffron 


käuflich erworben hatte. Karl F. H. Schultze ⸗Tegel. 
(Aus der Deutſchen Tageszeitung.) 


Berichtigung 
zum Roland Nr. 5, Jahrg. 17, November 1916, S. 68. 
Der Kopf muß heißen: Chrift. Martin Biederftedts 
Beiträge zur Geſchichte der Prediger in Neu: 
vorpommern. Vom Anfang der Kirchenverbeſſerung 
des Herzogtums bis zum Ende des Jahres 1817 uſw. 
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In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I—XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 
Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, u Bd 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon (on A und 


G. Ortieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt, 2.—. 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits qut kritisiert. Mustergutg zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.28, brosch. M. 8.— 
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Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und Ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 


suchung von Dr. Jur. O. Frhr. v. Dungern. 
l. Band. sos Seiten. Broschiert M. ı5.—. 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. yon Dr. Jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. g.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der Math. Kirchenbücher der Diöz. E-mitand 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zue enges! 
von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
L Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 


t. Serie: Wappen d. Kaiser u. Kónige u Bi. 
tb. „, Flaggen und Kokarden x 
2. » Wappen d. Städte u. Lánderteile 45 ,, 
3. » "T d. hohen u. nied. Adels 125 „, 
A „ T d. Bürgerl. und Geistl. 84 ,, 
4 b. „ » . d. Bistümer In 
5 on "T d. Vereine und Zünfte 11 „ 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53X425 cm und 
5176 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrósse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 5 in Fächerform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


» 93 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


53X88 „ „ I Mk 


für familiengeschichtliche 


lehr. Vout, Papiermühle 9-1. Erinnerungstafel Ereignisse u. Gedenktage 


Deutscher 


y — an Klee T. — CI En Fo Wee =i e 
E zu entworten und gezeichnet 
Wappen-Kalender | | Gs von 
für das Jahr 1917 5 Oskar Roick, Berlin, 


gez. v. H. SCHIMPKE, Tanneberg 
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g e e MA Preis 30 Pf. 


Remagen, Sagan,Schwelm,Siegen, 
| Stassfurt, Zweibrücken. 


Preis 50 Pfg. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


en 
et, 
appen Siegel. 


a Vragestempel für 


Erih Weillenborn 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeſchichfe. 


keiffaden für Freunde der Famllienforſchung. 


apier, 

Medaillen Livree-Rudpfe el 
G. Dchuppan | 
ales 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz | 


„Was muss eine gute Familien- : 
Chronik enthalten?“ 

an dem Jubiläumstag des Vereins 

Roland in Dresden Behalten, ist als 


| 
| 
Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu : 
beziehen. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekrönte Preisicrift«. 


Broichiert 4 Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 
Für Jeden Familiengeichichtsforicher ein guter und vere 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüffe 
und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 

nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermiihle S.-A. 


Zeichnungen aller Art 
S 7 JRR ADRESSEN STAMM-DAEUME 
El DIPLOME URKUND. elc fertigt 
Ba. D O.ROICK KunstAtelier 


"CU. 
Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sadıi.-Alt. 


Wappenmalereien u. Zeichn. In künitler. 
Originalaufrig. Gerald. itilger. Richtigitellung 


uradl. Stammwappen, {tilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 


nach dlteiten Siegela). Entwurf adl. u. 2 2 

neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden). Ex libris tauschen: 
Zeichn. L Familien-Chroniken. Gefcälts- 

marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. (1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Wappentlaggen. Stammbuchblätter. Gravie- . 
rungen. Stein- u. Bolzblidhauerelen. Student. Herr Carl Oehring, Hofgraveur, | Herr Adolf Bi schoff, Grossgrund- 


Beraldik etc. Erinnerungsblätter und Toten- München, Löwengrube 8. besitzer, Haus Linde b. Aachen 
Kielben mit Wappen u. Umichriffen, (ev. mit Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler | Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin. C. 2 
Eliernem Kreuz) für Kirchen. Zimmer- München, Kaulbachstr. 40 II. Klosterstr. 68 l 
aires a doe A m Bunte | | Herr A. M. En gel, Hofbuchbinder, | Herr Dr. jur. A.Treier, Rechtsanw., 

glas, Porzelan ulw.) — Exlibris! — Kiel, Markt 10. Würzburg, Traubengasse 19. 
RODO v. BAKEN, Seraldik. u. Ciermaler Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. | Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 

Mitglied vieler einſchldg. Vereine. Notar, Saar-Buckenheim. b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Berlin O. 17. Grüner Weg 40 IV, Herr Martin Kortmann, Kunst- | Herr Ed. Koch, Lehrer, Meura, 

(Gell. mittenungen  vorerit brieflich). maler, Berlin-Wilmersdort, Ba- Thür, W. 

NB. Sammle bürgerl. Wappen u. Siegel, denschestrasse 20. Egon Frh. v. Berchem, München 
iowie die Neugeadelter [eif 1900, bin für | | Herr Heinr. H. Walther, Gießen N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 

güfige Zufendung dankhar! Liebigstr. 43. nur heraldische Exlibris). 


DEE Egg, 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Blaubeuren u. Lor. M. Rheude 


München. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle SA. 
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Monatsſchrift : 
zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und P E 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien— 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel- 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 

Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.A. 
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Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Runjtbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruc. 

Preis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich Mk. 5. — durch bie Poſt oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 

Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband Mk. 11.20, im Ausland Wk. 12.40; einzelne 

Nummern 75 Pfg. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


17. Jahrgang. Februar 1917. Nr. 8. 


Inhalts: Verzeichnis: Verzeichnis der vornehmſten Namen, die in Joh. Chriſtoph von Dreihaupts Beſchreibung des 
Saalkreijes Teil II, Halle 1755, enthalten find. — Iſt das Livländer Adelsgeſchlecht v. Stryk ein Zweig der weſtfäliſchen 
Freiherren Vogt v. Elſpe? — Aus dem Greifswalder Ratsarchiv. — Einige alte Gräber auf dem Kirchhofe zu Trier, die noch 
erhalten find. — Heraldik: Zur Kunſtbeilage. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkaſten. — Miszellen: Ein Brief 
Immelmanns. — Die von Linſingen. — 100 Jahre. — Der Urſprung ber preußiſchen Nationalfarben Schwarz und Weiß. 
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Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


ſind noch gebundene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10.—. 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit Porto Mk. 1.70. 


Gebr. Vogt, Derlag, Papiermühle Sachſ.⸗Alt. 


LEDER- ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
| MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 


Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Stck. 30 Pf. Format 


5085 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blatter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. l 
Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.2. , Papiergr. 1220cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 
(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.—, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 50 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gebr. Vogt, Verlay, Papiermühlos.-A. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Hdels- 
und Patrizierfamilien 


Ill. Band, Geichicite und Genealogie der Familien Peltzer 
von Herm. Friedr. Macco. 


Baden 1901. 


Großquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Hbbildungen von 


Belitzungen, Siegeln und Urkunden. 


Preis MR. 30. - 


IV. Band, Gelchidite und Genealogie der Familie Paftor 


von Perm. Friedr. Macco. 
Hacken 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdrucktafeln, 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— 


Badıener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Hadiener, imburgiſcher und Jülicher Familien 
von Berm. Friedr. Macco. 

Aachen 1907 und 08. 


2 Bände GroBquart (d - Il, M—Z), 597 Seiten, Text und Perionen: 
regiſter, über 1000 Wappen aus reichitddtifcher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.-- 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.H. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. 


GroBquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 
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Zu verkaufen! 


1. Urkunde. Verlustliste des Graf 
Cosellischen Inf.-Reg. an Aus- 
rustungsgegenstanden in der 
Schlacht bei Kesselsdorf am 
15. Dez. 1745. Siegel u. Unter- 
schrift des George, Ludewig, 
Grafen von Oeynhausen. 

2. Urkunde. Gebühren- Urkunde 

des Regiments des Grafen von 

Friese,General-Major vomJahre 

1740. Unterschrieben von sämt- 

lichen Offizieren des Regiments 

mit 16 guterhaltenen Siegeln u. 

Unterschriften d. ältesten deut-. 

schen Adels. 


Interess. erfahren Näheres bei 


Apotheker Petzelberger, 
DRESDEN A, 


Johane-Georgen-Allee 18. 


G enealo ikhes Bandbudi 


e Bürgerlidier Familien 
erßhienen, Von Bd. 3 an 


bis be, Bände 
reidi boëdeg Proekt und Buinckme- 
bedingungen zu verlangen. 
Drucklegung 
Se B&nentafein ein. u 


Wappen, Anfiditen, Porträts 
In nie uua ae Reproduktione- 


Segrintet C. H. Starke, Sprint! 


Königl: Geflielerent. 


Einsendungen jeder Art von 


Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gabr. Vogt, Verlag; Papiormühle Sachs.-Alt. 
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Derzeichnis Broßkopf, Andr. 
der vornehmſten Namen, die in Joh. Chriftoph — Nicol. 
von Drenhaupts Beſehreibung des Saalkreiſes [Großmann, Carl Aug. 
Teil II, halle 1755, enthalten find. ` | — Daniel (Gott 
Gruber, D, Joh. Daniel 
Gölicke, D, Andr. Ottom. - Paul 
zung Friedr. Gruddler, Gottfr. Aug. 
Göſe, Joachim — Gottlob Emanuel 
Götſche, D, Andreas — M, Joh. Ernſt 


Göttin, M. Mathias Grüning, Peter 
Boge, Cyriacus Grüninger, Wilh. 
Goffin. Paul Grumbach, Wilh. von 
Goldener, Dan. Ad. Hrch. Grumbein, Friedr. Aug. 
Goldſtein. D, Chilian Gruner. Georg 
- D, Chilian jr. Brunert, Johann 
— Dout Chrſtn. — Joh. Friedr. 
Goltz, Henning Bernhard, Freih. von — Joh. Heinr 
Goßmann, L, Phil. — Joh. Chriſten 
Gotter, Caſpar Gruzezinsky Carl Gottlieb von 


Gräber, Paul Gude, Hrch. Ludewig 
Gräbner. D, Gottfr. Lebr. | | Gudiſch, Chritn. Gideon 
prae, Bolrad Gueinzius, M, Chrſtn. 
Gräve, von l u — L, Chrſtn. Siegism. 
Grahmann, D, Melchior — Friedr. Georg 

— D, Sebald | — M, Georg 
Grau, Joh. Adolph , | - D, Sob. Chrſtn. 


Gravenhorſt, Andreas 


— M, Sob. Chrſtn. 
Greif, D, Joh. Eman. mn 


Buido, Bermanus 


Greil, Simon Gumprecht, D, Gg. Gottl. 
Orell, Hieronymus Bundling, D, Nicol. Hteron. 
Briebe, D, Caſpar Andr. Gutermilch, Arg. Frdr. 

— Jacob | Gyſeck, Coppe 


Grieſe, Friedr. — Gerhard 
— Joh. — Hans 
Grillo, reform. P 


Griſchow, Joh. Heinr. $ 
Bröper, Nicol. Haack, Friedr. Wilh. 
Große, Benedikt Habermann, Joh. Bapt. 
Großhans, — I Hache, Heinr. von 


Archiv Nr. 8. 17. Jahrgang. 


Hackborn, Herm. 

Hackmann, Friedr. Herm. von 

Hadmersleben, Werner, Edl. Herr von 

Händel, Gg. Friedr. 

5 = "E Gottfr. . 
Hagen, Chriftian Carl Friedr., Freih. von 
— D, Gg. = 
— D, Sob. Heinr. 

— Sigismund von 

Hahn, M, Chriſtian 
— Chriſtoph 
— M, Johann 
— Joh. Chriſtoph 
—  L, Laurentius 
— M, Nicolaus 
— Philippus 
—  L, Wolffgang 
Hake, Chrſtn. Heinr. 

Haldeck, Tamme von 
Hannrich, Ehrenfr. Math. 
Hammel, Dr. Henning, 

Hammer, M, Andreas 
— Anton 
— Elias 2 a 
Hammerſtein, Freih. von, Ernſt Aug. 
— Joh. Werner 
— Ludewig 
— Philipp Maxim. 

Hammohr, Carl Friedr. 
Hanewald, Joh. Chrſtn. 

— Joh. Jacob 

Hard, Friedr. 

Hardenack, Joh. Mich. 

Hartmann, M, Phil. Gotth. 
Hartung, Andreas 
Hartwig, Chriſtian 
Harthaufen, Freih. von, Chriſtian Friedr. 
— Chriſtian Rudolph 
Hecht, Chriſtian 
— Johann 
Hechtle, Johann Chriſtoph 
Hecker, Andreas Peter 
— Joh. Jul. 

Hedanus, Sebaſtian 
Hedersleben Haudicke von 
Hedicke, Chriſtian 
Heermann, Valentin 
Heiden, Joh. Huldrich 
Heidler, Joh. David 
Heil, D, Chriſtian 
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Heiler, D, Günther 
Heim, Martin 
Heineccius, D, Joh. Gottl. 

- D, Joh. Michael 
Heinemann, Simon 
Heinius, D, Joh. Phil. 
Heinrich, Tobias 

Heinrici, Heinr. 

— NP zu Strentz 
Heiſe, Michael 
Held, M, Caſpar 
Heller, M, Michael 
Helmershauſen, Chrſtn. Heinr. 
Helmreich, Andreas 
Helpach, Wendelinus II von 
Hemmerde, Carl Herm. 
Hempel, A. G. E. 

— M, Joh. Michael 
Hencke, M, Joh. George 
Henckel, Chriſtian 
Hendel, Joh. Chrſtn. 
Hennicke, Reichsgraf von, Friedr. Aug. 

— Joh. Chriſtoph 
Henrici, D, Chrſtn. Friedr. 

— D, Heinrich 

— M, Joh. Ulr. 

— Martin 

— Mauritius Heinr. 
Hering, M, Joh. 

Hermann, Sebaſtian 

— Valentin 
Herold, L, Aug. 

— Carl 

— Chriſtn. von 

— Friedr. Wilh. 

— D, Sob. Chriſtoph 

— D, Joh. Friedr. 
Herrmann, Joh. Chrſtn. 
Herrnſchmidt, D, Joh. Dan. 
Hertefeld, Freih. von, Friedr. Wilh. Samuel 
Hertel, Michael 
Hertzberg, Freih. von, Friedr. Wilh. 

— Ludewig Reinhard 
Hertzog, M, Auguſt 

— Joach. Aug. 

— Mauritius 
Heumann, Joh. Chrſtph. 
Heuſe, Leonhardt 
Hey, Joh. Chriſtoph 
Heyden, D, Joh. Huldrich 
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Heydenreich, Tobias 
Heydolt, Joh. 
Heyler, Andreas 
Heyn, Johann 
Heynemann, Johann 
Hidda, Gräfin von Wettin 
Hiller, M, Andreas 
Hilliger, Joh. Chriſtine 
Hillmann, Chrſtn. 
Himler, Gottfried 
Hippius, Chriſtn. Ernſt 
— Joh. Theodor 
— D. Paul 


Hirſchfeld, Georg Michael 


Hirſchhorn, D, Thomas 
Hirſekorn, Abraham 
Hochheim, Balthaſar 
Höfigen, Carl Gottl. 
Höpfner, D, Joh. Chrſtn. 
Hörnigck, Joh. Friedr. 
Hoetantz, Martin 
Hövel, Friedr. Chritph. 

— Joh. Friedr. 
Hoff, Joh. Nicol. 
Hoffmann, Andreas 

— D, Auguſt 

— D, Daniel 

— D, Eſaias 

— Ernſt Ulrich 

— D, Friedrich 

— D, Friedr. jun. 

— George 

— Joh. Chriſtoph 

— Joh. Ernſt 

— Joh. Georg 

— Joh. Melchior 

— Joh. Moritz 

— Laurentius 

— Melchior 

— M, Paul 

— Wolfgang 
Hoffſtädt, Joh. Bernh. 
Hohberg, Joh. Georg 
Hoheiſel, D, Friedr. 
Hohmann, Peter 
Hohndorff, D, Friedr. 
Hoiermann, M 
Holeiſen, Gottfried 
Holtorff, Benedikt, Herm. 
Holtzapfel, Joh. 


— 115 — 


Holtzmüller, Jacob 
Holtzwirth, Hans 

— Wolff 
Homeyer, Jakob 

— Johann Ludolph 

— Juft Joachim 
Honſtedt, Conr. von 
Horn, Joh. Crſtn. 

— Samuel Andr. 
Hornicelius, M, Joh. 
Horſt, Freih. von, Friedr. 
Hoke, Daniel 
Hoven, Joh. Chrſtn. 
Hoyer, Moritz 

— Stephan 
Hoym, Joh. 

Hübner, M. Andreas 

— Chrſtn. Friedr. 

— Friedr. Andr. 

— D, Joh. Chrſtn. 

— M, Joh. Nathan. 

— M, Mich. Andr. 

— Simon Johann 
Hügel, Cajpar von 
Hülſe, Joh. Gottfr. 
Hueillier, Jean l 
Hujuff, Andreas 
Huldericus, Albert 
Hullik, Paul 
Hummel, D, Joh. Caſp. 
Hunold, D, Chrſtn. Friedr. 
Hüttemann, Georg Heinr. 
Hynitzſch, Erasmuß 

J 
Jäger, Georg Philipp 
Jänichen, M, Johann 
Jani, David Eberhard 

— M, Joh. Hermann 
JbbeRen, Gerhard 
Jena, Gottfried von 
Jeringius, M, Michael 
Jeſter, Bernhard 
Jfeburg, Otto von 
Ingenheim, Benjamin von 
Joachim, D, Joh. Friedr. 
Job, Joh. Heinrich 
Jodocus, D, Andreas 
John, Auguſt 

— D, Chrſtn. Gottfr. 


John, Gottfr. 
Jordan, M, Anton 
Ifenburg, Cafpar von 
— Heinr. 
Junak, Balth. 
Juncker, Gg. Chrſtn. 
— D, Joh., Ictus - 
— D, Joh. Med 
— Joh. Daniel 
— D, Joh. Eberhard 
Jungſtand, M, Otto 


K 


Kayſer, Mart. Chrſtn. 
Kalckberner, Peter 
Kanitz, von, Conrad 

— Johann 
Karbaum, Chrijtoph 
Kar dick, Severin 
Katſch, Chrijtoph von 

—  Cjoadjim 

— D, Johann 

— Johann Friedr. 
Keck, D, Joh. 

Keilau, Gottfried 

— Joh. Georg 
Kemme, Joh. Friedr. 
Kentmann, D, Theophilus 
Kerſtanus, Chrſtn. 
Keßler, D, Joh. Daniel 
Kettner, L, Chrſtn. 
Keudel, Adam Friedr., Freih. von 
Kießling, Chrſtn. 

Kipſch, Martin 
Kirchhoff, Heinr. 

— Joh. Harms 

— Joh. Samuel 
Kirchner, M, Caſpar 
Kirnander, Joh. Zachar. 
Kittel, M, Chrſtph. 
Kittelmann, M, Chrſtn. 

— M, Friedr. Georg 
Kittler, Joh. Gottfr. 
Kittlitz, Ernſt Friedr., Freih. von 
Klaudius, Peter 
Kleinau, Joh. Peter 
Kleine, Philipp Heinr. 
Kleinkopf, Math. Laurent. 
Kleinweg, Joh. Friedr. 
Klem, Joh. Georg 
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Klepzig, Otto von 
Klewitz, Jeſ. Ehrenfried 
Kling, D, Melchior 
Klipſch, D, Joh. Mich. 
Kluck, Conrad 

— Joh. Eberhard 
Knappe, D, Joh. George 
Knaut, Chrſtn. 

— D, Chrſtph. 
Knoblauch, Michael 
Knobloch, D, Martin 
Knöbel, Tilo 
Knorr, Burchard 
Knorre, Carl 

— Carl Frantz 

— D, Carl Gottlieb 

— Daniel 

— D, Ernſt Heinr. 

— OD, Friedr. Ernſt 

— Joh. Andreas 

— Joh. Friedr. 
Köckeritz, Caſpar von 
Köhler, Andreas 

— Chrſtn. 

Köher, Martin 
Köne, Balthafar 
König, L, Joh. Victor 

— D, Michael 

— Miichael Frantz 
Könitz, Friedr. Carl, Freih. von 
Könnicke, Johann 
Köppe, Martin 
Köthen, Dietrich von 

— Heinr. 

— Thile 

— Werner 
Kohlhart, Joh. 
Kohlſtock, Balthaſ. 
Koig, Thrſtn. Jac. 
Konge, Cune 

— Jac. 

Roppius, Joach. 

— Martin 
Kornfail, Hector Ferd. Friedr., Graf von 
Kornmann, Chr. Wilh. 
Koſt, D, Georg 

— Joh. 

— D, Joh. Gotthilf 
Kotze, Hans von 

— Hermann 


Koyau, D, Bolcmar 
Krämer, Joh. Cajp. 
Krahe, Chrijtoph von 
Kramer, Chriſtoph 
Kranewitter, M, C. Friedr. 
fitappe, Gg. Cyriacus 
Kraul, M, Gottfried 
Krauſe, D, Chriſtoph 

— Chriſtoph 

— Joh. Werner 
Kraut, Carl Andr. 

— Chrſtn. Friedr. 

— Gebh. Ludewig 

— M, Johann 

— Mich. Heinr. 
Krebs, Joh. Jacob 
Kremſer, Martin 
Krenchheff, Samuel 
Krenckel, Chrſtn. 
Kreße, D, Thomas 
Kretſchmann, Johann 
Kreutzgang, Paul 
Krimmer, Martin, 
Krimpf, D, Chrſtn. 
Krockow, von 
Kröllwitz, Glorius 
Kroſigk, Karl von 

— Konrad von 

— Hans Chrſtph. von 

— Heinr. von 

— Volrad Lebrecht von 
Krotſch, Michael 
Krottendorff, Joh. Friedr. 
Krüger, Elias 

— M, Gregorius 

— D, Joh. Gottlob 


Krug von Nidda, Fr. Wilh. 


— Ludw. Aug. 

— Phil. Friedr. 
Krug, Ernſt Gottlieb 
Krull, Joh. Dietr. 
Krummer. Joh. 
Kruſeck, Joach. 
Küchenmeiſter, Andr. 
Küderling, Chrſtn. Andr. 

— Joh. Israel 
Kühne, Chrſtph. 

— Friedr. 

— D. Friedr. 

— Joh. 
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Kühne, Joh. Amand 

Kuhns, Joh. Chrſtph. 

fünsberg, Freih. von, Gg. Heinr. 
— Joh. Gg. Friedr. | 

Kürbis, Joh. Chrſtn. 


Kürſchner (Pellio) Conr. 


Kutemeyer, Chrſtn. Balth. 
Kunad, Barthol. i 


Lachmann, Joachim 
Ladislaus, M, Johann 
Lämmerſchwanz, M, Caſpar 
Lagerflycht, Carl Berthold, Freih. von 
Lampius, M, Andreas 
Lamprecht, Franz Ehrenhard 
Lange, Benjam. Ehrenfr. 
— Herm. 
— DO, Joach. 
— Johann 
— Jof. Chrijtoph Sam. 
— D, Joh. Hieron. 
- M, Joh. Joach. 
— Samuel Gotthold 
Langen, Beata Eleonora von 
— Louiſa Charitas von 
Langgut, Ludewig 
Langius, Paul 
Laſius, Joh. Alb. 
Laſperg, Gg. Ehrenreich Carl, Graf von 
— Hector, Ferd. Engelbert 
Laßan, Erdmann 
Laltorp, Heinr. 
Latomus, M, Joh. 
Latorff, Hans von 
Latzenberger, Joh. Friedr. 
Laub, Hans 
Lauen, Ernſt Ludw. von 
Laurea, D, Gg. 
Laurentii, Gotthilf Auguſt 
Lauterbach, Joh. Chrſtph. von 
— Jacob 
Leander, Michael 
Lech, Elias 
Lehmann, Gg. Jacob 
— Joh. 
Leiche, Hans 
Leider, Jonas 


Leiningen⸗Weſterburg, Carl Cheitn., Graf von 


Leilte, Nicolaus 


Lemke, Nikolaus. 
Lencke, Daniel 
Lentz, Petrus 
— Salomo 
Leonis, L, Nicol. 
Lerche, Joh. Chrſtn. 
Leutholff, M, Heinr. Otto 
Leutrum, Carl Philipp, Freih. von 
Leyſer, D, Chrſtn. ; 
—  (yrlebr. Wilh. 
Libarius, Andreas 
Lichotius, Joh. 
Lichtemann, Andr. 
— M, Benjamin 
— Chrſtn. Jerem. 
— Michael 
Liebe; Thrſtn. Gottlob 
Lilienſtädt, Carl, Freih. von 
Limmer, Carl Friedr. ' 
— Emanuel 
Lindemener, Chrftph. Ludw 
Lindenberg, M, Marrus 
Lindhammer, Joh. Ludewig 
Lindner, Carl Friedr. 
— D, Chrſtn. Friedr. 
— Erhard 
— Hieronymus 
— Wolffgang 
Lindow, Gebhard von 
Linje, Joh. Chritn. 
Liperius, M, Martin 
Lipold, Heinr. 
Liſeanus, Achatz 
— Peter 
Lifeovius, M, Salom. Chrſtn. 
Liſtich, Joh. Gottfr. 
Livenowe, Barthel von 
Lobelius, Wdam 
Lobeſitz, Albr. von 
Lochau, Ludwig von 
Löben, Curd Hildebrand, Freih. von 
— Friedr. Wilh. | 
— Ludolph Conr. Lebr. Hildebr. 
Löhmann, Gg. Heinr. 
Löper, Joh. Wilh. 
Löſer, Heinr. von 
Löwenwolde, Friedr. Cafimir, Freih. von 
Lomann, Joh. Arnd | 
Lohſe, Daniel 
— Joh. Chrſtph. 
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Loto, Loth | 
Lucae, (Cbritn. Nathan. Jacob 
Lucanus, Chrijtoph 

Lucht, Cbr[tpb. M 

Ludewig, Joh. Gottlieb 

— Joh. Peter von 

— Peter 
Ludewiger, D, Balthaſ. 

— Caſpar 

— Chrſtn. Samuel 

— Joh. Caſpar 

— Jonas 

— Wolff 
Ludowici, D, Carl Güntb. 

— D, Jacob Friedr. 
Lüdecke, M, Andreas 

— L, David Joh. 

— Friedr. Aug. 

— Gebh. Levin 

— Jacob 

— Jacob Heinr. 

— Joh. Adolph von 

— D, Joh. David 

— Joh. Gebhard 

— Joh. Jacob von 

— Joh. Sam. 

— Levin Chrſtn. 

— Urban dietrich 
Lüders, Gen. Sup. 
Lüderwald, Ernſt Math. 
Lütkemüller, Henning Adam 

— Wilh. Conſt. 
Lugendi, Paul 
Luppe, M, Gregorius 


Luptitz, Mathias Ernſt Moritz von 


— Rambold Mathias von 

— George von 

— Ramold von 
Lutz, M, Joh. Phil. 
Lybecker, Erich, Freih. von 
Lynar, Joh. Caf. Gerh. von 
Lyſthenius, D, Georg Wilh. 


M 
Machold, D, Joh. 
Macht, George 
Madai, D, Sam. Dav. 
Majer, Joh. Aug. 
Majus, M, Lucas 


Malſius, Joh. 


Malfius, M, Phil. Heinr. 

— D, Simon 
Maltzan, Freih. von, Aug. Eberhard 

— Ferd. Friedr. 
Mandelsloh, Curd von 
Mansfeld, Graf Albr. von 

— §ans | 

— Hoyer 

— Rupert 

— Wolff 
Marci, David Chrſtn. 

— M, Johann 

— Johann Jacob 
Mark, Freih. von der, Frantz Sigmund 

— Friedr. Edmund 

— Heinr. Wilh. Friedr. 
Marl, Joh. David 
Marſchall, Samuel von 

— von Bieberftein, Joh. Aug. 
Martini, Chrſtn. Gottl. 

— Chrſtn. Martin 
Maſchwitz, Heinr. 

— Herm. 

Mateweis, Friedr. 
Matheſius, D, Joh. Adolph 

— Joſ. Gottfried 

— P, zu Sproda 
Mauritii, Chriſtoph 
Mauritius, Joh. Georg 
May, Emanuel von 
Mayer, D, Joh. Friedr. 

— Joh. Gottfried 
Mailänder, Joh. Peter 
Mebus, M. Johann 
Mechtildis, Erzb. Wichmanns Mutter 
Meckbach, D, Wilh. Rudolph 
Mehder, Joh. Chrſtph. 
Meier, Gebh. Friedr. Chrſtn. 

— M, Georg Friedr. 

— Phil. Aug. 

Meiſtner, Wolffgang 
Meiſter, Jod. Mich. 
Melißus, M, Wilh. 
Mengering, D, Arnold 
Menius, Joh. Heinr. von 

— D, Juſtus 
Mentzer, Friedr. Maxim. 

— Hans Ludewig 
Merck, D, Andreas 

— M, Chriſt. Andr. 
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Merode, Heinr. Werner Joh. Anton, Freih, von 


Merſeburger, M, Martin 

Mertz, Daniel 

Metz, M, Joh. Albr. 

Meyer, Heinr. Ernſt 
— Joh. Ludewig Mathias 
— Maria Wilhelmina von 
— Melchior von 


Meyhe, Joh. Gottfr. 


Michaelis, Aug. Benedict 
— D, Chriſtian Benedict 
— Joſ. Conrad 
— Jof. David 
— Joh. George 
— D, Joh. Heinr. 
Michel, Joh. Adam 
Michelmann, Joh. Friedr. 
Miculci, Joh. Gottl. 
— M, Michael Theophilus 
— M, Theophilus 
Mieſtädt, gottloſer Pharrer 
Milde, Hans 
Miſchke, Johann 
Mittag, Joh. Gottfr. 
— Stephan 
Modler, Joh. Gg. 
Möbius, D, Gottfr. 
Möllenbrock, D, Valentin Andreas 
Möllendorff, Chriftoph von | 
— Friedr. Aug. von 
Möller, Chriftn. 
Möſche, Johann 
— Joh. Gottfr. 
Möſchel, L, Chriſtn. 
— Joh. Friedr. 
— L, Joh. Sebaftian 
Montag, Johann 
— Michael 
Montanus, Gg. 
Montmartin, Maria Wilhelmine von 
Morawizky, Joh. Carl, Freih. von 
Morgenſtern, D, Friedr. Simon 
— D, Nicolaus 
— Salomon Jacob 
— D, Simon 


Moſdorff, CThrſtn. Mart. 


Moſekow, Heinr. von 
Mücheln, Hans von 
— . Hans d. J. 
— Berthold 
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Mühlfriedel, M, Chriſtoph 
Mühlmann, D, Joh. 
Müldener, L, Joh. Chrſtn. 
Müller, Chrſtn. 
M, Chrſtn. 

— Chrſtn. Ludewig 

— D, Gg. 

— M, Gg. 

— Hiob Friedr. 

— Joh. 

— M, Joh. 

— Joh. Carl 

— Joh. Gg. 

— Joh. Gottgetreu 

— Valentin 
Münch, Daniel 

— Joh. Joachim 
Münnich, M, Joh. Andr. 
Müntzer, Thomas 
Mutterlos, Peter 
Myceius, Friedr. 

— Mathias 
Mylius, Brandan Friedr. 

— D, Chrſtn. Otto 

— Chrſtph. 

— Gottlieb Friedr. 

— Heinr. 

— D, Joh. Heinr. 


Iſt das Livländer Adelsgeſchlecht 
v. Stryk ein Zweig der weſtfäliſchen 
Freiherren Vogt v. Elſpe? 
Von J. Heinze, Hörde. 
M. d. ` 

Seit einigen Jahren war ich mit dieſer zuerſt 
erfolgloſen Forſchung beſchäftigt. Es brachten 
mich Funde im Gräflich Fürſtenbergiſchen Archive 
in Herdringen auf die richtige Spur. Von Steinens 
Angaben in ſeiner Weſtphäliſchen Geſchichte waren, 
wie die von Fahne bezüglich des Stammvaters, 
des Urſprungsort und der Zeit durchaus irrig. 
Es gelang mir den Anſchluß an die Livländer 
Stammpäter, den Briefmarſchall zu Wenden Hein- 
rich und deſſen Bruder oder Neffen Heinrich. 
Oberſt im Ordens heere und 6 weitere Generationen 
zurück zu finden. 1526 verkaufen Diedrich Vogt 
(v. Elfpe?) genannt Stryk, ſeine Gemahlin Doro: 
thea v. Schade, ſeine Söhne, unter ihnen Johann, 
vorher im D. O. und obenbenannte Enkel das 
Rittergut Langeney (bei Finnentrop W.) an 


Hermann v. Oel (Ole). Wilhelm J. Vogt genannt 
Stryk, der Großvater des Diedrich fehdete um 
1425 wider den Herzog v. Berg als Helfer 
Flöres v. Saſſendorp. (Staatsarchiv Düſſeldorf.) 
Er muß um die genannte Zeit Gertrud Stryk, 
Erbin zu Fredeburg, Tochter des Cord und der 
Aleke geheiratet und den Beinamen Stryk an: 
genommen haben. 

Schon 1426 ſcheint er mit Hinterlaſſung eines 
Sohnes Wilhelm ll; geſtorben zu fein. Seine 
Witwe heiratete hernach (um 1426, 7) den Hove: 
ſtadter Burgmann Idel Wulff o. Lüdinghauſen. 
Nach Herrn Max v. Spieſſens Angaben war ſie 
1468 zum zweitenmale Witwe. Wilhelm J. ſoll 
nach v. Steinen, der ihn irrig Heidenreich nennt, 
der Sohn Heidenreichs Vogt v. Elſpe und der 
Helene v. Witzelbach geweſen fein. Helene v. Wißel: 


bach war entweder die Tochter oder die Schweſter 


des Wiediſchen Droſten Johann. Von 1419 iſt 
mir eine Urkunde eines Wilhelm Vogt v. Elſpe 
bekannt. Dieſer Wilhelm dürfte mit Wilhelm 
Vogt zu Stryk identiſch fein. 1489 verzichtet 
in einer Herdringer Urkunde Gertrud Steph, die 
ſich Witwe Wilhelm Vogt genannt Stryk und 
auch Witwe Idel Wulff nennt, auf ihren Anteil 
an Langewey. In einer anderen Urkunde erſcheint 
ſie mit ihrem Sohne Wilhelm II., der nach einer 
Urkunde des Freiherrlich v. Landsberg-Ahauſen 
'Iden Arhiv von 1467 Breite von Bruch, Tochter 
des Bilſteiner Droſten Johann zur Gemahlin 
hatte. Er erſcheint ſpäter mit ſeinen Kindern, 
darunter Dietrich mehrfach urkundlich. Die 
Frage ift, obwohl es urkundlich nicht feſtſteht, 
daß jener Wilhelm Vogt genannt Stryk J. und 
der Sohn Wilhelm des Heidenreich identiſch ſind, 
doch wohl gelöſt. Jener Wilhelm Vogt v. Elſpe, 
Sohn des Heidenreichs ſcheint nach kurzer Ehe 
mit Gertrud Stryk geſtorben zu fein. Er nahm 
weſtphäliſchem Brauche gemäß den Namen der 
Erbin der Güter, den ſeiner Frau an. Einige 
ſeiner Nachkommen ſiegeln mit dem Vogt v. El— 
ſpe'ſchen Wappen dem längs geteilten Schilde, 
welchen ſie mit den v. Plettenberg's mit denen 
ſie eines Stammes ſind, gemeinſam führen. Wil— 
helm 1l. führt einen zweimal geſchweiften, rechts, 
ſchrägen Querbalken wohl das Zeichen jüngerer 
Geburt. Aus dem Querbalken, der in Livland 
in der älteſten Zeit auf einem Siegel nur im 
rechten Felde, alſo halb erſcheint, iſt ein Halb— 
mond geworden, aus dem punktirten linken (gol: 


(Beilage z. Archiv f. St. u. W.-Kd. XV. Jahrg.) (Druck u. Verlag v. Oebr. Vogt, Papiermühle S.-A.) 
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denen) Felde hat ein Siegelſtecher, in Verkennung 
ihrer Bedeutung, Flammen gemacht. Die Far- 
ben find jetzt Silber und Blau. Magnus Stryk 
war um 1600 ſchwediſcher Geſandter beim Zaren. 
Das ſehr reiche Geſchlecht iſt oder war mit den 
Stackelbergs, Uxküll⸗Güldenband, Stael v. Hol: 
tein, Freitag v. Löringhofen, Boge v. Mannteuffel, 
Budberg, Grafen Mellin, Vietinghoff, Bock, Rodde, 
Öttingen, Maydell, Grafen Igelſtröm uſw. ver: 
ſchwägert und gehört zu den angeſehenſten Adels: 
geſchlechtern Livlands. Der Senior Harald, Erb— 
herr v. Overlack und Schloß Helmet iſt, wie 


Herr Baron Hermann v. Wrede⸗Brünninghauſen, 
dem ich dieſe Forſchung verdanke, mit einer 
Baroneſſe de Poſſon, Tochter des Flügeladjudan⸗ 
ten des Königs Wilhelm III. der Niederlande 
vermählt. 

Indem ich folgend den Stammbaum bis zum 
Livländer Zweige, ſoweit er ſich aus Urkunden . 
feſtſtellen läßt, gebe, bitte ich um eventuelle An⸗ 
gaben die beweiſen, daß Wilhelm I. Vogt ge- 
nannt Stryk der Sohn Heidenreichs Vogt v. Elſpe 
und der Helene v. Witzelbach iſt. 


Gleichzeitig mit Wilhelm J. Vogt genannt 


Henrich Vogt v. Elſpe, 
Ritter 1270, kauft 1297 Güter v. Edelh. v. Grafſchaft 
h. Eliſabeth v. Schüngel⸗Wocklum 
| 


Joh. Lehnsverz. bes Grafen Gottfr. IV v. Arnsberg 1338 belehnt, 


% N. N. 


Henrich Vogt v. Elſpe, 1378 von E. B. Friedrich v. Köln mit dem Interdikt 


belegt. 


Invent. nicht ſtaatlicher Archive (Ahauſen) Borken S. 121 und 122. 


H. Angela v. Plettenberg. 
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Heidenreich Vogt v. Elſpe, 1438. Gemahlin Helene v. Witzelbach, 
Tochter oder Schweſter des Wiediſchen Droſten Joh. 


Wilhelm 1 Vogt gen. Stryk, fehdet 1425 wider den Herzog v. Berg, * 14:6. Gem Gertrud Stryk, 
Tr. von Cordt und Aleke, Erbin 3. Fredeburg. (Sie h. 1426-27 den Hoveſtadter Burgem Jdel Wulff 
v. Lüdinghauſen.) Archiv Herdringen. 


— 


; | 1 2 
Wilhelm 1! Bogt zu Stryk, t 1498, h. vor 1467 (Archiv Ahauſen) Breite v. Bruch. ie eh ben 2 
Tochter von Joh. und Elfe v. Reven. 
1 2 3 
Rötger, Pfarrer Heinrich, Diedrich zu Fredeberg, 1898. Pfarracchiv Dorlar, | 
zu Kirchhundem, 1498. Pfarrarchiv verk. 1526 Langeney an Herm. v. Ole (gräfl v. Fürſten— 
1498. Dorlar. bergiſches Archiv Herdringen), h. Dorothea v. Schade, 
Tochter von Henecke zu Grevenſtein. 

1 2 3 4 5 6 m 
Evert, Johann, Hunold. Wilhelm, Heinrich, Anna, 
geiſtlich. vorher in D. O. G. Anna v. und Briefmarſchall zu h. Melch. v. Graffen, 

h. Anna v. Hoberg. ` zu Loe. Wenden in Livland, Herrn zu Förde, 


— 


Nicht genau einzureihen iſt: 


Ld — . —— . — 


Johann, Oberſt im Ordensheere, h.? .. N. v. Schade? 


h. Eliſabet v. Tepel. bei Brevenbrück. 


Johann Vogt gen. Stryk zu Torbad (Wilhelm I? oder 11 muß fein Neffe fein). 
| 


— 


Hunold (1489 Archiv Herdringen), ſtudiert 1490 in Erfurt, 
iſt 1524 Rektor der Pfarrkirche zu Corbach (Arch. Herdr.). 


2 3 
Hadewig, Cordt 1489, 
D. Hans 1489. T 1524. 
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Stryk erſcheint urkundlich in Fredeburg ein 
Droſte Wilhelm, Vogt von Elſpe. Ob dieſer 
mit Vorgenanntem, oder mit Wilhelm Vogt ge⸗ 
nannt Pepperſack, Droſte zu Bilſtein identiſch iſt, 
bleibt feſtzuſtellen. Mangels eines Siegels war 
mir dieſes nicht möglich. Laut Mitteilung des 
Königlichen Staatsarchivs Coblenz fand ca. 100 
Jahre nachdem Heidenreich Vogt v. Elſpe Helene 
v. Witzelbach heiratete, noch eine Heirat bei beiden 
Geſchlechtern ſtatt, Eliſabeth Vogt v. Elſpe, Tochter 
von Wilhelm, Herr zu Schnellenberg und Sophia 
v. Wiedeſtein heiratete, nach Hausmann v. Namedy 
Detukation beim Trier'ſchen Domkapitel gegen 
1500 Wilhelm v. Witzelbach. | 


Aus dem Greifswalder Ratsardiv. 


Unſere ſtaatlichen und ſtädtiſchen Archive bergen 
eine Fülle von Kulturdokumenten, denen der Fa— 
milienforſcher auf Schritt und Tritt begegnet. Sie 
ſind ganz beſonders geeignet, die oft langwierige 
und mühevolle Arbeit des Genealogen intereſſant 
zu geſtalten und geben im Einblicke nicht nur in 
die ſozialen und Kulturzuſtände früherer Zeit im 
allgemeinen, ſie laſſen auch die kleinen täglichen 


Sorgen erkennen, unter denen die Vorfahren gelebt 


und gelitten haben. Für beides habe ich einige 
Belege aus dem Ratsarchiv der Stadt Greifswald, 
die ich der gewiſſenhaften Arbeit des Herrn Karl 
Adam in Greifswald verdanke, und die intereſſant 
genug ſind, veröffentlicht zu werden. 

Der 3. Band der Matricula civium der Stadt 
Greifswald, umfaſſend die Jahre 1729 — 1817, 
weiſt unter dem 11. Mai 1802 folgende Eintra⸗ 
gung auf: 

1802, den 11 May (zu ergänzen: „iſt Bürger 
der Stadt Greifswald geworden“) Chriſtian 
Tabbert (mein Urgroßvater) von Hohendorff 
gebürtig, als Müller im 3. Stande. Sein Frei- 
jahr geht Neujahr 1803 an. 

Mit dem „Freijahr“ hatte es folgende Be- 
wandnis: Bis gegen 1821 gewährte die Stadt 
Greifswald jedem neu zugezogenen Bürger ein 
ganzes Jahr lang Befreiung von Abgaben und 
Lajten an die Stadt. Diele Maßregel folte wahr: 
ſcheinlich den Zuzug neuer Bürger anregen, deſſen 
Greifswald, das heute ca. 26 000 vor 100 Jahren 
aber kaum 7000 Einwohner zählte, ſehr bedurfte. 
Die Befreiung wurde von Fall zu Fall bei der 
Einſchreibung in die Bürgermatrikel dem neuen 
Bürger zugeſprochen. Jedoch wurde hierbei nicht 


immer gleichmäßig verfahren. Dieſelbe Matrikel 

weiſt unter dem 4. März 1817 folgende Eintra⸗ 
gung auf: l | 

Am 4. März 1817 ijt recipirt: Joachim Fried- 

rid) Hagemann (warſcheinlich der Schwiegerſohn 

des obengenannten Tabbert), Hieſiger, 20 Ihr. 

alt, luther. Religion, als Ackerman im 3. Stande 

und iſt demſelben pro hoc anno ſein Bürger⸗ 

Freijahr verſprochen. 

Während der zuerſt genannte Chriſtian Tabbert 
faſt 1°’, Jahre von ſämtlichen Abgaben befreit 
war, genoß Joachim Hagemann dieſe Vergünſtigung 
nur 10 Monate. 

Von der Bildung der damaligen in einer Uni⸗ 
verſitätsſtadt anſäſſigen Chirurgen und von der 
Art der Rechtsſprechung — die Gerichtsbarkeit 
wurde vor 100 Jahren in Greifswald. durch die 
ſtädtiſche Kammer ausgeübt — legt ein anderes 
Dokument Zeugnis ab. Auf der am 18. Sept. 1810 
ſtattgehabten Quartalsverſammlung des Greifs⸗ 
walder Mülleramtes wurde der Müllerburſche 
(Geſelle) Georg Marckmann, der auf der Holländer⸗ 
Mühle meines Urgroßvaters beſchäftigt war, von 
ſeinen Kollegen gröblich mißhandelt. Er ging noch 
am gleichen Abend zu dem Chirurgen |. Ahrendt, 
ließ ſich unterſuchen und folgendes Atteſt ausſtellen: 

Geſtern Abend d. 18. Sept. kahm der Mühlen 

Burſch Nahmens Georg Marckmann zu Mich 

und verlangte, das ich Ihnen ſolte beflchtigen 

bey die beſichtigung fand ich am hintern Theil 
des Kopff am Oſſa Occipitis Eine Wunde von 

4 Zoll lang und tieff bis auf den Knochen und 

das linke Auge ſtarck mit Bludt angeloffen das 

bieles der Wahrheit gemäß ſolches habe auf 

Verlangen und mit Meines Nahmens Unter: 

ſchrifft und Petſchafft atteſtiret. 

(Siegel.) l. Ahrendt, Chirurgus. 

Mit dieſem Atteſt ging Marckmann auf die 
ſtädtiſche Kammer, wo ein Protocollum ſtattfindet, 
actum in Camera, Gryphiae, d. 26. Sept. 1810 
coram Domino Camerario Brunſtein, 

Domino Doct. et Synd. Geſterding. 

Aus den umfangreichen Akten (C. Nr. 1532 
des Ratsarchivs) ergibt ſich daß die gegneriſchen 
Geſellen für ſchuldig befunden worden, dem gemiß⸗ 
handelten Marckmann ein zu 5 Talern ermäßigtes 
Schmerzensgeld zu bezahlen und ihm die ſeiner⸗ 
ſeits gehabten Koſten zuerſtatten. „So viel aber 
die Koſten dieſer Unterſuchung betrift, ſo wird die 
Beſtimmung darüber dahin gemacht, daß die eine 


Hälfte von den Meiſtern, die andere Hälfte von 
den Geſellen getragen werden ſollen. 

Dieſer Ausſpruch iſt ſodann denen 3 Alterleuten 
und in Gegenwart der Meiſter Schmidt und Tabbert, 
ſowie der Geſellen publicirt worden.“ Weshalb 
die Meiſter, die an der Sache nur indirekt beteiligt 
waren, die Hälfte der Koſten zu tragen hatten, 
ergeben die Akten nicht. 

Eine 3. gerichtliche Urkunde des genannten 
Archivs, die ſich auf meinen Urgroßvater bezieht, 
zeigt wie damals die Standesintereſſen von den 
Innungen gewahrt wurden. In einem Proto: 
collum vom 6. Juni 1815 wird gegen den Amts⸗ 
meiſter der Müller Tabbert auf Anzeige der Witwe 
Creplin verhandelt, weil Tabbert jid) geweigert 
hat, für die Witwe Treplin zu mahlen. Tabbert 
rechtfertigte ſich damit, daß ſein Verhalten dem 
Beſchluſſe der Greifswalder Müllerinnung ent- 
ſpreche. Durch dieſen Beſchluß fei ſämtlichen Mei: 
[tern verboten, für die Witwe Creplin zu mahlen, 
weil Frau Creplin es ſich erlaubt habe, „gegen 
die hieſigen Müller auf das gröbſte zu ſchimpfen 
und ſie an allen Enden Betrüger zu ſchelten.“ 
Die Kammer ſieht in dieſem Beſchluß der Innungs— 
meiſter aber „eine unerlaubte Eigenhilfe, da ſie 
ohne Zuziehung und Genehmigung des Herrn 
Amtspatrons geſchehen iſt, und da dieſer Beſchluß 
den Geſetzen nach null und nichtig iſt.“ 

Die Frau Treplin war wohl noch in ben An- 
ſchauungen der „guten alten Zeit“ befangen, wo— 
nach die Müller zu den ſogenannten „unehrlichen 
Leuten“ gehörten. Dies Odium ruhte auf dem 
Müllergewerbe wohl hauptſächlich deshalb, weil 
die Mühlenbeſitzer meiſtens nicht gegen bare Be— 
zahlung, ſondern für einen Anteil an dem Ge— 
mahlenen arbeiteten, ein Verfahren das ganz 
beſonders dazu angetan war, Differenzen zwiſchen 
Auftraggeber und -nehmer herbeizuführen. 

Otto Tabbert, Tſingtau (Kiautſchou). 


Einige alte Gräber auf dem Kirchhofe 
zu Trier, die noch erhalten ſind. 


1. Chriftian Auguſt Simon Schwarzkopff, Kgl. 
Kaſernen Inſpektor a. D., Sekondlieutenant 
aus Oberſteinach, f 24. Oktober 1856. 64 Ihr. 
alt. 

2. Dr. C. L. Meyer, Regierungsarzt, Ritter bes 
Eiſernen Kreuzes, T 73 Jahre alt am 11. Nov. 
1858. 
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3. 


4. 


Andreas Baeſecke, Feldwebel aus Großwanz⸗ 
leben, Oberaufſeher des Landarmenhauſes. 
Inhaber der Erinnerungsmedaille 1813/14, 
* 11. März 1795, T 28. Juni 1863. 
Johann Peter Sauer, Advokat-Anwalt in 
Trier, Premier-Lieuten. aus Trier, X 24. Nov. 
1795, t 31. Januar 1865. 


Johann Baptiſt Dollmann, Oberſtlieutenant, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes Il. Kl., x 23. März 
1789, T 6. April 1876. 


Louis von Nowakowsky, Oberſtlieutenant, 


Inhaber der Erinnerungsmedaille 1813/14, 
* 29. Juli 1792, T 10. Januar 1880. | 


. Balthafar Kirn, Kaufmann aus Trier, Sekond: 


lieutenant aus Trier, * 17. Oktober 1794, 
t 8. Juli 1866. 


Mathias Ritſchdorf, Werkmeiſter in der Straf: 


anſtalt, Voltigeus, Wollenweber, X 19. März 
1791, T 26. Februar 1865. 


Johann Joſeph Göbel, Maréchal des Logis 


aus Trier, Sattler, * 31. Dezember 1783, 
T 19. Februar 1667. 


. Jofeph Alois Haw, Capitain aus Trier, Land: 
rentmeiſter, X 6. Oktober 1786, T 30. Mai 


1867. 


Philipp Blattau, Maréchal des logis chef, 


faufmann, x 16. Oktober 1788, T 14. Oktober 
1873. 


Martin Heinrich Schimmelpfeng, Oberſt a. D. 


Inhaber der Erinnerungsmedaille 1813 14, 
+ 17. Juli 1856. 


Carl Friedrich Emmerich, x 1792, T 1870. 
Dr. Peter Adolf Linde, Xx 2. März 1790, 


+ 30. Dezember 1862. 


Ludwig Lintz, * 19. April 1781, T 9. Dezember 


1862. 


Jacob Vanvolxem, * 2. März 1772, T 3. Juni 


1854. 


Philipp Chriſtoph Aldringen, Rentner und 


Stadtrat, x 6. April 1785, T 10. Auguſt 1554. 


Peter Joſeph Limbourg, * 13. März 1784, 


2. April 1867. 


Anton Jofeph Recking, Stadtrat und Baft:virt, 


* 23. Auguſt 1781, T 27. Juli 1834. 


. Sebaftian Dany, * 1786, T 1857. 
Wilhelm Georg Nicolaus von Haw, König: 


licher Landrat und Oberbürgermeiſter, x 7. Feb. 
1783, T 4. Auguſt 1862. 
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22. Peter Ludwig Mohr, * 6. Juni 1790, T 23. Nov. | 31. Peter Streit, & 6. Dezember 1795, T 6. Juli 


1872. 

23. Mathias Pleins, * 1785, t 11. November 
1870. 

24. Ewald Endres, T 68 Jahre alt am 5. Feb. 

| 1827. 

25. Matthias Endres, T 76 Jahre alt am 20. Dez. 
1871. | 

26. Wilhelm Linz, Ober-Regierungsrat, X 20. Sept, 
1784, T am 31. Oktober 1863. 

27. Damian Görtz, * 2. Februar 1788, T 1865, 
Königl. Landrat und Oberbürgermeiſter. 

28. Balthaſar Dany, Bierbrauer, * 11. April 1772, 
T 3. März 1855. 

29. Joſeph Brad, x 21. März 1792, f 14. Mai 
1864. 

30. Mathias Feilen, * 14. Sept. 1782, T 9. Feb. 
1869. 


1878. 

32. Auguſt von Auer, Regierungsrat, * 15. Auguſt 
1786, t 7. Januar 1877. 

33. Ferdinand Meurin, Kgl. Hofrat, * 25. Auguſt 
1790, f 5. April 1874. 

34. Franz Weißebach, X 24. Februar 
T 16. Dezember 1857. 

35. Franz Anton Kayſer, Kgl. Commergzienrat, 
* 30. September 1778, f 5. Februar 1867. 

36. Wilhelm Carl Lautz, * 29. Dezember 1795, 
T 31. Januar 1863. | 


1778, 


37. Carl Ludwig Fingbein, Paſt. in Trier, * 3. Aug. 


1793 in Breslau, T 26. 2 1857. 
38. Peter Marx, * 5. Januar 1776, T 26. Januar 
1831 (dieſer auf dem Paulinfriedhof). 
Schiller, Hauptmann. 


dur Kunitbeilage. 

Die von L. Rheude entworfene Kunſtbeilage 
bringt in frühgotiſchem Stile das Wappen Kraft: 
in blauem Schilde eine rotbewehrte, ſilberne Hatz— 
rüde mit ſchwarzem Stachelhalsband; der blau— 


— 


E 


Wie macht man fein Teſtament RoltenIos ſelbſt? Unter 
beſonderer Berückſichtigung des gegenſeitigen Tefta- 
ments unter Eheleuten, gemeinverſtändlich darge: 
ſtellt, erläutert und mit Muſterbeiſpielen ver⸗ 
ſehen von R. Burgemeiſter. 1917. Geſetzverlag 
L. Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdener 
Straße 80. Preis 1,-- Mk., gebunden 1,35 Mk. 


Jeder, ſei er jung oder alt, arm oder reich, hat 
die Pflicht, ſein Haus zu beſtellen und zu verfügen, 
in welche Hände fein Hab und Gut nad) feinem Tode 
gelangen ſoll. Das Geſetz hat die Errichtung von Te— 
ſtamenten ohne Mitwirkung von Notar und Gericht 
einerſeits ſehr leicht gemacht, anderſeits ſind ganz be— 
ſtimmte Vorſchriften zu beobachten, wenn das Teſta— 
ment gültig ſein ſoll. Das vorliegende Buch beban- 
delt das Erbrecht, Pflichtteil, Enterbung uſw. und ent⸗ 
hält in kurzer leicht verſtändlicher Form auf alle Ber- 
hältniſſe zutreffende Muſter zu Teſtamenten. Es iſt 


ſilbern-ſchwarz bewulſtete Helm zeigt Kopf und 


Hals der Rüde, wie im Schild, wachſend. Decken: 


blau⸗ſilbern und ſchwarz⸗ſilbern. — Deviſe in blauen 
Groß⸗Buchſtaben auf ſchwarz gerändertem weißen 
Bande: ALLEIN ICH. WILL. 


dazu beſtimmt, bei der koſtenloſen Errichtung lebt: 
williger Verfügungen insbeſondere bei gemeinſchaft⸗ 
lichen Teſtamenten von Ehepaaren ein zuverläſſiger 
Berater zu fein. Das Werkden ſoll dazu beitragen, 
daß bei dem Tode eines Gatten die Rechtsverhältniſſe 
des überlebenden Gatten bezw. Gattin und der Kin⸗ 
der in jeder Familie koſtenlos geregelt ſind, und viel 
Sorge, Kummer und Zwiſt vermieden werden. 


Das Warenumſatz⸗Stempelgeſetz nebſt amtlichen 
Auslegungen und gemeinverſtändlichen Erläus 
terungen von Handelslehrer P. Ch. Martens. 
1917. Geſetzverlag L. Schwarz & Comp. Ber: 
lin S., Dresdener Straße 80. Preis 1,— MR. ge⸗ 
bunden 1,35 Mk. 

Vom Warenumſatz⸗Stempelgeſetz wird jeder Kauf⸗ 
mann, Landwirt, Handelsmann uſw. betroffen, deſſen 
Jahresumſatz dreitauſend Mark erreicht, ſodaß nahezu 
jeder Fabrikant und jeder Kaufmann, jeder Handel: 
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treibende und jeder Handwerker vor allen aber jeder 

Landwirt bie Umſatzſteuer zahlen muß. 

Um richtige Angaben machen zu können, und be- 
fähigt zu ſein, Beanſtandungen und zu hoher Ein⸗ 
ſchätzung erfolgreich zu begegnen, muß man über den 
Inhalt des Geſetzes und die amtlichen Auslegungen 
unterrichtet fein. Gemeinverſtändliche Erläuterungen 
machen überdies die Anſchaffung des Werkchens be» 
ſonders empfehlenswert. 

„Die Nornen“. Beiträge zu deutſcher Wieder: 
geburt und germaniſchem Menſchentum. 
Eingehende Behandlung ber Raſſen⸗, Vererbungs⸗ 

und Vorgeſchichtsfragen jowie der Sprachforſchung und 

Anwendung ihrer Ergebniſſe auf unſer Geſamtleben, 

beſonders auf Volk, Staat, Familie, Ehe, Einzel⸗ 

menſch. — Weltanſchauung, Kunſt, Seelenkunde, Er⸗ 

Erziehung, Recht und Sitte. — Auf ſtreng ſachlicher 

Grundlage ruhend. Herausgeber: Paul Hartig und 

Kurt Riedel, Nornen⸗Verlag, Reichenbrand⸗Chemnitz. 

Das Wilhelmsburger Wappen. Von E. Reinſtorf. 
1916. Buchdruckerei A. J. Schüthe, Wilhelmsburg 
(Elbe). — 

Dieſe Schrift beſpricht in ausführlicher, gut an: 
geordneter Weiſe die Geſchichte des Wilhelmsburger 
Wappens. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen- 
Siegel⸗ und Familienkunde, herausgegeben vam Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 2. 

Inhalt: Bericht über bie 951. Sitzung vom 2. Januar 
1917. — Danmarks Adels Aarbog 1917. — Fürſtliche 
Ehen. — Alexander Freiherr von Dachenhauſen T. (Mit 
einer Tafel.) — Die Blasgemälde des Xrabener Rat: 


hauſes. — Ein Antiquariat des Oſtens. — Die Hupp⸗ 


iden Städtewappenmarken der „Kaffee Hag“. — Bücher⸗ 
ſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. Antworten. — 
Briefkaſten. | 

Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell: 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. 

Mitteilungen der Geſellſchaft. — Linzer Ahnentafeln. 
— Literatur. — Anfragen. — Antworten. — Todes⸗ 
anzeige. i 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien: 
und Ortsgefdidte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 


Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrgang. 
Heft 1. 

Die Brandlegungen in Schwabenheim durch die 
Franzoſen am 28. September 1796. — Aus alten Leichen: 
reden. Vll. — Das Grab der Schriftitellerin Sophie 
von La Roche. — Stammbaum der Familie Wilbrand. 

Ein Neujahrswunſch aus alter Zeit. — Kleine Mit⸗ 
teilungen. — Bücherſchau. 

Heft 2. Vom AKlein-Umftädter Kanzelſtürmen. — 
Heinrich Zerkaulen. — Amtsantritt eines neuen Pfarrers 
in einem zum jetzigen Rheinheſſen gehörigen Orte in 
der Mitte des 18 Jahrhunderts. Kleine Mitteilungen. 
— Bücherſchau. — Aus Zeitſchriften. — Anfragen. 
— Auskünfte. | 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
. der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 

eft 1. 

Inhalt: Zum neuen Jahre. — Zwei wappenge⸗ 
ſchmückte Regensburger Schaumünzen des Jahres 1627. 
(Mit einer Kunſtbeilage). — Die Gothaiſchen Genea⸗ 
logiſchen Taſchenbücher für 1917. — Zur Geſchichte der 
Beſſerer in Schnürpflingen. — Aus Moltkes Ahnentafel. 
— Das Deutſchtum in Südchile. — Das Stammbuch 
des Georg Birkel. (Fortſetzung). — Zeitſchriftenſchau. 
— Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen u. Wünſche. — 
Antworten auf die Rundfragen. — Nachrichten der Bente 
ralſtelle für Deutfche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 

Verbandsblatt der Familie Lieſegang. Für 
Verwandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). 

Inhalt: Linda Lieſegang⸗Rodenkirchen (mit 2 Bil⸗ 
bern). — Maria Dorothea Trapp-Friedberg. — Dr. 
Paul Schridde⸗Aachen. — Unſere Familie im Welt- 
kriege. VII. — Johann Friedrich Lieſegang (1759 bis 
1843), Archidiakonus zu Perleberg. III. In Amt und 
Haus (2. Teil). — Neueſte Nachrichten. — Eingänge 
für Archiv und Bücherei. — Kaſſenbericht. — Beiträge 
für 1917. 

Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1917. 23. Bd. 3. Heft. 

Ein Waldenſerverhör in Rothenburg im Jahre 1394. 
— Welche Stellung gewähren die Verträge und fürſt⸗ 
lichen Erklärungen des 17. und 18. Jahrhunderts den 
adeligen Lehensleuten bes Markgrafentums Kulmbach⸗ 
Bayreuth in den dörflichen Kirchengemeinden? — Be⸗ 
merkungen zu den Regeſten der Biſchöfe von Eichſtätt. 
— Zur Bibliographie. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 10 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 20 Pfg. — Ohne Rückporto können An- 


fragen keine direkte Beantwortung finden. 


Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 


1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs⸗ 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


19. Mein direkter Vorfahr, Ritter Joſeph Szezy⸗ 
gielski, x 1762 hat fid) am 14. April 1809 in bie 
galiziſche Adels⸗Matrikel als „Ritter“, (ohne die An⸗ 


gabe des Wappens), eintragen laffen. — Den Auszug 
habe ich im Beſitz; auch einen „Ukas“ des Zaren 
Nikolaus Il. v. J. 1908, wonach er „den Adel“ aller 
meiner dort lebenden Familienmitglieder als „Erbadel“ 
bezeichnet hat und anerkennt! — Seit ca. (1830) wurde 


nun der Adel nicht mehr in Preußen geführt; die Familie 
war im Großherzogtum Poſen anjápig. - Erbitte Mit- 
teilung, ob nun in dem wiedererridteten „Königreich 
Polen“, die alten Privilegien der poln. Adels⸗Familien 
— zu Recht beſtehen, wenn ein 3. Zt. in Preußen leben: 
des Mitglied nach Warſchau überſiedelt, dort dauernd 
bleibt? | 

Die Akten über den Erbadel derer von Szczygielski 
mit d. Wappen Rogal befinden jid) im ruſſiſchen Herolds: 
Departement. Eine Anerkennung in Preußen ſoll nicht 
nachgeſucht werden. — Unkoſten vergüte gern bis zum 
Betrage von 30 Mk. oder 40 Kronen. Antw. erb. an 
Max Franz Rogala⸗Szezygielshki, Kriegsmaler. 
Str. BausRomp. 22. 3. Zt. Deutſche Feldpoſt 672. 


20. Mitteilungen jeder Art über den Familien⸗ 
namen Kautz (Cautz, Cautius, Cucius u. ähnl.) vor 
1800 erbittet Bibliothekar Walter Kautz, 

Altenbochum. 


21. Wann und wo iſt geboren und geſtorben 
Johann Wilhelm Walther, Sohn des Hofbauern Leon: 
hard Walther zu Michelſtadt im Odenwald. Erſterer 
vermutlich zwiſchen 1750 und 1760 geboren. Auch über 
letzteren und ſeine Frau Nachricht erwünſcht. Mit beſtem 
Dank im voraus. H. H. Walther, 

; Gießen, Liebigſtr. 43. 

22. Zuſammenſtellung aller familiengeſchichtlichen 
Zeitungen, Kalender, Familientagsberichté, die von 
einzelnen Familien herausgegeben ſind. 

Der Unterzeichnete iſt mit dieſer Zuſammenſtellung 
beſchäftigt und bittet, ihn dabei zu unterſtützen. Die 
nachfolgenden Familienzeitungen ſind bekannt. Von 
den geſperrtgedruckten Zeitungen ſind alle notwendigen 
Angaben vorhanden, bei den anderen fehlen ſie zum 
Teil noch und wird gebeten, anzugeben: genauen voll⸗ 
ſtändigen Titel, Namen und Adreſſen der früheren und 
der jetzigen Herausgeber und Drucker, Höhe der Auflage, 
Bezugspreis, öffentliche Bibliothek, in denen das be⸗ 


Ein Brief Immelmanns. 


Herr Emil Ferdinand Malkowsky-Berlin, 
der mit der Herausgabe eines Fliegerbuches be⸗ 
ſchäftigt ijt, erhielt vor einigen Tagen von Ober: 
leutnant Immelmann einen längeren Brief, 
in dem er über ſeine beſonderen Neigungen und 
die wichtigſten Begebenheiten ſeines zu höchſtem 
Kriegsruhm raſch emporgeſtiegenen Lebens aus⸗ 
führlich Mitteilung machte. Herr M. veröffent⸗ 
licht das auf dem Kriegsſchauplatz in Eile ent⸗ 
worfene Schreiben, deſſen Telegrammſtil dem Briefe 
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treffende Blatt zu finden ift, Verlag, bzw. Commiſſions⸗ 
verlag. Vorlage der Veröffentlichung iſt erwünſcht und 
wird dafür gerne ein Verzeichnis in Tauſch gegeben. 
Alter, Baſedow, Baſſermann, v. d. Berke, 
Becker, Bellaire, Benkendorp, Bernbeck, Berner, 
v. Biedermann, v. Bötticher, Braun, Brecht, v. d. 
Busſche, Cramer, v. Damm, v. Daſſel, Deichmann, 
Delius, v. Dühring, v. Eberſtein, Fahrenhorſt, 
Francke, Frankenberg, Fugger, Geelen, Genth, 
Gerlach, v. Bermar, Blafey, v. Göſſel, v. Gra: 
venitz, v. Groeben, Grote, v. Grote, Grotefend, 
Haehling v. Lanzenauer, Haſe, Hermann, Heller, 
Hildebrandt, v. Hinüber, Hohenlohe, Hohen— 
zollern, Holler, v. Hugo, Jentſch, Jeske, Jordan, 
Kade, Karſten, Kell, Keller, Klemm, Klinger, 
Klinghardt, Knab, Knauer, v. Knobelsdorf, 
Knott, Lampe, Lenz, v. Lepel, v. Levetzow, 
Lieſegang, v. Linſingen, Lutteroth, Lucius, Ma: 
theſius, Meinshauſen, Meiſter, Merck, Mirus, 
Mitzſchke, Möſchler, Mumm, Munſcheid, Mylius, 
Nathuſius, Neuſchäffer, Nida, Niedner, Priber, v. 
Raumer, v. Reden, Reimer, Reinstorff, Reſſel, 
v. Richthofen, Rocholl, Römheld, Roſcher, Rofe, 
Roſenow, Ruſcheweyh, Sack, Schäfer, Schaffgotſch, 
Scheffer, Schönermark, v. Seydlitz, Schlobach, 
Scriba, Schulze, Spieß, Spohr, Steinbrück, v. 
Sydow, Tappen, Thiem, Waldſchmidt, Walter, 
Wapler, Wecken, Weckerling, Wehner, Weidler, 
Wernher, Wiedemann, Wolff, Zangemeiſter. 
Auch über alle hier nicht aufgeführten Veröffentli⸗ 
chungen werdenjdie oben gewünſchten Angaben erbeten. 
Der Unterzeichnete iſt auch jetzt ſchon bereit, An⸗ 
fragen über diefe Zeitſchriften gegen Erſtattung des 
Rückportos nach Möglichkeit zu beantworten. Bor: 
ausbeſtellungen dieſes Verzeichniſſes, zum Preiſe von 
Mk. 1,50 werden entgegen genommen, da der Bud 
händlerpreis ſpäter höher iſt. 
Rofe, Berlin W 57, Zietenſtr. 22. 
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das Siegel bes gepeitſchten Kriegstempos aufdrückt, 
in der „B. Z.“. Der in der Blüte feines jungen, 
ſtrahlenden Ruhmes jäh in den Tod geriſſene, von 
ganz Deutſchland tief betrauerte Flieger ſchreibt: 


Sehr geehrter Herr! 
Folgendes in Beantwortung Ihres Briefes vom 
30. 5. 1916. 

Ich bin Ihnen hiermit gern erbötig, einige bio: 
graphiſche Aufſchlüſſe zu geben, denn es ſchadet 
meiner Meinung nach nichts, wenn auf dieſe Weiſe 
Irrtümer, die über meine Perſon verbreitet ſind, 
ausgemerzt werden. 


Da ich nicht weiß, wie weit Sie über mein 
Leben unterrichtet ſind, muß ich ſchon mit dem Ge⸗ 
burtstage und den Eltern anfangen. 

Vater: Franz Immelmann, geb. zu Stendal 
Stand: Fabrikbeſitzer in Dresden (Kartonnagen⸗ 
fabrik). . 

Mutter: geb. Grimmer, Todter des Generals 
Auditeurs Grimmer in Dresden. 

Der Name Immelmann wird mit „Imme“ = 
Biene in Zuſammenhang gebracht. Vorfahren wer: 
den wohl Bienenzüchter in der Mark geweſen 
ſein. Familienwappen zeigt drei fliegende Bienen. 

Ich: geb. 21. September 1890 zu Dresden. 
Ich habe eine ältere Schweſter und einen jüngeren 
Bruder. 

Erſte Jugend auf einem ſogenannten Weinberge 
der Loſchwitzhöhen bei Dresden (großväterlicher 
Beſitz) zugebracht. Wegen Krankheit meines Vaters 
viel von einer Erholungsſtätte zur anderen gezogen. 
Zweimal nach Meran in Tirol. Zuletzt nach Weißer 
Hirſch bei Dresden. Hier ſtarb 1897 Vater an 
Lungenſchwindſucht. 

Erſter Unterricht 1897 —99 auf Gemeindeſchule 
Weißer Hirſch, dann 1899 - 1900 IV. Bürgerſchule 
in Dresden⸗N. Dann 1900 Königliches Gymnaſi⸗ 
um zu Dresden, 1901 — 1903 Martino⸗Katharineum 
(Altes Gymnaſium) zu Braunſchweig, „repetitionis 
causa“ zwei Jahre in Quinta, dann 1903 bis 05 
wieder Königliches Gymnaſium zu Dresden, dann 
1905 bis 1911 Kadettenkorps Dresden. 

1911 in Eiſenbahn⸗Regiment II eingetreten als 
Fähnrich, Auguſt 1911 auf Kriegsſchule in Anklam 
bis März 1912. Zum Regiment zurückgekehrt, um 
Beurlaubung zur Reſerve gebeten, ab Mai 1912 
bis Auguſt 1914 Maſchienenbau an der Techniſchen 
Hochſchule Dresden ſtudiert. 

18. Auguſt 1914 in Eiſenbahn⸗Regiment ] ein: 
gezogen, 13. November 1914 auf Fliegerſchule Jo- 
hannistal gekommen. Anfang April 1915 zu einer 
Feld⸗Flieger⸗Abteilung gekommen. Im Mai zu 
einer anderen verſetzt. 

Tätigkeit vor dem Kriege: 

Schon in der Jugend ſtarkes Intereſſe für Ma⸗ 
ſchinen. Erſte Abſicht: Maſchinenbauer werden. 
Auf Kadettenkorps ſehr guter Mathematiker ge⸗ 
weſen, Sprachen weniger gut abgeſchnitten. Dienſt 
bei Eiſenbahn⸗Regiment wenig befriedigend. Des⸗ 
halb alten plan aufgenommen: Maſchinenbau 
ſtudiert. ` . 

Während Studentenzeit reiche ſportliche Betä- 
tigung: Motorrad und Autofport. 

Viel Freude am rein mathematiſchen Studium. 
Bei Kriegsausbruch in Eiſenbahnregiment einge⸗ 
zogen. Unkriegeriſche Bautätigkeit unbefriedigend. 
Auf Fliegerſchule guter Durchſchnittsſchüler. Am 
9. und 11. Februar erſte und zweite Prüfung erle⸗ 
digt. Am 26. März dritte Prüfung. Ab Anfang 
April bei Abteilung in der Champagne, ſchon An⸗ 
fang Mai mit anderer Abteilung nach Nordfrank⸗ 
reich gekommen. Hier zunächſt Aufklärungsflüge. 
Mit Boelcke in derſelben Abteilung geweſen. Am 
1. Auguft mein erſter Kriegs flug auf Fokker -Ein. 
decker, gleich einen abgeſchoſſen. Zunächſt dann 
teils Doppel-, teils Eindecker geflogen, ab Ende 
September nur noch Eindecker. 
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Am 15. Juli 1915 Offizier geworden, am 18. April 
1916 zum Oberleutnant befördert. Am 11. 10. 15. 
zum erſten Male im Heeresbericht mit vier abge⸗ 
ſchoſſenen Gegnern genannt, beim achten Erfolg 
„Pour le mérite“ erhalten, beim zwölften Roman: 
deurkreuz vom Heinrichsorden bekommen. Bis An⸗ 
fang Juni 15 Engländer abgeſchoſſen, von denen 
14 auf eigenem Gebiete liegen. Eine Anzahl, auf 
die ich allein zurückblicken kann. 

Es grüßt Sie 

hochachtungs voll 
M. Immelmann, Oberleutnant. 


Die von Cinſingen. Uns wird geſchrieben: 
Die Linſe, jene winzig beſcheidene Hülſenfrucht, 
gab dem Geſchlecht derer von Linfingen den Namen, 
deren ruhmgekrönter Sproß heute die Eiſenwacht 
im Südoſten hält: General von Linſingen! Für 
den erſten Augenblick mag's ſcheinen, als liege 
eine willkürliche Ableitung vor, doch das Wappen⸗ 
ſchild der Linſingen beweiſt die Tatſache. Der 
ſtolze Schild zeigt auf rotem Grunde drei weiße 
Querbalken, deren obere zwei mit je drei Linſen, 
der untere mit einer blauen Linſe belegt ſind. 
Den gekrönten Helm aber ziert eine Linſenſtaude 
inmitten eines offenen, wie der Schild gezeich⸗ 
neten und tingierten Flügelpaars. Die Linſe war 
es demnach, die einem alten adelsſtolzen Geſchlecht, 
das ſeit mehr als einem und einem halben “Jahr: 
hundert ſeine beſten Mitglieder in den Dienſt des 
Preußenkönigs geſtellt hat, der zu allen Zeiten 


mit Ehren getragenen Namen verliehen bat... 


Das Eichsfeld darf ſtolz darauf ſein, die Heimat 
derer von Linſingen genannt zu werden. Dort, 
in der urſprünglichen Heimat, waren ſie ehedem 
ſtark verbreitet, und ihr Name wurde viel ge⸗ 
nannt. Doch auch im Heſſenlande haben fie ge- 
ſeſſen. Das beweiſt eine vergilbte Urkunde vom 
Jahre 1241, wonach zwei Brüder von Linſingen 
ihr „Caſtrum Jagsberg“ an den Mainzer Kirchen⸗ 
ſtaat verkauften. Es handelt ſich um das heutige 
Jesberg an dem heſſiſchen Flüßchen Gilſa und 
an der Treisbach, einem wunderſchönen Stückchen 
Erde an der großen Straße, die von Kaſſel nach 
Marburg führt und in früheren Jahrhunderten 
von weittragender Verkehrsbedeutung war. Dort 
ſaßen die Linſingens gegenüber dem berühmten 
Schloß und Kloſter Burghaſungen. Nach dem 
Grundriß zu urteilen, muß es eine mächtige Grund⸗ 
anlage geweſen ſein. Heute freilich reden nur 
noch Trümmer eine ſtumme Sprache. Ein ge⸗ 
waltiger eckiger Bergfried und ein ihn noch über⸗ 
ragender runder feſter Turm heben ſich aus Mauer⸗ 
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reiten und üppigem Buſch- unb Baumwerk empor 
und mahnen an vergangene Linſingen'ſche Ritter- 
berrlichkeit. Und wie die Namen wechſelten, wie 
bie Burg in Zukunft Geßburg. Jesberick, Joſe⸗ 
burg oder Jeßberg genannt wurde, ſo wechſelten 
nach den Linſingen auch die Beſitzer von Jesberg, 
dem Orte, mit dem zu drei Vierteln einſt die 
Linfingens von Mainz belohnt worden waren. 
M ſpäteren Zeiten finden fic) dann bie Linfingens 
in der Geſchichte des Schwarzburgiſchen verzeichnet, 
auf Sittendorf bei Sangerhauſen waren fie be- 
gütert, und dann tauchten ſie in Pommern auf. 
wo General von Linſingen Kommandierender 
General des 2. Armeekorps war, bis ihn der 
Krieg an hervorragendere Stelle berief. Wenn 
ſich heute in dem Weſen des Heerführers alle 
Pommerneigenſchaften bewähren, ſo ſehen wir 
doch, daß ſeine Ahnen auch die blinde Heſſentreue 
auf ihn vererbten. Sein Wappenſchild aber kenn- 
zeichnen noch heute die beſcheidenen blauen Linſen. 
Daran konnte eineim Laufe der Zeit mehrfach be— 
obachtete Geflogenheit (ältere Siegel beweiſen es), 
die Linſen als Ringe darzuſtellen, nichts ändern: 
Nach wie vor iſt die Linſe das Wahrzeichen derer 
von Linſingen! Dtſche. Tagesztg. 479. 1916. 


100 Jahre. Auf ben 100 jährigen Beſitz 
des Rittergutes Parlin bei Lenz in Pommern 
kann die Familie Schumann zurückblicken. Das 
Gut wurde im Jahre 1816 von Johann Jakob 
Schumann gekauft. Der jetzige Beſitzer Fritz Schu— 
mann, Rittmeiſter a. D. bewirtſchaftet Parlin ſeit 
1884, in ſeinen Beſitz ging es im Jahre 1896 
über. Karl F. H. Schultze, Tegel. 


Der Urſprung der preußiſchen National: 
farben Schwarz und Weiß. 

„Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben? 
Die Fahne ſchwebt mir ſchwarz und weiß voran!“ 
So ſingen jetzt gar viele, ohne zu wiſſen, weshalb 
gerade der Preußen Fahne ſchwarz und weiß iſt. 
Im Jahre 1191 wurde nach dem Vorbilde der 
Johanniter und Templer in Jeruſalem ein Orden 


der Deutſchen Nitter gegründet, der ſich einerſeits | 


mit der Verteidigung des heiligen Landes durch 
das Schwert, anderſeits mit der Pflege erkrankter 
Pilger beſchäftigen ſollte. Dieſe Ritter trugen 
als Ordenskleid einen weißen Mantel mit ſchwar⸗ 
zem Kreuz. Im Jahre 1230 begannen die von 
dem Herzog von Maſorien gegen die heidniſchen 
Bewohner der jetzigen Provinz Preußen zu Hilfe 
gerufenen deutſchen Ritter unter ihrem Landmeiſter 
Hermann Balk den Kampf gegen das Heidentum 
im Lande Preußen. Später, als der Orden an 
Macht unb Beſitztum zunahm, wurde Marienburg 
der Hauptſitz desſelben; im 15. Jahrhundert aber 
begann der Kampf mit dem damals ſehr mächtigen 
Königreich Polen, der damit endigte, daß der 
Orden die Oberhoheit Polens anerkannte. Um 
ihre Macht wieder zu heben, wählten die Ordens: 
ritter deutſche Fürſten zu Hochmeiſtern, ſo 1511 
den Markgrafen Albrecht von Brandenburg, Ur: 
enkel des erſten hohenzollernſchen Kurfürſten von 
Brandenburg, Neffen des Königs Sigismund von 
Polen. Albrecht trat ſpäter zur Reformation 
über, verwandelte Preußen in ein weltliches Her: 
zogtum und ließ ſich als erſten Herzog in Preußen 
vom König Sigismund zu Krakau mit jenem Lande 
Preußen belehnen. Das geſchah 1515. Der alte 
Geſchichtsſchreiber Münſter (T 1552) ſagt darüber: 
„Es ſaß König Sigismund zu Krahaw auff ſeinem 
Stul, und kam der Hochmeiſter geritten in ſeinem 
Wapenrock, und gieng auff den Stul zum König, 
fiel auf feine Anye, da ward er auffgenommen, 
legt ſein Ordenskleid von jhm, und empfieng das 
Land zu Preußen zu Lehen, und ward jhm der 
Titel gegeben: ein Hertzog von Preußen, und 
ſein Stand und Sitz nechſt bey dem König.“ Die 
Kurfürſten von Brandenburg ſicherten ſich Preußen 
für den Fall des Ausſterbens der Nachkommen⸗ 
ſchaft des Herzogs von Preußen. Deſſen männ⸗ 
liche Nachkommenſchaft ſtarb 1681 aus. So fiel 
Preußen an das brandenburgiſch Haus und ſo 
ſind die Farben des preußiſchen Ritterordens der 
Deutſchherren (weißer Mantel mit ſchwarzem 
Kreuz) die Nationalfaben des Königreichs ges 
worden. Ebendaher ſtammt der ſchwarze Adler 
im ſilbernen preußiſchen Reichspanier und im 
Königlichen Wappen. Karl F. H. Schultze, Tegel. 
(Dtſche. Tageszeitung, Nr. 27, 1916. 
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In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang 1—XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant, gebunden 

E held Zéi Z (unter dem Titel »Wappensammiler« er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
Je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. Je M. ı0.— 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 
Preis M 


Elegant gebunden. 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, u gu 
Elegant gebunden 


Preis M. 2 — 


Kleines heraldisches Lexikon von A. und 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. 2.—. 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammeit von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinairat Mit Abblidungen 
ven Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. Mastenguitg zur Anlegung 
einer gleichen Famillengeschichte. Eleg. gebunden 
M. (0.25, brosch. M. 8.— 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zóge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. so.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. usa 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 
suchung von Dr. Jur. O. Frhr. v. Dungern. 


l. Band. goa Seiten. Broschiert M. 18.—. 

Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Dr. jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. 8.—. 


Die Kirchenbücher ger ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der Math. Kirchenbücher der Diöz. Ermiand 
Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 


von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 
Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 
t. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 


ib. „ Flaggen und Kokarden L 
3; » Wappen d. Städte u. Länderteile 45 „ 
3. „ T d. hohen u. nied. Adels ı25 „ 
d. uu» S d. Bärgerl. und Geist!. 34 „ 
4 b. „ s d. Bistümer 1 „ 
B- 3x D d. Vereine und Zünfte 11 „ 


pro Blatt as Wappen, so Pt. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53X425 cm und 


5176 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


^ We 
Lë, 


f ^ 


schildern in farb. Tondruck. 


CSI em ER e TOS 3 (Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51476 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben .unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 5 in Fächerform » 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


» 77 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S. -A. 


53X88 „ „ I Mk 


für familiengeschichtliche 


Gebr. Vogt, Papiermühle 5-1. Eri nnerun gstafe Ereignisse u. Gedenktage 


Deutscher 


Wappen-Kalender 


für das Jahr 1917 
gez. v. H. SCHIMPKE, Tanneberg 
als Wandkalender 
in Sfarb. lithogr. Druck ausge- 
führt mit den Wappen der Städte, 
Braunsberg, Bruchsal, Demmin, 
Frankenberg, Guben, Lissa, Ma- 
rienburg, Osterode, Ravensburg, 
Remagen, Sagan,Schwelm,Siegen, 
Stassfurt, Zweibrücken. 


Preis 50 Pfg. 


entworten und gezeichnet 
von 
Oskar Roick, Berlin, 
4 in Gestalt eines Wand— 


M 
- 
D 
* 
* 
* 
D 


kalenders in zweifarbigen 
Druck, als vornehme Wand- 
schmuck. 
Für alle Jahre passend. 
Preis 30 Pf. 
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|] 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Sravierun en 2 
in d eos ein, 


= em Erih Weilienborn 
Quellen und Hilfsmittel 


der Familiengeichichtfe .. 


Leitfaden für Freunde der Familientoridiung. 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn l 
H. Fr. Macco, Steglitz Zweite vermehrte Auflage 


„Was muss eine gute Familien E | »Gekrönte Preisichrift«. 


an dem Jubiläumstag des Vereins 
Roland in Dresden gehalten, ist als 


Brolchiert 4 Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 
Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter und ver. 


beziehen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. lá&lider Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Hufſchlüſſe 


und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, verlagsbuchhandlung, 
Papiermühle, Sachi.-Hif. 


85 Zeichnungen aller Art 
STAMM-DAFUNE 


zy 
€ 
rd 


Woppenmalereien u. Zeichn. in hünifler. 
| Originalaufrik. Herald. itilger. Richtigitellung 
arodl. Stammwappen, ifilwldrig. (vermehrter) s 

| Diptom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. | 


nach ölteiten Siegeln). Entwurf adl. u. : 2 
neuer bürgerlich. 7 (mit Urkunden!) . | Ex libris tauschen: 
Zeichn. J. Familien-Chroniken. Gekhälts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsahzeichen. (1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 
4 Wappenflaggen. Stanmbuchb'ätter. Eravie- . 
rungen. Stein- u. Solzbildhauercien.S'udent. Herr Carl Oehring, Hofgraveur, | Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
Beroldik etc. €rinnerungsbldfter und Ce ten- München. Löwengrube 8. besitzer, Haus Linde b. Aachen 
Icheiben mit Wappen u. Umichrifien (ev. mi: Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler] Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C. 2, 
| Eiiernem Kreu:) für Kirchen- Zimmer- München, Kaulbachstr. 40 II. Klosterstr. 68 I. 
Bim viw. (auch in Bolzichnigerei Bunt. | Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, | Herr Dr. jur. A.Treier, Rechtsanw. 
glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! ss 
| — | Kiel, Markt 10. Würzburg, Traubengasse 19. 
RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler | | Herr Ad. Alb. Uhlhorn. Kaiserl. | Herr Ed. Th. Keil, ingen., Steglitz 
Mitgited vieler einichläg. Vereine. |o Notar, Saar-Buckenheim. | b. Berlin, Brüderstr. 18. 
Berlin O. 17. Grüner Weg ac IV. Herr Martin Kortmann, Kunst- | Herr Ed. Koch, Lehrer, Meura, 
(Gell. Mitteilungen vorerif brieflich). maler, Berlin- Wilmersdorf. Ba- Thür. W. 
NB. Sammle bürger!. Wappen v. Siegel, | ` denschestrasse 20. l | Egon Frh. v. Berchem, München 
| Icwie die Neugeadelter ieit 1966, bin für Herr Heinr. H. Walther, Gießen N. O. 2, Museumstr. 211, (tauscht 
Ä güfige Zulendung conkhar! Liebigstr. 43. nur heraldische Exlibris). 


EE E E E EE a E EE 
Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Blaubeuren u. Lor, M. Rheyudé 
E. München. Verlag: Geb:. Vogt, Papiermüble S.A. d 


Monatsſchrift 


zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien- 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel: 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 
Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruchk. 
Preis jährlich Wh. 10. —, halbjährlich Mk. 5. — durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Ofterreid)-Ungarns unter Kreuzband Mk. 11.20, im Ausland MR. 12.40; einzelne 
Nummern 75 Pfg. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


17. Jahrgang. März 1917. Nr. 9. 
Inhalts: Verzeichnis: Verzeichnis der vornehmſten Namen, die in Joh. Chrijtoph von Dreihaupts Beſchreibung des 
Saalkreiſes Teil II, Halle 1755, enthalten ſind. — Beiträge zur Geſchichte der Familie von Bergen. — In „Claudius 
Sincerus, Leben und Schriften großer Juriſten“, vorkommende Namen des 16. und 17. Jahrh. — Die ſchwäbiſche 


Familie von Unold. — Heraldik: Zur Kunſtbeilage. — Hausmarken. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Brief— 
Rajten. — Miszellen: Eine intereſſante Kaiſerurku ‘de. 


| Von ſämtlichen Jahrgängen 1.—16. des 


Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde 


ſind noch gebundene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10.—. 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit Porto Mk. 1.70. 


Gebr. Vogt, Verlag, papiermühle Sachſ.⸗Alt. 


_ LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 
E 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
5085 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzeine Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


StraBburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 
selben 20 Pf. 
Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.2. —, Papiergr. 12X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 

Desgleichen in Blockform, 

. (6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papierMk. 2.—, auf Zeichenp. M.1.50. 

Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 50 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Bobr. Vogt- Vora, Papiermühle S.-A. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien 


Il. Band, Geichichte und Genealogie der Familien Peiter 
ea pe er ee UE E RIBET 
von Perm. Friedr. Macco. 


Aachen 1901. 


_ GroBquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, abbildungen von 


Beligungen, Siegeln und Urkunden. 


Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Seſchichte und Genealogie der Familie Paítor 


von Herm. Friedr. ITlacco. 
Hachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Annentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lihtdrucktafeln, 


Stammbaum uiw. 


Preis M. 25.— 


Hadiener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, Isimburgiicter und Jülicher Familien 
von Perm. Friedr. Macco. 

Hachen 1907 und 08. 


2 Bünde Großquart (A—M, M—2Z), 597 Seiten, Text und perſonen⸗ 
regilter, über 1000 Wappen aus reichitädtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20. -- 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


1 EEE EEE . 
Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.sH. 


1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 
800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
OW affentafeln, 2 Fanfarentafeln, 
1 Stammtafel und 64 Rittertafeln 
billig zu verkaufen. Nicht im 
Handel. Nur 300 Exemplare ge- 
druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


2. Heraldische und Genealogische 
Werke kaufe stets. 7 
Zuschriften 
an die Expedition. 


Gelegenheitskauf! | e 


— 


enealogiihes Bandbudi 


e Bür Bürgerlicher Familien Familien 


Vea Bd. 3 
TE PUT 1 aa 


bedingungen bitte zu Bee 


d Dru&legung d 


von Femitlen-Gelkhidi en, Stammbdumen, 
— uiw, 


Wappen, Änliditen, Porträts 


in Farbendruck u. verkhied. Repredukii 
Methoden in eigener Anifell. 


Sörlitz y 


Gegründet E. H. Starke, Since 
K6aigl. Befileferant. 


Einsendungen jeder Art von 


Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


bebt. Vogt; Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt, 
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Derzeichnis 
der vornehmſten Namen, die in Joh. Chriftoph 


von Drenhaupts Beſehreibung bes Saalkreifes 
Teil Il, Halle 1755, enthalten find. 


3t 


Nachtigal, Joh. Chrſtn. 
Nadt, Joh. Phil. Conr. 
Nagel, Gg. Friedr. 

— Veit 
Naue, Chriſtph. 
Nauendorff, Martin 
Nauman, Joh. 

Nakel, Daniel 
Neefe, Caſpar 

— Joh. 

— Theodor 
Negenfeind, D, Joh. 
Negri, Salomon 
Nehring, Chrſtn. 

— Joſt. Ant. 
Nettelbladt, D, Daniel 
Neukirch, M, Joh. Gg. 
Neumann, Lucas 
Nicander, Gottfried 

— M, Johann 

— M, Nicolaus 

— M, Paulus 
Nikolaus, Brandan Jac. 

— M, Chriſtn. 

— D, Ernſt Anton 
Niemeyer, Joh. Anton 

— Joh. Conr. Phil 
Nietner, D, Andr. 
Niger, D, Herm. 
Nißen, Andr. 

Nitius, Bg 
Nitſche, D, Joh. 


Archiv Nr. 9. 17. Jahrgang. 


Ocke, M, 


m" —— 


ar 


Nopel, Jeronymus 
Norprat, Iſabella Franziſca Thecd. von 
Northauſen, Caſpar von 

— Conr. 

— Hans 

— Dietrich 

— Heinr. 

— Cono. 

— Nicol. 
Noßke, Heinr. 
Nothafft, M, Jodokus 
Nütſch, David 


Obernitz, Felix von 

Ochlitz. Maximor von 

Ochſe, Freih. von Ochſenſtein 
Joh. Chriſtph. 

Ockel, L. Achatius 

— Andreas 

— D, Andreas 

— D, Chriſtn. 

— D, Friedr. Wilh. 
(Bg. Nicol. 

— D, Sob. Andreas 
Oehlhafen. D, Joachim 
Oehlſchlegel, Melchior 
Oehm, Laurentius 

— D, Laurent. 
Oernſter, Tobias 
Oesfeldt, Gg. Gottlieb 

— Gotthelff 

— Gottfried 
Oeſterling, Samuel 
Oheim, D, Benedict 
Oldehoff, Joh. Friedr. 
Oldenbruch, Simon Hier. 
Olearius, Gottfr. Adam 


Olearius D, Gottfried 

— D, Johann 

— D, Joh. Andr. 

- D, Joh. Aug. 

D, Joh. Chrſtn. 

— M, Joh. Cbrijtopb 

— L, Joh. Friedr. 

— D, Joh. Friedr. 

— M, Joh. Friedr. 

— D, Joh. Gottfr. 

— D, Joh. Gottl. 

— M, Tilemann 
Olſe, Otto Eberhard 
Opitius, M, Johann 
Oppen, Moritz Ludw. van 
Orban, Stephan 
Orlich, Ernſt Ludewig 
Oſten, Joh. Andreas 


Oſtrowski, Martinus de Oſtrow 


Otto, M, Joachim 

— Jef. Friedr. 

— D, Mart. Heinr. 
Overrike, Werner 


Oynhauſen, Freiherr von, Georg Ludwig 


— Otto Heinr. Herm. 


p 


Packbuſch, Gg. Friedr. 
Packwitz, Hans von 
Pade, Salomon 
Pagenitz, Joh. 
Paltz. D, Joh. 
Panthera, Marc. Anton 
Paraeus, Urban 
Paſtochius, Johann 
Pauli, Gg. Jacob 

— Herm. Reinhold 
Pawel, Heiſe 
Paymelius, Phil. 
Pechmann, Friedr. 
Peitmann, Joh. Anton 
Peitſch, Michael 
Pellio, Conrad 


Perſius, CThrſtn. Friedr. Jac. 


Pertſch, Balthaſar 
Peters, Andreas 

Peucer, Mathias 
Pfannſchmidt, Joh. Jacob 
Pfeiffer, David 

Pfeil, Auguſtus 


130 — 


Pflug, Nicolaus 
Pfur, Joh. 
Philippi, M, Ernſt Chrſtn. 
— D, Joh. Ernſt 
Pitzker, Bertram 
Platen, Gg. Ludw. Graf von 
Plato, Joh. 
Pleßing, Joh. Friedr. 
Plotho, Edle von Friedr Aug. 
— Werner 
— Werner Siegfr. 
Plütſchau, Heinr. 
Poach, M, Andreas 
Pockels, Joh. Gottlieb 
Pöllner, Joh. 
Pöpping, D, Joh. Friedr. 
Pohlmann, D, Chrſtph. Wilh 
— Joh. Chrſtoph 
— M, Peter 
Polcke, Benedict 
Pollerus, Ernſt 
Poplitz, Hans von 
— Heinemann 
— Marcus 
Porſt, Joh. Chriſtph 
Poſadowsky, Friedr. Wilh. N von 
Praetorius, M, Joh. 
— Paul 
Prenkendorf, Chrjtn. Gottfr. 
— D, Johann Friedr. 
— Nicolaus 
Preſſier, Chrſtn. Friedr. 
Preun, D, Arnold 
Drilwitz, Bernh. Heinr. 
Printzen, Marquard Ludw. von 
Pröller, Ernſt 
Prune, Sander 
Pruven, Heinr. 
— Alexander 
Pjilander, Joh. Frh. von 
Peter 
Puch, Heinr. von 
Puffendorf, Samuel Freih. von 
Purgold, Daniel Heinr. 
Puttkammer, Alex. Dietr. Freih. von 
— Anton Ludwig 
— Gg. Dietr. 


Putlitz, Gans Freih. von Chrſtn. Ludewig 


Pyrlonus, Chrſtn. 
M, Chrſtph. 


| Pyrlonus, Johann 
Pytit, Hans 


Quartier, Cuno 
Querfurt, Bruno 
— Gerhard u. 
— Joh., Edle Herren von 
Querhammer, Caſpar 
Quetz, Bertram 


Wolfgang Chrſtph. 
R 


Rabe, D, Joh. Chrſtn. 
— Wolfg. Gg. 
Racizky, Chrſtph. 
Rademacher, Heinr. 
Rambach, Friedr. Eberhard 
.— D, Joh. Jacob 
Rambskopf, Joh. Heinr. 
— Joh. Lorenz 
RNappolt, Johann 
Rapjilber, Joh. 
Rathge, Joh. 

Rauchfus, Joh. 
Rauchhaupt, von Hans 
— Hans Chriſtoph 
Rauert, Joachim 
Rautenberger, — 


Reck, Wilh. Chrftn., Frh. von 


Redel, Carl Adolph 

— Carl Andreas 

— Jacob Friedlieb 

— Melchior 

— Rudolph 
Regemann, Joh. 
Reger, Andr. 
Reh, M, Joh. Heinr. 
Rehfeld, Abraham 

— Aug. Chriſtn. 
Rehungen, Kerſten von 
Reich, Joh. Friedr. 
Reichard, Gg. Friedr. 
Reichhelm, D, Aug. Theod. 

— Heinr. 

— L, Chrſtn. Friedr. 
— L, Friedr. Arnold 
Friedr. Aug. 

— Jeremias 
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Reichhelm, Johann Gottfr. 
— D, Sigism. Siegfr. 
Rechhold, Auguſtinus 
Reiger, Joh. - 
Reimers, D, Und. Chriſtph. 
— D, Anton Friedr. 
— Joh, Ernſt 
Reinbeck, Joh. Guſt. 
Reinhard, D, Conr. Friedr. 
— Friedr. Ludewig 
— Joh. Friedr. 
Reinhart, D, Elias Sigism. 
Reiſegrün Sigism. von 
Reiſing, Heinr. 
Remling, P, zu Spröda 
Reeger, Joh. Gottfr. 


Rettberg, Jonas Carl Felicianus von 


Revenungen, Gerhard von 
— Heinr. 
— Fürge 
— Martin 
Reuter, D, Bernh. Michael 
Reyß, Peter von 
Rhaden, Maria Friedr. von 
Rhatmann, Wolff 


, Rheg, Joh. Friedr. von 


Rhode, Tilemann 
Richter, Caſpar 
— D, Chrſtn. Friedr. 
— D, Chriſtn. Sigism. 
— M, David 
M, Johann 
— Joh. Gg. 
— Joh. Ludewig 
— M, Michael 
— Paul 
Richtſteig, Sam. Gottfr. 
Rickmann, D. Joachim 
Riemer, Joh. 
— M, Sob. Chriſtph. 
Riemſchneider, Chrijtn. Ludw. 
— Gebhard | 
— Gebhard Jul. 
Rigelius, Jodocus 
Riken, Henning 
— Cono. 
Ringhammer, Friedr. Ernſt 
Rippach, Gottlieb 
Ritter, Chriftoph 
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Ritter, Joh. Baptiſta 
— Samuel 
— D, Samuel 

Ritz, Gg. Leonhard 

Rivius, Andreas 

Rivius, M, Joh. 

Rodde, 

Röber, M, Martin 
— D, Paul 
— M, Paul 
— D, Paul Philipp 

Röder, Jacob 
— M, Johann 

Röniſch, Chriſtph. 

Rogge, Chrſtn. Ludewig 

Rohrberg, Joachim 

Romer, Thomas 

Rorerus, Günth. Barth. 

Roſenfeld, L, Israel 

Roſenzweig, Carl Ludw. 

— Joh. Daniel 

Roßmann, D, Andr. Elias 

Roſt, Gge. 

Roſtkovius, Samuel 

Roth, M, Albr. Chriſtn. 

Rothe, M, Joh. Herm. 

Rothfuchs, letzter kath. P, an St Moritz i. Halle 

Rott, Carl Friedr. 

Rudloff, D, Aug. 

— L, Friedr. 
— D, Heinr. 
— Joh. Aug. 
— Joh. Elias 
— D, Joh. Heinr. 
— Joh. Nikolaus 

Rudolph, Gabriel 

Rudolphi, Eman. Franz 

Rücker, Gg. Sigism. 

Rüdel, Joh. Abraham 

Rüdiger, Chriſtn. 

— Joh. Gg. 
— Joh. Heinr. 
— Phil. Chriſtph. 

Rüſchmüller, Ernſt Phil. 

Ruapp, M, Joh. Friedr. 

Ruſe, Heinr. 

Ryde, Kerſten von 

Ryder, Conr. von 

Rymann, Heinr. 

Ryswichk, 


on 


S 


Bürgermeiſter zu Deſſau. 


Beiträge zur Geſchichte der Familie 


von Bergen. 
Bearbeitet von Carl vom Berg, Düſſeldorf. 


Bei der Neuordnung des reichhaltigen Archivs 
der ev ingeliſchen Gemeinde in Düſſeldorf, welche 
mir im Jahre 1914 vom Presbyterium der hieſigen 
Gemeinde übertragen wurde, fanden ſich ſehr inter⸗ 
eſſante Aufzeichnungen über die aus Deſſau ſtam⸗ 
mende Familie von Bergen vor. Alle dieſe Nieder⸗ 
ſchriften und Akten ſind zu einem Sammelband 
vereinigt worden. (bez. Il. 526). 

Die Geſchichte der Familie von Bergen ijt zwei- 
fellos von Intereſſe. Der Abdruck des bisher 
geſammelten und von mir nach Möglichkeit er⸗ 
weiterten Materials“ in dieſen Blättern ijt gewiß 
gerechtfertigt. 

Das Wappen der Familie von Bergen zeigt 
im Schild einen auf einem Hügel ſtehenden Vogel, 
welcher im Schnabel einen Ring hält. Auf dem 
Helm iſt der Vogel mit dem Ring wiederholt. 
Mit dieſem Wappen ſind zwei Schriftſtücke aus 
den Jahren 1702 und 1777 beſiegelt. 

Als älteſten Stammvater des Geſchechts nennen 
die alten Aufzeichnungen Paul von Bergen. Er 
war Aurfürftli Anhalt'ſcher Rat, Kanzler und 
Seine Zugehörigkeit 
zum Adel wurde von Kaiſer Karl V. im Jahre 
1530 auf's Neue beſtätigt. 

Er war am Hofe ſehr angeſehen, und galt als 
ein bedeutender Mann. 43 Jahre hindurch hat 
er ſeine Kraft in den Dienſt ſeines Vaterlandes, 
des Fürſtentums Anhalt, geſtellt. Sein Landes⸗ 
herr Georg, Fürſt zu Anhalt, begnadete ihn mit 
einem Lehnbriefe. In der Kirche zu Anhalt befand 
ſich ein Grabdenkmal von ihm, woran ſein Bildnis 
eingemeißelt war. Er ſtarb im Jahre 1539. 
(Beilage 1.) 

Sein gleichnamiger Sohn, Paul von Bergen, 
war Bürgermeiſter in Deſſau. Er ſtarb am 28. Feb. 
1568. Deſſen Sohn, David von Bergen, war 
Amtsverwalter und Bürgermeiſter zu Deſſau. Er 
ſtarb am 9. April 1605. 

Seine Gattin hieß Maria Schultze; ſie war 
eine Tochter von Herzhoff Schultze. 

Dem „Curriculum vitae“ zufolge iſt ſein Sohn, 
Gottfried von Bergen, am 17. Sept. 1589 in 


Herr Albert Weyersberg, der Archivar der evange: 
liſchen Gemeinde in Solingen, hatte die Freundlichkeit, 
noch wichtige Ergänzungen und Berichtigungen dieſer 
Familiennachrichten mitzuteilen. 
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Deſſau geboren. Am 21. Sept. b. J. wurde er 
getauft und Gottfried genannt, „welchen Namen 
mit der That zu führen und Friede mit Gott zu 
haben, er ſich in Jugendt auf bis in (die) Grube 
befließen“. Von ſeinen Eltern wurde er fleißig 
zur Schule gehalten und in Gottesfurcht und Tugend 
erzogen. Frühzeitig verlor er 1605 ſeinen Vater. 
Seine weiteren Sdjidijale find in dem Curriculum 
vitae? erzählt. Am 29. Juli 1611 trat er frühzeitig 
in den Eheſtand mit Barbara Nefen, einer 
Tochter des Doktors und Profeſſors Hieronymus 
Nefen zu Leipzig. Mit ihr hat er 42 Jahre hin⸗ 
durch, alfo bis 1653 ihrem Todesjahr, in glitch: 
licher Ehe gelebt. 7 Söhne und 3 Töchter hatte 
ſie ihm geſchenkt, wovon indeſſen mehrere Kinder 
ſtarben, ſodaß bei ihrem Begräbnis 4 Söhne und 
eine Tochter zugegen waren. Gottfried von Bergen 
ſtarb, faſt 64 Jahre alt, am 18. April 1653. 

Unter ihm teilte ſich die Familie in die „Pfaltz 
Düßeldorffiſche“ und „ Anhaltiniſch-Deſſauiſche 
Lienie“. 

Der älteſte Sohn von Gottfried - Johann Paul 
von Bergen erwarb nämlich in der bergiſchen 
Haupt- und Reſidenzſtadt Düſſeldorf Bürgerrechte 
und ließ ſich dort als Apotheker nieder. Wie 
aus dem in ber Beilage 3 wiedergegebenen Lob- 
oder Ehrengedicht hervorgeht, war ſeine Apotheke 
im Lande wohlbekannt und berühmt. Zahlreiche 
Rezepte von Joh. Paul von Bergen ſind noch vor» 
handen und befinden ſich im Archiv der evang. 
Gemeinde“. Johann Paul von Bergen ijt zwei- 
mal verheiratet geweſen!. Seine ere Gattin, 
welche er 1655 ehelichte, war Suſanna Offercamp, 
eine Tochter des kurfürſt. Hofapothekers Offer camp 
zu Düſſeldorf. Sie ſtarb um das Jahr 1675; dar⸗ 
auf ſchritt er am 9. Auguſt 1678 zur zweiten Ehe 
mit Maria Henriette Schultenius aus Amſterdam. 

Über Johann Paul von Bergen liegen weiter 
folgende Nachrichten vor. 
(Diakon) der reformierten Gemeinde. 1667 werden 
„Johann Paulus von Bergen Apotheker und 
Wilhelmus Weyer als Vormünder der Kinder von 
Hermannus Hoffſtadt und Adelheid Offercamp“ 
erwähnt. 

Vom Jahre 1668 iſt in meiner Sammlung 
folgende Beſcheinigung im Original vorhanden: 

„Daß mir unten Benampten durch den Hod): 
wohl⸗Ehrwürdigen Herrn Dechant von Keyſers⸗ 


ok j. Beilage 1. 3 Akten II, 548. 


.* |. Beilage 2 und 6. 


1662 war er Alteſter 


fhmerdt(!) alh teſtamentariſchen Executor der 

wohl Edelen Juffern Juppenbuſches ſehligen 

uf derſelben übergebener Rechnung ſich ertraget 
ad 26 rtblr. 20 alb. richtig bezahlt 26 Rthlr. 
ſage zwanzig ſechs reichtallerß druff empfangen 
zu haben. 

Dußeldorp, den 16. Aprilis 1668. 

Johann Paulus von Bergen, Apotecker.“ 

In dem „Verzeichniß der Liebesgaben, welche 
die chriſtliche Hausväter und Haus- Mütter in unfer 
Düſſeldorfer Reformirten Gemeine zu unſern neuen 
Kirchenbauw aus miltreichen Hertzen geſteuret und 
verehret haben. Von 1685“ iſt der Beitrag von 
Johan Paul von Bergen mit 20 Reichstaler an⸗ 
gegeben. 

Im „Heebbuch ex Anno 1689 hieſiger Statt 
u. außer Burgerſchafft“ heißt es: 

„Bollicher Stras (Bolkerſtraße) 

Apotecker Johan Paul von Berg 

Erb... . 101 Rthlr. — 88 Alb. 
Gewinn. 70 „ — 10 „ 
172 Rthlr.— — Alb. fe. 34 Rthl. 32 alb. 

Dann findet ſich noch folgende bemerkenswerte 
Angabe: 

„Anno 1698 ben 1. 10bris (Dezember) haben 
Herr Johann Paulus von Bergen und Fraw Maria 
Henrica Schüttenius Eheleute von hieſiger Re» 
formirten Gemein die Summam von 200 Rdlr. 
ad 80 alb. Kölniſch laut gegebener Handſchrifft 
auffgenommen uſw.“ 

Johann Paul von Bergen wohnte, wie ſchon 
aus dem Heebebuch von 1689 hervorgeht, in der 
Bolkerſtraße in Düſſeldorf. Hier beſaß er die 
Häuſer Nr. 17 und 19. Ferber berichtet in ſeiner 
„Hiſtoriſchen Wanderung durch Düſſeldorf“ 1889, 
Bd. 1, S. 113 - 114: 

Bolkeritraße. 

Das Haus daneben Nr. 19 hieß „zum gol: 
denen Einhorn“. 1705 beſaß es ber Apo⸗ 
theker Bergen, 1738 iſt es als den Erben 
Bergen zugehörig bezeichnet. 

Das Haus nebenan Nr. 17 war „zu den 
drei Schollen“ benannt. 1705 verkaufen es 
die Erben Bergen an Chriſtoph Leven. 
Den Aufzeichnungen zufolge ſtarb der Apotheker 

Joh. Paul von Bergen am 18. Auguſt 1705. 

Sein älteſter Sohn war Georg Hermann von 
Bergen, welcher am 14. November 1658 geboren 
wurde. (Beilage 2). Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaft, 
erwarb ſich den Doktortitel (Dr. beider Rechte) und 
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wurde Profeſſor an der Univerſität in Duisburg. 
In ſpäteren Jahren muß er wieder in Düſſeldorf 
gelebt haben, denn 1696 wird „Georg Hermann 
von Bergen J. U. D.“ als älteſter bei der refor- 
mierten Gemeinde Düſſeldorf erwähnt. 

Aus dem Jahre 1702 findet ſich ein inter: 
eſſanter Brief bei den Akten, welchen ein ſich „H. 
de Bergen“ nennender Vetter ihm unterm 27. Mai 
d. J. geſchrieben hat”. 

Am 5. Oktober 1685" trat er in den Eheſtand mit 
Margareta Wüſten, einer Tochter des Solinger Bür- 
germeiſters Luther Wüſten und der Margarethe 
Henſen (vermählt am 14. 1. 1652). Vgl. Monats- 
ſchrift des Berg. Geſch. Ver. 1915, S. 48: Aus 
Solingens vergangenen Tagen. 27. Fortſetzung. 

Profeſſor Doktor Georg Hermann von Bergen 
ſtarb, nur 44 Jahre alt, am 8. November 17037. 

Um das Jahr 1710 führten ſeine Kinder u. 
Erben einen Prozeß gegen ihren Onkel Johann 
Heinrich von Bergen. Es handelte ſich um die groß⸗ 
elterliche Erbſchaft, worüber Teſtamente aus den 
Jahren 1672 und 1690 vorlagen”). Über den Aus- 
gang des Prozeſſes iſt nichts bekannt, wie auch über: 
haupt nähere Angaben ſich nicht verzeichnet finden. 

Der jüngſte Sohn des Apothekers Joh. Paul 
war Johann Henrich Gottfried von Bergen. Er 
wurde am 1. Juli 1685 geboren. Vermutlich war 
er Kaufmann in Düſſeldorf. 1721 war er Diakon 
und in den Jahren 1730, 1740, 1752 Alteſter 
der reformierten Gemeinde. Am 26. Juli 1718 
ging er die Ehe ein mit Anna Margareta Grund', 
eines einfachen Handwerkers Ls von Feld 
bei Solingen. 

Johann Heinrich Gottfried von Bergen beſaß 
ein Haus in der Flingerſtraße. Ferber Bod. II, 
S. 27 ſagt darüber: 

Flingerſtraße. 

Das nebenan gelegene, „zum Jülich'ſchen 
Beilage 7. 

ë Nad) anderer Angabe am 4. Okt. 1685. Copula⸗ 
tionsbuch d. reform. Gemeinde Solingen. 

In der Matrikel des Duisburger Gymnaſiums 
findet ſich die Eintragung: „Clemens Bergen obiit ad 
Dusseldorp. post ferias auct. 1703“ 

5 f. Beilage 6 

In einem unterm 7. September 1788 geſchriebenen 
Briefe heißt es in Bezug auf diefe Heirat: Des Herrn 
Better Predigern von Bergen verſtorbene Mutter ge- 
bobrene Grunds von Feldt, war eine Handwerckers 
Tochter, und diente als Magd bey des H. Predigers 
Vatern feel., welcher ſelbige derzeit daß Sie noch bey 


Ihme wohnete geheyrathet hat, und . halber 
hat heyrathen müßen. 


Wappen“, ſchon 1632 genannte Haus Nr. 16, 
verkauften 1732 die Erben Leers an Johann 
Heinrich von Bergen. 

Dem Sterberegiſter zufolge iſt er am 27. Jan. 
1754 geſtorben, ſeine Gattin folgte ihm angeblich 
am 27. April desſelben Jahres in die Ewigkeit nach. 

Der einzige Sohn des Profeſſors Georg Herm. 
von Bergen, T 1703, war Clemens Goswin. 
(Beilage 2.) Er wurde am 18. April 1688 geboren 
und war Apotheker in der bergiſchen Haupt: und 
Reſidenzſtadt Düſſeldorf. 1716 war er Alteſter 
(Diakon) der reformierten Gemeinde. 

Am 2. Februar 1714 trat er in den Eheſtand 
mit Anna Catharina Henckels, Tochter des Kauf» 
händlers und Schöffen des Solinger Landgerichts 
Johannes Henckels zu Gönrath und auf'm Mangen⸗ 
berg bei Solingen“ unb der Anna Ahsmanns(?)'". 
Clemens Goswin vom Bergen war 1722 Tauf: 
zeuge bei ſeinem Neffen Joh. Clemens Knecht in 
Solingen. 
Dem Sterberegiſter zufolge ſtarb Clemens 
Goswin von Bergen am 22. April 1726. 
Clemens Goswin von Bergen hatte 4 * 
ſtern, nämlich: 
1. Suſanne Gertrud Henriette (Henrietta) von 
Bergen, x 24. 6. 1690, T 27. 1. 1756. Sie trat 
am 15. 10. 1721 in den Eheſtand mit Johann 
Abraham Knecht zu Feld bei Solingen, einem 
Sohne des Arndt (Arnold) Knecht ober Knecht⸗ 
gen zum Eigen; er wurde am 21. 6. 1692 ge: 
tauft und ſtarb am 20. 3. 1756. Aus dieſer Ehe 
gingen vier Kinder hervor: a) Johann Clemens 
Knecht, * 19. 8. 1722, wohnte 1757 zu Geld’. 
b) Johann Wilhelm Knecht, x 23. 8. 1724, (2) feit 
1753 in Ehe!) mit Johanna Catharina Magda⸗ 
10 Monatsſchrift des Berg. Geſch. Vereins 1910, 


S. 168; 1914, S. 187 ff. 
! Dieſer Ehe entſtammden 6 Kinder Henckels: 


1. Anna Maria. 

2. Johannes (auf'm Mangenberg). 

3. Petrus, verm. m. Cath. Clauberg. 

4. Wilhelm. 

5. Anna Catharina, verm. m. Clemens Goswin 
von Bergen. 

6. Margaretha, verm. m. Kaufmann Heinr. De 


Haan (Mülheim). (Freundl. Mitteilung des 

Herrn Dr. Heinr. Kelleter in Neuß). 
12 Er zeichnete 1757 Familiennachrichten auf. Sie 
finden fid) in Calbin's Unterweiſung in der chriſtlichen 
Religion (Heidelberg 1572) und ſind heute im Beſitze 
des Herrn Dr. med. Guſtav Everts in Solingen. ) 
' Der Familienname Knecht war in Solingen febr 
verbreitet, ebenjo der Vorname Johann Wilhelm, ſodaß 
Verwechſelungen nicht ausgeſchloſſen ſind. 
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lena Bick, * 29. Nov. 1726. Ihre Tochter 

Joh. Maria Wilh. Knecht, * 24. r1. 1761, 

+ 23. 6. 1829, heiratete 4. 8. 1783 Joh. Heinr. 

Poensgen, * 3. 4. 1760, f 4. 12. 1816. 1803/04 

Bürgermeiſter von Solingen“. c) Johanna 

Margaretha Catharina Knecht, * 16. Oktober 

1726, t Eſchweiler 15. 6. 1790, in Ehe mit 

Heinrich Arnold von Recklinghauſen zu So- 

lingen, * 22. März 1701, T 29. Mai 1764. 

Dieſer Ehe entſproſſen drei Kinder nämlich: 

Johann Arnold von Recklinghauſen, Prediger 

in Eſchweiler, getauft 21. 12. 1753, geſt. 2. 1. 

1825, verm. m. Münker. Johanna Maria von 

Recklinghauſen, * 28. 4. 1757, T 30. 4. 1812, 

verm. m. H. von Recklinghauſen in Eſchweiler, 

und Johann Daniel von Recklinghauſen, geb. 
in der Nacht vom 7./8. Okt. 1760, geſt. 5. Nov. 

1847, verm. m. Cornelie Fiſcher, geb. Flamers⸗ 

heim 19. 6. 1757, f Solingen 12. 7. 1838. 

d) Abraham Knecht, geboren 26. April 1730, 

geſt. 1731. 

2. Margarete Catharina von Bergen, ſie lebte in 
der Ehe mit Clemens Pyll zu Solingen. 
Ein Clemens Pill gehörte 1640/42 dem Bor» 

ſtand der Solinger reformierten Gemeinde an. In 

der Folge der Bürgermeiſter Solingens begegnet 


uns der Name Clemens Pill neunmal, jo 1644/45, 


1646/47, 1648/49, 1650/51 zum ſechsten Mal, 
1652'53, 1657/58 und 1667/68. 1668/69 und 
1670 wird ein Clemens Pill als Stadtſcheffe ge: 
nannt, vielleicht der Großvater bes mit M. C. von 
Bergen vermählten Clemens. Ein Johannes Pill 
wurde 24. 6. 1682 Solinger Bürger. Jan Pills 
Erben werden um 1684 als Angehörige der Bruder: 
ſchaft der Schwertfeger erwähnt. 

Monatsſchrift d. Berg. Geſch. Vereins 1895, 
S. 23: Weyersberg, Die in der privilegierten Hand⸗ 
werker der Solinger Induſtrie vertretenen Fa⸗ 
miliennamen u. 1915, S. 46/47: Aus Solingens 
vergangenen Tagen, 27. Fortſ. 

Anmerkung: | | | 

Eine Menge Solinger Familien und mit diejen 
verwandte Geſchlechter Kölns, Elberfelds, Düſſel⸗ 
dorfs und andere zählen zu den Nachfahren der 
Sujanna Gertrud Henriette von Bergen, 
durch Joh. Wilhelm Knecht und Johanna 
Catharina Magdalena Bick — vorausgeſetzt, 
daß Joh. Wilhelm Knecht, der Vater der Frau 


u Monatsſch. des Berg. Geſch. Ver. 1917: „Weyers⸗ 
berg, Aus Solingens vergangenen Tagen, 48. Fortſ. 


Joh. Heinr. Poensgen, der Sohn der Eheleute Abr. 
finedjt von Bergen war und keine Verwechſelung 
gleichnamiger Perſonen vorliegt: 

1. Poensgen (Joh. Heinr.) 14 Lühdorff (Jſaak), 
Rolffs (Chriftian Gottlieb), Keller (Georg Lud- 
wig), Korte (Emil Albano), Beuteführ (Daniel), 
Schwarte (Carl Rob.), Weiter (Julius), Schnitzler 
(Auguft), Fob (Paul, Generalmajor a. D.), Kempe, 
v. Hoffmann, Peres (Max), Müller⸗Lüneſchloßz 
(Walter), Weyersberg (Albert), Jagenberg (Otto), 
Wolters (Alfred d. J.) und viele andere. 

2. durch Joh. Daniel v. Recklinghauſen!“ :“ 

von 9tedifingbaujen (Wilhelm), Grab (P. Dan.), 

Ulenberg. Kirſchbaum (Ferd.), Platte (Carl), 

Schimmelbuſch (Franz Carl), Neuburg (Auguſt), 

Fiſcher (Otto, Dr. med. Geh. Rat), Spiritus (Conſt., 

Dr. med.), Langen (Jakob Guſtav d. J. und Walter 

Boeddinghaus (Hermann u. Julius), Weyersberg 

(Carl u. Fritz), Coupienne (Eugen), v. Eicken, Vorſter 

(Mülheim a. d. Ruhr), Thiel⸗Ulenberg, Koenigs- 

Ulenberg, Scheffer⸗Ulenberg, Müller⸗Grah (Alfred), 

Blomeyer (Friedr. Dr. jur., Haus Beck), von Boet⸗ 

ticher (Traugott, Generalleutnant D. D.), Berg 

(Rich., Haus Hackhauſen), Wrede (Adolf, Dr., Geh. 

R. Rat), Ramlah (Hans, Kgl. Forſtmeiſter), Hübner 

(Rud., Dr., Univ. Prof.), Zapp (Guftav), Vorſter 

(Julius u. Fritz d. J., Köln), Senf (Carl), Noell 

(Carl), Schleicher, Kroeſing, Wunderlich u. a. 

3. Gertrud von Bergen, * 1. Juni 1695, f 1. März 
1770, 75 Jahre alt. Am 26. Juli 1718“ ging 
jie mit Johann Wilhelm Hoffſtadt die Ehe ein. 
Derſelbe wurde am 18. Juli 1690 (getauft 
21. Juli) in der Ehe von Johannes Hoffſtadt 
und der Sibilla Catharina Kaldenberg'‘ geb., 
war Kaufmann in Düſſeldorf und ſtarb daſelbſt 
am 31. März (begr. 3. April) 1743. 

4. Maria Catharina von Bergen. 

* Monatsſchrift d. Berg. Geld). Ver. 1911, S. 15 f. 
1s Im Heiratsregijter ber ref. Gemeinde Düſſeldorf 

findet ſich die Eintragung; „1718 den 23. Juli Johann 

Wilh. Hoffſtadt und Jungfer Gerdrut von Bergen dimis- 

soriales accepere ad Ecclesiam Erkradensem.“ — 

17 Die Famile Hoffſtadt war in Düſſeldorf alt und 
angeſehen. Der älteſte Vorfahr iſt Heinrich Hoffſtadt, 
* um 1590, 1620 Diakon, 1625 Alteſter der reformierten 
Gemeinde Düſſeldorf. Sein Enkel Johannes Hoffſtadt, 
x 23. Januar 1653, f 24. Auguft 1698, war Kaufmann 
in Düffeldorf; er ehelichte am 24. April 1684 Sibilla 
Catharina Kaldenberg, x 27. April 1661, T 20. Juni 
1727. (Holtmanns, „Bergiſches Wappenbuch bürger⸗ 
licher Familien“, S. 112.) | 

is Aufzeichnungen von Joh. Wilh. Hoffſtadt fiche 
Beilage 5. (Fortſetzung folgt.) 
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In „Claudius Sincerus, Leben und Lamstorf, Hedwiga von 
Schriften großer Juriſten“, vorkommen⸗ Lindenholz, Anna 


Burckard, Mauritius 


de Namen Ses 16. und 17. Jahrh. R Benedikt 
Von Wehner, Zollinfpektor. Mevius, David 

Antonius, Gottfried | Friedrich 

i Wilhem * Thomas 
Arents, Hedwig von " Joachim 
Auſtriacus, Johannes S Elijabeth 
Becker, Catharina Barbara 
Benecroy, Conftantia Mener, Maria 
Buſſe, Eliſabeth " Theodor 
‘Sertolf, Chriſtiana Marbach, Barbara 
Bronchorſt, Everhard A Johannes 

: Johannes Middelburg, Adelheid 
Bocken (s), Maria a Gerhard 


Nefenus, Antonius 


i Catharina Neomagus, “Johannes 
Chejius, Urſula Obredt, Beorg 
e Ulrich „ Thomas 


Coſterus, Johannes 
Cöſter, Flora 
Cloffen(s), Urſula 


Putſch(in), Maria 
Putſchius, gräfl. old. Rat 
Pfeiffer, Anna Maria 


Carpzovius, Benedikt : Daniel 

" Simon Piſtorius, Simon 

" Joachim " Nicolaus 

Conrad P Hartmann 

5 Chriſtian e Modeſtinus 

S “Johannes Philippi, Johannes 

Auguft wi Joſia 

Claußbruch, Heinrich von F Chriſtian 

d Regina von 7 Johannes David 


Denaiſius, Peter 
Donellus, Hugo 
Engelbert, Georg 
Eichelius, Johann 
Frantzkius, Georg 


e Joſia Friedrich 
i Sigismund 
" Theodor 
Johanna Maria 
ihrer, Biltbaldus 


Funck, Georg " “Johannes 
Fluth(in), Anna j Felicitas 
Fluthus, Conrad j Catharina 
Grotius, Kornelius " Crodcantia 

n fjugo , Barbara 
Hopinck, Theodor Charitas 
Hahn, Heinrich Reinking, Theodor 

„ Anna Sophie : “Johannes 
Hopperus (Hoopers), Joachim i Otto 
Heemskerk, Elijaa Rhaue, Elijabeth 
Hegenmüller, Johannes „ Balthaſar 
Hertwig, Daniel „ Jakob 
Imhof, Johannes Richter, Georg 
Klincovius, Friedrich e Conrad 
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Richter, Johann Georg 
Rothe, Eliſabeth 
Reimann(s), Maogarole 
Romanns, Wilhelm 
Schyrerus, Mathias 
Schneidewin, Johannes 
j Henricus 

Seldius, Beorg Sigismund 
Straubius, “Johannes 
Teufelius, Otto 
Taucken, Judith 

z Prediger 
Thüringer, Anna 
Binthe(n), Dorothea 

" “Johann 
Vechſelt, Reinhold von 
Winther, Theobald 
Wexius, Anna Maria 

2 Johannes 
Wegner, Henning 
Zaſius, Conrad 

> Huldericus 

„ Joachim 

„ Clementia 

E Catharina 


Die ſchwäbiſche Familie von Unold. 
Von Amtsrichter Becker, Ravensburg. 

1. Urkundlich kommt meine Familie (Unold, 
auch Unholdt und Onold geſchrieben) ſoviel mir 
bekannt iſt, ſeit 1600 in Schwaben vor. Sie 
führt das gleiche Wappen wie die Mitglieder 


Anton Unold l. x 1697 in Wolfegg, Reichsabt von 


Weiſſenau bei Ravensburg, welcher ausnahms- 
weiſe (weil heller Kopf) mit 27 Jahren am 15. 10. 
1724 gewählt wurde (t 1765) und Anton Unold ll. 
Abt von Weiſſenau von 1774 — 1784. (Neffe von 
Anton Unold J.) geführt haben. 

Wappen: In rotem ovalen Schild ein nach 
rechts gewendenten, auf den Hinterfüßen 
ſtehender doppelſchweifiger ſchwarzer Löwe, 
der in der rechten Vorderpranke einen 
goldenen Ring hält. Auf dem Helm der⸗ 
ſelbe Löwe wachſend. 

Ob meine Familie vor 1700 ein Wappen führte 
iit mir unbekannt. Anton Unold l. wurde auch 
am 6. Nov. 1741 in der adeligen Geſellſchaft „Eſel“ 
in der ehemaligen freien Reichsſtadt Ravensburg 
immatrikuliert und wahrſcheinlich auch Dr. Joh. 


D Qv C bi 


Georg Unold, ein naher Verwandter desſelben, 
welcher Rat und Oberamtmann in Weiſſenau war. 
Die älteſten mir bekannten Mitglieder ſind: 

1. Bartol. Unold von Vorderſteinenberg. (1654 
in Waldſee). 

2. Hans Unold, x 1647 Papiermüller zu (Unter.) 
Karbach bei Pfärrich (von 1697 — 1725), o mit 
Magdalena Unger, f 24. 3. 1729, und deſſen 
Sohn Joh. Baptiſt (1711). 

3. Joh. Georg Unold war ebenfalls Papiermüller 
zu Karbach, f 4. 9. 1719, © mit Agatha Blaſer, 
1 20. 1. 1716. | 

4. Michel Unold, o mit Magdalena Haffner in 
Dietmans O. A. Leutkirch. 

Hans und Joh. Georg ſtifteten auch zu Pfärrich 
je einen ewigen Jahrtag. Michel und die beiden 
letzteren waren auch Bajallen des Kloſters Wein⸗ 
garten. (Die Papiermühle war erbliches Lehngut). 

Joh. Georg Unold hatte 8 Kinder: 

1. Marie, o mit Kaſpar Hecht, Gutsbeſitzer zu 

Dietrichsholz. 

. Anna (in Madenhaus .) 

Barbara Wirtin Pfärrich). 

Balthaſar in Arnach. 

Joſef in Karbach. 

Anton, Heiligenpfleger zu Pfärrich, T 17. 3. 
1747, o mit Urſula Werder, f 26. 3. 1747. 

7. Konrad, Papiermüller zu Höll bei Wolegg, 
o mit Elifabeth Weber. 

8. Peter, Papiermüller zu Höll, T 25. 5. 1749, 
o mit a) Anna Hermann, b) Felicitas Berger. 

Deſſen Kinder 1. Ehe. 

1. Agatha, * 17. 2. 1695. 
2. Joſef Anton, X 14. 2.1695, Papiermüller zu 

Höll, T 17. 10... ., omit Anna Baur, T 3. 4. 

a) (Sohn) Peter, * 20. 2. 1746, Licentiat 
beider Rechte, gräfl. Waldburg - Wolfegg — Wald: 
ſeeiſcher Oberamtsrat in Waldſee, T 9. Okt. 1800 
(m mit Marianna v. Clavel [28. 4. 1782] Tochter 
von Franz Haver v. Clavel, T 5. 3. 1835, fürſtl. 
Thurn und Taxisſchen Hofrat und Oberamtmann 
in Scherr) vermachte laut Teſtament vom 6. Okt. 


1800 ein Kapital von 8000 Gulden mit der Be: 


ſtimmung, daß die Zinſen hierab nach ſeinem und 
ſeiner Frau Tode zur Hälfte den Abkömmlingen 
der Katharina Unold (& 30. 8. 1717, t 12. 3. 
1799 in Wolfegg) und denen der Eucharius Boſch, 
Reichsvogt in Radolfzell, zur Hälfte den Des⸗ 
cendenten des Joh. Georg und Joh. Baptiſt Unold 
in Karbach, vorzugsweiſe den Abkömmlingen des 
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Peter Unold (Sohn von Joh. Georg) in Höll bei 
Wolfegg als Stipendium zur Erlernung von Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſten abgereicht werden ſollen. 

Die Adminiſtration iſt der Stiftungsrat in 

Waldſee. 

3. Joh. Georg, * 20. 7. 1697., Licentiat beider 

Rechte, Rat uud Oberamtmann in Weiſſenau. 

(T 1758) © mit Katharina Wagemann. 

4. Anna Katharina, * 20. 3. 1699, F... 

Anna Barbara, * 15. 4. 1700, . 

6. Tereſia, * 18. 12. 1701, o mit Joh. Georg 

Meder, Gutsbeſitzer in Niederwangen. 

7. Maria Anna, * 30. 1. 1703. 
8. Katharina, * 13. 4. 1704, F... 
9. Eliſabeth, * 31. 1. 1706, T... 

10. Franz Joſef, * 10. 7. 1707, FT... 

11. Anna Barbara, * 8. 11. 1709, F... 

12. Johann Joſef, * 6. 5. 1712, 1. 

13. Maria Magdalena, x 2. 8. 1713, t... 

14. „ Antonia, * 14.10.1714, ͤ 

15. „ Katharina, x 21. 11. 1715, t... 
Kinder 2. Ehe: 

1. Katharina. * 25. 12. 1716. 
2. Joſef Anton Wunibald, x 21.6.1718, f... 
3. Peter Bernhard, * 19. 8. 1720, F... 

Joh. Georg Unold, Licent. beider Rechte, Rat 

und Ober-Amtmann hinterlies 8 Kinder: 

1. Anton, * 2. 6. 1731, Licent. beider Rechte, Rat 
und Oberamtmann in Weiſſenau (T 20. 1.1812). 
Er heiratete am 27. 2. 1764 daſelbſt Flora, 
* 18. 8. 1744, T 14. 11. 1828, Tochter des 
fürſtl. Fürſtenbergiſchen Rats und Obervogt (der 
Reichsherrſchaft Gundelfingen) Joſef Benedikt 
v. Clavel zu Neufra bei e * 18. 8. 
1744, T 14. 11. 1828. 

Kinder: 

a) Katharina, * 5. 3. 1765, T 12. 5. 1851 in 

Peiting bei Schongau, © mit Anton Liebherr, 
Kanzleiverwalter in Immenſtadt. 

b) Melchior, * 26. 7. 1766, t... 

c) Joſefa, x 31. 1. 1768, T 1809, o mit Bap: 
tiſt Haag, Gutsbeſitzer in Langentrog bei 
Liebenau. 

d) Gottfried, * 2. 12. 1769, F... 

e) Edmund, * 25. 12. 1770, Pfarrer in Bergat⸗ 

. reute, T 26. 7. 1841. 

f) Ambros, * 15.4.1772, 119. 3. 1823, o mit 
Joſefa Brofman in Jing. Er war Haupt- 
mann und k. k. Militärkaſſenbeamter in 
Peterwardein in Ungarn und hatte! Tochter: 


on 


Anna, x 25. 10. 1815 in Zagrabize in 
Ungarn, welde Dr. med. Hupfauf in Bünz- 
burg heiratete und 1848 mit demſelben nach 
Louiſeville in Amerika aus wanderte. 

g) Georg, * 3. 7. 1773, F... 

h) Flora, x 11. 7. 1774, F... 

i) Sibylla, * 16. 10. 1775, ledig T 18. 12. 
1844. 

k) Unton, * 13.3. 1777, k. k. Kadett, im Krieg 
gegen Frankreich 1798 99 in Italien ſchwer 
verwundet, F... 

I) Eliſabeth, * 28. 3. 1778, F. 

m) Cäcilia, x 31. 10. 1779, f 9. 9. 1837, © mit 
Joh. Georg Stuxner in Ravensburg. 

n) Anna, * 22. 1. 1781, T 1849 in Bergat⸗ 
reute, o mit Konrad Schwärzler, Kaufmann 
in Langenegg im Bregenzer Wald. 

o) Gertrud, x 17. 3. 1782, F... 

p) Karl, x 22. 1. 1784, T 17. 6. 1857. 

2. Elifabeth, * 8. 11. 1732, Kloſterfrau im Biberach. 

(1803 = 71 Jahre alt.) 

3. Walburga, * 15. 4. 1734, Kloſterfrau in Altdorf 

bei Weingarten, T Dorten 3. 4. 1804. 

4. Georg, * 11. 11. 1735, Benediktiner in Wein⸗ 
garten. 
5. Margarete, * 9. 11. 1737, ertrank am 30. 12. 

1747. 

6. Franz, * 16. 7. 1739, Ciſterzienſer in Salem. 
. Saturnina, * 5. 4. 1741, f 30. 8. 1747. 
8. Suſanna, * 9. 8. 1743. Kloſterfrau in Biberach. 

Karl v. Unold war Acciſer in Weiſſenau und 

verheiratete ſich am 18. 11. 1833 mit Katharina 

Zanſer, * 17. 10. 1801, T in Saulgau 27. 6. 1888. 
fünber: 

1. Wilhelm, * 20. 10. 1834, Kgl. württ. Kammer⸗ 
verwalter in Saulgau, T 15. 4. 1883, verh.: 

1. 12.2.1866 in Wangen mit Untonie Breiter, 
* 1841, T 9. 9. 1869. 

2. 12. 2. 1877 in Wiblingen mit Pauline 
Strudel, * 1. 10. 1848 lebt als Witwe in 
Oppenau. 

Kinder 1. Ehe: 

a) Mina, * 28. 7. 1866, o mit Joſef Neher, 
Oberpoſtſekretär in Ulm. 

b) Amalie, x 29. 9. 1867, o mit Karl Rud: 
hart, Oberpoſtſekretär in Ulm. 

C) Robert, x 27. 10. 1868, T 5. 12. 1868. 

Kinder 2. Ehe: 

a) Karl, * 26. 10. 1877, Kaufmann in 
Stuttgart. 


=] 
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b) Wilhelm, * 3. 8. 1878, Finanz-Aſſeſſor 
in Crailsheim. 
c) Adelheid, * 12.3.1880, w mit Mathäus 
Butenfohn, Zahnarzt in Oppenau. 
2. Marie, & 1. 8. 1836, t 23. 4. 1837. 
3. Amalie, X 21. 2. 1838, o mit Benedikt Bendel, 
Kaufmann, Saulgau. 


Karl v. Unold, Kaufmann, © mit Anna Bechler, 


* 22. 4. 1878 beſitzt bis jetzt 3 Kinder: 
1. Ulrich \ 
2. Margarete | 
3. Hedwig, * 9. 11. 1910. 
Meine Familie hatte auch ein Anrecht auf das 
Rittergut Hofen bei Bregenz. Dasſelbe erwarb 
durch Kauf am 21. 11. 1757 der Vater (Joſef 
Benedikt v. Clavel) von Flora v. Clavel, vere 
mählten Unold. Er übertrug Schloß und Gerichts⸗ 
barkeit ſeinem Sohne Hector, Hauptmann des 
ſchwäbiſchen Kreiſes unter dem Fuggerſchen Re⸗ 
giment in Bregenz. Letzterer, heiratete 1768 Maria 
Anna, Tochter Johann Jakobs Depra Edler von 


* 12. 1. 1908. 


Plain und der Maria Anna geb. v. Kolb und hatte 
nur eine Tochter: Anna, welche ſchwachſinnig war 
und am 20. 8. 1848 in Bregenz ſtarb. Infolge⸗ 
deſſen wurde nach dem Tode des Hector v. Clavel 
(T 30. 5. 1782) Anton Unold, als Kurator und 
Lehenträger der Anna v. Clavel mit dem Rittergut 
belehnt, welches im Jahre 1866 in ein Allodium 
umgewandelt wurde. Mit dem Rittergut waren 
außer Anton Unold auch ſpäter Karl und Wilhelm 
v. Unold belehnt. 

In der Friedhofkapelle zu Weiſſenau ift heute 
noch von Anton Unold ein Gedenkſtein mit Wappen 
und lateiniſcher Inſchrift vorhanden. Zu erwähnen 
wäre noch, daß die Familie mit der bayeriſchen 
Familie v. Unold, welche von Woringen bei Men: 
mingen ſtammt, bis 1650 zurück keinen verwandt: 
ſchaftlichen Zuſammenhang hat. 

Von meiner Familie exiſtieren, außer mehreren 
Zweigen in Württemberg, auch noch Zweige in 
Baden und Tirol. | 


Sur Kunjtbeilage. 


Die diesmalige Kunſtbeilage bringt zwei neue 
Exlibris von der Hand des bekannten Heraldikers 
Oskar Roick, Berlin für zwei Gießener Univer⸗ 
ſitätsprofeſſoren. 

Das erſte, im ſpätgotiſchen Stil gehaltene 
Blatt, Exl. Trautmann, zeigt, den Beruf des 
Beſitzers — Muſiker — andeutend, einen mittelalter⸗ 
lichen Muſikus in Gelehrtentracht beim Kom⸗ 
ponieren. Schön behaglich hat der Künſtler das 
Stübchen des Gelehrten ausgeſtattet — ſelbſt 
Zinnteller und Ollampden fehlen nicht. Das 
Fenſter, durch das die Sonne warm hereinſcheint, 
zeigt die Wappen Schleſiens und Heſſens — der 
früheren und jetzigen Heimat des Exlibrisbeſitzers. 
Zwar hat dieſes Blatt, genau genommen, wenig 
Heraldik aufzuweiſen, doch dürfte es — abge⸗ 
ſehen vom Wappenſchild „Trautmann“ über der 
rechten Säule — auch den Wappınfreund inter⸗ 
eſſieren, da es beſonders im Stil mit größter 
Sicherheit gezeichnet ift, die den geſchulten He- 
raldiker verrät. (Vgl. das ſtilvolle Interieur, 


Notenſchrift und das alte Muſikinſtrument, letzteres 
im Gegenſatz zu der Violine auf dem folgenden 
Exlibris im Renaiſſanceſtill). 

Das andere Erlibris für einen Mediziner 
iſt rein heraldiſch intereſſanter als das vorher⸗ 
gehende. Auf den Beruf nimmt es weniger 
Bezug, als auf perſönliche und Familiengeſchichte. 
In Renaiſſanceumrahmung zeigt es im Border» 
grunde das Familienwappen des Beſitzers, ver- 
bunden mit Violine, Büchern und Aſkulapſtab, 
die Liebhaberei und Beruf andeuten. Sehr 
wirkungsvoll erſcheint im Ausblick die Landſchaft 
— Turm der alten Stadtkirche zu Gießen und 
altes Haus davor, Jugendwohnſtätte bes Erlibris- 
eigners. Die oberen Wappen — Großherzogtum 
Heſſen und Stadt Gießen (über letzteres vgl. 
Artikel in Heft 2 — 1916 des Roland) — be⸗ 
ziehen ſich auf Heimatland und⸗ ſtadt, das untere 
— Ludoviciana, großherzogl. Landesuniverſität 
zu Gießen — auf den Wirkungskreis des Beſitzers. 

Roick hat in dieſen beiden Exlibris — zumal 
auch in der techniſch⸗ vollendeten Ausführung, 
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die die Drucke zwar nicht ganz zur Geltung. 
bringen — neuerdings wieder einen Beweis 
ſeines vorzüglichen Könnens abgelegt, den man 
von ihm als einem unſerer tüchtigſten Heraldiker 
allerdings nicht anders hätte erwarten können. 

H. H. Walther, Gießen. 


Hausmarken. 


In verſchiedenen Gegenden unſeres Baterlan- 
des ſind die Hausmarken äußerſt zahlreich vor⸗ 
handen, und der Heimatſchutz hat die Blicke wieder 
auf ſie gelenkt, obwohl er im allgemeinen nichts 
mit ihnen anzufangen weiß. Dienten dieſe Zeichen 
ehemals vielleicht der Bezeichnung des Hauſes, 
an dem man dieſes erkennen ſollte, oder hatten 
ſie anderen Sinn? Als Kennzeichen kann man 
ſie ſchwer anſehen; denn ſie ſind oft gar nicht 
leicht zu beſchreiben, und wenn man jemandem 
etwa ein ſolches Hauszeichen geſchildert hätte mit 
dem Bemerken, er ſolle danach das Haus ſuchen, 
ſo wäre das wohl eine ſchwierige Aufgabe ge⸗ 
weſen. Man nimmt darum mit Recht an, daß 
die Hausmarken etwas ähnliches wie Vorgänger 
der Wappen darſtellen, die der Sippe wie dem 
Sippenbeſitz ehedem gleichermaßen galten; denn 
der Beſitzwechſel über die Glieder einer Sippe 
hinaus war ja in alter Zeit ein ſehr ſeltenes 
Ereignis; es trat faſt nur ein, wenn eine Sippe 
ausgeſtorben war. 

Natürlich betrachtete man bis vor kurzem die 
Hausmarken als willkürliche Zeichen ohne inneren 
Sinn, wie das ja auch bei den Wappen ange⸗ 
nommen wurde. Freilich, bei den Wappen ſprach 
man von „redenden“, und als ſolche betrachtete 
man meiſt gerade die ſpäteſten, die recht 
unmittelbar ſinndeutlich an eine Geſchlechts⸗ 
eigenſchaft, einen Beruf oder dergleichen erinner⸗ 
ten. Damit hatte man gerade jene Wappen 
die im eigentlichen «Sinne nicht redende find, zu 
redenden gemacht. Eine gleiche Fehlſchätzung 
ergab ſich auch bei den Hausmarken. Da hat 
man ſolche aus ſpäter Zeit (oft noch aus dem 
18. Jahrhundert) gefunden, die erkennbare Be⸗ 
ſtandteile: römiſche Buchſtaben aufwieſen. Natür⸗ 
lich dachte man da an Monogramme und ging 
nicht fehl damit. Aber man glaubte, darin ſtäke 
das Zielen der Hausmarken, diefe gerade feien 
die echten und urſprünglichen, und damit war 
man wieder auf dem Holzwege wie bei den Wappen. 


In Wirklichkeit handelt es ſich hier um [pate 
Entartungen und Verzerrungen. Die geiſtige Grund— 
[age der Hausmarken find nämlich die vorchriſt— 
lichen, alſo heidniſchen Runen, Binde-Runen und 
Heilszeichen unſerer germaniſchen Ahnen. Aus 
denen haben ſich die Wappen entwickelt und auch 
die Hausmarken, die Steinmetzzeichen, die Kreiben⸗ 
zahlen und ſo manches andere. Daß wir das 
heute wiſſen und unter dieſen Geſichtspunkten die 
alten echten Hausmarken in ihrer Bedeutung er— 
kennen (zu leſen vermögen), iſt das Verdienſt des 
Wiener Dichters Guido ijt. 

Liſt unterſcheidet zwei Abſchnitte, in denen 
Hausmarken entſtanden ſind. Die Wende liegt 
im 15. Jahrhundert. Was vorher war, iſt mit 
vollem Verſtändnis der Grundlage und des alten 
Verfahrens geſchaffen; nachher wurden ja auch 
noch viele Zeichen mit Verſtändnis zuſammen⸗ 
geſtellt (weil ſich eben das Wiſſen trotz der Unter⸗ 
drückung doch immer von einzelnen auf einzelne 
fortpflanzte), aber um ſie ja verſtändlich zu machen, 
wurden ſie vielfach überladen ausgeſtattet. In 
vielen Zeichen offenbart ſich dann eine weſentliche 
Unſicherheit — und zum Schluſſe machte man 


willkürliche Zeichen unter Verwendung lateini⸗ 


ſcher Buchſtaben; das letztere iſt übrigens bei den 
Steinmetzzeichen häufiger der Fall als bei den Haus 
marken, weil von Hausmarken in ſo ſpäter Zeit 
nicht mehr viel entſtanden iſt. 

Die Entwicklung der Hausmarken reicht alſo 
in ſehr frühe Zeiten zurück, wahrſcheinlich weit 
bis vor Karl den Großen, und wer ein ſolches 
Zeichen annahm, der wollte damit in der Regel 
bekunden, daß er trotz des Wandels der Dinge 
im Volk doch für ſich und ſein Haus an den 
alten Überlieferungen feſthalten wollte, die 
nun durch die „Neu⸗ Orientierung“ unterdrückt 
werden ſollten. Wappenberechtigt (und ſomit auch 
berechtigt zur Führung einer Hausmarke) find im 
alten Deutſchland alle Freien geweſen; Haus: 
marken finden ſich deshalb ſowohl bei der ſtädtiſchen 
Bürgerſchaft als den Landbewohnern germaniſcher 
Herkunft, bie auf eigen freiem Sippenbeſitze Jagen. 
(nicht hörig geworden waren). Es iſt kein Zweifel, 
daß die einzelnen Grundlagen dieſer Zeichen (die 
Runen und Stäbe) ſchon ſehr viel früher im ger- 
maniſchen Leben ihre Rolle geſpielt haben, weit 
bis über den Beginn unſerer Zeitrechnung hinauf. 

Auf bildweiſe Darſtellung und Deutung kann 
hier nicht eingegangen werden; es ſeien nur einige 
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Beilpiele genannt, wie fid) ſolche Hausmarken kunſt ſammle. Sie können zuweilen ſogar wertvolle 


löſen. Da bedeutet die eine: „So lange der Dorf⸗ 
bauer lebt, will er ſeinen Heimbeſitz mehren“; 
eine andere: „Das Leben iſt beherrſcht vom Ge⸗ 
ſetz“; eine dritte: „Ich habe Tatkraft“, wieder 
eine: „Wanderſchickſal“; eine jagt: „Gemeindeigen 
ſeit Urtagen“, wieder eine: „heilkündendes Le⸗ 
ben“ uſw. Manche Hausmarke weiſt auf die 
Uranſäſſigkeit der betreffenden Sippe an Ort und 
Stelle hin, manche auf Beteiligung eines Ahnherren 
an der heiligen Feme und dergleichen mehr. 

Es iſt alſo wohl angebracht, daß man auf 
die Hausmarken, ſoweit fie noch erhalten find, 
ſorglich achte und ſie gegendweiſe in der Heimat⸗ 


jippen- und gegendgeſchichtliche Auskünfte geben, 
ebenſo wie es ſich bei den Wappen ſeit Liſts be⸗ 
deutender Entdeckung in vielen Fällen bereits 
erwieſen hat. Natürlich gehört nun manche Haus⸗ 
marke gar nicht mehr zu der Sippe, in deren Beſitz 
die Heimſtätte jetzt iſt. Wer aber eine Hausmarke 
beſitzt, die erwieſenermaßen ſeiner Sippe eignet, 
mag ſich deſſen freuen; ſie gibt ihm wenigſtens 
davon Gewißheit, daß ſein Geſchlecht je und je 
deutſch war und feine Wurzeln noch im ger: 
maniſchen Mittelalter hat. 

(Deutſche Tageszeitung.) 


„Um heiliges Gut“. Monatlich erſcheinendes Verteil⸗ 
blatt für junge Männer. 1. Jahrg., Nr. 7 14. 
Herausgegeben im Auftrage des „Deutſchen Sitt- 
lihkeitsbundes vom Weißen Kreuz“ durch Frhr. 
von Starck, Nowawes. Auflage 100 000. Preis 
für 1-99 Stück der laufenden Nr. 2 Pfg., von 
100—199 das Stück 1,5 Pfg., von 200 an 1 Pfg. 
Altere Nummern 1 Pfg. das Stück. (Verlag: Buch⸗ 
handlung des Weißen Kreuzes, Nowawes.) 

Ein Monatsblatt, daß die Möglichkeit bietet, die 
Grundſätze ſittlicher Reinheit in die weiteſten Schichten 
der Männerwelt zu tragen. 

Ein Wehrmann ſchreibt aus der Garniſon nach 
Erhalt der Nr. 6 und 7: „Alles was Gott ſchuf war 
ſehr gut. Wie Satan und die Sünde aus dem Guten 
allen eine Mördergrube machten ſchildert wieder er- 
greifend die Schrift „Um heiliges Gut“ Nr. 6 und 7. In 
das Herz hineingeſchrieben wünſcht ich's allen Kriegern.“ 
Ausrüſtung zum Kampf gegen die Unkeuſchheit. Von 

Wilhelm Elſäſſer, Generalſekretär. 2. Auflage. 

Preis 10 Pfg. (Verlag: Buchhandlung des Weißen 

Kreuzes, Nowawes.) 

Zeigt jungen Männern an tief erfaßten bibliſchen 
Beiſpielen, wie ſie ſiegreich kämpfen können. 
Weihnachten auf Horchpoſten. Von Samuel Keller, 

Paſtor. Preis 5 Pfg. (Verlag: Buchhandlung des 

Weißen Kreuzes, Nowawes.) 

Eine zum Verteilen an Soldaten, von dem, als 
einem unſerer beten chriſtlichen Schriftſteller, bekannten 
Verfaſſer, ſehr geeignete Erzählung. Der Autor trifft in 
dem vor Alkohol und Unſittlichkeit warnenden Schrift⸗ 
chen beſonders gut den Ton der Schützengraben⸗Sprache. 


Fliehe die Lüfte der Jugend. Von jobs Lepſen, 
Genalſekretär. 81—90. Tauſend. Neu durchge⸗ 
ſehene Auflage mit einem Vorwot von Paſtor 
Samuel Keller. Preis 10 Pfg. (Verlag: Buch⸗ 
handlung des Weißen Kreuzes, Nowawes). 

Wer dieſe Schrift des erfahrenen Jugendpflegers 
geleſen hat, wird ſich freuen, daß der Verlag eine neue 


ſorgſam durchgeſehene Auflage herausgegeben hat. Sie 
bildet eine deutliche, taktvolle Warnung für Jugend: 
liche vor dem auf fie lauernden Feind der Unité, 
keit. Pfarrer, kirchliche Körperſchaften und Schulen 
haben ſie wiederholt bei Konfirmationen bezw. Schul⸗ 


entlaſſungen zur Verteilung gebracht. 


Der Weg zur Freiheit. Vom gleichen Verfaſſer. 4. neu 
durchgeſehene Auflage. Preis 10 Pfg. (Verlag: 
Buchhandlung des Weißen Kreuzes, Nowawes.) 
Junge Männer, denen der Sieg auf dem Kampf: 

felde der Sittlichkeit ſchwer wird, erhalten hier wert⸗ 

volle Winke zur Selbſtprüfung. Vielen hat die Schrift 
bereits den Weg zu wahrer Freiheit gewieſen. Sie 
iſt praktiſch, leicht verſtändlich und überzeugend. | 


Gib acht! Von Dr. med. Seher. Bleitwort für unfere 
Söhne und Töchter zur Fahrt ins Leben. 2. Aufl. 
Preis 5 Pfg. (Verlag: Buchhandlung des Weißen 
Kreuzes, Nowawes.) 

Freundliche Worte der Aufklärung und Warnung 
eines Arztes an die heranwachſende Jugend vor den 
Gefahren der Unſittlichkeit, die gerade da lauern, wo 
ſie die größten Lebensfreuden erwartet. 


Eine Seelenwunde. Vom gleichen Verfaſſer. 2. Aufl. 
Preis 2 Pfg. (Verlag: Buchhandlung des Weißen 
Kreuzes, Nowawes.) ; 
Herzliche, ärztliche Belehrung für Jünglinge und 

junge Männer, welche in Gefahr ſtehen aus Unkenntnis 

die vom Schöpfer geordneten Pollutionen mit der Sünde 
der Selbſtbefleckung zu verwechſeln. 


Zeitſchriftenſchau. 

Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen- 
Siegel» und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 3. 

Inhalt: Bericht über die 952. Sitzung vom 16. Jan. 
1917. — Bericht über die 953. Sitzung am 6. Februar 
1917. — Das Wappen Sr. M. des Königs Ferdinand 


von Bulgarien (Mit Abbildung.) - Das Reiterftand- 
bild St. Georqs am Münfter zu Baſel. — Kriegswappen. 
— Familienkunde in Zeitungen. — Zur Namenskunde. 
— Baltar Sacks feines Weibs Leibzuchtbrieff. — Beit- 
ſchriſten ufw. einzelner Familien. — Biicerjdau. — 
Vermiſchtes. — Anfragen. — Antworten. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penhunde, Wappenhunſt u. verwandte Gebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVII. Jahrgang. Nr. 9/10. 


Inhalt: Bericht über die Monats verſammlung vom 
14. Sept. 1916. — Studentiſche Heraldik (Schluß.) — 
Heraldiſches vom öſtlichen Kriegsſchauplatze. — Zu den 
Beilagen 1 u. 2. — Philipp Jakob Spener in ſeiner 
Bedeutung für die Heraldik und Genealogie. — Zu den 
Beilagen 3 u. 4. — Verſchiedenes. — Kriegs⸗Tagebuch. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. 

Nr. 2. Inhalt: Mitteilungen ber Geſellſchaft.— Linzer 
Ahnentafeln. — Literatur. — Anfragen. — Antworten. 
— Tauſchangebot. 


Nr. 3. Linzer Ahnentafeln. — Anfragen. — Ants 
worten. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrgang. 
Heft 3. 

Inhalt: Zum Regierungsjubiläum Ernſt Ludwigs, 
Großherzogs von Heſſen und bei Rhein. — Karl Raupp. 
(Zum achtzigſten Geburtstag des Künſtlers.) — Die heſ⸗ 
ſiſchen Beſenmädchen, Fliegenwedler und Landgänger 
in England vor wenig mehr als einem Menſchenalter. 
— Ein politiſches Gedicht eines Bauersmanns aus 
Sprendlingen in Rheinheſſen (1840). - Matthias Ca: 
ſtritius, Rechtsgelehrter aus Damſtadt 1553. — Studien 
zur Marburger Matrikel. IV. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 2. 
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Inhalt: Zwei wappengeſchmückte Regensburger 
Schaumünzen des Jahres 1627. — Über einige Brund- 
begriffe in ber Genealogie. — Das Grabdenkmal des 
Henning Arneken in der ?Inbreashirdje zu Hildesheim. 
— Danmarks Adels Aarborg 1917. — Unſere Kirchen⸗ 
bücher. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — 
Zeitſchriftenſchau. — Rundfragen u. Wünſche. — Ants 
worten auf die Rundfragen. — Verbände, Zeitſchriften 
und Geſchichten einzelner Familien. — Nachrichten der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien: 
geſchichte. 


Merck'ſche Familien⸗Zeitſchrift. Herausgeb.: Geh. 
Medizinalrat Dr. E. A. Merck, Darmſtadt, Dieburger⸗ 
ſtr. 49. Schriftleit.: Pfarrer Spieß, Hatzfeld an der Eder 
(Kreis Biedenkopf). Band V. Heft I und 2. 


Inhalt: Die Nachkommen des Reichsvogts Johann 
Merck. — Hammelburg oder Rupboden? — Zur Gee 
ſchichte der der Familie Merck zuſtehenden Familien⸗ 
ſtiftungen in Schweinfurt. — Urkunden und Aktenftücke. 
— Kleine Nachrichten. 


Mitteilungen aus dem Mitzkeſchen Familienvers 
bande. Schriftleiter: Dr. Paul Mitzſchke in Weimar. 
16. Heft. März 1917. 


Inhalt: Kundmachungen. — Familienbildniſſe und 
Lebensläufe. — Mitzſchkeſche Regeſten. — Allerlei. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 35. Jahrg. Nr. 2. 
und Nr. 3. 


Mitteilung der Berliner e für stanen: 
Hygiene. Dezember 1916. Nr. 2 


Die Wirklichkeit. Deutſche Zeitſchrift für Ordnung 
und Recht. Herausgeber Karl Graf v. Bothmer, 


München. 1. Jahrg. Einzelpreis 50 Pfg. Heft 1. 

Inhalt: Die Unmoral der Moraliften. — Zweckloſe 
Steuern. — Das „bürgerliche Chaos“. — Wittelsbach 
hält des Reiches Sturmfahne hoch. — Hindenburg. — 
Nach dem britiſchen Imperium. 
— Der Geldmarkt. 


— Politiſche Anmer⸗ 
kungen. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An- 


fragen keine direkte Beantwortung finden. 


Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 


1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs- 
beſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


23. a) Geſucht werden Name und Daten der Mutter 
und mütterlichen Ahnen der in Halberſtadt geborenen 
Henriette Eleonore Apel, Tochter des Kaufmanns und 
Ratsherrn Joh. Fried. Ferd. Apel in Halberſtadt; die 
Benannte war co Leipzig 1. 6. 1796 mit dem Profeſſor 
Dr. med. Ernſt Benj. Gottlieb Hebenſtreit. 


b) Gibt es einen Stammbaum der von dem Leip⸗ 
ziger Kramermeiſter Andreas Dietrich Apel (x Qued» 
linburg 28. 7 1662, 7 Leipzig 14 1.1718) abſtammenden 
ſpäter geadelten Familie Apel? 


Rarl F H. Schultze, Tegel. 


Eine intereſſante Kaiferurfunde. 
Von Julius Heinze-Hörde M. d. H. 

Vor 6 Jahren ſtarb mein alter 77 jähriger 
Freund Herr Diedrich Vaerſt von hier, der ſich 
wie ich, ſehr für Heimatgeſchichte intereſſierte. 
Seine Schweſter übergab mir im folgenden Jah⸗ 
re einige Pergamente mit einem großen Siegel 
des Kaiſers Ludwig IV. Die betreffende Ur⸗ 
kunde, wovon dieſes Siegel abgefallen, war 
nicht mehr vorhanden, wohl aber unten im 
Wortlaute veröffentlichte Urkunde des Kaiſers 
Sigismund betreffend die Privilegiumserneuer⸗ 
ung für die Stadt Dortmund, den Richter reſp. 
Freigrafen am oberſten Freiſtuhl des Reiches, 
den zum Spiegel in Dortmund neben dem Rat⸗ 
hauſe, am Markt belegen, zu ſetzen. Mein ver⸗ 
ehrter früherer Lehrer Herr Archivdirektor Prof. 
Dr. Rübel⸗Dortmund widmet dieſer Urkunde im 
XXII. Hefte der Dortmunder Beiträge (1913) 
einen Aufſatz, in welchem er m. Erachtens zu Un⸗ 
recht der Vermutung Ausdruck giebt, daß der 
Rat von Dortmund dieſes Privilegium erſchlichen 
habe. Während der Regierungszeit des Kaiſers 
Ludwig IV. kaufte die Stadt einen Teil der Braf- 
ſchaft Dortmund vom Grafen Herbord von 
Dortmund. (Siehe m. Geſch. v. Hörde S. 13.) 
Mit der Grafſchaft war ſelbſtverſtändlich auch 
die Gerichtsbarkeit verbunden, folglich hatte 
Dortmund auch das Recht den Richter zu ſetzen. 
Wir wiſſen, daß Freiſtühle von ihren Stuhlherrn 
mehrfach verkauft, verpfändet wurden z. B. die 
Krumme Freigrafſchaft an den Edelherren Albert 
v. Hörde 1271. Die Vögte v. Elſpe verkauf⸗ 
ten ſowohl den Pfalzgrafen v. Rhein als auch 
dem Grafen von Naſſau einen Anteil an ihren 
Freiſtühlen. 
Archiodirektor Prof. Dr. Rübel das ihm auch 
vorgelegte Siegel Lndwigs IV. nicht. Da jenes 
Siegel mit der Urkunde Kaiſer Sigismunds zu⸗ 
ſammen aufgefunden wurde, ift anzunehmen, 
daß das Privileg Ludwig IV. wovon in zitirter 


In feinem Aufſatze erwähnt Herr 
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Urkunde die Rede iſt, gegeben wurde. Eine 
Taberna » Spekulum wird in Dortmund fdon 


1268 urkundlich genannt; 1389 13.5. erſcheint 


erſtmals ein Freiſtuhl, ber gelegen ijt vor dem 
Haufe „von Speygehele“ (D. U. B. Il. n. 217 L) 
In dieſer Urkunde lud während der großen 
Dortmunder Fehde, in welcher dieſe Stadt vom 
Grafen von der Mark dem E. B. von Köln 
ſchwer bedrängt wurde, Dortmund den Grafen 
Engelbert III. v. d. Mark und eine große Zahl 
märkiſcher Ritter vor dem Freiſtuhl zum Spie⸗ 
gel, wohl antwortlich einer gleichen Vorladung 
Dortmunder Bürger durch den märnkiſchen Frei- 
grafen vor den Stuhl auf dem Hemmlinchofe zu 
Kamen, die 2 Tage zuvor ergangen war. Die 


Dortmunder Ladung wurde aber ſchon am 26. 


Juni als auf Irrtum beruhend zurückgezogen. 
Erſt unter Sigismund erhielt der Spiegel erhöh⸗ 
te Bedeutung, obwohl der eigentliche Dortmun⸗ 
der Freiſtuhl auf dem Königshofe, aljo außer: 
halb der Stadtmauern lag. Am 10. Februar 
1435 erfolgte die Vorladung des Herzogs Adolf 
v. Jülich u. Berg vor „den Spiegel auf dem 
Markte zu Dortmund“ als Antwort auf die 
am 14 Dezember 1434 an die Stadt ergangene 
Ladung zum 4. Januar 1435 von den Freiſtuhl 
zu Lüdenſcheid. (Dortm. Beitr. XIX. S. 68.). 
Am 2. September 1430 wurde ein großes Frei⸗ 
grafenkapitel „vor dem Spiegel auf dem Markte 
zu Dortmund“ abgehalten. Wie nun die Ur⸗ 
kunde Kaiſer Sigismunds das große Siegel Lud⸗ 
wigs IV. in den Beſitz der Familie Vaerſt 
gekommen iſt, iſt bislang unaufgeklärt. Die 
Familie behauptet von der b. Ende auf dem 
Callenberge erbgeſeſſen geweſenen, ausgeſtorbenen 
märkiſchen Uradelsfamilie v. Vaerſt abzuſtam⸗ 
men. Bekannt iſt, daß zwei Glieder des Ge⸗ 
ſchlechtes Freigrafen der märkiſchen Freigrafſchaft 
Volmarſtein waren und vermutlich einer davon 
Briefe und Siegel der Beme von amtswegen 
in Verwahr hatte. Schon in dem von Brgmſt. 
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Beurhans angelegten Repertorium der Stadt 
Dortmund v. 1790 ijt genannte Kaiſerurkunde 
nicht aufgeführt. Im Manuskript VII 6011 
des Staatsarchives Münſter findet ſich die Ab⸗ 
ſchrift der Beſtellung des v. Vaerſt mit dem 
Freigrafenamte zu Volmarſtein, welches er pfand⸗ 
weile beſaß. Ebenſo auch ein Präſentations⸗ 
ſchreiben des Herzogs v. Cleve für den v. V. an 
den Erzbiſchof von Köln, der als Herzog von 
Weſtfalen oberſter Stuhlherr der Veme war, unb 
als folder das Beſtätigungsrecht für die Frei 
grafen beſaß. In dieſer Urkunde ijt gejagt, daß 
das v. B. frei „und auf roter Erde geboren fei”. 
Der T Herzog von Meiningen erneuerte dem 
Herrn Hofrat Dr. Vaerſt ſ. Zeit Landestierarzt 
von S. M., jetzt Profeſſor der tierarzneilichen 
Hochſchule in München, 3. Z. als Major im 
Felde, den alten Adel. Herr Guſtav von V., der 
Vetter meines 7 Freundes iſt auch mir perſön⸗ 
lich bekannt. Die Auffindung der genannten 
Kaiſerurkunde nebſt Siegel, von deſſen Beſitz 
mir der 7 Herr Vaerſt niemals Mitteilung ge⸗ 
macht hat, welche Urkunde er jedenfalls auch 
nicht leſen konnte, hat mir ſ. Zeit große Freude 
gemacht. Augenblicklich beſitzt der als Kannonier 
im Felde ſtehende Rechtsanwalt Vaerſt, Neffe 
des Verſtorbenen, beide Sachen. Die Echtheit 
der Urkunde wurde auch vom verſtorbenen 
Dortmunder Ardivdirektor Profeſſor Dr. Rübel 
anerkannt. 

Da, wie er vernommen hat, ſeine Vorfahren, 
Kaiſer und Könige, den erſten und oberſten Frei⸗ 
ſtuhl, genannt zum Spiegel, in der Stadt Dort⸗ 
mund gelegen, von der Freigrafſchaft Dortmund 
abgetrennt und an Dortmund gegeben haben, 
und da ſein Vorfahr, Kaiſer Ludwig IV., Dort⸗ 
mund geboten hat, daß die Stadt die Grafen 
von Dortmund und ihre Erben auf dieſem Stuhle 
nicht ſitzen laſſen ſolle zu richten, ſo gebietet er, 
daß, wenn dem ſo ſei, Dortmund die Grafen von 
Dortmund nicht auf dem Freiſtuhle ſitzen oder 
dingen laffe. Baſel. 1434 Mai 7. 
(untergedrücktes Sekretſiegel im roten Wachſe⸗ 
Meffner Siegel 103, Tafel XIV Nr. 106. Die 
Urkunde hat durch Waſſerflecken undeutlich gewor⸗ 
dene Stellen und zwei kleine Löcher.) 


Wir, Sigmund, von gots gnaden Romiſcher 
kaiſer, zu allen ziten merer des riichs, und zu Hun⸗ 
gern, zu Behemen, Dalmatien, Croatien e. c. kunig, 
embieten den Burgermeiſtern und rate der ſtat Dorp⸗ 
munde, unſern und des riichs lieben getruwen, unſer 
gnade und alles gut. Liebengetruwen: Als wir 
(ver)'ſtanden haben, daz die graven zu Dorpmunde 
mit uch haben die helffte der graveſchaft und (vr)!) 
hengraffſchaft zu Dorpmunde und alsdann unſere 
vorfahren kaiſer und kunige ſeliger (gebe) T) chtniſſe 
der erſten und oberſten fryenſtul, genant zu dem 
Spegel, in unſer ſtat Dorpmunde gelegen von der 
fryengraffſchaft von Dorpmunde alleziit geſundert 
und in uwer und in uwer vorfahren bont bevol⸗ 
hen und geſtalt hebn, als wir underwiſet ſin, 
und dieſelben unſer vorfaren und mit namen 
keiſer Ludwig der vierde uwern vorfaren und 
uch ſere trefflichen und fruntlichen geboden ha⸗ 
be, als uns furkomen is, daz ir die graven 
von Dorpmunde und ir folgere und erben uff 
den genanten ſule nicht (ſult) 2) laſſen ſitzen zu 
dingen, zu richten oder zl(u) i) orteiln, oder das 
tuff eyniche fahe handeln in der (hey) 2) myli» 
chen achte und rechte; iſt dem alſo, ſo gebieden 
wir uch ouch von Romiſcher keiſerlicher gewalt, 
daz olsdann ir und uwer nachkommen, die ege⸗ 
nanten graven in der hemilichen achte keylne 
ſa) 2) ke laſſet tryben, dingen oder handeln keyner⸗ 
lei wiis, ſunder daz ir von uwen wegen uwern 
frygreven, den ir dazu ſetzen werdet, den vor⸗ 
geſchreben fryſenſtul laſſet (beſitzen, din) 2)gen, 
richten ordelen und handelen, als der heimlichen 
achte recht, und alsdann von alders her (ko) 2) 
men ijt. Geben zu Baſel, versiegelt mit unſerm 
keyſerlichen uffgedruckten inſiegel, nach Chriſts 
geburt vierzehnhundert jar und darnach vier⸗ 
unddriſſigeſten jare, an frytag nach des herren 
uffarttage, unſerr riiche des Hungriſchen e. c. im 
achtundvierzigiſten, des Romiſchen im vierund⸗ 
zwengiſten, des Belhe) 1) miſchen im vierzehenden 
und des (kaiſertumbs) 2) im erſten jaren. 

Ad mandatum domini imperatoris Caspar 
(Slig)2) k,miles, cancellarius. | 

Die Echtheit der Urkunde ift unzweifelhaft. 


1) Lücke im Pergament. 
2) Erloſchen. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle S.-A., H. T. v. Kohlhagen, Blaubeuren, und Lorenz M. Rheude, München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I —XVI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1 dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 


Aus den Akten einer deutschen Familie 
von Prof. Dr. N. Unbescheid Elegant gebunden. 


Preis M 2.50 i 


> 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen „on prot. Dr. H. Unbescheid. 
L Band. 


Mit dem Bildnis des Verfassers. 


Elegant gebunden, Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 
Beiträgen deutscher Dichter, |, ga 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon den A lind 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a.—. 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. 1 zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.25, brosch. M. 8.— 


Y ES: “al (Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jiingster Probant 


e 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. TP 


zialpolitische und  staatsrechtliche Unter 
suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 


l. Band. soa Seiten. Broschiert M. is.—. 

Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Dr. jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. 3.—. 


Die Kirchenbücher jer ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der ‚kath. Kirchenbücher der Dióz, Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengrs! 
von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
L Band, Preis brosch. M. 2.— 
Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 
1, Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 


tb. „ Flaggen und Kokarden 3» 
2. „ Wappen d. Städte u. Länderteile 45 „ 
8 (9 d. hohen u. nied. Adels 125 „ 
V ée d. Bürgerl. und Geistl. 84 „ 
ab. „ i d. Bistümer Ze 
8. a "T d. Vereine und Zünfte "o, 


pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53X425 cm und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. ] Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschniirungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 ii in Fächerform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


” » 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


53X88 „ „ 1 Mk. 


ehr. Vogt, Papiermühle §.- A. 


Deutscher 


Wappen-Kalender 


fiir das Jahr 1917 
gez. v. H.SCHIMPKE, Tanneberg 


als Wandkalender 


in 8 farb. lithogr. Druck ausge- 
führt mit den Wappen der Städte, 
Braunsberg, Bruchsal, Demmin, 
Frankenberg, Guben, Lissa, Ma- 
rienburg, Osterode, Ravensburg, 
Remagen, Sagan, Schwelm, Siegen, 
Stassfurt, Zweibrücken. 


Preis 50 Pfg. 


en 


kein, 


, : P aper ih el. 


Fragestempel für apier, | 


Medaillen EN 


u ps 
by erlia ©. Or Gra 24 


wong Ab 
1785 -Oraveur. 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 


H. Fr. Macco, Steglitz 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 
an dem Jubiläumstag des Vereins 
Roland in Dresden gehalten, ist als 
Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 
Gebr. Vogi, Verlag, Papiermühle S.-A. 


A WAPP 


Zeichnungen aller Art 
ADRESSEN. STAMM- BAEUME 
d I DIPIOME. URKUND elc fertig 


O. ROICK Kurst Aleber 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


z; 3 

p . 

X Vi f 
ig 


Wappenmalerelen u. Zeldin. In künitler. 
Originalaufri&. Berald. itilger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, Itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom» u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach difeifen Slegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Fomilien-Chroniken. Geichälts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzelchen. 
Wappentlaggen. Stammbuchb'ätter. Gravle- 
rungen. Stein- u. Bolzbi.dhauereien.S’udent. 
Beraldik etc. Erinnerungsbldtter und T. ten- 
ſchelben mit Wappen u. Umichriften, (ev. mit 
Ellernem Kreuz) für Kirchen.. Zimmer. 
ſchmuck uiw. (audi In Holzkhnigerel. Bunt 

glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


ROD O v. HAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin O. 17. Grüner Weg Ae IV. 
(Gell. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle bürgerl. Wappen u. Siegel, 
le wie die Neugeadelter ieit 19¢0, bin für 
gitige Zulendung dankbar! 


für familiengeschicht| 
Ereignisse u. Geden§ 


— M 


a j 5 
O ois entworten und gezeichne 


BIER — ee ne ep oe i 

(E — ; E 3 = Em Ae A TI . von 
zS SSSss ESES i i 

4 Ss 225555 SS ==: E A Oskar Roick, Berlin, 
! hd. Lë - , w T had 7 2 A ? , " ! 
t > fe ee Ee in Gestalt eines Wan 
M m i DIS . — 7 | = L fal ^ ] = x ND . . H ; 
W — Au um 2m 8 - ar kalenders in zweifarbige 
£N E E KE A. 
a ` Ess * Druck, als vornehmen Wan 
ei r - EB? $e 
Wi. E zB. mm A schmuck. 
d ER " EN 
Bé - e Für alle Jahre passend. 
Wet : 5 i : h ; i : 
KEEN :3 } oon d Preis 30 Pf. 


Erih Weillenborn 


Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeichichte .. 


keitfaden für Freunde der Familientorichung. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekrinte Preisichrift«. 


Broiduert A Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 


Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter und vere 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Hufſchlüſſe 
und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 

nur beítens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sadıl.-Alt. 


Ex libris, Siegelmarken und 
Wappensiegel tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 

München, Löwengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 

München, Kaulbachstr. 40 Il. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 

Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 

Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 

maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- 

denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrun¢ 
besitzer, Haus Linde b. Aache 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C. 
Klosterstr. 68 i. 

Herr Dr. jur. A.Treier, Rechtsan 
Würzburg, Traubengasse 19. 

Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Stegli 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Herr Ed. Koch, Lehrer, 
Thür. W. 

Egon Frh. v. Berchem, Miinche 
N. O. 2, Museumstr. Ain, tausch 
nur heraldische Exlibris). 


Meur 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Blaubeuren w Lor. M. Rheud 
München. Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Monatsſchrift 


zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien— 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Exlibris-, Siegel- 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 
Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 
Gebr. Bogt, Papiermühle S.-M. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruck. 
pies jährlich Mk. 10.—, halbjährlich Mk. 5.— durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
erlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 11.20, im Ausland MR. 12.40; einzelne 
Nummern 1. MR. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 


nach Übereinkunft. 
17. Jahrgang. April / Mai 1917. Nr. 10/11 
Inhalts: Verzeichnis: Verzeichnis der vornehmſten Namen, die in Joh. Chrijtoph von Dreihaupts Beſchreibung des 
Saalkreiſes Teil Il, Halle 1755, enthalten find. — Beiträge zur Geſchichte der Familie von Bergen. (Fortſetzung.) — 


Heraldik: Zur Kunſtbeilage. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkaſten. — Miszellen: Rechtſchreibung der 
Familiennamen. — Wie das baltiſche Bürgertum ſein Deutſchtum wahrte. — Was die deutſchen Stadtwappen erzählen. 


Von ſämtlichen Jahrgängen 1.— 16. des 
Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde 


ſind noch gebundene Exemplare vorrätig mit Namensverzeichnis vom 7. Jahrgang ab Mk. 10.—. 
Einbanddecken zu ſämtlichen Jahrgängen, grün oder blau Kunſtleinen, mit porto Mk. 1.70. 


: Gebr. Vogt, Derlag, Papiermühle Sachſ.⸗Alt. 


LEDER- ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


j| ee 
GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT | 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw. v. Gustav 


Steinkopff, Sonders— 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
5085 em. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pt. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 
Kirchenbüchern (Standesre- 


gisiern) in zweckmäßiger, 
übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(EheschlieBung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.3. —, Papiergr. 10X 20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cın 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gebr. Vogt, Verlag Papiermihles.-A. 


von 


on nn nn nn m:.:k 42a Q̃ʃ mm m NN NNNM 
——— ——— MM EE 
D 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien 


Ill. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Pelfjer 
von Perm. Friedr. Macco. 


dadien 1901. 


Großquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 


Beligungen, Siegeln und Urkunden. 


Preis Mk. 30. - 


IV. Band, Geidiidite und Genealogie der Familie Paftor 
von Herm. Friedr. Macco. 


Hadien 1905. 


GroBquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Liditdrudktateln, 


Stammbaum uiw. 


Preis M. 25.— . 


Hadiener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgifcer und Jülicher Familien 


von Herm. Friedr. Macco. d 


Hachen 1907 und 08. 


2 Bände Großquart (J- In, M—Z), 597 Seiten, Text und Perionen: 
regiiter, über 1000 Wappen aus reiditddtiidier Zeit u. mehrere Porträts. 


Preis pro Band M. 20.-- 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.sH. 


a ee —— a ee ee a 
Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und I Stammbaum. 


Preis M. 25.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S. H. 


Gelegenheitskauf! 


1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 
800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
OW affentafeln,2 Fanfarentafeln, 
1 Stammtafel und’64 Rittertafeln 
billig zu verkaufen. Nicht im 
Handel. Nur 300 Exemplare ge- 
druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


2. Heraldische und Genealogische 
Werke kaufe stets. 


Zuschriften 
an die Expedition. 


Gu ikhes Bandbudı 


- Bürgerlicher Familien 


bis Jegi 2. Bände erkhienen, Von Bd. 3 en 
reich illufiriert. Preipeki und Aufnchme- 
bedingungen bitte zu verlangen. 


Drucklegung 
von Famillen.Gelihicditen, Stammbäumen, 


Bhnentafein uiw, 


Wappen, Hnlichten, Porträts 


in Farbendrudt u. verkhied. Repreduktions- 
Methoden in eigener Bnllall. 


Gegründet E. H. Starke, f“ 
Köaigl. Bofllelerunt. 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gebr. Vogt, Verlag,-Papigrmühle Sachs. A. 
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Verzeichnis 


der vornehmſten Namen, die in Joh. Ehriftoph 
von Drenhaupts Beſehreibung des Saalkreiſe : 


Teil Il, Halle 1755, enthalten find. 


$ 


Salbach, M, Samuel Gottfr. 
Salfelb, Carl Friedr. 

— Chriſtph. 

— David 

— Joh. Andreas 

— M, Martin 
Salius, Nicol. 
Salthenius, Daniel 
Salwert, Joh. 

Samer, Tobias 
Sander, D, Alex. 

— Chriſtoph 
Sarganeck, Gge. 
Sartorius, D, Andr. 

— Carl Eman. von 

— Joh. Ant. 

Saße, Thomas 
Sauberzweig, 
Sauer, Jacob 

— M, Paul 
Schaarſchmidt, M, Chriſtph. 

— Juſt. Samuel 
Schadaeus, Joh. 
Schade, Zachar. 
Schaderitz, Sigism. von 
Schäffer, D, Carl 

— D, Daniel 

— Friedrich Rudolph 

— M, Gottfried 

— D, Gottfr. 

5 D, Job. 


Archiv Nr. 10/11. 17. Jahrgang. 


Schäffer, Joh. 

— M, Joh. Andr. 

— Petrus 
Schätz, Joh. Jac. 
Schaffiroff, Jac. Friedr. von 
Schaffſtedt, Hans von 

— Nicol. von 
Schanz, D, Joh. 
Scharden, Friedr. W. G. von 

— Nic. Ludw. von 
Schecke, Michael 
Schefsky, Joh. Friedr. 
Scheiding. Chriſtph. von 

— Hans 

— Leonhard 

— Anton 

— Otto 

—  Sebaltian 

— Gage 
Scheidt, Samuel 
Schell, Friedr. Gottl. Freih. von 

— Ludew, Wilh. Max 
Schencke, Gabr. von 
Schening, Chriſtn. Gottfr. 
Schetz, Gg. 


Schieck, von 


Schieferdecker, Joh. Gottfr. 
Schierſtaedt, Dietr. von 
— Friedr. von 

— Meinicke von 
Schiller, Gg. Gottl. 
Schilling, Seb. 

— von 
Schilter, D, Gottfr. 
Schimpfer, Barthol. 
Schindler, Joh. 
Schinmeyer, Joh. Chriſtn. 
Schippel, Michael 


Schirmer, Joh. Friedr. 
— Martin 
— Melchior 
— Theodor 
Schkölen, Peter von 
Schladebach, Dietr. von 
Schladen, Adam Jac. von 
Schlamersdorff, Freih. von Carl Wilh. 
— Wilh. Heinr. Joh. 
Schlannewitz, Albr. von 
— Hilmar von 
Schlecker, Daniel 
Schlegel, Hans von 
— Nicol. 
— Stephan von 
Schlicht, Joh. Levin 
Schlichtekrull, D, Heinr. 
Schlichter, Chriſtn. Ludw. 
Schlichting, Sam. Friedr. Freih. von 


Schlippenbach, Adam Dettloff Graf von 


Schlitte, Carl Gottlieb 
— D, Joh. Gerhard 
— Joh. Sigm. Gottl. 

Schlüter, Andr. 

— Joh. Andr. 

Schmauß, D, Joh. Jac. 

Schmeitzel, Martin 

Schmid, Hieron. Hartw. von 
— Jacob 
— Jacob 
— Joachim 
— M, Joh. George 
— Michael 
— Peter 
— Philipp Adolph 

Schnabel, Gottfr. 

Schnaderbach, L, Friedr. 
— Gge. Friedr. 

Schneidenklee, 

Schneider, M, Chriſtn. 
— DO, Caſp. Dan. 

— Chriſtph. Dan. 

— D, Daniel 

— (Emanuel 

— D, Job. Friedemann 
— Joh. Melchior 

Schober, D, Joad. , 

— Joh. Joach. 

Schönebeck, Frin. von 

Schönfeld, Joh. Elias 


— 
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Schönhauſen, Heinr. Caf. 
Schönian, Ad. Jac. 

— Gg. Joh. Friedr. 
Schönitz, Anton 

— Hans 
Scholinus, Gg. Chriſtph. 
Schomberg, Freih. von C. A. 

— Carl Reinb. 

— Chriſtn. Jul. 
Schomer, D, Gottfr. 
Schondorff, D, Chriſtph. 
Sdjorb, Stephan 
Schrader, Caſp. Barthol. 

— D, Chriſtph. 

— D, Gottfr. 
Schraplau, Gebh. Edl. H. 
Schreck, D, Andr. 


— Carl Chriſtph. reih. von 


Schreiner, M, Gg. 
Schrodt. Joh. 
Schröder, L, Joh. 

— Joh. 
Schröter, L, Wolff 
Schubert, Andr. Chriſtph. 
L, Chriſtph. Andr. 

— M, Elias Andr. 

— Gottfr. Chriſtph. 

— Joh. Benedict 

— Theophilus 
Schubert, Joh. Gottlob 
Schütze, M, Daniel 

— D, Sob. 
Schulemburg, v. d. Guſt. Ad. 

— Friedr. Aug. Gr. von 
Schultheis, Mauritius 


Schultz. Hrd. CThriſtof, Freih. von 


Schultze, Andr. 

— D, Chriſtn. 

— Chriſtn. Zacharias 
— Chriſtoph 

— D, Gottfried 

— D, Johann 

— Joh. 

— Joh. Friedr. 

— Joh. Heinr. 

— Joh. Michael 
— Martin 

— M, Michael 

— Joh. Otto 
Schumann, M, Bened. 


Schumann, M, Gabriel 
— D, Gottb. Aug. 

— Joh. 

M, Joh. Friedr. 

— M, Joh. Michael 
— Joh. Rheinh. 

— Theoph. Salomon 
Schurtzfleiſch, Sam. Conr. 
Schuß, Joh. Florens 


Schwabhäuſer, Joh. Mart. 


Schwartz, Joh. Chriſtph. 

— Joh. Friedr. 
Schwartze, M, Werner 
Schweder, Joh. 
Schweicart, Burcard 
Schwolcke, Gg. Gottlieb 
Scipien, Joh. Friedr. 
Sebene, Martin de 
Seber, Drewes 


Seckendorff, Chrijtph. Ludw. Freih. von 


— Joh. Friedr. 
— Veit Ludewig 
Sectus, Joh. 


Seebach, von Alex Chrijtph. Aug. 


— Chriſtoph 
Seebold, Joh. Sam. 
Seefiſch. Joh. Peter 
Seidler, Joh. Mart. 
Sellius, Chriſtian 

— D, Gottfried 
Sender, M, Chriſtn. 

— M, Chriſtn. Gottlieb 

— L, Chriſtoph 

— M, Chriſtoph 
Senenus, Gerh. 
Senff, M, 

Sentzke, Joh. Dietr. 

—  fjoad). 
Seumius, M, Chriſtn. 
Seyfart, Andreas 

— M, Karl 

— Carl 

— D, Carl Andr. 

— Chriſtn. 

— D, Conr. 

— Friedr. 

— L, Friedr. 

— Gebhard Paris 

— D, Joh. Friedr. 
Seyſing, Samuel 


Silerus, M, Adam 
Siberus, Heinr. Dyon. 
Sidow, Aegid. Ehrenr. von 
Siebenhaar, David Malachias 
Sieg, Chriſtn, 
Siegfried M, Joh. 
Siglicius, M, Joh. 
— DO, Joh. 
Silchmüller, Chriſtph. Chriſtn. 
— Joh. Chriſtph. 
Simonis, Joh. 
— D, Sob. Georg 
Sode, Joſ. Jacob 
— Leopold Friedr. 


Söhlenthal, Gg. Wilh. Freih. von 


Sonnenfelder, M, Joh. 
Sorger, Samuel 
Spaarsbrodt, Cyriacus 
Späte, Joh. Georg 
Spangenberg, M, Aug. Gottl. 

— Carl Friedr. 
Sparr, Carl, Guſt. Graf von 
Specht, M, Joh. Andr. 

— Joh. Jacob 
Spener, Jacob Carl 

— Joh. Jacob 
Sperlette, D. Barth. Jac. 

— Joh. 


Speshard, Freih. o Gg. Wilh. Hd. 


— Wilh. Ernſt Friedr. 
Spicelius M, Michael 
Spicker, Joh. Friedr. 

— Samuel 
Spiegel, D, Paul 

— Paul Chriſtian 
Spielberg, Heinr. Math. 
Spitznaſe, Phil. Ludw. von 

— Wolfgang 
Spörel, Joh. 

Spörl, Joh. Ad. 
Sporleder, Chrijtn. Aug. 
Sprengel, Ernſt Viktor 
Spron, Hubh. von 
Stabel, D, Gg. Friedr. 
Stacius, Joh. 
Staffel, D, Chriſtph. 
— Chriſtph. 
Stahl, Ambroſius 
— D, Georg Ernſt 
— D, Job. 


Stapenius, D, Chriſt. Friedr. 
Stavenow, Hd. Gott. 
Staufius, Bg. 
Stecher, Joh. Criſtph. 
Stechow, Mar. Dor. von 
Stegmann, Chriſtph. 

— Joſua 
Stein, Hd. Friedr. Freih. von 
Steine, Caſpar von 

— Ratmar 

— Sander 
Steinbach, D, Caſpar 

— Wolff 
Steinersdorff, Joh. Chriftn. . 
Steinfurt, Hans von 

— Heiſe 

— Henning 
Steinhauer, M, Joh. 
Steuben, Alexander von 

— Leonh. 
Stiebritz, M, Joh. Friedr. 
Stieler, Herm, Nicol. 
Stißer, D, Bruno 

— D, Chilian 

— D, Chriſtn. Wilh. 

— Chriſtn. Wilh. 

— D, Conrad 

— D, Joh. Chriſtn. 

— D, Joh. Chilian 

— D, Wolfgang Melchior 
Stockhauſen, Eleon. Lud. von 
Stöhr, Nicol. Friedr. 
Stöltzer, Carl 

— M, Chriſtph. 


Stößer, Edler von Lilienfeld Gottfr. 
Stolberg, Carl Gg. Ludw. Graf v. 


Stolze, Bernh. 
Strähler, M, Daniel 
Straßburger, D, Abel 
Strathujen, Anton 
Streubel, Andr. Chriſtn. 
Strohberg, Joh. Guſt. 
Strohmeyer, Phil. Lud. 
Struenſee, Adam 

— Joh. Friedr. 
Strumendorff, Peter 
Strumpf, D, Chriſtph. Carl 
Struve, D, Gg. Adam 

— Joh. Heinr. 
Stryck, D, Joh. Sam. 
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Stryck, D, Samuel 
Stubendorff, D, Jofeph 
Stuck, Gottl. Heinr. 
Stürmer, Chriſtph. 
Stützing, Joh. 

— Joh. Caſp. 

— L, Joh. Friedr. 

— D, Joh. Gottfr. 

— L, Joh. Gottir. 
Stuneck, Florian 
Sturm, Joh. Chriſtph. 
Süttbrack, Wilh. Chriſtph. 
Suprian, D, Friedr. Lebr. 


Syberg, Joh. Abrah. Freih. von 


Sylvius, M, Emericus 

Symphen, Chriſtn. Lud. 
T 

Tagck, Gg. 

Taſchenberg, Caſpar 

Tauſcher, Gg. Chriſtph. 

Tauſch, Chriſtph. 

— Gge. 

— Joh. Friedr. 

— Joh. Gottfr. 

— Joh. Gg. 
Tectander, M, Heinr. 
Teiſtner, Urban T 
Telamonius, M, Heinr. 
Tentzel, Friedr. Aug. 

— D, Joh. Chriſtn. 
Teusner, Urban 
Teuto, Wilh. Friedr. 
Tham, Balthaſar 

— M, Sylveſter 
Thaus, Bußo 
Thebeſius, D, Daniel Gottl. 

— D, Gg. Daniel 

— D, Wilh. Salomon 
Theune, Carl Heinr. 
Thilo, Aug. Friedr. Chrſt. 
Thilo, L, Joh. Gottl. 
Thobias, Hans 

— Heinr. 

Thoje, Andreas 
Thomas, Gottl. Andr. 

— Hans 
Thomaſius, D, Chriſtn. 
Thore, Bußo von 

— Heinemann 

— Hans 


Thore Herm. 

— Heinr. 
Thümen, Euſt. von 
Thümmig, M, Ludw. Phil. 
Thünger, Laurentius 
Thyme, Joh. Wilh. 
Tibbe, Joh. 

Tilekin, Hch. 
Timäus, D, Adam 

— D, Joh. 

— Joh. Hrch. 
Timan, Friedr. Gottlieb 

— Martin 
Titel, D, Friedr. 
Tithander, M, Joh. 
Titius, M, Caſpar 

— Joh. Paul 
Tögel, Joc. 

— Immanuel 
Töllner, Chrſtn. 

— M, Suit. 

— Sam. Anaſt. 


Tour, Conftance Albert. Marie de 


Tralles, Abrah. Gottl. 
Trandorff, Chrſtn. 

— Joh. Chrſtn. 
Trauterbuhl, D, Joh. 

— Ludwig 
Trauding, Daniel 
Tribbechow, M, Joh. 
Troſt, M, Hrch. Jul. 
Trotha, Claus von 
| — Triedr. 

— dr. Ullr. 

— Wolff. Friedr. 
Tſcharner, Rud. von 
Tſchiffeli, Gabriel von 
Tuchfeld, Vict. Chrijtph. 
Tuchter, Joh. Gerh. 
Tüntzel, Gabriel 
Türck, D, Chriſtph. 
Türcke, Joh. Gottl. 
Tychmann, Nicol. 

u 
Uchlitz, Gerhard von 
Ude, Jeremias, — Stephan 
Uhde, Andr. Gottfr. 

— Andr. Ludewig 
Uhn, Chriſtn. Friedr. 

— M, Hchr. Chſtn. 
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Ulfert, Friedr. Wilh. 
Ulitſch, Joh. Sigism. 
Ulmann, Dav. 

— Joh. Caſp. 
Ulrich, Joh. Conr. 
Unger, Laurent. 
Ungern, Reinh. Guft. Freih. von 
Unruhe, Hans 

— L, Jocob 
Unger, D, Joh. Andr. 

— D, Job. Aug. 

— D, Job. Chrſtph. 

— Joh. Ludmg. 

— D, Joh, Wilh. 

— D, Mathias 
Urſinus. Benjamin 

— M, Joh. 

— D, Theodor Chriſtph. 
Utino, Leonardus von 


Uxkull, Friedr. Eimig Joh. Freih. von 


B 


Backe, Simon 
Beaur, Ifaac le 
Behe, D, Michael 
Veiſt, Joh. Chriſtph. 
Veltheim, Joſias von 
Vinzius, Gg. 
Vitus, Stephan 
Velthem, D, Hrch. Andr. 
— Johann 
— D, Valentin 
— Valentin Andr. 
Vennius, Chriſtph. 
Vermehren, Joh. Gottl. 
Veſter, Chriſtn. 
Vockerodt, M, Gottfr. 
— Joh. Gotthilff von 
— Ludewig Chrſtn. 
Völker, Michael 
Vogel, Friedr. Wilh. 
— Joh. Chriſtn. 


Vogt, Andr. 


— Chriſtn. 

— Joh. Chriſtn. 

— Joh. Peter 

— Werner 
Voit, Joh. Ludwig 
Volcmar, M, Johann 
Volmar, Joh. Heinr. 


Volmar, Ulrich 
Vopelius, David 
— Heinr. 
— Nicol. 
Vriberg, Joh. von 


W 


Wachsmuth, Chriſtph. 

— Daniel 
Wagh, D, Joh. 
Wagner, Friedr. 

— D, Joh. Gg. 

— Nikolaus 

— M, Joh. Tobias 
Wahl, Andr. 

— D, Chriſtn. Gottl. 
Wahle, Jacob 
Wahrmund, David 

—  Cjoadjim 


Waldeck, Carl Chrijtn. Ludw. Graf von 


Waltheim, Hans von 
Walther, Chriſtph. Theod. 
Mandel, M, Martin 

— M, Mathias 
Warlitz, L, Friedr. Ad. 


Wartenberg, Graf von Preuß. Ben. Erb Poſtm. 
Wartensleben, Grafen von Friedr. Sophus 


— Heinr. Friedr. Chriſtn. 

— Leop. Alex. 

— Rud. Ant. Aug. 
Watzel, Chriſtph. 
Weber, M, Andr. 

— D, Chriſtn. 

— Jacob 

— Joachim 

— D, Joh. Jacob 
Wedikind, Jacob 
Wedel, Chrijtn. Otto Graf von 

— Wilh. Graf von 
Wedig, Joh. Friedr. 

— L, Joh. Hieron. 

— D, Thomas de 
Wegener, Ernſt 
Weidenheim, Caſp. Joh. 
Weigel, M, Salomo Joh. 
Weinrich, Sigismund 
Weisbeck, Gg. Erich 
Weiſe, Gg. Friedr. 
Weißenborn, M, Chrſtn. 
Welſer, Alb. Dan. Freih. von 


150 — 


Wend, Heinr. Wilh. 
Wendelsdorf, Hans von 
Werner, Caſp. 

Wernicius, Gregorius 
Wernicke, Aug. Friedr. 
Werthern, Ad. Gg. Frh. von 

— Joh. Ad. Erdm. 
Wejener, Carl 

— D, Cafpar Tilemann 

— Philipp 

— + Wolfgang 

— D, Wolfgang Chriſtph. 
Wettin, Jürgen von 
Weydenbach, Kerſten v. 
Weyrauch, M, Peter 
Widebramus, M, Friedr. 
Wideburg, D, Friedr. 
Wiedemann, Joh. Gge. 
Wiegleb, M, Joh. Hieron. 
Wieſeneck, M, Andr. 
Wigand, Carl Chriſtn. 

— Fridemann Gottl. 
Wigandi, Phil. 

Wigers, Jac. Bruno 
Wilcke, Chriſtn. Dietr. 
Wild, Joh. Chriſtph. 
Wilde, Balthaſ. 
Wildvogel, D, Chriſtn. 

— D, Gottlieb 
Wilhelmi, Johann 
Wimpina, Conr. 

Winckel, Caſpar aus dem 
Winkelmann, Gg. Conr. 
Winckler, M, Gg. 

— Joh. Gg. 

Wiprecht, Braj zu Groitzſch 

— Joh. Gg. 

Witte, Joh. Friedr. 

— Joh. Mich. 

Wittich, Peter, Paul 
Witzerode, Buſſo von 
Wogau, D, Joh. 

— Maximilian 
Wohlfahrt, D, Joh. Aug. 
Woldmann, Benj. Gottfr. 
Wolff, Aug. 

— Barthol. 

— M, Chriſtn. 

— Gottfried 

— Hieronym. 


Wolff, D, Jac. Gabr. 

— L, Joach. 

— JD, Joh. 

— Joh. Aug. 

— Nicol. 

— D, Pancrat. 

— von Chriſtn. Freih 
Woltersdorff, Joachim 
Worm, Andr. 

Wulffen, Hans von 

Wundſchalik, Joh. 

Wützenau, Freih. von 

Wyhe, D, Joh. Nicol. von 
D, Melchior Nicol. von 


9 


Pſenburg, und Lüdingen Graf Wilh. von 


3 


Zachau, Friedr. Wilh. 
Zahn, Daniel 

— Joh. 

— Joh. Chriſtn. 
Zaſtrow, Nicol, von 
Zechendorff, M, Gg. 
Zedlitz, Conr.⸗Sigismund Freih. von 
Zehme, Chriſtn. 
Zehner, L. Joh. 

— D, Joh. Friedr. 
Zeidler, Chriſtph. Andr. 


— Joh. Gottfr. 
Zeiſe, Chriſtn. 
— Leonhard 


Zeitler, Joh. Friedr. 
Zeitz, Mathias Andr. 
Zernitz, Dietrich von 

— Hans von 

— Heinr. von 
Ziegenbalg, Balteſol. 
Ziegler, Jac. 

— Joh. Gottl. 
Zierold, Joh. Wilh. 
Zimmermann, M, Gg. 

— Joh. Liborius 
Gimmern, von Dietrich 

— Valentin 

— Urban 
Zintzendorff, Nicol. Ludw. Graf von 
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Zoch, D, Andr. 

— Barthol. 

— Lazarus, 

— D, Moritz 
Zollner, Hans 
Zopf, Heinr. 

— M, Joh. Heinr. 
Zorn, Samuel 
Oldaikwik, Joh. Ehrenfried 
Aldo, Joh. Heinr. 
Zugſchwerd, L, Leonhard 
Zwantzig, M, Daniel 
Zwick, Joh. Arnold Ant. 
gwodhau, Cajpar von 

Karl F. H. Schulge-Tegel. Im Scheiding 19,3. 


Beiträge zur Geſchichte der Familie 
von Bergen. | 
Bearbeitet von Carl vom Berg, Düffeldorf. 
(Fortſetzung.) 

Der Apotheker Clemens Goswin von Bergen 
hatte in feiner Ehe mit Anna Catharina Henkels 
mehrere Kinder, aber nur von zweien berichten 
die Aufzeichnungen; nämlich von einer am 8. Feb. 
1715 getauften Tochter Anna Catharina Mar- 
gareta von Bergen und einem am 17. Dezember 
1723 geborenen Sohn Johann Clemens Gottlieb 
von Bergen! Letzterer wohnte in Düſſeldorf und 
war dort königlich preußiſcher Reſident. Am 
10. November 1756 heiratete er ſeine Couſine 
Anna Catharina Hoffſtadt. Dieſelbe wurde im 
September 1727 (getauft 15. September) in der 
Ehe von Johann Wilhelm Hoffſtadt, Kauf⸗ und 
Handelsherr in Düſſeldorf, und der Gertrud von 
Bergen geboren. Sie ſtarb, nach 22 jähriger glüch⸗ 
licher Ehe, am 26. April 1778 in Düſſeldorf. 
1765 wurde Johann Clemens Gottlieb von Bergen 
zum preußiſchen Hofrat ernannt. 

Über die in damaliger Zeit mit ſolchen Er⸗ 
nennungen verknüpften Koſten gibt nachſtehende 
Quittung einen intereſſanten Aufſchluß. Es 
heißt darin: l 

„Vermöge Sr. Königl. Maj. in Preußen 
allergnädigſten Verordnung nach bem Reg: 
lement hat der Licentiatus Juris Herr Clemens 

Gottlieb von Bergen, wegen der erhaltenen 

Peſtallung als Reſident und vorher in Re⸗ 


19 ſ. Beilage 2. Seine Aufzeichnungen find in Beis 


lage 4 mitgeteilt. 
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ligions-Saden in den Jülich und Bergiſchen 


Landen TIE 40 Rtblr. 
und wegen des ibm bengelegten 
Praedicat als Hoff-Rath. . 100 Rthlr. 


zuſammen die verordnete Jura mit Einhundert 
und viertzig Rthlr. an die Königliche General. 
Chargen-Caſſe alhier entrichtet. 
Signatum Berlin den 16. July 
Anno 1765.“ 


Um 17. April 1786 ſchloß der Hofrat und 
Reſident Johann Clemens Gottlieb von Bergen 
mit ſeinem Vetter Johann Philipp Ludwig von 
Bergen einen Vertrag, worin die Erbfolge in der 
Herrſchaft von groß und klein Marwitz feſtgelegt 
wurde. Erſterer der Hofrat verzichtete auf das 
Gut und erklärte ſein Einverſtändnis, daß beim 
Erledigungsfall fein erwähnter Vetter die Herr: 
ſchaft in Beſitz nehmen und die Nutznießung haben 
ſolle, auch könne er das Gut auf ſeine männlichen 
Nachkommen weiter vererben. 

Dagegen verpflichtet ſich aber Johann Philipp 
Ludwig von Bergen ſeinem Vetter dem Hofrat 
in Düſſeldorf „alljährlichs die reine Halbſcheid 
des nach abzug aller abgaben und laſten bleiben: 
den überſchußes der revenuen von der Herrſchaft 
Marwitz wie auch des allenfalßig adcrefcirenden 
von Radiſchen anteils, welcher nach abſterben der 
von Raden ohne männliche Descendence dem fidei 
Tommiß und der Familie von Bergen zuwächßt 
ebenfalls die reine Halbſcheid auszuzahlen.“ uſw. 

Dieſer Vertrag iſt datiert 

Düſſeldorf, den 17. April 1786. 

Über die zehn Jahre ſpäter eintretende franzö— 
ſiſche Revolutions: und Schreckenszeit berichtet der 
in ſeinen Vermögensverhältniſſen ſehr geſchädigte 
Reſident und Hofrat von Bergen folgendes: 

„Düſſeldorf, 29. Oktober 1796. 

Ich bin Gottlob nebſt meiner Tochter bey denen 
hier noch immer bey uns anwährenden Kriegs— 
unruhen und drohenden gefahren einen dritten 
Bombardements noch zimlich geſunt, beſonders da 
nicht allein durch die ſtarcke einquartirungen außer— 
ordentlich hoch in Preiſen geſtiegen und kaum 
für Geld zuzhaben ſint, dan ein zeither koſtete ein 
7 Pfd. Brod 26 Stüber, 1 Pfd. Butter ebenſoviel 
und 25 Hüner Ener ½ reichsthaler und ſoforth 
alle andre lebensmittel nach proportion, dieſes 
drücket mid) febr hart, indeme id) in dem 7 jährigen 
auch jezigen Kriege durch plünderungen auch noch 


gen hervor. 


ſonſt wiedrigen Zufallen, ſchier meines gantzen 
Vermögens verluſtig worden bin, über deme auch 
meine Reſidentenſtelle wenig oder gar nichts 
einträgt, dan wie bekannt inter arma leges 
silent; . . 2.2 22... 

Zwei Jahre jpäter am 24. Auguſt 1798 ſtarb 
„Herr Johann Clemens Gottlieb von Bergen, 
Witwer, Königl. Preußiſcher Hofrath und Reſident, 
alt 74 Jahr, 8 Monat, 7 Tage, beerdiget 25. Aug.“ 
(Gülich⸗ und Bergiſche wochentliche Nachrichten 
1798, Nr. 35.) 

Der Ehe des Hofrats von Bergen mit der 
Anna Catharina Hofftadt entſproſſen drei Kinder, 
aber nur die am 7. Auguſt 1769 geborene Joh. 
Luiſe Friederike von Bergen iſt großjährig ge— 
worden. Sie lebte in Düſſeldorf in ſehr beſchei— 
denen Verhältniſſen. Unterm 14. Auguſt 1817 
reichte ſie bei der Regierung ein Geſuch auf Er— 
[angung einer Gnadenpenſion?! ein, da ihr ver: 
ſtorbener Vater ſein nicht ſtarkes Vermögen bei 
ſeiner amtlichen Stelle zugeſetzt hätte und ihre im 
Militärdienſt als Stabsoffiziere ſtehenden Anver— 
wandten ſelbſt große Familien hätten und ſie daher 
nicht unterſtützen könnten. Unterm 15. Mai 1826 
verpachtete ihr das Presbyterium der evangeliſchen 
Gemeinde die ehemalige Rektoratwohnung neben 
der Schule der größeren Kirche für 28 Berliner 
Taler jährlicher Miete. Johanne Luiſe Friederike 
von Bergen ſtarb, 66 Jahre alt, am 19. Februar 
1834 an der Waſſerſucht. Mit ihrem Tode erloſch 
die „Pfaltz⸗Düſſeldorffiſche“ Familie von Bergen. 

Aus der Ehe des Johann Heinrich Gottfried 
von Bergen (1685 — 1754) mit Anna Margareta 
Grund von Solingen ging ein am 12. Mai geborener 
Sohn Namens Johann Arnold Heinrich von Ber— 
Er ſtudierte Theologie und wurde 
Pfarrer der reformierten Gemeinde in Oberwinter. 

In dem „Acta Synodi Generalis gehalten in 
der Kirche zu Düſſeldorf vom 8. bis 14. Juli 1784“. 
heißt es von ihm: 

(824 — 28 Veränderungen). 

Zu Ober — Winter hat der Herr Johann 

Arnold von Bergen wegen Schwäche und 
Krankheit feines Körpers fein Amt niedergelegt“ 
(1783.) | 


20 In dieſem Brief erwähnt der Hofrat von Bergen 
ſeinen Vetter den Kriegs- und Domänenrat Ludwig von 
Bergen zu Poſen. 

*1 ebenjo zehn Jahre ſpäter 1827 |. Beilage 9. 
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Um 1765 trat er in ben Eheſtand mit Suſanna 
Catharina Thielen, einer Tochter des Kauf- und 
Handelsherrn Thielen in Jülich. 
Dieſer Ehe ſind folgende Kinder entſproſſen: 
1. Johann Philipp Ludwig von Bergen, geboren 
ben 19. Juni 1766“. 

2. Johann Heinrich Gottfried von Bergen, gebo⸗ 
ren den 10. Mai 1768. 

3. Johann Heinrich Gottlieb von Bergen, gebo⸗ 
ren den 16. Februar 1774. 

4. Maria Gertrud von Bergen, geboren den 16. 
Oktober 1776. 

Über die „Anhaltiniſch⸗Deſſau'ſche Linie“ des 
Geſchlechts von Bergen berichten die Aufzeich⸗ 
nungen dann folgendes: 

Diedrich Chriſtian von Bergen war kurbran- 
denburgiſcher Poſtmeiſter zu Deſſau. Er ſtarb 1676. 
Sein Sohn Johann Chriſtian, ein „Poſthumus“, 
war Oberkommiſſionsrath zu Deſſau, er ſtarb 1750. 

Sein älteſter Sohn, Friedrich Johann von 
Bergen, geboren 1718, war königlich preußiſcher 
Major in Glatz. Der zweite Sohn, Johann 
Philipp von Bergen, geboren am 23. Oktober 
1719, war fürſtlich Anhalt⸗Deſſau'ſcher Stallmei⸗ 
ſter. Er verheiratete ſich mit einem Fräulein 
von Unfried. Aus dieſer Ehe entſproß ein Sohn, 
der aber ſchon 1775 tot war. 

Der dritte Sohn, Albert Chriftian Ernſt von 
Bergen war Hofmarſchall beim Markgrafen zu 
Schwerdt. Aus ſeinem Leben berichtet er ſelbſt 
folgendes: 

„Ich, Albert Chriftian Ernſt von Bergen bin 
von Jugend auf bey Hoffe geweſen, bey des 
Printzen und Marggraffen Heinrich Königliche 
Hoheit erſtlich als Page und hernach als Cavalier 
und Stallmeiſter, wie auch als Hoffmarſchall am 
ſelbigen Hoffe bis anno 1767. Da es aber 
meine umſtände nicht länger aushalten konten, 
ſo nahm meine Dimiſſion und. heyrathete eine 
Witwe Nahmens Horn mit einem kleinen Land 
Guth in der Neu⸗Marckt eine Meile dießeits 
an ber Warthe “. 

Die in der Brandenburgiſchen Neumark un⸗ 
weit Landsberg an der Warthe gelegene Herrſchaft 
groß und klein Marwitz, welche Albert Chriſtian 


22 Im Confirmanden — Regiſter der luth. Gemeinde 
in Wevelinghoven 1762 1788 findet fid) die Angabe: 
„1781 8. April confirmiert Johan Philip Ludwig von 
Bergen aus Oberwinter im Jülich'ſchen im 15. Jahr., 


regiment von Mitzloff 1777. 


Ernſt von Bergen ſehr wahrſcheinlich durch An⸗ 
kauf von Ländereien vergrößert hatte, geſtaltete 
er zu einem unveräußerlichem Familiengut („Fi⸗ 
beiRommiB") um, „worinnen nach Todte des 
Herrn Testatoris erſtens nur die Männlichen, her⸗ 
nach aber die weibliche Descendence der von 
bergiſcher Familie succediren und ſich des Beſitzes 
und Genießbrauchs deren revenues zu erfreuen 
und auf ihre Descendence der linien vererben 
ſollen.“ (1786) 

Albert Chriftian Ernſt von Bergen ſtarb am 
18. Januar 1777. Sein hinterlaſſenes Vermögen 
wurde auf 33732 Reichstaler geſchätzt. Seine 
Geſchwiſter und Erben ſchloßen unterm 12. Juli 
1777 einen Erb: und Teilungsvertrag”. 

Das Gut Marwitz wurde 1792 bis 1798 
verpachtet, es brachte jährlich allein 3000 Thaler 
an Pachtgeld ein. | 

In den Akten ift von ber Herrſchaft Marwitz 
zuletzt die Rede in einem Ciiftrin den 19. Januar 
1792 datierten Brief des L. von Bergen. Hierin 
heißt es: „.... Der Tod meines Bruders ijt 
Ew. Hochw. gewis bekandt, ſobald mein nun 
noch lebender Bruder, der jetzt in Marburg jura 
ſtudiert 18 Jahre alt iſt, werde ich mich mit ihm 
der Succeſſionsrechte auf Marwitz wegen, unter 
Genehmigung meines Vaters ſezzen.“ — 

Von den beiden Töchtern des Johann Chriſtian 
iſt folgendes vermerkt. Die älteſte Anna Luiſe 
von Bergen, geboren am 5. April 1725, lebte 
in erſter Ehe mit dem geheimen Finanzrath von 
Brenkenhoff, in zweiter Ehe mit Schönefeld. Der 
Sohn aus der letzteren Ehe, welcher 1749 geboren 
wurde, nannte ſich Leopold Schoenberg von 
Brenkenhoff. Er war Leutnant im Dragoner⸗ 
Die zweite Tochter 
Henriette Marie von Bergen, geboren im April 
1727, war Stiftsdame in Deſſau. 

Zum Schluß mögen hier noch folgende Träger 
des Namens von Bergen aufgeführt werden, die 
in der Stammtafel nicht eingefügt werden konnten, 
aber ſehr wahrſcheinlich dazu gehören. 

1717 als Diakon der reform. Gemeinde in 
Düſſeldorf, erwähnt Johann Clemens von Bergen, 

1756 Aelteſter der ref. Gemeinde, Johann 
Clemens von Bergen, 

1764 den 14. November, ſo berichtet das 
Kirchenbuch, haben Herr Johann Clemens von 


^ f. Beilage Nr. 8. 
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Bergen und Jungfer Henriette Amalie Bickels 
Dimiſſoriales nach Urdenbach erhalten. 

1769 den 19. Februar iſt begraben Johann 
Clemens Gottfried von Bergen, alt 48 Jahre 
5 Monathe. (demnach 1720 geboren.) 

1786 den 7. April iit begraben Anna Catha- 
tina von Bergen, geſtorben ben . . . April, Wit: 
we des Artillerie Hauptmanns Peter Radleff, 
72 Jahre 2 Monathe 1 Tag alt. (demnach 1714 
geboren.) i; 

1791 ben 12. November dt geitorben und 
15. begraben, “Johann Henridy von Bergen, cin 
Kaufmann allbie im Dorf”. 


Beilage 1. 
Curriculum vitae 
Domini Gobefrib pon Bergen. 

Der jellig verſtorbene Herr Bürgermeiſter 
Gottfridt von Bergen iſt auf dieſer welt gebohren 
alhir zu Deſſau im Jahr Chriſti 1589 den 17. Sep⸗ 
tembris. Der Vatter iſt geweſen Herr Davidt 
von Bergen, weiland Umtsverwalter undt Bürger: 
meiſter alhir zu Deſſau. Der Broßvatter Herr 
Paulus von Bergen, auch Bürgermeiſter alhir. 
Der Elter-Batter Herr Paulus von Bergen 
Churfürſtlicher Anhaltiſcher rath und Cantzler ein 
damals ſehr berümter Man, der wegen ſeiner 
mannigfaltigen getreuen Dinſte, jo er dieſem Hod: 
loblichen Fürſtenthumb 43 Jahr nacheinander 
erwieſen, von der Fürſtlichen Herrſchafft hoch 
und unter anderen mit einem Lehnbrief, den der 
fromme Fürſt und Herr, Churfiirjt Georg zu 
Anhalt, chriftmilden andenckens, mit eigener Handt 
geſchrieben, begnadet worden, deſſen gedächtnüs 
und bildt in ſtein gehauen noch in dieſer Kirche 
zu ſehen ijt. Die Mutter unſers [eligen oer, 
ſtorbenen mitbruders iſt geweſen Frau Maria 
Schultzen, Herzfeſt () Schultzen eheleibliche Tochter, 
von dieſen ſeinen chriſtlichen Eltern, iſt unſer 
ſeliger Herr Bürgermeiſter, den 21. 7bris (Sep. 
tember) obgemelten Jahres durch die Heilige Tauffe 
dem Herren Chriſto fürgetragen, der gemeine 
Gottes als ein lebendiges gliedtmaße an dem 
geiſtlichem Leibe Chrifti einverleibet, und zum 
gedächtnüs Gottfriedt genennet worden, welcher 
Namen mit der that zu führen und friede mit 
Gott zu haben, Er ſich von Jugendt auf bis in 
(die) grube bejlieffen, geſtalt ihn dan feine Liebe 
Elteren zu dem ende auch fleißig zur Schule 


^ Sterberegijter der reform. Gemeinde Rheydt. 


gehalten, darin er in aller Gottesfurcht undt 
Tugendt iſt erzogen und angeführet worden. Aldie⸗ 
weil ihn aber ſein ſehl. Vatter etwas zeitlich 
mit dot abgangen, iſt er durch ſolchen Verluſt 
auch von der Schule und im 16. Jahr ſeines 
alters zu ſeinem Schwager Diederich Köhler kom⸗ 
men, der ihn im Schreiben und rechnen fernerhin 
unterrichtet, das er im Jahr Chrifti 1606 bey 
dem wohledlen geſtrengen und veſten Herren 
Wilhelm von Peſchwitz Hauptman zu Nirenburg 
für einen Copyrten ſich beſtellen und auch fo 
getreü erfinden laſſen, das er wenige Zeit hernach 
von Herren Hauptman Schilling in dem Ampte 
Nienburg zum Kornſchreiber angenommen worden, 
in welchen Dienſte er ſich ſo lange aufgehalten, 
bis er durch gottes ſonderbahre regirung und 
ſchickung, ſich in den Heiligen Eheſtand begeben, 
und ſein Häusliches weſen ſelbſt anſtellen müſſen, 
welches geſchehen im Jahr Chriſty 1611 da am 
29. July er Chriſtlichen gebrauch nach, ihme in 
der Furcht Gottes zu führen und antrauen laßen, 
die Erbare und tugentſame, damals Jungfrau 
Barbara Nefin, des weiland Ehrenveſten und 
Hochgelärten Herren Hieronymi Nefen, der beyden 
rechten Doctori, ſo ein ſohn war des Hochberümb⸗ 
ten Herren Caspar Nefen, der Arzteney Doktoris 
anfangs am Hoffe zu Dresden, Churfürſt Auguſti 
zu Sachſen Chrijtmilden andenckens 8 Jahr lang 
beſtelten Leibmedicy, hernach profeſſoris Publior(!) 
und des größeren Collegy zu Leipzig Collegiati 
eheleibliche Tochter jetzo Hertzbetrübten Witwen 
mit welchen Er in daß 42 Jahr eine rechte 
gottſelige friedtliche, dazu auch geſegnete und 
fruchtbare Ehe beſeßen, in dem ſie durch Gottes 
ſegen in ihrem Eheſtande mit einander erzeugt 
zehn Kinder, als 7 Söhne und 3 Töchter, davon 
4 Söhne und eine Tochter fo lange als Gott.. 


Beilage 2. 
Entwurf. 


Erſtens und beſonders müſte angezeigt werden, 
daß das Evang. Reformirte Kirchen Archiv bis 
zu denen Jahren, worinnen hieſiger Apothequer 
Herr Paul von Bergen mit ſeiner erſtren Frauen 
Sujanna Offerkamps (Anno 1658) geheyrathet 
habe, nicht mehr exiſtire und hinreiche, ſondren 
daß der Paul von Bergen und Suſanna Offers 
kamps ben 21!" July 1680 haben einen Sohn 
Georg Hermann tauffen laßen, und daß die andre 
Kinder aus ſolche Ehe unverheyrathet geſtorben 
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ſeyen. 
Bergen zur zweiten Ehe geſchritten mit Anna 
Hendrietta Schultenius aus Amſterdam, aus 
welcher Ehe den lien July 1685 Ein Sohn 
Johan Hendrich Godtfried getauffet worden. Den 
2ten gber 1685 hätten Herr Doctor Georg Herman 
von Bergen und Margaretha Wueſten Demiſſoriales 
nach Sohlingen erhalten, aus welcher Ehe den 
20. April 1688 ein Sohn Clemens Goswin 
getauffet worden, die übrige Söhne dieſer Ehe 
ſeyen loßledig geſtorben. Den 18ten Auguft 1705 
it Paul von Bergen geſtorben. Den 2ten Ge: 
bruar 1714 haben Herr Clemens Goswin von 
Bergen und Anna Catharina Henckels Demiſſori— 
ales auf Sohlingen erhalten, aus welche Ehe 
den 21. Dezember 1723 ein Sohn Johan Clemens 
Gottlieb getauffet worden, die übrige Söhne ſeyen 
jung geſtorben. Den 22. April 1726 fen Herr 
Clemens Goswin von Bergen geſtorben. 

Den 10. 9ber 1756 ijt Herr Joh. Clemens 
Gottlieb von Bergen, dermahlig Königlicher Preuß. 
Reſident und Hofrath mit Anna Catharina Hofſtadt 

verheyrathet, aus welcher Ehe nur eine Tochter 
Johanna Friderica von Bergen gebohren den 
11. Auguſt 1769 bey leben fepe. Den 24. en Auguft 
1798 iſt Herr Johann Clemens Gottlieb von 
Bergen geſtorben. 


Beilage 3. 


Ehren⸗Gedicht 

Dem Wohlehren-Veſten, grosachtbahren und 
kunſterfahrnen Herren Paul von Bergen vorneh⸗ 
men Apotecker und Bürger der Weltberühmten 
Bergiſchen Haupt: und Reſidentzſtadt Düſſeldorff, 
Meinem inſonders hochgünſtig und hochge⸗Ehrten 
Herren verfertiget von Chriftiano Bornmann von 
Deliſch und Meiſter der weltweisheit und recht 
beflißenen. 


„„Zum Bergen [abet uns mit vollen Hauffen gehen 

wo ſchöne Kräuterei und ſüße Wurtzeln ſtehen 

Die voller Lebenskraft und guter Tugend ſein 

auf ſamlet dieſen ſchatz und trägt ihn hürtig ein 

Herr Paul zum Bergen geht, zum Bergen ſelbſt mit 
Freuden 

Der kennet alle art und kan ſie unterſcheiden 

Er weiß was man mit dem, und jenem Kraute thut 

worzu ein jenes ſey, mit ſeiner wurtzel gut 

Dis iſt die edle Kunſt, die er von jungen jahren 

Erlernet fleißig hat und wunderlich erfahren. 

Die Apotecker Kunſt, der Künſte Königin 

Die machet ihm berühmt und zieret ſeinen Sinn 

Sein Laden iſt ein Berg, ſein gantzes Haus ein Garten 

Darinnen findet man viel tauſend guter arten 

Von guter Kräuterey, von ſtarchen wurzeln Krafft 


Den 9. Auguſt 1678 ſeye Paul von 


mit deren Tugend er, alhier viel nutzen ſchafft 
Er deſtilliret ſie, er reſolviert ſie wieder 
Bald trägt er ſie hinauf, bald wiederum hernieder. 
Er wachet nacht und Tag, bis endlich alle Krafft 
Durch Fleis verendert wird, in einen kleinen Safft. 
Ein Safft der aud) vom Todt, fajt wiederum erwerket, 
Ein Safft der nur nach Krafft und ſüßen Leben 
ſchmecket 
Der alle Krankheit jagt, der jedermann erquickt 
Und alle böſe Dunſt, in Kurtzem unterdrückt 
Wer wolte nun wohl nicht den Apotecker preiſen 
Der uns in Krankheit kan mit Lebens Säffte ſpeiſen 
Auf rühmet allzumahl den hohen Kräuter Berg 
Zum Bergen preiſet fort und ſeiner Hände Werck 
Zum Bergen laßet uns mit vollen Hauffen gehen 
Wo ſo viel Kräuterey und ſchöne Wurtzeln ſtehen 
Herr Paul zum Bergen zeigt den weg den folget nach 
Der hat was euch erquickt und lebend machen mag.“ 


Beilage 4. 


Anno 1724 den 20" xbris (Dezember) bin 
Ich Johann Clemens Gottlieb von Bergen zur 
Welt gebohren. ) 


1727 ben 12í" 7>t!s(September) ijt meine 
Ehefrau Anna Catharina von Bergen genannt 
Hofſtadt zur Welt gebohren. 


1756 den 10!" g's (November) [int wir 
Beyde copuliret, und in den ſtandt der Heyligen 
Ehe getretten. 1759 den 13ten gets (Oktober) 
Vormittags ca. fünff Uhr iſt unſer erſtes Söhnlein 
Johann Wilhelm Gottlieb zur Welt gebohren, 
beBen Tauffzeugen fint geweſen Herr Johan 
Theodor Hofſtadt, Herr Johann Bernhard Hofjtadt, 
Frau Anna Catharina Schmidts und Frau Berd: 
raud Hofſtadt, unſern Beyde reſp: Oheims und 
Müttern. | | 

1762 den 22%" Marg Vormittags gegen zehen 
Uhr ijf unfer zweytes Kind ein Töchterlein ge- 
nant Anna Eliſabetha zur Welt gebohren deen 
Gevatteren ſind geweſen Herr Johan Goswin 
Hofſtadt unſer reſp. Bruder und Schwager, Frau 
Anna Catharina Radleff gebohrene von Bergen. 
unſer reſp. ſchweſter und Frau Nichte Anna 
Eliſabet Lüneſchloß gebohrene Hofſtadt; 


1763 den 13!" Februar ijt unfer erſtgebohren 
und hertzgeliebtes Söhnlein Johan Wilhelm 
Gottlieb umb zwey Uhr Nachmittag, ahn einem 
Bruſt⸗Übel und Fieber gantz ohnvermuthet, durch 
einen ſanfft und ſeligen Todt, dahe Er ahm Tage 
ſeines Abſchiedes eben ſein zartes Alter gebracht 
zu 3. Jahr 4. Monden, uns entrißen worden, 
Gott bereithe uns Alle zu einer ſeeligen Nach⸗ 
folge. Anen. 
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1778 ben 26" Aprilis morgens zwiſchen 5. 
und 6. uhr gefiehle es bem Allerhöchſter Gebiether 
über Leben und Todt, Gott, meine geliebteſte 
Gattin Anna Catharina von Bergen gebohrene 
Hoffſtadt nach einer 3 tägigen Krankheit im 
5 1ten Jahr Ihres Alters und des 22t unſerer 
Ehe aus dieſem elenden Jammerthal zu ſich in 
die Ewige Freude und Herrlichkeit zu nehmen, 
mich aber dadurch in den betrübteſten Wittwen⸗ 
und meine beyde annoch unmündige Töchter in 
den Mutterloſen Weyſen⸗Stand zu verſetzen. O! 
Gott bereite uns auch ſchon hier zur ſeeligen 
Nachfolge, und Laße uns Dir leben, damit wir 
auch dereinſt Dir [terben mögen. Amen! ja Amen! 
l 1769 den 7" Auguſt Abends gegen feds 

Uhr ift unfer Töchterlein Johanna Frederica zur 
Welt gebobren, defen Gevattren fint geweſen 
Herr Vetter Commerzien Rath Johann Hermann 
Zanders, Frau Nichte Frederica Luiſa Brenkoffer 
gebohrne von Bergen in Berlin und Frau Nichte 
Johanna Magdalena Pütters gebohrne Hoffſtadt. 

1771 den 1'" Mertz nachmittags zwiſchen 
zwey und drey Uhr gefiehle es dem allerhöchſten 
Gott und Beſtimmer unſers Lebens, unſere Ge⸗ 
liobteſte Frau Mutter bie Wittwe von Herren 
Johann Wilhelm Hofjtadt feel. gebohren Gerdruth 
von Bergen, nachdem ſelbige faſt ein gantzes 
Jahr lang mit einem anhaltenden Bruſtübel und 
dazugeſtoßener Auszehrung beläſtiget geweſen, 
in chriſtlicher gelaßenheit und veſten Vertrauen 
auf den allein ſeeligmachenden Jeſum, durch einen 
ſanft und ſeeligen Todt, aus dieſer Zeitlichkeit 
zu ſich in jene frohe Ewigkeit zu verſetzen, hat 
alſo in dieſer Pilgrimſchaft gelebet, ſiebenzig ſechs 
Jahre und neun Monden; Gott verleihe uns allen 
ſeiner Zeit eine ſeelige nachfolge! Amen! 

1779 den 7" Dezemver morgens zwiſchen 
8. und 9. uhr, hat es Gott dem Einzigen und 
Allerhöchſten Zielſetzer unſerer Tagen, nach ſeinem 
heyligen Willen wohlgefallen meine zärtliche und 
hertzlichgeliebteſte Alteſte Tochter Anna Eliſabetha 
von Bergen, nach einer kaum drey tägigen bett⸗ 
lägerigkeit, aber dabey in der gefolge ſich ge. 
äußerten ſehr giftigen innerlichen Übel, plötzlich 
aber in größer gelaßenheit und Gedult, durch 
einen ſanft und ſeeligen Todt, in der Blüte Ihrer 
Jahren da Sie Ihr Alter zu 17 Jahren 8 Mona⸗ 
ten und 15 Täge in dieſem Jammerthal gebracht 
hatte, zu ſich in jene frohe Ewigkeit zu verſetzen, 
woſelbſt der Gott des Troſtes Sie erquicken, 


mich und die Liebe noch meinige aber ſchon, hier 
zu einer ſeeligen nachfolge zubereiten wolle! Dan 
wir wünſchen mit David, daß weilen die Seelig 
verſtorbene nicht wieder zu uns, Wir doch dereinſt 
zu Ihr kommen mögen! Amen! Ja Amen! 
Hilff Liebſter. Herr Jeſu, Amen! 

Beilage 5. 

Anno 1690 den 18!" July bin ich Johann 
Wilhe(l)m Hoffſtadt zu Welt gebohren. 

Anno 1695 den 1%" Juny ijt mein Ehefrau 
Gerdrauth von Bergen genanndt Hoffitadis zu 
Welt gebohren. 

Anno 1718 den 26'" July ſeindt Wir in 
der ſtandt der Heyligen Ehe getretten. 

Anno 1719 den 9'" Julius Iſt unfer Erſt⸗ 
gebohrner Sohn Pieter Raphael auffm Sontag, 
Morgens zwiſchen 9 u. 10 Uhr zu Welt gebohren, 
deſſen Bevatteren ſeindt geweſen, unſer Stieffoatter 
Raphael Schnitzler und unſer Ohm Pieter Wüſten, 
und Matante Anna Catharina Wüſtens genannt 
Jacoby als Gevatterin. | 

Anno 1720 den 18" Octobris Iſt mein 
2ter Sohn genanbt Johannes Gouswin, Morgens 
zwiſchen 6 u. 7 zur Welt gebohren, Dellen Be- 
vatteren ſeynd geweſen, unſer Ohm Johannes 
Hoffſtadt, und mein Schwager Clemens Gouswin 
von Bergen, und Matante Catharina Hoffſtadts 
genandt Steinbergs alß Gevatterin. 

Anno 1721 den 15. Julius Iſt unſer 2" 
Sohn Johannes Gouswin, Nach einer 3 täglichen 
Kranckheit Nachmittags zwiſchen 4 u. 5 Uhren 
feines | 

Anno 1724 den 28. Novembris jit mein 
Art Sohn Johannes Hermanus, Morgens zwi» 
ien 5 u. 6 Uhren auff Dinſtag zur Welt gebob- 
ren, Dellen Gevatteren ſeynd geweſen Herr Ohm’ 
Jiaac Kaldenberg, und Herr Vetter Adolff 
Arnshauſen, und unſer Mutter Sibilla Catharina 
Kaldenbergs, genandt Schnitzler, wie auch unſer 
Schwägerin Margaretha Catharina von Bergen 
genandt Pils alß Gevatterin. 

Anno 1726 den 18ten Julius Ift mein 4 ter 
Sohn genandt Johann Hermanus, Nach einen 
/ jährigen Zehrung, auff Freytag, Morgens 
umb 8 Uhr ſeines Alters bey 20 Monath, dem 
Herrn entſchlaffen, Gott gebe uns balòt eine 
ſeelige Nachfolgung. 

Anno 1727 den 12'*" 7bris (September) Tt 
mein 5% WB ein Töchterlein genandt Anna 
Catharina Freytag Morgens zwiſchen 6 u. 7 
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Uhren zu Welt gebohren, Dellen Bevatteren ſeynd 
geweſen Hh. Ohm Johann Hendrich von Bergen, 
und unſer Muhn Anna Catharina Stams genandt 
Wüſten und beyde Schwägerin alß Maria Catha⸗ 
rina von Bergens genandt Roß, und Anna Helena 
Hollenders genandt Hoffſtadts alß Gevatterin. 

Anno 1730 den 14%" Juny Ift mein 6tNem- 
lich ein Söhnlein genandt Georg Wilhelm Mittwoch 
umb die .... ſtunde zur Welt gebohren..... 

Anno 1743 den 31. Maertz hat es dem al⸗ 
waltenden Gott beſchloſſen, meinen vielgeliebten 
Eheman Johan Wilhelm Hoffſtadt, nach einer 
5 Moennathlicher Schwagheit im 53 Jahr we⸗ 
niger 3 Mohnath und 18 Tach ſeines alters, 
auß dieſem vollen Kummer leben, zu ſich in die 
Ewigkeit genommen, Gott verleihe mir ſampt 
Meinen zweien Kinderen zur beſtimten Zeit Eine 
gewünſchte ſehlige Nachfulge worzu unß der 
dreyeinigott ſeines heiligen geiſtes baeiſtandt ver⸗ 
leihe Amen. Der Tecks (Text) iſt von Meine 
Man gewehſen prediger Salmon Capitel 12 voeſt 
7, Der erſte geſank pſalm 90 Nach der predig 
das 141 lied ber lefte ferit. 

Beilage 6. 

Unterthänigſte Ahnzeig, Supplication und 
Bitt ſambt Anlagen. Erbgenahmen Doctoris und 
Profeſſoris Von Bergen feel. gegen 

Johann Henrichen von Bergen, 


(um 1710) Hoff⸗Rath 
Stadt Düßeldorff. 


Durchlauchtigſter Chur Fürſt 
Gnädigſter Herr! 

Ew. Churfürſtlichen Durchlaucht müßen wir 
unumbgänglicher Nothdurfft nach unterthänigſt 
querulando et supplicando zu erkennen geben, 
was maßen wir bey unſer nun erreichter Groß⸗ 
jährigkeit darhinter Kommen ſeyen, und unter⸗ 
thänigſt erfahren haben, daß unſer Groß ⸗Vatter 
Johann Paul von Bergen mit unſerer Groß⸗ 
Mutter Sujanna Offerkamps in Anno 1672 
sub Nr. 1 anliegende Vereinigung oder Dispoſition 
und pactum aufgerichtet, folgents aber, wie Er 
zur zweyten Ehe geſchritten, und unſere nun auch 
abgelebte Stieff⸗Groß⸗Mutter Henrietam Schute⸗ 
man geheyrathet, damit sub Nr. 2 anliegende 
Dispoſition in Anno 1690 aufgerichtet, unſeren 
Vatter ſeel. und Ohmen Goswein von Bergen, 
auch alß der Zeit noch junge Leuthe, vermög 
der Anlage Nr. 3, mit Hinterhaltung der An⸗ 
lagen Nr. 1 dahin zu disponiren gewuſt, daß 


dieſelbe in gedachte Anlage Nr. 2 eingewilliget, 
nach deren beyder Todt aber, folgents in Anno 
1705 sub Nr. 4 anliegende Teſtamentariſche 
Dispoſition aufgerichtet habe. Und wie nun 
derſelbe ſolchemnach, auch mit Todt abgangen, 
hatt deßen hinterlaßene Ehefraw zweyter Ehe, 
und deren Sohn Johann Henrich von Bergen, 
alß anfangs keiner von Unſeren Ohmen Mutter- 
licher ſeithen ſich der Vormundſchafft über uns 
Unmündigen recht ahnnehmen wollen, ſonderen 
über deren Annehmung lange Zeit unter einander 
disputiret, biß entlich deren drey gnädigſt darzu 
benennet worden, deren der Elteſte Peter Wueſten, 
der Zeit aber bey vier Jahr lang nacher Brabant, 
Frankreich und ſonſt verreißet geweſen; der an⸗ 
dere Clemens Wueſten aber, wießen nicht wie ſich 
von der Vormundſchafft entläßiget, mit dem einem 
dritten Johannen Wueſten, welcher bekannter 
Lahmig⸗ und Gebrechligkeit halber, der Sachen 
nicht nachgehen können, es dahin zu bringen 


und zu dirigiren gewuſt, daß derſelbe mit der 


Stieff⸗Mutter jid) zur Theilung der Groß ⸗Elterlichen 
Verlaßenſchafft, nach Anlaß der Beylage Nr. A 
eingelaßen hatt, und nach deme wir ſolches ban 

nun, bey erreichter unſer Groß⸗Jährigkeit, und l 
zwaren in ſothanen feinen Umbſtänden, alles in 
jo ferne erfahren, fo haben wir uns desfals auß 
den Rechten belehren zu laßen, ob und wie ferne 
dergleichen durch den Vormunder geſchehen, zu 
geſehen oder dahin gehandelt werden möge, zur 
benachbahrten Univerſitet Duisberg (!)*) obvermelte 
Ahnlagen 1. 2. 3 et 4 hingeſchickt, und davon 
jub Nr. 5 anliegendes rechtliches Responsum er. 
halten, und in deme dan die Juristen Facultät 
daſelbſten, inhalts deren auß den Rechten deducirt 
und bezeiget, daß die Theilung ber Groß⸗Vätter, 
lichen Verlaßenſchafft denen Rechten zufolg andere 
ften nicht, alg nach Maßgebung sub Nr. 1 ans 
liegenden Conträctus zu nehmen und zu vollen: 
ziehen fepe, und wir ſolchem nach gegen dasjenige, 
ſo von und mit Unſerem geweſenem Vormunder, 
deme zu wieder gehandelt, tractiret und vorge⸗ 
nohmen ſeyn mag, in integrum zu restituiren, 
und ex Interdicto quorum bonorum, oder ſonſten 
beſter geſtalt Rechtens in dasjenige, was gegen⸗ 
theiliger unſer halbbürtiger Ohm auß der Groß⸗ 
Elterlicher Verlaßenſchafft über dasjenige, welches 
Er mehr alg Ihme vermög der Anlagen competiret, 
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) Duisburg am Rhein. 
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überkommen, einzuſetzen fepe. Alh bitten ſolchem 
nach unterthänigſt, in Recht gnädigſt zu erkennen, 
daß wir in dasjenige, was der Gegentheil über 
das, vermög Contractus de Anno 1672 sub Nr. 1 
Jbme competirendes, ahn fid) bracht, oder über. 
kommen, unb eingenohmen hatt, Dergeſtalt ex 
Intèrdicto quorum bonorum, oder beſtermaßen 
einzuſetzen und Er zu deßen Abtrettung cum 


perceptis et pereipiendis ſchuldig, wie auch contra 
gesta cum tutore, und was damit oder darüber 
vorgangen in integrum zu restituiren jene. 
Idque omni meliori modo cum expensis. 
Ew. Churfürſtlichen Durchlaucht 
Unterthänigſt. (u. ſ. w.). 
(Fortſetzung folgt.) 


our Kunftbeilage. 
Sum Gebenhblatt Alexanders, Freiherrn von 
Dachenhauſen. 

Bereits im November des vergangenen Jahres 
ging durch die Fachblätter der heraldiſchen und 
geſchichtswiſſenſchaftlichen Vereine die Trauer⸗ 
nachricht von dem Hinſcheiden des hervorragenden 
Familienforſchers u. heraldiſchen Künſtlers, unferes 
langjährigen Mitgliedes und Mitarbeiters am 
Archiv, des Kgl. Preußiſchen Oberleutnants a. D. 
und Archivars Alexander, Freiherrn von Dachen⸗ 
hauſens. Ein Schlaganfall machte nach kurzem 
Krankſein am 1. Nov. 1916 in Stuttgart ſeinem 
reichen ſchaffensvollen Leben ein Ende. 

Mit großer Wehmut komme ich einem Wun⸗ 


Ihe des Vogt'ſchen Verlages nach, dem leider au 


früh Verſtorbenen, mit dem ich feit 20 Jahren 
in regem brieflichen Verkehr geſtanden habe, einen 
„Nachruf“ zu widmen. 

Ein bedeutender Heraldiker, einer der tüchtigſten 
Wappenkünſtler ijf dahingegangen! Einer unferer 
eifrigſten Jünger und Verfechter der edlen He⸗ 
roldskunſt! Herr von Dachenhauſen war fein 
Leben lang von großer Beſcheidenheit und Lie⸗ 
benswürdigkeit im perſönlichen Verkehr, ſtets 
bereit, mit ſeinen reichen Erfahrungen und großem 
Wiſſen ratend zu helfen. Trotzdem ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Heraldik ſo bedeutende ſind und 
nicht genug gewürdigt werden können, hat er ſich 
doch niemals vorzudrängen verjudt; neidlos allen 
Fachgenoſſen gegenüber, ſuchte er ihnen zu nützen, 
wo er nur konnte. 

Wer näher mit ihm bekannt wurde, mußte 
ihn lieben und verehren. Bis in die letzten Jahre 
ſeines Lebens war er noch bemüht geweſen, ſich 
noch weiter im Zeichnen und Malen zu vervoll⸗ 


kommenen. Verfaſſer dieſer Zeilen beſitzt viele dies⸗ 
bezügliche Briefe, aus denen hervorgeht, wie ſehr 
der Verſtorbene beſtrebt war, alle der Heraldik 
nötigen Zweige der Wiſſenſchaft, wie die Koſtüm⸗ 
kunde, Architektur uſw., noch vollkommener 
zu beherrſchen. Dieſe vielſeitige Ausbildung gab 
ihm auch alle die Fähigkeiten, die zuſammen den 
vollendeten heraldiſchen Künſtler ausmachen. Seine 
heraldiſchen Malereien zeichnen ſich daher auch 
durch ungemein korrekte Ausführung, ſelbſt der 
geringſten Details aus. | 
Sein bekannteſtes Werk ijt bas (ſogen. Brünner.) 
Genealogiſche Taſchenbuch der adeligen Häuſer, 
von denen 19 Jahrgänge erſchienen ſind. Ferner 
gab er 2 Bände des Genealogiſchen Taſchenbuches 
des Uradels heraus. Zahlreich ſind ſeine Auf⸗ 
ſätze über Familienforſchung und Wappenkunde; 
es würde zu weit führen, auch nur ein einiger⸗ 
maßen vollſtändiges Bild feiner literariſchen Tä- 
tigkeit zu entwerfen. Eine größere Sammlung 
von ihm gemalter Wappen enthält ſein in weiteſten 
Kreiſen beſtens bekanntes Stammbuch. In dieſer 
Sammlung ſind wohl die bedeutendſten Heraldiker, 
Freunde uud Gönner der heraldiſchen Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaft durch perſönliche Eintragungen vertreten. 
Einen großen Teil dieſer Kunſtblätter hat der 
Verſtorbene in jahrelanger Arbeit mit vollendeter 
Meiſterſchaft ausgeführt. Wer Gelegenheit hat, 
dieſe Wappenſammlung zu ſtudieren, wird eine 
Fülle der prächtigſten Kompoſitionen finden, durch 
vollendete Zeichnung ſowohl als auch durch meilter- 
haft durchgeführte Farbengebung ſich als Kunſtwer⸗ 
ke auszeichnend. Es iſt ein wirklicher Genuß, dieſe 
umfangreiche Sammlung, die auch zahlreiche 
Originalarbeiten der gegenwärtig lebenden Fach. 
künſtler wie Doepler, Hupp, Hildebrandt, Krahl, 


Rheude, Rickelt, Roick, Ströhl und andere ent. 
halten, zu bejichtigen, die der Nachwelt durch 
Überweijuug an das Germaniſche Muſeum in 
Nürnberg als Ganzes erhalten bleibt, als blei⸗ 
bendes Denkmal an den Verewigten, als Vorbild 


zur Nacheiferung für den Fachgenoſſen und De, 


raldiker. Nicht unerwähnt ſeien auch die alljährlich 
von ihm gezeichneten Neujahrsglückwünſche, die, 
zumeiſt wahre Muſterblättchen heraldiſch⸗graphi⸗ 
ſcher Kunſt bildend, an ſeine Freunde und Verehrer 
in alle Welt verſchickht wurden. 


Alexander, Freiherr von Pachenhauſen wurde 
am 5. Sept. 1848 in Göttingen geboren, wurde 
1864 hannöverſcher Kadett, 1866 Leutnant im 
6. Inf. Regt., machte im Feldzuge desſelben Jahres 
die Schlacht bei Langenſalza mit, trat 1867 in 
die preuß. Armee über, machte den Feldzug 1870/71 
in Frankreich und die Belagerung von Paris mit 
und wurde 1878 penſioniert. Lebte nunmehr ſich 
ganz der Genealogie widmend, zunächſt in Wien, war 
1880/94 Redakteur des Brünner Genealogiſchen 
Taſchenbuches der adeligen Häuſer und 1891/92 
des genealogiſchen Taſchenbuches des Uradels, 
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1885 in Göttingen, 1889 in Rudolſtadt und 1893 
in München lebend, wurde er im Jahre 1903 
als Herzoglich Arenbergiſcher Geheimer Kabinetts. 
ſekretär und Archivar nach Brüſſel berufen, welche 
Stellung er bis Sept. 1908 bekleidete. Seit 1914 
in Stuttgart lebend, war er Ehrenmitglied von 
7 und ordentliches, reſp. korreſpondierendes Mit- 
glied von 6 heraldiſchen etc. Vereinen und Ge. 
ſellſchaften. 

Das in der Beilage vorliegende Erinnerungs- 
blatt zeigt das Bildnis des Verſtorbenen an 
einem Obelisk, am Sockel des Denkmals ſteht das 
Wappen, umgeben von Schreibzeug, Büchern, 
Helm, Urkunden, Pinſel und Palette, auf den 
Beruf als Schriftſteller, Heraldiker und Künſtler 
hinweiſend. . Quei kleinere Wappen auf der feit: 
lichen architektoniſchen Wand ſymboliſieren Kunſt 
und Wiſſenſchaft; das Ganze vor dunklem jp. 
preſſenhain zu einem monumentalen Gedenkbilde 
vereint — zur Erinnerung an einen unſerer tüch⸗ 
tigſten Heraldiker der neueren Zeit. 


. Oskar Roidk, 
Hof — Wappenmaler. 


Berlin-Steglig, im Mai 1917. 


Die gothaiſchen genealogiſchen Taſchen⸗ 


, bücher von 1917. 

Die gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbücher 
ſtehen wie alles jetzt auch im Zeichen des Krieges. 
Das beweiſen vorn die ſchwarzumränderten Ehren⸗ 
tafeln, die in allen Bänden zahlreiche Seiten füllen 
und die nach der neuen Ausgabe von 1917 zeigen, 
daß 238 Mitglieder gräflicher und 567 freiherrlicher 
Häuſer des deutſchen und öſterreich⸗ ungariſchen 
Adels ſowie 1464 Edelleute des reichsdeutſchen 
Adels für ihr Vaterland ſtarben. Und dieſer Ader⸗ 
laß des Adels iſt noch viel größer, zumal in den 
„adeligen Taſchenbüchern“ zahlreiche Familien noch 
nicht aufgenommen ſind, denen der Krieg gleich⸗ 
falls blutige Opfer auferlegte. 

Das Taſchenbuch der gräflichen Häuſer ziert 
diesmal das Bild des Kommandanten der „Möwe“ 
Nikolaus Burggrafen zu Dohna⸗Schlodien und 
weiſt fünf neuaufgenommene Geſchlechter auf, von 
denen drei — Bienerth⸗Schmerling, Stadnicki (Wie⸗ 
deraufnahme) und Zaleski — zum öſterreich- un⸗ 


gariſchen Adel, zwei — Lippe⸗Saalberg und Metzſch⸗ 
Reichenbach zum reichsdeutſchen Adel gehören. 
Davon blühen die Lippe-Saalberg nur im Weibes⸗ 
ftamme in der Gattin und Tochter des dem hohen 
Adel angehörenden Majors Erich Grafen und Edlen 
Herrn zur Lippe⸗Weißenfelde, die am 28. Febr. 
1916 in den lippiſchen Brafenftand erhoben worden 
ſind, da die Ehe des Grafen nicht als ebenbürtig 
angeſehen wurde. In die Familie Metzſch⸗Reichen⸗ 
bach kam der ſächſiſche Grafenſtand am 1. Febr. 
1916 in der perſon des Königlichen Staatsminiſters 
a. D., Georg von Metzſch⸗ Reichenbach. 

Das Taſchenbuch der freiherrlichen Häuſer, das 
mit dem Bildnis des K. u. K. Generaloberſten 
Freiherrn von Georgi, der auch die beiden Eiſernen 
Kreuze trägt, geſchmückt ijt, enthält 25 neue Fas 
milienartikel, von denen nur ſechs reichsdeutſche 
Geſchlechter betreffen. Drei davon ſtehen mit dem 
hohen Adel in Verbindung: Die am 14. Januar 
1915 in den heſſiſchen Adel⸗ und Freiherrnſtand 
erhobene nicht ebenbürtige Gattin des Prinzen 
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Chriftian von Heffen, Elifabeth Reid Freifrau von 
Barchfeld geborene Rogers, der am 6. Februar 
1915 in den württembergiſchen Freiherrnſtand er⸗ 
hobene Raimund von Fugger, Sohn des Grafen 
Franz Fugger aus ſeiner nicht ebenbürtigen Ehe 
mit Eliſabeth Roth und drittens, der Freiherr 
Nikolaus von Hochſtadt, der unter dieſem Namen 
am 19. Mai 1913 den bayriſchen Freiherrntitel 
annahm, nachdem er auf ſeine Prinzenwürde und 
den Namen Thurn und Taxis Verzicht geleiſtet hatte- 
Zwei bayriſche Familien Ginsheim und Sohlern 
ſind erneut wieder aufgenommen, während die 
bekannte Familie Guilleaume, die ſeit 1900 den 
preußiſchen Erbadel beſitzt, zum erſtenmal mit dem 
Freiherrntitel, der an den Beſitz eines Familien⸗ 
fideikommiſſes geknüpft im vierten Kriegsmonat 
verliehen wurde, erſcheint. — In dem diesjährigen 
„ungeraden“ Jahrgang des Taſchenbuchs erſcheinen 
die Familiengenealogien abgedruckt, die nicht dem 
auf deutſchen Boden eingeborenen Adel (ſogenann⸗ 
tem Uradel) entſtammen. Dabei mag darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß im „geraden“ Jahrgang 
1916 des Taſchenbuchs noch zahlreiche freiherr⸗ 
liche Familien als „Uradel“ bezeichnet ſtehen, ohne 
daß der Nachweis, daß ein ſicheres Mitglied des 
Geſchlechtes vor 1350 urhundlich als adelig 
auf deutſchem Boden auftritt, beigebracht iſt. Man 
kann wohl mit Recht erwarten, daß die Schrift⸗ 
leitung die betreffenden Familien noch nachträglich 
um dieſen Nachweis erſuchen wird, damit die vorn 
abgedruckten „Aufnahmebedingungen“ mit dem 
Inhalt des Taſchenbuchs übereinſtimmen, und daß 
Familien, die dazu nicht in der Lage ſind, dem 
„ungeraden“ Jahrgang einverleibt werden. Auch 


befinden ſich noch mehrere freiherrliche Familien 


in dem „geraden“ Jahrgang, die eine „Adelsbe⸗ 


ſtätigung“ oder ein „Adels⸗Diplom“ erhalten haben 
und deren Überführung in den „ungeraden“ Jahr⸗ 
gang des Taſchenbuchs gemäß den „Aufnahme⸗ 
bedingungen“ notwendig geworden iſt, trotzdem 
dieje Familien dem reichsſtädtiſchen adeligen 
Patriziat entſtammen. 

Das Taſchenbuch der „Uradligen Häuſer“ ent⸗ 
hält das Bild des Generals der Infanterie Dr. 
Erich von Falkenhayn, früheren Generalſtabschefs 
der Armee und jetzigen Siegers über die Rumänen; 
es hat 27 allerdings zum Teil erloſchene oder 
jetzt dem ſchwediſch⸗däniſchen Adel angehörende 
Familien neu aufgenommen. Unter den Genea⸗ 


fallen die „von Mallinckrodt“ auf. Das preußiſche 
Adelsdiplom, das ſie 1834 erhielten, iſt zwar 
wieder aufgehoben worden, aber es beſteht doch 
die preußiſche Anerkennung des Adels und 
der Zugehörigkeit zu dem alten Adelsgeſchlecht 
non Mallinckrodt, die 1903 verliehen wurde und 
die einer Adels⸗„Beſtätigung“ oder „Erneue⸗ 
rung“ gleich zu erachten iſt. Dies um ſo mehr, 
da die Familie, wie aus der Genealogie hervor- 
geht, ihren Adel zeitweiſe nicht geführt hat, woraus 
ſich den „Aufnahmebedingungen“ folgend ergibt, 
daß die v. Mallinckrodt ſtrenggenommen in das 
„Uradelige Taſchenbuch“ nicht gehören. 

Das Taſchenbuch der „Briefadeligen Häuſer“ 
mit dem Bildnis des Generaloberſten Alexander 
von Kluck, enthält diesmal die adeligen Familien, 
die ein den Adel beſtätigendes oder begründendes 
Diplom nach dem Jahre 1806 (Auflöſung des 
heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation) ere. 
halten haben, und weiſt über hundert neuaufge⸗ 
nommene Geſchlechter auf. Über die beiden „Ade⸗ 
ligen Taſchenbücher“ möchte ich mir noch einige 
Bemerkungen geſtatten, die mir im Intereſſe 
der Geſchichte und Genealogie des deutſchen Adels 
unerläßlich zu ſein ſcheinen: 

Ob es glücklich war, eine Scheidung in ein 
„uradelig“ und „briefadelig“ betiteltes Taſchen⸗ 
buch zu machen, kann mit Recht bezweifelt werden. 
Es wäre beſſer geweſen und würde für die Zu⸗ 
kunft beſſer ſein, eine Scheidung vorzunehmen, 
wie ſie ſeit Jahren das freiherrliche Taſchenbuch 
aufweiſt und, wie ſie urſprünglich von der Schrift⸗ 
leitung beabſichtigt war, als jie 1900 ein „Adeli⸗ 
ges Taſchenbuch“ herausgab. Im freiherrlichen 
Taſchenbuch werden, wie ſchon oben geſagt wurde, 
in den „geraden“ Jahrgängen die Genealogieen 
ber auf deutſchem Boden erwachſenen (ur-) ades 
ligen Familien veröffentlicht, während in den 
„ungeradenen“ Jahrgängen die übrigen Familien 
enthalten ſind. Dieſe ſind aber bei weitem nicht 
alle „briefadelig“ und würden ſich die Bezeichnung 
„briefadeliges freiherrliches Taſchenbuch“ mit Recht 
verbitten, ſondern ein großer Teil gehört dem 
deutſchen bzw. öſterreich⸗ungariſchen alten Adel an, 
ohne eine Urkunde als „vor 1350 adelig“ erwähnt 
beibringen zu können, dem deutſchen Adel 
patriciſchen Urſpungs, der entweder als Stabt. 
adel anerkannt war oder ſogar in den Landadel 
übertrat, dem nichtdeulſchen Uradel und alten 


logien der ſchon früher aufgenommenen Familien | Adel, der von einem deutſchen Bundesſtaat, bzw. 
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von Offerreid) übernommen wurde unb dem Adel, 
der zwar eine Adelsanerkennung, Adelsbeſtätigung⸗ 
oder Erneuerung erhielt, aber ſchon vorher nad). 
weislich als „adelig” auftritt. Wie bei den frei- 
herrlichen Familien iſt es natürlich auch bei den 
adeligen, und ſo ſind bei der jetzigen Einteilung 
viele Geſchlechter gezwungen, ſich „unhiſtoriſch“ 
einem „briefadelig“ betitelten Taſchenbuch unter⸗ 
zuordnen, weil ſie den Bedingungen, die für das 
„uradelige“ Taſchenbuch gegeben ſind, infolge Feh⸗ 
lens einer Urkunde nicht entſprechen können. 
Ja, um ihre Genealogieen überhaupt abgedruckt 
zu ſehen, müſſen fie ſich ihren Adel, den fie bis: 
her anerkannt geführt haben, ausdrücklich beſtä⸗ 
tigen laffen, um wiederum den Aufnahmebeding— 
ungen des „Briefadeligen Taſchenbuchs“ gerecht 
zu werden. Die Schriftleitung der Gothaiſchen 
genealogiſchen Taſchenbücher hat im Vorwort des 
„Briefadeligen Taſchenbuchs“ 1907 die Exiſtenz 
einer größeren Anzahl ſolcher Familien anerkannt, 
glaubt ſie aber nicht unterbringen zu können, 
es ſei denn in einem „briefadelig“ betitelten 
Taſchenbuche. Und in dieſem „briefadelig“ betitel⸗ 
ten Taſchenbuche ſtehen tatſächlich bereits viele 
Familien, die nicht „briefadelig” find. Viele 
andere ſind und werden aber dem Taſchenbuche 
dadurch fernbleiben und das iſt recht bedauerlich, 
da es meines Erachtens nach die Hauptaufgabe 
wäre, die Genealogieen aller in Deutſchland blü- 
henden Familien möglichſt bald vollzählig zu 
bringen, wobei die Einteilung demgegenüber wenig 
Bedeutung hat. Außerdem werden durch die 
erneute Einteilung des „briefadeligen“ Taſchen⸗ 
buchs in Familien, die vor und nach 1806 ein 
den Adel beſtätigendes oder begründendes Diplom 
erhielten, manche Geſchlechter künſtlich auseinan⸗ 
dergeriſſen, weil ein Zweig zufällig vor, einer 
nach 1806 geadelt wurde, und erſcheinen nun dieſe 
Familien getrennt in verſchiedenen Jahrgängen! 
(fiche z. B. Schmidt 11834, 1858] und Gülich.) 
Und was geſchieht eigentlich mit den Familien, 
die früher im „Uradeligen Taſchenbuch“ ſtanden, 
aber jetzt auch (mit Ausnahme in der Ehrentafel) 
„namentlich“ verſchwunden find, da fie ben Auf: 
nahmebedingungen ſtrenggenommen nicht genüg⸗ 
ten und die Schriftleitung ihren Fall als 
hoffnungslos anſah (ſiehe z. B. v. Auer, v. 
Bercken, v. Berg, v. Brünneck, v. Herwarth 
(Herwarth von Bittenfeld), v. Hirſch, v. Kalitſch, 


v. Wobeſer u. a.)? Außerdem ſind verſchiedene 
Familien, die im „Uradeligen Taſchenbuch“ noch 
mit Namen verzeichnet ſtehn, ſchon ſeit beinahe 
zehn oder mehr als zehn Jahren nicht mehr 
behandelt worden, weil ſie wahrſcheinlich den 
„Aufnahmebedingungen“ nicht ganz entſprechen 
konnten, denn ich kann mir nicht denken, daß 
dieſe Familien alle kein Intereſſe mehr an der 
Veröffentlichung ihrer Genealogie nehmen (jiehe 
v. Brockhuſen [zuletzt 1906], v. Daſſel [zuletzt 
1905], v. Lentzke [zuletzt 1906], Mumm v. 
Schwarzenſtein [zuletzt 1904], v. Roeder zuletzt 
1903], v. Schachten [zuletzt 1908], v. Schkopp 
lzuletzt 1906], v. Seydewitz [zuletzt 1908], v. 
Stockhauſen [weſtfäl. zuletzt 1903], v. Strantz 
[zuletzt 1905], v. Wallenrodt [zuletzt 1906], v. 
Wentzky⸗Petersheyde [zuletzt 1906]). Die Gc. 
nealogieen aller dieſer und oben genannter Fa⸗ 
milien ſowie die einer großen Anzahl noch nicht 
aufgenommener Familien gleicher Kathegorie 
könnten weiter abgedruckt bzw. aufgenommen 
werden, ſobald eine andere Einteilung der abe. 
ligen Taſchenbücher vorgenommen iſt. Der Fehler 
liegt am Syſtem, daß Bedingungen ſchafft, die 
anſtatt den adeligen Familien entgegenzukommen 
ihnen Schwierigkeiten machen, und dadurch wie- 
derum dem allgemeinen Intereſſe. daß möglichſt 
bald der geſamte deutſche Adel in den Taſchen⸗ 
büchern zu finden iſt, entgegengearbeitet wird. 
Denn die Hauptſache iſt und bleibt doch für uns 
jetzt die Genealogie der Familien, nicht aber, 
ob ſie zufällig eine Urkunde vor 1350 beſitzen, 
die ſie als uradelig ausweiſen! Die Anderung, 
die gering iſt, und zu einem allgemein befriedi— 
genden Reſultat führen würde und die ſich der 
Einſicht der Schriftleitung der qothaiſchen genea: 
logiſchen Taſchenbücher auf die Dauer, meiner 
Meinung nach, doch nicht verſchließen kann, iſt 
folgende: Das Tachenbuch, daß 1900 entſtand 
und daß 1907 geſchaffene, heißt gemeinſam „Ade⸗ 
liges Taſchenbuch“, wie es der Beneuloge Janecki 
wohl auch beabſichtigt hatte. In den geraden 
Jahrgängen des „adeligen Taſchenbuchs“ werden 
wie in den geraden Jahrgängen des freiherrlichen 
Taſchenbuchs die Genealogieen der Familien in 
zwei Bänden (A-K) u. (L- 3) veröffentlicht, 
die den Nachweis einer Urkunde beibringen. daß 
ein ſicheres Mitglied der Familien auf deutſchen 
Boden vor 1350 als adelig auftritt (Bedingung 
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wie bisher im Uradeligen Taſchenbuch.) Dieſe 
Familien müſſen ferner den Adel bis auf unſere 


Tage führen, ohne daß fie ein Adelsanerkennungs⸗ 
beſtätigungs oder- erneuerungs-Diplom zu irgend 
einer Geit erhalten haben. — 
v. Kutzſchenbach (im Felde). 
(‚Fortfegung folgt). 


Die einfachſte Buchführung für Kleinhändler und 
Handwerker nebſt Briefſteller für den kleinen 
Geſchäftsmann von Franz Conrad, Gewerbelehrer. 
Taſchenformat. Geſetzverlag L. Schwartz & Co., 
Berlin S. 14, Dresdenerftr. 80. Preis Mk. 1.10, 
gebunden MR. 1.35. 

Im Kampfe ums Daſein ijt eine geordnete Buds 
führung das wichtigſte Förderungsmittel zum Wohl: 
ſtand. Und doch liegt es häufig gerade auf dieſem 
Gebiete bei den Kleinkaufleuten, Handwerkern und 
ſonſtigen Gewerbetreibenden im Argen. Zwar iſt kein 
Mangel an Lehrbüchern der Buchführung, doch ſind 
diefe auf den Groß- und Mittelbetrieb zugeſchnitten und 
tragen dem Bedürfnis des kleinen Geſchäftsmannes 
nicht Rechnung. Dieſe Lücke füllt das vorliegende Buch 
aus; es iſt für kleine Betriebe berechnet und berufen, 
‚die Buchführung in den Kreiſen der Handwerker, Klein- 
händler, Gaſtwirte, Krämer, Haufierer uſw. zu ver: 
breiten und ihnen ſo die richtige Selbſteinſchätzung 
zur Warenumſatzſteuer und den vielen anderen 
Steuern zu ermöglichen. Ein Geſchäftsbriefſteller, der 
die im Kleinbetrieb vorkommenden Schreiben, Klagen, 
Mahnungen, ſowie Belehrungen geſetzlicher Art uſw. 
enthält, wird das handliche Buch Vielen unentbehrlich 
machen; es gehört auf das Arbeitspult jedes Geſchäfts⸗ 
mannes. 


Eine familiengeſchichtliche Bibliographie, von Ritt- 
meiſter d. L. Nichard Rofe, Berlin W. 57. Bies 
tenſtr. 22. 

Jeder Familiengeſchichtsforſcher hat das Fehlen 
eines Ver eichniſſes der im Druck vorliegenden Fami: 
liengeſchichten bitter empfunden; beſonders der fern 
einer Bibliothek arbeitende Forſcher war allein auf 
die Bücherverzeichniſſe des Herold, Adler und Roland 
angewieſen, denn die beiden 1892 bezw. 1896 erſchie⸗ 
neuen Verzeichniſſe der gedruckten Familiengeſchichten 
von v. Prittwitz und Gundlach ſind bereits derartig 
veraltet, daß ſie heute kaum noch zu brauchen ſind, 
denn gerade in der Zeit nach ihrem Erſcheinen ſind 
eine ſehr große Anzahl von familiengeſchichtlichen Ver⸗ 
öffentlichungen herausgegeben. 

Die großen Fachvereine haben ſich bisher leider 
noch nicht entſchließen können, an dieſe Arbeit heran⸗ 
zugehen, denn ſie waren mit anderen Arbeiten voll⸗ 
ſtändig beſchäftigt. 

Man hört nun oft den Einwand gegen eine familien⸗ 
geſchichtliche Bibliographie, daß dieſe doch nicht abſolut 
vollſtändig ſein würde. Ich gebe dieſes ohne weiteres 
zu, doch halte ich es für beſſer erſt einmal überhaupt 
etwas zu ſchaffen, als gar nichts. Durch jährliche oder 
halbjährliche Nachträge können dann ſowohl die 
Neuerſcheinungen, als auch die im Hauptverzeichnis 
vergeſſenen Veröffentlichungen nachgetragen werden. 

Meine Muſe, die mir eine ſchwere Erkrankung 
im Felde eingebracht hat, will ich dazu benutzen, dieſe 


fraglos nicht leichte Arbeit nach beſten Kräften aus⸗ 
zuführen. Ich rechne dabei nicht nur auf die Hilfe der 
Fachvereine und öffentlichen Bibliotheken, ſondern auch 
auf die aller Familiengeſchichtsforſcher, die mir die von 
ihnen herausgegebenen Bücher benennen, oder ſich 
ſonſt in den Dienſt der guten Sache ſtellen und mich 
bei dem Ausfüllen der Zettel und anderen Regiſtrie⸗ 
rungsarbeiten unterſtützen wollen. Ich bitte ſolche 
Damen und Herren, deren Zeit es erlaubt, ſich mit 
mir ſchriftlich oder mündlich in Verbindung zu ſetzen. 
Ein kleiner Teil der Arbeit ijt bereits von mir 
geleiſtet worden, und wird in ungeſähr vier Wochen 
als erſtes Heft der geplanten familiengeſchichtlichen 
Bibliographie zur Verſendung kommen. (Das Heft 
koſtet zweiſeitig gedruckt 2,50 MR, einfeitig gedruckt, 
auf gutem Schreibpapier 3,50 M. und ift durch R Rofe, 
Berlin W. 57, Zietenftraße 22, zu beziehen). Es enthält 
die periodiſche Literatur und zwar ſowohl die allgemeinen 
genealogiſch, heraldiſchen Zeitſchriften, als auch die von 
und für einzelne Familien ıejp. Familiengruppen 
herausgegebenen Familienzeitungen und Familientags- 
berichte. Man iſt erſtaunt, wenn man hört, daß es 
von der zweiten Literaturart ungefähr 170 verſchiedene 
Veröffentlichungen gibt. Weit über 1000 Briefe ſind 
notwendig geweſen, um das Material zuſammenzubrin⸗— 
gen. Ueber jede einzelne Veröffentlichung finden ſich 
die nachſtehenden Angaben: Genauer Titel mit allen 
Zuſätzen, die Jahre, in denen die einzelnen Bände, 
Jahrgänge und Nummern erſchienen ſind, Adreſſen 
der Herausgeber, Schriftleiter, Verleger und Drucker, 
Format, Höhe der Auflage und die Bibliotheken, in 
denen die betreffende Veröffentlichung zu finden iſt. 
In den meiſten Fällen haben die Herausgeber 
mich bereitwilligſt mit den notwendigen Angaben ver⸗ 
ſehen, nur in ganz vereinzelten Fällen glaubten dieſe 
ein Geheimnis aus ihrem Erzeugnis machen zu müſſen. 
Einer geht ſogar ſo weit, daß er mir verbieten will 
überhaupt den. Titel ſeines Blattes in meinem Ver⸗ 
zeichnis zu nennen. Es muß auch ſolche Leute geben! 
Was nun die nächſten Hefte der Bibliographie 
anbetrifft ſo ſollen dieſe die allgemeinen Werke über 
Familiengeſchichte, die gedruckten ſelbſtändigen (ya: 
miliengeſchichten, Stamm: und Ahnentafeln, Taſchen⸗ 
bücher und Kalender, Fejt- und Jubiläumsſchriften 
enthalten, evtl. ſpäter auch die Leichenpredigten und 
ſonſtige Gelegenheitsſchriften. Ich bitte mir auf Zetteln 
eines achtel Bogens Reichsſormat in nachſtehender 
Anordnung die jeden bekannten Be Sffentlidungen 
mitzuteilen. | 


Verfaſſer: | Titel der Veröffentlichung: Nr. 
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über die Ausfüllung der Zettel dürfte nicht viel 
zu [agen fein, da alles aus dem Formulare hervorgeht. 
Selbſtverſtändlich muß der Titel auf das Benauefte 
mit allen Zuſätzen uſw. aufgeführt werden. Genaue 
Adreſſen der Verfaſſer, Verleger und Drucker. Die 
Auflagehöhe wird meiſt nur durch Rückfrage bei dem 
Verfaſſer oder Verleger zu ermitteln ſein, bietet aber 
einen guten Anhalt für die Seltenheit eines Buches. 
Unter „Vorhanden in“: ſind vor allem die öffentlichen 
Bibliotheken einzutragen, in denen das betreffende 
Buch zu finden iſt. Weiß der Einſender keine ſolche 
Bibliothek, ſo gibt er hier an, wo er das Buch geſehen 
oder angeführt gefunden hat. Unter „Zahl der Bilder 
und Karten“ ſind nur die auf beſonderen Blättern 
beigegebenen zu verſtehen, nicht die Textilluſtrationen. 

Die in den Büchereiverzeichniſſen des Herold, Adler, 
und Roland aufgeführten Bücher, ſowie die in Ber⸗ 
liner öffentlichen Bibliotheken vorhandenen Bücher 
brauchen mir nicht mitgeteilt zu werden, da dieſe von 
meinen Mitarbeitern und mir verzettelt werden. Falls 
jemand auf einer auswärtigen Bibliothek eine größere 
Anzahl von Zetteln ausfertigen will, empfiehlt es 
ſich, entweder ſelbſt die Zettel für geringes Geld 
drucken, oder ſie ſich von mir kommen zu laſſen. 

Die von mir bisher geſammelten familiengeſchicht⸗ 
lichen Zeitſchriften, die an keiner anderen Stelle in 
gleicher Vollzähligkeit vorhanden ſind, ſtelle ich ſchon 
jetzt den Familiengeſchichtsforſchern leihweiſe zur Ver⸗ 
fügung, bitte mir aber zu helfen, die noch fehlenden 
zu ergänzen. Da ein großer Teil überhaupt nicht 
mehr beſchaffbar iſt, verſende ich nur unter „Ein⸗ 
ſchreiben“ und bitte auch die Rückſendung ebenſo 
vorzunehmen. Außer dem Porto ſind jeder Sendung 
50 Pfennige für Verpackung, Beſtellgeld uſw. beizu⸗ 
fügen. Die Leihfriſt beträgt 10 Tage. Ebenſo ſind 
mir alle anderen familiengeſchichtlichen Veröffentlich⸗ 
ungen bei der Meldung im Original erwünſcht und 
bin ich gerne bereit dem Einſender meine Bibliogra- 
phie oder Teile derſelben in Tauſch zu geben. 


Im Selbſtverlag des Hiſtoriſchen Vereins für das 
Großherzogtum Heſſen iſt kürzlich als Heft 2 des 
Sammelwerks „Heſſiſche Wappen“ erſchienen: Das 
Großherzoglich Heſſiſche Wappen in ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung v. Regierungsrat Dr. V. Würth, 
mit Abbildungen von A. Schädel. 

Der Verfaſſer, ein durch die Heſſiſche Chronik be, 
kannter Heraldiker, gibt ein klares Bild der Ent⸗ 
wicklung des heſſiſchen Wappens aus dem thüringifchen 
und ſeiner Wandlungen im Lauf der Jahrhunderte, 
von 1197 bis zur Feſtlegung von 1902 durch Groß⸗ 
herzog Ernſt Ludwig. 

Der Stoff iſt in 3 Teile zerlegt, die das Wappen 
der Landgrafſchaft Heſſen vor der Teilung, das Wappen 
der Landgrafſchaft Heffen — Darmſtadt und bas Grok: 
herzogliche Wappen behandeln. Wenn ſo das Thema 
auch nicht erſchöpft iſt, ſo bietet der Verfaſſer doch in 
Kürze alles Notwendige. Einleitung, eine Stammtafel 
und genaues Inhaltsverzeichnis vorvollſtändigen das 
intereſſante Werkchen. Die Abbildungen find, foweit 
fie nicht Zeichnungen von O. Hupp find, Rünjtleri[d) 
recht unbeholfen, aber doch wenigſtens fehlerlos ge; 
zeichnet. | 

Gedenkend der „heraldiſchen Tat“, wie es im vors 
wort heißt, die Großherzog Ernſt Ludwig durch die 

Feſtlegung des Wappens leiſtete, hat der Verfaſſer 


das Werkchen dem Herrſcher zum Regierung: jubiläum 
(13. März 1917) gewidmet. 

Das Büchlein iſt ſehr zu begrüßen, da bisher 
keine Veröffentlichung exiſtierte, die wiſſenſchaftlich 
volkstümlich zugleich das vorliegende Thema hbe: 
handelt hätte. Es ift zum Preiſe von 3 Mh., ſowie 
in Luxusausgaben zu 15 und 30 Mk. käuflich zu er⸗ 
halten. Bei keinem Heſſen, den die Geſchichte ſeines 
Landes in heraldiſcher Form intereſſiert, follte daher 
das Werhchen fehlen, zumal es auch für den Laien 
verſtändlich geſchrieben iſt. Ebenſo dürften es die 
zünftigen Heraldiker begrüßen. 

Von demſelben Sammelwerk ijt bereits 1913 Heft 1: 
Alsfelder Wappen von Karl Dotter erſchienen, und 
demnächſt wird Heft Ill: Lauterbacher und Schlitzer 
Wappen von Herm. Knodt erſcheinen. In Vorbereitung 
ſind die folgenden 4 Hefte: Wimpfener Wappen und 
Siegel von V. Würth, Wappenbuch der heſſiſchen 
Städte und Wappenbuch der heſſiſchen Landgemeinden 
von demſelben Verfaſſer. 

So iſt denn endlich die Ausfüllung großer Lücken 
in der heſſiſchen Heraldik in Angriff genommen. 

H. H. Walther — Gießen. 


Taſchen⸗Atlas aller Kriegsſchauplätze im Weſten, 
Oſten, Balkan, Italien, Orient, enthaltend 24 Über⸗ 
ſichts⸗ und Sonderkarten. Ausgabe März 1917. 
20. Aufl. Taſchenformat. Verlag L. Schwarz & Co., 
Berlin C. 14, Dresdener Straße 80. Preis für alle 
24 Karten, zu einem Atlas vereinigt, bei Einzel- 
beſtellungen 25 Pf., bei Sammelbeſtellungen von 
10 Stück an 15 Pf. 

Der in nahezu 250.000 Stück verbreitete, 24 Karten 
enthaltende Atlas verdankt ſeine Beliebtheit dem un⸗ 
gemein billigen Preiſe. Beweis für die Zuverläſſig⸗ 
keit und Vollſtändigkeit des Materials ijt der Umſtand, 
daß die überaus klaren und deutlichen Karten ge— 
zeichnet und zuſammengeſtellt [inb von dem Kartogra— 
phiſchen Inſtitut in Berlin, das auch mit der Mne 
fertigung der amtlichen Karten des W. T. B. betraut 
ijt Der in jede Taſche paſſende Atlas eignet fid), wie 
kein anderer Gegenſtand, zu Liebesgaben für unſere 
Truppen, zumal er ins Feld poſifrei und innerhalb 
Deutſchlands und Oſterreich⸗Ungarns für 3 Pf. Porto 
verfandt werden kann. — Seine Anſchaffung ijt jedem 
Einzelnen, ſowie Vereinen, Schulen vim. warn zu 
empfehlen. Bei Sammelbeſtellungen von 10 Stuck an 
beträgt der Preis nur 15 Pf. 


Zeitſchriftenſchau. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. 

Nr. 4. Inhalt: Die Lachemair von und zu Ehren⸗ 
heimb und Madlein. — Zur Geſchichte der älteſten 
Hebenftreit. — Anfragen. — Antworten. — Anmerkung. 
Mit dieſem Hefte gelangen das Titelblatt und Namen⸗ 
Regiſter zum VII. Bde. des Monatsblaties (1911 — 1916) 
zur Ausgabe. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchriſft zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 3. 

Inhalt: Vaterländiſche Ehrentafel. Zur Ahnentafel 
bes Fürſten Otto von Bismarck. — Das Fremdwort 
und der Gelehrte. — Kriegstotengedenkbücher. — Ge⸗ 
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nealogiſches zu ben Beſitzverhältniſſen der Grafen von 
Schlieben in Oſtpreußen. — Eine Luther- und Refor⸗ 
mations-Gedenkmünze. (Mit einer ftunftbeilage). — 
Das Stammbuch des Georg Birkel (Fortſetzung und 
Schluß). — Ahnentaſel des Feldmarſchalls von Hin⸗ 
denburg. — Über das Größenverhältnis zwiſchen Nach⸗ 
fahrentafel und Stammtafel. — Kleine Mitteilungen. 
— Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Rundfragen 
und Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. — 
Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen 
und Familiengeſchichte. 

Verbandsblatt der Familien Glafey, Haſenclever, 
Mentzel und Gerſtmann, ſowie deren Seitenver⸗ 
wandten. 7. Jahrgang. Nr. 17. 

Inhalt: Aus unſerem Berbandsleben. — Lifte der 
zur Fahne geeilten Sippegenoſſen. — Stammtafel der 
Hirſchberger Familie Tietze. — Perfonalien. — Stamm: 
tafel[Ri33e der oberheß. Familie Hofmann. — Gerſt⸗ 
manns in und um Bunzlan. — Anmerkungen zu den 


Stammtafeln Tietze u. Hofmann. — Berichtigungen 
und Ergänzungen. — Anmerkungen zur Viedebantt⸗ 
Stammtafel. 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1917. 23. Bd. 4. Heft. 

Die Rapitelsordnung des Kapitels Waſſertrüdingen 
von 1370, ergänzt 1439. — Aus den Tagen der Cin. 
führung der Reformation in Dinkelsbühl. — Be: 
merkungen zu den Regeſten der Biſchöfe von Eichſtätt 
(Fortſetzung). — Miſcellen, Anregungen, etc. — Zur 
Bibliographie. | 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 35. Jahrg. Nr. 4/5. 

Inhalt: Beſtuursberichten. — Tot lid zijn benoemb. 
— Adreswijzigingen. — Voor de Bibliotheek. — 37e 
Algemeene Vergadering van het Genootſchap. — Het 
geslacht Van Nispen te Leiden in de 17e eeuw. — 
Overzicht van Doopsgezinde geslachten, in de 17e eeuw 


te Leiden gevestigd. — Het Oud-⸗Archief te Welte» 
vreden (Batavia). — Baſtaarden uit Zuylen van 
Nyevelt. — Korte Mededeelingen. — Bragen en Ant: 
woorden. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Be: 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning- 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrgang. 
Heft 4. 

Inhalt: Lebensbeſchreibung von 36 Pfälzer Pfarrern 
aus dem Jahr 1671. — Schickſale der Kölner Dom: 
ſchätze und ihre Verteilung zu Darmſtadt im Jahre 1803. 
— Studien zur Marburger Matrikel IV. — Bücher: 
ſchau. — Aus Zeitſchriften. — Anfragen. — Auskünfte. 

Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 4. 

Inhalt: Bericht über die 954. Sitzung vom 20. Fe» 
bruar 1917. — Bericht über die 955. Sitzung vom 
6. März 1917. — Major Uriel (Mit Abbildung). — 
Verbindungen der Rügen-Pommerſchen Familie von 
Rotermund. — Wappen des Geſchlechts v. Winterfeld 
auf einem Altarbilde im Muſeum zu Danzig. (Mit 
Abbildung). Kriegswappen. Wappen des Ge— 
neraloberſten Frhr. v. Biſſing und des Generals von 
Beeler. — Ein Gedenktag. — Verzeichnis der in der 
Dommnich'ſchen Urkundenſammlung vorkommenden 
Familiennamen. — Bücherſchau. — Zur Kunſtbeilage. 
— Vermiſchtes. — Anfragen — Antworten. 


Schau-ins Land, Allerlei vißiezung und auch ge: 
ſchriebener ding an tag gegeben vom Breisgau-Verein 
„Schau⸗ins⸗Land“ zu Freiburg im Bresgau. 43. Jahrlauf. 

Inhalt: Die alemanniſche Malerſippe Dürr. Zum 
hundertſten Geburtstag des Hofmalers Wilhelm Dürr. 
(Fortſetzung). Mit 47 Abbildungen (in der Mehrzahl 
Autotypien). — Kriegsblinde und die Freiburger 
Blindenanſtalt. Mit 13 Abbildungen (Autotypien). 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 

mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An⸗ 

fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 

1-3 Wk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs- 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


24. Auguft Heinrich Brümmer, Muſketier im Jn- 
fanterie Regiment von Both in Schwerin, gab am 
22. 6. 1782, als er in der Kompagnie des Oberſt⸗ 
leutnants von Vietinghoff von Neuem vereidigt wurde, 
ſein Alter mit 42 Jahren (alſo geb. 1740) und als 
ſeine Heimat Braunſchweig an, wo ſein verſtorbener 
Vater Müller geweſen ſei. In Stadt Braunſchweig 
ijt zwiſchen 1737 42 kein Brümmer geboren. 

Angaben über Vorfahren erbittet 

P. Schramm, 
Düſſeldorf 107, Achenbachſtr. 133. 


25. Brantweinbrenner Gerhard Matthias Schramm, 
eo Wendula Dorothea Schroeder, ijt am 4. 4. 1775 


als Bürger in Roſtock in M. aufgenommen und 
hat 28. 2. 1776 an St. Jacobi einen Sohn Johann 
Chriſtoph Chriſtian taufen laſſen. 
Gerhard Matthias hat 18. 12. 1786 das Recht 
erworben als Grobſchmied zu arbeiten. 
Wann x, T und wer waren die Vorfahren? 
Kirchenbücher verſagen. P. Schramm, 
Düſſeldorf 107, Achenbachſtr 133. 
26. 1. Wohin wandten ſich die Reformierten aus 
der Stadt Jülich, als um 1690 ihre Haushaltungen 
aufgelöſt wurden? 
2. 9d) bitte um Angabe des Wappens der Fa- 
milie von Gangelt? Oberſtleutnant J. v. Baſſe, 
(Mitglied des Roland) 
Minden, Johaneſenſtr. 1. 
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27. Nachrichten über die Familie Columbus An— 
ſäſſig hauptſächlich in Oſtpreußen) ſucht und ſammelt. 
Carlvom Berg, Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 


28. Wie kann man an einem Wappen das Ehren— 
kreuz mit Krone des heſſiſchen Philippsordens an— 
bringen (dasſelbe wird ohne Band auf der Bruſt 
getragen, vgl. Eiſernes Kreuz J. Kl.)? 

Beſten Dank im Voraus H. H. Walther, 

Gießen, Liebigsſtr. 43. 


.. 


Rechtſchreibung der Familiennamen. 


Bismark oder Bismarck? Dieſe Frage iſt 
kürzlich an dieſer Stelle zweimal aufgeworfen 
und erörtert worden. Die erſte Erörterung ta— 
delte bedingungslos die Schreibweiſe Bismark, 
die zweite verteidigte die Freiheit in der Schreibung 
beider Namensformen und führte an, daß ſeit 
1800 allerdings die Schreibweiſe Bismark nur 
vereinzelt auftrete, aber ſich beiſpielsweiſe doch 
noch 1890 in Schönhauſen am Gaſthof „Zum 
Fürſten Bismark“ finde, während die dortigen 
Bilder und Ritterfiguren bie Schreibweiſe, Bismark“ 
ergäben. | 

Wie es mit ber „Rechtſchreibung“ und deren 
überhaupt eine eigene Sache ift, jo aud) beſonders 
mit der Rechtſchreibung und Feſtſtellung der Fa— 
miliennamen. Erſt in neuerer Zeit wachſen dar- 
über Regeln aus dem Boden, und dieſe greifen 
allmählich fogar in das Rechtsgebiet, ſoweit es 
ſich um Familiennamen handelt. Das trat ſehr 
fühlbar in die Erſcheinung, feit wir eine geſetzlich 
geordnete behördliche Standesbuchführung haben. 
Wie hat der Standesbuchführer zu verfahren, 
wenn die ihm vorgelegten Urkunden voneinander 
oder von der Angabe derer abweichen, die ſie 
vorlegen? Darüber erhielten denn auch die 
Standesbeamten in ihrem Organe bald nach Er— 
ſcheinen der Geſetze, die ſich mit der Standes— 
buchführung befaſſen, ihre Winke. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß die Namensſchreibart 
ebenſo ihre Entwicklung habe wie die Sprache 
ſelbſt, und daß es z. B. für Erbſchafts⸗ wie für 


29. 1. Gibt es einen Stammbaum der 
von dem Münzmeiſter Johann Hoffmann zu 
Detmold 1671 - 1695 (gebürtig aus Rinteln a. 
d. Weſer?) abjtammenden Familie Hoffmann? 

Il. Sind ev. noch lebende Nachkommen 
von ihm bekannt? 

III. Führt eine Familie Hoffmann noch 
ſein nebenſtehendes Wappen? 

Dr. med. Herm. Hoffmann, Aſſ. Arzt d. R. 
Tübingen, Kaiſerſtr. 8. 
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Eheſchließungsfälle keineswegs gerechtfertigt wäre, 
eine Perſonenidentität oder eine Verwandtſchaft 
abzulehnen, weil ein Vater Schultze ſich mit 
einem tz, ein angeblicher Sohn ſich aber mit 
einem z zu ſchreiben pflege; in ſolcher Abweichung 
liege keineswegs eine landesherrliche Genehm— 
igung bedürfende Namensänderung oder gar ein 
ſtrafbarer Gebrauch eines unzuſtändigen Namens. 
Der Standesbeamte wurde belehrt, wie er ver— 
fahren ſolle, wenn vor ihm ein laut Taufſcheins 
geborener „Schultze“ ſein Eheprotokoll als 
„Schulze“ mit dem Bemerken unterzeichne, er 
ſchreibe ſich ſtets „Schulze“. Das Geſetz ſagt ja 
vorſichtigerweiſe ſelber, daß der Standesbeamte 
befugt ſei, „von unbedeutenden Abweichungen 
in den Urkunden, beiſpielsweiſe von einer ver— 
ſchiedenen Schreibart der Namen, abzuſtehen“. 
Unter Umſtänden kann aber auch mit dem ge— 
ſetzlich eingeführten Berichtigungsverfahren ge- 
holfen werden. Es wird kaum eine Familie 
geben, deren Namen ein z enthält, ohne daß 
fid) jemals Glieder derſelben mit tz geſchrieben 
hätten. Beim Namen Leibniz iſt bekanntermaßen 
ein Streit darüber entſtanden, ob er nicht Leibnitz 
zu ſchreiben fei. Und wenn es gejtattet ijf, mit 
ſich ſelber Beweis zu führen, ſo darf erwähnt 
werden, daß der Kirchenmuſiker und Gothaer 
Hofkapellmeiſter Stölzel 1740 in „Mattheſens 
Ehrenpforte“ jeine Selbſtbiographie mit der Über: 
ſchrift „Stöltzel“ einrücken ließ, und daß er ebenſo 
1750 in Marpurgs muſikaliſcher Wochenſchrift, 


+ 


während er in Gerbers eren 1814 wie 
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in feinen veröffentlichten Rompofitionen Stölzel 
heißt, ein Alteſter ſeines Namens aber 1380 in 
Prag als Kirchenrechtslehrer Licenciat Stölzel 
erſcheint. (Vor alters gab es nämlich noch keine 
deutſchen Diphthonge.) , 
Ahnlich wie dem Namen Bismark ift es bem 
Namen Pork ergangen, der auch mit ck am 
Schluſſe, ja ſogar mit einem J am Anfang vor⸗ 
kommt. Über den Namen Bismarck iſt bereits 
den Standesbeamten in Anknüpfung an die oben 
angedeutete Unterweiſung 1879 mitgeteilt, daß 
nachgewieſenermaßen der Vater Ottos von Bis⸗ 
marck einen Brief von 1832 als F. v. Bismark 
unterzeichnete, worin er den Mineralogen Haus: 
mann in Göttingen bat, ſeinem dort ſtudierenden 
Sohne 50 Taler auszuhändigen. Und Hausmann 
jelbſt ſchrieb an den Rand: „An Herrn v. Bismark 
ausbezahlt“. Über hundert Belegſtellen, wie An⸗ 
gehörige der Familien Bismark ſich ſelbſt ſchrieben 
oder von Zeitgenoſſen geſchrieben wurden, finden 
ſich im dritten Bande des „Urkundlichen Materials 
zu den Brandenburger Schöppenſtuhlakten“, der 
die von Bismark in dieſen Akten betreffenden 
Stellen aus der Zeit von 1504 bis 1778 wieder⸗ 
gibt Ausweislich des Dankſchreibens, das Fürſt 
Herbert Bismarck im Jahre 1903 nad) Empfang 
dieſes Buches an den Herausgeber richtete, war 
dem Fürſten aufgefallen, daß gelegentlich der 
(nod) wenig bekannten) Verhandlungen, die 1847 
der damalige Deichhauptmann Otto v. Bismarck 
namens der Rittergutsbeſißer des Regenwalder 
und Naugarder Kreiſes mit einem Kommiſſar 
bes Juſtizminiſters Uhden führte, von dieſem 
Kommiſſar fortlaufend im Protokolle der Name 
Bismark geſchrieben ſei, obwohl „in den vorher⸗ 
gehenden Aktenſtücken ſeines Vaters Name richtig 
ſtehe“. Darauf konnte erwidert werden, es fei 
zwar in früherer Zeit der Name überwiegend 
mit ck geſchrieben, aber doch mannigfach auch 
mit k, zuweilen ſogar mit gk, und die Unter⸗ 
ſchrift z. B. eines v. Bismarck des 17. Jahr⸗ 
hunderts laute Bismargk, aber auch Bismargk, 
Bismarck und Bismark, während die Vormünder 
ſeiner Erben ein einfaches k und faſt gleichzeitig 
ein ck aufwieſen; das Protokoll von 1847 müſſe 
im Abdruck wiedergegeben werden, wie ſein 
Original laute, und in dieſem habe der Pro— 
tokelfiibrer ſtets „Bismark“ geſchrieben. Gleich⸗ 
zeitig konnte dem Fürſlen Herbert eut. Vlatt 
der Voſſiſchen Zeitung vom 2. April 1815 über⸗ 


reicht werden, in welchem Otto v. Bismarks 
Vater die ihm zuteil gewordene Verleihung eines 
Ordens als „Ferdinand von Bismark“ anzeigte, 
aber an anderer Stelle derſelben Zeitungsnummer 
als „Ferdinand von Bismarck” nicht verfehlte, 
allen Verwandten und Freunden die geſtern er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner Frau von 
einem geſunden Sohne unter Verbittung des 
Glückwunſches bekanntzumachen. Daß ſich der 
mit der Geburt des großen Sohnes begnadete 
Vater bei letzterer Gelegenheit den Glückwunſch 
verbittet, ſpricht nicht für feine Sehergabe. Biel» 
leicht war aber gerade dieſe Anzeige mit die 
Veranlaſſung, daß nunmehr Söhne und Enkel 
die Schreibweiſe Bismarck feſthielten. Sie ſcheint 
wenigſtens feit der Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts immer ſtändiger geworden zu ſein. Man 
wird darum immerhin als Wunſch der Familie 
gelten laſſen dürfen, daß es für die ganze Welt 
nur einen Bismarck geben ſoll. . 
Jm Auftrage der Familie bat P. Dr. Georg 
Schmidt ein Werk „Schönhauſen und die Familie 
von Bismarck“ 1897 und hat Hermann Hans 
Valentin von Bismark ein „Stammbuch des 
altmärkiſchen, uradligen Geſchlechts von Bismarck“ 
veröffentlicht, das vom Jahre 1200 bis 1900 reicht. 
Dr. Stölzel, Wirkl. Geh. Rat, Prof. 


Wie das baltiſche Bürgertum 
ſein Deutſchtum wahrte. 


Im jüngſten Hefte der „Grenzboten“ ver: 
öffentlicht Profeſſor Dr. Friedrich Bertheau aus 
den Urkunden geſchöpfte Bilder aus dem deut— 
ien Bürgerleben der Oftfeeprovinzen im Mittel- 
alter, in denen die Entſchloſſenheit und Zähigkeit, 
womit die Bevölkerung der baltiſchen Städte ihr 
Deutſchtum hegte und ſchirmte, überzeugend und 
kräftig zur Darſtellung gelangt. Niederſachſen 
waren es, die die Baltenſtädte gegründet oder 
bevölkert hatten, und das Außere von Riga, 
Reval und Dorpat hatte ein niederſächſiſches 
Gepräge, das es trotz aller Ungunſt der Zeiten 
zum großen Teile noch dis heute bewahrt hat. 
Schon die mittelalterlichen Namen der vielen 
Türme weiſen auf die zäh feſtgehaltene nieder- 
ſächſiſche Eigenart. In Riga haben wir den 
Buddenturm, den torn achter der groten GBilde- 
ſlobe, den torn belegen achter dem Ellarbroke, 
den verkanten torn. Und dasſelbe Gepräge 
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haben die Namen der engen Straßen: in Riga 
die Kopfſtrate, Kramerſtrate, Kuterſtrate, Slot: 
ſtrate, Schoſtrate und, um den niederſächſiſchen 
Humor zu Worte kommen zu laſſen, die Straße 
des hinkenden Schneiders ober die hinkende 
Schneiderſtraße oder ſchlechtweg hinkende Straße. 
Die mannigfachen, in der Stadt betriebenen Ge⸗ 
werbe werden uns am klarſten durch die Fa⸗ 
miliennamen anſchaulich gemacht, denn dieſe 
ſind urſprünglich Zuſatz zu dem früher allein 
gebrauchten Vornamen: ſo ſind aus Konrad dem 
Aderleter ſpäter die Aderleter entſtanden. Von 
der guten Bewaffnung der allzeit wehrfähigen 
und wehrtüchtigen baltiſchen Sachſen geben uns 
die Namen Harniſchmaher, Platenflicker, Swert- 
feger eine Vorſtellung, und ſo finden wir vom 
handfeſten Knochenhauer und Aopperjleger bis 
zu dem kunſtfertigen hochangeſehenen Zuver⸗ 
berner oder Toſtberner, „der das Silber im Tiegel 
oder im Toſt probiert und die Blicke brennt, 
damit es fein werde“, olle weitverzweigten Hand⸗ 
werksarten unſeres Mittelalters in den Namen 
der Bürger vertreten. Eine andere, ebenfalls 
echt niederdeutſche Art von Familiennamen iſt 
aus körperlichen oder geiſtigen Eigentümlichkeiten 
des Betreffenden hergeleitet. Hierhin gehören 
die Namen Langhals, Magerfleiſch, Nemandes⸗ 
vrunt und im Gegenſatz dazu Gudekumpan, 
Sachtelſvent, d. h. der ſachte oder üppig oder 
bequem dahinlebt. Und endlich finden wir in 
reichſter Fülle die Namen der Landſchaften und 
Städte vertreten, aus denen die einzelnen aus⸗ 
gewandert find, von Teutonicus oder Dufden, 
Freſe, Weſtfal, Saſſe an bis zu den vielen kleinen 
und großen Städten Niederſachſens. Selbſt in 
Reval, das doch urſprünglich von Waldemar von 
Dänemark gegründet war, treten die nordiſchen 
Namen Jwerſen, Judasſon, Salomonſon u. a. 
gegen die deutſchen zurück. Ja, den Niederſachſen 
allein gebührt der Ruhm, dieſes Land der deut⸗ 
ſchen Kultur gewonnen und dieſe Kultur gegen 
alle Angriffe tapfer und zäh verteitigt zu haben. 
All ihr Sinnen und Trachten war darauf gerichtet, 
ihre Sitten und Einrichtungen, die ſie in der 
Heimat liebgewonnen hatten, auch in der Ferne 
treu zu bewahren. „Auch ſo ſoll kein Deutſcher 
mit einem Undeutſchen durch Einſchuß eines Ra: 
pitals in eine Handelskompagnie treten“, beſtimmt 
die Rigaer Burſprake von 1435, und 1412 wird 
angeordnet, daß kein Undeutſcher Met brauen 


noch ausſchenken darf. So haben die zähen bal⸗ 
tiſchen Niederſachſen es durch ihre Verfaſſung 
verſtanden, ihr Volkstum zu bewahren und rein 
zu erhalten. 
(Zeitungsnachrichten vom 20./ 10. 16.) 
Karl F. H. Schultze Tegel. 


was die deutſchen Stadtwappen 
erzählen. 


Deutſche Vergangenheit als Lehre für die deut⸗ 
ſche Zukunft nutzbar zu machen: das iſt das Ziel 
des ſchönen Buches von Profeſſor Heinrich 
Brockhaus über „Deutſche ſtädtiſche Kunſt 
und ihr Sinn“, das bei F. A. Brockhaus in 
Leipzig erſchienen iſt. An ausgewählten klaſſiſchen 
Beiſpielen alter deutſcher Stadtkunſt macht der be⸗ 
kannte Kunſthiſtoriker klar, welches der innere 
Sinn ſtädtiſcher Kunſtpflege in alter Zeit geweſen 
iſt: die Städte ſtellen die Kunſt in ihren Dienſt, 
um der Stadt, dem Staate, die höchſte Achtung 
zu ſichern und die Arbeit für das Gemeinwohl 
zu fördern. Kunſtpflege war zugleich Pflege der 
nötigen ſtarken Achtung vor dem Staate und 
Pflege der nötigen guten Zuſammenarbeit im 
Staate. Dieſe tiefe Verwurzelung der Kunſt im 
Stadt» unb Staatsleben ijt es, die ihr unverſieg⸗ 
liche Lebenskraft gegeben hat. In der alten Stadt» 
kunſt iſt alles lebendig, und mit beſonderer Feinheit 
hat Brockhaus nachgewieſen, wie dieſer allgemein 
große Strom des ſtädtiſch⸗ſtaatlichen Lebens ſelbſt 
jene Symbole erfüllt, die wir uns längſt gewöhnt 
haben, als rein formale Hieroglyphen anzuſehen: 
die Stadtwappen. Jedes unſerer alten Stadt: 
wappen ſpricht: das iit fein Zweck. Sie wurzeln 
in unſerer heimiſchen Erde. Von erſter Wichtig⸗ 
keit für die Stadt iſt ihre Anſiedlung auf einem 
beſtimmten Grundſtücke, auf dem dann der ganze 
Bürgerſtamm ſein Recht als Herr ausüben kann. 
Wir ſprechen bei jedem Grundſtüke von „Grund und 
Boden“. Dabei iſt „Grund“ die tiefreichende Erde, 
„Boden“ die tragende Oberfläche. Grund, Bau⸗ 
teil und Pflanzenwuchs ſind das merkwürdige alte 
Wahrzeichen von Augsburg: als Grund erſcheint 
unten die Erde, dabei ein Kapitäl, darauf Pflan⸗ 
zenwuchs. Erdboden und Baum zeigt das alte 
Wappen von Lindau; der Boden iſt grüner hüge⸗ 
liger Raſen, darauf wächſt eine Linde. Das Wap: 
pen von Dinkelsbühl find Erdboden und Ahren; 
die Ahren find der Dinkel, der Erdbodenhügel iſt 
Bühel. Eine große Reihe der Wappen zeigen 


einen der drei Beſtandteile von , Grund und Boden“, 


je nachdem man ihn betonen wollte, entweder den 
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Bau oder den Pflanzenwuchs oder den Erdboden. 
So führen ja namentlich viele Städte den Stadt⸗ 
bau, die Burg, nach der ſie heißen, in ihrem Wap⸗ 
pen: Hamburg, Weißenburg im Elſaß und in Bay⸗ 
ern, Rothenburg uſw. Erde, zur Deutlichkeit mit 
einer Pflugſchar belegt, iſt das Wappen des alten 
Städtchens Erding nordöſtlich von München. Buch⸗ 
horn, das jetzige Friedrichshafen, zeigt im Wap⸗ 
pen eine Buche, Hagenau eine Roſe vom Roſen⸗ 
hag uſw. | 

Die meiſten Wappen der Reichsſtädte find 
weiß⸗ rot. Dabei ijt die rote Farbe von beſonderer 
Bedeutung. Rot war die kaiſerliche Belehnungs⸗ 
fahne. So lange das Römiſche Reich beſtand, war die 
rote Fahne jo gut bekannt wie heute bie ſchwarz⸗ 
weiß⸗ rote. Rot iff die vorherrſchende Farbe in 
den Wappen der Freien und Reichsſtädte, auch 
unſerer drei Freien Hanſaſtädte. Die Städte mit 
roten Wappen zeigten, und ſie hatten allen Grund, 
größten Wert darauf zu legen: ſie gehörten zum 
Reichs heer. Viele Fahnen zuſammen legen Zeugnis 
ab von beſonderer Macht: entweder viele Bürden 
oder viele Länder oder viele Heeresabteilungen 
(Fähnlein). So ſtecken auf dem Hamburger Staats⸗ 
wappen ſechs rot-weiße Fahnen; vier rot⸗weiße 
Fahnen vereint bilden die Bremer Handelsflagge, 
aber ſieben, faſt noch einmal ſoviel, die Bremer 
Staatsflagge. Das ſächſiche Wappen zeigte, früher 
noch ohne den Roſenkranz, fünfmal wiederholte 
Fahnenſtreifen: Sachſen beſaß noch, abgeſehen von 
ſeiner Kurwürde, fünf verſchiedene Reichswürden: 
Herzogtum, Pfalz, Landgrafſchaft, Mark und Graf⸗ 
ſchaft; bei der Belehnung (1414) wurden dem⸗ 
entſprechend fünf Banner mitgebracht. Der hin⸗ 
zugefügte Rautenkranz wertvoller Pflanzen und 
Steine brachte offenbar das Recht am geſammten 
Bodenertrag, am Pflanzenwuchs und am Geſtein 
zum Ausdruck, um es nicht den untergebenen Ge⸗ 
meinden und Grundbeſitzern zu überlaſſen. 

Die von den ſchweren Kämpfen kommende 
Ausfranſung der Fahnen kehrt in manchen Wap⸗ 
pen wieder als Zickzacklinie. Sie ift entſpechend 
hochzuſchätzen. Die Fahne wird verſchieden ge⸗ 
halten, mit der Lanze, an der ſie feſt iſt: wagerecht, 
ſenkrecht, ſchräg. Wagerechte Haltung entſpricht 
der Verwendung im Kriege, dem Befehle „Lanzen 
gefällt“. Vier Fahnen miteinander vorſtürmend, 
alſo übereinander geſehen, ergeben das ungariſche, 
fünf das ſächſiſche Wappen. Die Fahne ſenkrecht 
gehalten, Kommando „Lanzen hoch“ oder „Faßt 
Lanzen an“, entſpricht der friedlichen Verwendung: 
aufrecht ſtehen die Fahnen neben dem thronenden 


Könige, neben dem Fürſten. Endlich. die Fahne 
ſchräg gehalten, Kommando „Lanzen auf die Len- 
de“, ijt ſchnell in die Kriegs. und ſchnell in die 
Friedenslage zu bringen, ſtets zu beiden bereit. 
Von Wappen reichs unmittelbarer Städte, die ſelbſt 
über Krieg und Frieden zu entſcheiden hatten, 
zeigten das kriegeriſch wagerechte Fahnenfeld 
Gelnhauſen, Lübeck, Hamburg, Ulm; das friedlich 
ſenkrechte Fahnenfeld Augsburg; das ſchräge Fah: 
nenfeld: ſofort bereit zu Krieg und Frieden, Straß⸗ 
burg, Nürnberg, Regensburg. Beiſpiele von Wap: 
pen friedlicher Landſtädte, die keine Rriegsent: 
ſcheidung zu treffen hatten und daher das friedlich 
ſenkrechte Fahnenfeld zeigen, bieten Leipzig und 
Dresden. 

Schließlich ſprechen die deutſchen Stadtwappen 
auch von ihren Hoheitsrechten. Von jeher herrſcht 
bei uns in der Stadt königliches Recht, jede Stadt 
iſt eine Burg, und zwar eine Burg des Königs 
Als Zeichen der königlichen Anweſenheit, der wirk- 
lichen oder geiſtigen, kommen Kreuz und Handchuh 
Schwert und Fahne des Königs in den deutſchen 
Stadtwappen zur Anwendung, wie z. B. auf 
Münzen von Metz und Köln. Der Adler, das 
alte Zeichen des Kaiſers, war früher in Städte⸗ 
wappen eine ſeltene Auszeichnung. Als halber 
Adler bedeutet er einen Anteil an der Adlersgewalt 
des Reiches; erſt im 15. Jahrhundert unter Kaiſer 
Friedriech III. traten viele Reichsſtädte mit dem 
Adlerwappen hervor. Auch die Lilien treten als 
kaiſerliches Abzeichen im Wappen auf; fie be. 
zeichnen nach karolingiſcher Auffaſſung auf Grund 
des ſalomoniſchen Hohen Liedes viele gute (i. 
genſchaften: Göttlichkeit, Wahrheit, Vollkommen⸗ 
heit. Der Schlüſſel ijf das Zeichen eigener Ber- 
waltung, und darum führen ihn im Wappen Bre- 
men und Wimpfen, Worms und Soeſt; zwei Schlüſ⸗ 
ſel Regensburg und Weilderſtadt. Alle drei jeder 
Stadt am Herzen liegenden Hauptſachen: Grund⸗ 
eigentum, militäriſchen Schutz und Hoheitsrecht 
zeigen vereint die Wappen der weſtfäliſchen Städte 
Unna und Herford: das Eigentum an Grund und 
Boden iſt durch die Bauten klargeſtellt, der Hee- 
resſchutz durch die Fahnen, das Königsrecht durch 
die Kreuze; dazu kommt in Herford noch der 
Schlüſſel eigener Verwaltung. Es ſind Wappen 
von hoher Vollkommenheit. Alles in allem: das 
deutſche Stadtwappen ſpricht; es ijt der Nieder- 
fhlaa ehrwürdigen geſchichtlichen Lebens und 
lebendig noch heute für den, der es zu leſen 
verſteht. l 

Mitgeteilt von Karl F. H. Schultze Tegel, 27. 2. 16. 


Verantworiliche Schrietleltung: W. Bo: g t, Papiermühle DECH ESCH D. Kohlhagen, Blaubeuren und Lorenz M. Rheude, München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


In unserm Verlage erscheint: 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang | —XVI, Jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, a. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. je M. 10.— 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H, Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 


Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 


Elegant gebunden, Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, . gd 
Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon eon A und 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. 2.—. 
E e 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 
keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelit von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Megizinalrat Mit Abblidungen 


von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. Mustergültig zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. 
M. 10.6, brosch. M. 8.— 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Kónige und Her. 
zóge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 


Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 10.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. e, Sen 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 
suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 


l. Band. goa Seiten. Broschiert M. 1$.—. 

Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Aufig. Von Dr. jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. 3.— 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreusser 
u. der, kath, Kirchenbücher der Diöz. Ermiara 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammerg-< 
von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


i. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 Bl. 


ib. „ Flaggen und Kokarden 3” 

2. » Wappen d. Städte u. Lünderteile 46 „ 

3. o FR d. hohen u. nied. Adels ı29 

4. „ 15 d. Bürgerl. und Geisti. 88 

4b. „ ji d. Bistümer | i 
d. Vereine und Zünfte u 


5. LI »» 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 
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Nr. 5 e in Fächerform „ 64 


Man verlange Sorderprospekt! 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53X425 cm und 


5176 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 
Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 
5388 „ „ 1 Mk. 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. | 
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Gebr. Vogt, Papiermühle 3 A 


Deutscher 


Wappen-Kalender 


s Jahr 1917 


für da 
gez. v. H. SCHIMPKE, 
als Wandkalender 


Tanneberg 


— 


in 8 farb. lithogr. Druck ausge— 
führt mit den Wappen der Städte, 
Braunsberg, Bruchsal, Demmin, 
Frankenberg, Guben, Lissa, Ma— 
rienburg, Osterode, Ravensburg, 
Remagen, Sagan, Schwelm Siegen, 
Stassfurt, Zweibrücken. 


Preis 50 Pfg. 


— en 


Sravierun en | 
efall und Ed feit:,} 


appen-Viegel, 
Vágesfenzpel für Sapicr, | 
1. Peer „ 


ckuppan | 
| eege 2t 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 

an dem Jubiläumstag des Vereins 

Roland in Dresden gehalten, ist als 


Sonderdruck für 40 Pfg. „von uns zu 
beziehen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


PA WAPPEN: 
më 


9) Zeichnungen aller Art 
4 ADRESSEN. STAMM-BAEUME 


Fo Ka DIPLOME URKUND etc. ferhel 
N b O. ROICK Kunst Aleler 


Steglitz, Flensburgerstr, 11 Ill 


Wappenmalereien u. Teichn. in kinifler. 
Originalaufriß. Herald. itilger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, ſtilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürger. Wappen, (ev. 
nach difeifen Siegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien-Chroniken. Gelchdits- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. Stammbuchblätter. Gravie- 
rungen. Stein» u. Holzbildhauereien, Student. 
Beraldik efc. Erinnerungsblätter und Toten- 
Icheiben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
Eilernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
Ichmuck uiw. (auch in Bolzſchnitzerel, Bunt- 

glas, Porzelan uiw ) — Exlibris! 


RODO v. HAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin C. 25. tandsbergersitr. 36, II. r. 
(Sefl. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammie bürgerl. Wappen u. Siegel, 
lowie die Neugeadelter leit 1900, bin für 
gütige Zulendung dankbar! 


| 


| 


A 


für familiengeschichtliche 
Ereignisse u. Gedenktage 


entworten und gezeichnet 


von 
Oskar Roick, Berlin, 
in Gestalt eines Wand- 


kalenders in zweifarbigen 
Druck, als vornehmer Wand- 
schmuck. 
Für alle Jahre passend. 
Preis 30 Pf. 


Erih Weillenborn 


Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeichichfe .. 


keitfaden für Freunde der Familientorichung. 


Zweite vermehrte Auflage 


»Gekrinte Preisidrift«. 


Brolchiert Mark, in keinen gebunden 5 Mark. 


Für Jeden Familiengelchichtsforkher ein guter und vere 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüffe 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sadıl.-Hlt. 


Ex libris, Siegelmarken und 
Wappensiegel tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Lówengnibe 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 ll. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin- Wilmersdorf. Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, GieBen 
Liebigstr. 43. 


Herr Adolf Bischoff, Orossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C. 2, 
Klosterstr. 68 1. 

Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw, 
Würzburg, Traubengasse 19, 


Herr Ed. Th. Keil, Ingeh., Steglitz 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 
Herr Ed. Koch, Lehrer, Meura, 


Thür. W. Y 

Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 211, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


—ͤ̃ — —ů— — —— — — — E E 
Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle, H. Th. v. Kohlhagen, Blaubeuren u. L Or. M. Rheude 


München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


Monatsſchrift 


zur Feſtlegung von Familiengeſchichten und 
Familienwappen, zum Austauſch f. Familien— 
geſchichtsforſcher, Wappen-, Erlibris-, Siegel: 
u. Münzſammler, ſowie für heraldiſch-geneal. 
Vereine und Kunſtgewerbetreibende. 


Herausgegeben von 


Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruck. 
Preis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich Mk. 5. — durch die Poft ober jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Öfterreich- Ungarns unter Kreuzband Mk. 11.20, im Ausland Mk. 12.40; einzelne 
Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


17. Jahrgang Juni 1917 Nr. 12 


Inhalts: Verzeichnis: Zur Genealogie von Hallberg. — Beiträge zur Geſchichte der Familie von Bergen. (Fortſetzung). 

— Denkmal der Entſchlafenen zu Frankfurt a. O. — Heraldik: Zu den Kunſtbeilagen. — Bücherſchau. — Beit- 

ſchriftenſchau. — Briefkaſten. — Miszellen: Kriegserlebniſſe. — Frau Inger, eine Stammutter der Hohenzollern. — 

Das Wappen des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. — Raſſenhygiene und Familienforſchung. — Das Wappen 
der Rothſchilds. — Der türkiſche Halbmond als Sinnbild. 


An unſere Cefer! 


Mit vorliegendem Heft beſchließen wir den 
17. Jahrgang des Archiv für Stamm: und Wappenkunde 
Das Inhalts- jomie das Namensverzeichnis kommt mit dem 1. Heft des neuen Jahrganges 
zur Verſendung. 
Einbanddecke zum 17. Jahrgang grün oder blau Ganzleinen mit Porto MR. 2.20. 
Halbleinen „ „ Mn. 1.70. 
Der gebundene 17. Jahrgang mit Namensverzeichnis kann von uns zum Preiſe von 


Mk. 12. — bezogen werden. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachſ.⸗Alt. 


LED ER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 


ë TRUHEN 

A ADRESS-MAPPEN 

S MIT * 

y FAMILIEN-WAPPEN NM 
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Wir empfehlen: 


Ahnen- und Stammtafel-Pormu- | 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
50><85 cin. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel -Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


StraBburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 
er 22.0.0008 .-_ 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.3.-—, Papiergr. 10xX20cın. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9x12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprágt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühles.-A. 
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Beiträge zur Genealogie rhein. Hdels- 
und Patrizierfamilien 


Ill. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Pelfjer 
von Perm. Friedr. [Tlacco. 


Hachen 1901. 


GroBquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 


Belltzungen, Siegeln und Urkunden. 


Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Seſchichte und Genealogie der Familie Paitor 


von Perm. Friedr. Macco. 
Aachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreidıe . 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Licttdrucktafeln, 


Stammbaum uiw. 


Preis M. 25.— 


Hadıener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Hachener, limburgiidier und Jülicher Familien 
von Serm. Friedr. Macco. 
Aachen 1907 und 08. 


2 Bände Großquart (A—M, M—Z), 597 Seiten, Text und Perfonens 
regliter, über 1000 Wappen aus reichitädtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— ` 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.«H. 


! 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


Gelegenheitskauf! 


1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 
800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
OW affentafeln, 2 Fanfarentafeln, 
1 Stammtafel und 64 Rittertafeln 
billig zu verkaufen. Nicht im 
Handel. Nur 300 Exemplare ge- 
druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


. Heraldische und Genealogische 
Werke kaufe stets. 


Zuschriften 


an die Expedition. 


S enealogikhes Bandbuch 
Bürgerlicher Familien 


bis Jel Biierger 
rei rt. Proipekt und Bainchme- 
bedingungen bitte zu verlangen. 


Drucklegung 
von Familien-Gekhiciten, Stammbdumen, 
Bhnentatein uiw. 


Wappen, Anficiten, Porträts 
in Farbendruck u. verkhied. Repredukfions- 
Methoden in eigener Anllalt. 


Sörlltz 


Gegrindet C. H. Starke, ff. 


Königl. Helfleferant. 


Einsendungen jeder Art von 


Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gabr. Vogt, Verlag, Papisrmühle Sach AL 
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Zur Genealogie von Hallberg. 
mitgeteilt von W. 


In Nr. 7, S. 237 ff. der Mitteilungen der 
Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familienkunde, 


Jahrgang 1916, gibt Herr General E. v. Oidtmann 


eine Genealogie der Familie von Hallberg, wozu 

die folgenden Ergänzungen und drei Urkunden 

mitgeteilt werden können. 
1. Ergänzungen. 

1. (s. III. 1.) Tilmann Jakob v. H. heiratet vor 
28/9. 1712. 27/9. 1722 ijt er Staats- 
ſekretär, 21/2. 1728 Kurpfälz. Geh. 
Staatsſekretär, 5/1. 1731 Geh. Kanz⸗ 
leidirektor und Vize⸗Kanzler des St. 
Hubertusordens, 2/4. 1737 Geh. 
Staats- und Konferenzialrat, Miniſter 

| und Oberhofkanzler. 

2. (s. IIl, a.) Johann Bernhard Franz v. H. iit 
1739 Kurpfälziſcher adeliger Reg.⸗Rat. 
In demſelben Jahr wird er auch als 
Zweibrükkenſcher Oberamtmann zu 
Bergzabern genannt. 1765 lebt er 
in Wien. Er ſtirb nach 21/3. 1785 
und vor 4/4. 1787. 

3. (s. III, b.) Johann Karl Kaſpar v. H. ijt 1739 
Abt⸗Tommendataire zu St. Lo in 
Frankreich. 

4. (s. III, c.) Wilhelm Werner Theodor v. H. geb. 
um 1714, iſt 1739 Fähnrich bei den 
Blankenheimer Dragonern. 

5. (s. IIl, e.) Jakoba Philippine v. H. heiratet vor 
1739 und ſtirbt vor 1785. 

6. (s. III, f.) Maria Juliane Johanne v. H. ſtirbt 
vor 1785. 

7. (s. III, g.) Auguſte Elifabeth v. H. heiratet vor 
1785. 

8. (S8. IV, 6 (l.) Heinrich Theodor v. H. ift 1760 Herr 
zu Luexheim, Keyenberg (Kr. Erkelenz), 

Archiv Nr. 12. 17. Jahrgang. 
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Keldenicg (Keldenich, Rgbz. Aachen, 
Kr. Schleiden), Kurpfälziſcher Geh. 
Rat, bevollmächtigter Miniſter und 
Geſandter am polniſchen Hof. Ihm 
widmet F. Ignatus Henegg, Prior 
der Kreuzherren zu Duisburg, ein 
Buch, welches er aus dem Nachlaß 
des Duisburger Kanonikers u. Kreuz⸗ 
herren⸗Priors Gerhard Caſteel 1760 
bei Carl Philipp Ludwig Stahl in 
Düſſeldorf erſcheinen läßt. Der Titel 
deſſelben lautet: „Selecta ex historia 
ecclesiastica, sen memorabilia de ec- 
clesia in terris militante, congesta 
per F. Gerardum  Casteel. Opus 
posthumum, quod præfatione et in- 
dice auctum publici juris faciebat 
F. Ignatus Heyegg". 25/5. 1767 ift 
H. Th. v. H. Kurpfälz. Geſandter am 
Sächſiſchen Hof zu Dresden. 21/9. 
1767 erwirbt er den Iſſumer Thurn 
bei Linn. 1769 nennt er ſich Herr 
von Wachendorff (Wachendorf, Kr 
Euskirchen), Bockum (bei Kaiſers⸗ 
werth) und Ifjumer Thurm (bei Linn). 
1785 iſt er Kurfürſtl. Bayriſcher 
Miniſter und Geſandter zu Wien. 
Seine Frau beſitzt die Güter Peſch 
bei Neuß, Elmpt (Kr. Erkelenz), Dil- 
born (Amt Elmpt, Kr. Drkeleng), 
Rautenburg bei Kempen und die 
Herrſchaft Stein b. Maastricht. — 
Eine Henriette v. H. gehört zur Nach⸗ 
kommenſchaft des Heinrich Theodor 
v. H. Sie wird erwähnt zwiſchen 
Dezember 1802 reſp. Januar 1803 
und Mai 1805. — Weitere nad) 
kommen des Heinrich Theodor v. H. 
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dürften bie im Adreßbuch von Köln 
1915 aufgeführten Hallberg fein, ins- 
befondere Leo von Hallberg, Bert. 
Oberinſp. u. Beneral-Agent. 


2. Urkunden. 
l 


Karl Philipp, Kurfürſt v. d. Pfalz überträgt 
bie obrigkeitliche Gewalt in der Reichs-Herrſchaft 
Fußgönheim, Amt Neuſtatt an Jakob Tilmann 
v. Hallberg und ſeine Erben als Anerkennung 
für ihm geleiſtete treue und erſprießliche Dienſte. 
Der Kurfürſt erhält für dieſen Verzicht eine 
jährl. Rente von 14 Gulden. Der Rente dient 
als Unterpfand v. H. 's Haus auf dem Schellen⸗ 
berg vor dem Kbeintor zu Mannheim gelegen. 
Mannheim 25. April 1729. 


Von Gottes gaben Wir Carl Philipp Pfalz- 
graff bei Rhein in des Heiligen Römiſchen Reichs 
Erz Schatzmeiſter, und Churfiirft, etc. Thuen 
kund für unß und Unſere Nachfolgere an Unſeren 
Churfiirftenthum der Pfaizgraffichaft bey Rhein, 
wasgeſtalt Wir in gnädigſten betracht der Uns 
und Unjerem Churhaug von Unſerem Chur 
Pfältziſchen geheimen Rath, geheimen Staats 
Secretario, auch Unſeres Ritter Ordens Sancti 
Huberti Vice Cantzleren, und lieben getreuen 
Jacob Tillmanen von Hallberg') in denen wid: 
tigſten geſchäfften jeder Zeit mit ohnermüdeten 
fleiß geleiſteter, auch annoch leiſtender getrew 
und erſprießlichſter Dienſten, fort auß anderen 
Unß hierzu bewegenden trifftigen urſachen er— 
weltem von Hallberg die hohe gnad gethan, 
mithin demſelben, ſeinen Erben, und Nachkommen 
an dem Orth Fueßgenheim, die Unß in dieſes 
Orths unterem Dorff annoch übrige Leibeigen⸗ 
ſchaffts Gerechtigkeit: (zumahlen Wir Unb bieles 
gerechtſambs in daigem Oberen Dorff mittels 
der den Sechzehenden Auguſti Siebenzehnhundert 
Siebenzehn der Ober Rheiniſcher Ritterſchafft 
ertheilter allerdings verbindlicher declaration al⸗ 
bereits begeben haben) über dieſes auch das, 
von Unh in dem gantzen Orth Guekgenheim’) 
hergebrachtes Schutz — und Schimgerechtſam, auch 
praetendirendes angriffs Recht, ſambt allem deme, 
was einem und anderen von dieſen juribus an— 
hängig, und unter dieſem auch ſonſtigen Fun— 
dament biß anhero in Unſerem Nahmen zu ge— 
dachtem Fußgenheim für Gerechtigkeiten geübet, 
und praetendiret worden, auf ewig und erblich 


vollkommentlich, und ohne einige außnahmb für ` 


Ung, Unfere Erben, und Nachfolgere an der 
Chur gnädigſt übertragen haben, übertragen aud) 
hiemit, und krafft bieles in der beiten Form 
Rechtens alſo, und dergeſtalt, daß beſagter von 
Hallberg deſſen Erben, und Nachkommen ob⸗ 
gemelt, Ung, und Unſerer Chur Pfälziſcher Hoff- 
kammer die von denen Unterthanen zu ermelten 
Fueßgenheim zur Ambts Kellerey Neuſtatt Jähr⸗ 
lich liefferende Sechs Malter Schirm Haaber, 
wie auch die in gedachtem Unterem Dorff nach 
anlaß Unß vorgebrachten authentiſchen extractus 
der Neuſtätter Außfauthey rechnungen erhebende, 
und vermög ſothanen extracts ein Jahr in das 
andere gerechnet Jährlich fünff biß Sechs gulden 
ertragende Leibzing, und alfo vor bende diefe 
ſchuldigkeiten Jährlichs vierzehn gulden durch 
andere ſtändige geffälle in geld oder Frucht, 
dem Cammer Tax nach, erſetzen, und biß daran 
ſolches geſchehen, ſein des von Hallberg in 
hieſiger Unſerer Reſidenz Statt ohnweit dem 
Rheinthor auf dem fo genanten Schellenberg 
gelegenes Hauß zum unterpfand hafften, und 
von Dellen Einhaberen biß nach erfolgter jetzge— 
melter erſetzung ſothane vierzehen gulden Jähr— 
lichs auf anweiſung Unſerer Chur Pfälziſcher 
Hoff Cammer richtig verreichet werden, hingegen 
er von Hallberg, ſeine Erben, undt Nachkommen 
obgemelt in vorerwehnte Unfere ſämbtliche ge: 
rechtſame, und all dasjenige, was ſolchen an⸗ 
klebig, und dieſerthalb, wie auch ſonſt von Unß 
in dem Orth Fueßgenheim praetendiret werden 
könte, oder mögte, alſo gleich nach fertigung 
gegenwärtigen Unſeren allerdings verbindlichen 
und unwiederrufflichen übertrags eintretten und 
ſolches alles eigenthumblich überkommen, dieſe 
allinige jura, und was davon abhängig jure 
ceſſo ohne einige beſchränkung üben, damit als 
ihren wahren eigenthumb ſchalten und walten, 
mithin alle davon fallende nutzbarkeiten ohne 
einige außnamb ruhiglich genieffen. von Unſerer 
Chur Pfältziſcher Regierung, und reſpective Hoff: 
cammer, wie auch Unſeren Beambten des Ober 
Ambts Neuſtatt dabey auf das nachtrücklichſte 


gehandhabet, darin falß im mindeſten nicht, unter 


was für einem vorwandt es immer ſeye, und 
wie ſolcher erdacht werden möge, beeinträchtiget 
werden, noch auch gedachte Unſere Regierung 
und Hoffkammer fort ermelie Beamte zu Neu» 
ſtatt führohin von nun an biß zu ewigen Zeiten 


—— ep 


eque 


ſich einiger verfügung, wie ſolche auch immer 
ſeyn mögen, ohne ſein des von Hallberg, deſſen 
Erben, und Nachkommen vorwiſſen, und aus⸗ 
ſtrücklicher verwilligung in dem Ober und Un⸗ 
terem Dorff Fueßgenheim und deſſen gemarck⸗ 
ungen unterziehen ſollen. Wir befehlen ſolchem⸗ 
nach beſagter Unſerer Regierung und Hoff- 
cammer, wie auch Unſeren Beamten Unſeres 
Ober Ambts Neuſtatt hiemit gnädigſt und ernſt⸗ 
lich vielbeſagten von Hallberg deſſen Erben und 
Nachkommen obgemelte, wider gegenwärtig⸗ 
ewig⸗ und Erbliche ceſſion in dem geringſten 
nicht zu beſchweren, auch, daß ſolches von an⸗ 
deren geſchehe nicht zugeſtatten, mithin ſich 
künfftighin aller actuum in dem gamtzen Orth 
Fueßgenheim deſſen gemarckungen ab⸗ und Zu⸗ 
behörungen gäntzlich zuenthalten. Urkundt Unſeres 


Handzeichens, und anhangenden geheimen Cantzley 


Inſiegels. Mannheim den fünff⸗ und zwanzigſten 
Aprilis Siebenzehnhundert⸗Neun⸗ und Zwanzigſten 
Jahrs. Carl Philipp Churfürſt. 

| V. May. 
| Driginal Pergament 555:410 mm. mit ans 
hängendem Siegel in Holzkapſel. Das Siegel 
zeigt einen dreifachen Wappenſchild. Der Mittel- 
ſchild enthält die verſchlungenen Buchſtaben C. P. 
Im quergeteilten Schild rechts die Wappen von 
Mörs, Ravenſtein, Berg, Mark und Ravensberg. 
Der quergeteilte Schild links zeigt die Wappen 
von Bayern, Pfalz, Kleve und Jülich mit Pfälzer 
Mittelſchild. Dieſe drei Wappen werden von 
der Kurkrone überragt und von den Ordens: 
ketten des goldenen Delles und des (Hubertus?) 
Ordens umgeben. Die Umſchrift des Siegels 
lautet: D. G. C. P. C. P. R. S. R. I. ARCHIT. 
& EL — B. I. C. & M. D P. M. C. V. S. M. & 
N. D. I. R. 

Die Urkunde liegt in einer Blechkapjel, 
15:20 cm., aus der Zeit, welche Umhüllung mit 
einem Bügel verſchließbar iſt, daran ein Schloß 


oder Siegel befeſtigt war. Die Kapſel trägt die 


Aufſchrift: Die von Ihrer Churfürſtlich: durchl. 
zu Pfaltz über die von deroſelben zu Fueßgen— 
heim gehabte Gerechtſame ertheilter Original 
Ceſſion ſambt einigen darzu gehörigen nad) 
richten. 

| die 25. Uprifis 1729. 


qe 45. N 4. (gortie&ung folgt), 


mug zur Geſchichte der Familie 
von Bergen. 


Bearbeitet von Carl vom Berg, Düſſeldorf. 
| (Fortjeßung.) 
Beilage 7. 


A Monsieur 
Monsieur De Bergen 
Professor et Docteur 
en droit a 
) Duisburg. 
Hod) Edler 
Inſonders Hochgeehrter Herr Better 
„Daß nach meiner letzten Abreyſe mit einem 
ſchreiben Meinem Hochgeehrten Herrn Vetter nicht 
aufgewartet, bitte nicht übel zu teüten, indem 
die Affaires, woben jetzt pro Tempore bin, mirwenig 
Zeit ſolches zu thun vergönnet, inſonderheit da 
unſer Bataillion bey dem letzten außfall großen 
ſchaden gelitten, indem 104 Mann todt, 85 blessüret 
ſeyn und wo die Brandenburgiſchen nicht zu Hülffe 
gekommen die gange Bataillion zu ſchanden ge: 
gangen wehre, welches Meinen Obriſter Stuart 
(2) ſehr begriniret. Die Belägerung möchte auch 
wohl. noch etliche wochen werden, inſonderheit 
jo die succurs außenbleibet, dann gewiß der ohrt 
unmüglich fid) eher ergeben wird, big das Lager 
über den Rhein vertrieben auß welchem ſie täglich 
succurs in die ſtadt haben, auch andere victualien 
und munition mit in die ſtadt gebracht wird. 
Der Egen nebſt des Herrn Vetters Gut leydet 
hierbey auch nicht wenig ſchaden, indem alle das 
junge Holtz zu fachinen abgehauen wirdt, doch 
weil der Herr Vater heute ſelbſt da iſt und es 
beſichtigten läßet, ſo iſt Hoffnung daß es wird 
bezahlet werden. Der Scheblitzer Mann iſt auch 
ſehr unglücklich geweſen, weil Ihm des Nachts 
2 ſchöne Kühe und noch 2 junge ſtücker Vieh 
abgeſtohlen, welches Ihnen bey jetziger Zeit viel 
ſchadet. Meines Hochgeehrten Herrn Vetters 
angenehmes habe auch vor etlichen Tagen erhalten, 
worbey die Berliniſche Kinder ſehr betaure und 
zweiffle Ich nicht daran, weil mir der gefährliche 
ort genugſam bekant. Die Frau Liebſte condolire 
von Hertzen, wünſche daß ſelbige ihre zur völligen 
reconvalescence wird gelangt ſeyn mag, bey 
welcher dann mit nechſten hoffe zuverſichtlich (?) zu 
gratuliren. Das Canoniren wehret jetzt ſehr 
ſtarck, indem die neue breche von Holl: und 


Brandenburgiſchen ſcharff angegriffen wird, damit 
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bey bekommung bes succurs ber Sturm auf 
contrecherpe und Stadt gethan werden könne. 
Die Batterie auf der Inſul ift ruginiret und 
die ſtücken zu nichte geſchoßen, daß alfo den über- 
fahrenden Frantzoſen, von dar kein ſchade mehr 
geſchehen kann, ſondern die Brandenburger auf 
ſelbiger ſolche zu manuteniren eine ſchantze gemacht 
haben, Rojtet alfo der ſchlechte Obrt groß gelt 
und ſehr viel Leute. Die Brandenburger haben 
8 Constables verlohren, welches vor vielen Ohrten 
Ihnen nod) .... von denen habe zwey geſehen, 
ſo ſehr elendigh geſchoßen. Der Obriſt Belau 
lebt noch, wie denn auch unſer Major, welchen 
die Musqueten⸗Kugel zwiſchen die Därme lieget 
und nicht zu funden, wobey ſtündtlich der Dodt 
zu beſorgen, doch ſpricht Er noch gantz wohl wie 
Ich geſtern ſelbſt geſehen und gehört. Von übrigen 
hoffe mit nachſten 
empfehle mich inzwiſchen zu Hochgeneigten an⸗ 
dencken und nebſt gehorſamen Gruß an die Frau 
Liebſte und Junfer Döchter verbleibe 

Meines Hochgeehrten Herrn Vetter 

ſchuldigſter Diener 
H. de Bergen 
datum auf den Brüghoff 
bey den Kloſter Raht 


Beilage 8. 


Zu wißen, Nachdem Herr Albrecht Chriſtian 
Ernſt von Bergen weyland Hoff Marchall Sr. 
Königlichen Hoheit des Marggraff Friedrich Hein- 
rich zu Schwedt, auch Canonicus des Kayſerl. 
freyen Stiffts zu Herforden, und Erb- und Gerichts 
Herr zu Marwitz den 18 en Januar a. c. alhier 
mit Hinterlaßung eines bey dem Magiſtrat und 
Gericht zu Landsberg a /d W. deponirten Tefta- 
ments de publicato den 17!" Febr. a. c. vers 
ſtorben, darin das Guth Marwitz cum inventariis 
dergeſtalt zum fidei commiss erklähret, daß feiner 
verſtorbenen Gemahlin leiblicher Bruder der Herr 
Krieges⸗Rath Peter Ernſt von Meyen, und ſeine 
beyde leibliche Brüder der Herr Hauptmann 
Friedrich Johann von Bergen zu Glatz und den 
Herrn Stallmeiſter Johann Pfilip (!) von Bergen 
auf Haferwieſe, ſolches auf ihre Lebenszeit nuzen 
ſollen. In dem übrigen Vermögen aber ſeine 
vorgedachte beyden Brüder, imgleichen ſeine beyde 
leibliche Schweltern Frau Anna Louiſa von Bergen 
verehelicht geweſene Geheimte Räthin von Bren⸗ 
ckenhoff zu Deſſau und Fräulein Henrietta Maria 


den 27 Maj 1702. 


rapport abzuſtatten, 


von Bergen, Stiffts⸗Fräulein zum heyligen Grabe 
zu Erben declariret hat; ſo iſt den 10. Martii 
seq. über die Verlaſſenſchafft ein Inventarium 
conscribiret, das zur beneficial Verlaßenſchafft 
gehörige Vermögen den 5. May seq. verauctioniret, 
von dem Herrn Stallmeiſter Johann Philipp von 
Bergen die Adminiſtration geführet und Rechnung 
abgeleget, auch nach der Dispoſition des Defuncti 
den 23 ten Juny c. die Tradition des Guthes an 
fidei commiss- Erben bewürcket worden; dem 
zufolge ſich die respective beneficial- und fidei 
commiss-Erben dato zuſammen gethan und fol⸗ 
genden Erb» und Theilungs⸗Recess verabredet 
und geſchloßen haben u. f. w. 
Marwitz den 12. July 1777. 


Beilage 9. 


An den Herrn Oberbürgermeiſter 

Wohlgebohren 
Ich bin die Tochter des Königl. Preußiſchen 
Hoffrath und Reſident von Bergen, welcher 36 
Jahre in Thro Königl. Majeſtät Dienſten geſtanden 
und im Jahr 1798 den 24 n Auguſt geſtorben 
iſt, wodurch ich in den betrübten Wayſenſtand 
von Elt(e)ren und Freunden verſetzt worden bin, 
wodurch es mich hart drücket, daß ich durch 
allerhand Schaden und erlittene Unglücks⸗Fälle 
um mein Elterliches Vermögen gekommen bin. 
Und da ich jetzt mein 581 Jahr bereits zurück 
gelegt habe, ſo bin ich leider wegen ſchwäche 
meiner Augen, und immerwährender Rrancklidkeit 
meines Körpers gäntzlich auſſer ſtand geſetzt, 
mein Brodt durch Frauenzimmer Handarbeit nicht 
mehr zu verdienen, da ich nun von entfernten Ver⸗ 
wandten einige unterſtützung erhalten habe, die 
aber jetzt zum theil immer ausbleibt, und ich 
durch einen Edlen Freund noch biß dato Vorſchuß 
erhalte, daß ich zwar kümmerlich lebe aber doch 
meine nothdürftige Bedürfniße nicht beſtreitten 
kan, und ich mich leyder genöthigt ſehe, eine Hoch⸗ 
löbliche Landes⸗Regierung um eine Monathliche 
Stütze anzuflehen, ich bitte dann noch Ew. Wohlge⸗ 
bohren dieſes Geſuch bey der Regierung zu unter 
ſtützen. Ich erwarte gantz unterthänig, daß die 
Hochlöbliche Regierung aufs beſte vor mich ſorgen 

wird. 
Ich verbleibe mit aller Unterthänigkeit 

Dero unterthänige 
Jeanitte Louiſe Friedrike von Berge. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Stammbaum der Samilien Maute. 
Zweig 4. 
1050 Graf Friedrich, genannt „Maute“ um 
1051. T 1120.— Erfter Kloſtervogt von 
Alpirsbach (Württemberg), Ahnherr des 


Hauſes Hohenzollern — Schalksburg, ver⸗ 


ehelicht mit Udilhild, Gräfin von Urach. 
Deſſen Sohn: 

1080 Graf Friedrich, Maute II um 1080 f 
nad) 1142 JI. Kloſtervogt von Alpirsbach. 
Ein ſpäteres Stammesglied: 

1243 Frie drich Mauth⸗Mawt um 1243 aus 
Oeſterreich. 
ferner: 

1470 Friedrich Maute de Kaczenberg bei 
Paſſau, ums Jahr 1470. 

1550 Hanns Mauttin um 1550, Baumeiſter in 


Ebingen, Oberamt Balingen, Württemberg. 


Um die gleiche Zeit 1550 tauchen in 
Ebingen und Tailfingen und in Pfeffingen 
(alle drei Orte im Oberamt Balingen, 
nahe beim Hohenzoller) die Namen Sa: 
kobus, Ulricus, Martinus, Burk⸗ 
handus, Bartle- Bartholomäus, Hans 
u. Georgius Maute, als Verwandte 
auf, ſowie 

1580 Balthas Mautin um 1580 in Tail 

fingen und ſeine Ehefrau Anna. 
hatten 3 Kinder: 

1615 1. Balthas Mautin jung um 1615 
Tailfingen II. Hochzeit 4. Febr. 1649 
mit Anna Bizer, Witwe T 24. Auguſt 
1659. 

2. Jakob Mautin um 1620 in Tailfingen 

3. Georg Mautin um 1630 in Tailfingen 
hatte 10 Kinder, von denen die Wag⸗ 
ner und Richter in Tailfingen abſtammen, 
ſiehe Zweig 3. 

Ein Sohn Balthas Mautin jung war: 

1642 Jakob Maute, um 1642, Wagner und 

Richter, Bauer im Gäßle in Tailfingen. 
Hochzeit I. 23 Mai 1666 mit Maria 
Maier 1648 t 29. März 1674 

Hochz. II. 31. Jan. 1675 mit Katharina 
Schöller, 1. Jan. 1656 T 15. Juli 1744 
88 Jahr alt, Schulmeiſters Tochter. 


hatten 16 Kinder, 5 aus erſter Ehe, 11 


aus zweiter Ehe. 
Das 13'* Kind war Jakob Maute, Wag⸗ 
ner u. Richter, geb. 30. April 1689, 


Hochz. 4. Nov. 1721 mit Anna Maria 
Schöller, Tochter des Hans Schöller in 
Tailfingen. 
hatten 7 Kinder, von Pree die Nach⸗ 
kommen von Zweig 1 abſtammen. 
Das ſiebente Kind des Jakob 1642 war: 
1676 Hans Martin Maute, 20. März 1676 
in Tailfingen T 20. Sept. 1750 74 Jahr 
alt, Hochz. 8. Nov. 1698 mit Dorothea 
Bizerin in Tailfingen. 
hatten 7 Kinder in Tailfingen. 
Das erſte Kind war: 
Jakob Maute, Salpeterſirder u. Dorf⸗ 
vogt in Tailfingen geb. 30 Sept. 1699. 
t 20 Juli 1765, Hochzeit 5. Nov. 1720 
mit Lucia Feyrer. Hatten 9 Kinder. 
Das fünfte davon war: 
Gottlieb Maute geb. 3. Nov. 1731 
in Tailfingen T 21. Auguſt 1819 88 Jahr. 
alt, Bauer u. Dorfvogt in Tailfingen. 
Hochz. 24. Juli 1753 mit 1. Frau Roſine 
Bizer. II. Frau Katharina Conzelmann. 
hatten 11 Kinder. Von dieſen ſtammen 
Zweig 1 u. 4 u. die Nachkommen in 
Schramberg u. Schwenningen a. Nechar. 
Das vierte Kind des Hans Martin war: 
1706 Kunrad Maute, 21. Jan. 1706 f 
17. Nov. 1786, 80 Jahre alt, Salpeter: 
ſieder in Tailfingen, Hochz. 28. Juni 
1759 mit Katharina Blickle, 6. Dez. 1710 
16. April 1757 Tochter des Hans 
Blickle, Schmied in Tailfingen. 
hatten 5 Kinder: 

1. Anna 26. Sept. 1730. 

2. Runrad 5. October 1735 T 1758 als 
Soldat. 

3. Johannes 28. Febr. 1738 ſiehe SEN 

4. Dorothea 7. Mai 1748 T 15. Febr. 
1815 67 Jahr alt. 

5. Johann Balthas 14. Aug. 1750. Dieſer 
hatte 2 Frauen u. 4 Kinder, von welchen 
die Maurer, Zweig 5 in Tailfingen 
abſtammen. 

Das dritte Kind des Kunrad 1706 war: 
1738 Johannes Maute, geb. 28. Febr. 1738 
T 11. Jan. 1813, Soldat, Bauer u. Wirt 
in Tailfingen. 1. Ehe 15. April 1766 
mit Urjala Keppler, 3. Mai 1739 Tf 
20. Feb. 1783. II. Ehe 2. Oct. 1788 
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mit Anna Gonſer 30. Nov. 1760 F 19 Dez. 
1813. 
hatten 3 Kinder: 


1. Johannes 10. Sept. 1772. 


2. Anna Maria 14. Juli 1781. 

3. Katharina 20. Oct. 1791, welche ſich 
im Jahr 1815 nach Ebingen verheiratete. 

Das erſte Kind des Johannes 1738 war: 


1772 Johannes Maute, geb. 10. Sept. 1772 


T 8. Juli 1831 Musketier, unter herzog— 
lichen Truppen, ſpäter Bauer, von 1806 
an in Hermannsdorf, Hohenzollern. 


1. Ehe am 5. Febr. 1792 mit Katharine | 


Baitſch. | 
2. Ehe am 11. Sept. 1808 mit Anna 
. Barb. Bolay. | 
3. Ehe am 21. Sept. 1829 mit Katharine 
Reihn. 
Hatten 11 Kinder aus 1. Ehe u. 1 aus 3. Ehe. 
Das ſechste Kind aus 1. Ehe war: 


1801 Johanes Maute, geb. 28. Mai 1801 


T 24. April 1877. Bauer in Hermans: 
dorf, Hohenzollern, ſeit 1831 Oelhändler 
in Tailfingen. Hochz. 28. Juli 1829 mit 
Anna Dorothea Reihn, 29. Oct. 1804 
in Dörnach bei Pliezhauſen, Oberamt 
Tübingen F 2. Mai 1871 Tochter des 
Johannes Reihn, Bauer in Hermannsdorf 
u. der Frau Maria Varbara Anſtettin. 
hatten 8 Kinder, davon 2 klein geſtorben 
5 Töchter haben ſich in Tailfingen ver— 
ehelicht u. mit den Geſchlechtern Ammann, 
Bizer, Conzelmann, Kratt u. Schöller yer- 
einigt. 

Das zweite Kind des Johann Maute 1801 
war: 


1831 Andreas Maute, geb. 16. Aug. 1831 


in Hermannsdorf T 30. April 1889 in 
Rottweil am Neckar. Strumpfweber und 
Händler in Tailfingen. Hochz. 24. Aug. 
1857 in Tailfingen mit Katharina Con: 
zelmann, 3. Juli 1833 T 7. Aug. 1908 
in Tailfingen, 75 Jahr alt. Tochter des 
Jakob Tonzelmann Schneider in Tailfingen 
und der Frau Barbara geb. Conzelmann 
hatten 9 Kinder in Tailfingen. 

1. Dorothea, 16. Febr. 1858. 
2. Jakob 26. Juni 18 59 Fabrikant u. 

Kirchengemeinderat in Tailfingen. 

3. Barbara 30. Juni 1861, verehelicht mit 


Gottlieb Conzelmann Trikotweber, hat: 
ten 6 Kinder. 

4. Johannes 2. Mai 1863 T 26. Mai 
1863. ö 

5. Johannes 4. März 1865, Trikotweber, 
hatte 2 Frauen und 10 Kinder. 

6. Friedrika 1. Febr. 1867 T 22. März 
1890. . 

7. Joh. Georg, 9. Oct. 1868 Fabrikant, 
verehelicht mit Barbara Ammann. hate ` 
ten 2 Kinder. 

8. Roſind 23. April 1870, verehelicht mit 
Chriftian Tonzelmann, Trikotweber, 
hatten 3 Kinder. 

9. Anna Maria 6. Juli 1876, verehelicht 
mit Gottlieb Conzelmann, Schuhmacher 
in Tailfingen. 5 Kinder. ö 

Das zweite Kind des Andreas Maute 
1831 war: | 
1859 Jakob Maute, geb. 26. “Juni 1859 
in Tailfingen. Trikot: Fabrikant und 
Kirchengemeinderat. Hochz. 2. Febr. 1886 
mit Anna Maria Ammann, 11. Febr. 
1863, Tochter des Peter Ammann, Zim. 
mermann u. der Frau Barbara geb. 
Schmid. 
hatten 4 Kinder: 
1886 1. Andreas Maute, 16. Nov. 1886, 
Kaufmann in Tailfingen. 
2. Barbara 18. Juli 1889. . 
Anna Maria 2. April 1893. 
4. Peter Paul, 29. Marz 1896. 
(Fortſetzung folgt, Zweige 1. 2 3.) 
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Denkmal 
der Entſchlafenen zu Frankfurt a. O. 


Sämtl. Denkſchriften der dajigen Kirchhöfe nebſt 
einer Sammlg. vorzügl. Denkſchriften merkwürdiger 
i Kirchhöfe Deutſchlands. 


Von Rudolph Lubarſch. 


Meſeritz 1839 
€. R. Lubarſch, Bud: und Muſikhandlung. 
Frankfurt a. O. 
Motto. 
Alles hoffe, o Menſch, 
Alles darfſt ſicher du hoffen, 
| Selbſt von der eilenden Zeit! 
Aber nichts hoffe von ihr, 
Wenn du im Leben hienieden 
Nichts von der Ewigkeit hoff'ſt. — 


. Carl Auguft Franke, 
Joh. George Lehmann, Ackerbiirger, T 19. 


. Joh’ Wilh. Aug. Rogge, * 18. 3. 


. Doroth. Louiſe Krauſe, 


Joh. Chrifte. Schulz. X 20. 8. 


. Ulbertine Amalie Schulz, * 16. 8. 


Charlotte Louiſe Scheller, 


. Carl Sigismund Huckauf * 14. 11.1 775 


+ 1. 5. 1830. 


Julius Louis Adolph Mindt, x 24. 4. 1833. 


T 19. 8. 1834. 


Heinrich Auguſt Berthe au, * 6. 8. 1809. 


26. 2. 1835. 


Charlotte Louiſe Wegen er, * 6. 3. 1811. 


+ 15. 4. 1834. 
* 1765. T 1837. 


3. 1835, 51 J. 3 M. 8 T. alt. 


Henriette Ernſtine Siebler, geb. Brehmer, 


* 10. 8. 1811. T 21. 2. 1837. 


. €. A. J. Penikka, * 14. 3. 1829. t 18. 


3. 1837. 

1834. 
T 18. 5. 1837. 

geb. Burghart, 
T 17. 3. 1837. 49 J. 10 M. 5 T. alt. 


Gottlieb Aug. Schulz, Ackerbürger, * 27. 7. 


1771. T 4. 3. 1835. 


Friedr. Gierath, Kgl. Reg.⸗Kanzliſt, x 27. 11. 


1774. f 2. 3. 1832. 
1796. f 


3. 12. 1823. 


Friedrike Wilhelmine Meyer, «16. 11.1801. 


f 18. 9. 1816. 


Carl Aug. Becker, * 13. 4. 1807. T 4. 11. 


1811. 


Johann Friedr. Lehmann, * 15. 3. 1786. 


T 11. 2. 1819. 


Friedr. Wilh. Wendt, geb. Schmidt, * 12.1. 


1780. T 4. 12. 1821. 
1801. 
T 11. 9. 1809. 


„Caroline Emilie Brate, * 26. 5. 1818. T 


T 11. 9. 1809. 
geb. Schwartz, 
23. 7. 1801. T 16. 2. 1836. 


Heinr. Alb. Hugo Richter, * 20. 5. 1837. 


T 9. 7. 1838. 


Martin Türk, & 23. 4. 1788. f 19. 1. 1837. 
Anna Doroth. verw. Rendant Metzner, geb. 


Lunſel, T 26. 9. 1836, 76 J. alt. 


. Carl Muhlmann, Apotheker, * 26. 2. 1787. 


+ 18. 2. 1836. 


Friedr. Klichmann, Gaſtwirt, X 25. 3. 1783. 


T 10. 1. 1836. 


Sidonie u. Mathilde Hartmann, T 16. u. 


26. 3. 1827, 15 u. 18 J. alt. 


27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 


39. 
40. 


41. 
42. 


43. 


Friedr. Wilh. Kubeler, * 
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Carl Knoblauch, Kgl. Reg. Sek. x 10. 1. 
1791. T 17. 9. 1833. 

Joh. Ehriftn. Meyer, x 7. 7. 1771. T 6. 
4. 1826. 
Chrijtn. Wilh. 
T 4. 7. 1825. 
Friedr. Doroth. Spieker, geb. Elter, x 13. 
9. 1751. T 25. 7. 1823. 

Joh. Gottfr. Kühn, * 23. 10. 1757. T 5. 8. 
1823. EM 

Wwe. Hofapotheker Friedrich, geb. Stümerbt 
* 12. 8. 1739. T 7. 10. 1823. 
Chriſtph. Friedr. Schmidt, Kaufmann, * 
1. 8. 1772. f 7. 7. 1831. 
Andreas Friedr. Reimer, x 20. i1. 
T 12. 8. 1831. 

Chrijtn. Ernſt Martini, emer. Rektor d. Ob. 


Spieker, * 18. 6. 1749. 


1767, 


Schule, * 22. 11. 1762. f 29. 5. 1833. 
Joh. Bottfr. Lüderitz, Gaſtwirt, X 10. 8. 
1761. t 3. 6. 1831. 

Joh. Sam. Richter, * 20. 9. 1774, f 
31. 8. 1832. Ä 
Joh. Friedr. Bludau, * 2. 6. 1799. T 
8. 9. 1831. 


Joh. Carl Alt, x 22. 6. 1799. T 8. 9. 1831. 
Carl Ferd. Gebhardt, x 23. 9. 1811. F 
28. 3. 1833. 

Ferd. Aug. Wilh. Lehmann, X 11. 6. 1791. 
4. 7. 1825. 

Carl Aug. Schulz, * 16. 3. 
1804. 

Franz Joſeph Geißler, Sattlergeſelle, x 
14° 7. 1788. T 4. 4. 1802. 


1803. T 1. 5. 


Cüjtrin. 


Joh. Daniel Fricdid, Mediz. Aſſeſſor, * 


3. 12. 1771. T 3. 11 1831. 


Joachim Friedrich, vorm. Hof: Apotheker, 


1815 im 82. Lebensjahr 
17. 9. 1810. f 


T 29. 5. 


15. 3. 1833. 


. P. Kleiſt, Erbbegräbnis. 
Carl Friedr. 


Cämmerer, Handlgsdiener, 


* 34. 11. 1804. T 21 Jahr 4 M. alt. 


. € rd. Jul. Bethke, * 1. 12. 1826. f 30 3. 


1831. 


„Joh. Aug. Ferd. John, * 8. 4. 1793. T 


13. 1. 1826. 


Ulrike Pauline Veron. Balke, * 11. 5. 1831. 


T 10. 3. 1836. 


52. 
53. 
54. 
55. 
56. 


57. 


58. 


59. 


60. 
61. 
62. 
63. 
64. 
65. 
66. 
67. 
68. 
69. 
70. 
71. 


72. 


73 


Marie Sophie Schreiber, geb. Orthmann, 
* 11. 11. 1778. T 21. 11. 1830. 

Carl Friedr. Guſt. Lindner, Regiſtrator, 
* 10. 12. 1897. f 12. 3. 1832. 

Caroline Dor. Friedr. Schulz geb. Silske, 
* 30. 3. 1807. f 2. 12. 1832. 

Karl Ludwig Birnbaum, Mühlenmſtr. * 
tt. 11. 1765. T 28. 1. 1830. 

Carl Heinr. Birnbaum, Dr. med. et chir 
x 8. 4. 1800. T 2. 8. 1830. 

Samuel Friedr. Urban, Bürgermſtr. * 19. 10. 
1767. T 12. 8. 1818. 


Landsberg a. Warthe. 


Beate Charlotte Wilh. Kaßmann jun. geb 


Päglow, t im 31. Lebensjahre. 


Ernſt Petermann, Juſtitiar, x 20. 9. 1779. 
. T 14. 5. 1821. 


Deſſen Tochter Elsbeth, * 14. 2. 
27. 1. 1832. 

Auguſte Brandt, geb. Lenz. * 14. 1. 1814. 
+ 28. 10. 1831. | | 

Joh. Samuel Brenn x 15. 10. 1780. t 
2. 12. 1836. 

Joh. Friedr. Kiſter, Fuhrwerksbeſ. x 28. 11. 
1780. T 25. 12. 1835. 

Charlotte Jul. Zaſtrow, geb. Bahr, * 27. 
11. 1811. f 30. 10. 1836. 
Franz Jäger, Conditor, f 29. 
32 J. 6 M. alt. | 
Juliane Henriette Hembd, geb. Buch, X 12. 1. 
1810. f 12. 3. 1838. 

Carl Friedr. Laue, Braueigener, * 6. 5. 
1754. T 26. 5. 1818. 

Johannu £ouije Laue, geb. Beelitz, * 18. 1. 
1742. f 18. 1. 1819. 

C. W. Weigelt, Pol. Dir. u. Bürgermſtr. 
x 25. 2. 1714. f 1. 3. 1826. 

Carl Gottlieb Fiſcher, * 28. 12. 1771. T 
3. 2. 1813. 

Joh. Friedr. Krihning, Kgl. Bau-Infp. * 

1. 9. 1771. f 18. 6. 1814. 

Joh. Sam. Andrä, Gaſtwirt, x 31. 1. 1796. 
T 26. 10. 1829. 

Ww. Andrä, geb. Röſtel, x 17. 10. 1757. 
15. 11. 1835. 


1816. T 


12. 1836. 


. Chrijtn. Ludwig Andrä, & 19. 3. 1787. 


T 13. 2. 1813. 
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74. 


94. 


95. 


. Chrijtn. Louiſe Alart, * 14. 5. 


Johanna Louije Kläke, & 9. 6. 


. Guitao Adolph Gennerich, * 9. 3. 


Augufte Wilh. Michaelis, * 27. 5. 1823. 


T 7. 10. 1833. 


Carl Gottfried Arlart, Braueigener, * 17. 8. 


1759. T 11. 9. 1825. 
1762. t 


21. 4. 1833, 


Joh. Friedr. Gord, * 10. 7. 1778. T 3. 4. 


1834. 


Joh. Chrijtn. Walther, Tabaksfabrikant, 


* 19. 11. 1758. T 7. 11. 1834. 


. U. J. Wiedemann, Schiffer, T 3. 5. 1834. 


28 J. 9 M. 18 T. alt. 


. Dttilie Philippene Hentel, * 12. 9. 1830. 


T 11. 2. 1834. 


Charlotte Regina Uecker, geb. Schröder, 


* 22. 12° 1757. f 14. 9. 1834. 


. Vw. Bäckermſtr. Kosky, geb. Niirrnbad, 


* 22. 2. 1757. T 4. 4. 1835. 


„Friedr. von Doſſow. Kgl. Preuß. Oberſt 


u. Comandeur d. 3. Dragoner Regiments, 
Ritter mehrerer Orden. x 15. 5. 1798. F 
18. 6. 1828. 


. Juftine Juliane Bernhart, * 15. 5. 1798. 


T 17. 2. 1813. 


Joh. Friedr. Rebentiſch, Dr. med. et chir. 


27. 9. 1772. T 17. 2. 1810. 


Marie Elearre Urban, X 11. 7. 1829. t 
7. 10. 1837. 
. Chrifte Joch, Ackerbürger, * 16. 1. 1765. 
T 3. 1. 1834. 
Caroline Wilh. Richter, x 10. 10. 1807. 


f 10. 4. 1834. 


Aug. Wilh. Borſchan, geb. Kg ch, * 3. 8. 


1803. T 27. 11. 1834. 


„Ww. Kaufm. Brunkow, geb. Bornhagen, 


x 4.0. 1762. T 19. 2. 1835. 


Anna Nanette Piunk aus Coblenz, Shau- 


ſpielerinn u. Sängerinn. x 7. 9. 
28. 2. 1838. 


1762. t 


1834. T 
27. 9. 1836. 

1832. 
T 22. 6. 1836. 

Albert. Amal. Frey, geb. Oberländer, 
* 11. 7. 1813. f 8. 9. 1836. 
Carl Heinr. Virgin, * 12. 9. 
24. 10. 1825. 


1789. f 
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96. Michael Jahn, Landreiter, * 2. 
T 29. 3. 1735. 

97. Michael Benſch, * 8. 4.1768, f 29. 3. 1835. 

98. Joh. Friedr. Horn, * 10. 3. 1798. T 6. 8. 
1811. 


6. 1769. 


99. Albertine Withelmine Voß, geb. Hein, * 
19. 7. 1805. T 13. 5. 1834. 


Karl F. H. Schultze, 
Berlin - Tegel im Wunmond 1914. 


Zu den Beilagen. 


Unſere heutige Beilage hat Herr A. Brager, 
Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule in Hannover 
entworfen. Das in eigenartiger, wirkungsvoller 
Form aufgeriſſene Wappen Keßler zeigt in 
grün⸗ rot geſpaltenem Schilde zwei abgewendete, 
ſilberne Seffelhaken. Der Stechhelm mit flott 
gezeichneten grün⸗ſilbernen Decken und ebenſolchem 
Wulſt trägt als Helmzier drei rote Heckenroſen 
mit grün geblätterten Stengeln. Die Umrahmung 
verwendet das Roſenmotiv; ein Band mit dem 
Namen ſchließt das hübſche Blatt nach unten ab. 
Nach gefl. Mitteilung des Wappeninhabers, Herrn 
Otto Keßler in Siegen i. W. wurde das Wap⸗ 
pen von ihm nach Vorſchlag des Heraldikers 
Roderich v. Haken in Berlin neu angenommen. 
Das Grün im Schilde weiſt auf die Abſtammung 
des Inhabers aus Sachſen, das Rot auf die 
Heimat ſeiner Gattin, Weſtfalen hin; die Roſen 
deuten auf ſeinen früheren Beruf eines Gärtners 
hin, während die Keſſelhaken eine Namensan⸗ 
ſpielung (Keßler Keſſeler = Kefjelihmied ) bar. 
ſtellen. L. R. 

Das von L. Rheude in München unter Be⸗ 
rückſichtigung des Eintrages in der k. b. Adels⸗ 
matrikel gezeichnete Wappen der Grafen Butler⸗ 
Haimhauſen wird nachſtehend blaſoniert: Schild 
einmal geſpalten und zweimal geteilt mit geviertem 


7 
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ae ee 
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Die gothaiſchen genealogifchen 
Taſchenbücher. 
(Fortjegung). 
In den ungeraden Jahrgängen des 
„adeligen Taſchenbuchs“, die ebenfalls in zwei 
Bänden (91 — K) und (RL — 3) erſcheinen, werden 


Bruſtſchild, dieſer belegt mit Herzſchild: In Blau 
ein ſteigender ſilb. Halbmond, überhöht von einem 
filb. Stern. Bruſtſchild: I u. IV: In Silber auf 
grün. Dreiberg ein goldgekrönter, ſchwarzer Adler; 
II u. III: In Rot auf grün. Boden ein rotbedachter, 


I m 
ſilb. Turm; Hauptſchild |n HE u. VI: Durd 


drei aufſteigende, erniedrigte Spitzen von Blau 
über Gold geteilt; II: In Rot drei gold. Deckel- 
becher (Stammwappen) III: In Rot auf grünem 
Boden eine von zwei ſilb. Ringen überhöhte ſilb. 
Taube. IV. In Silber zwei geältete, ſchräg 
gekreuzte abgeledigte Balken; V: In Silber ein 
goldgekr. roter Löwe. 

Vier gekrönte Helme; l. (von vorne) ſtehender, 
eine Klaue erhebender, goldgekrönter u. gold⸗ 
bewehrter ſchwarzer Adler; Decken: rotelilbern. 
ll. zwei wachſende, blau gekleidete Arme, ein 
Schwert haltend. Decken: rot⸗ſilbern. III. gold⸗ 
bewehrter, ſchwarzer Adler, aus fünf abwechſelnd 
ſilbern u. blauen Straußenfedern wachſend. Dek- 
ken: blau⸗ſilbern. IV. ſpringendes ſilb. Einhorn 
vor zwei blauen Flügeln; Decken: blau-fifbern. — 
Schildhalter: rechts golden bewehrter, ſchwarzer 
Adler; links flügelloſer ſilb. Greif mit gold. Band 
um den Leib. Deviſe: DUM : SPIRO : SPERO 


in gold. Majuskeln auf blauem Bande. 
| L. R. 


ſolche deutſche 


von ihrer Regierung aus (Miniſterium, Herolds: 


Familien aufgenommen, die 
amt, Adelsamt uſw.), den Adel, unbean⸗ 
ſtandet und anerkannt“ führen, aber keine 
Urkunde als vor 1350 adelig erwähnt auf— 
weiſen können oder (adelig)- patriciſchen Ur- 
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ſprungs find’), die Familien nichtdeutſcher adeliger 
Herkunft, die jetzt zum deutſchen Adel gehören, 
ſowie alle Familien, die ein den Adel anerken⸗ 
nendes oder beſtätigendes oder erneuerndes oder 
begründendes Diplom eines deutſchen Fürſten oder 
ſeiner Regierung (Miniſterium, Heroldsamt, Adels⸗ 
amt) erhalten haben. Dieſe Aufnahmebedingungen 
würden allen Kathegorieen des deutſchen Adels 
entſprechen, und keine Familie würde ſich benach⸗ 
teiligt oder unhiſtoriſch untergebracht glauben, 
daß ſie nicht dem geraden, ſondern ungeraden 
Jahrgang des Taſchenbuchs angegliedert iſt, weil 
ſie damit nicht als „briefadelig“ bezeichnet wird. 
Es würden alſo in einem Jahrgang die Genea⸗ 
[ogieen des geſamten deutſchen eingeborenen (Ur-) 
Adels geſchloſſen erſcheinen, während in dem 
folgenden Jahrgang die geſamten deutſchen übrigen 
Adelsfamilien zum Abdruck kämen, eine Einvid 
tung, die ſich im freiherrlichen Taſchenbuch ſeit 
Jahren praktiſch bewährt hat. Die Entwicklung 
der gothaiſchen genealogiſchen Taſchenbücher der 
„Adeligen Häuſer“ würde damit bedeutend ſchnel⸗ 
ler vor ſich gehen, in Kürze würde der geſamte 
deutſche Adel zum feſten Beſtand der Taſchen⸗ 
bücher gehören, und der zweite Schritt könnte 
getan werden, den Adel des uns durch den Welt⸗ 
krieg fo eng verbündeten Oeſterreich⸗Ungarn mit 
aufzunehmen. — Zum Schluß mag noch eine 
geringfügige Außerlichkeit Erwähnung finden, die 
in den verſchiedenen Rangkronen auf dem „ur⸗ 
adeligen“ und „briefadeligen“ Taſchenbuch zum 
Ausdruck kommt. Auf den erſten Ausgaben des 
„Adeligen Taſchenbuchs“ (Uradel) von 1900 
erſchien die fünfzackige Krone fälſchlicher⸗ 
weiſe. Sie verſchwand plötzlich, um 1907 auf 
dem briefadeligen Taſchenbuch eine ebenſo falſche 
Auferſtehung zu erleben, während auf dem „ur⸗ 
adeligen“ Taſchenbuch die allein richtige Adels⸗ 


) Die Gothaiſche Schriftleitung hatte die Genealo⸗ 
gien einiger Familien dieſer Kathegorie früher im „Ur⸗ 
adeligen Taſchenbuch“ veröffentlicht, ſie aber gemäß 
Vorwort zum Jahrgang 1912 ausgeſchloſſen mit dem 
Hinweis: „weil ſie nicht dem urſprünglich auf eigener 
Scholle ſeßhaften Landadel angehörten, ſondern dem 
(ſtädtiſchen) Patriciat entſtammen.“ Danach hat die 
Gothaiſche Schriftleitung für derartige Familien, trotz⸗ 
dem fie adelig find, Reine Aufnahmemöglichkeit, wenn 
ſich die Familien nicht ihren Adel durch Diplom be⸗ 
ſtätigen laſſen, um dann im „briefadeligen Taſchen⸗ 
buch“ wieder aufgenommen zu werden! Vergleiche auch 
dazu den Artikel: „Zu dem Begriff des Uradels in 
dem gothaiſchen Taſchenbuche“ von Oberregierungsrat 
v. Daſſel, Familiengeſchtl. Blätter 14. Jahrg. 1916 Heft 9. 


„Edelleute“ unterſchieden, 


blätterkrone (Caubkrone) aufgedruckt ijt. Die 
Blätterkrone iſt die Rangkrone des deutſchen Adels 
(lediglich in manchen ſüddeutſchen Gegenden taucht 
auch die fünfzackige Krone auf), und beſteht keine 
königliche Verordnung oder kein Uſus, daß der 
Adel, ber eine adelige Urkunde vor 1350 nachweiſt, 
eine andere Rangkrone führe wie der übrige. 
So iſt auf dem „Handbuch des preußiſchen Adels“, 


das von dem verſtorbenen Genealogen Janechki, 


unter Mitwirkung des preußiſchen Heroldsamtes 
herausgegeben wurde und dem größtenteils die 
jetzt im „briefadeligen Taſchenbuch“ ſtehenden 
Familien entnommen ſind, ebenfalls die Blätter: 
krone zu finden. Auch der Adel Oeſterreichs, 
der ja in Zukunft Aufnahme finden ſoll, 
führt die Blätterkrone, die auch „das Taſchenbuch 
der adeligen Häuſer Oeſterreichs“ Wien, Otto 
Maaß Söhne, ziert; Daß die im „briefadeligen“ 
Taſchenbuch ſtehenden Familien die, Blätterkrone“ 
weiterführen, ijt ſelbſtverſtändlich, aber man fragt 
ſich unwillkürlich, was die Schriftleitung veranlaßt 
hat, eine falſche Krone abzubilden. Rangkronen 
ſind alle neueren Urſprungs und in den verſchie⸗ 
denen Adelsſtufen: „Grafen,“ „Freiherren“ und 
nur die Gothaiſche 
Schriftleitung kennt eine neue Abſtufung in Edel⸗ 
leute mit Blätterkrone und Edelleute mit fünf⸗ 
perliger Krone! — 

Für alle gothaiſchen Taſchenbücher, die ihrer 
jetzigen Größe gemäß (fie waren früher viel 
kleiner und verdienten den Namen „Taſchenbuch“ 
wirklich) richtiger, wie ber „Hofkalender“, auch 
„Grafen⸗ „ „Freiherrn-“ und „Adelskalender“ ge: 
nannt würden (was im Sprachgebrauch ſchon längſt 
üblich iſt), möchte ich die Texte der „Köpfe, der 


Artikel(ſogenannte hiſtoriſche Einleitung) betreffend 


noch folgendes ſagen: Hier fehlt die Einheitlichkeit 
der Bearbeitung in den verſchiedenen Taſchen⸗ 
büchern, beſonders im gräflichen und freiherrlichen. 
Der Textkopf darf nicht zu viel, aber auch nicht 
zu wenig enthalten. Da die früheren Jahrgänge 
meiſt vergriffen ſind, auf die verwieſen wird, 
muß man ſich wenigſtens ein ungefähres Bild von 
der Entwicklung der einzelnen Familien machen 
können. Es müßte meiner Meinung nach, wie 
bei vielen Familien auch ſchon angegeben, folgen⸗ 
des in dem Textkopf ſtets enthalten fein : 1. Re- 
ligion, 2. Heimat, 3. Angaben des erſten Auf⸗ 
tretens (bei urſprünglich bürgerlichen Familien 
auch), 4. der ur kundlich beglaubigte Ahn⸗ 
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herr, mit dem die lückenloſe Stammreihe be- 
ginnt, 5. bei verſchiedenen Linien ihr genea- 
logiſcher Zuſammenhang, 6. bei Diplomen 
ſtets der Diplomsempfänger, 7. Familien- 
beſitz⸗Verbände und Literatur über die betreffenden 
Familien, 8. Wappenbeſchreibung. Die Wappen⸗ 
beſchreibungen fehlen bei den gräflichen Familien 
gänzlich, trotzdem ſie kaum mehr Raum beanſpru⸗ 
chen dürften wie die der freiherrlichen Häuſer. 
Jd) habe obige Anregungen gegeben und 
glaubte, ſie geben zu müſſen, weil nicht nur mir, 
ſondern vielen Freunden der genealogiſchen Ta⸗ 
ſchenbücher ähnliche Wünſche aufgetaucht ſind. 
Wie hoffen, daß die Schriftleitung in Gotha, die 
in den letzten Jahren beſonders viele voll anzu⸗ 
erkennende Anderungen und Verbeſſerungen im 
inneren Ausbau ihrer Bücher eingeführt hat, 
auch obigen Ausführungen ihr Ohr nicht verſchlie⸗ 
zen wird! v. Kutzſchenbach (im Felde). 


Familien⸗Nachrichten Möller-Lippftadt. — Die im 
Jahre 1788 zu Lippſtadt gedruckten „Familien⸗Nach⸗ 
richten und Lebens⸗Beſchreibung unſrer Eltern als 
Beyſpiel zur Nachfolge bei Gelegenheit des am 7ten 
Auguft 1788 erfolgten Abſterbens der verehrungs: 
würdigen Mutter Eleonora Möller geborene Hovius 
zum Andenken den ſämtlichen Kindern und Enkeln 
gewidmet, und entworfen von dem älteſten Sohn 
Johan Anton Arnold Möller Bürgermeifter in Lipp⸗ 
ſtadt“ find durch Manueldruck auf van Gelder Biliten 
kürzlich originalgetreu wiederaufgelegt. Das in ſeiner 
Urausgabe vergriffene Werk bringt nach warmherzigen 
Lebensbeſchreibungen der Eltern und ihrer Kinder aus 
drei Ehen eine Fülle von zum Teil bis ins 16. Jahr⸗ 
hundert zurückgehenden Nachrichten über die Familien 
Möller (Elberfeld, Werdohl, Warſtein, Bilſtein, Brilon, 
Kupferdreh, Lippſtadt, Kupferhammer bei Bielefeld), 
von Büren (Unna), Zahn (Iſerlohn, Unna, Warſtein), 
Lange (Cöln a. Rh.), Schmidt und Bellingrod (Draben⸗ 
inderhöh), Hofius und Pröbſting (Camen), Nottebohm 
(Lippftadt), von Thulemeyer (Detmold), Teſchenmacher 
(Elberfeld), Retberg (Lippſtadt) [jpáter von 9Rettberg]. 
In dieſen Nachrichten, die zugleich wertvolle Anhalts⸗ 
punkte für die Entwicklungsgeſchichte des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Handels und Gewerbes bieten, kommen 
zahlreiche andere, zum Teil ſehr klangvolle Namen 
vor, darunter „Geheimer Rat Emmich in Berlin“, der 
Großvater des Erſtürmers von Lüttich, ſowie der 
Stammname von Keetmanshoop. — In Ergänzung 
dieſes Buches hat der Herausgeber, Rentner Alexander 
Möller, Münſter i. W., Cördeſtraße, die Veröffent⸗ 
lichung von Stammtafeln der Nachkommenſchaft bis 
zur Gegenwart begonnen. Die erſte iſt der Neu⸗ 
druck einer 1835 zum 50 jährigen Amtsjubiläum 
ſeines Großvaters (Sohnes des Verfaſſers), des ver⸗ 
dienſtvollen Konſiſtorialrats Prof. D. Ant. Wilh. 
Peter Möller in Münſter aufgeſtellten Stamm⸗ 
tafel; ſie enthält n. a. die Linie des bekannten Pa⸗ 
rabeldichters und Theologen Friedrich Adolf Krum⸗ 


macher, in ihr u. a. die Namen von Kügelgen und 
Natorp. Die zweite Tafel zeigt nach dem Stande 
vom 12. Dezember 1916 von den drei Linien der Nad» 
kommenſchaft des ebengenarnten Jubilars die weit- 
verbreitete des zweiten Sohnes, des langjährigen 
Handelskammerpräſidenten Joh. Jac. Jul. Möller in 
Elberfeld und der Tochter Maria Eleonore, Ehefrau 
Paſtor Geſſert in Schwelm. Neben einem ſtarken 
deutſch⸗ heimatlichen Gepräge weiſt die Familie Dit- 
glieder auf in England, Spanien, Japan, Südafrika 
und intereſſiert auch durch einen nahen Verwandten 
des berühmteſten deutſchen Heerführers der Gegenwart. 
Archivar Dr. Schulte. 


Zweite Auflage, Privat⸗Verlag von Alexander 
Möller, Münſter. 
Preiſe: : 

a. Familiennachrichten von Joh. Ant. Arnold Möller 
Bürgermeiſter zu Lippſtadt, 1788. elegant 
gebunden Mk. 6— 

b. Zwei beigefaltene Stammtafein: 1835 u. IV 1916 
je Mk. 0,90 — | 

c. Später herauskommende Tafeln zum gleichen Preis. 
Preiſe: ab Münfter, W., netto, Kaffe. 

Münſter (Coerdeſtr. 32) 1. Februar 1917. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen: 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 5. 

Inhalt: Bericht über die 956. Sitzung vom 20. 
März 1917. — Bericht über die 957. Sitzung vom 
3. April 1917. — Das Wappen von Warſchau. (Mit 
Abbildung). — Die Abſtammung Graf Konrads III. 
von Dortmund von Graf Friedrich von Iſenberg. — 
Luther⸗Schaumünze. (Mit Abbildung). — Die littauiſche 
Familie von Rogudi-Ragautski in Oſtpreußen. — 
Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Zur Kunſtbeilage. — 
Anfragen. — Antworten. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 4. 

Inhalt: Zur Ahnentafel des Fürſten Otto von 
Bismarck. (Schluß). — Der ruſſiſche Adel. — tremo. 
wörter in der Geſchlechterforſchung — Titelbild für 
ein Familienbuch. (Mit einer Kunſtbeilage). — Stamm: 
bücher Sachſen⸗Meininger Studenten aus der Zeit von 
1750-1850. — Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. 
— Zeitſchriftenſchau. — Rundfragen und Wünſche. — 
Antworten auf die Rundfragen. — Nachrichten der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien- 
geſchichte. ; 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrgang. 
Heft 5. " : 
Inhalt: Die im Jahr 1635 an ber Delt verſtor⸗ 
benen Pfarrer der Superintendenturen Durmftadt und 
Groß⸗Gerau. — Eine Heſſiſche Dichterin bei den 
Flamen zu Gaſt. — Heſſiſche Familienkunde, Nad: 
trag 1. — Studien zur Marburger Matrikel. VI. — 
Berichtigung. 
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Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penkunde, Wappenkunſt u. verwandte Gebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVII. Jahrgang. Nr. 11/12. 

Inhalt: Bericht über die Monatsverſammlung vom 
12. Oktober 1916. — Philipp Jakob Spener in ſeiner 
Bedeutung für die Heraldik und Genealogie, von 
Stephan Kekule von Stradonitz (Schluß). — Zu den 
Beilagen 1 und 2. — Unſere überaus nüchternen 
Eiſernen⸗Kreuz⸗Scheine. — Ratſchläge für Käufer und 
Auftraggeber von Werken heraldiſcher Kunſt. — Ver⸗ 
ſchiedenes: Hermann der Cherusker, Emmich, Immel. 
mann. — Orden für Kriegsgefangene. Kriegs- 
Tagebuch. — Zwei Beilagen. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw." 35. Jahrg. Nr. 6. 


Inhalt: Beſtuursberichten. — Maandelijnkſche 
Bijeenkomſten. — Tot lid zijn benoemd. — Adres: 
wijzigingen. — Voor be Bibliotheek. — Regiſter 


Jaargang 1916. — De afſtamming van het geſlacht 
van Imbyze van Batenburg. — Geſlachten Beninchk, 
be Haes, van Noort, Stratenus. — Het oud-arcief 
te Weltevreden (Batavia). — Korte Mededeelingen: 
Aanvullingen Wyntgens; Een ſchepenacte uit Oirſchot 
van 1350, Een curioſum. — Vragen en Antwoorden. 


Familiengeſchichtliche Blätter der oſtpreußiſchen 
Familie Thiel und der Seitenverwandten Rofe und 
Hennings. Herausgeber: Georg Thiel, Ritterguts: 
beſitzer, Strauben b. Lindenau Kreis Heiligenbeil (Oſt⸗ 


preußen). Schriftleiter: Richard Rofe, Rittmeiſter 
d. L., Berlin W 57, Zietenſtr. 22. 1 Jahrgang. Heft 1. 

Inhalt: Was wir wollen! — Stammliſte der oſt⸗ 
preußiſchen Familie Thiel aus Newecken. — Aus dem 


Königlichen Staatsarchiv in Königsberg in Preußen. 


— Kriegserlebniſſe in Strauben. — Das Wappen der 
Familie Thiel. — Überſichtstafel über die Familie 
Thiel. — Abbildung: Kurt Thiel, Leutnant im In⸗ 
fanteriesRegiment (Oſt⸗Frieſiſches) Nr. 78, * 17. 11. 
1894 Tannhauſen; gefallen am 4. 9. 1914 bei Verneuil 
an der Marne. — Unſere Familienbibliothek. — Unſer 
Vetter Jofeph Hennings ſchreibt: .. Aus unſerem 
Archiv! — Gruß an ſeine Schweſter Louiſe zu ihrem 
fröhlichen Hochzeitsfeſte mit dem Geheimen General⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Sekretair Wölker am 26. Oktober 1847. — 
Am Vermählungsfeſte ſeiner Schweſter Bertha mit 
dem Gutsbeſitzer Herrn Hilgendorff auf Hammersdorf 
am 26. Oktober 1849. — Adreſſen. 


Die Wappen der Familien Weidler, Weitler, 


Weidle u. Wydler. Sonderdruck aus „Archiv Weidler”, 


Altona (Elbe) 1914 — 1916. 

Inhalt: A. Die Weidler-Wappen. — B. Das 
Weitler- Wappen. — C. Das Weidle: Wappen. — 
D. Die Wydler- Wappen. — Abbildungen. l 


Zeitſchrift für Bücherfreunde. 1917/18. Neue Folge. 
9. Jahrgang. Heft 2. Mai 1917. Leipzig. 

Inhalt: Aus einer alten Bibliothek der Herren 
von Berlichingen. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 

mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An- 

fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 

1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs⸗ 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


32. Aus kunft erbeten, ob eines der nachſtehend be, 
ſchriebenen Wappen Oswald, der im vorigen Jahr⸗ 
hundert in Gimbsheim, Krs. Worms (Rheinheſſen) 
anſäßigen Familien angehört hat, oder mit einer der 
Familien deren 5 Wappen aufgeführt, in Beziehung 
zu bringen iſt: 

Oswald, Schleſien. In Rot ein ſilb. Sparren, zwei 
ſilberne Sterne (1. 1.) einſchließend. — Helmzier: natür. 
Eichſtamm mit fünf goldenen Eicheln zwiſchen 2 roten 
Büffelhörnern. 


Oswald (Edle von) — Bayern (Reichsritter 27. Okt. 
1785.) Schild geniert: 1 und 4: in Blau drei gold. 
Sterne (1. 2.); 2 u. 3: in Bold ein einwärts gewendes 
ter ſchwarzer Rabe. — Zwei gekrönte Helme; I. zwei 
Flügel, der vordere filbern mit blauem, der hintere 
blau mit filb. Querbalken, dazwiſchen 2 filb. Sterne 
(1. 1.) Decken blau- ſilbern; II. zwei Flügel, der 
vordere ſchwarz mit goldenem, der hintere golden 
mit ſchwarzem Querbalken, dazwiſchen fliegender 

ſchwarzer Rabe; Decken: blau — ſilbern. Schildhalter 
rechts ein gekrönter, gold. Löwe. 


Anfragen. 


30. 1. Thiel. Jedes Vorkommen des Namens 
in Oſtpreußon, außerdem in Deutſchland vor 1600 wird 
geſucht. Ganze Stammtafeln von oſtpreußiſchen Familien 
Thiel zum Abdruck in einer Familienzeitung erwünſcht. 

2. Von den Familien von der Becke und Freder⸗ 
king ſollen Familienzeitſchriften herausgegeben ſein. 
Wer kann mir ein Exemplar für meine „Familienge⸗ 
ſchichtliche Bibliographie“ beſorgen oder die Adreſſe 
der Herausgeber nennen? 

R. Rofe, Berlin W 57, Zietenſtr. 22. 


31. Bitte höfl. um eine briefl. Auskunft über 
die Familie Krajewski, die um das Jahr 1730 in 
Weſtpreußen (Land Kulm), um das Jahr 1800 in 
Südpreußen begütert war und 1772 Preußen huldigte. 

Kommt in den Huldigungsakten v. 1772 der Vor⸗ 
name Karl vor? l : 

Für jede diesbezügl. Auskunft bin id) ſehr dankbar. 

: Etmund v. Krajewski, Sergeant 
Sanitäts⸗Komp. 526. Deutche Feldpoſt 811. 
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Oswald, Öfterreih. (Ritter 22, Mai 1808); Schild 
geteilt; oben geteilt von Silber über Blau; unten 


in Silber ein ſchwarzer Adler. Zwei gekrönte Helme; |- 


Helmzierden gleich: je drei blau⸗ſilbern⸗blaue Strau⸗ 
Benfedern. Decken blau⸗ſilbern. 

Oswald, Baſel. In blauem, colbenborbierten Schilde 
ein ſteigendes goldenes Einhorn links beſeitet von 
drei grünen Pappeln auf grünem Boden; das Ein⸗ 
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Kriegserlebniſſe. 


Im Felde, Januar 1917. 


Szezygielski⸗Rogala, Max Franz; 


Ref. Sanitäts Kom. 44. XXII. Ref. Corps. oe 


hörte der 4. Armee Herzog Alb. v. Württem⸗ 


berg an. Machte den Feldzug in Belgien, Flandern 
mit, Kämpfe bei Berſt, Vladsloo — Yſer — Kanal, 
Sturm auf Dixmuiden, Bixſchoote, Merkem; dann 
die Dünenkämpfe, Sturm bei Lombaerkyde, 
(Weſtende, Dorf) - Bab, (Oſtende [Ruhe). Feldzug 
in Galizien, (Juni 1915) XI. Armee v. Macken⸗ 
ſen. Kämpfe bei Jaroslaw, Przemisl, Befreiung 
Lembergs; Schlacht bei Rawa — Ruska. Tho» 
maszow in Polen, Verfolgungskämpfe bei Za⸗ 
moer am Wieprs— Fl.; (in Rußland, Biala 
Berfolgungskämpfe am Bug — Fl. Bug — Über- 
gang, Erſtürmung v. Breit - Litowsk, Kobryn 
die Rampfe in den Rokitno — Sümpfen. 
(Praga — Warſchau — Nowo — Beorgiewsk, Ruhe). 
In Süd — Ungarn, Slavonien, Putinci; Rampfe 
um die Zigeuner — Injel; ben Save: und Donau- 
übergang 8. X. 15. 

Feldzug in Serbien, (3. Defterr.-ungarifde 
Armee Erſtürmung v. Belgrad, Topszida, 
Tſchuͤkarika; Uvala — Berg, Arangelovac Kragu⸗ 
jevac — Kraljevo, im Ibarthal und Moravathal 
Gebirgskämpfe; Raska, zuſammentreffen mit 
den Bulgaren; Novibaſar. Montenegriniſche Bren: 
ze; (Neu — Türkei.) Rückmarſch, Kraljevo, Mlade- 
novac, Belgrad. 


In Süd Ungarn, Semlin, — Zemony — 


Kriegs - 
maler ſeit 11. 9. 1914 bei der 44. Reſ. Div., 


horn mit einem ſchwarzen Pfeileiſen befteckt; Helm⸗ 
zier: das goldene Einhorn wachſend. Decken blau: 
golden. 

Oswald, Rapperswyl. Geteilt von Silber über 
Rot, darin 3 Lilien in gewechſelten Farben (2. J.), 
im Schildfuß eine ſchwarze Hausmarke aus den 
Buchſtaben W T u. V gebildet; Helmzier: goldene 
Lilie; Decken rot⸗ſilber u. rot⸗golden. 
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1915 — 16. (Ruhe.) Kaiſerparade an der Donau 
Franztal. (Kaiſerbeſuch in Niſch.) 

Feldzug in Nord — Frankreich, gehörte jetzt der 
V. Armee an. (Kronprinz v. Preußen.) Schlacht 
bei Verdun. (May 16) Toter Mann, Rabenwald 
— Höhe 304; — (Krank. Ref. Laz. Hirſau. — 
Württemberg.) — Kam zum Brandenburgiſchen 
Train Btl. 3) Spandau. II. Esk. dann z. Armier 
— Erf. Kdo. füftrin — Neudamm. 


Dann Frankreich Champagne, Armier Btl. 
39. (4. Komp. wird bei der 4. Romp. Feldwebeldienſt⸗ 
tuer (Abkommandiert zum Armee - Db. -- fib. 3. 
Baudirektion 3) Straßen Bau — Komp. 22. als 
Kdo Führer. Gehört jetzt der III. Armee an, 
(von Einem). Mai 17 zur Et. Sammel. Komp. 30. 

Orden. Cif. Kreuz Il. Kl. Oeſterr. Tapferkeits- 
med. in Bronce. Oeſterr. Verdienſt⸗Kreuz mit 
der Krone v. Silber am Bd. der Tapferkeits⸗ 
Med. (Oldenburgiſches Verd. Kreuz) und die Fried⸗ 
rich⸗Auguſt Med. in Silber. Tätig als Kriegs» 
maler und Kartenzeichner. Mitglied der Oeſterr. 
Geſellſch. für Münz- und Med. Kunde Wien und 
der deutſch⸗türkiſchen Geſellſchaft. 


Frau Inger 
eine Stammutter der Hohenzollern 


Die große Feuersbrunſt, die kürzlich das 
berühmte Schloß von "bien „Frau Inger auf 
Oeſtrot“ eingeäſchert hat, gibt einer nordiſchen 
Zeitung Anlaß, den Stammbaum der alteinge⸗ 
ſeſſenen norwegiſchen Familie Oeſtrot einer weit 
zurückgreifenden Unterſuchung zu unterziehen, 
deren äußerſt intereſſante Ergebniſſe im nad) 


ſtehenden mitgeteilt ſeien. Frau Inger ftammte 


im ſiebenten Glied von den alten norwegiſchen 


Königen ab und wurde die Stammutter tauſender 
jetzt lebender Menſchen, deren Lebensſtellungen 
vom Lofotenfiſcher bis zu den Prinzen des 
deutſchen Kaiſerhauſes hinaufreichen. Der hifto- 
riſche Name der „Frau Inger“ lautet Ingerd 
Ottesdatter Römer. Sie hatte fünf Töchter, die 
ſie alle an Angehörige der vornehmſten däniſch⸗ 
norwegiſchen Adelsgeſchlechter verheiratete. Von 
dieſen Frauen, beſonders von der älteſten, Mar⸗ 
garethe, und der jüngſten, Lucie, ſtammen eine 
Menge Geſchlechter ab, die indes in der Regel 
arm waren und aus dieſem Grunde im Laufe 
der Zeit in niedrigere Geſellſchaftsſchichten hin⸗ 
abſanken. Mehrere andere bewahrten ſich jedoch 
ihre urſprüngliche Stellung; ihr Blut fließt noch 
jetzt in den Adern vieler bekannter Familien 
der drei nordiſchen Reiche. Die jüngſte Tochter 
Lucie war mit Jens Thillufsſön Bjelke ver⸗ 
heiratet, der Oeſtrot erbte. Von dieſen beiden 
ſtammte Edel Bjelke ab, die im Jahre 1771 den 
Vizeadmiral Fredrek Kaas heiratete. Ihre Tochter 
Valentine vermählte ſich mit dem Amtmann 
Chriftian Konrad Sophus Dannekſkjold und 
wurde die Mutter Luiles, die im Jahre 1820 
Herzogin von Auguſtenburg wurde. Ihre Enkel⸗ 
tochter ijt [omit Kaiſerin Auguſte Viktoria. 


Mitgeteilt von Walter 9taubaus, 
Berlin-Steglitz. | 


Das Wappen des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls v. Mackenſen. 


Auf dem Kirchturm des Dorfes Machkenſen 
im Solling bei Einbeck in Hannover, dem Stamm: 
fig der Mackenſenſchen Familie, befindet fid) eine 
Wetterfahne, die das Mackenſenſche Wappen trägt: 
ein Palmbaum in der Mitte und als Helmzier 
darüber ein Vogel Strauß. Frau Major Bertram, 
geb. Mackenſen, in Halle (Saale), eine leibliche Baſe 
des Generalfeldmarſchalls, beſitzt noch zwei Pet- 
ſchafte ihres Vaters, die dieſes Wappen ſehr fein 


geſchnitten zeigen. Auch der Generalfeldmarſchall 


und Mackenſen von Aſtfeld führen dieſes Wappen. 
Frau Major Bertram bemerkt uns hierzu: „Für 
einen Heraldiker hätte es vielleicht Reiz, heraus⸗ 
zubekommen, wie das weltentlegene Dörfchen zu 
den füdlichen Produkten: Palmbaum und Strauß, 
in der Wetterfahne kommt. Es muß doch ein Vor⸗ 
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fahre von uns über See gegangen ſein und ſich 
irgendwie ausgezeichnet haben. Darüber weiß ich 
leider nichts. Zwei richtige Vettern Mackenſen von 
mir, Söhne des jüngſten Bruders meines Vaters, 
ein Amtsrat a. D. Hugo Mackenſen unb ein Mas 
jor a. D. Erich Mackenſen, leben noch in Braun⸗ 
ſchweig und haben je wieder zwei Söhne. Sie füh⸗ 
ren das gleiche Wappen.” — — 


Raſſenhugiene und Familienforſchung. 
Teitſätze der Deutſchen Geſellſchaft 
für Raffenhngiene über die Geburtenfrage. 


G. von Hoffmann, 
R. u. k. öſterr.⸗ungar. Dizekonful in Berlin. 


Die Raſſenhygiene iſt die Lehre von den 
optimalen Entwicklungsbedingungen der Raſſe 
(Ploetz), unter Naſſe die lebende Einheit des 
Volkskörpers im Laufe der Geſchlechterfolgen 
verſtanden. Zweck der Raſſenhygiene iſt einer- 


ſeits die Weitergabe der von den Vorfahren 


ererbten tüchtigen Anlagen in einem unge: 
ſchmälerten und möglichſt veredelten Zuſtande, 
andererſeits die Ausmerzung oder Geſundung der 
im Volkskörper vorhandenen minderwertigen 
Erbanlagen. Hieraus folgt unter anderm die 
Notwendigkeit der Erhaltung und möglichſt hohen 
Fruchtbarkeit der geſunden und tüchtigen (ya: 
milien. Die Erhaltung und Kräftigung ſolcher 
Familien ift wiederum von bevölkerungspoliti» 
ſchen Standpunkte auch das Ziel aller familien- 
geſchichtlichen Beſtrebungen, daher die nahe Ber: 


wandtſchaft zwiſchen Familiengeſchichte und Raſſen⸗ 


hygiene. Die Zahlreichen Berührungspunkte laſſen 
ein Zuſammenarbeiten der Vertreter und An⸗ 
hänger beider Wiſſenszweige als erwünſcht er- 
ſcheinen. Abgeſehen von der zu erhoffenden 
Förderung der ſich ergänzenden wiſſenſchaftlichen 
Tätigkeit, bietet das Intereſſe für Raſſenhygiene 
unter allen ideellen Umſtänden das beſte Mittel 
zur Hebung und Vertiefung des Familienſinnes, 
zur Erhaltung oder Geſundung des Familien- 
lebens. ) 

Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſen⸗ 
hygiene (München, begründet von Dr. A. Ploetz) 
bezweckt nun die Förderung der Theorie und 
Praxis der Raſſenhygiene, unter anderm durch 
Verbreiten der aus wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
gewonnenen Erkenntniſſe, ſowie fid) daraus er: 
gebender praktiſcher Leitgedanken unter den Mit⸗ 
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gliedern und in der Offentlidkeit. Die am 

1 6. und 7. Juni 1914 in Jena abgehaltene De- 
legiertentagung der Geſellſchaft befaſſte ſich mit 
ber Geburtenfrage vom raſſenhygieniſchen Stand. 
punkte und beſchloß die Herausgabe der nach⸗ 
ſtehenden Leitſätze. 


6. Der Geburtenrückgang wird ſtark beſchleunigt 
durch die mit ſkrupelloſer Reklame und raſch 
wachſender Kapitals kraft betriebene Heritel- 
lung und den organiſierten Handel mit 
Mitteln zur Empfängnisverhütung und Ab⸗ 
treibung durch die Propaganda für den 


Leitſätze der Deutſchen Geſellſchaft für 
Raſſenhygiene zur Geburtenfrage. 


Angenommen in der Delegierten⸗Verſammlung zu Jena 


am 6. und 7. Juni 1914. 
A. Die Gefahr. 


. Die Zukunft des deutſchen Volkes iſt aufs 


ſchwerſte bedroht. Das Deutſche Reich kann 
ſein Volkstum und die Unabhängigkeit jeiner 
Entwicklung auf die Dauer nur bewahren, 
wenn es ohne Verzug und mit der größten 
Energie daran geht, ſeine innere und äußere 
Politik, ſowie das ganze Leben des Volkes 
in raſſenhygieniſchem Sinne zu geſtalten. Am 
dringendſten ſind Maßregeln zur Förderung 
der Fortpflanzung der geſunden und n 


heute zur Erhaltung ungenügende Fort⸗ 
pflanzung der geſunden und tüchtigen Fa⸗ 
milien muB ſchon in wenigen Generationen 
zum hulturellen, wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Rückgange des deutſchen Volkes führen. 


Die ungenügende Fortpflanzung ift zum Teil 
durch Beeinträchtigung der Fortpflanzungs⸗ 


fähigkeit, insbeſondere durch die Gonorrhoe, 
die Syphilis und den Alkoholismus verurſacht. 


. Die Haupturſache des gegenwärtigen Ge⸗ 


burtenrückganges iſt aber die zunehmende 
willkürliche Beſchränkung der Kinder: 
zahl. 


Die wichtigſten Beweggründe für die Bes 


ſchränkung der Kinderzahl ſind: 
a) die Beſorgnis vor der Verſchlechte⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Lage der 


Familie, der Erſchwerung einer ſorg⸗ 


fältigen Erziehung der Kinder bei größerer 
Kinderzahl, 

b) die Rückſicht auf die Erbteilung, 

C) die Unvereinbarkeit der außerhäuslichen 
Berufstätigkeit der Frau mit der Aufzucht 
einer größeren Zahl von Kindern, 

d) die Bedrängnis durch die ſtädtiſche Wohn⸗ 
not 


Neomalthuſianismus. 


B. Die Bekämpfung. 
Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene 


fordert zur Sicherſtellung eines nach Zahl und 
Tüchtigkeit ausreichenden Nachwuchſes: ö 


1. 


Erhöhte Förderung der inneren Kolo: 
niſation mit Regelung des Erbrechts 
im Sinne der Schaffung kinderreicher 
Familien. l 


Schaffung von Familienheimſtätten für kinder- 


reiche ſtädtiſche Familien (Gartenſtädtiſche 
Siedelung, gemeinnütziger genoſſenſchaftlicher 
Bau von Kleinwohnungen mit Gärten, 
Laubenkolonien u. a. m. 


3. Wirtſchaftliche Förderung genügend 
Familien. kinderreicher Familien durch Ge. 
. Die raſch abnehmende und vielfach ſchon währung von weſentlichen Erzie— 


hungsbeiträgen an eheliche Mütter, bezw. 
überlebende Väter und Berüchſichtigung der 
Kinderzahl bei der Beſoldung der Beamten 
und Angeſtellten. 


. Bejeitigung der für viele männliche Berufe 


(Offiziere, Beamte) beſtehenden Erſchwerung 
der Eheſchließung, ſoweit es irgend tunlid ijt. 


Erhöhung der Alkohol-, Tabak: und Luxus- 


ſteuern ſowie Erhebung einer Wehrpflichter⸗ 
ſatzſteuer für die in Punkt 3 genannten 
Zwecke. 


Geſetzliche Regelung des Vorgehens in ſolchen 


Fällen, wo Unterbrechung der Schwanger⸗ 
ſchaft oder Unfruchtbarmachung ärztlich ge⸗ 
boten erſcheint. 


. Bekämpfung aller die Fortpflanzungsfähig⸗ 


keit bedrohenden Schädlichkeiten, insbe- 
jondere der Gonorrhoe und der Syphilis, 
der Tuberkuloſe, des Alkoholismus, der 
gewerblichen Vergiftungen und der Berufs⸗ 
ſchädlichkeiten für die erwerbſtätige Frau. 


Obligatoriſcher Austauſch von Bejundheits- 


zeugniſſen vor der Eheſchließung. 


. Uusjegen großer Preiſe für ausgezeichnete 


Kunſtwerke (Romane, Dramen, bildende 
KAunft), in denen das Mutterideal, der Fa» 
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milienfinn und einfaches Leben verherrlicht. 


werden. 

10. Erweckung einer opferbereiten nationalen 
Geſinnung und des Pflichtgefühls gegenüber 
den kommenden Geſchlechtern, kraftvolle 
Erziehung der Jugend in dieſem Sinne. 

Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene 
richtet an alle, die ſich von der Richtigkeit 
der vorſtehenden Leitſätze überzeugt haben, die 
dringende Bitte, ausdauernd und tat— 
kräftig mit ihr an der Gewinnung immer 
weiterer Kreiſe mitzuarbeiten, damit die 
geſetzliche Einführung und Durchführung der 
notwendigen Maßregeln erreicht werde, bevor 
es zu ſpät iſt. 


Der Sitz der Geſellſchaft iſt München, Vorſitzender 


iſt Geheimrat Profeſſor von Gruber; Anmeldungen 
ſind an den Schriftführer Verleger J. F. Lehmann, 
München, Paul Heyſe⸗Straße 26 zu richten. 


m t 


Das Wappen der Rothfdilds. 
Anläßlich bes hundertſten Todestages des 


"alten ^ Mayer Amſchel Rothſchild. des Be- 
gründers der Finanzdynaſtie, wurde uns 
geſchrieben: Das Wappen, das den vier 


Herren v. Rothſchild am 26. Oktober 1816 bei 
Verleihung des Erbadels von Kaiſer Franz l. 
erteilt wurde, beſtand aus einem durch eine 
ſenkrechte und eine wagerechte Linie in vier 
Felder geteilten Schilde. Das erſte und vierte 
Feld waren golden und zeigten einen halben 
ſchwarzen Adler, offenbar den öſterreichiſchen. 
Im zweiten und dritten blauen Felde erblickte 
man einen nackten Arm, der in der Hand fünf 
weiße, abwärts gerichtete Pfeile in der Mitte 
zuſammenhielt; dieſes Bild erinnert daran, daß 
Mayer Amſchel Rothſchild auf ſeinem Totenbett 
ſeine fünf Söhne an das perſiſche Sprichwort 
mahnte: ein einzelner pfeil ſei leicht zerbrechlich, 
ein Pfeilbündel unbefiegbar. Der Helm auf dem 
Schilde trug den ſchwarzen Adler des erſten und 
vierten Feldes. Schon ſechs Jahre ſpäter, am 
29. September 1822, wurden die Brüder Roth: 
ſchild, und zwar diesmal alle fünf, öſterreichiſche 


Freiherren mit einem Wappen, das ſeitdem 
viel prunkvoller ausſieht. Abermals iſt das Schild 
geviert, das vierte Schild aber enthält einen 
roten Löwen in Gold, und auf die Mitte des 
Schildes, wo die Teilungslinien ſich kreuzen, iſt 
ein kleiner roter Schild gelegt, in dem ein ſilberner, 
ſchräglinks gerichteter, runder, ſogenannter „Na: 
belſchild“ erſcheint. Aus dem einen Helm ſind 
drei geworden, ein goldener Löwe und ein fil- 
bernes Einhorn halten rechts und links den 
Schild und dieſer ſchwebt über einem ſilbernen, 
roteingefaßten Bande, auf dem in ſchwarzen 
Buchſtaben die Wappendeviſe „Concordia, Inte- 
gritas, Industria“ (, Eintracht, Ehrlichkeit, Fleiß“) 
zu leſen iſt. — So iſt das Schildchen aus dem 
Frankfurter Getto die Grundlage eines ſogenann⸗ 
ten „redenden Wappens“, nämlich eines Wappens, 
deſſen Bild den Namen des Wappeninhabers 
wiedergibt, geworden. 


Der türkiſche Halbmond als Sinnbild. 


Wie der Halbmond das Sinnbild des Os— 
maniſchen Reiches wurde, erfährt man aus der 
in Bukarejt erſcheinenden „Patrie“. Im Jahre 
336 v. Chr. belagerte Philipp von Mazedonien 
Byzanz. Auf den Rat des Demoſthenes ſchickten 
die Athener den Belagerten ihre Schiffe zu Hilfe. 
Als Philipp erfuhr, daß die griechiſche Flotte 
komme, tat er, als ob er die Belagerung auf: 
geben wollte, um dann, nach dem Rückzug des 
attiſchen Geſchwaders, mit erneuter Kraft über 
Byzanz herzufallen. Durch das Dunkel der 
Nacht geſchützt, ſchlichen ſich die mazedoniſchen 
Truppen, indem ſie einen tiefen Graben als 
Weg benutzten, an die Stadt heran, als plötzlich 
der Mond, der ſich im letzten Viertel befand, 
aus dem Bewölk hervortrat und den Belagerten 
das zum Überfall gerüſtete Heer zeigte. Den 
durch den Mond gewarnten Byzantinern gelang 
es, die anrückenden Mazedonier zurückzuwerfen; 
zur Erinnerung an die Rettung der Stadt er⸗ 
richteten ſie dann auf dem Goldenen Horn zu 
Ehren der Hekate eine Statue und erkoren den 
Halbmond zum Sinnbild von Byzanz. 


Verantwortliche Scheiftleitung: W. Vogt, Papiermühle S. A., $. T. v. Kohlhagen, Blaubeuren und Lorenz M. Rheude, München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20°;, Teuerungsaufschlag. Außer der Zeitschrift. 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I—XVI, jeder Jahrgang mitSachregister, 
elegant gebunden ` 


1. anrang (unter dem Titel »Wappensammier< er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg.. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, s. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. je M. 10.— 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Or. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen „on Prof, Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. i. Band. 
Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 
Beiträgen deutscher Dichter, u gg 


Preis M. 2.— 


P d 


Elegant gebunden 


Kleines heraldisches Lexikon „on A. und 


G. Ortieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. 2.—. 


Hassenstein einst und jetzt. penkwirdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammeit von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. Mustergultig zur Anlegung 
einer gleichen Famillengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.28, brosch. M. 8.— 
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Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zoliern und ihrer Ge- 
mahlinnen von Or. Jur. O. Frh. v. Dungern. 


Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 
I 
Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 
suchung von Dr, jur. O. Frhr. v. Dungern. 


i. Band. sos Seiten. Broschiert M. ı8.—. 

Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Or. jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. s.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der kath. Kirchenbücher der Dióz. Ermiand 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammenges! 
von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


pa ran ee er ne 
Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
I. Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 


ı. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 BI, 


tb. „, Flaggen und Kokarden 3 „ 
2. „ Wappen d. Städte u. Länderteile 46 „ 
3. » v d. hohen u. nied. Adels 129 „, 
4. o» » d. Bürgerl. und Geistl. 88 ,, 
45. „ i d. Bistümer Ó „ 
B5. » " d. Vereine und Zinfte 11 „ 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu ı6 Ahnen, Format 53X425 em und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pi. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 m in Fächerform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


53x88 „ „ 1 Mk. 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Paul Graupe, Antiquariat, 


Berlin W. 35, Lützowstr. 38, 
versendet auf Wunsch 
Katalog 15: 

Hiftorifhe Urkunden und Dokumente. 

| Katalog 79: 
Kalender und Almanane. 
Katalog 83: 
Genealogie und Heraldik. 
Katalog 84: 
Die Deutfhe Stadt in Wort und Bild. 


Ankauf von Bibliotheken und Kunst- 

sammlungen, sowie einzelner wert- 

voller Stücke zu höchsten Preisen 
bei sofortiger Barzahlung. 


OO avierungen | 
a pum iu, 
EN Ze appen-VDiegel | 


gest empel får Sapier,| 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 

an dem Jubiläumstag des Vereins 

Roland in Dresden gehalten, ist als 


Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


| Zeichnungen aller Art 
R JÄRADRESSEN.STAMM-BALUME 
Re ated DIPLOME URKUND etc ferhol 
SO OCH Hurst Alete 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 UI 


Wappenmalereien u. Zeichn. in känltler. 
Originalaufrig. Berald. tiger. Richfigitellung 
uradi. Stammwappen, ftilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 


nah ältelten Slegeln). Entwurf adi. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien -Ehronlken. Gefchäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsa^zeldten. 
Nappenllaggen. Stammbuchbldtter. Sravie- 
rungen. Stein- u. Polzbl!dhauerelen. S. udent. 
Beraldik ctc. €rinnerungsbidfter und Toten- 
Scheiben mit Wappen u. Umichrifien, (ev. mit 
Elfernem Kreuz) für Kirchen. Zimmer: 
Ihmuc uiw. (auch in Bolzſchnitzerel Bunt» 
glas. Porzelan uiw.) — Exlibris?! — 


RODO v. HAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitgited vieler einichläg. Vereine. 
Berlin N. 54.  Rüderit-. 6, IV. redis. 
(Gefl. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammie bürgerl. Wappen u. Siegel, 
lowie die Neugeadelfer ieit 1900, bin für 
gütige Zulendung dankhar! 


Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der 
München S. W. 2 bei, 


Erinnerungstafel 


—— — — ——— 


fũr familiengeschichtliche 
Ereignisse u. Gedenktage 
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1 von 
532 . : 
E= ===: Oskar Roick, Berlin, 
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Für alle Jahre passend. 
Preis 30 Pf. 


apiermühle S.-A. 
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| | Erich  Weillenborn 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeſchichte .. 


beitfaden für Freunde der Familienforihung. 


Zweite vermehrte Auflage ' 
»Gekrönte Preisicrift«. 


Broichiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Mark. 


Für jeden Familiengefchichtsforicher ein guter und ver. 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüffe 

und Ratidiláge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, verlagsbuchhandlung, 
Papiermühle, Sachſ.-Hlt. 


kx libris, Siegelmarken und 
Wappensiegel tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.— ). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, | Herr Adolf Bischoff, Orossgrund- 
München, Lówengrube 8. besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler | Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, C. 2, 
München, Kaulbachstr. 40 II. Klosterstr. 68 I. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, | Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Kiel, Markt 10. | Würzburg, Traubengasse 19, 
Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. | Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 

Notar, Saar-Buckenheim. b. Berlin, Brüderstr. 18. 
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Der Samilienname Selve und andere 
mit ihm verwandte 
Perfonen: und Dölkernamen'. 

Bon Profeſſor Dr. Kaſpar Stuhl, Würzburg. 


Eine erfreuliche Erſcheinung der Gegenwart 
iſt die mächtig aufblühende Namenforſchung und 
das in immer weitere Kreiſe dringende Verſtändnis 
ihrer großen Bedeutung für die Vorzeit unſeres 
Volkes. 

„Die Namen,“ bemerkt einer der Begründer 
dieſes Zweiges der Sprachforſchung mit Recht, 
„ſind das Alteſte, was unſere Sprache beſitzt. 
Wörter, die ſeit Jahrtauſenden vielleicht ſchon 
verſchollen ſind, urälteſte Vorſtellungen unſerer 
Ahnen ſind in den Namen enthalten. So 
gleichen ſie den Verſteinerungen urweltlicher Tiere. 
Aus den Umwälzungen von Jahrtauſenden ſind 
ſie übrig geblieben als Zeugen von dem, was 
längſt geweſen, Denkmäler von den älteſten Leben 
unſeres Volkes.“ 

Ein ſolch ehrwürdiges Denkmal iſt der 
Familienname Selve. 

Für die deutſche Herkunft des Namens ſpricht 
ſchon die ganz niederdeutſch klingende Form 
desſelben, wie ſchon von anderer Seite hervor⸗ 
gehoben worden iſt, ſodann die damit über⸗ 
einſtimmende Tatſache, daß er auf den Kreis 
Altena in Weſtfalen zurückgeht. 

Ein niederdeutſches mit den Namen gleidh- 
lautendes Wort iſt selve, selv, self, dem im 
Altnordiſchen sjalf, im Frieſiſchen selv, siälv, sallew, 
sülf, salm, selm, sülm, im Althochdeutſchen selb, 


im Botifdensilba, im Schriftdeutſchen ber Gegenwart 


ſelb (ſelber, ſelbſt) entſprechen. Andere Ausſprachen 
ſüddeutſcher Mundarten ſind: seb, sell, sal, salb, 
selbm (Schweiz, Schwaben, Bayern). 


1 Abel. Die deutſchen 'Derjonennamen, S. 2, 1853. 
Archiv Nr. 1. 18. Jahrgang. 
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Nun kommt allerdings dieſes Fürwort mit 
feiner jetzigen Bedeutung allein für ſich nicht 
mehr als Name vor, ſondern nur in Verbindung 
mit einem Hauptworte oder Mittelworte z. B. 
Selfkant, Selbtan, wie der Prinz der Bergmännlein 
in einem bekannten Märchen heißt. 

Indeſſen unterliegt es keinem Zweifel, daß 
der heutige Sinn des Wortes „ ſelb, ſelf“ nicht 
der urſprüngliche geweſen iſt. Die altertümliche, 
der griechiſchen ſo nahe verwandte litauiſche Sprache, 
die das Wort pats, Mann, Gatte = griech. posis, 
urſpr. potis, Frm. potnia (vgl- auch des — potes), 
got.--faths (in brüth — fáths, Bräutigam) aud) 
im Sinne von „ſelbſt“ verwendet, wie umgekehrt 
die Schüler des Pythagoras, wenn ſie ſagten: 
autos epha, er ſelbſt hat es geſagt, das unſer 
„jelbjt“ vertretende Wort autos im Sinne von 


„Herr, Meiſter“ gebrauchten, läßt es vielmehr 


als höchſt wahrſcheinlich erſcheinen, daß auch das 
Fürwort „ſelb“ urſprünglich ein Hauptwort 
geweſen iſt und die Bedeutung „Herr“ oder 
„Beſitzer“ gehabt hat. "E 

Zur Gewißheit erhoben wird dieſe Vermutung 
durch die Etymologie oder die Zurückführung 
des Wortes „ſelb“ auf ſeinen Urſprung. Um 
aber dieſen, der mit der Herkunft des Familien: 
namens Selve zuſammenfällt, feſtzuſtellen, müſſen 
wir etwas weiter ausholen. 

Auf dem rechten Rheinufer in dem ehemaligen 
Herzogtum Heſſen-Naſſau wohnten zu Cäſars 
Zeiten bie lH bier. Nach ihrem eigenen Wunſche 
ſiedelte ſie Agrippa i. J. 38 v. Chr. auf dem 
linken Ufer des Rheins an, wo ihr Hauptort 
bekanntlich Köln (oppidum oder civitas Ubiorum) 
war. | 
Man hat ihren Namen bis heute nicht zu 
deuten vermocht, offenbar aus Unkenntnis oder 
Geringſchätzung der Mundart, die in der früher 
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von dieſem Volke bewohnten Landſchaft geſprochen 
wird. Iſt doch in gewiſſen tonangebenden Kreiſen 
der Sprachforſcher bis heute die falſche Auffaſſung 
verbreitet, die deutſchen Volksmundarten beruhten 
auf verhältnismäßig ſpäter Entwicklung und 
vermöchten fid) an Alter und Urſprünglichkeit 
mit den antiken Schriftſprachen nicht im entfernteſten 
zu meſſen. Daß dem nicht ſo iſt, daß vielmehr 
unſere Mundarten die ſog. klaſſiſchen Sprachen 
in dieſer Hinſicht weit übertreffen, ſoll die folgende 
Unterſuchung, in deren Mittelpunkt der Familien⸗ 
name Selve ſteht, beweiſen. 

In die Reihe der mit dem hochaltertümlichen 
Ausdruck Obbe, Owwe, Avi (erhalten in der Mund⸗ 
art der Färöer), Ave (vgl. Bat —avus, Cham — avus, 
lat. avus) zuſamniengeſetzten Namen gehört nun auch 
der weſtfäliſche Familienname Selve. In ſeiner 
älteren Lautgeſtalt Selow findet er jid) in Mecklen⸗ 
burg und Pommern (f. von Roſtock und am Madü- 
See), woraus er alſo durch Zuſammenziehung 
verkürzt ijt (ogl. „Bismarck“ aus „Biskopesmark). 
Er iſt ſomit in die ſchier unüberſehbare Zahl der 


oſtelbiſchen Adelsnamen zu ſtellen, die auf die 


Silbe — ow auslauten wie: Bülow, Lützow, 
Belkow, das neben dem pommeriſchen Selow 
liegt. Eine mundartliche Nebenform von Selow 
iſt Salow, das in Mecklenburg gleich zweimal 
vorkommt. 

Gewöhnlich hält man verkehrter Weiſe die 
nach dieſen Adelsnamen benannten Orte für 
ſlaviſche Gründungen. In Wirhlichkeit reichen 
ſie in die germaniſche Urzeit zurück, da der Oſten 
von Germanen beſiedelt und beherrſcht war, und 
vergleichen ſich den ſo zahlreichen urgriechiſchen 
Heldennamen wie: Achilleus, Peleus, Odyſſeus, 
Atreus, worauf von dem Verfaſſer bereits in 
einer vor ſechs Jahren erſchienenen Schrift, die 
von dem Urſprung des Namens der Germanen 
handelt, hingewieſen worden iſt. 

Ja, es iſt ſogar der Name der Sla ven oder 
Slawen germaniſchen Urſprungs und, wie wir 
gleich ſehen werden, für Salow — Selow — Selve 
das gleiche Wort, nur mit flawifder, das Grund: 
wort an Stelle des Beſtimmungswortes hervor- 
hebender Betonung. Die Folge dieſer deutſchem 
Munde fremder Betonung iſt die Verkürzung 
der erſten Silbe, während in dem weſtgermaniſchen 
Familiennamen Selve die zweite Silbe die Einbuße 
des Selbſtlautes erlitten hat. 

Der Name Salow — Selow — Selve enthält 


nämlich als erſten Beſtandteil das Wort Saal, 
ahd. sal. Nebenform sel, das auf Sedel, Sattel, 
ahd. satal, satul=Si (vgl. auch Seſſel), zurückgeht 
und auch in den ahd. Zuſammenſetzungen selihof, 
selilant, sellant, selihus erſcheint. Ein Sedel, 
Sel: ober Salhof, Sattelhof aber bezeichnete einen 
Sitz auf dem Lande, Anſitz, Edelſitz einer ehemals 
log. gefreiten oder adeligen Perſon, die „ſoweit 
der Dachtropfen ging“, die Gerichtsbarkeit hatte, 
den gewöhnlichen Scharwerken (Frondienſten) 
nicht unterworfen war und keine andere als die 
ſog. Ritterſteuer zahlte (Schmeller). Dieſen 
Beſtandteil des Namens Selve hat bereits Herr 
v. Wecus in Düſſeldorfrichtig herausgefunden. 
Auch die Bedeutung dieſer Sal⸗ oder Selhöfe hat 
er gebührend hervorgehoben. 

Es waren aber dieſe bis zu den erſten ger; 
maniſchen Anſiedelungen hinaufreichenden Herren⸗ 
oder Fronhöfe die Mittelpunkte der urgermaniſchen 
Kleinſtaaten, der Markgenoſſenſchaften, Hund⸗ 
oder Hundertſchaften, die auch Hundsrücke⸗Hunds⸗ 
rügen oder Hundsdinge genannt wurden, aus 
deren Grund und Boden ſie bei der Landnahme 
als vollkommen freies Eigentum der mit der 
obrigkeitlichen Gewalt bekleideten und mit dem 
Schutze der Hundertſchaft betrauten Beſitzer ſie 
ausgeſondert waren. Mit ihnen verbunden 
waren die Gerichts-, Mal: ober Ding: und Weihe- 
ſtätten, an denen in dem Ringe der freien Genoſſen 
unter dem Vorſitze des Hunno, Grafen oder 
Baro über Krieg und Frieden beraten, Recht, 
abb. ê (Ewa), altfrieſ. à, niederdeutſch echt (= 
oberdeutſch ehaft) geſprochen, die danach benannten 
rechtlichen Verbindungen („Ehen“) geſchloſſen, 
Zweikämpfe ausgetragen, die üblichen Opfer 
der Stammesgottheit dargebracht wurden. 

Es war alſo Selve (Salow, Selow) ein mit 
dem in alten Urkunden oftmals vorkommenden 
Salmann (in der Mehrzahl: Salleute) gleich⸗ 
bedeutender Ausdruck, eine appellativiſche Be- 
zeichnung des adeligen, freien Mannes, für deren 
weite Verbreitung die Orts: unb Flußnamen wie: 
Selb (in Oberfranken), Selbitz, Silbitz, Seulbitz 
(in Oberfranken, Sachſen, Schleſien), d. i. Etz⸗ 
Weidegrund des „Selben“, Selbach (Koblenz, 
Waldeck, Oldenburg) und die oben namhaft 
gemachten Siedelungen Salow und Selow, zu 
denen noch manche andere wie: Seelow, Seelviß, 
Sielow, Silvitz, Selchow, Sellnow (= Selingow, 
vgl. Seelingſtädt und Seeligſtadt) kommen, deutlich 


genug zeugen. Natürlich find auch die mit bem 
Beiworte „ſelig“, bas von Saal-Gut abgeleitet 
iſt, gebildeten P. N. Seeliger, Seligmann uſw. 
hierher zu ſtellen. 

Schon in der Urzeit und zwar bereits vor 
der Trennung der Griechen und Römer von den 


Germanen hat ſich dann aus dieſem Titel des 


freien Mannes das Fürwort „ ſelb, ſelber, ſelbſt“ 
entwickelt, das dann weiter zu „ſeb, ſab“ (im 
Schweizeriſchen), lat. sui, sibi, se, altlat. sov, 
griech. heve, he uſw. verkümmerte. Daher haben 
dann die griechiſche und die lateiniſche Sprache 
einen neuen Ausdruck für den Begriff des freien 
Mannes gebildet: eleutheros aus seleotheros 
und liber aus sliber (selb- er) d. i. Selbſtherr, 
Selbherr, deſſen zweiter Beſtandteil „Herr“ oder 
in älterer Form „Er“ iſt, die Grundſtufe zu dem 
Superlativ „erſter“ — griech. aristos, die früher 
Heſſen als auszeichnende Titulatur dem Namen 
der Adeligen und Pfarrer (3. B. Er Leonhard, 
Pfarrherr zu Homberg) »orgelebt wurde. Freiheit 
iſt Selbſtherrlichkeit, ſei es im kleinen oder im 
großen. Selbfterer, ein Ausdruck, der dem 
griechiſchen Worte eleutheros genau entſpricht, 
nur daß er eine urſprünglichere Lautgeſtalt zeigt, 
wurden daher früher in Berchtesgaden ledige 
Burſchen genannt, die auf ihre eigene Fauſt in 
Herbergen lebten und arbeiteten. | 
Mit arijdjen Edelingen, ben „Selben“ oder 
„Selven“, wanderte ihr Name in der Urzeit aus 
dem Norden Deutſchlands nach Italien, nach 
Frankreich, wo er de Selves lautet, und, indem 
das [ wie auch in dem Fürwort „ſelb“ (vgl. 
die Formen „ſeb“, „ſab“) erweicht (mouilliert) 
wurde, auch in den Spielarten Seive, Save, Séve 
vorliegt, ferner nach Holland, Belgien und England, 
wo er Selfe geſchrieben wird, in einer anderen 
Schreibung Saulf aber bereits im Domesday Book, 
alfo ſchon i. J. 1086 auftritt. ‘Bol. hierzu die 
deutſche Namensform: Solfe. Es iſt daher 
keineswegs nötig, ihn von dem lat. silva, rom. 
selva, Wald wegen dieſes Vorkommens auf 
romaniſchen Boden herzuleiten, wie andere getan 
haben, vielmehr ſcheint dieſes bisher nicht genügend 
erklärte Wort ſelbſt auf das urgermaniſche selb, 
selv mit der Bedeutung „frei“ zurückzugehen, 
gleichwie das deutſche Lehnwort Forſt, fr. foret 
aus dem mittellateiniſchen Beiworte forestis, das 


t Die Koſeform hierzu ijt das ahd. erl. ag]. eorl, 
altnord. jarl ein Titel des Mannes von edlem Geſchlechte. 
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ſelbſt wieder von dem lat. foris, draußen abſtammt 
ſich entwichelt hat. Der Wald wäre alſo als 
das Freie bezw. das Außere abgefaßt. 

Aber nicht nur als Familienname hut der 
Name Selve, Selfe Verbreitung gefunden. Er 
iſt in überraſchend vielen lautlichen Schattierungen 
und Abtönungen auch zur auszeichnenden Be⸗ 
nennung der ausgewanderten ariſchen Herren- 
geſchlechter, bie fid) auf fremden Boden nieder: 
gelaſſen haben, geworden und wurde dann von 
dieſen auf ihre ehemaligen fremdraſſigen Untertanen 
übertragen. | 

Auch nad) dem alten Britanien kamen freie 
germaniſche Sedelhofbeſitzer. Dort nannten fie 
ſich Selgovae, nach griechiſcher Ausſprache Elgovae. 
Es ſcheint, daß ſie aus dem nordöſtlichen Deutſch⸗ 
land nach dem Inſelreiche hinüberfuhren. Dort 
kommt wenigſtens achtmal der Siedelungsname 
Selchow vor, den wir früher erklärt haben. In 
England erinnert noch heute an die Selgoven 
der Name des Solway — Firth, der das Gebiet 
der Selgoven begrenzte. Damals, ſicherlich lange 
vor Chriſtus, mögen mit den Selgoven auch die 
Familien der Selfes (Saulfs), deren Namen ſchon 
zur Zeit Wilhelms des Eroberers urkundlich bezeugt 
iſt und die nach dem Zeugniſſe des Engländers 
Sir William Lucius Selfe in London ſäch⸗ 
ſiſchen Urſprungs ſind, vom Feſtlande herüber⸗ 
gewandert ſein. ö 

Auch in Italien iſt der Familienname der 
Selven urkundlich bezeugt. 

Aus antiker Zeit überliefert ſind dort die Namen 
Silvius, Silvinus, Silvinius, ferner die mit 
dem Hauchlaute beginnenden Namen Helva, 
Helvinus, Helvidius, Helvius, Helvacius. 
In Alba Longa regierte in mythiſcher Vorzeit 
das Königsgeſchlecht der Silvier, Rea Silvia 
heißt die Mutter der beiden Zwillinge Romulus 
und Remus. 

Als Völkername iſt der Name der Selven 
ebenfalls in Italien nachzuweiſen. Wir haben 
oben geſehen, wie durch die mundartliche Ausſprache 
aus dem germaniſchen Fürworte „ſelb“, das in 
der Schweiz noch heute bald wie ,falb” bald 
wie „ſeb“ geſprochen wird, ſich im Latein der 
Stamm sov, suo, sue, (sui, sibi, se, suus) entwickelt 
hat. Ebenſo iſt aus dem Eigennamen Selbini, 
Salfini die Benennung der Sabini, durch Unter, 
drückung bes I entjtanben. Auf Münzen heißen 
ſie: Safini. Daraus iſt der Name der Samnites 


(urſpr. Sabinites, griech. Savnitae) weitergebildet, 
wie aus dem Namen der Usipi die Form Usipetes 
und aus dem der Helvi die Namensform Helvetii. 
Eine Koſeform zu Sabini aber ijt Sabelli. Vgl. 
bayr. E(e)l Großvater. ; 

Damit wollen wir die ſprachgeſchichtliche 
Erörterung der griechiſchen und deutſchen Volks— 
und Stammesnamen, auf die uns der Familenname 
der Selven geführt hat, beſchließen, um der Heimat 
der Selven, dem märkiſchen Altena, eine kurze 
Unterſuchung zu widmen. 


Edmund von Wecus in Düſſeldorf, dem 
ich die Anregung zu dieſer Arbeit, welche die 
Ergebniſſe vieler über Jahrzehnte fid) erſtreckenden 
Einzelunterſuchungen zuſammenfaßt, verdanke, 
hat auf das Vorkommen des Ortsnamens 
Salwey (Salwei, Salueyge) in der Um: 
gebung von Altena i. W. aufmerkſam gemacht, 
das offenbar zu dem alteingeſeſſenen Geſchlecht 
der Selven in Beziehung ſteht. Wünſchenswert 
wäre freilich noch eine genauere Erforſchung 
der dortigen Flurbenennungen. 

In der Nähe von Altena wird in früheren 
Jahrhunderten mehrfach ein Hof, In der Salwey“ 
erwähnt. Hierzu heißt es in einer Grenz— 
beſchreibung vom Jahre 1460: „Hiernach durch— 
ſchnitt die Grenzlinie des Freibannes von Salvei 
über Herſagen und Mönehkind führend den 
ehemaligen Centgau Loedorp (Lochtrop)“. Auch 
wird in den älteren märkiſchen und Dortmunder 
Urkunden mehrmals der Familienname „Zur 
Salvei“ oder „von Salvei“ und einmal, bei 
Ausfertigung eines Kaufbriefes über den vierten 
Teil bes Slenderhofes, ausgefertigt vor dem 
Freigrafen des Amtes Fredeburg 1491 Hans 
von Salueyge genannt. Endlich führt Förſte— 
mann einen Ortsnamen Selwich an. 


Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß 
dieſe verſchiedenen Namensformen das griechiſche 
Wort Hellopia d. i. das Eigen der Hellopes - 
Selven wiederſpiegeln, denn dieſe Bedeutung hat 
die Nachſilbe — ios, ia (= germ. ig), während 
Slend (Slenderhof) aus Selend verkürzt iſt, das 
ſelbſt hinwiederum von dem alten Ausdruck: 
sellant, selilant, terra salica (in den Freiſinger, 
von Meichelbeck geſammelten Urkunden) nicht 
verſchieden iſt. Einen Ort dieſes Namens gibt 
es öſtlich von Kiel an dem gleichnamigen See 
und in Dellen Nähe am Meeresſtrande liegt ein 


Todendorf' (von dummen „Dutten“ wiſſen 
niederſächſiſche Sagen manches zu erzählen gleichwie 
die griechiſchen Myten von den ihnen gleich— 
kommenden Titanen), im Süden des Sees aber 
liegt Sellin. Der Name Sellin lautet, wie 
wir geſehen haben, in griechiſchem Munde Hellen, 
Selend (Sellant) aber Hellas, Gen. Hellados. 
Es deuten alſo ſicher dieſe Ortsnamen auf ehemalige 
mit der Hundſchaft zuſammenhängende Malſtätten 
hin. Und ebenſo wird es ſich mit dem Ortsnamen 
La Selve im Tal der Aisne in Nordfrankreich 
verhalten. 

In der Nähe dieſer befindet ſich eine Ortſchaft 
mit dem reindeutſchen Namen Asfeld. Asfeld 
ijt dasſelbe wie Eßfeld--Weidefeld, ein verbreiteter 
Flur⸗ und Ortsname. Zuſammenſetzungen mit 
dem Stamme des Zeitwortes „eſſen“, das man 
für „freſſen“ (= vereſſen) früher ganz gewöhnlich 
auch vom Vieh ſagte, ſind auf der Stammtafel 
des deutſchen Sprachbodens überaus häufig. Jedes 
Dorf hatte ehedem im ſüdlichen Bayern einen 
Platz in ſeiner Flur, der als Viehweide benutzt 
wurde und Eßbane hieß. Das Wort liegt 
3. B. um den Chiemſee in den mannigfachſten 


Entſtellungen wie: Eſpe, Eſpet, Eßpam, Eßpnum 


uſw. vor. 

So tritt ferner ein niederſächſiſcher Ort mit 
unbekannter Lage, der ſonſt „Alten“ heißt, im 
Jahre 1187, unter dem Namen Aleten auf. 


Der Name Altena aber begegnet man am häu— 
figſten, und zwar als Flurname nicht weniger als 
zehnmal (nach der Angabe des Herrn v. Wecus), in 
den Niederlanden. In Nord: Brabant wird ein ganzer 
Landſtrich zwiſchen Waal und Maas, öſtl. vom 
log. Biesboſch (— Wieſenbuſch, vgl. griech. pisos, 
Au, Marſchland) damit bezeichnet: Das Land 
von Altena. Das iſt offenbar nach der ganzen 
Lage ſoviel wie: „Das Land von All- Etten — 
Au“, denn A, im Altfrieſiſchen und Altſächſiſchen 
auch aland, alond, iſt die weitverbreitete Ausſprache 
für das ſchriftdeutſche Au. 


Die urkundlichen Schreibungen ſchwanken 
zwiſchen Altena und Alzena (Alcena), Altenach 
und Alcenach (Öfterley, Hiftor. — geogr. Wtb.), 
wie z. B. auch die Stadt Würzburg bald Wirteburg, 
bald mit oberdeutſcher Verſchiebung „Wirzeburg“ 
in den Urkunden geſchrieben wird. Ortſchaften 


Totemannshalde bei Ruhla i. Thür. Toter Mann 
(2) bei Berchtesgaden? 


des Namens „Alzenau“, im Bolksmunde „Alzena“ 
kommen in Deutſchland mehrere vor, eine in 
Unterfranken, zwei in Schleſien. Und ſogar in 
ein und derſelben Markung ſchwanken oft die 
Flurnamen zwiſchen den beiden Schreibungen 
„Alt“ und „Alz“, die beide dasſelbe bedeuten, 
nämlich ein All — Etz, eine Gemeindeweide. So 
lautet auch im Griechiſchen das Wort alsos, 
das einen als Weidetrift dienenden Hain bezeichnet, 
in Olympia, wo es für den heiligen Hain des 
Zeus gebraucht wird, altis. 

Es hat demnach das märhiſche Altena feinen 
Namen entweder von dem die Aue, die als 
Viehweide der Gemeinde diente, durchfließenden 
Fluſſe, der Lenne, erhalten, worauf die Schrei— 
bungen Altenad, Alzenach hinweiſen, oder, was 
auf dasſelbe hinausläuft, von dem Waſſerlande, 
der Aue ſelbſt empfangen. Als dann die Stadt 
aufkam, wurde der Fluß Lenne d. i. wohl 
Bergache, Bergwaſſer genannt. — 

Es war eine weite Wanderung, auf der uns 
der Familienname der Selven geleitet hat. Noch 
weiter hat uns der nach Laut und Begriff ihm 
gleichkommende Volksname, der in den mannig— 
faltigſten lautlichen Spielarten (Abtönungen und 
Schattierungen), die aber alle durch feſtſtehende 
Lautgeſetze begründet ſind, geführt. Alle dieſe 
weiſen nach Deutſchland, der Urheimat der freien 
Selven. Dort fließt noch heute der lautere 
Urquell der deutſchen Volksſprache, aus dem alle 
dieſe Namen ihre allein richtige Deutung empfangen. 

Von dort haben ſich auch in der Urzeit die 
deutſchen Weihefrühlinge ergoſſen, die Welt mit 
deutſchem Geiſte, deutſcher Sprache und Namen- 
gebung, deutſcher Geſittung erfüllend. Vor dieſem 
Lichte erbleicht die vielgerühmte Jux ex oriente<, 
eine nur zu lange angeſtaunte Trugſpielung. 
Und auch die glänzende Kultur der Mittelmeer: 
völker, vor allem die der Helenen, wird erſt ver⸗ 
ſtändlich durch die ihr voraufgehende urgermaniſche 
Entwicklung, die Grundlage und Vorausſetzung 
jener. 

Möge das deutſche Volk, des Ruhmes ſeiner 
Ahnen eingedenk, feine erhabene Sendung weiter- 
hin erfüllen, jetzt, in der entſcheidungsvollen Zeit 
des Weltkriegs und in alle Zukunft! 
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Zur Genealogie von Hallberg. 
mitgeteilt von W. 
(Fortſetzung). 
II. 


Ehevertrag zwiſchen Reichsgraf Conſtantin 
von Hallberg, Sohn vom Reichsgraf Heinrich 
Theodor v. H. und Henriette v. Hoeſch, und 
Marie Luiſe v. Lichnowsky, Tochter des Fürſten 
Johann Karl v. L. und der Gräfin Carolina 
v. Althann d. d. Wien 26. Mai 1792. 


Heut zu Ende geſetzen Tag und Jahr iſt 
zwiſchen dem Hochgebohrnen des heiligen römiſchen 
Reichs Grafen Conſtantin von Hallberg, Kur- 
pfälziſcher Geſandſchafts⸗Raths, ehelich erzeugten 
Sohn des Hochgebohrnen des heiligen römiſchen 
Reichsgrafen Theodor von Hallberg Herrn der 
unmittelbaren Reichsherrſchaften Fußgenheim, 
Ruchheim und Heuchelheim p. p. Sr. Kurfürſt⸗ 
lichen Durchlaucht zu Pfalz-Bayern wirkl. Be- 
heimen, und adelichen Regierungs-Raths, Höchſt⸗ 
deroſelben Bevollmächtigten Miniſters am Königl. 
Hofe in Wien, Oberamtmanns zu Oppenheim, 
des Königl. pohlniſchen St. Stanislai, und des 
Pfälzl. Löwenordens Ritters und der Hochge— 
bohrnen Frauen, des heiligen römiſchen Reichs 
Gräfin Henriette von Hallberg, gebohrnen 
Freyin von Höjd’, als Bräutigam Eines, 
und der Fräulein Maria Louiſa ehelich er- 
zeugten Tochter des Weyl. Hochgebohrnen 
Fürſten und Herrn, Herrn Johann Carl Fürſten 
von Lidnowsky'), Edlen Herrn von Woſttig 
Kays: Königl. wirklichen Geheimer Raths, und 
Kämmerern, und der Hochgebohrnen Frauen 
Carolina Fürſtin von Lichnowsky, gebobrnen 
Gräfin von Althann “), Stern-Kreuz⸗Ordens⸗Dame, 
als Braut anderten Theils mit Einwilligung und 
Beiſtimmung beedſeitiger Eltern, und hoher An: 
verwandten, nach erhaltenen Obervormundſchaft— 
lichen Conſens gegenwärtiger Ehevertrag er: 
richtet, und beſchloſſen worden, welcher nach 
erfolgt prieſterlicher Einſegnung ſeine Gültigkeit 
haben ſolle, | 


Erjtens: Verſprechen fid) beide Braut Perſohnen 
in eine förmlich geſezmäßige Ehe, nach 
Chriſtkatholiſchen Gebrauch mittelſt 
prieſterlicher Einſegnung zu tretten. 

Zweitens: Verbindet ſich die gräfliche Fräulein 


Braut ihrem Herrn Bräutigam Zehen 
Tauſend Gulden als ein wahres 


Drittens: 


Heyrathsguth mitzubringen, und heim 
in baarem zuzuzahlen, welches Den, 
rathsguth der gräfliche Herr Bräu« 
tigam, 

ſeiner Fräulein Braut mit Dreyßig 


. &Saufenb Gulden Wiener current der- 


geſtalt widerleget, daß das Heyraths⸗ 
guth, und Wiederlaag zuſammen cr: 
Vierzig Tauſend Gulden dem über⸗ 


lebenden Ehegatten als Eigenthum 


Viertens: 


zufallen und verbleiben ſolle, 

Weiters verſpricht 
Herr Bräutigam ſeiner Fräulein 
Braut, nach erfolgter prieſterlicher 


Einſegnung Fünf Tauſend Gulden 


Fünftens: 


Seechſtens: 


Siebentens: 


Achtens: 


Wiener current als Morgengab zu 
ihrer freyen diſpoſition zu übergeben, 
auch 

Derſelben einen brillantenen Schmuck, 
im hieſigen Schäzungswerth cr. Zwölf 


Tauſend Gulden ſogleich als Geſchenk 


zu überreichen. 

Beſtimmt der Herr Bräutigam für 
ſeine Fräulein Braut zum freyen 
Nadelgeld jährlich Zwey Tauſend 


Gulden hieſig current, und verſpricht 


ſolches an feine künftige Gemahlin 
in quartaligen Raten cr. fünf hundert 
Gulden zu entrichten. 


Iſt feſtgeſezet, daß der Fräulein Braut 


zum wittiblichen Unterhalt — wann der 
Fall eintretten ſolte — jährlich Vier 
Tauſend Gulden Wiener current von 
des Herrn Bräutigams Erben in 
quartaligen Raten er. Ein Tauſend 
Gulden abgeführet werden ſollen, 
welche dieſelbe, wo, und wie es ge. 
fällig, zu genießen haben wird, 
Auch ſollen 
Derſelben bei Antrettung des Wittwen⸗ 
ſtandes Fünfzig Mark Tafelſilber 
Ein Sechsſpänniger Zug von den 
beſten Pferden, und ein Vierſiziger 
Stadtwagen, wovon ihr die freye 
Auswahl zuſtehet, überlaſſen, und 
ausgefolget, oder an ſtatt obiger 
zween Poſten Drey Tauſend Gulden 
bezalet werden, doch ſollen die 50 Mark 


Silber nach ihrem Tode wieder an 


Neuntens: 


Zehntens: 


die Familie des Herrn Gemahls 
heimfallen. 

Zur Sicherheit dieſes Ehevertrags, 
und darinn feſtgeſezten Punkten 
verbindet ſich 
Herr Bräutigam ſolchen annoch vor 
der Vermählung auf ſeine freyen 
Güter und Herrſchaften zu Fußgen⸗ 
heim, Ruchheim, und Horſt, und 
refpective bei denenjenigen Gerichts⸗ 
ſtellen, unter welche dieſe Güter ge⸗ 
hören, auf ſeine ſelbſt eigene Koſten 
landesgebräuchig intabuliren, und 
fürmerken zu laſſen, auch hierüber 
ſodann die Confirmation von einem 
hochgerichtlichen Reichshofrath zu be⸗ 
wirken. | 

Übrigens find 
beede gräfliche Braut Perſohnen 
verſtanden, daß jedem von Ihnen 
das übrige eigene in dieſem Vertrag 
nicht beſtimmte Vermögen zur freyen 
Dispoſition unbeſchränkt verbleiben 
ſolle. 

Zu Urkund haben ſich beede gräf⸗ 
liche Braut Perſohnen, deren Eltern. 
Vormünder, hohe Anverwandte und 
die hierzu erbettene Herrn Zeugen 
(dieſen jedoch ohne Nachtheil, und 
Schaden) eigenhändig unterſchrieben, 
gefertiget und iſt jedem Theile eine 
gleichlautende Urkunde zugeſtellet 
worden, 


So geſchehen, Wien den 26. May 1792. 


Auf Seiten der Braut unterſchreiben und ſiegeln: 
Marie Louiſe Bräfinn Lichnovsky als Braut. 
Fürſtin Lidnowskyn Gebohrne Gräfin Von 

Althann als Braut Mutter und Vormünderin. 
Karl Fürſt Lichnowsky als Mitvormund. 
Ignatz Dominic Graf Von Chorinskn Erzherr 

Von Ledſke, als Ober⸗Vormund und an 

Vatter Statt. 

Carl Graf Palffy als Erbettener Zeig. 
Jofeph Graf Kinsky als erbettener Zeug. 
Frey Hrn v. Jacobi⸗Klöſt als erbetener Zeuge. 


Auf Seiten des Bräutigams unterſchreiben u. ſiegeln: 


Conjtantin Graf von Hallberg als Bräutigam. 
Theodor Reichsgraf Von Hallberg zu Fusgen⸗ 
heim als Vater des Bräutigams. 


Henriette v. Hallberg geb. Freyin v. Hoeſch 
als Mutter des Bräutigams. 
Karl J. Reichsfürſt in Palmm als erbettener 
Zeuge. 
Wilhelm Graf von Sickingen als erbethener 
Zeug. 
Intabulirt beym hieſigen Gericht zu Horſt heut 
b. Zten Auguft 1792. 
ö Peter Klein Vogt. 
Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 Bl 2°, mit 12 auf⸗ 
gedrückten Siegeln des Bräutigams, der Braut 
und ihrer Zeugen. 
III. 


Teſtament des am 18. Oktbr. 1792 zu Wien 
verſtorbenen Reichsgrafen Heinrich Theodor v. 
Hallberg’) d. d. Wien 25. Aug. 1792 mit Nach⸗ 
trag zum Teſtament vom 17. Oktbr. 1792, welches 
Teftament gleichzeitig die Errichtung eines Stamm: 
Fideikommiſſes oder Majorats für Conſtantin 
v. H. enthält. 


Im Namen der heiligen unzertrenlichen 
Einigkeit. 

Gott des Vaters, Sohnes und Heiligen Geiſtes 
Amen. , 

Ich Theodor des Heil. Röm. Reichs Graf 
von Hallberg, Freyherr zu Fußgenheim, Rudbheim, 
Eigersheim und Heuchelheim e. c. t. bekenne, und 
Thue Kund hiemit mäniglich. Nachdem ich bei 
meinem über 60 Jahre nun gehenden Alter, 
und noch fortwährenden guten Bemüthskräften, 
auch um wegen meines zeitlichen Vermögens in 
dauerhafte Ordnung alles zu bringen eine Dis⸗ 
poſition unter meinen Kindern zu errichten ent⸗ 
ſchloſſen bin; ſo verordne ich hiemit in beſter 
Form Rechtens folgendes: 

1. Sind meine vier Kinder benanntlich: Alexander 
Ferdinand Graf von Hollberg, Lucia Gräfin von 
Wykenburg') gebohrne Gräfin von Hallberg, 


Mathias Graf von Hallberg), Domherr zu Freis 


ſingen, und Conſtantinus Graf von Hallberg 
meine Univerſalerben, doch in der Maaſſe, was 
nachhero von mir für alle frohe Zukunft ange⸗ 
ordnet worden iſt. 

2. bemerke ich hier, daß ich, ſo zuſagen, 
von meinem Vermögen der erſte Acquirens bin, 
und daß ich die Freiheit habe, die von meinem 
ſeeligen Herrn Vettern Bernhard Freyherrn von 
Hallberg angeerbte Fideicommiß Herrſchaften: 
Fußgenheim, — wovon ich ohnlängſt den ganzen 


Nexum feudalem zu reluiren das Glück gehabt 
babe. — Ruchheim, Eigersheim, und Heuchelheim 
dieſen, oder jenen meiner Söhne zu hinterlaſſen. 

Um nun der auf Erhaltung und Empor⸗ 

bringung der von Hallbergiſchen Nammes und 
Stammens gerichteten löblichen Abſicht zu ent⸗ 
ſprechen, ſo inſtituire ich hiemit für meine Haupt⸗ 
beſitzungen ein Fideicommiſorem primo geniale 
das iſt, cum jure Primogeniturae, und um dazu 
einen, Wills Gott! dauerhaften Grundſtein zu 
legen, ſo beſtimme ich gegen dem (daß er ſeinen 
übrigen Geſchwistrigten. die ihnen honorabili 
institutionis titulo unten beſtimmte Legitimam 
prestire), meinen Sohn Conſtantin Reichsgrafen 
von Hallberg zum Stamm. Fideicommiß und 
Majorats Herrn, über unten benannte. Herr- 
ſchaften, Güther, Häußer, Realitäten, und Unter⸗ 
thanen mit allen Rechten, Utilitæten, und Ge⸗ 
rechtſamen, auch ernenne ich Ihn nebenbei zum 
Univerſalhaupterben über all mein übriges Ver⸗ 
mögen, Kapitalien, Geld, Silber, Pretioſen, 
Effekten, und Mobilien, nichts ausgenommen, 
fie mögen ſich befinden, wo fie wollen, mit 
welchen allen er fort zu ſchalten, und walten 
die Willkür haben folle, doch verſteht ſich, daß, 
was ad fundum insorectum oder zum Luſtre 
eines Fideicommiß⸗Stücks gehörig, er daran 
eher was zu beſſern, als hinweg zu nehmen 
von ſelbſten den Bedacht haben wird. 

3. Die zum Fideicomisso primogeniali ge- 

hörige Beſitzungen ſind 

A) die Unmittelbare Reichs Herrſchaft Fuß⸗ 
genheim mit dem daraufſtehenden Schlöß⸗ 
chen allen Möbeln, und Realitäten be⸗ 
ſonders mit der dazugehörigen Bibliothec, 
worüber der Catalogus vorhanden iſt. 

B) Die unmittelbare Reichs Herrſchaft Ruch⸗ 
heim. 

C) Eigersheim. 

D) Die unmittelbare Reichs Herrſchaft Heuchel⸗ 
heim — weil ich hoffe, daß Serenissimus 
bipontinus in Rückſicht der Familie ver- 
dienſten zur conferirung des Lehens zu 
bewegen ſeyn werden. — 

E) Die im Erzstifte Kölln gelegene Unter⸗ 
herrſchaft Forſt') [amt allen ab: unb be, 
pentien nebſt ben fid) barinnen befind- 
lichen Mobilien, unter welchen Namen 
ſie genennet werden können, endlich 


F) im Herzogthum Gulden!“ den Ritterſitz 

zu Lurxheim !!; dagegen 

4. beſtimme ich für meine übrige dry Kinder 

nämlich für Alexander, Mathias, und für die 
Gräfin von Wikenburg honorabili institutionis 
titulo legitimæ loco 240000 Gulden, alſo für 
jedes achtzig Tauſend Gulden, in 24 Gulden⸗ 
Fuß Reichswährung. Mein Sohn Conſtantin, 
als Haupterb, und Stammherr hat ſolche ent- 
weder in baaren Gelde, oder mit denen im nach⸗ 
folgenden Paragrapho benennten Güthern ab— 
zulegen, oder bis er zahlen kann, mit Vier pro 
Cento zu verintereſſiren, wobei ich mich verſehe, 
daß meine Kinder den Conſtantin mit Hinaus- 
zahlung nicht übereilen, ſondern ihm Zeit laſſen 
werden. Auch hoffe ich, daß, wenn ſie keine Kinder 
erzeugen, ſie meiner auf Emporbringung des 
von Hallbergiſchen Namens und Stammens ge— 
richteten Abſicht entgegen gehen, und den Stamm: 
herrn zu bedenken von ſelbſt befliſſen ſeyn werden. 
5. das zur Abfertigung der legitimarum 
deſtinirte Objectum ſind mein ganzes oben zum 
Fideicommiß nicht ausgeſeztes übriges Vermögen 
in Genere, in Specie aber 

a) das Haus zu Wien 
b) das Haus zu Düſſeldorf 

c) der Ritterſitz Boeckum nebſt dreyen dazu 

gehörigen Bauernhöfen 
d) im Erzſtifte Kölln in der Stadt Lyn der 
Ritterſitz Iſſumer Thurn nebſt einen bür⸗ 
gerl. Hauſſe worauf Sohlſtätte, und Ge⸗ 
wälde haften. Zu Zonns einen halben 
Theil zu einem Hof daſelbſt ſamt Garten. 

e) Viele Obligationen, ſo auf verſchiedene 
Grundſtücke haften. 

f) Bauerngüther, und Sohlſtätte zu Strümpf!), 
als Münges ), Füſten, und Blückshof. 
2) die preuſiſche ſogenannte Buſchgewälde 

h) zu Unkel im Oberſtifte einige Weingarten, 

endlich | 

i) der viele Taufend werth feyn follende 

adeliche Hof zu Menickrath'*) bei Erkelenz. 
6. Mein Sohn Conſtantin tritt nach meinem 

Todte in alle unſerer Familie anklebenden Vor⸗ 
3üglid)Reiten, und macht mit einem Worte den 
Chef meiner Branche, dagegen hat er auch alle 
Onera zu beſtreiten, und ich hege zu ihm das 
Vertrauen, er werde ſich beſtreben, durch Redt- 
ſchaffenheit, Edelmuth, und erhabene Denkunsart 
ſich auszuzeichnen. 


— 


7. Empfehle ich ihm durch gute Erhaltung 
der Güther, und durch Enthaltung liederlicher 
Schuldenmacherey meiner auf Erhaltung, und 
Emporbringung des von Hallbergiſchen Namens, 
und Stammens gerichteten löblichen Abſicht ja 
zu entſprechen, dahero ſolle keine Veräußerung, 
oder Verpfändung der Fideicommißgüther zu⸗ 
läſſig, oder gültig ſeyn, er wäre dann cum con- 
sensu aller Subſtituirter Agnatorum. 

8. Subſtituire ich ihme omnes Masculos, doch 
ſo, daß allemal der primogenitus allein in die 
Fideicommißgüther eintretten ſolle. Die Nach⸗ 
gebohrnen ſollen mit einer condignen Appanage, 
und die Wittwen ſtandesmäſig betreuet, die 
Mädchen aber mit herkömmlicher Ausſtattung 
oder ſtandesmäſigen Unterhaltung, ſo lange ſie 
unverheurathet bleiben hindan gefertiget werden, 
weswegen ich dem Stammherrn nichts vor⸗ 
ſchreibe, ſondern es deſſen billigen Denkungsart, 
und Discretion überlaſſe. 

9. Im Falle mein Sohn keine männliche 
Succeſſion hinterlieſſe, find ihme ſämmtliche 
Masculi ſeiner Brüder Secundum ordinem pri— 
mogenialem in infinitum Substituiret. 

Sind keine Masculi vorhanden, alsdann ſoll 
des ultimi possessoris älteſte Tochter einrücken, 
und ihr älteſter Sohn ſolle den von Hallbergiſchen 
Namen mit annehmen, hätte aber auch der 
ultimus Masculus keine Töchter, als dann ſoll 
es nach den Reichsgewöhnlichen Regredientfalle 
gehalten werden. 

10. Was meine Vielgeliebteſte Gemahlin an⸗ 
belangt; Nachdem dieſelbe mit einem ſo reich⸗ 
lichen Vermögen geſegnet iſt, daß dieſelbe ein 
zweytes Fideicommissum Familiæ errichten will; 
[o verhoffe ich, daß fie auf die Verdienſte ber. 
jenigen kindlichen Subjecten reflectiren werde, 
die Anſpruch auf ihre Güte zu machen be⸗ 
rechtiget ſind. 

11. Sollte eines meiner Kinder wieder ver⸗ 
hoffen damit ſich nicht beruhigen, oder gar 
Prozeſſe anfangen wollen, ſo erkläre ich ſolches 
Kind als ein ungehorſames, widerſpenſtiges, und 
will, daß es für ſolchen Undank mit der ſtrikten 
Legitima behandelt, und abgefertigt werden ſolle, 

Schlüßlichen und 

12. erbitte ich in Rückſicht, weil meine hin⸗ 
terlaſſende Hauptbeſitzungen der unmittelbaren 
freyen Reichs Ritterſchaft Kantons Oberrhein 
incatastriret ſind, auch meine Familie ſchon über 
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80. Jahre dem Kanton incorporiret ijt, bas 
hohe Directorium beſagter Ritterſchaft zum 
Executorem hujus testamenti, et institutionis 
Fideicomissariæ, und will, daß, wenn darüber 
ein Stritt ſich ergeben ſolte, das hochlöbliche 
Directorium ihr Officium einſchlagen, und mittelſt 
vorzüglicher Güte, oder in deſſen Ermanglung im 
Wege Rechtens alles richten und ſchlichten wolle, 
könne, und möge. 

Hierinnen beſtehet mein letzter Hauptwillen, 
der, wenn er nicht als ein zierliches Teſtament 
gelten ſolle, doch als eine privilegirte Dispositio 
paterna inter liberos, oder als ein Codicill 
gelten, und von allen Gerichten gehandhabet 
werden ſolle. ) 


Anbei behalte id) mir bevor, in Anbetracht 
der frommen, und anderen Legaten auch wegen 
der von meinem Herrn Vetter Bernhard Frey⸗ 
herrn von Hallberg angeordneten Stiftung eines 
Accoucheurs zu Fußgenheim ein oder mehrere 
Codicillen zu verfertigen. 


Urkund deſſen habe ich dieſen meinen lezten 
Willen eigenhändig unterſchrieben, und mit meinem 
angebohrnen Inſiegel beſtätiget auch zwey Herren 
Gezeugen mit Zuziehung eines Kaiſerlichen 
Notarii dießen mittelſt der Unterſchrift zu be⸗ 
kräfftigen erbetten. 


So geſchehen Wien den 25. Auguſt 1792. 


(2. S.) Theodor Reichsgraf von Hallberg. 
(2. S.) Johann Baptiſt v. Fichtl als münd⸗ 
lich erbettner Zeug. 

(2. S.) Ignaz von Schumann Kaißerl. Reichs» 


hofraths Agent als mündlich er⸗ 
bettener Zeug. 


Auffchrift. 
Hierinnen ift meine lezte Dispofition. 
Theodor Reichsgraf von Hallberg, 

Daß hierinnen die lezte Dispofition Thro des 
Hochgebohrnen des heiligen Römiſchen Reichs 
Grafen Theodor von Hallberg, Churpfalz 
Bayeriſchen Miniſter, und Geſandten am Kaißl. 
Königl. Hofe, welche hochſelben in meiner des 
Notarii, und der hiezu erbettenen Herren Zeugen 
Gegenwart eigenhändig unterſchrieben, und be⸗ 
ſiegelt hat, verſchloſſen fepe, habe ich von tras 
genden Kaißerlichen Notariatamts wegen mittelſt 


meiner, und der hierzu erbettenen Herren Zeugen 
Unterſchrift beurkunden ſollen. 


So geſchehen Wien den 25. Auguſt 1792. 


(L. S. not.) Philipp Ernſt Engelhart. 
Kaißerlich offenbar geſchworner Notarias. 


Ferdinand v. Sauberskirden 
K. k. Stiftungshofbuchhalterei Raitoffizier. 


Ludwig Geng k. k. n. ö. 
Wechſelgerichtskanzliſt. 

(L. S. not.) Eröfnet und publicirt 

den 19t Oktober 1792. 


Von dem Churſächſiſchen Herrn Geſandten 
Grafen von Schönfeld, und mir den Churbraun: 
ſchweigiſchen bevollmächtigten Miniſter Freyherrn 
von Mühl in Beiſeyn des Herrn Reidshofraths 
Agenten von Schumann, und des Churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Legationskanzeliſten Rheinfelder, 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 

Daß obige Abſchrift mit dem Original in 
allem wörtlich gleichlautend iſt, beurkunden wir 
hiemit durch unſere eigenhändige Unterſchrift und 
Fertigung. Wien den 20. Oktober 1792. 

(2. S.) Johann Hilmar Adolph Graf von Schönfeld 
Churfürſtlich Sächſich Bevollmächtigter 
Miniſter am k. k. Hofe. 

(L. S.) Chriſtoph Chriſtian Freyherr von Mühl 
Königl. Großbritan. Churfürſtl. Braun- 
ſchweig Lüneburg. Beoollmad)tigter 


(L. S.) 
(L. S.) 


(L. S.) 


Kodizill ). S 


Endes gefertigte bezeugen hiemit der War: 
heit zur Steüer, find aud) erbictig, ſolches in 
erforderlichen Falle mit einem körperlichen Eid 
darzuthun, daß uns heute unten geſezten Tag, 
und Jahr Sr. Excellenz der Hoch- und Wohl: 
gebohrne Herr Theodor Reichsgraf von Hallberg 
Churpfälziſcher Geſandter in der Abſicht zu fid 
beruffen laſſen, daß er in Betref der in ſeinem 
bereits den 25. Auguſt dieſes Jahres errichteten 
Teſtaments angeſezten Legitima eine Abänderung 
treffen wolle, wo wir dann auf unßer Erſcheinen 
aus feinem Munde gehöret: daß er nach re ffer 
Überlegung bei noch geſunder Vernunſt und 
Sinnen die Legitimam auf Dreyſigtauſend Gulden 
für jedes ſeiner dry Kinder außer dem gräf— 
lichen Herrn Haupterben anſetzen wolle. Übrigens 


es bei dem im Teſtament angeordneten Fidei- 


commiss fein unabänderliches Verbleiben haben 


ſolle. Urkund deſſen unſere Handſchrift, und 
Petſchaftsfertigung. So geſchehen 

Wien den 17. Oktober 792. 

(L. S.) Fr. Eiſenkohl m. p. als erbettener 
Zeug. 

(L. S.) Ferdinand Kettner m. p. Grund— 
gerichtsſchreiber zu Maria Hülf 
als von Sr. Excellenz erbettener 
Zeug. 

Kufſchrift. 
Kodizill. 

Zudem von Sr. Excellenz dem Hoch, und 
Wohlgebohren Herrn Theodor Reichsgrafen von 
Hallberg Kurfffalzl. Geſanden den 25. Auguſt 
errichteten Teſtament. 

Eröffnet und publicirt den 19. Oktober 792. 
Von dem Churſächſiſchen Herrn Geſandten Grafen 
von Schönfeld, und mir den Churbraunſchweig. 
bevollmächtigten Miniſter Freyherrn von Mühl 
in Beyſeyn der Herrn Reichshofraths Agenten 
von Schumann, und des Chur braunfdweig. 
Legations Kanzliſten Rheinfelder. 

Daß obige Abſchrift mit dem Original in 
allem wörtlich gleichlautend iſt, beurkunden wir 
hiemit durch unſere eigenhändige Unterſchrift, 
und Fertigung Wien den 20. Oktober 792. 

Johann Hilmar Adolph Graf von Schön— 


feld. 
(L. S.) Churfürſt. Sächſiſcher bevollmächtigter 
a Geſandter am K. K. Hof. l 


Chrijtoph Chriftian Frenherrn von Mühl 
(L. S.) Königl. Großbrit. Churfürft. Braun- 
ſchweig Lüneburg. bevollmächtigter 

Miniſter am K. K. Hofe. 

Daß vorſtehende, Teſtaments-, und Kodizills— 
abſchrift der mir vorgelegten authentiſirten Kopie 
verbotenus gleichlautend ſeye beurkunde andurch 
mittels meiner Notariatamtlichen Fertigung. 

Wien den 25. Oktober 1792. 

Philipp Ernſt Engelhart 
Kaißerlich offenbargeſchworner 
Notarius. 

Abſchrift auf Papier, 6 Bl. 2“, mit aufge— 
drücktem Siegel des Notars Philipp Ernſt 
Engelhart. (Joitſetzung folgt.) 
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Beiträge zur Geſchichte der Familie 
von Bergen. 
Bearbeitet von Carl vom Berg, Düſſeldorf. 


(FTortſetzung und Schluß.) 
Nachtrag. 


In der „Hiltorie des Fürſtenthums Anhalt“ 
von Joh. Chriſt. Beckmann, Zerbſt 1710 ff. 
finden ſich in Th. VII S. 373 ff. ausführliche 
Nachrichten über „Die von Berge“ ein „bey 500 
Jahren in den Fürſtenthum Anhalt bekannt 
geweſenes Geſchlecht.“ | 

Beckmann berichtet über den Düſſeldorfer 
Zweig der Familie folgendes (Th. VII S. 377): 

„Johann Paul von Berge Gottfrieds dritter 
Sohn hat ſich zu Düſſeldorf gejeget ' allwo er 
mit ſeiner Frauen Suſannen Offerkams einen 
Sohn gezeuget George Hermann von Berge 
welcher zu Duisburg Heidelberg und Leiden 
dem Studio juris obgelegen | Anno 1685 im 
Monat Majo zu Duisburg den Gradum Doc- 


turae Juris angenommen | in eben dem “Jahre 


ben 5. Octobris ſich mit Lotharii Wueſtenii, 
Burgermeiſters zu Solingen Tochter Margarita 
vereheliget | und darauf in feinem Vaterlande 
zu Düffeldorf Praxis Juris zu treiben angefangen: 
endlich Anno 1699 den 5. Octobris von St: 
Kön: Maj: in Preuſſen Professionem Juris Or- 
dinariam aufgetragen bekommen welche Stelle 
er doch nicht viel über drei Jahr verwaltet 
indem er Anno 1702 den 3. Octobr. feine Ehe. 
liebſte verlohren] Fünf Wochen hernach aber 
ſelbſt an einem Fleckfieber erkranckt, und mit 
Hinterlaſſung zweier Söhne | Clemens Goswini, 
und Johannis Petri Georgii den 8. November 
1702 verftorben | und mit einer publiquen Pa- 
rentation Hn: Henrici Chriftiani de Hennin, Medic. 
D. und Prof. beehret worden. Der Vater ſelbſt 
hat noch bei des Sohnes Ableiben gelebet | und 
unter dem verkehrten Lauf der Natur | Da die 
Eltern die Kinder begraben miiffen | fid) beugen 
müſſen. — | 

In den nachſtehend bezeichneten Quellen 
finden ſich dann noch folgende Aufzeichnungen 
über die Familie von Bergen: 

Proklamations « und Copulationsbuch der 
reform. Gemeinde Duisburg 1667 1702. 

„1681 den 8. Dezember Herr Gottfried zum 


Bergen Wittiber und Juffer Chatarina Schlech⸗ 


tendahl Wittibe Doctor Schullers, copuliret den 
25. 10 br (Dezember)“ 


Proklamationsbuch der Marienkirche in Duis: 
burg 1657 1745. 

„1723 den 2. Meyus (Mai) Herr Matthias 
Roß und Juffer Maria Catharina von Bergen 
auß Düßeldorff.“ 

Verzeichniß ſämmtlicher evang. Prediger in dem 
ehemaligen Jülicher Lande von J. P. Schlickum. 
Heinsberg 1829. 

Seite 7 Oberwinter 
„J. A. H. von Bergen 1756 — (1783), 

Matrikel der Univerſität Marburg „Catalogi 
studiosorum Marpurgensium 1778 — 1795.“ 
Marburg 1911. 

Seite 437 
1791 ben 11. Mai Joannes Heinricus Gottl. 
von Bergen Oberwintera — Juliacenſis. 


Geſchichte des Dorfes Ragófen 
im Kreije Jauch Belzig 


von Karl Backhaus, 
P. zu Ragöſen, Brandenburg (Havel) 1902 
bei Martin Evenius vorm. Müller & Wiefike. 

S. 10. M. Antonius Galba aus Sigen (Sagan?) 
empfing die Weihen am 10. 8. 1561 zu 
Wittenberg n. 7 jährigem Aufenthalt in 
demj.- Jahre nach R. berufen, daf. P 
bis 1571. T 1575. Er war der Schwieger: 
john des P. Erdmann Goltz, zu R. 
Andreas Fiedler aus Greventhal 
(S.⸗M.) 1571 berufen u. am 5. 8. des). 
J. beſtätigt. Er hat die Concordienformel 
unterſchrieben u. blieb bis 1599 im Amt. 


Sebaſtian Kanne * zu Wittenberg, |. 
Vater war ſpäter P. in Straach b. W. 
Er wurde am 23. 9. 1599 geweiht (in LL 
26'*" Lebensjahr) u. blieb bis 1617 in R. 
M. Martin Kirchhoff „ effen i. S .6. 9. 
1585 als Sohn d. dort. Bürgers Andreas 
K. wird 1617 als P. zu R. anläßlich 
einer Kirchen - Belichtgg. erwähnt. 
Daniel Polz * zu Belzig Dalmjonntag 
1587 |. Vater war nachher P. in Lüſſe, 
ſ. Mutter Dorothea Wolter, war die 
Tochter des P. W. zu Dahms dorf. 1612 
Cantor in Belzig 1621 n. R. berufen 
am 22. 8. geweiht, daſelbſt P. 1632. 
M. Matthäus Tzſchepe * 24. 2. 1603 
in einem Dorf bei Wurzen, woſelbſt f. 
Vater Franz T. Wurzner Stadtförſter 


. 16. 


. 18. 
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war. 24. 2. 1632 in R. geweiht, daſelbſt 
P. bis 1647. 

S. 20 M. Adam Kemnitz x in Wieſenburg, wo 

ſein Vater Bäcker war, ſ. Mutter Anna 

entſtammte der P-Familie Polz. Er beſuchte 

die Schulen in Belzig, Treuenbrietzen u. 

das Gymnaſium in Wismar, deſſen Leiter 

ſein Mutterbruder Joh. Polz war. 1651 

Rector in Brück, 13. 5. 1653 geweiht, 

mit 23 Jahren P. zu R. F 1705, alt 

75 Jahre, nach 52 Jahren 6 Monaten 

ſ. Amtes. In den Kirchenrechnungen kom- 

men damals folgende Namen vor: Thiele, 

Benke, Block, Hans Berlin, der neue 

Krüger Frentzel, der Müller Adam peter, 

der M. von Dippmannsdorf Jürgen 

Matthes, Jürgen Schmidt, Hans Wolters: 

dorf, Andreas Krüger, Peter Vogel, Leh— 

mann, Polſter, Gerſtmann, Brademann, 

Wulff, Valtin Brüggmann, Stengel, Wrigge 

Wrede, Rießler, Wieland, Hieronymus 

Hohenſtein. 

M. Joh. Mich. Ziehrholdt * Groitzſch 

i. S. 27. 9. 1670. S. Vater Dr. M. 

Georg 3. war damals Diakon, dann P. 

zu Podelwitz b. Leipzig. 11. 3. 1706 

in Wittenberg geprüft, am folgenden Tage 

geweiht, am 1. Sonntag n. d. Feſt der 

h. Dreieinigkeit in R. als P. eingeführt, 

o mit Maria Eliſabeth Kemnitz. T 1748 

27. 6. in R, 

. M. Joh. Bottrath Zierholdt d. V. 
Sohn * zu R. 29. 6. 1721 in Wittenberg 
15. 5. 1746 geweiht P. zu R. daf. T 1772 

. M. Joh. Gottfr. Pilarik * Haynau ` 
1741. 2. 5. S. d. M. Joh. Gottfr. P. 
zu H., P. zu R. von 1773 (eingeführt 1774 
Sonntag Serag.) © mit Dorothea Schmidt, 

1800. Er ging 1782 nach Erdmannsdorf 

T daf. Ende des Jahrhunderts. S. Tochter 

o mit dem Koſſätenſohn Gottfried Schmidt 

aus Lübnitz. 

M. Johann Gottlob Stübner x Pouch 

b. Bitterfeld, woſelbſt ſ. Vater Bierbrauer 


24. 


30. 


war. 6 Jahre Lehrer zu Dresden 25. 6. 
1782 zu Wittenberg geweiht, 1782 - 92 
P. zu R. : 


M. Friedr. George Golz * Radeberg 
b. Dresden. 5. 2. 1762 als Sohn des 
daſ. P. Joh. Imm. G. u. der Eleonore 


31. 


51. 


aus Zſchegl. 
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Chriſtiane Keilholz. 1792. 22. 6. nad) 
R. berufen u. am 7. 11. zu Wittenberg 
geweiht. Unvermablt. T 1795 in der 
Jrrenanjtalt zu Waldheim. 
M. Joh. Friedrich Beuchel, das jüngſte 
der 12 Kinder des Rechsconſulent Dr. jur. 
Ernſt Sigismund B. u. der Sophie Chriftiane 
Metzner zu Meißen. Daf. * 1772. 28. 
V. Am 1. 11. 1795 P. zu R. o Con: 
ſtantine Chriſtiane Vollrath, P-todyter 
Ihre Kinder ſind: 

1. Chriſtian Friedrich * 1800 zu R. 

2. Caritas Kanſtantina * 1804. 

3. Karl Sigismund * 1807 ft 1873 
als Rittergutsbefiger in Craupe b. 
Calau. 1. 10. 1824 ging er in 
ben Ruheſtand u. zog nad) Meike 
+ daf. 1836. 

Carl Traugott Uhlmann * Borna b, 
Leipzig 1795. 30. 6. war erft Rector in 
Belzig, 1. 10. 1824 P. zu R. o mit 
Emilie Juliane Breuer, T. bes Juftiz- 
amtmannes B. zu Belzig. Kinder: 

1. Karl * zu Belzig. 

2. Karoline Emilie, * zu R. 26. 2. 1825 
T zu R. 10. 7. 1827. 

3. Carl Theodor, * 18. 6. 1827. 

4. Carl Robert, x 15. 2. 1829 T 7. 12. 
1829. 

5. Karoline Thereſe, * 17. 4. 1831 
© mit dem Lehrer Bode. 

6. Karoline Mathilde, x 26. 1. 1834 
P. Uhlmann T 11. 12. 1842. 
Seine beiden Söhne beteiligten ſich 

1848 an dem Aufſtande, der jüngere 

erhielt langjähr. Feſtungshaft, der 

ältere entkam, befreite ſeinen Bruder 

und floh mit ihm nach Amerika. 
Jul. Wilh. Papin * 1802. 4. 10. zu 
Potsdam. S. d. Conſiſt.⸗Rats z. Bln. 
Jakob P. zuerſt P. zu Nowawes. 10. 7. 
1843 nach R. berufen. S. Probeauf⸗ 
ſtellg. war auf den 6. 8. (8. Sonntag 
nach d. Feſt der H. Dreieinigkeit) an⸗ 
beraumt, er mußte ſie aber 8 Tage früher 
abhalten, weil inzwiſchen für den 6. 8. 
eine kirchl. Feier des 1000 jähr. Beſtehens 
des deutſchen Volkes angeordnet war. 
Eingeführt 8. 10. 1843. 
Kinder 1er Ehe: 


9. 


52. 


. 54. 


1.) Bertha 2.) Henri. Erftere verheiratete 

fid) nach Amerika, ihr Bruder wanderte 

mit ihr aus. 

2.) © 1843 im December mit Maria 

Charlotte Louiſe Wansk, T. des zu 

Paulsborn b. Wilmersdorf T Amtmanns 

Carl Friedr. Aug. W. 

Kinder: 

1. Liſette Pauline * R. 10. 11. 1844 

T 26. 11. 1846. 
2. Jeannette Liſette Agnes * 3. 11. 
1845. 

3. Paul Ed. Ad. x 4. 3 1847. 

4. Clara Julie * 26. 3. 1848. 

5. Jul. Eugen * 13. 6. 1851. 
Er T 20. 12. 1871. 
Ed. Alb. Theod. Göldner * Magde⸗ 
burg 12. 9. 1813. 1862 Strafanſtaltgeiſtl. 
in Halle, 1865 desgl. in Delitſch, 1872 
im Hornung (2) als P. nach R. berufen 
u. Michaelis desf. J. zugezogen T 16. 3. 
1879 in R. 
Friedr. Wilh. Rich. Seyfarth * Pots- 
dam 17. 10. 1836. S. des Rechnungs- 
rates Ferd. S. u. der Roſalie Müller. 
Erhielt am 1. 6. 1865 die Weihung als 
Hilfs-P. in Sommerfeld, daf. o mit Mat- 
hilde Moll, T. eines Fabrikbeſitzers. 1868 
Diakon in Niemegk, 1874 P. in Wolters» 
dorf bei Luckau 1. 1 1880 P. zu R. 
eingeführt am 11. 1. 80. T 4. 1. 1891, 
beerdigt in Potsdam. 
Karl Backhaus 1. 12. 1891 P. zu R. 

Lehrer zu R. | 


1.) Bottfried Bode um die Mitte des 


18. Jahrh. 


2.) Job. Peter Banzert Schneidermitr- 


ſ. Nachfolger. 


3.) Joh. Ernſt Ganzert, d. vor. Sohn, 


Ende d. 18. Jahrh. 


4.) Friedr. Auguſt Blänkner * 1782 


in Lütte. Sohn des daſigen Lehrers 

Joh. Gottl. Bl. o 16. 7. 1807 in Brück 

mit Marie Eliſabeth Wernitz, T. des 

Bürgers u. Hüfners Joh. Chriſtoph 

W. daſelbſt. 

Kinder: 

1.) Friedr. Aug. * 25. 3. 1812. P. 

zu Perleberg, Koter u. Dalgow 
b. Spandau. 


5. 
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2.) Joh. Wilh. Gottlob, x 4. 9. 1814 
Schumachermſtr. T 1891 in R. 
4.) Johanne Wilhelm. x 14. 7. 1817. 
Ehefrau des Lehrers Walther. 
T 13. 3. 1836 im Alter v. 54 J. 
1 Mon. 23 Tg. 
Joh. Heinr. Gotth. Walther * Gr. 
Kienitz bei Mittenwalde 5. 5. 1812, S. 
des dort. Lehrers Joh. Heinr. W. 1835 
Gehilfe ſeines Vorgängers. W 1836 
17. 11. m. d. T. Wilh. Desſ. 5 Kinder 
von denen das älteſte u. das jüngſte 
früh ftarben eine Tochter Auguſte T 
am 5. 10. 1861 21 J. alt. Emma 
0 am 2. 9. mit d. Lehrer Willer in Alt 
Wriezen. 


Hermann P. zu Golzow im Oderbruch. 


1. 10. 1886 trat er in den Ruheſtand u. 
ſiedelte nach Wriezen a. d. O. über, 
17. 11. 1886 goldene Hochzeit T daſelbſt 
1888. 13. 12. in Alt⸗Wriezen, ſ. Frau 
bal. T 1894. 12. 12. 


S. 56. 6. Friedr. Bamberg feit 1. 10. 1886. 
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2te Lehrerſtelle feit 1891. 


Guſtav Könnicke 1. 10. 1891 — 20. 4. 
1892. 

Otto Brunnemann 21. 4. 1892 — 
31. 7. 1893. 

Job. Brambow 1. 8. 1893 — 30. 4. 
1894. 

Ferd. Rag 1. 5. 1894 — 20. 10. 1895. 
Mar Schulz 21. 10. 1895 — 30. 9. 1902. 
(rid) Ramieth feit 1. 10. 1902. 


Königl. Förſter 


Joh. Wilh. Bornitz 


Kinder: 

a) Joh. Philipp * 1768. 

b) Friedrid Gottlob * 1761. 

c) Jobanne Charlotte T zu R. 1832 
68 Jahre alt, unvermählt. 


Jakob Heinrich Enders zugleich Bei. 


geleits⸗ und Qand: Acciſe Einnehmer. 

Kinder: 

a) Johanne Chriſtiane, * 1775 o 
1800 mit dem Feuereſſenkehrermeiſter 
Joh. Chriftn Sacharowitz in Belzig 

b) Dorothea Sophie Friedericke, 
x 1778 0 1799 mit Adam Regen- 
ſtein in R. 


e) Johanne Sophie Charlotte * 
1780. 

d) Johanne Karoline * 1783 01807 
mit dem Rademachermſtr. Gottlob 
Benjamin Kelling in Niemegk. 

e) Friederike Henriette & 1787. 

f), Wilhelm. Amalie * 1791 o 1814 
m. d. Landſchulzen Andreas Spie⸗ 
ſecke. 

Er trat 1809 in den Ruheſtand n. 
1815, 83 Jahre alt. 


3. Joh. Carl Friedr. Pärſch, o mit 


Johanne Friederike Charlotte Ba: 

ning. 

Kinder: 

a) Carl, Oberförſter beim Prinzen Al— 
brecht T im Ruheſtande Ende d. 


13870 er Jahre zu Berlin. 


b) Sohn. 

c) Joh. Wilhelm x R. 1809. 

d) Ferd. Friedr. k R 1811. 

e) Otto Friedrich * R. 1813. 

f) Carol. Wilh. Emilie * R. 1816 0 
1835 mit dem Nachflg. ihres Vaters, 
dam. Hilfsjäger Schmidt zu Dipp⸗ 
manns dorf. 

g) Louiſe Pauline & R. 1818. 

h) Wilhelmine * R. 1820. 

Er 1 1839, 69 Jahre alt. 


4. Ernſt Friedr. Schmidt * Caſeckow i. 


Pomm. 27. 4. 1797, wo ſ. Vater Joh. 


Friedr. Sch. Förſter war. 


Kinder: 

a) Carl Friedr. * 1836 in Dippmanns⸗ 
dorf, Kaufmann in Berlin u. ſeit 
1884 Beliger des elterl. Grundſtücks 
(ſeit 1866 bebaut) in R. 

b) Guſtav * 1839, t als Förſter in 
Joachimstal. , 

c) Emma, * 1843 in R. o 1865 mit 
d. Förſter Krauſe in Schmerwitz, 
+ 1896. 

d) Richard, X 1855 in R., Kfm. Ham: 
burg. 

Er + im Ruheſtand 4. 3. 1870. zu R. 

ebenda ſeine Ehefrau 1884. 


5. Fried. Wilhelm Heinr. Scholl trat 


1888 in den Ruheſtand T Kiein - Briefen. 


6. Wichard Wölffling & 24. 6. 1830 im 


Forſthauſe zu Voſtberg b. Wittenberge. 


Er kam am 1. 10. 1888 als Förſter 
nad R. o mit Julie Emilie Ida 
Körber T 1894. Er beging im Gilb- 
hart (October) 1898 die Feier [eines 
vor 50 Jahren erfolgten Dienſtbeginnes, 
Kronenorden 4. Klaſſe u. trat am 1. 7. 1900 
mit der Ehrenbenennung eines Kgl. Hege⸗ 
meiſters in den Ruheſtand. Er hat wäh⸗ 
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rend ſeiner Dienſtzeit 7 Wilddieben die 
Gewehre abgenommen u. erhielt dafür 
einen Ehrenhirſchfänger, u. hat nach fei 
nen Angaben 20025 Geſchöpfe erlegt. 
Er zog zu ſeiner Tochter nach Michendorf. 
7. Otto Feldt. 
Karl F. H. Schultze — Tegel 
im Julmond 1913. 


our Kunitbeilage. 


Das Wappenblatt Nolte, von Herrn Hof: 
wappenmaler Oskar Roi in Berlin — Steglitz 
gezeichnet, wurde vom Inhaber im Jahre 1916 
angenommen: Schild geteilt; oben in Rat zwei 
grüne Lorbeerkränze nebeneinander; unten in 
Silber auf blauem Waſſerſchildfuß ein natürlicher 
Schwan mit erhobenen Flügeln. Der blau-jilbern- 
rot bewulſtete Stechhelm trägt als Helmzier 
zwei aus je 3 Federn beſtehende natürliche 
Pfauenſtöße, die oben mit einem grünen Lorbeer: 
kranze belegt find. Decken: rot-ſilbern. — Das 
Wappen wird auf unſerer Beilage durch dekorative 
Eichenblätter umrahmt und nach unten mit dem 
Namensbande abgeſchloſſen. 


Heraldiſches Kurioſitäten⸗ Kabinett. 


Das hier abgebildete abſonderliche Wappen 
Stas verdanken wir Herrn Privatgelehrten 
H. F. Macco in Berlin — Steglitz. Derſelbe berid- 
tet dazu folgendes. Auf dem Grabſtein des 
Peter Schuyl de Walhorn, T 9. Juni 1666, in 
der „Grotekerk“ (St. Jean) zu Herzogenbuſch 
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Thronik der Familie Ehrlenholtz in Leer, von 
Dr. phil. Friedrich Propping. — Mit 58 Abbildungen. 
Frankfurt a. M. — Im Verlag der Familie 1817. — 
132 Seiten. 

In hübſchem, blauen Leinenbande liegt uns die 
ſehr beachtenswerte Chronik der urſprünglich aus 
dem badiſchen Schwarzwaldſtädtchen Kandern ftammen- 
den Familie Ehrlenholtz vor. Als Stammvater gilt 
Michael Ehrlinholtz, 1713 als Burger und Ober, 
mann bezeichnet. Deſſen Sohn Johann Caspar E., 
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in Holland ift der Schild mit bem ſchwerbeſchreib— 
baren Wappenbilde als der der zweiten Frau 


des Obengenannten, Anna Stas, * 18. Auguſt 
1616, 0 Haag 19. Dez. 1640, f Herzogenbuſch 
5. Febr. 1706, Tochter von Peter Stas, Mitglied 
des ſouveränen Rats von Brabant im Haag und 
der Suſanna Cobbault angebracht. Augenſcheinlich 
hat der Steinmetz die Spott und Schimpfrüſtung 
gänzlich mißverſtanden. L. Rh. 
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T 31. Dez. 1753 begründete den Hausſtand in Strab. 
burg i./ E. Iſaak E., x 9. Juli 1735, t 14. Nov. 1809 
ſtand in Dienſten des Pfalzgrafen Chriſtian IV. von 
Pfalz — Zweibrücken als Landrentmeiſter, nachmals 
Kammerrat. Die Zeit der franzöſiſchen Herrſchaft auf 
dem linken Rheinufer tritt in der Chronik durch an⸗ 
ſchauliche Schilderungen lebendig hervor. - Abraham 
E., x 21. Nov. 1762, t 10. Nov. 1812 tft der Stamme 
vater des Aſtes in Lerr. 

Der verdienſtvolle Bearbeiter der Familiengeſchichte 
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hat es verſtanden, durch die Schilderung geſchichtlicher 
Ereigniffe auch dem der Familie ſernſtehenden Lejer 
einen Genuß zu verſchaffen, der ſich durch trockene 
Aufzählung von Namen u. Daten nicht erreichen ließe. 
Reicher Bildſchmuck, beſtehend aus Familienbildern, 
Einzelnporträts, Hausanſichten, Wiedergaben von 
Bürgerbriefen ſchmücken das gut gedruckte Buch. 
Eine große Anzahl von Urkunden und Briefen ſind 
dem Werke anhangsweiſe beigefügt. Auch ein gutes 
Regiſter fehlt nicht. 
zu dem Bearbeiter ihrer Familiengeſchichte, Dr. Friedr. 
Propping in Homburg v. d. Höhe aufrichtig Glück 
gewünſcht werden. à. E. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel⸗ und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 6. 

Inhalt: Bericht über die 958. Sitzung vom 17. April 
1917. — Bericht über die 959. Sitzung vom 1. Mai 1917. 
— Ein ſeltſamer Grabſtein. (Mit Abbildungen). — 
Wappenkunde und Kunſtgeſchichte. (Mit Abbildungen). 
— Eine familiengeſchichtliche Bibliographie. — . 
des Kriegsminiſters von Stein. (Mit Abbildung). 
Gefallene Balten. Wappen des Generals von 


Falkenhayn. (Mit Abbildung). — Bücherſchau. — 
Vermiſchtes. — Zur Kunſtbeilage. — Anfragen. — 
Antworten. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 5. 

Inhalt: Vaterländiſche Ehrentafel. — Martin 
Zollner von Rothenſtein und ſeine Sippe. — Noch— 
mals zur Ahnentafel des deutſchen Reichskanzlers. — 
Hofübertragungs⸗, Ehe⸗ und Erbſchaftsbriefe aus 
einem altmärkiſchen Bauernhof. — Das Wappen der 
Grafen und Herren von Schlitz genannt von Görtz. 
(Mit einer Kunſtbeilage). — Kleine Mitteilungen. — 
Bücherſchau. — Zeitſchriſtenſchau. — Gelegenheits⸗ 
ſindlinge. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten 
auf die Rundfragen. — Verbände, Zeitſchriften und 
Geſchichten einzelner Familien. — Nachrichten der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familienge— 
ſchichte. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Be- 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning— 
rei und Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrgang. 

eft 6. 

Inhalt: Hundert Jahre Muſikunterricht an Großh. 
Lehrerſeminar zu Friedberg. — Karl Reichsfreiherr 
von Dalberg, der letzte Kurfürſt von Mainz. Zur 
hundertſten Wiederkehr feines Todestages. — An⸗ 
dachtsbuch eines Darmſtädter Gürtlermeiſters im acht⸗ 
zehnten Jahrhundert. — Studien zur Marburger 
Matrikel. VII. — Bücherſchau. — Anfrage. 


„Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1917. 23. Bd. 5. Heft. 
Inhalt: Zur Geſchichte der Konfirmation in Bayern: 
1. Weiteres zur Geſchichte der Konfirmation in Fran⸗ 
ken; 2. Zur Geſchichte der Konfirmation in Lohr b. 
Rothenburg; 3. Zur Geſchichte der Konfirmation in 
Franken; 4. Zur Geſchichte der Konfirmation in Feucht⸗ 
wangen; 5. Die Einführung der Konfirmation in der 
evangeliſchen Gemeinde Regensburg; 6. Zur Frage 
der Einführung der Konfirmation. — Der angebliche 
Bigamiebeſchluß des fränkiſchen Kreistages. — Be- 
merkungen zu den Regeſten der Biſchöfe von Eichſtätt 
(Fortfegung). — Miscellen, Anregungen, etc. — Zur 
Bibliographie. 


Alles in Allem kann die Familie: 
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Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 5 u. 6. 

Inhalt: Nr. 5. Die Lachemair von und zu Ehren— 
heimb und Madlein. Ein Beitrag zur Sozial- und 
Wirtſchaftsgeſchichte des tirol Beamtenadels. (Fort— 
ſetzung). — Zur Geſchichte der älteſten Hebenſtreit 
(Fortſetzung und Schluß). — Anfragen. — Antworten. 

Nr. 6. Dreizehnter Tag für Denkmalpflege in 
Augsburg 1917 unter dem Protektorate Seiner König: 
lichen Hoheit des Kronprinzen von Bayern. — Eine 
familiengeſchichtliche Bibliographie. — Die Lachemair 
von und zu Ehrenheimb und Madlein. Ein Beitrag 
zur Sozial- und Wirtſchaftsgeſchichte des tirol. Beamten: 
adels. — Anfragen. — Antworten 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 35. Jahrg. Nr. 7. 


Berbandsblatt der Familie Liefegang. Für Ver: 
wandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). Nr. 17. 
Inhalt: Unſere Familie im Weltkriege. VIII. — 
Johann Friedrich Lieſegang (1759 - 1843), Archidia— 
konus zu Perleberg. IV. Ausklang. — Johann Si— 
gismund l1. Schroetter (1769 — 1827), Juſtizkommiſſarius 
zu Perleberg. — Die Schriddeſche Erbſchaft. — Kurze 
Mitteilungen. — Eingänge für Archiv und Bücherei. 
— Berichtigungen. — Beiträge. 


Aus der neuen Muſeal-Literatur. Das 1. Heft 
des Jahrg. II. der „Berichte“ aus dem Knopfmuſeum 
Heinrich Waldes, das in weſentlich vergrößertem Um— 
fange und veränderter Ausſtattung vorliegt, erweiſt, 
daß der Untertitel „Sammlung von Kleiderverſchlüſſen 
aller Arten und Zeiten“ eine breitere Bafis auf Grund 
der Einpaſſung des Muſeums-Programms in den 
Nahmen der Trachtengeſchichte geſchaffen hat. Über 
dieſe wiſſenſchaftlichen Grundlagen belehrt der Leit— 
artikel, Unſer Programm“ aus der Feder des Muſeums— 
verwalters J. Hofman, Auf methodiſcher Grundlage 
werden hier die Möglichkeiten und Forderungen der 
Entwicklung dieſes Muſeums der Kleiderverſchlüſſe 
erörtert und die Typen des Muſeumsmaterials von 
der prähiſtoriſchen Fibel bis zum Kleiderverſchluſſe 
des XIX. Jahrhunderts in Abbildungen vorgeführt. 
Die Abhandlung des Direktors des Prager Kunſtige— 
werbemuſeums Dr. Jirik über bie „Eglomiſéeknöpfe, 
bringt einen wichtigen Beitrag zur Geſchichte der 
böhmiſchen Glasinduſtrie; eine farbige Kunſttafel einer 
aus den Muſeumsbeſtänden ſtammenden Garnitur 
von Knöpfen dieſer Technik iſt der Abhandlung bei— 
gegeben. Aus den Archiobeſtänden des Mufeums. 
werden Abbildungen von Rokokoknöpfen aus dem 
kgl. Sächſiſchen Hausſchatze im Grünen Gewölbe mit 
Erläuterungen von Prof. Herrmann Starcke, Dresven 
geboten. Das Gebiet der Technologie iſt mit der 
Arbeit des Berliner Technohijtorikers Ing. F. M. 
Feldhaus: „Die Nadelmaſchinen von Leonardo da 
Vinci“ vertreten. Außerdem ſind in der Zeitſchrift 
trachtengeſchichtliche und kulturhiſtoriſche Beiträge 
mit Bezug auf die Geſchichte des Kleiderverſchluſſes 
von Prof. Dr. Zibrt, Prag — Roſe Julien, Berlin 
— Arhivsadjunkt Dr V. V. Vojtisek, Prag — E. Sachſen— 
hauſer, München — Univerſitätsbibliothekar J. Emler, 
Prag enthalten. Des Weiteren wird ein Nachruf für 
Prof. Dr. Otto Finſch, ſowie Literatur- und biblio- 
graphiſche Nachrichten und ein ausführlicher Ver— 
waltungsbericht des Muſeums zum Abdrun gebracht, 
der über die Sammlungen, das Trachtenbilder-Archiv, 
das kulturgeſchichtliche und technologiſche Archiv, Bi- 
bliothek, die Kuratoriumsſitzungen des Muſeums die 
nötigen Aufklärungen gibt. — Zwecks einheitlicher 
Organijation der gemeinſamen wiſſenſchaftlichen Ar— 
beiten iſt ein an die Muſeumsverwaltungen und 
Muſeumsvereine gerichteter Fragebogen dem 1. Hefte 
des II. Jahrg. beigelegt. 


Anfragen bis 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 

mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An- 

fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 

1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs- 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


1. Gamper. — Was bedeutet das Wort Bamp 
oder Gamper germaniſtiſch erklärt? — Gütige Nach⸗ 
richten über Perſonen dieſes Namens erwünſcht, 
beſonders aus Oſtpreußen, Schleſien, Burgund, Flan⸗ 
dern, Oberbayern, Tyrol, Schweiz, ſowie Kurs, Liv» und 
Eſtland. Das Wappen bes baltiſchen Zweiges (Kur., Liv⸗ 
land) zeigt ein Fallgatter im Schild und auf Helm; Tink⸗ 


turen unbekannt! Welches Wappen führen die Gamper 


in der Schweiz (Aargau)? Wie iſt das Wappen des 
geadelten Freiherrn v. Gamp-Maſſaunen? Ift dieſes 
ein (bürgerliches) anererbtes oder bei der Adelung 
ganz neu hreiertes? — In Kurland wird zum erſten 
Mal ein Johann G. „Erbgeſeſſener auf Gerdauen“ 
(Oſtpreußen) im Jahre 1542 erwähnt. Dann folgen 
eine ganze Reihe G. als Bürgermeiſter, in den Zünften, 
als Kaufleute u. Literaten in Goldingen in Kurland. 
Um 1640-50 war ein G. Rektor der Domſchule zu 
Riga in Livland; weitere G. in Libau (Kurland) u. 
Reval (Eſtland). — Für baldige Nachrichten ijt dankbar 
u. zu Gegendienſten bereit 
von Haken. 


2. „V. P. P. V.“ - Welchen Wappen⸗Wahlſpruch 
zeigen die 4 Buchſtaben V. P. P. V. an? 
von Haken, wiſſenſch. Heraldiker u. Maler, 
Berlin C. Hauptpoſtamt lagernd. 
3. Dietrich. — Am 8. 1. 1830 verftarb in 
Braunsberg (Oſtpr.) die Frau des Schmiedemeiſters 
Dietrich, Anna Regina geb Thiel unter Hinterlaſſung 
der 3 Söhne: Ferdinand geb. 1815, Auguſt geb. 1817 
u. Carl geb. 1821. Was iſt aus dieſen geworden? 
Adreſſen von Nachkommen erwünſcht. R. Rofe. 
4. Thiel. — Am 30. 4 1847 verſtarb in Brauns: 
berg (Oſtpr.) der Gutsbeſitzer auf Hammersdorf und 
Rodelshöfzen Friedrich Thiel unter Hinterlaſſung der 
nachſtehenden Kinder: 
Friedrich geb, 1823. 
Johanna Henriette geb. 1823. 
Auguſt Wilhelm geb. 1825. 
Ernſt Theodor geb. 1827. 
Karl Eduard geb. 1829. 
Emil Arnold geb. 1831. 
Was iſt aus dieſen geworden? Adreſſen von Nach⸗ 
kommen erwünſcht. R. Rofe, Rittmeiſter d. L. 
Berlin W. 57, Zietenſtr. 22. 


Alte Friedhöfe. 
(Berlin.) 


Mit der Erneuerung des am Oranienburger 
Tor, Chauſſeeſtraße 126, gelegenen alten hiſtoriſchen 
Friedhofs, der zwei Kirchengemeinden, der 
Dorotheenſtädtiſchen und der Friedrichs— 
Werderſchen, gemeinſam gehört, wird jetzt 
begonnen. Vor einigen Monaten hatten die 
beiden Kirchenvorſtände in einem Aufruf darauf 
hingewieſen, daß nich weniger als 118 Grabſtätten, 
die ſeit langen Jahren nicht mehr gepflegt werden 
und zum großen Teil ſchon verfallen ſind, ſamt 
den darauf ſtehenden Denkmälern eingezogen 
werden müßten, wenn bis zum 1. Januar 1917 
Eigentumsrechte oder ſonſtige Anſprüche nicht 
erhoben werden würden. Das ift niht geſchehen, 
und ſo werden die Stätten eingeebnet und zu 
neuen Beerdigungen verwendet werden. Der 
erſte Friedhof der Dorotheenſtädtiſchen Kirche, 
die 1678 von der Kurfürſtin Dorothea, der 
Gemahlin des Großen Kurfürſten, begründet 
wurde, lag in der Johannisſtraße, vordem Kirchhof: 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle S.A., H. T. v. Kohlhagen, Blaubeuren und Lorenz M. Rheude, München 


ſtraße genannt, auf dem Gelände der Kaſerne 
des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß. Als mit dem 
Bau dieſer Kaſerne in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts begonnen wurde, verlegte man 
den Friedhof nach dem jetzigen Grundſtück am 
Oranienburger Tor, wo die erſte Beerdigung 
am 16. Februar 1770, alſo vor 147 Jahren, 
ſtattfand. Später wurde der Kirchhof, auf dem 
auch die Gemeinde Friedrichs⸗Werder ihre Be⸗ 
ftattungen vornahm, wegen Veränderung der 
Gegend mehrfach verkleinert, zuletzt 1889 anläßlich 
der Verbreiterung der Hannoverſchen Straße. 
Mehrere berühmte Gräber, die von Fichte, Hegel 
u. a. mußten verlegt werden. An der alten 
Stätte ruhen noch die Baukünjtler Cantian, Higig, 
Schinkel, Strack und Stüler, die Bildhauer Rauch 
und Schadow, die Staatsmänner Beuth, von 
Delbrück, Maaßen und v. Motz, die Gelehrten 
Boeckh, Buttmann und Hufeland, ſowie die 
Berliner Induſtriellen Borſig, Egells und Schwartz ⸗ 
bont. 
Deutſche Tageszeitung Nr. 23 vom 17. 1. 1917. 
Mitgeteilt von Karl F. H. Schultze - Tegel. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Stamm- und Wappenkunde 
an = ‚jeder Jahrgang mit Sachregister, 


dem Titel . er- 
. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
Kë 8.—, 7. und folgende 


einer deutschen Familie 
Elegant gebunden. 


| Stammbaum in hundert 


I. Band, 


Stammbaum in Original- 


ne: be heraldisches Lexikon „on A. und 


Handwörterbuch der mehr oder 
gebräuchlichen heraldischen Aus- 
Es kurzgefasster Erklärung mit 330 
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Ahnen deutscher Fürsten. |. Haus Zollern. 


SN 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v, Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Bind 2o: 


zialpolitische und  staatsrechtliehe Unter 
suchung von Dr, Jur. 0, Frhr, v. Dungern. 


I. Band, soz Selten. Broschiert M. 6 
Thronfolgerecht und Blutsverwändtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 


Grossen. 2. Auflg. Von Dr. Jur. 0. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. s.—. 


Die Kirchenbücher Aer ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v, L. Rheude. 
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in Buntdruck. 5 Serien. 


Wappen d. Kaiser u. Könige 
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Nr. 5 Fächerform 53488 cm. 
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erlange Sonderprospekt! 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53425 cm und 
5176 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 
Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 
schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51476 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 
aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


er mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 
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53X88 „ » 1 Mk, 
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| RODO v. BAKEN, Beraldik. u. ciermaler Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 

` Mitglied vieler einſchldg. Vereine. Herr Carl Oehring, Hofgraveur, | Herr Adoli Bischoff, Steeg 3 
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18. Jahrgang ict Auguft 1917 | Nr. 2 


“Inhalts: Verzeichnis: Die Zeidler in Schleiz. — Zur Genealogie von Hallberg. (Fortſetzung u. Schluß). — Stammbaum 
und Chronik der Familie Brecht. — Von der deutſch-baltiſchen Familie Ragokky — von Ragotzky in Riga. — 
Eine Geſchlechterkundliche Betrachtung über unſeren größten mittelalterlichen Dichter. — Heraldik: Zur Kunſtbeilage; 
Heraldiſches Kurioſitäten Kabinett. — Bücherſchau. — Briefkaſten: Anfragen; Antworten. — Miszellen: Die letzte 
IR Reichserekution. 
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Wir empfehlen: 


Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 
nach dem Entwurf von 


E. Weissenborn Stck. 30 Pf. | 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 
Probesendung: 
leitung Mk. 2 — portofrei. 

Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Stck. 30 Pf. Format 


50X85 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ— 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. : 
Anleitung z. Verwendung‘ der- 
selben 20 Pf. 
Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre— 
gister in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C $terbe- 
fälle betr. 

jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.3. —, Papiergr. 10X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9x12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Gebr. Vogt, Verlag, PapiermühleS.-A. 


3 Ahnen- und 3° 
'Stammtatel- Formulare nebst An- 


Gelegenheitskauf 


1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 


2. Heraldische und Genealogische 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien 


III. Band, Geidicte und Genealogie der Familien Peifer 
von Perm. Friedr. Macco. 


Hachen 1901. 


CroBquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Seſchichte und Genealogie der Familie Paitor 


von Perm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
Sroßquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Licttdrudktafein, 
Stammbaum ulw. Preis IIl. 25.— 


Hadiener Wappen und Genealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, Eimburgiſcher und Jülicher Familien 


von Perm. Friedr. Macco. 
Baden 1907 und 08, 


2 Bünde GroBquart (3—ITl, M—Z), 597 Seiten, Text und berlonen— 
regilter, über 1000 Wappen aus reichitädtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 


Ki ET ART ETF ET N DI RT EIER FEN EN 
Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 
enealogiidies Handbuch 
Bürgerlicher Familien 


HEART 
24 Bände erſchlenen, Ven Bd. 3 an 
Aufnahme- 


ulfriert. Profpekt und 
bedin 


800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
OW affentafeln, 2 Fanfarentafeln, 
1 Stammtafel und 64 Rittertafeln 
billig zu verkaufen. Nicht im 
Handel. Nur 300 Exemplare ge- 
druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


von Famillen-Gekhiditen, Stammbdumen, 
Bhnentaleln uiw. 


Wappen, Anficiten, Porträts 


in Farbendruck u. verkhled. Repreduktions- 
Methoden in eigener Bnitelt. 


“pum E. H Starke, Sete 
Königl. Gelllelerant 


Werke kaufe stets. 


Zuschriften 
an die Expedition. 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig, erwünscht. 


Gebr Vogt, Verlag) Papiermühle Sachs, A 
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Die Seidler in Schleiz. 
Robert Hänſel, Gneſen. 


Wenn auch ſchon im frühen Mittelalter die 


Biene in Stöcken neben den Häuſern der Men⸗ 


ſchen vorkommt, ſo blühte doch in alter Zeit, in 
manchen Gegenden ſogar bis zum Anfang des 
18. Jahrhunderts, vor allem noch die Wald- 
bienenzucht, die Zeidelweide, betrieben von den 
Zeidlern (ahd. zidalari, mhd. zidelaere von zidelen, 
zeideln, d. h. die Bienenſtöcke beſchneiden, die 
Honig⸗ und Wachsernte vornehmen) oder Beuthmon. 
Der Ausdruck „Zeidelweide“ gilt in der Regel 
für das Halten von Bienen in Waldbäumen, 
wird aber auch für das Hinausbringen der 
Hausbienen in den Wald angewendet, das jetzt 
3. B. noch in der Heide üblich iſt. In der äl— 
teſten Zeit gehörten Bienen und Honig in Walde 
dem Finder, erſt ſpäter beanſpruchten die Grund— 
herrn den Bienenſtock als Zubehör des Grund— 
eigentums, ebenſo wie die Fiſcherei und die Jagd. 
Die Grundherren ließen ſich einen Teil des 
Fundes abgeben; daraus entſtanden dann die 
regelmäßigen Abgaben von Wachs und Honig. 
Die Zeidlerei wurde auch an Leute verpachtet, 
in Erbpacht gegeben oder gegen beſtimmte Ab⸗ 
gaben und Dienſte an Leute aus Gnade überlaſſen. 
Damit hörte das primitive Ausbeuten gefundener 
Schwärme auf; es entwickelte ſich die Sitte, 
geſunde Bäume auszuhöhlen und ſie ſo zu 
Bienenwohnungen herzurichten. Die Zeidler 
erhielten beſtimmte Privilegien und bildeten ſpäter 
eine Art Innung. An der Spitze ſtand der 
Zeidelmeiſter. Jeder Zeidler wurde für feinen 
Beruf vereidigt; er ſchwur, daß er ſich an ſeine 
angenommene Heide halte, treu und gehorſam 
ſein, den andern Zeidlern kein Unrecht tun und 
den Zins „rechtlich reichen“ wolle. Verantwortlich 
waren die Zeidler dem Zeidelgerichte, bei dem 
Archiv Nr. 2. 18. Jahrgang. 
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der Zeidelmeiſter den "Botíi führte und dem 
jeder Zeidler beiwohnen mußte. Es wurde ein- 
oder zweimal im Jahr abgehalten. Neben den 
Waldbienen durften einzelne Leute auch Garten⸗ 
bienen halten, daraus entſtanden die Bienengärten 
und die jetzige Art der Bienenzucht. 

Trotz des rauhen Klimas blühte von alters- 
her auch im Vogtlande das Zeidelweſen. Der 
noch heute z. B. in Schleiz eingenommene Wachs⸗ 
zins, die häufig vorkommenden Familiennamen 
Zeidler und Beutner beweiſen das ebenſo wie 
auf uns überkommende ſchriftliche Urkunden. 
Unterm 18. März 1533 leiht Kurfürſt Johann 
Friedrich zu Sachſen zugleich in Vormundſchaft 
ſeines Bruders, des Herzogs Johann Ernſt zu 
Sachſen, dem Sebalt Thoſſen unter anderem 
etliche Zinſen auf der Wüſtung Getengrün, etliche 
Höfe auf der Wüſtung, genannt die Grün, mit 
den Hölzern und Wäldern, genannt das Tännich 
und die Zeidelweide, 1 Forellenwaſſer bei 
Adorf u. ſ. w.) Im Jahre 1298 ſchenkt die 
Vögtin Kunigunde von Plauen dem Kloſter 
Cronſchwitz b. Weida eine Anzahl Güter in Straß⸗ 
berg. 

Die darüber eee Urkunde nennt 
auch einen Henricus Zideler.?) 1408 wird ein 
Bürgermeiſter Seydeler in Saalburg a / S., 1413 
ein Hans CTzeydler in Plauen unb 1415 ein 
Hofmeiſter gleichen Namens in Eger genannt.“) 
Eine Anzahl Adelige, Bürger und die ganze 
Gemeinde der Stadt Plauen verbürgen ſich am 


) C. v. Raab, Regeſten zur Orts- und Familien⸗ 
geſchichte des Vogtlandes (Plauen). 

) Dr. B. Schmidt, Urkundenbuch der Vögte von 
Weida, Gera und Plauen, ſowie ihrer Hausklöſter 
Mildenfurth, Cronſchwitz, Weida und z. h. Kreuz bei 
Saalburg. (Jena). 

) Schmidt, B., Geſchichte der Stadt Schleiz. J. Vd. 
(Schleiz 1908). 
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10. September 1428 für ihren Herrn, Heinrich 
Burggraf zu. Meißen und Herrn zu Plauen, 
dahin, daß dieſer den Vertrag mit dem Herzog 
Friedrich von Sachſen wegen des Burggrafentums 
Meißen halten werde!. Untern den Bürgern 
befindet fid) ein Kuncz Czeidler. Auch heute noch 
iſt der Name Zeidler im ganzen Vogtland zu 
finden. Durch meine verwandſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zu den Zeidlern habe ich mich mit ihnen 
und ihrer Geſchichte in der Stadt Schleiz im reu- 
bilden Oberlande beſchäftigt, als Quellen neben 
den Kirchenbüchern und dem erſten Band der 
Geſchichte der Stadt Schleiz die noch vorhandenen 
Grabſteine und mündliche Mitteilungen benützend. 

Der Name geht in der Stadt nach den vor: 
handenen Quellen bis auf das 16. Jahrhundert 
zurück. Die Kirchenbücher beginnen zwar erſt 
mit dem Jahre 1597, aber 3 Urkunden haben 
den Namen aufbewahrt”. Am 29. Mai 1515 
wird der Haaker Endres Zeidler, der dem jüngeren 
Herrn von Gera ein Windſpiel erſchlagen und 
deshalb ins herrſchaftiche Gefängnis gekommen 
war, daraus gegen Urfehde entlaſſen. In zwei 
Urkunden, die Schuldverſchreibungen betreffen, 
wird Egidius Zeidler genannt. Sie fallen in 
die Jahre 1520 und 1521. Über ein verwandſchaft⸗ 
liches Verhältnis der beiden iſt nichts zu erfahren. 

Am Anfang des 17. Jahrhundert lebt ein 
Kürſchner Chriſtian Zeidler in Schleiz; denn nach 
dem Totenregiſter ſtirbt. am 24. Mai 1604 
„Ehriftian Zeidlers Kürſchner Kind“ und am 
15. Januar 1607 wird ihm ein Söhnlein Niko⸗ 
laus getauft. Als Paten ſtanden Nickel Kramer, 
Riemenſchmied, die Tochter Urjala des Flaſchners 
Sebaſtian Becker und der Karner Wolf Jahn. 
Das Jahr 1607 iſt für Zeidler ein Unglücksjahr. 
Am 3. Oktober ſtirbt ſeine Frau, am 17. des⸗ 
ſelben Monats muß er die Leiche eines Kindes 
der Erde übergeben, dem zwei Tage ſpäter noch 
zwei Kinder folgen. Er iſt im Nebenberuf auch 
Totengräber und verheiratet ſich wieder am 
18. März 1608 mit der Witwe des ehemaligen 
Totengräbers, mit Maria Boßner, wird aber 
ſchon „folgenden Tages wegen ſeiner Untreue, 
die er in ſeinem Totengräberdienſte begangen, 
nach Urteil und Recht zur Stadt hinausgewieſen“. 
Dieſe Untreue dürfte aus einem weiteren Eintrag 
des Totenregiſters zu erſehen ſein. Er lautet: 
„1607. 17. Oktober, Chriſtian Zeitlers, Toten: 
gräbers Söhnlein, Wolf genannt, welches mit 


begraben wurde, jedoch ſolches nicht angezeiget 
worden“. Seine Familie bleibt in Schleiz, denn 
am 24. Januar 1611 wird dem geweſenen 
Todtengräber poſthuma Tochter „Anna“ getauft. 
Als Trauzeugen werden genannt Marie, Kaſpar 


Börnes, Böttgers Tochter, Chriſtophorus Beck, ein 


Schüler, Sebaſtian Becken, Flaſchners Sohn und 
Hans Walthers Tuchmachers Weib. Am 26. Feb. 
desſelben Jahres ſtirbt das Kind wieder. In 
dieſem letzten Eintrag iſt hinter dem Vornamen, 
der hier allerdings nicht Anna, ſondern Maria 
heißt, in Klammern der Familienname Kloſe bei- 
gefügt, trotzdem das Kind als „Chriſtian Zeitlers 
geweſenen Totengräbers allhier Tochter und 
Wochenhkindlein“ bezeichnet wird. Die Anderung 
des Vornamens ſcheint eine Verwechslung zu 
fein mit einer älteren „eheleiblichen“ Tochter 
Zeidlers, Marie, die am 12. Januar 1636 mit 
dem Sohn des verſtorbenen Tuchmachers Hans 
Koral, Chriſtoph, getraut wird. Die Familie 
ſcheint dann Schleiz verlaſſen zu haben, denn 
nachdem das Kirchenbuch 1637 am 29. Dezember 
ein totgebornes Söhnlein des Zimmermanns Hans 
Zeidler, wahrſcheinlich eines Sohnes des Chriſtian, 
nennt, fehlt der Name Zeidler bis zum Beginn 
des 18. Jahrhunderts. Über die Schreibweiſe des 
Namens ſei gleich bemerkt, daß er ſowohl mit 
t wie auch d geſchrieben vorkommt. Die heute 
noch in Schleiz lebende Familie ſchreibt ſich nur 
mit d. | 

Das Jahr 1640 brachte der Stadt manche 
Plage. Kurſächſiſche und kaiſerliche Truppen 
marſchierten durch das Vogtland und hauſten 
hier ſchrecklich; auch Schleiz wurde geplündert. 
Da die Mauer der Stadt einen Schutz gegen die 
ſoldatiſchen Horden bot. hielten ſich auch Bewohner 
aus der näheren Umgebung darin auf. Unter 
dieſen befand ſich auch ein Schmied Georg Zeidler 
aus Tanna, der jedoch „beſchädigt“ wurde. Ob 
die oben genannte Familie Zeidler aus Schleiz 
nach dem naheliegenden Städtchen Tanna gezogen 
iſt, und ſo dieſer Schmidt zu ihr gehört, war 
nicht zu erfahren. Die in dieſer Stadt vorhandenen 
Kirchenbücher beginnen erſt mit dem Jahr 1693. 

Mit Beginn des 18. Jahrhundert zählt Schleiz 
wieder einen Zeidler zu ſeinen Einwohnern. Am 
5. September 1708 wird dem Schneider Johann 
Adam und am 10. Dezember 1712 eine Tochter 
Johanne Dorothea geboren. Er ſcheint eine 
geachtete Perjon geweſen zu ſein, denn bei der 


Taufe feines Sohnes find Zeuge der Archidiakon 
Wolfgang Georg Feuda (f 1716), der Hod): 
gräfliche SeRretarius und Gerichtsaktuarius {Jos 
hann David Seidel und Marie Leuſchner, die 
Frau des Gaſtwirts in Zollgrün. Bei der Tochter 
ſtehen Gevatter die Tochter des Hochgräfl. Reuß. 
Pl. Kornſchreibers Johann Chriſtian Böhm, der 
Medic. licent. Chriſtoph Heinrich Bauer und die 
Frau des Konrektors Johann Martin Albert, 
Johanna Dorothea. Weiter erfahren wir auch 
über dieſe Familie nichts. Wohl ſtirbt 1769 
am 13. November die Amme Maria Eliſabeth 
Zeidler, doch ſie iſt keine Schleizerin, ſondern 
die Tochter des Handarbeiters Johann Erhard 
Zeidler in Tanna. Am 13. Mai 1805 wird der 
Kgl. preußiſche Rekrut Johann Friedrich Zeidler 
aus Holland mit der Marianne Dattſchenk aus 
Böhmen getraut; er befindet ſich wahrſcheinlich 
hier auf dem Durchzug und hat keine Anver— 
wandte hier; Trauzeugen ſind die Sergeanten 
Johann Flamm und Johann Göring. 

M Schleiz blühte neben der Tuchmacherei 
früher auch die Weberei. Da wandert ein junger 
Beug- und Leinwebergeſelle aus Bayersgrün bei 
Schauenſtein in Oberfranken hier ein; Johann 
Jakob Zeidler. Ihm folgt bald ſein jüngerer 
Bruder Johann Heinrich. Sie ſind die beiden 
älteſten Söhne des Beug:, Lein- und Barchent⸗ 
webers Johann Zeidler in Bayersgrün, der 1768 
Juni 21. als verſtorben erſcheint. Beide erwerben 
ſich das Bürger⸗ und Meiſterrecht, verheiraten 
fi in Schleiz und werden die Stammväter der 
noch heute in der Stadt anſäſſigen Familien 
Zeidler. Wahrend die Familie des älteren hier 
männlicherſeits ausgeſtorben iſt, blüht die des 
jüngeren weiter. Dieſe Familien Zeidler ſind 
bis in die Neuzeit hinein dem alten Handwerk 
des Barchent⸗, Zeug: und Leinenweber treu 
geblieben; erſt die beiden jüngſten Sproſſen 
widmeten ſich der Beamtenlaufbahn. 

Johann Jakob Beidler verheiratete lid) am 
21. Juni 1768 mit der jüngſten Tochter dritter 
Ehe Eva Marie des verſtorbenen Bürgers und 
Fleiſchhauers Johann Tobias Weißker “). Er 
ſtirbt im Alter von 75 Jahren am 27. April 
1816. Seine Frau, geb. 4. Januar 1742 folgt 


9) vergl. Weißker, M. Beiträge zur Geſchichte der 
Familie Weißker (Dresden 1899, 1909). 
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ihm am 4. Mai 1820. Sie haben 6 Kinder: 
Johanna Magdalene (& 21. V. 1771, t 15 VII. 
1772), Johann Heinrich (& 14. XI. 1773, T 
13. III. 1774), Heinrich Gottlieb ( 16. H. 1775, 
+ 1777), Erdmuthe Chriſtiane (* 9. XI. 1777), 
Auguſtine Chriſtiane (x 28. IV. 1783) und Jo- 
hann Chriſtian Erdmann (x 1. IX. 1779). Der 
letztere iſt der einzig überlebende Sohn; er folgt 
dem Beruf ſeines Vaters, verheiratet ſich am 
7. Juni 1802 mit Maria Roſine Dorothea 
Förſter, der einzigen Tochter des Bürgers und 
Zimmergeſellen Johann Georg Förſter. Johann 
Chriſtian Erdmann Zeidler ſtirbt am 26. April 
1859; ſeine Frau iſt ihm am 12. Mai 1852 
im Tode vorangegangen. Sie haben 3 Kinder: 
Gottlieb Heinrich (* 7. X. 1802), Johann Hein- 
rich (x 3. IV. 1805, T 16. V. 1805) und Jo: 
hanne Friederike (* 26. III. 1812, 0 26. XI. 
1833 mit Mſtr. Chriſtian Friedrich Wilhelm 
Hänſigen, Bürger, Zeug- und Leineweber). 
Der hinterlaſſene einzige Sohn Gottlieb Hein- 
rich folgt wieder dem Beruf des Vaters. (Seine 
Vornamen erſcheinen in der Folge im Kirchenbuch 
in umgedrehter Reihenfolge). Er verheirat ſich 
am 7. Oktober 1824 mit der Tochter Johanna 
Dorothea des Bürgers, Zeug- und Leinweber: 
meiſters Johann Gottfried Müller. Sie ftarb 
am 3. Mai 1875, Gottlieb Heinrich Zeidler am 
4. September 1884; er wird ſpäter als Schnitt⸗ 
händler bezeichnet. Ihre Kinder waren: Hens 
riette Wilhelmine (* 23. IV. 1825), Karoline 
Friederike (Xx 3. H. 1827), Heinrich Karl Ludwig 
(Louis) (x 14. III. 1829, o 24. XI. 1863 mit 
ber 2. Tochter Karoline des Kauf- und Handels- 
herrn Heinrich Auguſt Mayer; ſie ſtirbt 8. VII. 
1899. Er war Poſtkollekteur in Tanna und 
ſtarb am 14. Juli 1902 als Agent in Schleiz), 
Chriftian Friedrich Gujtao (& 21. XII. 1830, 
verzog nach Hof i/ Bay.), Heinrich Wilhelm Her: 
mann (29. XII. 1832, f 11. VI. 1833), Hermann 
Adolf, ſpäter als Karl Wilhelm Adolf bezeichnet 
(* 2. V. 1834, er verzieht, wohin iſt unbekannt 
und wird 1865 „auswärts“ mit der hinterlaſſenen 
zweiten Tochter Dorothea Amanda des Bürgers 
und Barchenthändlers Chriſtoph Ferdinand Bolk- 
hardt aus Schleiz getraut), Heinrich Hermann 
(x 11. II. 1836), Luiſe Marie (* 13. VI, 1838) 
und Heinrich Franz (* 17. L 1842). Luiſe 
Marie hatte 2 Kinder, die auch den Namen 


J Zeidler führen: Heinrich Bernhard (* 30. III 


1860, T 13. X. 1860) und Alma Minna (x 
15. IV. 1862). 

Heinrich Hermann Zeidler pflanzt die Familie 
in Schleiz weiter fort. Er iſt Weber und führt 
die Schnittwarenhandlung ſeines Vaters weiter. 
Am 18. Januar 1867 verheiratet er ſich mit 
Anna Luiſe, der Tochter des Bürgers und 
Schneidermeiſters Johann Heinrich Zieger. Mit 
ihm ſtirbt am 2. Januar 1887 der Zweig der 
Familie aus. denn ſein Sohn Richard Hermann, 
geboren am 22. Mai 1870, ſtirbt ſchon am 
22. März 1884 und ihn überlebt nur feine 
Tochter Marie Emilie Frida, geboren am 3. April 
1875. 

Der zweite in Schleiz eingewanderte Zeug-⸗, 
Leinen⸗ und Barchentweber Johann Heinrich 
Zeidler verheiratete ſich am 8. Februar 1773 mit 
Anna Marie, der älteſten Tochter des Bürgers 
und Fuhrmanns Johann Höfer in Lobenſtein. 
Er ſtirbt im 62. Lebensjahre am 6. Mai 1805. 
Kinder: Heinrich Chriſtoph (^k 24, Il. 1775), 
Johann Jakob (* 28. II. 1777, f 19. 
III. 1777), Johanne Chriſtiane (* 9. I. 1778, 
T 14. V. 1781), Johann Conrad (* 3. 
X. 1780, © 1811 Margarete Katharine, 
Tochter des verſtorbenen Hufſchmieds Johann 
Heinrich Weller in Weidsgrün; er iſt Zeug- und 
Leinenweber und verzieht nach Schauenſtein), 
Johanne Chriſtiane (X 8. III. 1783). Hier tritt 
ber Fall ein, das 2 Töchter die gleichen Bor- 
namen tragen; wahrſcheinlich wurde die zweite 
in Erinnerung an die im Kindesalter verſtorbene 
einzige Tochter ebenſo genannt. 

Der älteſte Sohn Heinrich Chriſtoph verheiratet 
ſich am 12. Februar 1804 in Oſchitz bei Schleiz 
mit Johanna Theodora (Dorothea), der jüngſten 
Tochter des Bürgers, Beil: und Waffenſchmiedes 
Johann Gottfried Rotermund in Schleiz. Sie 
ſtirbt am 2. Januar 1829, ihr Mann am 3. April 
desſelben Jahres. Sie haben 7 Kinder: Heinrich 
Gottlob (x 18. X. 1804), Johanne Chriſtiane 
(x 15. III. 1808, T 11. VIII. 1803), Johanne 
Friederike (* 20. V. 1810), Johanne Henriette 
(* 13. VII. 1813, t 5. IX. 1822), Chriſtian 
Auguft Heinrich (* 6. I. 1816), Wilhelm Heinrich 
(x 20.11. 1818) und Karoline Wilhelmine (* 
18. XII. 1819, t 1. VII. 1820). 

Der älteſte Sohn Heinrich Gottlob iſt eben— 
falls Weber; er verheiratet ſich am 24. November 
1829 mit Johanna Sophie, der hinterlaſſenen 
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Tochter des Hufſchmieds Johann Gottfried Bürger 
in Niederpöbel bei Dresden. Aus dieſer Ehe 
ſtammen 4 Kinder: Julius Hermann (* 5. X. 
1832, o 24. Vl. 1860 mit Johanne Chriſtiane 
verw. Köhler, wandert nach Amerika aus), Karl 
Heinrich (* 9. VIII. 1837, verzieht nad) Crim: 
mitſchau i' S., o dort 1868 mit Pauline Henriette 
Gebauer, einer Tochter der Wilhelmine Pauline 
Gebauer, ſpäter verehelichte Kant, T 1912), 
Friederike Auguſte (* 18. X. 1830) und Friederike 
Luiſe (* 20. I. 1836), Johanne Sophie ſtirbt am 
21. März 1846 im 40. Lebenjahre; Heinrich 
Gottlieb verheiratet ſich in demſelben Jahre wieder 
mit der nachgelaſſenen Tochter Johanna Chriſtiane 
des Hauswirts Johann Chriſtoph Kandler in 
Zollgrün. Sie überlebt ihren am 4. Mai 1873 
verſtorbenen Gatten um 10 Jahre (F 12. V. 1883). 

Der 3. Sohn von Heinrich Chrijtoph, Wilhelm 
Heinrich (* 20. II. 1818) verheiratet ſich am 
26. Mai 1845 mit Julie Friederike verw. Both, 
geb. Faſold. Sie ſtirbt am 30. Mai 1861 kinderlos 
im 57. Lebensjahre. Er verheiratet ſich zum 
zweitenmale am 4. Auguſt 1862 mit Wilhelmine 
verw. Weißmann, geb. Kramer, die am 4. Januar 
1886 im 64. Lebensjahre ſtarb. Aus dieſer Ehe 
ſtammen 2 Kinder: Henriette Wilhelmine Luiſe 
(* 25. XI. 1862) und Chriſtiane Pauline (* 
30. IV. 1864, T 6. V. 1864). Wilhelm Heinrich 
ſtarb am 17. Mai 1902. 

Heute beſteht männlicherſeits nur noch die 
Familie des 2. Sohnes von Heinrich Chriſtoph 
in Schleiz. Chrijtian Auguſt Heinrich, ſpäter als 
Heinrich Auguſt bezeichnet, Bürger, Zeug-, und 
Leinenweber in Schleiz, verheiratete ſich am 1. Mai 
1838 mit der einzigen Tochter Chriſtiane Wil— 
helmine des Zeug- und Leinewebers Friedrich 
Auguſt Engler in Zeulenroda. Sie war geboren 
am 19. März 1816 und ſtarb am 30. Mai 1890. 
Heinrich Auguſt ſtarb am 25. Juni 1882. Sie 
ruhen beide in einem Grabe auf dem Friedhof 
der Bergkirche. Ihr Grabſtein trägt die Worte: 
„Die Lieben, die der Tod getrennt, vereint der 
Himmel wieder“. Aus der Ehe ſtammen 6 Kinder: 
Berta Amalie (* 12. VIII. 1839, t 13. II. 1843), 
Friederike Wilhelmine Luiſe (x 12 VI. 1841, 
0 1.) 27. X. 1860 m. Weber Johann Hermann 
in Schleiz [x 1834, T 21.1. 1874], 2.) 22. 1. 
1885 m. Muſiker Franz Körner [x 8. l. 1829, 
+ 28. IV. 1913], lebt noch in Schleiz), Henriette 
Wilhelmine Alwine (X 17. XI. 1844, T 4. X. 
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1896 in Seubtendorf, o 3. X. 1867 m. Lehrer 
Wilhelm Seidel in Seubtendorf, lebt jebt in 
Plauen i/B. [* 26. VIII. 1842]), Wilhelmine 
Pauline (& 30. IX. 1846, o m. Bergmann Karl 
Wächter, leben beide noch in Schleiz), Heinrich 
Hermann (* 1. IX. 1849) und Maria Luiſe ( 
27. X. 1851, T 6. VII. 1852). 

Der einzige Sohn Heinrich Hermann wird 
dem Zuge der Zeit folgend, dem Handwerke 
untreu. Das Handwerk der Zeug: und Leinen- 
weber war durch die Maſchine verdrängt worden. 
In der Jugend noch tüchtig im Webſtuhl mit 
geſchafft, widmete er fid) nach der Schulentlaſſung 
der Beamtenlaufbahn; er iſt heute Stadtkämmerer 
der Stadt Schleiz. Am 19. Oktober 1877 ver— 
heiratete er ſich mit Anna Luiſe, der Tochter 
des Fleiſchermeiſters Müller, die am 13. Februar 
1906 ſtarb. Aus ber Ehe find 4 Kinder hervor: 
gegangen: Emma Klara (& 9. XI. 1878, T 26. 
XI. 1878), Luiſe Helene ( 5. III. 1880, o 22. X. 
1904 m. Sparkaſſenaſſiſtent Arno Paul [* 14. VIII. 
1878 in Dettersdorf]), Albert Paul (* 5. VIII. 1882, 
Butsverwalter in Comaneſti in Rumänien, o 
6. III" 1914 m. Margareta Raemmler [x 31. VIII. 
1888 in Ultenburg]) und Anna Eliſabeth, genannt 
Elſe (& 6. VI. 1886, © m. Gewerbelehrer Karl 
Robert Hänſel in Gneſen [x 17. VIII. 1884 in 
Lobenſtein]). Alle 3 Ehen find bisher kinderlos 
geblieben. Am Weltkriege nimmt teil Albert 
Paul Zeidler, deſſen Frau noch vor der Kriegs- 
erklärung Rumäniens nach Deutſchland zurück» 
gekehrt ijt; er ſteht als Unteroffizier d. L. im 
Oſten. Ebenſo im Oſten kämpfte Karl Robert 
Hänſel als Unteroffizier d. L.; er wurde ſchwer 
verwundet, mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe 
und der Fürſtl. Reuß. Verdienſtmedaille mit 
Schwertern ausgezeichnet. 

Welches Haus der Familie Zeidler eigentümlich 
war, iſt nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen. Nur 
ſoviel ſteht zunächſt feſt, daß Chriſtian Auguſt 
Heinrich durch ſeine Frau das Haus in der 
Heinrichſtadt, früher C149, jetzt Nr. 49, erbte, 
das heute noch ſeine Tochter Wilhelmime Pauline 
verehel. Wächter beſitzt. Wahrſcheinlich iſt es 
erſt im Jahre 1801 erbaut worden. Sein Sohn 
Heinrich Hermann erwarb das Haus Bahnhof— 
ſtraße 19 und ein größeres Grundſtück in der 
Brunnengaſſe. Wilhelm Heinrich wohnte in der 
Badergaſſe; das Haus fiel ihm durch ſeine Heirat 
mit Wilhelmine Weißmann zu und gehört heute 


noch ſeiner Tochter Henriette Wilhelmine Luiſe. 
Auch über ſonſtigen Grundbeſitz der Familie war 
nichts zu erfahren, als daß Heinrich Gottlieb 
1 Gr. 6 6 für / Maß Dezem von einem Acker 
am Schießhaus an das Deutſche Haus in Schleiz 
zu zahlen hatte; dieſe Abgabe wurde am 1. Mai 
1877 abgelöſt. (vergl. Des Teutſchen Hauſes zu 
Schleiz Dezembuch de. ao. 1811 geführt von 
Friedrich Chrijtian Weißker). 

Die Taufen und Trauungen fanden in der 
Nicolai- oder in der Stadtkirche ſtatt; die Taufen 
häufiger auch zu Hauſe. Die Nikolaikirche wurde 
bei dem großen Brande am 2. Auguſt 1856 ein 
Raub der Flammen und nicht wieder errichtet. 
Die Begräbniſſe fanden meiſt „in der Stille“ ſtatt, 
erſt von 1875 an (Johanna Dorothea, Frau 
des Heinrich Gottlieb) werden Begräbnisklaſſen 
unterſchieden. Der Begräbnisplatz iſt der alte 
Friedhof, der ſich rings um die alte ehrwürdige 
Bergkirche mit der Gruft des reußiſchen Fürſten⸗ 
hauſes ausbreitet. 


Zur Genealogie von Hallberg. 
mitgeteilt von W. . l 
(Fortſetzung). 


3. Anmerkungen zu den Urkunden. 


1) Familie Hallberg wird erwähnt: Annal. 
hiſt. V. Niederrh. Bd. 28, S. 143. Bd. 31, 
S. 158. Kneſchke: Adelslexicon, Bd. 4, 
S. 167/68. Zeitſchr. Aachener Geſch.⸗Verein, 
Bd. 1, S. 203. 

2) Die Herrſchaft Fußgönheim ging 
franzöſiſchen Zeit 1792 denen v. Hallberg 
verloren, wofür fie von dem Reichs⸗Depu⸗ 
tations⸗Hauptſchluß 1803 mit einer Jahr- 
rente von 7380 Gulden, angewieſen auf 
die Abtei Schüßenried u. das Amt Thann⸗ 
heim in Württemberg, entſchädigt wurden. 
(vgl. Beilagen zu den Protokollen der außer: 
ordentl. Reichs⸗Deputation v. 1803, p. 124. 
Bd. 4, p. 118). Wegen dieſer Rente ent⸗ 
ſpann ſich ſpäter ein langwieriger Prozeß 
des Grafen Matthias v. Hallberg gegen 
Graf Sternberg. (ſ. Claus: Der unerledigte 
Rechtsfall des Grafen Hallberg eine auf d. 
ehemalige Abtey Schuſſenried reichsgeſetzlich 
radicirte ewige Rente betr., Frankfurt a. M. 
1834.) 

3) Henriette (Helene Margarete Johanna) Fr. 
v. Hoeſch, geb. um 1731/32 auf Haus Peſch, 


in der 


geit. 19/11. 1808 ebenda. (f. Brüggemann: 
Stammbaum u. Atlas z. Geſch. d. Familie 
Hoeſch, Bl. 3.) 


4) über Johann Karl Fürſt v. Lichnowsky, feine 


Vorfahren u. Nachkommen vgl. Kneſchke: 
Adelslexicon, Bd. 5, S. 506 - 507. Über 
Fam. v. L. vgl. ferner: Gothaiſcher Geneal. 
Hofkalender 1877, S. 265. Wurzbach: 
Biographiſches Lexikon . Kaiſerthums Oeſter— 
reich. T. 15, S. 71-77. 


5) Über die in dieſer Urkunde vorkommenden 


adeligen Familien vgl. Kneſchke: Adels— 
lexicon. 


6) Von Heinrich Theodor v. H ift ein Portrait 


bekannt, welches ihn in Geſandtſchaftstracht 


darſtellt. Über weißer Atlasweſte liegt ein | 


roter, reich mit Gold Dejehter Rock mit 
blauen Samtaufſchlägen an den Ärmeln. 
über der Weſte eine weiße Halsbinde mit 
Bruſtkrauſe aus Spitzen (Jabot). Der ge— 
puderte ovale Kopf iſt ganz von vorn ge— 
ſehen. Seine Bruſt ſchmückt der Orden des 
heil. Hubertus. Der Arm Tinks ift leicht 
an die Hüfte gelehnt. Oben links das 
Hallberg'ſche Wappen, umgeben vom Orden 
des heil. Hubertus mit Kette. Maler des 
Portraits unbekannt. Größe des Bildes: 
80X62 cm. 


7) Lucie Gräfin v. Hallberg, geb. 1763, geſt. 


10/6. 1823, þeir. vor 1790 Anton Anſelm 
v. Wickenburg. Über ihre Nachkommen 
(Fam. v. Wickenburg: Beyer u. T. Serclaes⸗ 
Tilly) vgl. Geneal. Handbuch, S. 1077. 
Kneſchke: Adelslexicon, Bd. 9, S. 562 63. 
Geneal. Taſchenbuch d. freiherrl. Häuſer, 
1849, S. 148. Gothaiſches geneal. Taichen: 
buch d. gräfl. Häuſer, 1838, S. 536. 
1846, S. 695/96. 1861, S. 895. 96, 
956 958. 1862, S.928 29. 1865, S.942 43, 
1007 — 1009. 1871, S. 856/57, 908 — 910. 
1878, S. 1040 - 1042. 1881, S. 1029 — 
1031, 1100. 1884, S. 1059,60. Wurz— 
bach: Biograph. Lexikon d. Kaiſerthums 
Oeſterreich T. 55, S. 221 — 236 mit Stamm- 
taf. Über die Beziehungen der v. W. zur 
Kirche zu Rank, Ar. Krefeld⸗Land vgl. Lengen: 
Geſch. d. Kirchſpiels Lank, S. 44°46. 


8) Über die Beziehungen des Matthias v. Hall— 


berg zur Kirche von Lank, Kr. Krefeld-Land, 
in deren Vorſtand er 30 Jahre als Präfi- 


dent wirkte, ogl. Lengen: Geſch, d. Kirch⸗ 
ſpiels Lank, S. 43/44. 

9) Unterherrſchaft Vorſt, Amt Frechen, Kr. Köln- 
Land, 1418 wird Vorſt von der Stadt 
Köln erobert. 1441 iſt V. im Beſitz von 
Arnt v. Hemberg. Zu V. ſcheint damals 
auch das Dorf Bachem b. Köln gehört zu 
haben, denn 1464 führen die von Hemberg 
den Titel Erbkämmerer v. Bachem. 1577 — 81 
wird ein Joh. v. Lutzenrodt zum Vorſt ge— 
nannt. Seine Schweſter iſt Maria, Gem. 
v. Lud. v. Aldenbrugk gen. Velbrücken, 
die ſich zu Bachum nennt. Es ſcheint, daß 
in der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
Vorſt und Bachem von einander getrennt 
wurden. (Annal. hiſt. V. Niederrh). Über 
Haus Vorſt ſ. ferner: Aubin: D. Weistümer 
d. Rheinprov. Abt. 2, Bd. 2: Amt Brühl, 
S. 206. Erläuterungen zum Geſchichtl. Atlas 
d. Rheinprov. Bd. 5, H. 1, S. 28. Roſellen, 
a. a. O. S. 276. | 

10) Gulden = Jülich. 

11) Lurxheim = Lüxheim, Amt Kelz, Kr. Düren. 
Urkundlich wird Lüxheim (Lüſſem, Lucem, 
Luxhem, Lutzem) 1336 — 1562 genannt. Es 
wird hier ein Kapellen: reſp. Burghof b. 
Lüxheim erwähnt. (vgl. Reg. Annal. hiſt. 
V. Niederrh.) 

12) Strümpf = Strümp, Amt Lank, Kr. Krefeld— 
Land. 

13) Müngeshol = Münchhof. 1656 war er an 
die Kirche zu Lank abgaben pflichtig mit 
1 Pfd. Wachs. (ſ. Lentzen: Geſch. d. Kirch— 
ſpiels Lank, S. 51). Ein. Münckshoff wird 
zu Ilverich genannt, worauf 1755 56 ein 
Andreas Müncks als Pächter wohnt. 
(. Lengen: Geſch. d. Kirchſpiels Lank, 
S. 15, 58.) 

14) Der Hof zu Menickrath (Mennekeraid, jetzt 
Mennekrath, Kr. Erkelenz) gehörte Ende 
15. Jahrh. dem Propſt v. Aachen. 1487 
ijt er an der Kollegiatkirche St. Maria zu 
Aachen abgabenpflichtig. (Annul. hiſt. V. 
Niederrh. Bd. 5, S. 4, 34). Ein anderes 
Mennrath (Menichrad) liegt zwiſchen Wickrath 
und Rheindahlen und iſt 1567 im Beſitz 
der Kinder v. Maria v. Lutzenraidt zu 
Bachum, Wwe. Ludolfs v. Velbrück. (Annal. 
hift. V. Niederrh. Bd. 57, I, S. 317.) 

15) Dieſer Nachtrag, der ein Tag vor ſeinem 


Ableben erfolgte, veranlaßte Erbſtreitig⸗ 
keiten unter ſeinen Erben. Dieſer Zwiſt 
artete zu einem Rattenſchwanz von Pro- 
zeſſen aus wegen der großen politiſchen 
Umwälzungen in damaliger Zeit und dem 
weitverzweigten Güterbeſitz der Familie, der 
es den Erben häufig unmöglich machte, 
über ihre Einkünfte mit den Pächtern recht— 
zeitig abzurechnen. Die Abrechnungen zogen 
ſich bis in das 3. Jahrzehnt des 19. Jahrh. 
hin. Weitere Schwierigkeiten in der Erb— 
ſchafts regulierung des Heinrich Theodor v. 
Hallberg wurde veranlaßt durch das Ableben 
ſeiner Söhne mit nicht erbberechtigter Nach— 
kommenſchaft, die allerlei Anſprüche erhob. 
Vgl. Denkſchrift in Sachen der Hypothekar— 
Gläubiger gegen Alexandrine Lehmann, 


ont. Frl, v. Hallberg, Düſſeldorf o. J. — - 


Memoire en cause des Sieurs Constantin 
de Hallberg, Mathieu de H. & Lucie de H. .….. 
contre Marie Alexandrine Lehmann. (Signé: 
C. J. Warzée. F. N. J. Warzce). [Liege o. J.]. 


Stammbaum und Chronif der Samilte 
Bredt. 


Auf Veranlaſſung verſchiedener Stammesglieder 
der ſchwäbiſch⸗württembergiſchen Linie der Brecht 
wurden von dem Chroniſten und Stammbaum: 
Maler Carl Beck in Ebingen (Württemberg) 
ſeit 1905 Nachforſchungen über den Urſprung 
dieſes Geſchlecht angeſtellt. Das Ergebnis war 
die Aufſtellung eines Stammbaumes Brecht I der 
Stuttgarter, Ditzinger und Willsbacher Linie, 
zurückreichend bis zu Major von Brecht, um 
1480 auf Hohenwördt bei Innsbruck in Tyrol. 
Das Driginal»Bemälde wird für ein „Brecht— 
Muſeum“ aufbewahrt. Ein Teil der Unkoſten 
wurde von 10 Stammesgliedern aufgebracht, von 
denen jedes eine große photographiſche Kopie 
des Stammbaums für Mk. 30. — erhielt. 

Die Reihenfolge der Voreltern iſt folgende: 

1. Major Brecht auf Hohenwördt in Tyrol 
um 1480. 

2. Hanns Brecht, geb. um 1507. Oeſterrei⸗ 
chiſcher Offizier, wurde Glaubenshalber aus 
ſeiner Heimat vertrieben, kam nach Stutt⸗ 
gart, nahm an der Schlacht bei Lauffen am 
Neckar unter Herzog Ulrich teil, verehelichte 
li um 1532 mit der Tochter des Stifts» 
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verwalters Kühnwald in Stuttgart, kaufte 

mit Herzog Ulrichs Hilfe von bem Geſchlechte 

der Berlichinger das Stammſchloß Weißlen⸗ 
burg ſammt Schäferei bei Bretzfeld im jet⸗ 
zigen Oberamt Weinsberg. 

Er hatte 2 Söhne: 

a. Hans Michael Brecht, geb. um 1535, 
welcher der Stammvater der Linie | 
wurde. 

b. Hans Wilhelm Brecht, geb. um 1537, 
Stammvater der Linie Il. 

3. Hans Michael, geb. 1586 Schultheiß in 

Weißlenburg. | 

Hans, 1621. Schultheiß in Weißlenburg. 
Hans Peter 1666. Schulth. in Weißlenb. 
Joh. Peter 1708. Schulth. in Weißlenb. 
Joh. Peter 1741. Schulth. in Weißlenb. 
. Joh. Ludwig. 1779, alle dieſe waren 
Schultheiß. und wohnten auf dem alten 
Stammſchloß zu Weißlenburg. 
Deler hatte 10 Kinder. Das dritte ware, 
9. Joh. Ludwig, geb. 1806, wurde Präfident 
der Kgl. Forſtdirektion in Stuttgart und 
erhielt den Perſonal- Adel. Das fechste 
Kind Adolf, geb. 1811, wurde Kaufmann 
und war der Vater des heut noch lebenden 
Haupträger dieſes Stammes, des Herrn 
10. Julius Brecht, geb, 1846, Baumſchulen⸗ 
beſitzer in Ditzingen, Oberamt Leonberg. 
Seine beiden Söhne 


onen 


11. Walter geb. 1879 und Oskar 1882 helfen 


als Pomologen tüchtig mit, das väterliche 
Anweſen zu vergrößern. 

Ebenſo wurde es mit dem Stammbaum Brecht ll. 
der württemb. Linie von dem zweiten Enkel des 
Majors Brecht von Hohenwördt,: „Hans Wil- 
helm Brecht“ geb. um 1537, Feldſcheer, Barbier 
und Chirurg in Schorndorf“ gehalten, deſſen 
heutiger Hauptträger der Ebinger Linie Herr 
Fritz Brecht, Direktor der Corderie de la 
Seine in Le Havre in Frankreich iſt. Dieſe beiden 
Linien find näher beſchrieben im Roland Jahr- 
gang XI in Nr. 5 vom November 1911 Seite 77. 

Im Laufe der Zeit ſchloſſen ſich weitere Linien 
an den Hauptſtamm an, ſo z. B. Stammbaum 
Brecht Ill mit 2 Seitenſtämmen: Stuttgart, 
Dimbach, Waldbach, Welzheim u. ſ. w. mit 
dem Hauptträger: Herrn Karl Brecht, Buch⸗ 
druckerei ⸗Beſitzer, in Firma Jung & Brecht in 
Stuttgart. 


Stammbaum Brecht IV. der Linie Welzheim, 
nebſt der vorigen Linie HI wurde von Herrn 
Wilhelm Brecht, Direktor der ſtädtiſchen Fach— 
ſchule in Detmold auszuarbeiten veranlaßt. 
Gleichzeitig lieferte er auch das Material zu einer 
ſehr intereſſanten Chronik feiner Vorfahren. 
Dieſe bildete dann den Anfang und Grundſtock 
zu dem ſpäteren „Brecht-Buch“, welches zur 
Zeit noch nicht abgeſchloſſen iſt. ö 

Nun folgen nacheinander Stammbaum Brecht 
V. der badiſchen Linie von Michelfeld, Thairn: 
bach, zurückreichend bis zu Hans Michael 
Brecht, um 1535 in Weißlensburg mit dem 
heutigen Vertreter. Herrn Jakob Brecht, Steuer— 


erheber in Michelfeld, Amt Sinsheim in Baden. 


Stammbaum Brecht VI, der badiſchen Linie 
Achern, Sarbachwalden, Rheinsheim, Un— 
ter⸗Owisheim, zurückreichend auf Hans Wilhelm 
Brecht 1537, mit dem heutigen Senior Bertold 
Brecht, Kaufmann und Prokurijt in Augsburg, 
Bleichſtraße 2. 

Stammbaum Brecht VII, die Hannoverſche 
und Hamburger Linie, führt zurück über Ahl— 
bershauſen und Schoningen, Kreis Uslar, 
Provinz Hannover nach Württemberg und hat 
als Vertreter den Herrn Johannes Brecht, 
erſter Lehrer in Harſte dei Göttingen in 
Hannover. 

Durch die Mitarbeit des Herrn Schuldirektors 
Wilhelm Brecht in Detmold wurden nun auch 
andere Stammesglieder in Norddeutſchland für 
die Sache gewonnen, u. A. Herr Ernſt Brecht, 
Leutnant in Görlitz, welcher ein Brecht-Comité 
bildete und als Schriftführer desſelben die Weiter— 
Forſchungen tatkräftig betrieb. Er brachte unter 
anderem auch ein Adreſſen verzeichnis ſämt— 
licher Stammesglieder Brecht in Deutſchland 
u. im Ausland mit etwa 300 Ardreſſen zu ſtande 
u. ſandte jedem eine Einladung zur Mitarbeit 
zu. Selbſtverſtändlich forſchte er auch ſeinen 
eignen Vorfahren eifrig nach, kam aber nur bis 
zum Jahre 1700, bis zu feinem Ur: Urgroßvater 
Johann Brecht, Lohgerbermeiſter in Berlin, 
eingewandert aus Öttingen, oder Ötting in Bayern. 
Leider hatte ſein plötzlicher Tod am 18. Juli 1911 
einen Abbruch der Forſchungen u. einen Stillſtand 
des Stammbaum Brecht VIII zur Folge, welcher 
bis auf 3 Verbindungsglieder fertig iſt. 

Herr Fritz Brecht, Fabrilbeſitzer in Berlin: 
Wilmersdorf, Jengerſtraße 7 übernahm das Ori: 


ginalgemälde zur Fertigſtellung u. gleichzeitig auch 
das Amt des Kaſſierers oder Schatzmeiſters 
für das Brecht-Commité. Als Präſident wurde 
Herr Schuldirektor W. Brecht in Detmold gewählt. 

Stammbaum Brecht IX wurde für die 
Amerikaniſche Linie hergeſtellt, anſchließend 
an die Linie Brecht I auf Veranlaſſung der Firma 
The Brecht Company in St. Louis, und 
zurückreichend bis zu dem Stammvater Macha— 
rius von Brecht, um 1163 in Weſel am Rhein, 
wo dieſer als Zeuge bei einem Bolksgeding 
aufgeführt wird. Das Originalgemälde iſt mit 
11 Bildern und mit 2 Familien-Wappen geziert. 

Die zweite Hannoverſche u. Elſäſſer 
Linie führt zurück über Reinsdorf, Lüchow, 
Wien hauſen in Hannover u. Plobsheim, 
Düttlenheim nach Straßburg im Elſaß bis 
1530 zurück. Das Original-Gemälde Stamm— 
baum Brecht X wurde hergeſtellt auf Veranlaſſung 
des heutigen Vertreters dieſer Linie Herrn Ernſt 
Brecht, Ober-Aufſeher auf der Plantage in 
Kaanapali, auf der Inſel Mani, der zweitgrößten 
der Sandwich-Inſeln nordöſtlich von Auſtrolien. 

Demſelben Elſäſſer Geſchlecht entſproßte der 
Träger des zweiten Zweiges des Siebenbürger 
u. Oeſterreichiſchen Stammbaumes Brecht X, 
Herr Friedrich Brecht von Brecht den Berg, 
kön. u. kaiſ. Regimentsarzt in Innsbruck, 
Tyrol. Dieſe Linie hat eine höchſt intereſſante 
Chronik. | 

Stammbaum Brecht XI der Thüringer Linie 
führt zurück über Ansbach in Bayern, nach 
Württemberg und ſchließt fid) an die württemb.- 
badiſchen Linien an. Der gegenwärtige Träger 
und Auftraggeber iſt Herr Franz Brecht, 
Werkmeiſter der Firma Siemens & Halske in 
Charlottenburg. 

Als Stammbaum Brecht XII, welcher vor— 
läuſig den Abſchluß bildet für den erſten Teil 
des Brechtbuches, ſind die Nachkommen des 
Carl Wilhelm Brecht geb. 26. Mai 1778 in 
Schriesheim, Pfarrers in Schriesheim in Baden 
aufgeführt, zur Zeit vertreten durch Hern Dr. 
Ludwig Ritter, Schriftleiter der Wiesbadener 
Warte in Wiesbaden. 

Das Geſamtwerk „Brecht-Buch 1912“ 
nebſt 12 Original-Stammbäumen Brecht 
I bis XII u. den zugehörigen photographiſchen 
Kopien, mit der „Chronik“ und eine ſpannende 
Erzählung „Hans Precht“, ſowie 12 verſchie— 
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dene Wappen der Brechte foll in 400 Erem- 
plaren gedruckt werden, um den jetzt lebenden 
Stammesgliedern und deren Nachkommen ein 
wertvolles Familien-Denkmal für alle Zeiten 
zu ſchaffen. Die weiteren Zweige und Linien 
werden in ähnlicher Weiſe u. in gleichem Format 
angefertigt, damit ſie als Anfang zu dem Haupt— 
werk benützt werden können. 
Tarl Beck, 
Jägerſtr. 8 in Ebingen (Württemberg). 
Chroniſt u. Stammbaum-Maler. 


Sämtliche Stammbäume Brecht 1 bis 12 ſind als 
photogr. Kopien, Größe 40 zu 50 emtr. Zu haben 
bei Gebr. Vogt, if Papiermühle (Sachſ.-Altenburg), 
zum Preis von 25 Mark, das Stück. 

Ebenſo werden Vorausbeſtellungen auf das Brecht— 
buch 1912 angenommen. 


Don der deutfch - baltijdien Familie 
Ragotzku - von Ragotzky in Riga. 
Von Syndicus a. d. Egon Ragoc3zyn, 

Berlin - Stegliß. 

Selbjt der berühmte Siebmacher ijt nicht 
immer ein ſicherer Führer. In demjenigen Teile, 
der den „Adel der ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen“ 
umfaßt werden in Bd. III, Abt. II, zweite Reihe, 
(Ausgabe Nürnberg 1895) unter dem „nicht 
immatrikulierten“ Adel zwei Perſonen des 
Namens von Ragotzky in Riga aufgeführt. 
Es wird dazu vermerkt: „Urſprung und Wappen 
der Familie unbekannt“. . 

Bei meinen, ziemlich mühevollen Unterſuchun— 
gen über den Urſprung der alten Gardelegener 
Familie Ragogky, der der 1891 in Potsdam 
verſtorbene Benealoge Pfarrer Bernhard Ragotz— 
kn angehörte und die nach ihrer Namensform 
doch auf flawiſchlitth. Herkunft hinweiſt, ſtieß ich 
auf die Angaben bei Siebmacher. Ich verfolgte 
dieſe mit Intereſſe; aber es gelang mir trotz der 
freundlichen Mitarbeit einer Reihe von deutſch— 
baltiſchen Forſchern, — außer den unten im Texte 
genannten Perſonen muß ich auch Herrn Ober— 
lehrer Dr. Wolfgang Wachsmuth in Riga 
für diefe Hilfe danken — zwar nicht den Urſprung 
der Riga’er Familie feſtzuſtellen, aber doch einige 
Angaben zu erhalten, die für die Entſtehung 
„adliger“ Familien-Namen in Rußland bezeich— 
nend ſind und auch für die in Rede ſtehende 
Familie ſelbſt vielleicht von einigem Werte ſein 
mögen. 


Zunächſt muß darauf hingewieſen werden, 
daß ſowohl der polniſche wie auch der ruſſiſche 
niedere Adel keine äußere Bezeichnung führt, 
die ihn von den Trägern bürgerlicher Namen 
unterſcheidet, [o daß ſchon hierdurch die Erfor— 
ſchung der Zuſammenhänge zwiſchen Familien 
verſchiedenen Standes dort beſondere Schwierig— 
keiten bietet. In gewiſſer Beziehung gibt aber 
das Religionsbekenntnis bei Angehörigen der 
verſchiedenen Familien, wenigſtens für die Zeit 
vor den bekannten Erlaſſen der früheren Regie— 
rung, nach denen die Kinder aus gemiſchten Ehen 
unbedingt in der griech. - orthodoxen Religion . 
zu erziehen waren, einigen Anhalt. Was nun 
die von Siebmacher erwähnte Familie von 
Ragotzky zu Riga im Beſonderen anlangt, ſo 
gehört dieſelbe, wie mir Herr Rechtsanwalt 
Dr. N. von Klot in Riga ſ. Bt. ſchrieb, weder 
dem livbländiſchen noch bem ruſſiſchen Adel 
an. Mit dieſer Angabe ſtimmt auch die von 
Conrad von Dehn in Riga überein, der 1914 
ein größeres verdienſtliches Werk „Allgemeines 
Baltiſches Adels-Lexicon“ herausgab, (dieſes enthält 
auch alle nicht immatrikulierten adeligen Familien). 
Die Familie ift nachweislich urſprünglich evangeliſch 
geweſen und daher iſt es wahrſcheinlich, daß ſie 
aus Oſtpreußen oder dem angrenzenden Lithauen 
zugewandert iſt. In Oſtpreußen gab es nun 
bis 1712 auf Rittergut Breitenſtein (Kreis 
Ragnit) eine Familie von Ragautski (= von 
Rogucki), Dellen mir bekannt gewordener 
letzter Sproß der hurſächſiſche Oberſt Joh. 
Albrecht v. R., 1680 geboren, 1755 kinder: 
los in Bautzen (?) ſtarb und Breitenſtein 1712 
an Friedr. Wilh. von Manſtein verkaufte. Ob 
der 1721 in Preußen erwähnte Chriſtian Ra— 
gautski, der dem damaligen Könige dankt für 
die Ermäßigung einer erhaltenen Feſtungsſtrafe, 
derſelben Familie angehört, wie Joh. Albrecht 
von Rogucki!) — ſo ſchreibt er fic) in kurſächſiſch— 
polniſchen Dienſten — und nur etwa, als General— 
Pächter einer Königlichen Domäne, unter dem 
ſtrengen Könige — wie die verdienſtvolle oſt— 
preußiſche Forſcherin Frau Jenny Kopp mir 
ſchreibt, — den Adel nicht führen darf, oder aber 
mit den heute noch in Oeltzko, Gumbinnen, Lötzen, 
Königsberg vorkommenden bürgerlichen Familien 


) Er wird in den Perſonal-Akten des Königlich 
Sächſiſchen Kriegsminiſteriums zu Dresden als „aus 
dem Großherzogtume Lithauen ſtammend“ bezeichnet. 


Ragugkyn ober ben in Maſuren vorkommenden 
Rleinbäuerlicyen Familien Ragogky zuſammen— 
hängt, konnte ich nicht feſtſtellen. 

Die Riga’er Familie dürfte aber wohl mit 
ziemlicher Sicherheit zu dieſer deutſch-lith. Gruppe 
gehören, da noch vor 100—150 Jahren eine 
ſtarke Zuwanderung deutſcher Elemente nach 
Rußland ſtattfand und dieſe ſogar von der ruſ— 
ſichen Regierungskunſt begünſtigt wurde. (Im 
lithauiſchen Bezirke des deutſchen Generalconſulats 
zu Kowno gab es nach der 1913 eingezogenen 
Auskunft dort keine Familien mit dieſem oder 
verwandten Namen mehr!.) 

Was nun die von Siebmacher angeführten, 
1894 noch lebenden beiden Träger des „adligen“ 
Namens „von Ragotzky“ in Riga anlangt, jo find 


ſie nach meinen Feſtſtellungen ohne Zweifel 


nicht adliger Herkunft. 

Die älteſten Angaben über die Riga'er Fa— 
milie verdanke ich der Liebenswürdigkeit des 
Genealogen Fr. Poelchau in Riga, der im 
Kirchenbuche der dortigen evang. Jacobi-Gemeinde 
für 1790 - 1811 auf Seite 2830 bez. 177 die 
Eintragung findet, daß 1805 ͤ am 19. Mai getraut 
wurde: 


1) Johann Gottlieb Ragotzky, Miniſterial 
bei dem Kameralhofe, mit Jungfrau Anna Bar— 
bara Quandt, und daß dieſem Ehepaare dort 
am 1. J. 1806 ein Sohn geboren wurde, der 


2) Chriftian Wilhelm genannt wurde; bei 
ſeiner Taufe (am 28. J.) waren Taufpaten: der 
Vice- Gouverneur von Beer, Hofrath Hoferung, 
Rat Grünpiel, Frau Quandt (wohl die Groß— 
mutter) und die beiden Jungfrauen Grauße und 
Hauſen. 

3) Im „Leichenbuche“ der Jacobi-Kirche zu 
Riga für 1892 — 1904, (S. 43, unter Nr. 127) 
iſt vermerkt Peter Wilhelm von R., geb. 1831, 
15 Xl. 1894, begrab. 18. XI. 1894. Dieſer 
iſt einer der von Siebmacher angeführten „adligen“ 
Träger des Namens. Dieſer iſt aber wohl dieſelbe 
Perſönlichkeit, die als Peter Ragotzky (geb. 
16. Oktober 1831) in dem „Album Academicum 
der Kaiſerlichen Univerſität Dorpat“), (S. 433 
unter Nr. 5903) aufgeführt und als „aus Livland“ 
ſtammend bezeichnet wird. Hier ſtudierte er 
1352 — 58 Medizin, war Hauslehrer in Stockholm, 


) Erſchienen in Dorpat 1889, 


Lehrer am Erziehungsheim für adelige Fräulein 
in St. Petersburg, dann Beamter der St. Peters- 
burger Stadthauptmannſchaft, des Finanzminiſteri— 
ums, ber Haupt» Befängnis- Verwaltung, der 
Reichs kontrolle und ſchließlich Rat der lipländi— 
ſchen Gouvernements-Regierung und Zeitungs- 
Zenſor, mit dem Titel Hofrath. Er hatte alſo 
eine recht eigenartige, mannigfaltige Berufs— 
tätigkeit. Hierbei ſcheint er ſchließlich den ruſ— 
ſichen Dienſtadel erhalten zu haben, ohne daß 
aber in Rußland damit das Recht erworben 
wird, das deutſche Adelspraedikat „von“ zu führen. 


4) Der jüngere Bruder von Nr. 3 ſcheint 
Friedrich R. geweſen zu Jein, geb. 5. März 
1835, der auch in Dorpat ſtudierte und an 
derſelben Stelle (S. 443, unter Nr. 6050) als 
„aus Moskau“) ſtammend bezeichnet, wird. (Bers 
mutlich war der Vater in Moskau beamtet 
geweſen.) Er ſtudierte in Dorpat 1853 — 57 
Aameralia, wurde „graduirter Student“, dann 
Kanzleibeamter des Generalgouverneurs in Riga, 
Beamter der Hauptverwaltung von Oſtſibirien, 
Beiſitzer des Kreisgerichts in Wladiwoltok am 
Amur und erhielt den Titel Hofrat. Siebmacher 
nennt nun einen P. und einen W. von R. Ob 
hier eine Verwechslung mit Friedrich) vorliegt, 
iſt nicht feſtzuſtellen. Vermutlich hat er aber 
aus den Vornamen des Peter Wilhelm zwei 
verſchiedene Perſonen gebildet. 


5) Ein Sohn des Peter Wilhelm (Nr. 3) 
ſcheint der in St. Petersburg (Galernaja-Str. 59) 
wohnhafte Kaiſerliche Hofrat in der Staats: 
Controlle Wilh. Petrowitſch von Ragotzky 
zu ſein, (der im Mai 1914 noch lebte, von dem 
aber ſchon damals nähere Nachrichten nicht 
zu erhalten waren.) Er iſt augenſcheinlich griechiſch— 
orthodox. Im Adreßbuch von Petersburg 1914 wird 
er, wie mir Herr C. von Heſſe-St. Petersburg 
1914 ſchrieb, als Waſilji Petrowitſch von 
Ragotzki aufgeführt. 

6) Die Ehefrau des Friedr. v. R. (Nr. 4) 
ſcheint die bis 1904 in Riga wohnhaft geweſene, 
aber ſpäter von dort verzogene Frau Hofrat 
Anna Alexandrowna „Ragotzkaja“ zu ſein, 


) Über ſeine Eltern würden daher wohl die Tauf— 
bücher der evang.⸗luth. St. Petri-Pauli-Kirche (Ro: 
foma — Demjamowski-Gaſſe) oder der evang. - luth. 
St. Michael-Kirche (auf dem Gorochnow-Felde) in 
Moskau Auskunft geben können. 


„orthodox, damals 53 Jahre alt, aljo etwa 1851 
geb., aus St. Peterburg ſtammend“. 

7) Deren (Nr. 6) Sohn war Nicolai Ragotzky, 
„Sohn Theodors“, „Sohn eines Hofrates“, wie 
es 1910 im Kirchenbuche der Jacobi-Kirche zu Riga 
heißt. Er ſtarb am 10. Nov. 1910 „ledig, 
orthodox“, war „Schriftführer“ (bei der Polizei— 
behörde ?), „lebte bei feiner Mutter“. Da er bei 
ſeinem Tode 24 Jahre alt war, muß er um 
1886 geboren geweſen fein. Nun ſteht aber im 
Richter'ſchen Adreßbuche von Riga für 1913 ein 
N. F. Ragotzky, „Polizeibeamter“ aufgeführt, 
mit derſelben Wohnung, die bis 1904 die Mutter 
von Nicolai inne hat. Es iſt daher wohl an— 
zunehmen, daß hier einmal der Vorname richtig 
angegeben ijt mit Nicolai Feodorowitſch (b. h. 
Sohn des Friedrich), während im Kirchenbuche 
aus Feodorowitſch (ſtatt F- Th) Theodorowitſch 
(„Sohn des Theodor“) gemacht wurde und daß 
er anderſeits noch 12 Jahre nach ſeinem Tode 
als lebend aufgeführt wird, weil vielleicht die 
Hausliſten unordentlich geführt wurden, auf denen 
die Zuſammenſtellung des Adreßbuches beruhte. 
Dann wäre alſo der Nicolai tatſächlich der Sohn 
bes Hofrates Friedrich (f. oben Nr. 4). 


8) Jungfrau Sophie von R., geb. in 
Petersburg (etwa 1866) ſtarb nach dem Kirchen— 
buche der Jacobi « Kirchengemeinde am 22. Auguft 
1901 in Riga, im Alter von 35 Jahren, und 
war vermutlich eine Tochter von Peter Wilhelm 
von R., da ja nicht bekannt geworden iſt, 
daß Friedrich den Dienſtadel erhalten hatte, 
und da der Letztere ſeine Kinder anſcheinend 
in der griech. ⸗ orthodoxen Religion erziehen ließ, 
obwohl ſie urſprünglich evangelich getauft wurden. 
So führt auch Nicolai (Nr. 7) nicht das deutſche 
Adelspraedikat „von“. 

Wenn man eine genealogiſche Stammreihe 
aufſtellen wollte, ſo ſtieße man trotz der für die 
Mehrzahl der aufgeführten Perſonen ziemlich 
genauen Angaben auf Schwierigkeiten, die ſchon 
teilweiſe bei 1) und 2) beginnen, da nicht ſicher 
feſtſteht, ob der 1806 in Riga geborene Chriſtian 
Wilhelm als Vater von Wilhelm und Friedrich 
(Nr. 3 und 4) und ob der Friedrich auch als 
der unter Nr. 7 genannte Theodor zu beachten 
iſt. | | 

Machen wir gleichwohl hier den Verſuch: 


Dermutlide Stammreihe. 


eig in.. 


—— — 


2) Johann Gottlieb Ragotzky, 


geb. vermutlich 1760 


80 in 


verh. 19. III. 1805 in Niga mit Anna Varbara Quandt, 


geb... 17. 


— 


U a 


3) Chriftian Wilhelm Ragotzky, 


geb. 1. I. 1806 in Riga, 


ky, geb. in Riga 16. Oktob. 
1831, verh in. . .. am. . .. 
mit... t 15. XI. 1894 
in Riga. 


4) Peter Wilhelm v. Ragotz— 


en CHE e e A 


5) Friedrich Ragotzky, geb. 


5. März 1835 in Moskau, 
T 1901 in Riga, verh.. 
in St. Petersburg mit Anna 
Alexandrowna. . . . . (geb. 


1851 in Petersburg) [lebte 
1912 nod) in Riga; Der: 


zogen!) 
6) Wilhelm 7)Sophie v. 8) Nicolai Feodorowitſch 
(Petrowitch) Ragotzky, NRagotzky, 
vonRagotzki geb in St. geb. 1886 it .;2ʒw ?ꝛ . 
geb... . in... Petersburg + 10. XI. 1910 in Riga, 
verh... in... (etw. 1866), kinderlos, unverehelicht. 
mit. Fin Riga 22 | 
VIII. 1901, 
Rinder? unverheiratet 


Ob aud) ein Zuſammenhang zwiſchen den Na: 
men Ragokky wid Ragogkin (Kaufmann A. 
Ragogkin in Riga 1914 lebend) beſteht, tit 
zweifelhaft, wird aber von Dr. Wachsmuth nicht 
angenommen aus ethymologiſchen Gründen. Von 
ſonſtigen Perſonen des Namens v. R. in Nußland 
wurde mir ein Eiſenbahn-Controlleur v. R. in 
Moskau genannt, der 1896 hier in Berlin 
Perſonen des Namens Ragotzky wegen etwaiger 
verwandtſchaftlichen Beziehungen aufſuchte, deſſen 
Wohnort aber von wir 1913 nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. (In Moskau iſt er nach polizeilicher 
Auskunft unbekannt.) 

Und 1915 ſtarb im Gefangenen-Lager zu 
Gardelegen (Altmark) ein ruſſiſcher Soldat 
Nicolai Rogokky, der aus dem Jithauifden 
Gouvernement Minsk ſtammte. 

Jedenfalls zeigt die Unterſuchung dreierlei: 
1.) wie der ruſſiſche Dienſtadel, wenn auch un- 
rechtmäßiger Weiſe in ein dauerndes Adelspraedikat 
umgewandelt wird, 2.) wie urſprünglich deutſche 
Familien allmählich durch Verheiratung mit Ein— 
geborenen ruſſificiret und griech.-orthodox werden, 
3.) wie die Angaben in den beſten Fachwerken 
über den Adel oft einer ſorgfältigen Prüfung 


nicht ſtandhalten und auf alle Fälle direkte 
genealogiſche Feſtſtellungen Seitens der Be— 
teiligten erforderlich ſind, wenn man authentiſches 
Material erhalten will. 


Eine geſchlechterkundliche Betrachtung 
über unſeren größten mittelalterlichen 

: Dichter. 

Heimat und Geſchlecht Wolframs v. 

Eſchen bach.“ f 

Das mittelfränkiſche Eſchenbach ſtellt die 
Herkunft unſeres größten mittelalteriſchen Dichters 
aus dieſem Städtlein, das noch feine zeitgenöſ— 
ſiſche Wehr trägt, liebevoll und wiſſenſchaftlich 
außer Zweifel. Es ijt eine Ironie des Schickſals, 
daß Wolfram urkundlich nicht nachweisbar, wohl 
aber ſein Geſchlecht nach ſeinem Erdenwallen. 
. Obwohl er Weib und Kind nach ſeinen dichteri⸗ 
ſchen Andeutungen beſaß, ijf der verwandſchaft⸗ 
liche Zuſammenhang mit den urkundlich belegten 
Eſchenbachs nicht mehr feſtzuſtellen. Die Annahme 
des jüngſten Forſchers über ſeine etwaigen Söhne 
nach den erhaltenen Urkunden iſt willkürlich. Sonſt 
iſt der angetretene Beweis Dr. Kurz' über Heimat 
und Geſchlecht möglichſt erſchöpfend und faßt das 
Ergebnis früherer Forſchungen abſchließend 
zuſammen. Aber den Widerſpruch, daß Wolfram 
nach der mundartlichen Lautung ſeiner Schöp— 
fungen, wie auch nach eigenem Geſtändnis 
ein Bayer iſt, lößt er nicht. Denn Eſchenbach 
liegt in Franken und gehört nicht zum bayeri— 
ſchen Nordgau, wie er vorgibt Denn ſelbſtver— 
ſtändlich iſt Franken ein ſpäteres Stammes- und 
Staatsgebilde auf thüringiſchem und bayeriſchem 
Boden, aber doch mit geſchichtlich gewordenen 
Grenzen. Der Aufſtand des Bayernherzogs 
Thaſſilo hat nochmals Bayern zu Gunſten Oft- 
frankens eingeengt; ſchwerlich hat aber Ansbach 
dazu gehört. Jedenfalls wäre auf diefe Ras 


rolingererinnerung in der Hohenſtaufenzeit ge- 


ſchwunden geweſen. Thüringens Hauptſtadt war 
einſt Würzburg und ſein Königreich ging bis zur 
Donau. Wolfram hat ſich mutmaßlich ſonſt 
hauptſächlich in Thüringen aufgehalten, beſonders 
am Landgrafenhof auf der Wartburg. Ein 
bayriſcher Wohnſitz iſt nicht mehr nachzuweiſen. 
Aber die ſeeliſch und geiſtig ſo reichen Minne— 


*) Dr. Kurz. 
franken Ansbach. 


1916 Hiſtoriſcher Verein für Mittel: 


ſänger waren bei beſcheidenem Lehn, wenn ſie 
überhaupt ein ſolches beſaßen, arme fahrende 
Ritter, wie noch heute Reichtum das Kennzeichen 
eines wahren Dichters iſt. Die bayriſche Mund⸗ 
art ſeiner Dichtungen iſt vielleicht eine Folge ſeines 
oeſterreichiſchen Aufenthalts am ſangesfrohen 
Babenberger Hof; die Herzöge waren ja Fran— 
ken. Somit iſt dieſe Löſung wahrſcheinlicher, 
als die behauptete halbe Zugehörigkeit des 
Ansbachſchen Winkels zum bayriſchen Nordgau. 

Auch die Wappenfrage bleibt unentſchieden. 
Die urkundlichen Eſchenbach führten das redende 
Wappen des „Aſches“, tbür. fränhkiſch Topf, 
ſofern das Wurzelwort von Eſche (Baum) und 
Aſch (Topf) wirklich dasſelbe iſt, worüber die 
Sprachforſcher ſtreiten. Die früheſte Wappen: 
überlieferung in der Manaſſeſchen Liederhandſchrift 
führt jedoch 2 Armbrüſtwungen an, die fälſchlich 
als abgekehrte Beile angeſehen wurden. Die 
Urform des letzten Wappens ſteht aber auch 
nicht feſt. Die Erklärung, daß das Manaſſeſche 
Wappen dasjenige der Frh. v. Muhr ſei, weil 
tatsächlich ein Eſchenbach mit dieſem Bilde ur, 
kundlich einmal ſiegelte, iſt zweifelhaft. Zur Zeit 
Wolframs ſtanden die Wappen noch nicht derartig 
feſt, daß ein Geſchlechtsgenoſſe nicht noch ein 
Sonderwappen führen konnte. Püterich v. Rei⸗ 
chertshauſen und Grünenberg gehen mit dem Aſch 
angeblich auf das verſchwundene Grabdenkmal 
zurück, das mutmaßlich nicht zeitgenöſſiſch iſt. 
Denn Wolfram ward in der alten Kirche beigeſetzt, 
auf deren Stelle ſich ein Menſchenalter ſpäter 
die gegenwärtige, alſo auch in ihrer urſprünglichen 
Form uralte Kirche erhebt. 

Alſo auch diefe Frace ift nicht reſtlos zu löſen. 

Adelsgeſchichtlich läßt der fleißige und gelehrte 
Geiſtliche freilich manche Kenntnis vermiſſen, die 
ſein Urteil von Nebendingen treibt. Er unter— 
ſcheidet milites und nicht rittermäßige Miniſte⸗ 
rialen, vergißt alfo, daß der Rittertitel höchſt— 
perſönlich und kein Standeszeichen war. Selbſt 
der Reichsfürſt war vor dem Ritterſchlage nur 
ein Edelknecht im alten Ritterſinne die ſpätere 
Ritterſchaft Lehnsadel und die reichsfreie 
Ritterſchaft ſeit der Wende des Mittelalters 
eine bloße Abart des niederen Adels, die freilich 
ganz ungeſchichtlich einen Neichsſtand bildete, wie 
ja auch wider Geſchichte und Adelsrecht niederer 
Adel und Bürgerliche durch die moderne Reichs: 
ſtandſchaft zum hohen Adel wurden, der blos 


ein freilich noch heute gültiger ſtaatsrechtlicher 


Begriff iſt. Bei geſchlechterkundlichen Forſchungen 


iſt aber die ſcharfe Erfaſſung dieſer Begriffe 
geboten, um kein ſchiefes Bild der Vorzeit zu 
geben. In gleicher Weiſe ſündigt er gegen die 
Fachausdrücke der alten Heroldskunſt, die doch 
ſo leicht erlernbar ſind. Wer eine ſolche Liebe 
zu unſerem ſtolzen Mittelalter zeigt, das geiſtig, 
wirtſchaftlich und beſonders nationalpolitiſch turm, 
hoch über der ſpäteren traurigen Zeit deutſcher 
Ohnmacht und nationaler Entmannung ſteht, ſollte 
auch die durch die Überlieferung geheiligten ‘For: 


men hegen und ehren. Das finſtere Mittel⸗ 
alter bewies ſchon durch ſeinen Formenreichtum 
und da mit ſeine Selbſtzucht die Überlegenheit 
ſelbſt über die Gegenwart, die uns noch nicht 
das alte Reich in ſeiner nationalen Ausdehnung 
auf altem Volksboden geſchenkt hat. Möge der 
Weltkrieg dieſe nationale Sehnſucht endlich ver— 
wirklichen und zum richtigen Verſtändnis unſerer 
Vergangenheit bringen. Die Hoffnung iſt leider 
immer geringer geworden, bis endlich der traurige 
Kanzler ging. 
Kurd v. Strantz. 


our Hunjtbeilage. 


Die dem vorliegenden Hefte beigegebene 
Kunſtbeilage, das Wappen des Herrn Weinguts— 


beſitzers B. A. Schmitt in Oppenheim a. Rh. 


darſtellend, verdankt ſeine urſprüngliche Entſtehung 
dem Vorſchlage Roicks aus dem Jahre 1915. 
In ſilbernem Schilde auf grünem Boden ein 
grüner Weinſtock mit zwei Blättern und zwei 
roten Trauben. Der grün⸗ſilbern bewulſtete 
Helm trägt als Helmzier einen offenen grünen 
Flug, je mit einem ſilbernen Schräglinks⸗ bzw. 
Schrägrechtsſtrom überzogen. (Die Helmzier iſt 
dem Wappen der Rheinprovinz entnommen). 
Decken: grün ⸗ſilbern. Die Beilage ſelbſt ift 
von L. Rheude in München gezeichnet worden. 


Heraldiſches Kuriofitäten-Kabinett. 


Dem im vorigen Jahre verjtorbenen bedeu- 
tenden Heraldiker Alexander Freiherrn von 


Dachenhauſen verdanken wir die hier nach einer 
Zeichnung des Genannten hergeſtellte Nachbildung 
des abſonderlichen Wappens einer württembergi- 
ſchen Familie Rückle: In gold. Schilde der 


Rücken eines blaugekleideten Huſaren mit fehlender 
rechten Hand. Der blau-ſilbern-rot⸗golden be. 
wulſtete Stechhelm trägt als Helmzier einen 
wachſenden, feuerſpeienden, grünen Drachen. 
Decken: rot⸗ſilbern und blau⸗golden. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel» und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 7. 

Inhalt: Bericht über die 960. Sitzung vom 15. Mai 


1917. — Der Neger Peters des Großen. — Das 
Molinus⸗Rumannſche Stipendium in Northeim. — 
Der Adel in dem äkteſten Kirchenbüche zu Bückeburg 


(1618 - 1650). — Die littauiſche Familie von Rogucki 
oder Ragautski in Oſtpreußen. — Gehören die das 
gleiche Wappen führenden Geſchlechter von Frydag 
(Freitag) und v. Höningen genannt Huene zuſammen? 
— Fremdwörter oder nicht? — Bücherſchau. — Ver⸗ 
miſchtes. — Anfragen. — Antworten. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 5 u. 7. 
Inhalt: Montmorency in Ofterreid). — Eine Heben: 


ſtreitſche Familienchronik. — Die Lachemair von und | Familienereigniſſe. — Verbandsnachrichten. — Unfere 
zu Ehrenheimb und Madlein. — Anfragen. — Ant- Satzungen (von Dr. Georg Mylius-Altona).— Urkunde, 


worten. — Tauſchangebot. die Berufung Balthaſar Mylius betreffend. — Ver— 
Archives Héraldiques Suisses. Schweizer Archiv für zeichnis der am Kriege teilnehmenden Mitglieder. — 
Heraldik. 31. Jahrg. 1917. Nr. 1. Briefkaſten. — Berichtigungen. 
Inhalt. Sommaire: Die Gemeindewappen Unter: | Dem Heft liegt bei ein Verzeichnis der Mitglieder 
waldens. — Lettres de noblesse et d’armoiries de | des Verbandes der Familie Mylius-Schleiz nad) dem 
familles genevoises. — Verlorene Siegelſtempel. — | Stande vom 1. 7. 17. 


Les princes-abbés de St-Oall chevaliers de l'Annon- 


ciade. — Wappen unb Siegel ber Familie Häfliger | Familie Thiel und der Seitenverwandten Ro e, 
von Beromünfter. — Ex-libris d’Albenas, — Mis⸗ Hennings, ójterreid) und Stoermer. 5 
cellanea. — Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. Georg Thiel, Ritterqutsbeſitzer, Strauben b. Lin— 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur | denau Kreis Heiligenbeil (Ostpreußen). Schriftleiter: 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg.] Richard Roſe, Rittmeiſter d. L., Berlin W 57, 


Familiengeſchichtliche Blätter der oſtpreußlſchen 


Heft 6/7. Zietenſtr. 22. 1 Jahrgang. Heft 2. 
Inhalt: Eine wappengeſchmückte Miniatur des Inhalt: An unſere Leſer und Mitarbeiter! — Die 
Regensburger Stadtarchivs. (Mit Kunſtbeilage. — | Braunsberger evangeliſche Kirchengemeinde am Ende 


Martin Zollner von Rothenſtein und feine Sippe. | des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts. — Kriegs- 
(Fortſetzung und Schluß). — Deutſches Geſchlechterbuch.] erlebnijje und Tod des Leutnant Kurt Thiel. — über 
(Genealogiſches Handbuch Rürgerlicher Familien). — | bie Herkunft des Namens Thiel. — Nachtrag zur 
Fremdwörter in der Familienforſchung. — Zur Ver: | Stammliſte in Nr. 1. bieles Blattes. — Die Familie 
minderung der Müller. — Nochmals das Stammbuch | Thiel aus Mehlaucken, Kreis Labiau. — Aus unſerem 
des Georg Birkel. Berichtigungen und Ergänzungen.] Archiv. — Anderungen und Zuſätze zu den Adreſſen 
— Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriften⸗] der lebenden Nachkommen des Georg Thiel und der 
fhau. — Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und | Marianne, geb. Simohn. — Adreſſen der lebenden 
Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. — Nad- | Familienangehörigen der Familie Thiel, Mehlaucken 
richten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und | und Königsberg. — Geſchäſtliches. 
Familiengeſchichte. MM "E 
Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- é hed 5 „ ke photographiſche Bild- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be: R Jahrgang. Dee 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ Inhalt: Der Kaiſer als Marinemaler. — Photos 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrg. Heft 7.] 9rapbijde Verzierungen aus Gräſern. — Ein neuer 
Inhalt: Darmſtadt in der Dichtung. — Ein Pfarr- photographiſcher Erwerbszweig. — Die Harmonie im 


haushalt vor 250 Jahren. — Wappen blühender | Weltall, in der Natur und Kunſt. — Harmoniſche 
heſſiſcher Bürgergeſchlechter. — Avant le déluge. — | Vergrößerungen nach harten Negativen im Wege der 
Studien zur Marburger Matrikel. VIII. — Aus Zeit: gleichzeitigen Expoſition und Entwicklung. — Unſer 
ſchriften. — Anfrage. l dritter Wettbewerb „Winterbilder“. — Reißmasken. 

Mitteilungen des Verbandes der Familie Mylius- | — Beſchneideapparat „Argo“. — Aus der Praxis — 
Schleiz. 2. Jahrg. Nr. 2. für die Praxis- — Vereins nachrichten. — Von unſerem 


Inhalt: Anmeldungen. — Adreſſenänderungen. — | Büchertiſche. — Unſere Bildbeilage. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 

mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können Anz 

fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 

1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt N Empfangs- 
beſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


ſein? Ebenſo ein „Landſchreiber“ eines Deutſchorden— 


Anfragen. | Romturs? — Dankbar für baldige Nachricht wäre 
5. v. Shlieben-Gerdauen. — Ein Zweig ber v. Haken. 
Familie v. Schlieben nennt jid): „aus bem Haufe 6. Wappen von Goldingen und Kurland. — 


Gerdauen vom alten Haus“. — Kann frndl. mitgeteilt | Wer kann gütigſt genaue Angaben mit Tinkturen 
werden, wo (betr. Briefwechſel) jetzt Glieder dieſes] über das Wappen der Stadt Goldingen in Kurland 
Familienzweiges leben? (Botha: Almanach von 1848 | machen? (Marienbild!) (Siebmacher verſagt; direkte 
ober 49 ? ?). — Befindet ſich das Archiv von Gerdauen | Anfragen nach Kurland find jetzt kaum möglich!) 

in Königsberg? Wer könnte gütigſt dieſes einjeben |. Sind älteſte (frühgotiſche?) Siegel vom kurländi⸗ 
beziehentlich des „Johann Gamper, Erbgeſeſſenen auf | [hen Wappen und dem der Stadt Libau bekannt? 
Gerdauen 1542". Wappenſiegel dieſes Gamper | Zeigen die roten Löwen (in Silber) dort einen Doppel: 
befinden ſich gewiß an Urkunden aus obiger Zeit. — ſchweif oder ſtets einen einfachen? 

Mußte ein „Erbgeſeſſener“ damals unbedingt adlig | von Haken, Berlin C, 2 Hauptpoſtamt, lagernd. 


— 


7. Suche in Unterfrank., Bayern nad Namen: 
trägern des Namens „Liebing“ aus dem 17. Jahrh. 
Wer ijt mit den dortigen Verhältniſſen vertraut und 
mag mir ſuchen helfen? Unkoſten vergütet gern 

Edmund Liebing 
Wien 19, Bez. Döbling, Pyrkerg. 2. 
8. Nachrichten über die i 
Familie Boing, 
welche hauptſächlich in Weſtfalen anſäſſig war, ſucht 
und ſammelt 


Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 
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f Antworten. 


Zur Anfrage Nr. 26. (XVI). 

1. So allgemein gefaßt, kann die Frage nicht 
beantwortet werden um welche Familien handelt es 
ji? 

Anna Maria von Gangelt (bürgerlich) aus Rheydt 
œ den gräflichen Waldecker Schultheiß zu Kinsweiler 
Joh. Bernh. Kotzhauſen. Sie kauften 1699 Haus 
Cambach, wo ſich heider Wappen über den Eingang 
befindet. 

Herm. Friedr. Macco, 
Berlin-Steglitz, Humboldtſtr. 2. 


Die letzte Reichs exekution. 


Von Julius Heinze in Hoerde. 


Eine Forſchung für eine Amſterdamer, aus 
Neuenrade in Weſtfalen, ſtammende Familie Crone, 
früher v. d. Cr., brachte mich, da ich ſpäter das 
Material für ca. 30 verſchiedene Geſchlechter 
Crone ſammelte, mit dem Oberſtabsarzt & Stadtrat 
a. b. Herrn Dr. Müller in Münſter in Berüh— 
rung, ihm verdanke ich das Facſimile des letzten 
Reichserekutionsbefehl, der zu Gunſten des 
Großvaters der Gemahlin des Herrn Dr. Müller 
erging. Durch Reichsdeputationshauptbeſchluß v. 
25. 11. 1803 waren die Standesherrn des linken 
Rheinufers, die im Frieden von Luneville ihr 
Gebiet 1801 verloren hatten, durch Teile des 
ſäkulariſierten Fürſtbistums Münſter etc, entſchä— 
digt worden. Preußen erhielt die Stadt Münſter 
die Amter Saſſenberg, Stromberg, Verne, Lüding— 
hauſen etc. Außerdem erhielten die Herzöge v. 
Oldenburg, v. Arenberg, v. Croy, die Fürſten 
v. Salm⸗Salm-Salm Kyrburg u. Salm-Horſtmar, 
Teile u. ſchließlich der Herzog v. Lorz-Corswaren 
die Ämter Bevergern u. Rheine, welchem Gebiet— 
chen er [tol den Namen Fürſtentum Rheina- 
Wollbeck gab. Eine Epiſode aus der Regierungs— 
zeit des Herzogs Wilhelm Joſeph und ſeines 
Sohnes möge hier Platz finden. Der Märtyrer 
der herzoglichen Gewaltherrſchaft war der Rheiner 
Stadtadvokat Dr. Crone, der aus Münſter ſtam— 
mend, jedenfalls ein Nachkomme des fürſtbiſchöf— 
lich Bernhard v. Galen'ſchen Oberſten Crone war. 
Der Herzog, der ſeine Untertanen „Höchſt ihro 
Huld und Gnade“ hatten verſichern laffen, fand, 


daß die Abgabe von 1404 Talern 4 Stüber für 


ſeine Regierung nicht reichten, weshalb er ſeine 
Untertanen mit einer hohen Stempelſteuer beglückte. 
Nach ſeinem am 20. März 1803 erfolgten Tode 
ergriff ſein Sohn Joſeph Arnold mit ſtraffer 
Hand die Zügel der Regierung, geriet aber ſo— 
wohl wegen der Schullehrer, denen er eine war— 
nende Mahnung zur Zucht und Pünktlichkeit 
hatte zugehen laſſen, als auch mit der Stadt 


Rheine, die ſich ihr altes Recht, die Pfarrer und 
Kapläne zu ſetzen, nicht hatte nehmen laſſen 
wollen, ferner wegen der Anſtellung des Kaplans 
Wellingmeier, mit dem Magiſtrat von Rheine 
in eine erbitterte Fehde Angerufene Rechtsgut⸗ 
achten hatten ſich zu Gunſten der Stadt aus— 
geſprochen. Der Stadtadvokat Dr. jur. utriusque 
Franz Wilhelm Crone, der mit juriſtiſchem 
Scharfſinn, diplomatiſcher Klugheit die Feder zu 
führen verſtand, war bei der ſakroſankten Perſon 
des Fürſten in Ungnade gefallen, weil er unbillige 
Verlangen der herzoglichen Regierung mutig 
bekämpft hatte. Als er gelegentlich eines Feſtes 
unter Freunden eine witzige Bemerkung über 
den Herzog und deſſen Miniſter gemacht, die dem 
Herzoge hinterbracht wurde, wandte dieſer das 
Theodoſianiſche Strafgeſetz di quis imperatori 
maledixerit auf ihn an und ließ dem ihn un- 
bequemen Widerſacher wegen Majeſtätsbeleidigung 
ein halbes Jahr Gefängnis zudiktieren und bei 
Nacht und Nebel aus dem Bette holen und in 
das Thietorgefängnis ſperren. Der ſchlaue, auf— 
rechte Advokat, dem man eröffnete, daß ihn das 
wenig gaſtliche Gefängnis auf 6 Monate zu 
beherrſchen gedenke, war jedoch nicht der Mann 
ſich hierbei zu beruhigen und wandte ſich an das 
in Wetzlar tagende Reichskammergericht, die wider 
fürſtliche Übergriffe zuſtändige Inſtanz. Dieſer 
höchſte Gerichtshof erließ auch ſofort den Befehl, 
daß der Advokadus Crone ohne Verzug aus 
dem Kerker zu entlaſſen ſei, nachdem er an 
Eidesſtatt verſprochen, fid auf gehörige Ladung 
zu jeder Zeit dem ordentlichen Gericht zu 
ſtellen. Der Befehl kam am 13. Juni 1805 
durch Eſtafette nach Rheine, ließ aber den ſtolzen 
Duodezfürſten, der fid) über das haiſerliche Bericht 
erhaben fühlte, völlig kalt. Dr. Crone blieb in 
feiner 9 [JU Fuß meſſenden Verbrecher und Land: 
ſtreicherzelle und die Tage ſeiner Haft liefen weiter. 
Jn dieſer troſtloſen Lage berief der zudem 
kränkliche Mann beide Bürgermeiſter von 
Rheine B. Th. Sträter, G. H. Veltmann zu ſich 
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und übergab ihnen eine eue Beſchwerdeſchrift 
wider ſeinen gewalttätigen Landesherrn mit der 
Bitte, dieſe an das Reichskammergericht gelangen 
zu laſſen, was ſofort geſchah. Das Gericht, das 
ſofort zuſammenberufen wurde, beſchloß einſtim— 
mig dem Geſetze Achtung zu verſchaffen Herzog 
2003 : Corswarem durch Waffengewalt zur Aus— 
führung des erlaſſenen mandatum cassatorum 5 t 
zwingen. Zugleich wurde der Herzog von Aren— 
berg mit der Durchführung der Reichsexekution 
betraut. Dieſer ſandte von Meppen aus ſeinen 
Hauptmann Reinking mit einem Dutzend Soldaten 
gen Rheine. Der Hauptmann, Schwager des 
Haftierten, wird eifrig die Durchführung des 
Auftrags bewirkt haben. Abgeſandte Spione 
brachten ihm die Nachricht, daß Herzog Looz⸗ 
Corswaren feine Bauern mobil gemacht, weshalb 
Reinking, der in dem eine halbe Stunde von 
Rheine entfernten Wirtshauſe „Der Vreden“ 
Quartier bezogen hatte, ſich auf's Roß ſchwang 
und in Meppen Verſtärkung holte, welche ſofort 
nach der Grenze bei Dahlum und dort gen 
Rheine zog. Am 20. Juli 1805 gegen 5 Uhr 
abends ſchickte Reinking einen Aktuar mit den 
reichskammergerichtlichen Dekreten zum Schloſſe 
Bentlage, wo aber der Beauftragte nicht einmal 
empfangen wurde. Es war klar, daß Dr. Crone 
nunmehr mit bewaffneter Hand befreit werden 
mußte. Reinking rückte mit ſeinen Mannſchaften 
vor, am Stadttore ließ er Flintenſchüſſe abfeuern, 
da man erfahren hatte, daß ſich die Bauern 
bei Salzbergen und Leſchede zuſammenrotteten. 
Doch gelang es, den Herzog zur Vernunft zu— 
bringen. Am andern Tage wurde das Stadttor 
freiwillig geöffnet, und Reinking rückte mit ſeinen 
Soldaten, die ſcharf geladen hatten, widerſtandslos 


in Rheine ein. Unter großem Volksauflauf zog 


das Kommando zum Thietorgefängnis, deffen 
Tür vom Gefangenwärter nach ernſter Warnung 
geöffnet wurde. Reinking begab ſich zu ſeinem 
Schwager in die enge Zelle und gab ihm in 
Gegenwart des Kaiſerlichen Rates v. Solemacher 
kraft Vollmacht des Reichskammergerichts die 
Freiheit wieder, worauf Crone den Komiſſaren 
tiefgerührt dankte. Nachdem noch über die 
ſchauerliche Beſchaffenheit des Haftlokals ein 
Protokoll aufgenommen war, zog Dr. Crone 
unter Geleit der Truppen durch eine wogende 
Menge zum Marktplatze, wo er vor dem Rate 
v. Solemacher das Gelöbnis ablegte, ſich auf 
Erfordern jederzeit dem zuſtändigen Gerichte zu 
ſtellen. Die Exekutionstruppen verließen am 
28. Juli die Stadt, erreichten unbeläſtigt die 
Grenze, da der Bauernlandſturm erfolgreich durch 


die Komiſſare zur Ruhe gemahnt worden war. 
Die Bürger von Rheine feierten ihren ihnen 
wiedergegebenen Mitbürger in der großartigſten 
Weiſe und verherrlichten jedenfalls ſehr zum 
Arger ihres Landesherrn, den Sieg der Gerech— 
tigkeit durch eine großartige Illumination. So 
konnte der Märtyrer unglückſeliger Kleinſtaaterei 


wieder ſeine gewohnte Beſchäftigung zum Heile 


ſeiner Mitbürger ausüben, bis er im Jahre 1807 
aus Gram über die ihm widerfahrene Unbill 
ſür immer die müden Augen ſchloß. Für ihn 
marſchierte im heiligen römiſchen Reiche deutſcher 
Nation die letzte Reichsexekution, da das Reichs— 
kammergericht bekanntlich mit dem Reiche am 
6. Auguſt ſein unrühmliches Ende fand. Herzog 
v. Looz-Corswarem hatte nicht nur die bedeu- 
tenden Reichsexekutionskoſten zu tragen, ſondern 
wurde außerdem von der Witwe auf Schaden— 
erſatz belangt, da der frühe Tod ihres Mannes 
nach ärztlichem Gutachten infolge der langen 
Haft in enger ungeſunder Zelle herbeigeführt 
worden war. 

Der Prozeß hat endlos lange gedauert und 
wegen der politiſchen Wirren der franzöſiſchen 
Fremdherrſchaft auch das Tribunal zu Lüttich 
und den Kaſſationshof in Paris beſchäftigt. Das 
preußiſche Appellationsgericht zu Münſter fällte 
im Jahre 1819 die Entſcheidung, daß der Witwe 
Crone von den Erben des Herzogs 5400 Taler 
zu zahlen ſei, welches Urteil im Münſterlande 


mit großer Befriedigung aufgenommen wurde. 


Das Fürſtentum, welches die Napoleoniſche Flut 
geboren, ſpülte dieſe mit ihren Zurückfluten 
wieder hinweg, es kam 1813 bezw. 1815 zum 
größen Teile an Preußen. Die Witwe ſtarb 
85 Jahre alt, 1862 hochangeſehen in Münſter. 
Einem ihrer Söhne verdankt die Provinzial⸗ 
hauptſtadt manches ſchöne öffentliche Gebäude. 
Die Nachkommen anderer Söhne leben als an- 
geſehene Fabrikanten der Textilinduſtrie in Coes- 
feld. Herzog Joſeph Arnold führte, aller Regieungs- 
ſorgen enthoben in der Folge als mediatiſierter 
Fürſt auf Schloß Bentlage ein heiteres Leben, 
heiratete die 16 Jahre alte Tochter des in 
Münſter reſidirenden franzöſiſchen Präfekten 
Dusaillaut und ſtarb am 30. Oktober 1827 kinder- 
los. Seine noblen Paſſionen hatten ſoviel Geld 
verſchlungen, daß über ſeinen freien Nachlaß der 
Konkurs verhängt werden mußte und die Fidei— 
kommißgüter unter Sequeſtration geſtellt wurden. 
Dieſe Epiſode deutſcher Kleinſtaaterei hat ver— 
ſchiedentlich die Federn in Bewegung geſetzt, möge 
ſie auch vom Leſer günſtig aufgenommen werden. 


N 
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Derjonennamen in 
burger Annalen“. 
Mitzſchke, Weimar. 


Mitgliedern der angeſehenen 
in Naumburg a. d. Saale 
17. Jahrhunderts und noch 
hinaus handſchriftliche Auf- 
bemerkenswerte Ereigniſſe 


Hronikaliſchen Berichte mehrere 
h auf, bedauerlich beſonders für 
Krieg, deſſen Eingreifen in die 
burgs nur für die erſten Kriegs— 
ten ijt. Das Buch mit ben Wolff— 
nungen befindet jid) feit 1836 im 
Stadtarchiv und iſt 1910 unter dem 
Naumburger Annalen“ von Fried— 
zollſtändig durch den Druck veröffentlicht 
m der Einleitung behandelt ber Heraus: 
die Genealogie der aus Sorau nach 
9 gekommenen Familie Wolff von etwa 
etwa 1750. Ergänzungsweiſe ſei 
ingewieſen, daß in der Naumburger 
bliothek auch mehrere gedruckte Leichen— 
en über Mitglieder der Familie Wolff 
den ſind und in den von mir veröffentlichten 
burger Inſchriften“ manche Wolffſche 
inichriften gedruckt ſtehen. Wolffs Annalen 
effen die Jahre 1608 - 1622, 1680 — 1683, 
5 - 1702. Beim Beginn der Eintragungen 
1696, 1697 und 1701 fehlen die ſonſt vor— 
lebten Jahresüberſchriften, ſodaß man glauben 
önnte, dieſe Jahre ſeien ausgefallen. Es läßt 
ch aber an den Monats- und Tagesangaben 
genau erkennen, wo die fehlende Überſchrift 
ſtehen müßte 

Eine Fülle von Perſonen verſchiedenſter Art 
zieht an dem Leſer von Wolffs Annalen vorüber, 


Archio Nr. 3. 18. Jahrgang. 
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aber der Mangel eines Regiſters erſchwert die 
Benutzung für ben Familienforſcher. Ich gebe 
daher auf den folgenden Spalten ein Verzeichnis 
der in den Annalen vorkommenden Perſonen. 
Soweit nicht aus Zuſätzen anderes zu entnehmen 
iſt, gehören die Perſonen zumeiſt nach Naumburg, 
ſei es dauernd, ſei es vorübergehend. Die 
Jahreszahlen in Klammern bezeichnen ſelten die 
ganze Lebensdauer der Perſonen, gewöhnlich 
nur die Jahre, in denen ſie in den Annalen 
auftreten. Mit den Ziffern am Schluſſe ſind die 
Seiten der Hoppeſchen Ausgabe gemeint; auch 
wenn die betr. Perſon auf einer Seite nicht 
namentlich, ſondern nur mit ihrem Titel oder 
dgl. angeführt wird, iſt der Hinweis auf die 
Seite gegeben. 

Albrecht, Herzog von Sachſen-Weimar (Eiſenach) 


(1614) 18. 


— Wolfgang, Ratsdiener (1618 T) 36. 
v. Altheim, ſpaniſcher Geſandter (1620) 43. 
Artopöus, Dr., Kanzler (1698) 74. 
Asmus, Bürger (1612) 10. 
Auguſt, Herzog von Sachſen, Admini— 
ſtrator des Stiftes Naumburg 
(1608 — 1615) 7. 10. 14. 18. 23. 28. 
= Herzog von Sachſen, Erzbiſchof 
von Magdeburg (T 1680) 64.65. 


Avenarius, Kanzler (1621) 51. 
Babſt, Bürger (1620) 44. 
Baltzer, Bürger (1620) 48. 
Barth, Karl, Hauptmann (1622) 61. 
— Michael, Gerichtsperſon (1622) 61. 
— Michael, Kämmerer (1680) 64. 
— Urban, Ratsherr (1609 - 1621) 8.51. 
— Urban, Kämmerer (1681) 68. 
Bauer, Hans, Verbrecher (1620) 49. 


Baumgärtner u. Ehefrau, geb. Buſch (1620) 38. 
Becherer, Johann, thüringiſcher Chronijt (1614) 14. 


Be ar ga m 
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geſt. 19/11. 1808 ebenda. (f. Brüggemann: 
Stammbaum u. Atlas z. Geſch. d. Familie 
Hoeſch, Bl. 3.) 


4) über Johann Karl Fürſt v. Lichnowsky, feine 


Vorfahren u. Nachkommen vgl. Kneſchke: 
Adelslexicon, Bd. 5, S. 506 - 507. Über 
Fam. v. L. vgl. ferner: Gothaiſcher Geneal. 
Hofkalender 1877, S. 265. Wurzbach: 
Biographiſches Lexikon +. Kaiſerthums Defter- 
reich. T. 15, S. 71-77. 


5) über die in dieſer Urkunde vorkommenden 


adeligen Familien vgl. Kneſchke: Adels: 
lexicon. 


6) Von Heinrich Theodor v. D ift ein Portrait 


bekannt, welches ihn in Geſandtſchaftstracht 
darſtellt. Über weißer Atlasweſte liegt ein 
roter, reich mit Gold beſetzter Rock mit 
blauen Samtaufſchlägen an den Ärmeln. 
Über der Weſte eine weiße Halsbinde mit 
Bruſtkrauſe aus Spitzen (Jabot). Der ge— 
puderte ovale Kopf iſt ganz von vorn ge— 
ſehen. Seine Bruſt ſchmückt der Orden des 
heil. Hubertus. Der Arm links ift leicht 
an die Hüfte gelehnt. Oben links das 
Hallberg'ſche Wappen, umgeben vom Orden 
des heil. Hubertus mit Kette. Maler des 
Portraits unbekannt. Größe des Bildes: 
80X62 cm. 


7) Lucie Gräfin v. Hallberg, geb. 1763, geſt. 


10/6. 1823, heir. vor 1790 Anton Anſelm 
v. Wichenburg. Über ihre Nachkommen 
(Fam. v. Wickenburg⸗ Geyer u. T. Serclaes— 
Tilly) vgl. Geneal. Handbuch, S. 1077. 
Kneſchke: Adelslexicon, Bd. 9, S. 562 63. 
Geneal. Taſchenbuch d. freiherrl. Häuſer, 
1849, S. 148. Gothaiſches geneal. Taſchen— 
buch d. gräfl. Häuſer, 1838, S. 536. 
1846, S. 695/96. 1861, S. 895.96, 
956 — 958. 1862, S.928 29. 1865, S.942 43. 
1007 - 1009. 1871, S. 856,57, 908 — 910. 
1878, S. 1040 - 1042. 1881, S. 1029 — 
1031, 1100. 1884, S. 1059,60. Wurz⸗ 
bach: Biograph. Lexikon d. Kaiſerthums 
Oeſterreich T. 55, S. 221 - 236 mit Stamm: 
taf. Über die Beziehungen der v. W. zur 
Kirche zu Lank, Kr. Krefeld⸗Land vgl. Lentzen: 
Geſch. d. Kirchſpiels Lank, S. 41/46. 


8) Über die Beziehungen des Matthias v. Hall⸗ 


berg zur Kirche von Lank, Kr. Krefeld-Land, 
in deren Vorſtand er 30 Jahre als Präfi- 


dent wirkte, vgl. Lentzen: Geſch, d. Kirch⸗ 
ſpiels Lank, S. 43/44. 

9) Unterherrſchaft Vorſt, Amt Frechen, Kr. Köln- 
Land, 1418 wird Vorſt von der Stadt 
Köln erobert. 1441 iſt V. im Beſitz von 
Arnt v. Hemberg. Zu V. ſcheint damals 
auch das Dorf Bachem b. Köln gehört zu 
haben, denn 1464 führen die von Hemberg 
den Titel Erbkämmerer v. Bachem. 1577 — 81 
wird ein Joh. v. Lutzenrodt zum Vorſt ge— 
nannt. Seine Schweſter iſt Maria, Gem. 
v. Lud. v. Aldenbrugk gen. Velbrücken, 
die ſich zu Bachum nennt. Es ſcheint, daß 
in der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
Vorſt und Bachem von einander getrennt 
wurden. (Annal. hiſt. V. Niederrh). Über 
Haus Vorſt ſ. ferner: Aubin: D. Weistümer 
d. Rheinprov. Abt. 2, Bd. 2: Amt Brühl, 
5.206. Erläuterungen zum Geſchichtl. Atlas 
d. Rheinprov. Bd. 5, H. 1, S. 28. Roſellen, 
a. a. O. S. 276. | 

10) Gulden = Jülich. 

11) Lurxheim = Lüxheim, Amt Kelz, Ar. Düren. 
Urkundlich wird Lüxheim (Lüſſem, Lucem, 
Luxhem, Lutzem) 1336 — 1562 genannt. Es 
wird hier ein Kapellen- reſp. Burghof b. 
Liirheim erwähnt. (vgl. Reg. Annal. hift. 
V. Niederrh.) 

12) Strümpf = Strümp, Amt Lank, Kr. Krefeld— 
Land. 

13) Müngeshol = Münchhof. 1656 war er an 
die Kirche zu Lank abgabenpflichtig mit 
| Pfd. Wachs. (f. Lentzen: Geſch. d. Kirch— 
ſpiels Lank, S. 51). Ein. Münckshoff wird 
zu Ilverich genannt, worauf 1755 56 cin 
Andreas Müncks als Pächter wohnt. 
(f. Lengen: Geld). d. Kirchſpiels Lank, 
S. 15, 58.) 

14) Der Hof zu Menickrath (Mennekeraid, jetzt 
Mennekrath, Kr. Erkelenz) gehörte Ende 
15. Jahrh. dem Propſt v. Aachen. 1487 
iſt er an der Kollegiatkirche St. Maria zu 
Aachen abgabenpflichtig. (Annul. hiſt. B. 
Niederrh. Bd. 5, S. 4, 34). Ein anderes 
Mennrath (Menichrad) liegt zwiſchen Wickrath 
und Rheindahlen und iſt 1567 im Beſitz 
der Kinder v. Maria v. Lutzenraidt zu 
Bachum, Wwe. Ludolfs v. Velbrück. (Annal. 
hiſt. V. Niederrh. Bd. 57, I, S. 317.) 

15) Dieſer Nachtrag, der ein Tag vor ſeinem 
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Ableben erfolgte, veranlaßte Erbſtreitig⸗ 
keiten unter ſeinen Erben. Dieſer Zwiſt 
artete zu einem Rattenſchwanz von Pro: 
zeſſen aus wegen der großen politiſchen 
Umwälzungen in damaliger Zeit und dem 
weitverzweigten Güterbeſitz der Familie, der 
es den Erben häufig unmöglich machte, 
über ihre Einkünfte mit den Pächtern redt: 
zeitig abzurechnen. Die Abrechnungen zogen 
ſich bis in das 3. Jahrzehnt des 19. Jahrh. 
bin. Weitere Schwierigkeiten in der Erb- 
ſchaftsregulierung des Heinrich Theodor v. 
Hallberg wurde veranlaßt durch das Ableben 
ſeiner Söhne mit nicht erbberechtigter Nach— 
kommenſchaft, die allerlei Anſprüche erhob. 
Vgl. Denkſchrift in Sachen der Hypothehar— 
Gläubiger gegen Alexandrine Lehmann, 
gnt. Frl, v. Hallberg, Düſſeldorf o. J. — - 
Mémoire en cause des Sieurs Constantin 
de Hallberg, Mathieu de H. & Lucie de H. . 
contre Marie Alexandrine Lehmann. (Signe: 
C. J. Warzée. F. N. J. Warzée). [Liege o. J.]. 


Stammbaum und Chronik der Familie 
Brecht. 


Auf Veranlaſſung verſchiedener Stammesglieder 
der ſchwäbiſch⸗württembergiſchen Linie der Brecht 
wurden von dem Chroniſten und Stammbaum: 
Maler Carl Beck in Ebingen (Württemberg) 
ſeit 1905 Nachforſchungen über den Urſprung 
dieſes Geſchlecht angeſtellt. Das Ergebnis war 
die Aufſtellung eines Stammbaumes Brecht! der 
Stuttgarter, Ditzinger und Willsbacher Linie, 
zurückreichend bis zu Major von Brecht, um 
1480 auf Hohenwördt bei Innsbruck in Tyrol. 
Das Original-Bemalde wird für ein „Brecht— 
Muſeum“ aufbewahrt. Ein Teil der Unkoften 
wurde von 10 Stammesgliedern aufgebracht, von 
denen jedes eine große photographiſche Kopie 
bes Stammbaums für Mk. 30. — erhielt. 

Die Reihenfolge der Voreltern iſt folgende: 

1. Major Brecht auf Hohenwördt in Tyrol 
um 1480. 

2. Hanns Brecht, geb. um 1507. Oeſterrei— 
chiſcher Offizier, wurde Glaubenshalber aus 
ſeiner Heimat vertrieben, kam nach Stutt⸗ 
gart, nahm an der Schlacht bei Lauffen am 
Neckar unter Herzog Ulrich teil, verehelichte 
li um 1532 mit der Tochter des Stifts» 


verwalters Kühnwald in Stuttgart, kaufte 

mit Herzog Ulrichs Hilfe von dem Geſchlechte 

der Berlichinger das Stammſchloß Weißlen⸗ 
burg ſammt Schäferei bei Bretzfeld im jet⸗ 
zigen Oberamt Weinsberg. 

Er hatte 2 Söhne: 

a. Hans Michael Brecht, geb. um 1535, 
welcher der Stammvater der Linie I 
wurde. 

b. Hans Wilhelm Brecht, geb. um 1537, 
Stammvater der Linie lI. 

. Hans Michael, geb. 1586 Schultheiß in 

Weißlenburg. ) 

Hans, 1621. Schultheiß in 
Hans Peter 1666. Schulth. 
Joh. Peter 1708. Schulth. in Weißlenb. 
Joh. Peter 1741. Schulth. in Weißlenb. 
. job. Ludwig. 1779, alle dieſe waren 

Schultheiß. und wohnten auf dem alten 

Stammſchloß zu Weißlenburg. 

Dieſer hatte 10 Kinder. Das dritte war«, 

Joh. Ludwig, geb. 1806, wurde Präſident 
der Kgl. Forſtdirektion in Stuttgart und 
erhielt den Perſonal- Adel. Das ſechste 

Kind Adolf, geb. 1811, wurde Kaufmann 

und war der Vater des heut noch lebenden 

Haupträger dieſes Stammes, des Herrn 

10. Julius Brecht, geb, 1846, Baumſchulen⸗ 
beſitzer in Ditzingen, Oberamt Leonberg. 
Seine beiden Söhne 
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Weißlenburg. 
in Weißlenb. 
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.11. Walter geb. 1879 und Oskar 1882 helfen 


als Pomologen tüchtig mit, das väterliche 
Anweſen zu vergrößern. 

Ebenſo wurde es mit dem Stammbaum Brecht ll. 
der württemb. Linie von dem zweiten Enkel des 
Majors Brecht von Hohenwördt,: „Hans Wil- 
helm Brecht“ geb. um 1537, Feldſcheer, Barbier 
und Chirurg in Schorndorf“ gehalten, deſſen 
heutiger Hauptträger der Ebinger Linie Herr 
Fritz Brecht, Direktor der Corderie de la 
Seine in Le Havre in Frankreich iſt. Dieſe beiden 
Linien find näher beſchrieben im Roland Jahr- 
gang XI in Nr. 5 vom November 1911 Seite 77. 

Im Laufe der Zeit ſchloſſen ſich weitere Linien 
an den Hauptſtamm an, ſo z. B. Stammbaum 
Brecht Ill mit 2 Seitenſtämmen: Stuttgart, 
Dimbach, Waldbach, Welzheim u. ſ. w. mit 
dem Hauptträger: Herrn Karl Brecht, Buch⸗ 
druckerei ⸗Beſitzer, in Firma Jung & Brecht in 
Stuttgart. 


1860, T 13. X. 1860) und Alma Minna (* 
15. IV. 1862). 

Heinrich Hermann Zeidler pflanzt die Familie 
in Schleiz weiter fort. Er ijt Weber und führt 
die Schnittwarenhandlung feines Vaters weiter. 
Am 18. Januar 1867 verheiratet er jid) mit 
Anna Luife, der Tochter des Bürgers und 
Schneidermeiſters Johann Heinrich Zieger. Mit 
ihm ſtirbt am 2. Januar 1887 der Zweig der 
Familie aus, denn ſein Sohn Richard Hermann, 
geboren am 22. Mai 1870, ſtirbt ſchon am 
22. März 1884 und ihn überlebt nur feine 
Tochter Marie Emilie Frida, geboren am 3. April 
1875. 

Der zweite in Schleiz eingewanderte Zeug:, 
Leinen⸗ und Barchentweber Johann Heinrich 
Zeidler verheiratete ſich am 8. Februar 1773 mit 
Anna Marie, der älteſten Tochter des Bürgers 
und Fuhrmanns Johann Höfer in Lobenſtein. 
Er ſtirbt im 62. Lebensjahre am 6. Mai 1805. 
Kinder: Heinrich Chrijtoph (* 24, Il. 1775), 
Johann Jakob (* 28. II. 1777, f 19. 
III. 1777), Johanne Chriſtiane (* 9. l. 1778, 
T 14. V. 1781), Johann Conrad (* 3. 
X. 1780, © 1811 Margarete Katharine, 
Tochter des verſtorbenen Hufſchmieds Johann 
Heinrich Weller in Weidsgrün; er iſt Zeug- und 
Leinenweber und verzieht nach Schauenſtein), 
Johanne Chriſtiane (x 8. III. 1783). Hier tritt 
der Fall ein, das 2 Töchter die gleichen Vor— 
namen tragen; wahrſcheinlich wurde die zweite 
in Erinnerung an die im Kindesalter verſtorbene 
einzige Tochter ebenſo genannt. 

Der älteſte Sohn Heinrich CThriſtoph verheiratet 
ſich am 12. Februar 1804 in Oſchitz bei Schleiz 
mit Johanna Theodora (Dorothea), der jüngſten 
Tochter des Bürgers, Beil- und Waffenſchmiedes 
Johann Gottfried Rotermund in Schleiz. Sie 
ſtirbt am 2. Januar 1829, ihr Mann am 3. April 
desſelben Jahres. Sie haben 7 Kinder: Heinrich 
Gottlob (* 18. X. 1804), Johanne Chriſtiane 
(* 15. Hl. 1808, T 11. VIII. 1803), Johanne 
Friederike (x 20. V. 1810), Johanne Henriette 
(* 13. VII. 1813, f 5. IX. 1822), Chriſtian 
Auguft Heinrich ( 6. l. 1816), Wilhelm Heinrich 
(x 20. II. 1818) und Karoline Wilhelmine (* 
18. XII. 1819, t 1. VII. 1820). 

Der älteſte Sohn Heinrich Gottlob iſt eben— 
falls Weber; er verheiratet ſich am 24. November 
1829 mit Johanna Sophie, der hinterlaſſenen 
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Tochter des Hufſchmieds Johann Gottfried Bürger 
in Niederpöbel bei Dresden. Aus dieſer Ehe 
ſtammen 4 Kinder: Julius Hermann (& 5. X. 
1832, o 24. Vl. 1860 mit Johanne Chriſtiane 
verw. Köhler, wandert nach Amerika aus), Karl 
Heinrich (* 9. VIII. 1837, verzieht nach Erim= 
mitſchau i S., o dort 1868 mit Pauline Henriette 
Gebauer, einer Tochter der Wilhelmine Pauline 
Gebauer, ſpäter verehelichte Kant, T 1912), 
Friederike Auguſte (& 18. X. 1830) und Friederike 
Luije (x 20. J. 1836), Johanne Sophie ſtirbt am 
21. März 1846 im 40. Lebenjahre; Heinrich 
Gottlieb verheiratet ſich in demſelben Jahre wieder 
mit der nachgelaſſenen Tochter Johanna Chriſtiane 
des Hauswirts Johann Chriſtoph Kandler in 
Zollgrün. Sie überlebt ihren am 4. Mai 1873 
verſtorbenen Gatten um 10 Jahre (F 12. V. 1883). 

Der 3. Sohn von Heinrich Chriſtoph, Wilhelm 
Heinrich (* 20. II. 1818) verheiratet fid) am 
26. Mai 1845 mit Julie Friederike verw. Both, 
geb. Faſold. Sie ſtirbt am 30. Mai 1861 kinderlos 
im 57. Lebensjahre. Er verheiratet ſich zum 
zweitenmale am 4. Auguſt 1862 mit Wilhelmine 
verw. Weißmann, geb. Kramer, die am 4. Januar 
1886 im 64. Lebensjahre ſtarb. Aus biejec Ehe 
ſtammen 2 Kinder: Henriette Wilhelmine Luiſe 
(* 25. XI. 1862) und Chriſtiane Pauline (* 
30. IV. 1864, T 6. V. 1864). Wilhelm Heinrich 
ſtarb am 17. Mai 1902. 

Heute beſteht männlicherſeits nur noch die 
Familie des 2. Sohnes von Heinrich Chriſtoph 
in Schleiz. Chriſtian Auguſt Heinrich, ſpäter als 
Heinrich Auguft bezeichnet, Bürger, Zeug, und 
Leinenweber in Schleiz, verheiratete ſich am 1. Mai 
1838 mit der einzigen Tochter Chriſtiane Wil- 
helmine des Zeug- und Leinewebers Friedrich 
Auguſt Engler in Zeulenroda. Sie war geboren 
am 19. März 1816 und ſtarb am 30. Mai 1890. 
Heinrich Auguſt ſtarb am 25. Juni 1882. Sie 
ruhen beide in einem Grabe auf dem Friedhof 
der Bergkirche. Ihr Grabſtein trägt die Worte: 
„Die Lieben, die der Tod getrennt, vereint der 
Himmel wieder“. Aus der Ehe ſtammen 6 Kinder: 
Berta Amalie (x 12. VIII. 1839, T 13. II. 1843), 
Friederike Wilhelmine Luiſe (x 12 VI. 1841, 
© 1.) 27. X. 1860 m. Weber Johann Hermann 
in Schleiz [x 1834, T 21.1. 1874], 2) 22. l. 
1885 m. Muſiker Franz Körner [* 8.1. 1829, 
+ 28. IV. 1913], lebt noch in Schleiz), Henriette 
Wilhelmine Alwine (Ck 17. Xl. 1844, T 4. X. 
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1896 in Seubtendorf, o 3. X. 1867 m. Lehrer 
Wilhelm Seidel in Seubtendorf, lebt jetzt in 
Plauen i / B. [x 26. VIII. 1842), Wilhelmine 
Pauline (& 30. IX. 1846, 0 m. Bergmann Karl 
Wächter, leben beide noch in Schleiz), Heinrich 
Hermann (X 1. IX. 1849) und Maria Luiſe ( 
27. X. 1851, + 6. VII. 1852). 

Der einzige Sohn Heinrich Hermann wird 
dem Zuge der Zeit folgend, dem Handwerke 
untreu. Das Handwerk der Zeug: und Leinen- 
weber war durch die Maſchine verdrängt worden. 
In der Jugend noch tüchtig im Webſtuhl mit 
geſchafft, widmete er ſich nach der Schulentlaſſung 
der Beamtenlaufbahn; er iſt heute Stadtkämmerer 
der Stadt Schleiz. Am 19. Oktober 1877 ver⸗ 
heiratete er ſich mit Anna Luiſe, der Tochter 
des Fleiſchermeiſters Müller, die am 13. Februar 
1906 jtarb. Aus der Ehe find 4 Kinder hervor: 
gegangen: Emma Klara (* 9. XI. 1878, f 26. 
XI. 1878), Luiſe Helene (& 5. III. 1880, o 22. X. 
1904 m. Sparkaſſenaſſiſtent Arno Paul [* 14. VIII. 
1878 in Dettersdorf]), Albert Paul (& 5. VIII. 1882, 
Gutsverwalter in Comaneſti in Rumänien, o 
6. III. 1914 m. Margareta Raemmler [x 31. VIII. 
1888 in Ultenburg]) und Anna Elifabeth, genannt 
Elfe (& 6. VI. 1886, © m. Gewerbelehrer Karl 
Robert Hänjel in Gneſen [x 17. VIII. 1884 in 
Lobenſtein]). Alle 3 Ehen ſind bisher kinderlos 
geblieben. Am Weltkriege nimmt teil Albert 
Paul Zeidler, deſſen Frau noch vor der Ariegs- 
erklärung Rumäniens nach Deutſchland zurück» 
gekehrt iſt; er ſteht als Unteroffizier d. L. im 
Oſten. Ebenſo im Oſten kämpfte Karl Robert 
Hänſel als Unteroffizier d. L.; er wurde ſchwer 
verwundet, mit dem Eiſernen Kreuz ll. Klaſſe 
und der Fürſtl. Reuß. Verdienſtmedaille mit 
Schwertern ausgezeichnet. 

Welches Haus der Familie Zeidler eigentümlich 
war, iſt nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen. Nur 
ſoviel ſteht zunächſt fejt, daß Chriſtian Auguſt 
Heinrich durch ſeine Frau das Haus in der 
Heinrichſtadt, früher C149, jetzt Nr. 49, erbte, 
das heute noch ſeine Tochter Wilhelmime Pauline 
verehel. Wächter beſitzt. Wahrſcheinlich iſt es 
erſt im Jahre 1801 erbaut worden. Sein Sohn 
Heinrich Hermann erwarb das Haus Bahnhof: 
ſtraße 19 und ein größeres Grundſtück in der 
Brunnengaſſe. Wilhelm Heinrich wohnte in der 
Badergaſſe; das Haus fiel ihm durch ſeine Heirat 
mit Wilhelmine Weißmann zu und gehört heute 


noch ſeiner Tochter Henriette Wilhelmine Luiſe. 
Auch über ſonſtigen Grundbeſitz der Familie war 
nichts zu erfahren, als daß Heinrich Gottlieb 
1 Gr. 6 A für / Maß Dezem von einem Acker 
am Schießhaus an das Deutſche Haus in Schleiz 
zu zahlen hatte; dieſe Abgabe wurde am 1. Mai 
1877 abgelöft. (vergl. Des Teutſchen Hauſes zu 
Schleiz Dezembuch de. ao. 1811 geführt von 
Friedrich Chrijtian Weißker). 

Die Taufen und Trauungen fanden in der 
Nicolai» oder in der Stadtkirde ſtatt; die Taufen 
häufiger auch zu Hauſe. Die Nikolaikirche wurde 
bei dem großen Brande am 2. Auguſt 1856 ein 
Raub der Flammen und nicht wieder errichtet. 
Die Begräbniſſe fanden meiſt „in der Stille“ ſtatt, 
erſt von 1875 an (Johanna Dorothea, Frau 
des Heinrich Gottlieb) werden Begräbnisklaſſen 
unterſchieden. Der Begräbnisplatz iſt der alte 
Friedhof, der ſich rings um die alte ehrwürdige 
Bergkirche mit der Gruft des EEN Fürſten⸗ 
hauſes ausbreitet. 


Sur Genealogie von Hallberg. 


mitgeteilt von W. 
(Fortſetzung). 


3. Anmerkungen zu den Urkunden. 


1) Familie Hallberg wird erwähnt: Annal. 
hiſt. V. Niederrh. Bd. 28, S. 143. Bd. 31, 
S. 158. Kneſchke: Adelslexicon, Bd. 4, 
S. 167/68. Zeitſchr. Aachener Geſch.⸗Verein, 
Bd. 1, S. 203. 

2) Die Herrſchaft Fußgönheim ging in der - 
franzöſiſchen Zeit 1792 denen v. Hallberg 
verloren, wofür ſie von dem Reichs⸗Depu⸗ 
tations⸗Hauptſchluß 1803 mit einer Jahr: 
rente von 7380 Gulden, angewieſen auf 
die Abtei Schüßenried u. das Amt Thann⸗ 
heim in Württemberg, entſchädigt wurden. 
(vgl. Beilagen zu den Protokollen der auker» 
ordentl. Reichs⸗Deputation v. 1803, p. 124. 
Bd. 4, p. 118). Wegen dieſer Rente ent. 
ſpann ſich ſpäter ein langwieriger Prozeß 
des Grafen Matthias v. Hallberg gegen 
Graf Sternberg. (ſ. Claus: Der unerledigte 
Rechtsfall des Grafen Hallberg eine auf d. 
ehemalige Abtey Schuſſenried reichsgeſetzlich 
radicirte ewige Rente betr., Frankfurt a. M. 
1834.) 

3) Henriette (Helene Margarete Johanna) Fr. 
v. Hoeſch, geb. um 1731/32 auf Haus Peſch, 


geſt. 19/11. 1808 ebenda. (ſ. Brüggemann: 
Stammbaum u. Atlas z. Geſch. d. Familie 
Hoeſch, Bl. 3.) 


4) Über Johann Karl Fürſt v. Lichnowsky, ſeine 


Vorfahren u. Nachkommen vgl. Kneſchke: 
Adelslexicon, Bd. 5, S. 506 — 507. Über 
Fam. v. L. vgl. ferner: Gothaiſcher Beneal. 
Hofkalender 1877, S. 265. Wurzbach: 
Biographiſches Lexikon „ Kaiſerthums Oeſter— 
reich. T. 15, S. 71-77. 


5) Uber die in dieſer Urkunde vorkommenden 


adeligen Familien vgl. Kneſchke: Adels— 


lexicon. 


6) Von Heinrich Theodor v. H ijt ein Portrait 


bekannt, welches ihn in Geſandtſchaftstracht 
darſtellt. Über weißer Atlasweſte liegt ein 
roter, reich mit Gold beſetzter Rock mit 
blauen Samtaufſchlägen an den Ärmeln. 
Über der Weſte eine weiße Halsbinde mit 
Bruſtkrauſe aus Spitzen (Jabot). Der ge— 
puderte ovale Kopf iſt ganz von vorn ge— 
ſehen. Seine Bruſt ſchmückt der Orden des 
heil. Hubertus. Der Arm links iff leicht 
an die Hüfte gelehnt. Oben links das 
Hallberg'ſche Wappen, umgeben vom Orden 
des heil. Hubertus mit Kette. Maler des 
Portraits unbekannt. Größe des Bildes: 
80X62 cm. 


7) Lucie Bräfin v. Hallberg, geb. 1763, geit. 


10/6. 1823, heir. vor 1790 Anton Anſelm 
v. Wickenburg. Über ihre Nachkommen 
(Fam. v. Wickenburg⸗ Geyer u. T. Sevcfaes: 
Tilly) vgl. Geneal. Handbuch, S. 1077. 
Kneſchke: Adelslexicon, Bd. 9, S. 562 63. 
Geneal. Taſchenbuch d. freiherrl. Häuſer, 
1849, S. 148. Gothaiſches geneal. Taſchen— 
buch d. gräfl. Häuſer, 1838, S. 536. 
1846, S. 695/96. 1861, S. 89596, 
956 958. 1862, S.928 29. 1865, S.942 43. 
1007 — 1009. 1871, S. 856 57, 908 — 910. 
1878, S. 1040 — 1042. 1881, S. 1029 — 
1031, 1100. 1884, S. 1059,60. Wurz— 
bach: Biograph. Lexikon d. Kaiſerthums 
Oeſterreich T. 55, S. 221 236 mit Stamm: 
taf. Über die Beziehungen der v. W. zur 
Kirche zu Lank, Ar. Krefeld-Land vgl. Lengen: 
Geſch. d. Kirchſpiels Lank, S. 44°46. 


8) Über die Beziehungen des Matthias v. Hall: 


berg zur Kirche von Lank, Kr. Krefeld -Land, 
in deren Vorſtand er 30 Jahre als Präſi— 


13) Müngeshol S Münchhof. 


dent wirkte, vgl. Lengen: Geſch, d. Kirch⸗ 
ſpiels Lank, S. 43,44. 


9) Unterherrſchaft Vorſt, Amt Frechen, Kr. Köln- 
Land, 


1418 wird Vorſt von der Stadt 
Köln erobert. 1441 iſt V. im Beſitz von 
Arnt v. Hemberg. Zu V. ſcheint damals 
auch das Dorf Bachem b. Köln gehört zu 
haben, denn 1464 führen die von Hemberg 
den Titel Erbkämmerer v. Bachem. 1577 — 81 
wird ein Joh. v. Lutzenrodt zum Borft ge- 
nannt. Seine Schweſter iſt Maria, Gem. 
v. Lud. p. Aldenbrugk gen. Velbrücken, 
die ſich zu Bachum nennt. Es ſcheint, daß 
in der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
Vorſt und Bachem von einander getrennt 
wurden. (Annal. hiſt. V. Niederrh). Über 
Haus Vorſt ſ. ferner: Aubin: D. Weistümer 
d. Rheinprov. Abt. 2, Bd. 2 Amt Brühl, 
S. 206. Erläuterungen zum Geſchichtl. Atlas 
d. Rheinprov. Bd. 5, H. 1, S. 28. Roſellen, 
a. a. O. S. 276. 


10) Gulden S Jülich. 
11) Lurxheim == Lürheim, Amt Kelz, Kr. Düren. 


Urkundlich wird Lüxheim (Lüſſem, Lucem, 
Lurhem, Lutzem) 1336 — 1562 genannt. Es 
wird hier ein Kapellen: reſp. Burghof b. 
Liirheim erwähnt. (vgl. Reg. Annal. hift. 
V. Niederrh.) 


12) Strümpf = Strümp, Amt Lank, Kr. Krefeld— 


15) Dieſer Nachtrag, der ein Tag vor ſeinem 


Land. 

1656 war er an 
die Kirche zu Lank abgabenpflichtig mit 
1 Pfd. Wachs. (f. Lengen: Geſch. d. Kirch— 
ſpiels Lank, S. 51). Ein Münckshoff wird 
zu Ilverich genannt, worauf 1755 56 ein 


Andreas Müncks als Pächter wohnt. 
(. Lengen: Geſch. d. Kirchſpiels Lank, 
8. 15, 58) 


14) Der Hof zu Menickrath (Mennekeraid, jetzt 


Mennekrath, Kr. Erkelenz) gehörte Ende 
15. Jahrh. dem Propſt v. Aachen. 1487 
iſt er an der Kollegiatkirche St. Maria zu 
Aachen abgabenpflichtig. (Annul. hiſt. V. 
Niederrh. Bd. 5, S. 4, 34). Ein anderes 
Mennrath (Menichrad) liegt zwiſchen Wickrath 
und Rheindahlen und iſt 1567 im Beſitz 
der Kinder v. Maria v. Lutzenraidt zu 
Bachum, Wwe. Ludolfs v. Velbrück. (Annal. 
hift. B. Niederrh. Bd. 57, l, S. 317.) 


am a 


Ableben erfolgte, veranlaßte Erbſtreitig⸗ 
keiten unter feinen Erben. Dieſer Zwiſt 
artete zu einem Rattenſchwanz von pro. 
zeſſen aus wegen der großen politijd)en 
Umwälzungen in damaliger Zeit und dem 
weitverzweigten Güterbeſitz der Familie, der 
es den Erben häufig unmöglich machte, 
über ihre Einkünfte mit den Pächtern recht— 
zeitig abzurechnen. Die Abrechnungen zogen 
ſich bis in das 3. Jahrzehnt des 19. Jahrh. 
hin. Weitere Schwierigkeiten in der Erb» 
Ihaftsregulierung des Heinrich Theodor v. 
Hallberg wurde veranlaßt durch das Ableben 
ſeiner Söhne mit nicht erbberechtigter Nach— 
kommenſchaft, die allerlei Anſprüche erhob. 
Vgl. Denkſchrift in Sachen der Hnpothekar: 
Gläubiger gegen Alexandrine Lehmann, 


gnt. Frl, v. Hallberg, Düſſeldorf o. J. —— 


Memoire en cause des Sieurs Constantin 
de Hallberg, Mathieu de H. & Lucie de H. ..... 
contre Marie Alexandrine Lehmann. (Signe: 
C. J. Warzée. F. N. J. Warzée). [Liege o. J.]. 


Stammbaum und Chronik der Familie 
Brecht. 


Auf Veranlaſſung verſchiedener Stammesglieder 
der ſchwäbiſch-württembergiſchen Linie der Brecht 
wurden von dem Chroniſten und Stammbaum » 
Maler Carl Beck in Ebingen (Württemberg) 
ſeit 1905 Nachforſchungen über den Urſprung 
dieſes Geſchlecht angeſtellt. Das Ergebnis war 
bie Aufſtellung eines Stammbaumes Brecht! der 
Stuttgarter, Ditzinger und Willsbacher Linie, 
zurückreichend bis zu Major von Brecht, um 
1480 auf Hohenwördt bei Innsbruck in Tyrol. 
Das Driginal-Bemälde wird für ein „Brecht— 
Muſeum“ aufbewahrt. Ein Teil der Unkoſten 
wurde von 10 Stammesgliedern aufgebracht, von 
denen jedes eine große photographiſche Kopie 
des Stammbaums für Mk. 30. — erhielt. 

Die Reihenfolge der Voreltern iſt folgende: 

1. Major Brecht auf Hohenwördtin Tyrol 
um 1480. 

2. Hanns Brecht, geb. um 1507. Oeſterrei⸗ 
chiſcher Offizier, wurde Glaubenshalber aus 
ſeiner Heimat vertrieben, kam nach Stutt— 
gart, nahm an der Schlacht bei Lauffen am 
Neckar unter Herzog Ulrich teil, verehelichte 
li um 1532 mit der Tochter des Stifts» 
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verwalters Kühnwald in Stuttgart, kaufte 

mit Herzog Ulrichs Hilfe von dem Geſchlechte 

der Berlichinger das Stammſchloß Weißlen⸗ 
burg ſammt Schäferei bei Bretzfeld im jet⸗ 
zigen Oberamt Weinsberg. 

Er hatte 2 Söhne: 

a. Hans Michael Brecht, geb. um 1535, 
welcher der Stammvater der Linie I 
wurde. 

b. Hans Wilhelm Brecht, geb. um 1537, 
Stammvater der Linie Il. 

3. Hans Michael, geb. 1586 Schultheiß in 
Weißlenburg. ) 

Hans, 1621. Schultheiß in Weißlenburg. 

Hans Peter 1666. Schulth. in Weißlenb. 

Joh. Peter 1708. Schulth. in Weißlenb. 

Joh. Peter 1741. Schulth. in Weißlenb. 

. Joh. Ludwig. 1779, alle dieſe waren 
Schultheiß. und wohnten auf dem alten 

Stammſchloß zu Weißlenburg. 

Dieſer hatte 10 Kinder. Das dritte war e, 
9. Joh. Ludwig, geb. 1806, wurde Präſident 
der Kgl. Forſtdirektion in Stuttgart und 
erhielt den Perſonal- Adel. Das ſechste 
Kind Adolf, geb. 1811, wurde Kaufmann 
und war der Vater des heut noch lebenden 
Haupträger dieſes Stammes, des Herrn 
10. Julius Brecht, geb, 1846, Baumſchulen⸗ 
beſitzer in Ditzingen, Oberamt Leonberg. 
Seine beiden Söhne 


ous 


.11. Walter geb. 1879 und Oskar 1882 helfen 


als Pomologen tüchtig mit, das väterliche 
Anweſen zu vergrößern. 

Ebenſo wurde es mit dem Stammbaum Brecht ll. 
der württemb. Linie von dem zweiten Enkel des 
Majors Brecht von Hohenwördt,: „Hans Wil- 
helm Brecht“ geb. um 1537, Feldſcheer, Barbier 
und Chirurg in Schorndorf“ gehalten, deſſen 
heutiger Hauptträger der Ebinger Linie Herr 
Fritz Brecht, Direktor der Corderie de la 
Seine in Le Havre in Frankreich iſt. Dieſe beiden 
Linien find näher beſchrieben im Roland Jabr- 
gang XI in Nr. 5 vom November 1911 Seite 77. 

Im Laufe der Zeit ſchloſſen ſich weitere Linien 
an den Hauptſtamm an, ſo z. B. Stammbaum 
Brecht Ill mit 2 Seitenſtämmen: Stuttgart, 
Dimbach, Waldbach, Welzheim u. ſ. w. mit 
dem Hauptträger: Herrn Karl Brecht, Bud- 
druckerei Beſitzer, in Firma Jung & Brecht in 
Stuttgart. 


Stammbaum Brecht IV. der Linie Welzheim, 
nebſt der vorigen Linie HI wurde von Herrn 
Wilhelm Brecht, Direktor der ſtädtiſchen Fach— 
ſchule in Detmold auszuarbeiten veranlaßt. 
Gleichzeitig lieferte er auch das Material zu einer 
ſehr intereſſanten Chronik feiner Vorfahren. 
Dieſe bildete dann den Anfang und Grundſtock 
zu dem ſpäteren „Brecht-Buch“, welches zur 
Zeit noch nicht abgeſchloſſen iſt. l 

Nun folgen nacheinander Stammbaum Brecht 
V. der badiſchen Linie von Michelfeld, Thairn— 
bach, zurückreichend bis zu Hans Michael 
Brecht, um 1535 in Weißlensburg mit dem 
heutigen Vertreter. Herrn Jakob Brecht, Steuer— 


24 — 


erheber in Michelfeld, Amt Sinsheim in Baden. 


Stammbaum Brecht VI, der badiſchen Linie 
Achern, Sarbachwalden, Rheinsheim, Un— 
ter-Owisheim, zurückreichend auf Hans Wilhelm 
Brecht 1537, mit dem heutigen Senior Bertold 
Brecht, Kaufmann und Prokurijt in Augsburg, 
Bleichſtraße 2. 

Stammbaum Brecht VII, die Hannoverſche 
und Hamburger Linie, führt zurück über Ahl— 
bershauſen und Schoningen, Kreis Uslar, 
Provinz Hannover nach Württemberg und hat 
als Vertreter den Herrn Johannes Brecht, 
erſter Lehrer in Harſte dei Göttingen in 
Hannover. 

Durch die Mitarbeit des Herrn Schuldirektors 
Wilhelm Brecht in Detmold wurden nun auch 
andere Stammesglieder in Norddeutſchland für 
die Sache gewonnen, u. A. Herr Ernſt Brecht, 
Leutnant in Görlitz, welcher ein Brecht-Comité 
bildete und als Schriftführer desſelben die Weiter— 
Forſchungen tatkräftig betrieb. Er brachte unter 
anderem auch ein Adreſſen verzeichnis ſämt— 
licher Stammesglieder Brecht in Deutſchland 
u. im Ausland mit etwa 300 Ardreſſen zu ſtande 
u. ſandte jedem eine Einladung zur Mitarbeit 
zu. Selbſtverſtändlich forſchte er auch ſeinen 
eignen Vorfahren eifrig nach, kam aber nur bis 
zum Jahre 1700, bis zu ſeinem Ur- Urgroßvater 
Johann Brecht, Lohgerbermeiſter in Verlin, 
eingewandert aus Öttingen, oder Ötting in Bayern. 
Leider hatte ſein plötzlicher Tod am 18. Juli 1911 
einen Abbruch der Forſchungen u. einen Stillſtand 
des Stammbaum Brecht VIII zur Folge, welcher 
bis auf 3 Verbindungsglieder fertig iſt. 

Herr Fritz Brecht, Fabrilbeſitzer in Berlin- 
Wilmersdorf, Jenagerſtraße 7 übernahm das Ori- 
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ginalgemälde zur Fertigſtellung u. gleichzeitig auch 
das Amt des Kaſſierers oder Schatzmeiſters 
für das Bredt-Commite, Als Präſident wurde 
Herr Schuldirektor W. Brecht in Detmold gewählt. 

Stammbaum Brecht IX wurde für die 
Amerikaniſche Linie hergeſtellt, anſchließend 
an die Linie Brecht J auf Veranlaſſung der Firma 
The Brecht Company in St. Louis, und 
zurückreichend bis zu dem Stammvater Macha— 
rius von Brecht, um 1163 in Weſel am Rhein, 
wo dieſer als Zeuge bei einem Volksgeding 
aufgeführt wird. Das Originalgemälde iſt mit 
11 Bildern und mit 2 Familien-Wappen geziert. 

Die zweite Hannoverſche u. Elſäſſer 
Linie führt zurück über Reinsdorf, Lüchow, 
Wienhauſen in Hannover u. Plobsheim, 
Düttlenheim nach Straßburg im Elſaß bis 
1530 zurück. Das Original-Gemälde Stamm— 
baum Brecht X wurde hergeſtellt auf Veranlaſſung 
des heutigen Vertreters dieſer Linie Herrn Ernſt 
Brecht, Ober-Aufſeher auf der Plantage in 
Kaanapali, auf der Inſel Mani, der zweitgrößten 
der Sandwich-Inſeln nordöſtlich von Auſtrolien. 

Deniſſelben Elſäſſer Geſchlecht entſproßte der 
Träger des zweiten Zweiges des Siebenbürger 
u. Oeſterreichiſchen Stammbaumes Brecht X, 
Herr Friedrich Brecht von Brecht den Berg. 


kön. u. Rai] Regimentsarzt in Innsbruck, 
Tyrol. Dieſe Linie hat eine höchſt intereſſante 
Chronik. 


Stammbaum Brecht XI ber Thüringer Linie 
führt zurück über Ansbach in Bayern, nach 
Württemberg und ſchließt fid) an die württemb.- 
badiſchen Linien an. Der gegenwärtige Träger 
und Auftraggeber iſt Herr Franz Brecht, 
Werkmeiſter der Firma Siemens & Halske in 
Charlottenburg. 

Als Stammbaum Brecht XII, welcher vor— 
läufig den Abſchluß bildet für den erſten Teil 
des Brechtbuches, ſind die Nachkommen des 
Carl Wilhelm Brecht geb. 26. Mai 1778 in 
Schriesheim, Pfarrers in Schriesheim in Baden 
aufgeführt, zur Zeit vertreten durch Hern Dr. 
Ludwig Ritter, Schriftleiter der Wiesbadener 
Warte in Wiesbaden. 

Das Geſamtwerk „Brecht-Buch 1912“ 
nebſt 12 Original-Stammbaumen Brecht 
| bis XII u. den zugehörigen photographiſchen 
Kopien, mit der „Chronik“ und eine ſpannende 
Erzählung „Hans Precht“, jowie 12 verſchie— 
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bene Wappen der Brechte foll in 400 Erem» 
plaren gedruckt werden, um den jetzt lebenden 
Stammesgliedern und deren Nachkommen ein 
wertvolles Familien-Denkmal für alle Zeiten 
zu ſchaffen. Die weiteren Zweige und Linien 
werden in ähnlicher Weiſe u. in gleichem Format 
angefertigt, damit ſie als Anfang zu dem Haupt— 
werk benützt werden können. 
Carl Beck, 
Jägerſtr. 8 in Ebingen (Württemberg). 
Chroniſt u. Stammbaum-Maler. 


Sämtliche Stammbäume Brecht 1 bis 12 ſind als 
photogr. Kopien, Größe 40 zu 50 emtr. Zu haben 
bei Gebr. Vogt, uf Papiermühle (Sachſ.-Altenburg), 
zum Preis von 25 Mark, das Stück. 

Ebenſo werden Vorausbeſtellungen auf das Brecht— 
buch 1912 angenommen. 


Don der deutſch⸗ baltiſchen Familie 
Ragotzku - von Ragotzky in Riga. 
Von Syndicus a. d. Egon Rägöczy, 

Berlin-Steglitz. ; 

Se[bjt der berühmte Siebmacher ift nicht 
immer ein ficherer Führer. In demjenigen Teile, 
der den „Adel der ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen“ 
umfaßt werden in Bd. III, Abt. II, zweite Reihe, 
(Ausgabe Nürnberg 1895) unter dem „nicht 
immatrikulierten“ Adel zwei Perſonen des 
Namens von Ragotzky in Riga aufgeführt. 
Es wird dazu vermerkt: „Urſprung und Wappen 
der Familie unbekannt“. | | 

Bei meinen, ziemlich mühevollen Unterſuchun— 
gen über den Urſprung der alten Gardelegener 
Familie Ragokky, der der 1891 in Potsdam 
verſtorbene Benealoge Pfarrer Bernhard Ragotz— 
ky angehörte und die nach ihrer Namensform 
doch auf flawiſchlitth. Herkunft hinweiſt, [tie ich 
auf die Angaben bei Siebmacher. Ich verfolgte 
dieſe mit Intereſſe; aber es gelang mir trotz der 
freundlichen Mitarbeit einer Reihe von deutſch— 
baltiſchen Forſchern, — außer den unten im Texte 
genannten Perſonen muß ich auch Herrn Ober— 
lehrer Dr. Wolfgang Wachsmuth in Riga 
für dieſe Hilfe danken — zwar nicht den Urſprung 
der Riga'er Familie feſtzuſtellen, aber doch einige 
Angaben zu erhalten, die für die Entſtehung 
„adliger“ Familien-Namen in Rußland bezeich— 
nend ſind und auch für die in Rede ſtehende 
Familie ſelbſt vielleicht von einigem Werte ſein 
mögen. 


Zunächſt muß darauf hingewieſen werden, 
daß ſowohl der polniſche wie auch der ruſſiſche 
niedere Adel keine äußere Bezeichnung führt, 
die ihn von den Trägern bürgerlicher Namen 
unterſcheidet, fo daß ſchon hierdurch die Erjor- 
ſchung der Zuſammenhänge zwiſchen Familien 
verſchiedenen Standes dort beſondere Schwierig— 
keiten bietet. In gewiſſer Beziehung gibt aber 
das Religionsbekenntnis bei Angehörigen der 
verſchiedenen Familien, wenigſtens für die Zeit 
vor den bekannten Erlaſſen der früheren Regie— 
rung, nach denen die Kinder aus gemiſchten Ehen 
unbedingt in der griech.- orthodoxen Religion . 
zu erziehen waren, einigen Anhalt. Was nun 
die von Siebmacher erwähnte Familie von 
Ragotzky zu Riga im Beſonderen anlangt, ſo 
gehört dieſelbe, wie mir Herr Rechtsanwalt 
Dr. N. von Klot in Riga ſ. Zt. ſchrieb, weder 
dem livländiſchen noch dem ruſſiſchen Adel 
an. Mit dieſer Angabe ſtimmt auch die von 
Conrad von Dehn in Riga überein, der 1914 
ein größeres verdienſtliches Werk „Allgemeines 
Baltiſches Udels-Lericon” herausgab, (dieſes enthält 
auch alle nicht immatrikulierten adeligen Familien). 
Die Familie ift nachweislich urſprünglich evangeliſch 
geweſen und daher iſt es wahrſcheinlich, daß ſie 
aus Oſtpreußen oder dem angrenzenden Lithauen 
zugewandert iſt. In Oſtpreußen gab es nun 
bis 1712 auf Rittergut Breitenſtein (Kreis 
Nagnit) eine Familie von Ragautski (= von 
Rogucki), deffen mir bekannt gewordener 
letzter Sproß der kurſächſiſche Oberſt Joh. 
Albrecht v. R., 1680 geboren, 1755 kinder: 
los in Bautzen (?) ſtarb und Breitenſtein 1712 
an Friedr. Wilh. von Manſtein verkaufte. Ob 
der 1721 in Preußen erwähnte Chriſtian "Ro, 
gautski, der dem damaligen Könige dankt für 
die Ermäßigung einer erhaltenen Feſtungsſtrafe, 
derſelben Familie angehört, wie Joh. Albrecht 
von 9toguchi') — ſo ſchreibt er fid) in kurſächſiſch— 
polniſchen Dienſten — und nur etwa, als General— 
Pächter einer Königlichen Domäne, unter dem 
ſtrengen Könige — wie die verdienſtvolle oſt— 
preußiſche Forſcherin Frau Jenny Kopp mir 
ſchreibt, — den Adel nicht führen darf, oder aber 
mit den heute noch in Oeltzko, Gumbinnen, Lötzen, 
Königsberg vorkommenden bürgerlichen Familien 


) Er wird in den Perſonal-Akten des Königlich ) 
Sächſiſchen Kriegsminiſteriums zu Dresden als „aus 
bem Großherzogtume Lithauen ſtammend“ bezeichnet. 
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Ragugkyn oder den in Maſuren vorkommenden 
Rleinbäuerlichen Familien Ragotzzy zuſammen— 
hängt, konnte ich nicht feſtſtellen. 

Die Riga'er Familie dürfte aber wohl mit 
ziemlicher Sicherheit zu dieſer deutſch-lith. Gruppe 
gehören, da noch vor 100—150 Jahren eine 
ſtarke Zuwanderung deutſcher Elemente nach 
Rußland ſtattfand und dieſe ſogar von der ruſ— 
ſichen Regierungskunſt begünſtigt wurde. (Im 
lithauiſchen Bezirke des deutſchen Generalconſulats 
zu Kowno gab es nach der 1913 eingezogenen 
Auskunft dort keine Familien mit dieſem oder 
verwandten Namen mehr!.) 


Was nun die von Siebmacher angeführten, 
1894 noch lebenden beiden Träger des „adligen“ 
Namens „von Ragotzky“ in Riga anlangt, ſo ſind 
ſie nach meinen Feſtſtellungen ohne Zweifel 
nicht adliger Herkunft. 

Die älteſten Angaben über die Riga'er Fa— 
milie verdanke id) der Liebenswürdigkeit des 
Benealogen Fr. Poelchau in Riga, der im 
Kirchenbuche der dortigen evang. Jacobi-Gemeinde 
für 1790 - 1811 auf Seite 2830 bez. 177 die 
Eintragung findet, daß 1805 ͤ am 19. Mai getraut 
wurde: 


1) Johann Gottlieb Ragotzky, Miniſterial 
bei dem Kameralhofe, mit Jungfrau Anna Bar— 
bara Quandt, und daß dieſem Ehepaare dort 
am 1. l. 1806 ein Sohn geboren wurde, der 


2) Chriftian Wilhelm genannt wurde; bei 
ſeiner Taufe (am 28. J.) waren Taufpaten: der 
Vice- Gouverneur von Beer, Hofrath Hoferung, 
Rat Grünpiel, Frau Quandt (wohl die Broh- 
mutter) und die beiden Jungfrauen Grauße und 
Hauſen. 

3) Im „Leichenbuche“ der Jacobi-Kirche zu 
Riga für 1892 — 1904, (S. 43, unter Nr. 127) 
iſt vermerkt Peter Wilhelm von R., geb. 1831, 
T 15 Xl. 1894, begrab. 18. XI. 1894. Dieſer 
iſt einer der von Siebmacher angeführten „adligen“ 
Träger des Namens. Dieſer iſt aber wohl dieſelbe 
Perſönlichkeit, die als Peter Ragotzky (geb. 
16. Oktober 1831) in dem „Album Academicum 
der Kaiſerlichen Univerſität Dorpat“), (S. 433 
unter Nr. 5903) aufgeführt und als „aus Livland“ 
ſtammend bezeichnet wird. Hier ſtudierte er 

1852 58 Medizin, war Hauslehrer in Stockholm, 


) Erſchienen in Dorpat 1889. 


Lehrer am Erziehungsheim für adelige Fräulein 
in St. Petersburg, dann Beamter der St. Peters- 
burger Stadthauptmannſchaft, des Finanzminiſteri— 
ums, der Haupt-Gefängnis- Verwaltung, der 
Reichskontrolle und ſchließlich Rat der lipländi— 
ſchen Bouvernements » Regierung und Zeitungs- 
Zenſor, mit dem Titel Hofrath. Er hatte alſo 
eine recht eigenartige, mannigfaltige Berufs- 
tätigkeit. Hierbei ſcheint er ſchließlich den ruſ— 
ſichen Dienſtadel erhalten zu haben, ohne daß 
aber in Rußland damit das Recht erworben 
wird, das deutſche Adelspraedikat „von“ zu führen. 


4) Der jüngere Bruder von Nr. 3 ſcheint 
Friedrich R. geweſen zu ſein, geb. 5. März 
1835, bec auch in Dorpat ſtudierte und an 
derſelben Stelle (S. 443, unter Nr. 6050) als 
„aus Moskau“) ſtammend bezeichnetzwird. (Bere 
mutlich war der Vater in Moskau beamtet 
geweſen.) Er ſtudierte in Dorpat 1853 — 57 
Kameralia, wurde „graduirter Student“, dann 
Kanzleibeamter des Generalgouverneurs in Riga. 
Beamter der Hauptverwaltung von Oſtſibirien, 
Beiſitzer des Kreisgerichts in Wladiwoftok am 
Amur und erhielt den Titel Hofrat. Siebmacher 
nennt nun einen P. und einen W. von R. Ob 
hier eine Verwechslung mit Friedrich) vorliegt, 
iſt nicht feſtzuſtellen. Vermutlich hat er aber 
aus den Vornamen des Peter Wilhelm zwei 
verſchiedene Perſonen gebildet. 

5) Ein Sohn des Peter Wilhelm (Nr. 3) 
ſcheint der in St. Petersburg (Galernaja-Str. 59) 
wohnhafte Kaiſerliche Hofrat in der Staats: 
Controlle Wilh. Petrowitjh von Ragotzky 
zu ſein, (der im Mai 1914 noch lebte, von dem 
aber ſchon damals nähere Nachrichten nicht 
zu erhalten waren.) Er ijt augenſcheinlich griechiſch— 
orthodox. Im Adreßbuch von Petersburg 1914 wird 
er, wie mir Herr C. von Heſſe-St. Petersburg 
1914 ſchrieb, als Waſilji ea) von 
Ragotzki aufgeführt. 

6) Die Ehefrau des Friedr. v. R. (Nr. 4) 
ſcheint die bis 1904 in Riga wohnhaft geweſene, 
aber ſpäter von dort verzogene Frau Hofrat 
Anna Alexandrowna „Ragotzkaja“ zu fein, 


) Über feine Eltern würden daher wohl die Tauf: 
bücher der evang.-luth. St. Petri - Pauli = Kir he (Go, 
foma — Demjamowski-Gaſſe) ober der evang. - [utb. 
St. Mihael: Kirche (auf dem Gorodnow: gelde) in 
Moskau Auskunft geben können. 


„orthodox, damals 53 Jahre alt, alfo etwa 1851 
geb., aus St. Peterburg ſtammend“. 

7) Deren (Nr.6) Sohn war Nicolai Ragotzky, 
„Sohn Theodors“, „Sohn eines Hofrates“, wie 
es 1910 im Kirchenbuche der Jacobi-Kirche zu Riga 
heißt. Er ſtarb am 10. Nov. 1910 „ledig, 
orthodox“, war „Schriftführer“ (bei der Polizei— 
behörde?), „lebte bei ſeiner Mutter“. Da er bei 
ſeinem Tode 24 Jahre alt war, muß er um 
1886 geboren geweſen fein. Nun ſteht aber im 
Richter'ſchen Adreßbuche von Riga für 1913 ein 
N. F. Nagotzky, „Polizeibeamter“ aufgeführt, 
mit derſelben Wohnung, die bis 1904 die Mutter 
von Nicolai inne hat. Es iſt daher wohl an— 
zunehmen, daß hier einmal der Vorname richtig 
angegeben ijt mit Nicolai Feodorowitſch (b. h. 
Sohn des Friedrich), während im Kirchenbuche 
aus Feodorowitſch (ſtatt F-Th) Theodorowitſch 
(„Sohn des Theodor“) gemacht wurde und daß 
er anderſeits noch 12 Jahre nach ſeinem Tode 
als lebend aufgeführt wird, weil vielleicht die 
Hausliſten unordentlich geführt wurden, auf denen 
die Zuſammenſtellung des Adreßbuches beruhte. 
Dann wäre alſo der Nicolai tatſächlich der Sohn 
des Hofrates Friedrich (ſ. oben Nr. 4). 


8) Jungfrau Sophie von R., geb. in 
Petersburg (etwa 1866) ſtarb nad) dem Kirchen— 
buche der Jacobi - Kirchengemeinde am 22. Auguſt 
1901 in Riga, im Alter von 35 Jahren, und 
war vermutlich eine Tochter von Peter Wilhelm 
von R., da ja nicht bekannt geworden iſt, 
daß Friedrich den Dienſtadel erhalten hatte, 
und da der Letztere ſeine Kinder anſcheinend 
in der griech. - orthodoxen Religion erziehen ließ, 
obwohl fie urſprünglich evangelich getauft wurden. 
So führt auch Nicolai (Nr. 7) nicht das deutſche 
Adelspraedikat „von“. 


Wenn man eine genealogiſche Stammreihe 
aufſtellen wollte, ſo ſtieße man trotz der für die 
Mehrzahl der aufgeführten Perſonen ziemlich 
genauen Angaben auf Schwierigkeiten, die ſchon 
teilweiſe bei 1) und 2) beginnen, da nicht ſicher 
feſtſteht, ob der 1806 in Riga geborene Chriſtian 
Wilhelm als Vater von Wilhelm und Friedrich 
(Nr. 3 und 4) und ob der Friedrich auch als 
der unter Nr. 7 genannte Theodor zu beachten 
iſt. | 

Machen wir gleichwohl hier den Verſuch: 


Dermutlihe Stammreihe. 


ver ..... NN mit 
2) Johann Gottlieb Nagotzky, 
geb. vermutlich 1760 80 in 
verh. 19. III. 1805 in Riga mit Anna Barbara Quandt, 
geb... 17.. in 
3) Chriftian Wilhelm Ragotzky, 
geb. 1. I. 1806 in Riga, 
erh UL us: 3X Wb cece es 


5) Friedrich Ragotzky, geb. 
5. März 1835 in Moskau, 
T 1901 in Riga, verh.... 
in St. Petersburg mit Anna 
Alexandrowna. . ... (geb. 
1851 in Petersburg) [lebte 
1912 nod) in Riga; ver: 


4) Peter Wilhelm v. Ragotz— 
bn, geb. in Riga 16. Ohtob. 
1831, verh. in. ... am. ... 
mit... t 15. XI. 1894 
in Riga. 


3ogen!] 
6) Wilhelm 7)Sophie v. 8) Nicolai Feodorowitſch 
(Petrowitch) Nagotzky, Nagotzky, 
von Ragotzki geb in St. geb. 1886 1mmyk—Um LL 
geb.. .. in... Petersburg + 10. XI. 1910 in Riga, 
verh... in.... (etw. 1866), kinderlos, unverehelicht. 
mit. ' in Riga 22 : 
| VIII. 1901, 
Kinder? unverheiratet 


Ob auch ein Zuſammenhang zwiſchen den Na— 
men Ragotzky und Nagotzkin. (Kaufmann A. 
Ragotzkin in Riga 1914 lebend) beſteht, iſt 
zweifelhaft, wird aber von Dr. Wachsmuth nicht 
angenommen aus ethymologiſchen Gründen. Von 
ſonſtigen Perſonen des Namens v. R. in Rußland 
wurde mir ein Eiſenbahn-Controlleur v. R. in 
Moskau genannt, der 1896 hier in Berlin 
Perſonen des Namens Ragotzky wegen etwaiger 
verwandtſchaftlichen Beziehungen aufſuchte, deſſen 
Wohnort aber von wir 1913 nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. (In Moskau iſt er nach polizeilicher 
Auskunft unbekannt.) 


Und 1915 ſtarb im Gefangenen-Lager zu 
Gardelegen (Altmark) ein ruſſiſcher Soldat 
Nicolai Rogokky, der aus dem lithauiſchen 
Gouvernement Minsk jtammte. 

Jedenfalls zeigt die Unterſuchung dreierlei: 
1.) wie der ruſſiſche Dienſtadel, wenn auch un— 
rechtmäßiger Weiſe in ein dauerndes Adelspraedikat 
umgewandelt wird, 2.) wie urſprünglich deutſche 
Familien allmählich durch Verheiratung mit Eins 
geborenen ruſſiſiciret und griech.-orthodox werden, 
3.) wie die Angaben in den beſten Fachwerken 
über den Adel oft einer ſorgfältigen Prüfung 


nicht ſtandhalten und auf alle Fälle direkte 
genealogiſche Feſtſtellungen Seitens der Be— 
teiligten erforderlich ſind, wenn man authentiſches 
Material erhalten will. 


Eine geſchlechterkundliche Betrachtung 
über unſeren größten mittelalterlichen 

Dichter. 

Heimat und Geſchlecht Wolframs v. 
Eſchenbach.“ 

Das mittelfränkiſche Eſchenbach ſtellt die 
Herkunft unſeres größten mittelalteriſchen Dichters 
aus dieſem Städtlein, das noch ſeine zeitgenöſ— 
ſiſche Wehr trägt, liebevoll und wiſſenſchaftlich 
außer Zweifel. Es ijt eine Ironie des Schickſals, 
daß Wolfram urkundlich nicht nachweisbar, wohl 
aber ſein Geſchlecht nach ſeinem Erdenwallen. 
Obwohl er Weib und Kind nach ſeinen dichteri⸗ 
ſchen Andeutungen beſaß, ijt der verwandſchaft— 
liche Zuſammenhang mit den urkundlich belegten 
Eſchenbachs nicht mehr feſtzuſtellen. Die Annahme 
des jüngſten Forſchers über ſeine etwaigen Söhne 
nach den erhaltenen Urkunden iſt willkürlich. Sonſt 
iſt der angetretene Beweis Dr. Kurz' über Heimat 
und Geſchlecht möglichſt erſchöpfend und faßt das 
Ergebnis früherer Forſchungen abſchließend 
zuſammen. Aber den Widerſpruch, daß Wolfram 
nach der mundartlichen Lautung ſeiner Schöp— 
fungen, wie auch nach eigenem Geſtändnis 
ein Bayer iſt, lößt er nicht. Denn Eſchenbach 
liegt in Franken und gehört nicht zum bayeri— 
ſchen Nordgau, wie er vorgibt Denn ſelbſtver— 
ſtändlich ijt Franken ein ſpäteres Stammes: und 
Staatsgebilde auf thüringiſchem und bayeriſchem 
Boden, aber doch mit geſchichtlich gewordenen 
Grenzen. Der Aufſtand des Bayernherzogs 
Thaſſilo hat nochmals Bayern zu Gunſten Oft- 
frankens eingeengt; ſchwerlich hat aber Ansbach 
dazu gehört. Jedenfalls wäre auf dieſe Ka— 


rolingererinnerung in der Hohenſtaufenzeit ge- 


ſchwunden geweſen. Thüringens Hauptſtadt war 
einſt Würzburg und ſein Königreich ging bis zur 
Donau. Wolfram hat ſich mutmaßlich ſonſt 
hauptſächlich in Thüringen aufgehalten, beſonders 
am Landgrafenhof auf der Wartburg. Ein 
bayriſcher Wohnſitz iſt nicht mehr nachzuweiſen. 
Aber die ſeeliſch und geiſtig ſo reichen Minne— 


*) Dr. Kurz. 
franken Ansbach. 


1916 Hiſtoriſcher Verein für Mittel⸗ 


ſänger waren bei beſcheidenem Lehn, wenn ſie 
überhaupt ein ſolches beſaßen, arme fahrende 
Ritter, wie noch heute Reichtum das Kennzeichen 
eines wahren Dichters ilt. Die bayriſche Mund: 
art ſeiner Dichtungen iſt vielleicht eine Folge ſeines 
oeſterreichiſchen Aufenthalts am ſangesfrohen 
Babenberger Hof; die Herzöge waren ja Fran- 
ken. Somit ijt dieje Löſung wahrſcheinlicher, 
als die behauptete halbe Zugehörigkeit des 
Ansbachſchen Winkels zum bayriſchen Nordgau. 

Auch die Wappenfrage bleibt unentſchieden. 
Die urkundlichen Eſchenbach führten das redende 
Wappen des „Aſches“, thir. fränkiſch Topf, 
ſofern das Wurzelwort von Eſche (Baum) und 
Aſch (Topf) wirklich dasſelbe iſt, worüber die 
Sprachforſcher ſtreiten. Die früheſte Wappen— 
überlieferung in der Manaſſeſchen Liederhandſchrift 
führt jedoch 2 Armbrüſtwungen an, die fälſchlich 
als abgekehrte Beile angeſehen wurden. Die 
Urform des letzten Wappens ſteht aber auch 
nicht feſt. Die Erklärung, daß das Manaſſeſche 
Wappen dasjenige der Frh. v. Muhr ſei, weil 
tatſächlich ein Eſchenbach mit dieſem Bilde ur— 
kundlich einmal ſiegelte, iſt zweifelhaft. Zur Zeit 
Wolframs ſtanden die Wappen noch nicht derartig 
feſt, daß ein Geſchlechtsgenoſſe nicht noch ein 
Sonderwappen führen konnte. Püterich v. Rei: 
chertshauſen und Grünenberg gehen mit dem Aſch 
angeblich auf das verſchwundene Grabdenkmal 
zurück, das mutmaßlich nicht zeitgenöſſiſch iſt. 
Denn Wolfram ward in der alten Kirche beigeſetzt, 
auf deren Stelle ſich ein Menſchenalter ſpäter 
die gegenwärtige, alſo auch in ihrer urſprünglichen 
Form uralte Kirche erhebt. 

Alſo auch dieſe Grace iſt nicht reſtlos zu löſen. 

Adelsgeſchichtlich läßt der fleißige und gelehrte 
Geiſtliche freilich manche Kenntnis vermiſſen, die 
ſein Urteil von Nebendingen treibt. Er unter: 
ſcheidet milites und nicht rittermäßige Minifte: 
rialen, vergißt alfo, daß der Rittertitel höchſt⸗ 
perſönlich und kein Standeszeichen war. Selbſt 
der Reichsfürſt war vor dem Ritterſchlage nur 
ein Edelknecht im alten Ritterſinne die ſpätere 
Ritterſchaft Lehnsadel und die reichs freie 
Ritterſchaft ſeit der Wende des Mittelalters 
eine bloße Abart des niederen Adels, die freilich 
ganz ungeſchichtlich einen Reichsſtand bildete, wie 
ja auch wider Geſchichte und Adelsrecht niederer 
Adel und Bürgerliche durch die moderne Reichs: 
ſtandſchaft zum hohen Adel wurden, der blos 


ein freilich noch heute gültiger ſtaatsrechtlicher 
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Begriff iſt. Bei geſchlechterkundlichen Forſchungen 


iſt aber die ſcharfe Erfaſſung dieſer Begriffe 
geboten, um kein ſchiefes Bild der Vorzeit zu 
geben. In gleicher Weiſe ſündigt er gegen die 
Fachausdrücke der alten Heroldskunſt, die doch 
ſo leicht erlernbar ſind. Wer eine ſolche Liebe 
zu unſerem ſtolzen Mittelalter zeigt, das geiſtig, 
wirtſchaftlich und beſonders nationalpolitiſch turm. 
hoch über der ſpäteren traurigen Zeit deutſcher 
Ohnmacht und nationaler Entmannung ſteht, ſollte 
auch die durch die Überlieferung geheiligten For: 


men hegen und ehren. Das finſtere Mittel- 
alter bewies ſchon durch ſeinen Formenreichtum 
und da mit ſeine Selbſtzucht die Überlegenheit 
ſelbſt über die Gegenwart, die uns noch nicht 
das alte Reich in ſeiner nationalen Ausdehnung 
auf altem Volksboden geſchenkt hat. Möge der 
Weltkrieg dieſe nationale Sehnſucht endlich ver— 
wirklichen und zum richtigen Verſtändnis unſerer 
Vergangenheit bringen. Die Hoffnung iſt leider 
immer geringer geworden, bis endlich der traurige 
Kanzler ging. 
Kurd v. Sirang. 


Sur Kunitbeilage. 


Die dem vorliegenden Hefte beigegebene 
Kunſtbeilage, das Wappen des Herrn Weinguts- 


beſitzers G. A. Schmitt in Oppenheim a. Rh. 


darſtellend, verdankt ſeine urſprüngliche Entſtehung 
dem Vorſchlage Roicks aus dem Jahre 1915. 
In ſilbernem Schilde auf grünem Boden ein 
grüner Weinſtock mit zwei Blättern und zwei 
roten Trauben. Der grün⸗ſilbern bewulſtete 
Helm trägt als Helmzier einen offenen grünen 
Flug, je mit einem ſilbernen Schräglinks⸗ bzw. 
Schrägrechtsſtrom überzogen. (Die Helmzier ijt 
dem Wappen der Rheinprovinz entnommen). 
Decken: grün ⸗ſilbern. Die Beilage ſelbſt ift 
von L. Rheude in München gezeichnet worden. 


Heraldiſches Kuriofitäten-Kabinett. 


Dem im vorigen Jahre verſtorbenen bedeu— 
tenden Heraldiker Alexander Freiherrn von 


Dachenhauſen verdanken wir die hier nach einer 
Zeichnung des Genannten hergeſtellte Nachbildung 
des abſonderlichen Wappens einer württembergi⸗ 
ſchen Familie Rückle: In gold. Schilde der 


Rücken eines blaugekleideten Huſaren mit fehlender 
rechten Hand. Der blau -ſilbern-rot-golden be» 
wulſtete Stechhelm trägt als Helmzier einen 
wachſenden, feuerſpeienden, grünen Drachen. 
Decken: rot⸗ſilbern und blausgolden. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 7. 

Inhalt: Bericht über die 960. Sitzung vom 15. Mai 


1917. — Der Neger Peters des Großen. — Das 
Molinus⸗Rumannſche Stipendium in Northeim. — 
Der Adel in dem älktleſten Kirchenbüche zu Bückeburg 


(1618 - 1650). — Die littauiſche Familie von Rogudi 
ober Ragautski in Oſtpreußen. — Gehören die bas 
gleiche Wappen führenden Geſchlechter von Frydag 
(Freitag) und v. Höningen genannt Huene zuſammen? 
— Fremdwörter oder nicht? — Bücherſchau. — Ber: 
miſchtes. — Anfragen. — Antworten. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 5 u. 7. 
Inhalt: Montmorency in Gſterreich. — Eine Heben⸗ 


ſtreitſche Familienchronik. — Die Lachemair von und 
zu Ehrenheimb und Madlein. — Anfragen. — Ant— 
worten. — Tauſchangebot. 


Archives Heraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
Heraldik. 31. Jahrg. 1917. Nr. 1. : 

Inhalt. Sommaire: Die Gemeindewappen Unter- 
waldens. — Lettres de noblesse et d’armoiries de 
familles genevoises. — Verlorene Siegelſtempel. — 
Les princes-abbes de St-Gall chevaliers de l'Annon- 
ciade. — Wappen und Siegel der Familie Häfliger 
von Beromünfter. — Ex-libris d’Albenas, — Mis— 
cellanea. — Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 6,7. 

Inhalt: Eine wappengeſchmückte Miniatur des 
Regensburger Stadtarchivs. (Mit Kunſtbeilage. — 
Martin Zollner von Rothenſtein und ſeine Sippe. 
(Fortſetzung und Schluß). — Deutſches Geſchlechterbuch. 
(Genealogiſches Handbuch Bürgerlicher Familien). — 
Fremdwörter in der Familienforſchung. — Zur Ver— 
minderung der Müller. — Nochmals das Stammbuch 
des Georg Virkel. Berichtigungen und Ergänzungen. 
— Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriften— 
ſchau. — Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und 
Wünſche. — Antworten auf die Rundfragen. — Nad: 
richten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und 
Famiiliengeſchichte. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning— 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrg. Heft 7. 

Inhalt: Darmſtadt in der Dichtung. — Ein Pfarr— 
haushalt vor 250 Jahren. — Wappen blühender 
heſſiſcher Bürgergeſchlechter. — Avant le déluge. — 
Studien zur Marburger Matrikel. VIII. — Aus Zeit- 
ſchriften. — Anfrage. 

Mitteilungen des Verbandes der Familie Mylius⸗ 
Schleiz. 2. Jahrg. Nr. 2. 

Inhalt: Anmeldungen. — Adreſſenänderungen. — 
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Familienereigniſſe. — Verbandsnachrichten. — Unſere 
Satzungen (von Dr. Georg Mylius-Altona). — Urkunde, 
die Berufung Balthajar Mylius betreffend. — Ber: 
zeichnis der am Kriege teilnehmenden Mitglieder. — 
Briefkaſten. — Berichtigungen. 

Dem Heft liegt bei ein Verzeichnis der Mitglieder 
des Verbandes der Familie Mylius-Schleiz nad) dem 
Stande vom 1. 7. 17. 


Familiengeſchichtliche Blätter der oftpreußiihen 
Familie Thiel und der Seitenverwandten Roſe, 
Hennings, Ojterreid) und Stoermer. Herausgeber: 
Georg Thiel, Ritterqutsbeſitzer, Strauben b. Lins 
denau Kreis Heiligenbeil (Oſtpreußen). Schriftleiter: 
Richard Roſe, Rittmeiſter d. L., Berlin W 57, 
Zietenſtr. 22. 1 Jahrgang. Heft 2. 

Inhalt: An unſere Leſer und Mitarbeiter! — Die 
Braunsberger evangeliſche Kirchengemeinde am Ende 
des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts. — Kriegs- 
erlebniſſe und Tod des Leutnant Kurt Thiel. — über 
die Herkunft des Namens Thiel. — Nachtrag zur 
Stammliſte in Nr. 1. dieſes Blattes. — Die Familie 
Thiel aus Mehlaucken, Kreis Labiau. — Aus unſerem 
Archiv. — Anderungen und Zuſätze zu den Adreſſen 
der lebenden Nachkommen des Georg Thiel und der 
Marianne, geb. Simohn. — Adreſſen der lebenden 
Familienangehörigen der Familie Thiel, Mehlaucken 
und Königsberg. — Geſchäſtliches. 


Das Bild, Monatsſchrift für photographiſche Bild- 
Runſt. 13. Jahrgang. Heft 3. 

Inhalt: Der Kaifer als Marinemaler. — Photo: 
graphiſche Verzierungen aus Gräſern. — Ein neuer 
photographiſcher Erwerbszweig. — Die Harmonie im 
Weltall, in der Natur und Kunſt. — Harmoniſche 
Vergrößerungen nach harten Negativen im Wege der 
gleichzeitigen Expoſition und Entwicklung. — Unſer 
dritter Wettbewerb „Winterbilder“. — Reißmasken. 
— Beſchneideapparat „Argo“. — Aus der Praxis — 
für die Praxis- Vereins nachrichten. — Von unjerem 
Büchertiſche. — Unſere Bildbeilage. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten Rojtet jede Zeile 40 Pig. — Ohne Rückporto können Wns 


fragen keine direkte Beantwortung finden. 


Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 


1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs» 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


5. v. Schlieben-Gerdauen. — Ein Zweig ber 
Familie v. Schlieben nennt ſich: „aus dem Hauſe 
Gerdauen vom alten Haus“. — Kann frndl. mitgeteilt 
werden, wo (betr. Briefwechſel) jetzt Glieder dieſes 
Familienzweiges leben? (Botha » Almanad) von 1848 
ober 49 ? ?). — Befindet ſich das Arhiv von Gerdauen 
in Königsberg? Wer könnte gütigſt dieſes einſehen 
beziehentlich des „Johann Gamper, Erbgeſeſſenen auf 
Gerdauen 1542”. Wappenſiegel dieſes Gamper 
befinden fid) gewiß an Urkunden aus obiger Zeit. — 
Mußte ein „Erbgeſeſſener“ damals unbedingt adlig ! 


fein? Ebenſo ein „Landſchreiber“ eines Deutſchorden⸗ 
komturs? — Dankbar für baldige Nachricht wäre 
v. Haken. 
6. Wappen von Goldingen und Kurland. — 
Wer kann gütigft genaue Angaben mit Tinkturen 
über das Wappen der Stadt Goldingen in Kurland 
machen? (Marienbild!) (Siebmacher verſagt; direkte 
Anfragen nach Kurland ſind jetzt kaum möglich!) 
Sind älteſte (frühgotiſche?) Siegel vom kurländi⸗ 
ſchen Wappen und dem der Stadt Libau bekannt? 
Zeigen die roten Löwen (in Silber) dort einen Doppel. 
ſchweif oder ſtets einen einfachen? 
von Haken, Berlin C. 2 Hauptpoſtamt, lagernd. 


7. Suche in Unterfrank., Bayern nad) Namen: 
trägern des Namens „Liebing“ aus dem 17. Jahrh. 
Wer iſt mit den dortigen Verhältniſſen vertraut und 
mag mir ſuchen helfen? Unkoſten vergütet gern 

Edmund Liebing 
Wien 19, Bez. Döbling, Pyrkerg. 2. 
8. Nachrichten über die i 
Familie Böing, 
welche hauptſächlich in Weſtfalen anſäſſig war, ſucht 
und ſammelt 


Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 
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Antworten. 


Zur Anfrage Nr. 26. (XVI). 

1. So allgemein gefaßt, kann die Frage nicht 
beantwortet werden um welche Familien handelt es 
Ji? 

Anna Maria von Gangelt (bürgerlich) aus Rheydt 
oo den gräflichen Waldecker Schultheiß zu Kinsweiler 
Joh. Bernh. Kotzhauſen. Sie kauften 1699 Haus 
Cambach, wo ſich heider Wappen über den Eingang 
befindet. 

Herm. Friedr. Macco, 
Berlin-Steglitz, Humboldtſtr. 2. 


Die letzte Reichsexekution. 
Von Julius Heinze in Hoerde. 

Eine Forſchung für eine Amſterdamer, aus 
Neuenrade in Weltfalen, ſtammende Familie Crone, 
früher v. d. Cr., brachte mich, da id) ſpäter das 
Material für ca. 30 verſchiedene Geſchlechter 
Crone ſammelte, mit dem Oberſtabsarzt & Stadtrat 
a. d. Herrn Dr. Müller in Münſter in Berüh— 
rung, ihm verdanke ich das Facſimile des letzten 
Reichsexekutionsbefehl, der zu Gunſten des 
Großvaters der Gemahlin des Herrn Dr. Müller 
erging. Durch Reichsdeputationshauptbeſchluß v. 
25. Il. 1803 waren die Standesherrn des linken 
Rheinufers, die im Frieden von Luneville ihr 
Gebiet 1801 verloren hatten, durch Teile des 
ſäkulariſierten Fürſtbistums Münſter etc, entſchä— 
digt worden. Preußen erhielt die Stadt Münſter 
die Amter Saſſenberg, Stromberg, Verne, Lüding— 
hauſen etc. Außerdem erhielten die Herzöge v. 
Oldenburg, v. Arenberg, v. Croy, die. Fürſten 
v. Salm-Salm-Salm Kyrburg u. Salm-Horſtmar, 
Teile u. ſchließlich der Herzog v. Lor3-Corswaren 
die Amter Bevergern u. Rheine, welchem Gebiet— 
chen er ſtolz den Namen Fürſtentum Rheina - 
Wollbeck gab. Eine Epiſode aus der Regierungs— 
zeit des Herzogs Wilhelm Joſeph und ſeines 
Sohnes möge hier Platz finden. Der Märtyrer 
der herzoglichen Gewaltherrſchaft war der Rheiner 
Stadtadvokat Dr. Crone, der aus Münſter ſtam⸗ 
mend, jedenfalls ein Nachkomme des fürſtbiſchöf— 
lich Bernhard v. Galen'ſchen Oberſten Crone war. 
Der Herzog, der ſeine Untertanen „Höchſt ihro 
Huld und Gnade“ hatten verſichern laffen, fand, 


daß die Abgabe von 1404 Talern 4 Stüber für 


ſeine Regierung nicht reichten, weshalb er ſeine 
Untertanen mit einer hohen Stempelſteuer beglückte. 
Nach ſeinem am 20. März 1803 erfolgten Tode 
ergriff ſein Sohn Joſeph Arnold mit ſtraffer 
Hand die Zügel der Regierung, geriet aber ſo— 
wohl wegen der Schullehrer, denen er eine war— 
nende Mahnung zur Zucht und Pünktlichkeit 
hatte zugehen laſſen, als auch mit der Stadt 


Rheine, die ſich ihr altes Recht, die Pfarrer und 
Kapläne zu ſetzen, nicht hatte nehmen laſſen 
wollen, ferner wegen der Anſtellung des Kaplans 
Wellingmeier, mit dem Magiſtrat von Rheine 
in eine erbitterte Fehde Angerufene Rechtsgut— 
achten hatten ſich zu Gunſten der Stadt aus— 
geſprochen. Der Stadtadvokat Dr. jur. utriusque 
Fran; Wilhelm Crone, der mit juriſtiſchem 
Scharfſinn, diplomatiſcher Klugheit die Feder zu 
führen verſtand, war bei der ſakroſankten Perſon 
des Fürſten in Ungnade gefallen, weil er unbillige 
Verlangen der herzoglichen Regierung mutig 
bekämpft hatte. Als er gelegentlich eines Feſtes 
unter Freunden eine witzige Bemerkung über 
den Herzog und deſſen Miniſter gemacht, die dem 
Herzoge hinterbracht wurde, wandte dieſer das 
Theodoſianiſche Strafgeſetz di quis imperatori 
maledixerit auf ihn an und ließ dem ihn un: 
bequemen Widerſacher wegen Majeſtätsbeleidigung 
ein halbes Jahr Gefängnis zudiktieren und bei 
Nacht und Nebel aus dem Bette holen und in 
das Thietorgefängnis ſperren. Der ſchlaue, auf— 
rechte Advokat, dem man eröffnete, daß ihn das 
wenig gaſtliche Gefängnis auf 6 Monate zu 
beherrſchen gedenke, war jedoch nicht der Mann 
ſich hierbei zu beruhigen und wandte ſich an das 
in Wetzlar tagende Reichs kammergericht, die wider 
fürſtliche Übergriffe zuſtändige Inſtanz. Dieſer 
höchſte Gerichtshof erließ auch ſofort den Befehl, 
daß der Advokadus Crone ohne Verzug aus 
dem Kerker zu entlaſſen ſei, nachdem er an 
Eidesſtatt verſprochen, ſich auf gehörige Ladung 
zu jeder Zeit dem ordentlichen Gericht zu 
ſtellen. Der Befehl kam am 13. Juni 1805 
durch Eſtafette nach Rheine, ließ aber den ſtolzen 
Duodezfürſten, der fid) über das kaiſerliche Gericht 
erhaben fühlte, völlig kalt. Dr. Crone blieb in 
ſeiner 9 [I Fuß meſſenden Verbrecher- und Land: 
ſtreicherzelle und die Tage ſeiner Haft liefen weiter. 
In dieſer troſtloſen Lage berief der zudem 
kränkliche Mann beide Bürgermeiſter von 
Rheine B. Th. Sträter, G. H. Veltmann zu ſich 


* 


nicht ſtandhalten und auf alle Fälle direkte 
genealogiſche Feſtſtellungen Seitens der Be— 
teiligten erforderlich ſind, wenn man authentiſches 
Material erhalten will. 


Eine geſchlechterkundliche Betrachtung 
über unſeren größten mittelalterlichen 

, Dichter. 

Heimat und Geſchlecht Wolframs v. 

Eſchen bach.“ | 

Das mittelfränkiſche Eſchenbach ftellt die 
Herkunft unſeres größten mittelalteriſchen Dichters 
aus dieſem Städtlein, das noch feine zeitgenöſ— 
ſiſche Wehr trägt, liebevoll und wiſſenſchaftlich 
außer Zweifel. Es ift eine Ironie des Schickſals, 
daß Wolfram urkundlich nicht nachweisbar, wohl 
aber ſein Geſchlecht nach ſeinem Erdenwallen. 
„Obwohl er Weib und Kind nad ſeinen dichteri— 
ſchen Andeutungen beſaß, iſt der verwandſchaft— 
liche Zuſammenhang mit den urkundlich belegten 
Eſchenbachs nicht mehr feſtzuſtellen. Die Annahme 
des jüngſten Forſchers über ſeine etwaigen Söhne 
nach den erhaltenen Urkunden iſt willkürlich. Sonſt 
iſt der angetretene Beweis Dr. Kurz' über Heimat 
und Geſchlecht möglichſt erſchöpfend und faßt das 
Ergebnis früherer Forſchungen abſchließend 
zuſammen. Aber den Widerſpruch, daß Wolfram 
nach der mundartlichen Lautung ſeiner Schöp- 
fungen, wie auch nach eigenem Geſtändnis 
ein Bayer iſt, lößt er nicht. Denn Eſchenbach 
liegt in Franken und gehört nicht zum baneri- 
ſchen Nordgau, wie er vorgibt Denn ſelbſtver— 
ſtändlich iſt Franken ein ſpäteres Stammes- und 
Staatsgebilde auf thüringiſchem und bayeriſchem 
Boden, aber doch mit geſchichtlich gewordenen 
Grenzen. Der Aufſtand des Bayernherzogs 
Thaſſilo hat nochmals Bayern zu Gunſten Oſt— 
frankens eingeengt; ſchwerlich hat aber Ansbach 
dazu gehört. 
rolingererinnerung in der Hohenſtaufenzeit ge— 
ſchwunden geweſen. Thüringens Hauptſtadt war 
einſt Würzburg und ſein Königreich ging bis zur 
Donau. Wolfram hat ſich mutmaßlich ſonſt 
hauptſächlich in Thüringen aufgehalten, beſonders 
am Landgrafenhof auf der Wartburg. Ein 
bayriſcher Wohnſitz iſt nicht mehr nachzuweiſen. 
Aber die ſeeliſch und geiſtig ſo reichen Minne— 


*) Dr. Kurz. 
franken Ansbach. 


1916 Hiſtoriſcher Verein für Mittel⸗ 


Jedenfalls wäre auf dieſe Ras 


ſänger waren bei beſcheidenem Lehn, wenn fie 
überhaupt ein ſolches beſaßen, arme fahrende 
Ritter, wie noch heute Reichtum das Kennzeichen 
eines wahren Dichters ijt. Die bayriſche Mund: 
art ſeiner Dichtungen iſt vielleicht eine Folge ſeines 
oeſterreichiſchen Aufenthalts am ſangesfrohen 
Babenberger Hof; die Herzöge waren ja Fran- 
ken. Somit iſt dieſe Löſung wahrſcheinlicher, 
als die behauptete halbe Zugehörigkeit des 
Ansbachſchen Winkels zum bayriſchen Nordgau. 

Auch die Wappenfrage bleibt unentſchieden. 
Die urkundlichen Eſchenbach führten das redende 
Wappen des „Aſches“, tbür. fränkiſch Topf, 
ſofern das Wurzelwort von Eſche (Baum) und 
Aſch (Topf) wirklich dasſelbe iſt, worüber die 
Sprachforſcher ſtreiten. Die früheſte Wappen: 
überlieferung in der Manaſſeſchen Liederhandſchrift 
führt jedoch 2 Armbrüſtwungen an, die fälſchlich 
als abgekehrte Beile angeſehen wurden. Die 
Urform des letzten Wappens ſteht aber auch 
nicht feſt. Die Erklärung, daß das Manaſſeſche 
Wappen dasjenige der Frh. v. Muhr ſei, weil 
tatſächlich ein Eſchenbach mit dieſem Bilde ur— 
kundlich einmal ſiegelte, iſt zweifelhaft. Zur Zeit 
Wolframs ſtanden die Wappen noch nicht derartig 
feſt, daß ein Geſchlechtsgenoſſe nicht noch ein 
Sonderwappen führen konnte. Püterich v. Rei: 
chertshauſen und Grünenberg gehen mit dem Afd 
angeblich auf das verſchwundene Grabdenkmal 
zurück, das mutmaßlich nicht zeitgenöſſiſch iſt. 
Denn Wolfram ward in der alten Kirche beigeſetzt, 
auf deren Stelle ſich ein Menſchenalter ſpäter 
die gegenwärtige, alſo auch in ihrer urſprünglichen 
Form uralte Kirche erhebt. 

Alfo auch diefe Frage ift nicht reſtlos zu löſen. 

Adelsgeſchichtlich läßt der fleißige und gelehrte 
Geiſtliche freilich manche Kenntnis vermiſſen, die 
ſein Urteil von Nebendingen treibt. Er unter⸗ 
ſcheidet milites und nicht rittermäßige Miniſte— 
rialen, vergißt aljo, daß der Rittertitel höchſt— 
perſönlich und kein Standeszeichen war. Selbſt 
der Reichsfürſt war vor dem Ritterſchlage nur 
ein Edelknecht im alten Ritterjinne die ſpätere 
Ritterſchaft Lehnsadel und die reichsfreie 
Ritterſchaft ſeit der Wende des Mittelalters 
eine bloße Abart des niederen Adels, die freilich 
ganz ungeſchichtlich einen Neidysitand bildete, wie 
ja auch wider Geſchichte und Adelsrecht niederer 
Adel und Bürgerliche durch die moderne Reids- 
ſtandſchaft zum hohen Adel wurden, der blos 


ein freilich noch heute gültiger ſtaatsrechtlicher 
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Begriff iſt. Bei geſchlechterkundlichen Forſchungen 


iſt aber die ſcharfe Erfaſſung dieſer Begriffe 
geboten, um kein ſchiefes Bild der Vorzeit zu 
geben. In gleicher Weiſe ſündigt er gegen die 
Fachausdrücke der alten Heroldskunſt, die doch 
ſo leicht erlernbar ſind. Wer eine ſolche Liebe 
zu unſerem ſtolzen Mittelalter zeigt, das geiſtig, 
wirtſchaftlich unb beſonders nationalpolitiſch turm, 
hoch über der ſpäteren traurigen Zeit deutſcher 
Ohnmacht und nationaler Entmannung ſteht, ſollte 
auch die durch die Überlieferung geheiligten For- 


men hegen und ehren. Das finſtere Mittel⸗ 
alter bewies ſchon durch ſeinen Formenreichtum 
und da mit ſeine Selbſtzucht die Überlegenheit 
ſelbſt über die Gegenwart, die uns noch nicht 
das alte Reich in ſeiner nationalen Ausdehnung 
auf altem Volksboden geſchenkt hat. Möge der 
Weltkrieg dieſe nationale Sehnſucht endlich ver— 
wirklichen und zum richtigen Verſtändnis unſerer 
Vergangenheit bringen. Die Hoffnung iſt leider 
immer geringer geworden, bis endlich der traurige 
Kanzler ging. | 
Kurd v. Sirang. 
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Sur Kunitbeilage. 


Die dem vorliegenden Hefte beigegebene 
Kunſtbeilage, das Wappen des Herrn Weinguts- 


beſitzers G. A. Schmitt in Oppenheim a. Rh. 


darſtellend, verdankt ſeine urſprüngliche Entſtehung 
dem Vorſchlage Roicks aus dem Jahre 1915. 
In ſilbernem Schilde auf grünem Boden ein 
grüner Weinſtock mit zwei Blättern und zwei 
roten Trauben. Der griin-filbern bewulſtete 
Helm trägt als Helmzier einen offenen grünen 
Flug, je mit einem ſilbernen Schräglinks® bzw. 
Schrägrechtsſtrom überzogen. (Die Helmzier ift 
dem Wappen der Rheinprovinz entnommen). 
Decken: grün ⸗ſilbern. Die Beilage ſelbſt ilt 
von L. Rheude in München gezeichnet worden. 


Heraldiſches Kuriofitäten-Kabinett. 


Dem im vorigen Jahre verſtorbenen bedeu— 
tenden Heraldiker Alexander Freiherrn von 


Dachenhauſen verdanken wir die hier nach einer 
Zeichnung des Genannten hergeſtellte Nachbildung 
des abſonderlichen Wappens einer württembergi- 
ſchen Familie Rückle: In gold. Schilde der 
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Rücken eines blaugekleideten Huſaren mit fehlender 
rechten Hand. Der blau- ſilbern-rot⸗golden be» 
wulſtete Stechhelm trägt als Helmzier einen 
wachſenden, feuerſpeienden, grünen Drachen. 


Decken: rot⸗ſilbern und blau⸗ golden. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 7. 

Inhalt: Bericht über die 960. Sitzung vom 15. Mai 
1917. — Der Neger Peters des Großen. — Das 
Molinus⸗Rumannſche Stipendium in Northeim. — 
Der Adel in dem áflejten Kirchenbüche zu Bückeburg 


(1618 - 1650). — Die littauijdje Familie von Rogudi 
ober Ragautski in Oſtpreußen. — Gehören die das 
gleiche Wappen führenden Geſchlechter von Frydag 
(Freitag) unb v. Höningen genannt Huene zuſammen? 
— Fremdwörter oder nicht? — Bücherſchau. — Ver⸗ 
miſchtes. — Anfragen. — Antworten. 

Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 5 u. 7. 

Inhalt: Montmorency in Ofterreid). — Eine Heben⸗ 


ſtreitſche Familienchronik. — Die Lachemair von und 
zu Ehrenheimb und Madlein. — Anfragen. — Ant— 
worten. — Tauſchangebot. 


Archives Heraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
Heraldik. 31. Jahrg. 1917. Nr. 1. 

Inhalt. Sommaire: Die Gemeindewappen Unter— 
waldens. — Lettres de noblesse et d’armoiries de 
familles genevoises. — Verlorene Siegeljtempel. — 
Les princes-abbés de St-Gall chevaliers de l'Annon- 
ciade. — Wappen und Siegel der Familie Häfliger 
von Beromünfter. — Ex-libris d'Albenas, — Mis— 
cellanea. — Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 6/7. 

Inhalt: Eine wappengeſchmückte Miniatur des 
Regensburger Stadtarchivs. (Mit Kunſtbeilage. — 
Martin Zollner von Rothenſtein und ſeine Sippe. 
(Fortſetzung und Schluß). — Deutſches Geſchlechterbuch. 
(Genealogiſches Handbuch Bürgerlicher Familien). — 
Fremdwörter in der Familienforſchung. — Zur Ver— 
minderung der Müller. — Nochmals das Stammbuch 
des Georg Birkel. Berichtigungen und Ergänzungen. 
— Kleine Mitteilungen. — Bücherſchau. — Zeitſchriften— 
ſchau. — Gelegenheitsfindlinge. — Rundfragen und 
Wünſche. — Antworten auf bie Rundfragen. — Nach— 
richten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien: 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be: 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning— 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrg. Heft 7. 

Inhalt: Darmſtadt in der Dichtung. — Ein Pfarr— 
haushalt vor 250 Jahren. Wappen blühender 
heſſiſcher Bürgergeſchlechter. — Avant le deluge. — 
Studien zur Marburger Matrikel. VIII. — Aus Beit- 
ſchriften. — Anfrage. 

Mitteilungen des Verbandes der Familie Mylius⸗ 
Schleiz. 2. Jahrg. Nr. 2. 

Inhalt: Anmeldungen. — Adreſſenänderungen. — 


Familienereigniſſe. — Verbandsnachrichten. — Unſere 
Satzungen (von Dr. Georg Mylius-Altona). — Urkunde, 
die Berufung Balthaſar Mylius betreffend. — Ber: 
zeichnis der am Kriege teilnehmenden Mitglieder. — 
Briefkaſten. — Berichtigungen. 

Dem Heft liegt bei ein Verzeichnis der Mitglieder 
des Verbandes der Familie Mylius-Schleiz nach dem 
Stande vom 1. 7. 17. 


Familiengeſchichtliche Blätter der oſtpreußiſchen 
Familie Thiel und der Seitenverwandten Roſe, 
Hennings, Sſterreich und Stoermer. Herausgeber: 
Georg Thiel, Ritterqutsbeſitzer, Strauben b. Lins 
denau Kreis Heiligenbeil (Oſtpreußen). Schriftleiter: 
Richard Roſe, Rittmeiſter d. L., Berlin W 57, 
Zietenſtr. 22. 1 Jahrgang. Heft 2. 

Inhalt: An unſere Leſer und Mitarbeiter! — Die 
Braunsberger evangeliſche Kirchengemeinde am Ende 
des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts. — Kriegs- 
erlebniſſe und Tod des Leutnant Kurt Thiel. — Über 
die Herkunft des Namens Thiel. — Nachtrag zur 
Stammliſte in Nr. 1. dieſes Blattes. — Die Familie 
Thiel aus Mehlaucken, Kreis Labiau. — Aus unſerem 
Archiv. — Anderungen und Zuſätze zu den Adreſſen 
der lebenden Nachkommen des Georg Thiel und der 
Marianne, geb. Simohn. — Adreſſen der lebenden 
Familienangehörigen der Familie Thiel, Mehlaucken 
und Königsberg. — Geſchäſtliches. 


Das Bild, Monatsſchrift für photographiſche Bild— 
kunſt. 13. Jahrgang. Heft 3. 

Inhalt: Der Kaiſer als Marinemaler. — Photo- 
graphiſche Verzierungen aus Gräſern. — Ein neuer 
photographiſcher Erwerbszweig. — Die Harmonie im 
Weltall, in der Natur und Kunſt. — Harmoniſche 
Vergrößerungen nach harten Negativen im Wege der 
gleichzeitigen Expoſition und Entwicklung. — Unſer 
dritter Wettbewerb „Winterbilder“. — Reißmasken. 
— Beſchneideapparat „Argo“. — Aus der Praxis — 
für die Praxis- Vereinsnachrichten. — Von unſerem 
Büchertiſche. — Unſere Bildbeilage. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten kojtet jede Zeile 40 Pig. — Ohne Rückporto können An⸗ 


fragen keine direkte Beantwortung finden. 


Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 


1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


5. v. Schlieben-Berdauen. — Ein Zweig der 
Familie v. Schlieben nennt ſich: „aus dem Hauſe 
Gerdauen vom alten Haus“. — Kann frndl. mitgeteilt 
werden, wo (betr. Briefwechſel) jetzt Glieder dieſes 
Familienzweiges leben? (Botha: Almanach von 1848 
ober 49 ? ?). — Befindet fid) das Archiv von Gerdauen 
in Königsberg? Wer könnte gütigit dieſes einſehen 
beziehentlich des „Johann Gamper, Erbgeſeſſenen auf 
Gerdauen 1542". Wappenſiegel dieſes Gamper 
befinden ſich gewiß an Urkunden aus obiger Zeit. — 
Mußte ein „Erbgeſeſſener“ damals unbedingt adlig 


fein? Ebenſo ein „Landſchreiber“ eines Deutſchorden⸗ 
komturs? — Dankbar für baldige Nachricht wäre 
v. Haken. 


6. Wappen von Goldingen und Kurland. — 
Wer kann gütigft genaue Angaben mit Tinkturen 
über das Wappen der Stadt Goldingen in Kurland 
machen? (Marienbild!) (Siebmacher verſagt; direkte 
Anfragen nach Kurland ſind jetzt kaum möglich!) 

Sind älteſte (frühgotiſche?) Siegel vom kurländi⸗ 
ſchen Wappen und dem der Stadt Libau bekannt? 
Zeigen die roten Löwen (in Silber) dort einen Doppel⸗ 
ſchweif oder ſtets einen einfachen? 

von Haken, Berlin C. 2 Hauptpoſtamt, lagernd. 


7. Suche in Unterfrank., Bayern nad) Namen: 
trägern bes Namens „Liebing“ aus dem 17. Jahrh. 
Wer ijt mit den dortigen Verhältniſſen vertraut und 
mag mir ſuchen helfen? Unkoſten vergütet gern 

Edmund Liebing 
Wien 19, Bez. Döbling, Pyrkerg. 2. 
8 Nachrichten über die 
Familie Boing, 
welche hauptſächlich in Weſtfalen anfällig war, ſucht 
und ſammelt 


Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 
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Antworten. 


Zur Anfrage Nr. 26. (XVI). 

1. So allgemein gefaßt, kann die Frage nicht 
beantwortet werden um welche Familien handelt es 
ich? 

Anna Maria von Gangelt (bürgerlich) aus Rheydt 
co den gräflichen Waldecker Schultheiß zu Kinsweiler 
Joh. Bernh. Kotzhauſen. Sie kauften 1699 Haus 
Cambach, wo ſich heider Wappen über den Eingang 
befindet. 


we 


Herm. Friedr. Macco, 
Berlin-Steglitz, Humboldtſtr. 2. 


Die letzte Reichsexekution. 
Von Julius Heinze in Hoerde. 

Eine Forſchung für eine Amſterdamer, aus 
Neuenrade in Weltfalen, ſtammende Familie Crone, 
früher v. d. Er., brachte mich, da ich ſpäter das 
Material für ca. 30 verſchiedene Geſchlechter 
Crone ſammelte, mit dem Oberſtabsarzt & Stadtrat 
a. d. Herrn Dr. Müller in Münſter in Berüh— 
rung, ihm verdanke ich das Facſimile des letzten 
Reichsexekutionsbefehl, der zu Gunſten des 
Großvaters der Gemahlin des Herrn Dr. Müller 
erging. Durch Reichsdeputationshauptbeſchluß v. 
25. 1. 1803 waren die Standesherrn des linken 
Rheinufers, die im Frieden von Luneville ihr 
Gebiet 1801 verloren hatten, durch Teile des 
ſäkulariſierten Fürſtbistums Münſter etc, entſchä— 
digt worden. Preußen erhielt die Stadt Münſter 
die Ämter Saſſenberg, Stromberg, Verne, Lüding— 
hauſen etc. Außerdem erhielten die Herzöge v. 
Oldenburg, v. Arenberg, v. Cron, die Fürſten 
v. Salm:Salm-Salm Kyrburg u. Salm-Horſtmar, 
Teile u. ſchließlich der Herzog v. Lorz-Corswaren 
die Ämter Bevergern u. Rheine, welchem Gebiet: 
chen er ſtolz den Namen Fürſtentum Rheina- 
Wollbeck gab. Eine Epiſode aus der Regierungs— 
zeit des Herzogs Wilhelm Joſeph und ſeines 
Sohnes möge hier Platz finden. Der Märtyrer 
der herzoglichen Gewaltherrſchaft war der Rheiner 
Stadtadvokat Dr. Crone, der aus Münſter ſtam⸗ 
mend, jedenfalls ein Nachkomme des fürſtbiſchöf— 
lich Bernhard v. Galen'ſchen Oberſten Crone war. 
Der Herzog, der ſeine Untertanen „Höchſt ihro 


Huld und Gnade“ hatten verſichern laffen, fand, 


daß die Abgabe von 1404 Talern 4 Stüber für 


ſeine Regierung nicht reichten, weshalb er ſeine 
Untertanen mit einer hohen Stempelſteuer beglückte. 
Nach ſeinem am 20. März 1803 erfolgten Tode 
ergriff ſein Sohn Joſeph Arnold mit ſtraffer 
Hand die Zügel der Regierung, geriet aber ſo— 
wohl wegen der Schullehrer, denen er eine war— 
nende Mahnung zur Zucht und Pünktlichkeit 
hatte zugehen laſſen, als auch mit der Stadt 


Rheine, die ſich ihr altes Recht, die Pfarrer und 
Kapläne zu ſetzen, nicht hatte nehmen laſſen 
wollen, ferner wegen der Anſtellung des Kaplans 
Wellingmeier, mit dem Magiſtrat von Rheine 
in eine erbitterte Fehde Angerufene Rechtsgut⸗ 
achten hatten ſich zu Gunſten der Stadt aus— 
geſprochen. Der Stadtadvokat Dr. jur. utriusque 
Fran; Wilhelm Crone, der mit juriſtiſchem 
Scharfſinn, diplomatiſcher Klugheit die Feder zu 
führen verſtand, war bei der jakrojankten Perſon 
des Fürſten in Ungnade gefallen, weil er unbillige 
Verlangen der herzoglichen Regierung mutig 
bekämpft hatte. Als er gelegentlich eines Feſtes 
unter Freunden eine witzige Bemerkung über 
den Herzog und deſſen Miniſter gemacht, die dem 
Herzoge hinterbracht wurde, wandte dieſer das 
Theodoſianiſche Strafgeſetz di quis imperatori 
maledixerit auf ihn an und ließ dem ihn un, 
bequemen Widerſacher wegen Majeſtätsbeleidigung 
ein halbes Jahr Gefängnis zudiktieren und bei 
Nacht und Nebel aus dem Bette holen und in 
das Thietorgefängnis ſperren. Der ſchlaue, auf— 
rechte Advokat, dem man eröffnete, daß ihn das 
wenig gaſtliche Gefängnis auf 6 Monate zu 
beherrſchen gedenke, war jedoch nicht der Mann 
ſich hierbei zu beruhigen und wandte ſich an das 
in Wetzlar tagende Reichs kammergericht, die wider 
fürſtliche Übergriffe zuſtändige Inſtanz. Dieſer 
höchſte Gerichtshof erließ auch ſofort den Befehl, 
daß der Advokadus Crone ohne Verzug aus 
dem Kerker zu entlaſſen ſei, nachdem er an 
Eidesſtatt verſprochen, ſich auf gehörige Ladung 
zu jeder Zeit dem ordentlichen Gericht zu 
ſtellen. Der Befehl kam am 13. Juni 1805 
durch Eſtafette nach Rheine, ließ aber den ſtolzen 
Duodezfürſten, der fid) über das kaiſerliche Gericht 
erhaben fühlte, völlig Kalt. Dr. Crone blieb in 
feiner 9 O Fuß meſſenden Verbrecher und Land: 
ſtreicherzelle und die Tage ſeiner Haft liefen weiter. 
In dieſer troſtloſen Lage berief der zudem 
kränkliche Mann beide Bürgermeiſter von 
Rheine B. Th. Sträter, G. H. Veltmann zu ſich 
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und übergab ihnen eine neue Beſchwerdeſchrift 
wider ſeinen gewalttätigen Landesherrn mit der 
Bitte, dieſe an das Reichskammergericht gelangen 
zu laſſen, was ſofort geſchah. Das Gericht, das 
ſofort zuſammenberufen wurde, beſchloß einſtim— 
mig dem Geſetze Achtung zu verſchaffen Herzog 
Looz-Corswarem durch Waffengewalt zur Aus: 
führung des erlaſſenen mandatum: cassatorum 371 
zwingen. Zugleich wurde der Herzog von Aren— 


berg mit der Durchführung der Reichsexekution 


betraut. Dieſer ſandte von Meppen aus ſeinen 
Hauptmann Reinking mit einem Dutzend Soldaten 
gen Rheine. Der Hauptmann, Schwager des 
Haftierten, wird eifrig die Durchführung des 
Auftrags bewirkt haben. Abgeſandte Spione 
brachten ihm die Nachricht, daß Herzog Looz— 
Corswaren feine Bauern mobil gemacht, weshalb 
Reinking, der in dem eine halbe Stunde von 
Rheine entfernten Wirtshauſe „Der Vreden“ 
Quartier bezogen hatte, ſich auf's Roß ſchwang 
und in Meppen Verſtärkung holte, welche ſofort 
nach der Grenze bei Dahlum und dort gen 
Rheine zog. Am 20. Juli 1805 gegen 5 Uhr 
abends ſchickte Reinking einen Aktuar mit den 
reichskammergerichtlichen Dekreten zum Schloſſe 
Bentlage, wo aber der Beauftragte nicht einmal 
empfangen wurde. Es war klar, daß Dr. Crone 
nunmehr mit bewaffneter Hand befreit werden 
mußte. Reinking rückte mit ſeinen Mannſchaften 
vor, am Stadttore ließ er Flintenſchüſſe abfe nern, 
da man erfahren hatte, daß ſich die Bauern 
bei Salzbergen und Leſchede zuſammenrotteten. 
Doch gelang es, den Herzog zur Vernunft zu— 
bringen. Am andern Tage wurde das Stadttor 
freiwillig geöffnet, und Reinking rückte mit ſeinen 
Soldaten, die ſcharf geladen hatten, widerſtandslos 
in Rheine ein. Unter großem Volksauflauf zog 
das Kommando zum Thietorgefängnis, deffen 
Tür vom Gefangenwärter nach ernſter Warnung 
geöffnet wurde. Reinking begab ſich zu ſeinem 
Schwager in die enge Zelle und gab ihm in 
Gegenwart des Kaiſerlichen Rates v. Solemacher 
kraft Vollmacht des Reichskammergerichts die 
Freiheit wieder, worauf Crone den Komiſſaren 
tiefgerührt dankte. Nachdem noch über die 
ſchauerliche Beſchaffenheit des Haftlokals ein 
Protokoll aufgenommen war, zog Dr. Crone 
unter Geleit der Truppen durch eine wogende 
Menge zum Marktplatze, wo er vor dem Rate 
v. Solemacher das Gelöbnis ablegte, ſich auf 
Erfordern jederzeit dem zuſtändigen Gerichte zu 
ſtellen. Die Exekutionstruppen verließen am 
28. Juli die Stadt, erreichten unbeläſtigt die 
Grenze, da der Bauernlandſturm erfolgreich durch 


die Komiſſare zur Ruhe gemahnt worden war— 
Die Vürger von Rheine feierten ihren ihnen 
wiedergegebenen Mitbürger in der großartigſten 
Weiſe und verherrlichten jedenfalls ſehr zum 
Arger ihres Landesherrn, den Sieg der Gerech— 
tigkeit durch eine großartige Illumination. So 
konnte der Märtyrer unglückſeliger Kleinſtaaterei 
wieder ſeine gewohnte Beſchäftigung zum Heile 
ſeiner Mitbürger ausüben, bis er im Jahre 1807 
aus Gram über die ihm widerfahrene Unbill 
ſür immer die müden Augen ſchloß. Für ihn 
marſchierte im heiligen römiſchen Reiche deutſcher 
Nation die letzte Reichsexekution, da das Reichs⸗ 
kammergericht bekanntlich mit dem Reiche am 
6. Auguſt ſein unrühmliches Ende fand. Herzog 
v. Looz-Corswarem hatte nicht nur bie bedeu- 
tenden Reichsexekutionskoſten zu tragen, ſondern 
wurde außerdem von der Witwe auf Schaden- 
erſatz belangt, da der frühe Tod ihres Mannes 
nach ärztlichem Gutachten infolge der langen 
Haft in enger ungeſunder Zelle herbeigeführt 
worden war. 

Der Prozeß hat endlos lange gedauert und 
wegen der politiſchen Wirren der franzöſiſchen 
Fremdherrſchaft auch das Tribunal zu Lüttich 
und den Kaſſationshof in Paris beſchäftigt. Das 
preußiſche Appellationsgericht zu Münſter fällte 
im Jahre 1819 die Entſcheidung, daß der Witwe 
Crone von den Erben des Herzogs 5400 Taler 
zu zahlen ſei, welches Urteil im Münſterlande 
mit großer Befriedigung aufgenommen wurde. 
Das Fürſtentum, welches die Napoleoniſche Flut 
geboren, ſpülte dieſe mit ihren Zurückfluten 
wieder hinweg, es kam 1813 bezw. 1815 zum 
größen Teile an Preußen. Die Witwe ſtarb 
85 Jahre alt, 1862 hochangeſehen in Münſter. 
Einem ihrer Söhne verdankt die Provinzial» 
hauptſtadt manches ſchöne öffentliche Gebäude. 
Die Nachkommen anderer Söhne leben als an: 
gelebene Fabrikanten der Textilinduſtrie in Coes- 
feld. Herzog Jofeph Arnold führte, aller Regieungs⸗ 
ſorgen enthoben in der Folge als mediatiſierter 
Fürſt auf Schloß Bentlage ein heiteres Leben, 
heiratete die 16 Jahre alte Tochter des in 
Münſter reſidirenden franzöſiſchen Präfekten 
Dusaillaut und ftarb am 30. Oktober 1827 kinder- 
los. Seine noblen Paſſionen hatten ſoviel Geld 
verſchlungen. daß über feinen freien Nachlaß der 
Konkurs verhängt werden mußte und die Fidei— 
kommißgüter unter Sequeſtration geſtellt wurden. 
Dieſe Epiſode deutſcher Kleinſtaaterei hat ver⸗ 
ſchiedentlich die Federn in Bewegung geſetzt, möge 
ſie auch vom Leſer günſtig aufgenommen werden. 


See 


Verantwortliche Schriktleitung: W. Bogt, Papiermühle S.-A., H. T. v. Kohlhagen, Blaubeuren und Lorenz M. Rheude, München 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 


Y Jat irgang | —XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
| Ben gebunden 

1 |. schi ESA (unter dem Titel *Wappensammler« er- 
E X ` schi nen) 4.50, a. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
"m. äi 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
le M + 19.— 17. Jahrg. ı2.— 


P den Akten einer deutschen Familie 


"von Prof. Dr. H, Unbescheid Elegant gebunden. 
reis M 2.50 


x 4 
4 


hronik und Stammbaum in hundert 


„ w— 


L” ^ 1 
Pr 


i prüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid, 
d E t dem Bildnis dea Verfassers. |, Band. 
legant gebunden. Preis M 1.50. 


onik und Stammbaum in Original- 


| Bei gen deutscher Dichter, . gd 
epar bot gebunden Preis M. 2.— 


f 
H Als 


E leir ines heraldisches Lexikon 


von A. und 


zer. "gebräuchlichen heraldischen Aus- 
icke In kurzgefasster Erklärung mit 330 
ur renzeichnungen. 


g eb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a.—, 


CI 
I — einst und jetzt. Denkwürdig- 


, Schicksale und Stammeskunde eines 
eh: böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


sa melt von Waiter Hassenstein, Dr. med. und 

tinalrat Mit Abbildungen 
| 25 . der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Ge kritisiert. cda delt e zur Anlegung 
er gleic en e leg. gebunden 
boig brosch. M. 8.— 


DA 


LI 
j D * = > 
` A t T4754 - ` E — 12 e en 
e ih 
n "20 U n ‘ 
¥ D e P \ . = 1 
i * ^ f | m " mM 
>) Ceci A lf, d u y N } 
> $ A d LI H e i - T 
e E «NE. - B 8 
4 l í rec E ! a: = E ` 
> — . — dm £ i A . 
j - c u e "y a H 
: * E i A ZIP" ad A 
: e h A 
Pd d 
= «ow 


2 


ZS m 
A 
B vc 


^ 


£ 


eO 


» in Fächerform » 64 


Sonderprospekt! 


ll. 'chiv für Stamm- und Wappenkunde 


Gebr. Vogt, Verlag, Péptépap hle S.-A. 


` Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs A 


‘Si m hiliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, außer der Zeitschrift. 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Kónige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
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Verzeichnis der Perſonennamen in 
Wolffs „Naumburger Annalen“. 
Von Dr. P. Mitzſchke, Weimar. 


»Von verſchiedenen Mitgliedern ber angeſehenen 
Bürgerfamilie Wolff in Naumburg a. d. Saale 
ſind im Laufe des 17. Jahrhunderts und noch 
ein wenig darüber hinaus handſchriftliche Auf- 
zeichnungen über bemerkenswerte Ereigniſſe 
der Stadt Naumburg gemacht worden. 
weiſen dieſe chronikaliſchen Berichte mehrere 
Unterbrechungen auf, bedauerlich beſonders für 
den 30 jährigen Krieg, deſſen Eingreifen in die 
Schickſale Naumburgs nur für die erſten Kriegs⸗ 
jahre feſtgehalten iſt. Das Buch mit den Wolff⸗ 
ſchen Aufzeichnungen befindet ſich ſeit 1836 im 
Naumburger Stadtarchiv und iſt 1910 unter dem 
Titel „Wolffs Naumburger Annalen“ von Fried- 
rich Hoppe vollſtändig durch den Druck veröffentlicht 
worden. In der Einleitung behandelt der Heraus: 


geber auch die Genealogie der aus Sorau nach 


Naumburg gekommenen Familie Wolff von etwa 
1600 bis etwa 1750. Ergänzungsweiſe fei 
darauf hingewieſen, daß in der Naumburger 
Stadtbibliothek auch mehrere gedruckte Leichen⸗ 
predigten über Mitglieder der Familie Wolff 
vorhanden ſind und in den von mir veröffentlichten 
„Naumburger Inſchriften“ manche Wolffſche 
Grabinſchriften gedruckt ſtehen. Wolffs Annalen 
betreffen die Jahre 1608 — 1622, 1680 — 1683, 
1695 — 1702. Beim Beginn der Eintragungen 
für 1696, 1697 und 1701 fehlen die ſonſt vor: 
gejegten Jahresüberſchriften, ſodaß man glauben 
könnte, dieſe Jahre ſeien ausgefallen. Es läßt 


fid aber an den Monats- und Tagesangaben 


genau erkennen, wo die fehlende Überſchrift 
ſtehen müßte. 

Eine Fülle von Perſonen verſchiedenſter Art 
zieht an dem Leſer von Wolffs Annalen moniter 


Archiv Nr. 3. 18. Jahrgang. 
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aber der Mangel eines Regiſters erſchwert die 
Benutzung für den Familienforſcher. Ich gebe 
daher auf den folgenden Spalten ein Verzeichnis 
der in den Annalen vorkommenden Perſonen. 
Soweit nicht aus Zuſätzen anderes zu entnehmen 
ijt, gehören die Perfonen zumeiſt nach Naumburg, 
lei es dauernd, fei es vorübergehend. Die 
Jahreszahlen in Klammern bezeichnen ſelten die 
ganze Lebensdauer der Perſonen, gewöhnlich 
nur die Jahre, in denen ſie in den Annalen 
auftreten. Mit den Ziffern am Schluſſe ſind die 
Seiten der Hoppeſchen Ausgabe gemeint; auch 
wenn die betr. Perſon auf einer Seite nicht 
namentlich, ſondern nur mit ihrem Titel oder 
dgl. angeführt wird, iſt der Hinweis auf die 
Seite gegeben. 
Albrecht, Herzog von Sachſen⸗Weimar (Eiſenach) 
(1614) 18. 
— Wolfgang, Ratsdiener (1618 F) 36. 
v. Altheim, ſpaniſcher Geſandter (1620) 43. 
Artopöus, Dr., Kanzler (1698) 74. 
Asmus, Bürger (1612) 10. 
Auguſt, Herzog von Sachſen, Admini⸗— 
ſtrator des Stiftes Naumburg 
(1608 — 1615) 7. 10. 14. 18. 23. 28. 
— Herzog von Sachſen, Erzbiſchof 
: von Magdeburg (T 1680) 64.65. 
Avenarius, Kanzler (1621) 51. 


Babſt, Bürger (1620) 44. 
Baltzer, Bürger (1620) 48. 
Barth, Karl, Hauptmann (1622) 61. 
— Michael, Gerichtsperſon (1622) 61. 
— Michael, Kämmerer (1680) 64. 
— Urban, Ratsherr (1609 — 1621) 8.51. 
— Urban, Kämmerer (1681) 68. 
Bauer, Hans, Verbrecher (1620) 49. 


Baumgärtner u. Ehefrau, geb. Buſch (1620) 38. 
Becherer, Johann, thüringiſcher Chroniſt (1614) 14. 


Becker, Johann, Verwalter in Pforte 


(1621) 52. 
Behrens, Dr., Bürger (1614) 18. 
v. Bennigſen, Erasmus (1620) 46. 
Bergner, Dr., Syndikus, Bürgermeiſter 

(1681 — 1682) 68 — 70. 
Berlich, Hieronymus, Bürger (1622) 61. 
Bern, Dietrich, Bürger (1613) 13. 

— Blafius, deſſen Sohn (1613) 13. 
Bernhard, Herzog von Sadjjen-2Beimar 

(1614) 18. 20. 23. 


Bertram, Kaſpar, Oberpfarrer (1609 — 16) 
8. 9. 11. 14. 28. 34. 


Kaſpar, Oberpfarrer (1678 — 80, 


+ 1683) 5. 65. 66. 74. 
Beſſer, Juſtus, Gerichtsſchreiber (1620) 40. 
Beutler (1696) 72. 


Beyer, Oberbürgermeiſter (1681 - 1695) 68. 71. 


— Stadtſchreiber (1699) 75, 

Böhle, Adam, Bürger u. Gerichtsperſon 
(1620 — 1622) 48.61. 
Börner, David, Kantor (1616) 34. 
- Dr. (1620) 50. 
v. Bofe (1618) 36. 37. 
v. Brand aus Haardorf (1618) 37: 
v. Brandenftein, kurſächſ. Geh. Rat (1614) 19. 

— Georg, Quartiermeiſter 
(1622) 61. 

Braun, Sixtus, Bürgermeiſter (1604 F) 
3. 14. 15. 17. 25. 

— Martha geb. Wacker, deſſen Ehe⸗ 
frau (1614) 16. 
— Bellen Sohn (1614) 20. 

— deſſen Tochter, verehelichte Loth 
(1613) 14. 

— deſſen Tochter, verehelichte Ro— 
manus (1620) 50. 
v. Brette (Brettin?) (1620) 46. 
v. Bretau (Brettin?), Domherr (1621) 53. 

Brunner, Paul, Rechtsgelehrter in Halle 
(um 1650) | 4. 

= Juſtine, deſſen Ehefrau, geb. 
Wolff, verwitwet geweſene Zewicker 4. 

Buhle, Gottlieb Martin, Bürgerkonſulent 
(1796) | ~ ZS 
v. Bukersroda, Samjon (1618) 37. 
— Friedrich, Dompropſt (1622) 62. 
Buſch, Antoninus, Bürger (1614) 19. 38. 

— verehelichte Baumgärtner, deffen 
Tochter (1620) 38. 


Buſch, Wenzel, Bürger (1614) 16. 
Calvin, Bürger (1620) 49, 
Chemnitz ſiehe Kemnitz 
Chriftian II., Kurfürſt v. Sachſen (T 1611) 9. 
— Herzog von Braunſchweig (1622) 58. 
— Prinz von Sachſen-Weißenfels 
(1681) 69. 
— Markgraf von Baireuth-Culmbad) 
(1614) 14. 18. 20. 
Chriftian Wilhelm, Markgraf von Bran: 
denburg, Erzbiſchof von Magdeburg 
(1614 — 1620) 18.20.48. 
Chriftiani, Hofjuwelier, Kämmerer (1700) 75. 76. 
Cleusner, Marie, vereh. Sacer (1610) 4. 
v. (rode, Oberſtwachtmeiſter (1620) 44. 
Crauſer ſiehe Krauſer 
Creußiger, Bürger (1620) 48. 
— Michael, Ratsherr (1622) 59.60. 
Cruſius, Dr. (1614) 16. 
Curas, Daniel, Münzmeiſter (1621) 54. 
David, Schneider in Kleinjena (1622) 56. 
Denhardt, Dr. Johann, Bürgermeiſter 
(1614 1620) 16. 42. 46. 47. 50. 
— Margarete geb. Förſter, deſſen 
Ehefrau 50. 
Dietz, Bürgermeiſter (1681) 69. 
v. Dohna (1620) 46. 
Döring, Dr. (1622) 60. 
Dorothea, Herzogin von Sachſen, Abtiſſin 
von Quedlinburg (F 1617) 35. 
Dreſcher, Andreas, Getreideverw. (1620) 38. 
Durſchnigk ſiehe Thierſchnek 
v. Ebeleben, Hauptmann (1620) 42. 
Eckardt, Wolf, Förſter in Pforte (1622) 60. 
ve Eckſtedt, Oberſt (1702) 78. 
Eilenberg, Kammerprokurator (1699) 75. 
Einert, Nikolaus, Geheimer Rat (1701) 77. 
Eiſentraut, Organiſt in Halle (1616) 33. 
Eliſabeth, Prinzeſſin von Braunſchweig— 
Wolfenbüttel, Gemahlin des Herzogs 
von Sachſen, Admintiſtrators des Stiftes 
Naumburg (1612) 10. 
Elsner, Ratsherr (1680) 64. 


Engel, Chriſtian, Organiſt in Oſchatz, 
| dann in Naumburg(1616 — 20) 33. 49. 
Regine geb. Richter, Dellen Ehefrau 
(1616 — 1620) 
Ernſt (der Fromme), Herzag von Sad): 
ſen⸗Weimar (Gotha) (1614 - 
1616) 18. 20.23. 


34. 49. 


Le 


— Graf von Mansfeld (1621) 
Fachmann, Urban (1621) 
Fahrendorf, Student (1613) 
Felchenhauer, Auguſtin, kurſächſ. Kammer— 
furier (1614) 

Fiedler, Heinrich, Bürger (1622) 
Fiſcher, Wolfgang, Ratsherr (1621) 
— Hauptmann (1620 — 1622) 
Fleck, Mathes, Bürger u. Tochter (1614) 
Flemig, Georg, Bürger (1618 — 1621) 


35. 45. 


— Kaſpar, deſſen Sohn, Brauberr 
(1618 1) 
Förnthiel, Joachim, Schützenkönig (1617) 
Förſter, Dr., Kanzler (1620) 
— Margarete, verehelichte Denhardt, 
deſſen Tochter (1620) 
Fränckel, Daniel (1680) 
Frauendorf, Elias, Schöppe und Aramer: 
meiſter (um 1650) 
— Chrijtine geb. Wolff, deffen 
Ehefrau 
— Kämmerer (?) (1681) 


— Dr., Inſpektor (1700 — 1701) 76. 


Friedrich, Landgraf von Hellen-Darmjtadt 
(1614) d i 

Friedrich V., Kurfürſt von der Pfalz, 
Sommerkönig von Böhmen (1621) 

Friedrich ll. o. Sachſen⸗Altenburg (1614 — 


1620) 18. 20. 23. 25. 42. 45. 
Friedrich l., Herzog von Sachſen-Gotha 
(1681) 


Friedrich von Sachſen⸗Weimar (1614) 

Friedrich Auguft II., Kurfürſt von Sachſen, 
König von Polen, (1696) 

Friedrich Wilhelm II. von Sachſen-Alten⸗ 
burg (1614) 

Fritzſche, Auguſtin, Koch (1620) 
Fürſtenhaupt, Heinrich, Meiſter und Zym— 
belherr (1680 f) 

— Volkmar (1621) 
— geb. Thain, deſſen Ehefrau 
(1621) 

Gentzſch, Stiftslandrichter in Zeitz (1652) 
— Regine, verehelichte Wolff, deſſen 
Tochter (1652) 

Gerſtenberger, Bürger (1622) 

Geyer, Juſtizkommiſſar (1836 T) 

Gientzel, Schneiderin (1680) 

v. Gleißenthal. Domdechant (1620) 


42. 49. 


18. 20. 23. 


Gluck (Glick), Balthaſar, Bürger und 
Gerichtsperſon (1620 — 1622) 
Goldſtein, Karl, Oberſt (1614— 1622) 
15. 40. — 42. 44. 45. 48. 49. 61. 62. 63. 
— deſſen Söhnchen (1620) 42. 
v. Goſſerſtedt ſiehe Marſchall 
Graffe, Stiftsrat und Domherr (1614) 16. 


48. 61. 


Grieſe, Nickel, Kärrner (1621) 56. 
Grobe, Jakob, Schneidergeſell (1612) 10. 
Groſche, Chriftoph (1621) 55. 

— Andreas, in Buttſtädt (1613) 12. 


v. Großke, Oberſtwachtmeiſter (1681) 68 — 70. 
v. Grünenthal, Kriegskommiſſar (1620 — 
1625) 42. 42. 58. 62. 
Günther, Andreas, Diakonus, aus Un⸗ 
garn (1680) 
Hamböſch, Magiſter, nachmals Rektor in 
Mühlhauſen (1616) 32. 
Hambruck, Hans, Bürger (1614 — 1616) 18. 29. 
— Otto, Bürgermeiſter (1609 — 1613) 8. 13. 


64. 66. 


— Frau (1622) 61. 
Hamilton (1613) 13. 
Hammer, Paul (1616) 32. 
Harniſch, Magnus, Bürger (1622) 62. 

— Hans d. j. (1622) 60. 


— Tobias, Bürger, Gaſtwirt und 
Ratsherr (1611 — 1621) . 
8.14. 18. 36. 49. 51. 


— Oberbürgermeiſter (1700) 76. 

v. Haugwitz (Haubitz), Präſident (1614 — 
1622) 16. 46.61. 
— Hauptmann (1622) 61. 
— Hofmarſchall (1695) 71. 
Haupt, Jakob, Bürger (1622) 62. 


Heinrich Reuß zu Gera (1616 — 1617) 33. 35. 
Heinſius, Chriftoph, Oberpfarrer (1699) 74. 


— Seiler (1699) 74. 
— Konrektor (1699) 74. 
Helmshauſen, Zacharias (1614) 19. 
Hennigke, Johann (1622) 58. 61. 
Herbſt, Lamprecht, Bürger (1622) 62. 


Her(t)30g, Wolf, Organiſt (t 1616) 33. 

— Kammerſchreibersgattin (1622) 56. 
Heſſe, Samuel, Schützenhauptmann (1608) 7. 
Heym, Hans, Böttcher (1621) 59. 
Hoë (Hohe) von $joénegg, Mathias, 


Oberhofprediger (1614 — 1620) 23. 44. 
Hoffmann, Superintendent (1680) 64. 
v. Hollach, Graf (1609) 7. 
v. Hoym (1696) 71. 


— 


Hübmann, Sigmund (1620) 48. 
Jahn, Heinrich, Gerichtsſchöppe (1611) 8. 
Jenitz, Nickol (1622) 61 
Joachim Ernſt, Markgraf von Branden⸗ 
burg⸗Ansbach (1614) ' 18. 
Johann Ernſt, Herzog von Sachſen⸗Eiſe⸗ 
nach (1609 — 1616) 7. 14. 18. 23. 28. 
— d. j., Herzog von Sachſen⸗ 
Weimar (1614 — 1621) 18.52. 
Johann (Hans) Georg, Markgraf von 
Brandenburg⸗Jägerndorf (1614) 14. 18. 
Johann Georg J., Kurfürſt von Sachſen 
(1614 1622) 14. 17. 18. 21. 
22. 23. 26. 28. 29. 31. 32. 42. — 48. 54. 58. 62. 
— II., Kurfürſt von Sachſen 
(T 1680) 64. 65. 66. 
Johann Georg, Herzog von Sachſen⸗ 
Weißenfels (1699) 75. 
Johann Kaſimir, Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg (1609 — 1614) 7. 14. 18. 23. 
Johann Philipp, Herzog von Sadjen: 
Altenburg (1614 20) 18. 20. 23. 25. 42. 44. 
Johann Sigismund, Kurfürſt von Branden: ; 
burg (1614) 18. 21. 
` Kable, Abraham (1621 — 1622) 55. 62. 
Kaiſer (Kayſer), Chriſtian, Zahlmeiſter 
(1620 — 1622) 40. 60. 62. 
Kemnitz, Tobias, Gerichtsſchöppe (1611) 8. 
Kirſten, Volkmar, Oberbürgermſtr. (1696) 72. 
Kleusner ſiehe Cleusner 
Kloſe (Kloth), Barbara, verehelichte 
Lindner (1614 7) 26. 
Kneiß, Matthes (1620) 38. 
Knopff, Dr. Unterbürgermeiſter (1695) 71. 
Koch, Adam, Stadtvogt (1614) 25. 
— Chriſtoph, Bürger (1622) 62. 
— Hans, Gerichtsſchöppe, vorher Stadt⸗ 
vogt (1614 — 1616) 17. 26. 30. 
— Johann, Gaſtwirt (1614 — 1615 T) 19.25. 
— Johann, Kämmerer, dann Bürger- 
meiſter (1609 — 1621) 8.26. 32. 34.51. 
v. Ködderitzſch (Kötteritzſch), Offizier (1620) 49. 
— Vizekanzler (1696) 72. 
Köhler, Dr. Hofmeiſter (1700) 75. 
Konrad, Anna Regine, verehelichte Wolff 
(1671) 6. 7. 
Korn (1620) 44. 
v. Krache ſiehe Crade 
Krauſe (Krauße), Gottfried, Ratsherr 
(1681) 68. 
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Krauſe, Peter, Dr. Arzt (1639) 4. 
— Rudolf Wilhelm, Kanzler in Weimar, 
deſſen Sohn 4. 
— Marie geb. Wolff, des Kanzlers 
Ehefrau, (geb. 1617) 4. 
Krauſe(r), Georg, Superintendent in Er — 
ſenberg (1677) 4. 
— Dorothea Juſtine geb. Wolff, 
deſſen Ehefrau (1649 — 1677) 4. 


Kretzſchmar, Gaſtwirt 
Kreutziger ſiehe Creutziger 


(1613 — 1614) 13, 19. 


Kühn, Hans, Tagelöhner (1621) 56. 
v. Kürbitz, Hofmeiſter (1614) 25. 
Kürſchner (1696) 72. 


(Fortjegung folgt). 


Vorfahrenliſte 
von Walter Burghard Dielhaber*). 


mitgeteilt von W. 


. l. Generation. 


1. Walter Burghard Vielhaber, Rheinſchiffer 
u. Kaufmann, * Meiderich 26. 6. 1796, t 
Düſſeldorf 27. 7. 1873. | 

| Il. Generation. 

1. Anton (Teunis) Vielhaber, Rheinſchiffer u. 
Kaufmann, 1781 Bürger zu Arnheim, * 
Ruhrort 16. 6. 1760, f Ruhrort 25. 11. 1824. 
Witwer von Ida Knipſcher, heiratet Arnheim 
10. 4. 1796 

. Maria Koplek, * Ruhrort 5. 10. 1762, T 
Ruhrort 25. 2. 1832. | 

III. Generation. 

1. Walter Vielhaber, Rheinſchiffer, Bürger zu 
Dordrecht? * Ruhrort 4. 4. 1730, T Ruhr: 
ort 13. 7. 1774, heiratet Ruhrort 26. 1. 
1752 | 

. Maria Mertens, * Rubrort 14. 7. 1730, 
T 22. 10. 1779. 

Burghard Koplek, Schmiedemeilter zu Ruhr- 
ort, x Ruhrort 12. 3. 1733, Ruhrort 6. 8. 
1806, heiratet Rubrort 4. 11. 1760 

Johanna von ber Kluſen, * Eſſen um 1730, 
+ 27. 5. 1791. 

IV. Generation. 

1. Johann Vielhaber, Rheinſchiffer, Scheffe, 
1726 Bürger von Nimwegen, T Ruhrort 
8. 7. 1746, heiratet 2. 7. 1725 


E gl Weitere Nachrichten über die hier erwähnten 


Familien werden folgen. 


. Margaretha Portman, T Rubrort 18. 2. 1765. 

Anton (Teunis) Mertens, Rheinſchiffer, T 
nach 26. 6. 1734, heiratet Ruhrort 3. 3. 
1722 

Eliſabeth Kock, f nad) 29. 5. 1758. 

. Boswin Koplek, * um 1697, f Ruhrort 

6. 12. 1766, heiratet Ruhrort 31. 5. 1723 

Anna Maria Lamers, * um 1698, T Rubr: 

ort 15. 12. 1779. 

7-8. fehlt. 
| . M. Generation. 

1. Walter Vielhaber, Rheinſchiffer, 7 Ruhrort 
5. 10. 1733, heiratet 

2. Eliſabeth Möhlenkamp, T Ruhrort 15. 10. 
1731. 

3. Gerhard Portmann, Bomftr. zu Ruhrort, 
+ Ruhrort 20. 12. 1743, heiratet 

4. Helena von den Emſter T Ruhrort 25. 6. 

1721. 

5 — 6. fehlt. 

7. Konrad Cock, heiratet 

8. Anna Brockhaus. 

9. Wilhelm Kopleck, T Ruhrort 18. 1. 1722, 

heiratet 


6. 


10. T Ruhrort 21. 2. 1730. 
11. Borchard. Lamers, f Ruhrort 17. 11. 1728. 
12 — 16. fehlt. 
VI. Generation. 
1. Johann Paulſen Vielhaber aus Wanheim 
erwähnt 1657 - 1682 zu Ruhrort, heiratet 
2. Margaretha Weiland, T zu Rubrort 1670. 
3 — 6. fehlt. 
7. Burghard von ber Emiter, 1651 Scheffe zu 
Ruhrort. 
8-32. fehlt. 


Dorfahrenlifte der Johanna Reiners. 
Hrsg. von W. 
I. Generation. 

1. Johanna Reiners, * zu Crefeld 27. 7. 1805, 

T zu Crefeld 3. 3. 1879. j 
IL Generation. 

1. Johann Reiners, Poſtmeiſter, * zu Duisburg 
31. 8. 1774, T zu Crefeld 27. 1. 1815, hei⸗ 
ratet 27. 9. 1800 

2. Johanna Puller, * zu Crefeld 5. 6. 1775, 
T zu Crefeld 7. 4. 1855. 

III. Generation. 

1. Johann Reiners, Poſtmeiſter, * zu Duisburg 
1734, f zu Crefeld 16. 12. 1795, heiratet 
14. 6. 1772 
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2. Anna Maria Eliſabeth Hoffmann aus Holten. 
3. Ahasverus Puller, Bäckermeiſter zu Crefeld, 
* Crefeld 17. 8. 1738, T Crefeld 5. 6. 1809, 
heiratet 21. 9. 1762 
4. Elifabeth Puller, * zu Crefeld 8. 6. 1739, 
T zu Crefeld 8. 3. 1810. 
IV. Generation. 

4. fehlen. 

Heinrich Puller, * zu Crefeld 14. 3. 1700, 
+ Crefeld 12. 2. 1754, SE zu Crefeld 
24. 6. 1736 

Johanna Reiners, * zu Crefeld 18. 10. 1705, 
+ zu Crefeld 2. 2. 1754. 

7. Friedrich Puller, * zu Crefeld 11. 9. 1712, 
+ zu Crefeld 17. 11. 1795, N zu 
Crefeld 27. 4. 1738 

Adelheid (Öltgen) Püllen von Iſpels-Hof, 
x zu Crefeld 23. 2. 1714, T zu Crefeld 
25. 2. 1777. 

V. Generation. 
1 —8. fehlen. 
9 Johann Puller, Scheffe, * zu Crefeld 17. 1. 
1658, T zu Crefeld 1. 2. 1738, heiratet 
zu Crefeld 11. 2. 1691 

10. Elijabeth ter Bort aus Kapellen, * 1669, 
T 24. 9. 1735. 

11— 12. fehlen. 

13 — 9. 

14 — 10. 

15. Ahasverus Püllen auf Ifpels-Hof, X 19. 11. 
(3. 12.) 1670, T zu Crefeld, heiratet 11. 5. 
1693 

16. Anna Bücker, * 1674, T 4. 4. 1741. 

VI. Generation. 
1 — 16. fehlen. 

17. Heinrich Puller, 1628, heiratet 

18. Agnes. a 

19. Friedrich ter Vort, heiratet 

20. Katharina. 

21 - 24. fehlen. 

25-28. = 17-20. 

29. Jacob Püllen, Bamſt. 
heiratet nach 1664 

30. N. Sawels, Schweſter des Crefeld. Paſtors 
Gabriel Sauwels. 

31. Mathias Bücher, heiratet 

32. Oletgen. 


on — D 
| 


1620, 10. 7. 1684, 


Gehören die das gleiche Wappen 
führenden Geſchlechter v. Frydag 
(Freitag) und v. Höningen gen. 
ſſueéne zuſammen? 
Von Julius Heinze, Hoerde M. d. H. 


Obige Frage richtete im Auftrage des Frei⸗ 
herrn Wold. von Hucne im Jahre 1913 der 
Rigaer Genealoge, Konſiſtorialaſſeſſor a. D. Curt 
v. Dehn an mich, da er wußte, daß ich damals 
im Auftrage der weſtf. Paſtorenfamilie Brockhaus, 
von der die Leipziger Verlegerfamilie ein Zweig 
ijt, das Unnaer Stadtarchiv bearbeitete, in welchem 
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auch die Aufklärung über obige Frage vermutet |. 


wurde. Die Brockhaus ſtammen vom gleid)- 
namigen Oberhofe des Stifts Eſſen und es 
gelang lückenloſe Stammfolge von 1180 an 
feſtzuſtellen, doch iſt die Unterbrechung der 
männlichen Stammfolge nicht ausgeſchloſſen. 
Auch die Stammfolge des Geſchlechtes v. Dehn 
(Denne gen. Vyfhus), vom Hauſe Heven b. 
Witten ſtammend, bearbeitete ich. Baron Wol: 
demar v. fjuéne antwortete mir d. d. Hapſal 
23. Auguſt 1913, daß die Sache auf dem 
Familentage beſprochen werden ſollte, was aber 
infolge des Kriegsausbruches unterblieben ſein 
wird. Da ich in letzter Zeit das alte vorbildlich 
geführte Brechtener Kirchenbuch, angelegt von dem 
dort 1673 eingetretenen Pfarrer Vetthake be- 
arbeitete, der jeder Familie des umfangreichen 
Kirchſpiels mehrere Seiten darin gegeben hatte, 
geſtatte ich mir zu obiger Frage einige (Finger: 
zeige zu geben. Anſcheinend findet ſie hierdurch 
Reine einfache, bejahende Löſung. Ich fand in 
dem Buche, da das Stammgut der Brydags, 
Buddenburg im Kirchſpiel liegt, die genauen 
Eintragungen über das Geſchlecht vom 30jährigen 
Kriege bis zu den Freiheitskriegen, aber auch viel⸗ 
fach die Bauerſchaft Höninghauſen, platt Höningſen. 
Die Buddenburg und letzt genannter Ort liegen 
unweit der Lippe. Das Geſchlecht nannte ſich 
v. Höningen, gen. v. d. Lippe. (Nähere Herkunfts⸗ 
bezeichnung?) 

Der Name Huene mag vielleicht durch die 
das Gardemaß übertreffende Länge des erſten 
Trägers begründet geweſen ſein. v. Steinen 
gibt mehrere hundert Beinamen Adeliger in 
feiner weſtf. Geſchichte an, die durch Charakter: 
und Körpereigenſchaften begründet waren. 
Im Mittelalter wurden, wie auch heute noch in 


Weſtfalen, bei der platten Sprache häufig Silben 
verſchluckt, eine Feſtſtellung, die ich auch bei 
obengenannten Brockhaus, die ich in Unnger 
Archivalien des 17. Jahrhunderts noch mehrfach 
als Brockes geſchrieben fand, machen konnte. 
Die Zuſammengehörigkeit der Lübecher Brockes 
mit dem das gleiche Wappen führende Unnaer 
Patriziergeſchlecht Brockhaus behandelte ich in 
dieſer Zeitſchrift vor einigen Jahren. — Da 
die Deutſchordensritter vielfach weder leſen noch 
ſchreiben konnten, iſt es nicht unmöglich, daß 
der Name Höninghauſen, platt Höningſen, im 
Laufe der Zeit verballhornt wurde. 

Aufſchluß über die Stammfolge dürfte, falls 
es noch vorhanden ilt, das v. Vrydag'ſche Archiv 
Buddenburg geben. Vor ca. einem Jahrzehnt 
verloren der kinderloſe Freiherr und die Frei- 
frau v. Vrydag auf tragiſche Weiſe ihr Leben. 
Das Gut fiel an H. v. Rüxleben, einen Ber- 
wandten der Frau. Dieſer verkaufte es an die 
Stadt Lünen, die vergeblich verſuchte, auch das 
Archiv zu bekommen. Die Mitteilung bes Mta- 
giſtrats Lünen, das Archiv ſei vom Beſitzer 
verbrannt, halte ich für Bedientenklatſch. Einem 
mir ſeit Jahren bekannten Gardeoffizier, Ritter- 
gutsbeſitzer und Glied des weſtf. Uradels, war 
dieſes mitgeteilt worden. Aber ſelbſt wenn es 
der Fall ſein ſollte, was in erſter Linie in Rede 
ſtehende Familien, aber auch Familien- und 
Heimatgeſchichtsforſcher bedauern würden, kann 
mittels der umliegenden Adeligen⸗ und Stadt- 
archive die Frage gelöſt werden. In einem 
dieſer Archive ſah ich Dutzende ungeordnete 
Pergamente der Freitag v. Löringhofen aus . 
dem 13. und 14. Jahrhundert und ellenlange 
Lehnsrollen aus dieſer Zeit. — 

Ich erkläre mir den Fall ſo: ein Sproß einer 
Seitenlinie der Frydags bekam, da nicht jedem 
ein Rittergut vererbt werden konnte, einen Hof 
in Höninghauſen, den er, da er mit hunderten 
von weſtfäliſchen Adeligen in den Ordenslanden 
ein beſſeres Fortkommen zu finden hoffte und 
auch fand, bald aufgab. Die Bau- und Aunft- 
denkmäler des Landkreiſes Dortmund berichten 
allerdings nichts über einen Adelsſitz der Vrydags 
in Höninghauſen, auch Ledebur in feinem Adels- 
lexikon nicht. Der Fortfall des S. in Höningſen 
wäre allerdings ungewöhnlich, aber nicht aus: 
geſchloſſen. Der Zuſatz: v. d. Lippe ſpricht für 
meine Vermutung. Wir finden v. Vrydags 


mehrfach unter anderen Namen als v. Aſſeln, 
Herrike (Opherdicke), Brevel, Lanſtrop, etc. Um 
die in Frage kommende Zeit (Joeſt v. Hoeningen 
gen. v. d. Lippe alias Huene 1480 im Kampfe 
wider bie Moskowiter gefallen, ijt der Erſte des 
Stammbaums) lebten Vrydags nach dem Claren- 
berger Urkundenbuch und Ledeburs Adelslexicon 
in vorgenannten Orten. Diedrich hat 1342 
6 Söhne, Diedrich v. Aden 1387 2 Söhne, Eber— 
hard, Sohn des Ritters Diedrich urkundl. 1341 — 62 
7 Söhne, (C. U. B.) Die Familie war alſo 
um in Frage kommende Zeit ſehr zahlreich und 
figuriren ſicher nicht alle männlichen Glieder im 
Stammbaum. Prof. Dr. Ernſt Heinrich o. Kneſchke 
ſagt im 4. Bande ſeines Adelslexikons S. 512 
3 über die Freiherrn Huéne, Hoiningen gen. 
$juéne (in Schwarz drei, zwei und ein ſilberner 


Ning). — Altes, zur Zeit des deutſchen Ordens 


aus Weſtfalen, (wo wie am Niederrhein, 21 ver: 
ſchiedene Familien den Namen Hoyningen und 
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Huéne mit verſchiedenen Schreibarten geführt. 


haben,) nach Kurland gekommenes Adelsgeſchlecht, 
welches fid) in Aur-, Live und Eſthland, Ofel 
Samogetien und neuerdings im Gouvernement 
Cherſon ausbreitete. Dasſelbe wurde in der von 
der Ritterbank v. 1620 — 34 aufgeſtellten kur- 
ländiſchen Adelsmatrikel in die erſte Klaſſe der 
notoriſch alten Geſchlechter, welche gleichzeitig 
ihre Ahnen angegeben hatten, eingetragen. Die 
Immatriculation in Eſthland erfolgte 1729, in 
Livland 1812 und in Kurland ijt gemäß dem 
aus dem Heroldie und Departemente des diri— 
gierenden Senats am 3. April 1862 ergangenen 
Ukaſe, der Familie die Berechtigung zur Führung 
des Barontitel anerkannt worden. Dann folgen die 
ruſſiſchen Beſitzungen. Die Familie iſt vielleicht 
ein Sproß der vom 13. 15. Jahrhundert in 
der Grafſchaft Mark in der Umgebung von 
Soeſt vorkommenden Familie v. Hoingen, deren 
Wappen nicht ermittelt iſt. 

Das Wappen der Hoyngen auf dem Burghofe 
Hoyngen bei Unna iſt nach Steinen, Tab. 26 
Nr. 4, ein anderes, doch ſind Angaben vorhanden, 
daß die H. gen. H. auf dieſem Burghofe gewohnt 
haben ſollen. (Bezweifle ich, da fie in den reid: 
haltigen Unnaer Stadtarchivalien nicht erſcheinen. 
J. Heinze.) In der Gegend von Unna und Lünen 
(nicht Soeſt) wohnten übrigens verſchiedene Ge— 
ſchlechter, welche, abgeſehen von den Tinkturen, 
die drei Ringe im Wappen führten, jo 3. B. 


die Freytag, Herrike, Grevel, Lan(nicht m)ftorp 
und Aſſeln. Die v. Frydag, Freytag's Bd. III. 
S. 346 u. 47, führen mit dem v. Huene aud) bie: 
ſelben Helmzierden, nur iſt ihr Schild blau etc. 
u. es dürften wohl beide Familien als zu 
einem Stamm gehörend betrachtet werden. 
Es folgen Angaben über Rückwanderungen der 
$juénes nach Preußen in den letzten Jahrhunderten 
und für behandelte Frage weniger intereſſirende 
neue genealogiſche und ſchließlich Quellenangaben. 
Nach Ledebur kommen für die Frage folgende 
Güter der Frydags in Betracht: Aden (Hamm) 
1338, 1543, Buddenborg a. d. Lippe 1338 — 
ca. 1910-15, Camen (Hamm) 1340, 1350, 
Brevel (Dortmund) 1339 - 67, Hamm 1389, 
Lanftrop (Dortmund) 1330 - 43, Opherdicke 
(Dortmund) 1340, Aſſeln, Aden etc. Das Ge⸗ 
ſchlecht war alſo damals ausgebreiteter, als es 
der Stammbaum nachweiſt. Es muß daher ein 
möglichſt vollſtändiger Stammbaum der v. Frei— 
tags, vielleicht von H. Max v. Spießen in 
Münſter beſchafft werden, damit es gelingt, jenen 
Joſt, der 1480 gegen bie Moskowiter fiel, darin 
einzureihen. Dann wäre Herr Oberlehrer D. Dr. 
Lappe in Lünen, bei welchem das Buddenburger 
Archiv in den beſten Händen geweſen wäre, für 
die Frage zu intereſſieren. Das Archiv des 
Grafen Plettenberg in Heeren enthält ſowohl Ur⸗ 
kunden mit Siegel der v. d. Lippe, als auch 
der v. Hoeningen aus dem Anfang des 15. Jahr: 
hunderts. Die Prüfung der Siegel wird Aufſchluß 
geben, ob ein ſolches mit den drei Ringen da— 
runter iſt. 

Vor einigen Jahren erforſchte für die Familie 
v. Stryk erfolglos das Archiv, Bamenol des 
genannten Herrn. (Früher Hauptſitz der Vögte 
v. Elſpe.) Infolge des gefundenen Anſchluſſes an 
die erſten Livländer Stryks und vier weiteren 
Generationen zurück, dürfte der Anſchluß dort 
jetzt wohl gefunden werden. 

Herr Pfarrer Broße-Ötringhaus in Brechten, 
früher in Hörde, entſtammt einem jahrhundertelang 
in feiner jetzigen Gemeinde anſäſſigen Bauern- 
geſchlechte und kennt alle in Betracht kommenden 
Verhältniſſe, ich bat ihn um Mithilfe. Auch 
kann ich aus Regiſtern weſtf. adeligen Heiraten: 
und Stammfolgen (10 - 1500 nicht in den 
Stammbäumen vermerkt,) einige Dutzend Heiraten 
des Geſchlechtes Vrydag mit Quellenangaben 
machen. Hoffentlich tragen dieſe Hinweiſe zur 


Aufklärung der Frage bei. — Bon beiden be- 
handelten Geſchlechtern ſtehen verſchiedene Glieder 
an hervorragender Stelle im deutſchen Heere. 

Von ihnen mag mancher Geſchlechtsgenoſſe 
drüben im Rußland ſagen. wie es in der Nibe— 
lungen Not heißt: Wollt' Gott, daß ihr am 
Rheine weiltet und ich begraben wäre in reiner 
Ritterehre, ſtatt wider euch zu ſtehen. 

Manche unſerer deutſchen und vermutlich 
weſtfälichen Stammesgenoſſen mögen, deutſcher 
Geſinnung verdächtig, tief in's innere Rußlands 
und nach Sibirien verſchleppt worden ſein. Allen 
entbiete id). treudeutſchen Roland-Gruß! 


Dr. Georg Thierer. 
Von Guſtav H. Lucas. 


Eine wohlverdiente Ehrung wurde dem 
Heimat- und Jamilienforſcher Georg Thierer 
in Stuttgart dadurch zu Teil, daß ihm die 
philoſophiſche Fakultät der württembergiſchen 
Landesuniverſität Tübingen die Würde eines 
Ehrendoktors verlieh. Thierer, der von Beruf 
Kaufmann ift, beichäffigte fid) in umfaſſendſter 
Weiſe mit der Geſchichte und Volkskunde ſeines 
Heimatortes Guſſenſtadt, eines Dorfes auf der 
Schwäbiſchen Alb, und legte die Ergebniſſe ſeiner 
Forſchung in einer zweibändigen „Geſchichte von 
Guſſenſtadt“ nieder. (Druck und Verlag von 
Greiner & Pfeiffer in Stuttgart; Band I 1912, 
Band || 1916.) Als der erſte Band von 332 
Seiten in ſtattlichem Format und mit 63 Ab- 
bildungen ausgeſtattet erſchienen war, fragte man 
ſich, was ein zweiter Band nun wohl noch bringen 
könne, da doch eigentlich ſchon alles geſagt ſei, 
aber ſiehe da, der zweite Band wurde mit 535 
Seiten noch weit umfangreicher und wies noch 
weitere 51 Abbildungen und eine Flurkarte 
auf. Dabei war Guſſenſtadt ſtets nur ein Dorf 
von kaum über mittlerer Größe, im Jahre 1545 
mit 413 Einwohnern, 1684 waren es 310, 1730 
511, 1807 718, 1864 1185. Dies war die 
größte Zahl, ſeitdem nimmt ſie wieder ab und 
betrug 1910 nur noch 861 Einwohner. Guffen- 
ſtadt beſaß zudem niemals einen Herrenſitz irgend 
welcher Art, ebenſowenig ein Kloſter oder ſonſtiges 
geiſtliches Stift, die dem Ort eine beſondere 
Bedeutung oder geſchichtliches Hervortreten hätten 
verleihen können, aber Liebe zur Heimat und 
eifrige Forſcherarbeit vermochten den Stoff zu 
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zwei ſtarken Bänden anzuſammeln. Man kann 
die Thiererſche Arbeit als eine Vereinigung von 
Ortsgeſchichte, Heimatkunde und Familiengeſchichte 
dortiger Familien bezeichnen. Der reiche kultur- 
geſchichtliche Inhalt macht das Werk auch für 
weiteſte Kreiſe wertvoll. 

Seine Anhänglichkeit an die Heimat betätigte 
Dr. Thierer auch dadurch, daß er in Gemeinſchaft 
mit ſeinen Brüdern Valentin und Wilhelm — 
von denen letzterer noch heute auf väterlichem 
Erbe den ebenfalls vom Vater überkommenen 
Beruf als Wagner ausübt — zu Guſſenſtadt 
ein Gemeindehaus ſchuf, „Urſulaſtift“ genannt, 
welches Verſammlungsräume, Turnhalle, Klein- 
kinderſchule, Ortsmuſeum und Bibli-thek umfaßt, 
und dem noch ein Krankenſchweſterhaus, Turn- 
und Spielplatz ſowie ein Vogelſchutzgehölz in der 
Ausdehnung von 76 Ar (= 3 preußiſchen Morgen) 
angeſchloſſen ſind. Weiter vervollſtändigte er 
ſeine heimatkundlichen Beſtrebungen durch Samm: 
lung der Lieder und Weiſen von der Schwäbiſchen 
Alb, bie unter dem Titel, Heimatgeſang“ erſchienen, 
und die Herausgabe eines illuſtrierten Katalogs 
über Dorfmuſeum und Bibliothek zu Guſſenſtadt. 

Auch als Familienforſcher betätigte ſich Dr. 
Thierer mit vollem Erfolg. 1908 erſchien von 
ihm im Druck „Chronik und Stammbaum der 
Familien Thierer der Schwäbiſchen Alb“, eine 
umfangreiche und muſtergültige Arbeit, die zudem 
in vornehmer Ausſtattung auftritt. Eine Geſchichte 
ſeiner mütterlichen Familie ſchloß ſich 1914 an 
als „Chronik und Stammbaum der Familien 
Hofelich der Schwäbiſchen Alb“, welche mit dem 
1617 geborenen Hans Hofelich anhebt. 

Man wird die umfangreichen Arbeiten Thierers 
noch um ſo höher ſchätzen dürfen, weil ſein 
kaufmänniſcher Beruf nicht darunter leiden durfte, 
und infolgedeſſen manche Stunde der Nacht der 
Forſchertätigkeit geopfert werden mußte. So 
wurde aus dem Dorfknaben ein Doctor philo- 
sophiae honoris causa, ben wir für die wohl: 
verdiente Ehrung aus vollem Herzen beglück⸗ 
wünſchen. Die Freunde der Familien- und 
Heimatforſchung begrüßen zugleich auf's freudigſte 
die Anerkennung, welche den Beſtrebungen dieſer 
Art hiermit durch die Univerſität Tübingen gezollt 
wurde, wie ſie ſagte: „Zum Dank für die vor— 
bildlichen Bemühungen um die Pflege der 
Heimat und die Erforſchung ihrer Vergangen⸗ 
heit“. Es wäre erfreulich, wenn es dem jetzt 
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64 jährigen Ehrendoktor möglich würde, aus 
dem reichen Schatz feines hulturgeſchichtlichen 
Wiſſens noch weiteres der Allgemeinheit zugängig 
zu machen. Einrichtungen wie das Urjulaftift 
zu Guſſenſtadt verdienen die entſchiedenſte Be⸗ 
achtung und auch Nachahmung, weil ſie in 
vorzüglichſter Weiſe dazu geeignet ſind, den 
Landbewohnern ‘die Freude an ihrem Heimat: 
dorf zu erhöhen, und in ihrer Verbreitung der 
ſo bedauerlichen Landflucht ſicherlich wirkungsvoll 
entgegenarbeiten würden. | 


Das Kgl. Herolds-Amt zu Berlin. 


Schon im 18. Jahrhundert ergab fid die 
Notwendigkeit, eine gewille Aberwadung der 
Adelsverhältniſſe durch den Staat ftattfinden zu 
laſſen, ſodaß König Friedrich J. durch eine Kö⸗ 
nigliche Verordnung vom 21. April 1706 die 
Errichtung eines Oberheroldsamtes anordnete, 
deſſen Zweck mit den Worten begründet wurde: 
„Zur Verherrlichung der neuen Königswürde 
und zum Nutzen des Adels.“ Dieſem nur für 
das Königreich Preußen Geltung habende Ober: 
herolds⸗Amt war allerdings nur eine kurze 
Lebensdauer beſchieden, denn ſchon König Fried- 
rich Wilhelm I. fand ſich bald nad) feinem Re: 
gierungsantritt bewogen, aus Gründen der 
Sparjamkeit, die allgemein den ganzen Hofſtaat 
betraf, durch Verordnung vom 14. März 1713 
das Oberheroldsamt wieder aufzuheben. Sehr 
charakteriſtiſch wurde nach Bardeleben dieſe 
Verordnung mit folgenden Worten begründet: 
„Der König befiehlt, es ſei zu Jedermanns 
Wiſſen zu bringen, daß dem Adel und anderen 
Untertanen Beſchwerlichkeiten und Koſten durch 
das Oberheroldsamt erwachſen ſeien, mas zu 
vielfältigen Klagen Veranlaſſung gegeben habe. 
Er wolle, daß ſeine getreuen Untertanen, welche 
ſchon mit ſo vielen andren ohnumbgänglichen 
Oneribus beladen ſeien, mit ſolchen Ausgaben 
gänzlich verſchont bleiben ſollten. Es dürfte 
weiterhin Niemand wegen ſeines Adels, Wappens 
oder Genealogie angehalten werden, Taxen 
Sporteln uſw. Gebühren, ſie mögen Namen 
haben, wie ſie wollten, zu zahlen.“ Nach der 
Auflöſung des Oberheroldsamtes ſollten mehr 
als ein Jahrhundert vergehen, bis wieder ein 
ähnliches Amt geſchaffen wurde. Natürlich blieben 
während dieſes langen Zeitraumes die Adels⸗ 
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und Standesſachen nicht ohne ſtaatliche Aufſicht, 
die zunächſt von dem Kabinetts⸗Miniſterium 
beſorgt wurde. Vom Jahre 1810 fiel diefe 
Aufgabe dem Staatskanzler zu. Als dann am 
11. Januar 1819 das Miniſterium des König⸗ 
lichen Hauſes errichtet worden war, fiel die 
Bearbeitung der Adels und Standesſachen dieſem 
Miniſterium zu. Ein Erlaß vom 3. Oktober 1848 
brachte eine abermalige Anderung, denn nunmehr 
wurden für die Adelsangelegenheit die Miniſterien 
der Juſtiz und des Innern gemeinſchaftlich zus 
ſtändig. Doch auch hier wurde bald eine dn, 
derung durch den Allerhöchſten Erlaß vom 16. 
Auguſt 1854, betreffend den Übergang der 
Bearbeitung der Standesſachen von den Mini- 
ſterien der Juſtiz und des' Innern 
Miniſterium des Königlichen Hauſes herbeigeführt. 
Dieſer Erlaß enthielt eine wichtige Beſtimmung, 
die auch heute noch in Kraft iſt. Die Beſtimmung 
lautet: „Die zu meiner Vollziehung zu bringenden 
Erlaſſe und die Anerkentniſſe eines zweifelhaft 
gewordenen Adels ſind zuvor dem Miniſter des 
Innern mitzuteilen. Bei denjenigen Ungelegen- 
heiten, bie, wie Adoptionen und Legitimationen, 
zugleich Juſtizſachen ſind, ſoll auch die Gegen⸗ 
zeichnung des Juſtizminiſters hinzutreten.“ Die 
Kabinettsorder vom 14. März 1855 brachte dann 
die Errichtung des heute noch beſtehenden Kö— 
niglichen Heroldsamtes, das bei voller Selbſt— 
ſtändigkeit dem Miniſterium des Königlichen 
Hauſes angegliedert iſt. Seit dieſer Zeit bildet 
das Heroldsamt ein Kollegium. Die tatſächliche 
Eröffuung des Heroldsamtes fand auf Königlichen 
Befehl am 31. März 1855 ſtatt. 

Anfänglich waren die Amtsräume des Herold» 
amtes mit der Wohnung ſeines Vorſitzenden, des 
Grafen Rudolf von Stillfried verbunden, bis 
dann ſpäter im Jahre 1873 die Verlegung des 
Amtes in den zweiten Stock des ſogenannten 


* 


auf das 


„Hohen Hauſes“ nach der Kloſterſtraße 76 erfolgte, 


wo auch das Geheime Staatsarchiv ſeinen Sitz 
hatte. Ende 1883 ſiedelte dann das Heroldsamt 
nach dem Miniſterium des Königlichen Hauſes, 
Wilhelmſtraße 73, über, wo es im Erdgeſchoß 
ſeine Räume angewieſen erhielt. Dort befindet 
ſich das Kgl. Heroldsamt noch heute. 

Über die Aufgabe des Kgl. Heroldsamtes 
jei Folgendes gejagt. Nach der 9erfaljungs: 
Urkunde, Artikel 50, unterliegen die Adels- und 
Standesſachen, ſoweit ſie Gnadenſachen ſind, 


ausſchließlich der Entſcheidung bes Staatsober- 
hauptes. Soweit es jid) jedoch um Rechtsſachen 
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handelt, iſt der Verwaltungsweg zu beſchreiten. 


Hierdurch ergeben ſich für das Heroldsamt zwei 
ſcharf getrennte Arbeitsgebiete. Demnach hat 
das Amt alle Adels- und Standesſachen, die 
Gnadenſachen ſind, ſoweit vorzubereiten, daß eine 
Entſcheidung des Staatsoberhauptes erfolgen 
kann. In denjenigen Fällen jedoch, wo es ſich 
um Rechtsſachen handelt, fällt das Amt die 
Entſcheidung ſelbſt. Die ſogenannten Gnadenſachen, 
für die alſo der König allein zuſtändig iſt, ſind 
nach Form und Mhalt ziemlich genau umſchrieben. 
Nach Dr. Stephan Kekule v. Stradonitz, einem 
der beſten Kenner der heraldiſchen Wiſſenſchaft, 
umfaßt der Kreis der Adels- und Standes: 
Gnadenſachen folgende Angelegenheiten: 1.) Die 
Verſetzung in den preußiſchen Adelsſtand oder 
die Verleihung eines höheren preußiſchen Adels⸗ 
grades. 2.) Die Genehmigung zur Annahme und 
zur Führung einer, einem preußiſchen Staats⸗ 
untertanen von einem auswärtigen Staatsober⸗ 
haupt verliehenen Adels oder höheren Adels— 
grades. Ein preuziſcher Untertan muß die 
Genehmi jung zur Führung des Adels nicht nur 
für das Inland, ſondern auch für das Ausland 
nachſuchen. 3.) Die Aufnahme eines nichtpreu— 
Bilhen Edelmannes, Freiherrn, Grafen uſw. in 
den preußiſchen Adel. 4.) Die Genehmigung 
etwa erbetener Namen und Wappenübertragungen 
erloſchener Geſchlechter. 5.) Die Genehmigung 
zum Übergang des Adels vom adeligen Wahl: 
vater auf ein nicht oder niedriger betiteltes 


zum preußiſchen Staat gehörigen Gebiete, inſofern 
dieſer Briefadel vor der Einverleibung des be⸗ 
treffenden Gebiets in den preußiſchen Staat 
verliehen wurde; c) ein von den Königen von 
Preußen verliehener Briefadel; d) ein von den 
Königen von Preußen anerkannter, nicht preu- 
ziſcher Adel; e) Uradel des Heiligen Römiſchen 
Reiches deutſcher Nation; f) Briefadel des Hei⸗ 
ligen Römiſchen Reiches deutſcher Nation. In 
das Gebiet der Adels- und Standes-Redtfaden 
fällt auch die Oberaufſicht über den beſte⸗ 
henden Adel und deſſen Namensformen. Hierhin 
gehören auch die Beſtätigung und Beglaubigung 
von Abſtammungsnachweiſen und die Ausſtellung 
von Wappenzertifikaten. 

Für den Fall des ſogenannten verdunkelten 
Adels, der alſo in einer Familie in zwei oder 
mehr Geſchlechterfolgen nicht geführt wurde, 
kann bei Vorliegen des ungenügenden Nachweiſes 
im Gnadenwege die Anerkennung „unter Aller» 
gnädigſter Ergänzung der Lücke im Beweiſe“ 
durch den König ausgeſprochen werden. Die 
Hauptarbeit des Heroldsamtes ftellt die Ober⸗ 
aufſicht über den beſtehenden Adel dar, ſoweit 
die Namensformen in Frage kommen. Dieſe 
Oberaufſicht erſtreckt ſich auf die Nachprüfung 
des Inhalts der Kirchenbücher, der Standes: 
regiſter, der Rangliſte der Armee und Marine, 
des Staatshandbuches, der Grundbücher, der 


Melderegiſter und aller ſonſt amtlichen Liſten. 


Wahlkind (Allg. Land. Recht § 684, Teil 2, 


Tit. 2.) Ferner fällt unter die Gnadenſachen 
die Genehmigung zum Übergang des Adels der 
unehelichen Mutter auf ihr uneheliches Kind 
(Allerh. Erlaß vom 25. April 1870) auch die 
Anderung eines adligen Namens gehört zu den 
Gnadenſachen. (Allerh. Erlaß vom 12. Juli 1867). 

Was nun die Adels- unb Standes-Redytsjachen 
betrifft, ſo ſteht hier in dem Vordergrund die 
Prüfung des Nachweiſes eines zu Recht beſte— 
henden lange Zeit nicht geführten und daher 
verdunkelten Adels. Läßt ſich der Nachweis 
richtig erbringen, ſo erfolgt eine entſprechende 
Anerkennung. Hierbei werden bei dem preußi— 
ſchen Adel folgende Unterſcheidungen beobachtet: 
a) Uradel eines der jetzt zum preußiſchen Staat 
gehörigen Gebiete, b) Briefadel eines der jetzt 


Eine beſondere Aufgabe wurde. dem Kgl. Herolds⸗ 
amt durch die Allerhöchſte Kabinettsorder vom 
12. September 1884 geſtellt, durch welche die 
obligatoriſche Adelsprüfung aller in die Armee 
Eintretenden durch das Heroldsamt angeordnet 
wurde. Die Kabinettsorder vom 21. November 
1888 beſtimmte, daß die durch landesherrliches 
Diplom verliehenen adligen Namen willkürlich 
nicht geändert werden dürfen. Weiter ſind die 
Gerichte verpflichtet, von allen Verträgen, durch 
die ein Bürgerlicher von einem Adligen an 
Kindesſtatt angenommen wird, dem Heroldsamt 
Kenntnis zu geben. Ebenſo ſind Endurteile in 
bürgerlichen 9tedjts|treitigReiten über das Recht 
zur Führung eines adligen Namens dem Herolds: 
amt in beglaubigter Abſchrift zu überſenden. In 
Strafſachen wegen unbefugter Führung des Adels 
iſt dem Heroldsamt vor Erhebung der Anklage 
von der Staatsanwaltſchaft Mitteilung zu machen; 
dasſelbe hat nach der rechtskräftigem Entſcheidung 


der Strafſache zu geſchehen. Alle diefe Beftim: 
mungen ſind in dem Runderlaß des Juſtizmini⸗ 
ſters vom 23. Oktober 1894 an die Präſidenten 
der Oberlandsgerichte und Oberſtaatsanwälte 
enthalten. Endlich ſind noch zwei Runderlaſſe 
des Miniſters des Innern vom 29. Oktober 1893 
und 4. Juli 1898 zu erwähnen, in denen die 
Regierungspräſidenten bei Naturaliſationen nicht 
deutſcher Adeliger zu einer Anfrage beim Herolds: 
amt verpflichtet werden, ob und unter welchen 
Bedingungen die Führung des deutſchen Adels— 
prädikates geſtattet werden kann. 


Aus dem Vorſtehenden ergibt ſich, daß das 
Arbeitsgebiet des Kgl. Heroldsamtes kein un⸗ 
begrenztes iſt und daß der Wirkungskreis des⸗ 
ſelben ſeit 1884 ganz erheblich zugenommen 
hat. Dieſe Aufwärtsentwicklung des Kgl. Herolds⸗ 
amtes iſt insbeſondere das Verdienſt des wirkl. 
Geh. Reg.⸗Rates Hans von Borwitz und Hart: 
tenſtein, der 1882 Mitglied, 1886 Heroldsmeiſter 
und 1900 Vorſitzender des Kgl. preußiſchen 


Heroldsamtes wurde. 


Dr. p. Martell. 
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our yusibetiage: 


Das eigenartige Wappen Unverfähr, das 
unſere heutige Beilage darſtellt, verdankt ſeine 
Entſtehung unſerem langjährigen Mitarbeiter, 
Heren Hofwappenmaler Oskar Roick in Berlin⸗ 
Steglitz. Schild in 9 Plätzen von Silber und 
Schwarz geſchacht; das mittlere ſilb. Feld belegt 
mit einem golden bewehrten roten Adlerkopf. 
Der Helm mit rot⸗ſilbern⸗ſchwarzem Wulſt trägt 
als Helmzier zwiſchen zwei ſchwarzen Flügeln 
eine geharniſchte, wachſende Hand mit Schwert. 
Decken: rot⸗ſilbern. Deviſe auf ſchwarz-rot ge: 
randetem, ſilb. Band mit ſchwarzen Großbuchſtaben: 
IMPERTERRITUS. Das Ganze ift mit Eichen: 
zweigen umrahmt. 


Heraldiſches Kuriojitäten: Kabinett. 


In Bd. l. Taf. 171 des alten Sibmacher'ſchen 
Wappenbuches findet ſich das Wappen des 
geſchichtsberühmten märkiſchen Geſchlechts der 
von Ouigow in der neben getreu nad) 
gebildeten Form: Schild von Silber über Rot 


ſchrägrechts geteilt, darin zwei Sterne in Ger: 
wechſelten Farben. Als Helmzier dient ein 
zwiſchen zwei Bäumen ſtehender roter Fuchs, 
der eben ſeine Loſung von ſich gibt. Decken: 


rot-jilbern. Selbſtredend wurde das Wappen nie 
ſo geführt. Wie aber der biedere Sibmacher 
dazu kommt, den Helmzierfuchs in dieſer wenig 
äſthetiſchen Tätigkeit begriffen, darzuſtellen, wäre 
immerhin einer Nachforſchung wert. L. Rh. 


geitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel» und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 8. 

Inhalt: Bericht über die 961. Sitzung vom 5. Juni 


1917. — Bericht über die 962. Sitzung vom 19. Juni 
1917. — Nachruf. — Die Wappen der Beuroner Be: 
nediktiner⸗Kongregation im Deutſchen Reiche. (Mit 
2 Tafeln. — Eine eigenartige Wappenanordnung. — 
Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Am ſchwarzen Brett. 
— e — Antworten. 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1917. 23. Bd. 6. Heft. 

Inhalt: Johann Nas und der Rat von Nürnberg. 
— Der Rat der Reichsſtadt Dinkelsbühl im Großen 
Kirchenbann. — Ein Brief Heinrich Stephanis an 
Franz Oberthür. — Bemerkungen zu den Regeſten 
der Biſchöfe von Eichſtätt (Schluß). — Zur Biblio⸗ 
graphie. — Verzeichnis der in der Bibliographie des 
23. Jahrgangs berückſichtigten Literatur. 


Trieriſche Chronik. Zeitſchrift der Geſellſchaft für 
Trieriſchn Geſchichte und Denkmalspflege. Von Prof. 
Dr. Kentenich, Stadtbibliothekar u. Dr. Lager, 
Domkapitular. XIII. Jahrg. Heft 7/8. 

Inhalt: Ein Adelshof des 18. Jahrhunderts in 
Trier. (Mit einer Abbildung.) — Sanitäre Verhält⸗ 
niſſe in Coblenz im 16. u. 17. Jahrhundert. — Kultur⸗ 
ſkizzen vom Hunsrück (18. Jahrh.) — Zur Ehrenrettung 
des letzten Abtes von Himmerod. — Späte Reſte 
einer Markgenoſſenſchaft Cochem. — Alte Häufer in 
Trier (Fortſ.) — Ein Werk des Glockengießers Diet, 
rich Wolf. — Zur Geſchichte des Trierer Schiffbaues. 
— Trier — Weinhauſen. 

Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 8. 

Inhalt: Mitteilung der Geſellſchaft. — Eine He- 
benſtreitſche Familienchronik. (Fortſetzung). — Die 
Lachemair von und zu Ehrenheimb und Madlein. 
(Fortſeßung). — Anfragen. — Antworten. — Tauſch⸗ 
angebot. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 8. 

Inhalt: Die Kurſächſiſche Sozietät der chriſtlichen 
Liebe und der Wiſſenſchaften. — Deutſche Nachkommen 
der Ecaliger von Verona. (Mit einer Kunſtbeilage). 
— Qu Moltkes Ahnentafel. — Kleine Mitteilungen. 
— Bücherſchau. — Rundfragen und Wünſche. — 
Antworten auf die Rundfragen. — Nachrichten ber 
gentralftelle für Deutſche Perjonen und Familienge- 
ſchichte. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien. 
und Ortsgeſchichte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Bes 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrg. Heft 8. 

Inhalt: Zur Geſchichte des Eleonorendenkmals 
in der Darmſtädter Stadtkirche. — Darmſtadt in der 
Dichtung. (Fortſetzung). — Wie Lißberg Pfarrei ward. 
— Aus Zeitſchriften. — Anfrage. 

Das Bild, Monatsſchrift für photographiſche Bild- 
Runft. 13. Jahrgang. Heft 6. 

Inhalt! Freilichtgruppen. — Das Recht bes bo: 
tographen zur Verwertung von Porträtaufnahmen. 
— Zur Aſthelik der Landſchaftsphotographie. — Pas 
pierre Wagſchalen. — Verbeſſerung von Bromfilber- 
bildern. — Atzende Wirkungen cauſtiſcher Alkalien in 
Entwicklern auf die Hände. — Winke für das Retu- 


ſchieren. — Unſere Bildbeilage. — Kriegsbeteiligung 


ber Kodak⸗Geſellſchaft. — Von unſerem Büchertiiche. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 

mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können Un: 

fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 

1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs- 
beftätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


9. De Weetz. — Wann und wo iſt Walther 
Melchior de Weeg, 1556 Pfarrer im kurpfälziſchen 
Städichen Hilsbach, x ? Wo kommt dieſe Familie 
um jene Zeit und heute noch vor? Vielleicht am 
Niederrhein? 

Karl Eggenſperger, Oberzollverwalter, 
Bruchſal (Baden), Rheinſtr. 11 I 


10. Theodor von Sommerfeld, x 9. J. 1673, + 
9. IX. 1753, © zu Selchow 11. VI. 1722 Helene Luiſe 
von Lohenſtein verwitwete von Krammenſen, x 
am 23. VIII. 1689 zu ?, f 1. III. 1753 zu Wilkau, 
Kreis Schwiebus. Wer waren ihre Eltern und weiteren 
Ahnen? Wappen? 


Theodor's Vater, Kilian v. S., 1633 — 1688 (Brief⸗ 
abel. Taſchenbuch 1907) ijt mit Suſanna v. Dlugoſch 
verheiratet geweſen. Ihre Ahnen? Wappen? 

Gibt es familiengeſchichtliche Nachrichten über die 
v. Pförtner (f. Briefadel. Taſchenbuch 1907, S. 729)? 
— Für jede Auskunft herzlich dankbar und zu Begen: 
dienſten gern bereit. 

Ernſt von Sommerfeld, Referendar a. D. 
Gadderbaum, Poſt Bethel b. Bielefeld. 


Antworten. 
Zur Anfrage Nr. 1 (XVIII.) 
2. Gamper. — Auskunft durch Herrn Pfarrer 
G. in Dresden gebürtig wohl aus der Schweiz 
Dr. Förſter, Ltnt. d. L. 
Wurzen, Badergraben 10. 


Ungariſcher Geldadel. 


hohe Auszeichnung eines Arztes. — Ein aus 

ſterbendes Gefchlecht. - Bankleute und Indu: 

(trielle. — Ludwig Doc3n. — Älterer und 
jüngerer Adel. — Ein jüdiſcher Graf. 


mitgeteilt v. Buchhdl. Wilhelm Bergmann, Wien. 

In keinem Lande der Welt gibt es einen 
zahlreicheren jüdiſchen Adel als in Ungarn. 
Jüdiſche Adlige find ja ſchließlich auch in Ofter- 
reich keine beſondere Rarität, jüdiſche Freiherren 
aber in Oeſterreich bedeutend ſeltener als in 
Ungarn. Die folgenden Zeilen wurden aus dem 
Anlaſſe geſchrieben, da f. Bt. wieder einem 
Juden die ungariſche Baronie verliehen wurde: 
dem berühmten Chirurgen Profeſſor Emanuel 
v. Herczel. Benutzen wir die Gelegenheit und 
befaſſen uns ein wenig mit der jüdiſchen Ariſtokratie 
Ungarns. Vielfach werden auch ſolche Familien 


dem jüdiſchen Adel beigezählt, die ſich ſelber ſeit 


längerer Zeit nicht mehr als zum Judentum 
gehörig betrachten. (Dieſe find mit einem * be⸗ 
zeichnet.) So können die freiherrlichen Familien 
v. Harkanyi und v. Kor anyi beiſpielsweiſe 
nicht mehr als jüdiſche gelten, denn ſie leben 
bereits in zweiter und dritter Generation als 
Chrijten. Die Barone Harkanyi find Magnaten- 
hausmitglieder, die Koranyis werden unter den 
Pairs von Ungarn vorläufig nur durch den Pro- 
feſſor Friedrich Koranyi vertreten. Die beiden 
Söhne — Alexander, gleich ſeinem Vater ein 
großer Arzt, und Friedrich, Sektionsrat im 
Finanzminiſterium — dürften aber bald folgen. 
Jüngeren Datums dagegen iſt das Chriſtentum 
der Barone Orosdy, Dirſztay, Lévay und 
Wodianer. Die Wodianer v. Capriora 
ſind eine alte Bankiersfamilie; ihr letzter lebender 
Sproß, der alte Baron Albert Wodianer, iſt 
Junggeſelle. Wird er einſt zu ſeinen Vätern 
verſammelt, jo wird die Familie im Mannes» 
ſtamme erloſchen ſein: die erſte unter den jüdiſchen 
Baronsfamilien Ungarns, vor deren Gruft das 
Wappenſchild umgekehrt wird. Die Barone 
Lévay haben ihre Krone von ihrem als Hageſtolz 
verſtorbenen Onkel Heinrich ererbt, einem der 


Begründer der Erſten ungariſchen allgemeinen. 


Verſicherungsgeſellſchaft. Die Dirſztayůs — aus 


dem Hauſe Fiſchl — ſind Finanzbarone und 
leben in Wien. , Baron Philipp Orosdy, deffen 
Vater Chef der großen Exportfirma Orosda, 
Back & Komp. war, iſt der Schwiegerſohn des 
Barons Peter Herzog. Zu den ehemalig jüdi- 
ſchen Baronsfamilien können auch die Barone 
Schey v. Koromla gezählt werden. 

Von den Familien, die jüdiſch blieben, ſind 
unter den Baronen zu nennen: 

Die Kornfeld. Die Magnatenhausmitglied- 
ſchaft und die Baronie hatte noch der Vater der 
jetzigen Barone, Siegmund Kornfeld, General. 
direktor der Ungariſchen Allgemeinen Kreditbank, 
der vor wenigen Jahren ſtarb, erhalten. Von 
ſeinen drei Kindern iſt Baron Paul Direktor 
der Bank, die fein Vater zu fo hoher Blüte 
gebracht bat, Baron Moritz Direktor der Ma: 
ſchinenfabriken und Schiffswerften Banz-Danubius. 
Ihre Schweſter, Baroneſſe Mizzi, iſt die Gattin 
des Direktor der Königlichen Fluß- und See. 
ſchiffahrtsgeſellſchaft, des Ritters v. Domony. — 
Die Madaraſſy⸗Beck gehören ebenfalls zu 
dem finanziellen Adel Ungarns. Baron Max 
ijt Präſident des Verwaltungsrates der Ungari— 
ſchen Hypothekenbank und Reichstagabgeordneter. 
— Die Kohners ſind Induſtriebarone, ſehr 
reich und ſehr wohltätig. Baron Adolf iſt ein 
großer Mufikfreund, ſelbſt ausübender Künſtler, 
überdies einer der eifrigſten Gemäldeſammler 
und ein feiner Kenner. Seine Galerie iſt berühmt. 
Baron Eugen iſt in der vornehmen Lebewelt 
bekannt, dabei aber der gewiegteſte und arbeits⸗ 
freudigſte Kaufmann und Großinduſtrielle. Baron 
Alfred iſt gleich den eben Genannten Teilhaber 
der Firma, Baron Willy ijt der leidenſchaftlichſte 
Traberſportsmann und zugleich Rennſtallbeſitzer. — 
Die Hatvanys. Ebenfalls Induſtriebarone, Spe⸗ 
zialität: Zucker. Gehören zu den größten Produ⸗ 
zenten und Raffineuren Europas. Steinreich. Baron 
Alexander iſt Magnatenhausmitglied; von den 
Söhnen des Barons Joſef ijt Ludwig der be. 
kannte Aeſthetiker und Schriftſteller, Franz ein 
begabter Maler. Beider Onkel, Baron Karl, 


- 


it vor kurzem zum Chriſtentum übergetreten und 
aus der Firma (Jg. Deutſch & Söhne) geſchie⸗ 
den. — Die Schoßbergers. Zweite und dritte 
Generation. Die Baronie hatte noch der alte 
Siegmund Schosberger erhalten, einer der größten 
Kaufherren Ungarns. Von ſeinen zwei Söhnen 
iſt Baron Ferdinand dem Vater vor geraumer 
Zeit im Tode gefolgt. Er hinterließ nur zwei 
Töchter, deren eine Baroneß Klara, an den Sohn 
des Chefredakteus Singer von „Peſter Lloyd“, 
Direktor Karl Singer, verheiratet iſt. Die Neffen 
Siegmund, Ludwig und Rudolf, erhielten die 
Baronie nachträglich. — Die Guttmann v. Gelſe. 
Steinreiche Holzbarone. Die Töchter des alten 
Barons Wilhelm, Lily und Steffi, ſind in der 
Budapeſter Geſellſchaft ſehr bekannt. Baroneß 
Steffi ift die Gattin ihres Vetters, des Barons 
Artur Guttmann, Baroneß Lily war eine ver: 
ehelichte Baronin v. Madaraſſy⸗Bechk. Die 
Groedels. Gleich den Guttmanns Holzbarone, 
vielfache Millionäre. Die Barone Hermann, 
Bernhard und Albert find die Chefs der Welt- 
firma Gebrüder Groedel. Die Herzogs. 
Altere Baronie. Tabakmillionäre. Der alte 
Baron Peter iſt häufig Jagdgaſt des verblichenen 
Kaiſers in Gödöllö geweſen. Trotz ſeiner 76 Jahre 
ein wetterfeſter Hochtouriſt, der die höchſten Spitzen 
der Tatra nimmt. Zugleich ein Muſikfreund, der 
feit 53 Jahren noch kein Konzert der Phil- 
harmoniker verſäumt hat. Sein Sohn, Baron 
Moritz Leopold, iſt ein gewaltiger Sportsmann 
vor dem Herrn. — Die Poppers ſind Holzbarone 
Baron E. Armin hat ſich aber vom Geſchäfte 
zurückgezogen und lebt als Privatmann in 
Budapeſt. — Die Kuffners. Hier weiß man 
von dieſer öſterreichiſchen Familie nur ſo viel, 
daß Baron Karl die ungariſche Baronie in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Hebung 
der Zuckerinduſtrie erhalten hat. — Die Ohrenſteins 
v. Beocſin. Zementbarone. Schwer reich. 
Junge Baronie, älterer Adel. — Die Herczels. 
Im Mannesſtamme nur durch den Baron Emanuel 
und ſeinen Sohn Baron Paul vertreten. Leibarzt 
des Erzherzogs Joſef und der meiſten hochariſto— 
kratiſchen Familien, iſt Profeſſor Baron Herczel 
einer der größten und berühmteſten Chirurgen 
Europas, Primarius des Sankt⸗Rochus⸗Kranken⸗ 
hauſes in Budapeſt und Leiter und Eigentümer 
einer Privatheilanſtalt. Er iſt allemal ordentlich 
glücklich, wenn er das ſchier unglaubliche Pro⸗ 
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blem gelöſt hat, die Zeit zum Mittageſſen zu 
gewinnen. l 

Die Doczys. Braucht man den Wienern 
den Baron Ludwig Doczy vorzuſtellen? Wer 
ihn nicht nach ſeinem berühmten „Kuß“ kennt, 
ſollte wiſſen, daß dieſer Schriftſteller jahrzehntelang 
der Vertrauensmann des großen verſtorbenen 
Grafen Andraſſy und Sektionschef im Miniſterium 
des Auswärtigen war, der Sohn des armen 
kleinen Juden Dux in Deutſchkreutz .... Sein 
Sohn freilich heißt ſchon Pierre und iſt Hofſekretär 
im Miniſterium des Außern. 

Der jüngſte ungarijd)e Baron, der indes eher 


unter die Harkanyis und Koranyis zu zählen: 


ift, ift — der ungariſche Laudesverdeidigungs⸗ 
miniſter Baron Samuel Hazai... 

Über die ungariſche jüdiſche Nobility kann 
natürlich nicht ſo ausführlich berichtet werden 
wie über die Barone. Denn es gibt gegenüber 
den etwa zwanzig ungariſchen jüdiſchen Barons- 
familien nach oberflächlicher Schätzung etwa 
zweihundertfünfzig oder gar dreihundert geadelte 
jüdiſche Familien in Ungarn. Ihre Genealogie 
anzuführen, bedürfte es eines dicken Bandes. 
Auch will dieſe kleine Arbeit nichts anderes ſein 
als der Verſuch einer einfachen Zuſammenſtellung 


‘des jüdiſchen Adels in Ungarn, und beileibe 


kein Semi⸗Gotha. 

Zu den älteſten adligen Judenfamilien Ungarns 
zählen die Ullmanns (Linie: Ritter v. Ereny), 
die Domonys be Eadem, die Eiſenſtädter v. 
Buzias, die Back v. Begavar, die Goldberger 
v Buda, die Fiſcher v. Farkashaza, die 
Krauß v. Megyer, die Posner, die Moshovitz 
v. Gempler und die Ullmanns (Linie: v. Bara: 
nyavar). Die Familien v. Teleſzuy unb Tüköry 
v. Algyeſt heben wir gleich hier heraus; ſie 
ſind längſt keine Juden mehr. Auch die Biros 
v. Hamor, und die Pajzs v. Racalmas zählen 
hierher, wenngleich ſeit noch nicht ſo langer 
Zeit. Dasſelbe gilt von dem Präſidenten der 
Peſter ungariſchen Kommerzialbank Magnaten⸗ 
hausmitglied v. Lanczy und von dem General: 
direktor der Vaterländiſchen Bank Edmund v. 
Szitanyi. 

Die zwei bedeutenſten Ullmanns ſind der 
Generaldirektor der Ungariſchen Kreditbank 
Magnatenhausmitglied Adolf v. Ullmann und 
der Architekt Julius R. v. Ullmann. Erſterer 
iſt eine der Finanzgrößen Ungarns, letzterer einer 


der bedeutendſten Baukünftler des Landes, dabei 
ein preisgekrönter Meiſterſchütze und Fechter, ber 
bei feinen taujenb Geſchäften und Beſchäftigungen 


noch immer Zeit findet, Lebemann zu fein, ins». 


geheim den Homer im Original zu lejen und 
nod) viel geheimer mehr Wohltätigkeit zu üben, 
als zwanzig wohltätige Vereine zuſammen⸗ 
genommen. Von dem behannte|ten Vertreter 
der Familie Domony, dem Direktor Dr. Moritz 
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Ritter v. Domony, war in dem Zuſammenhange 


mit den Baronen Kornfeld ſchon weiter oben 
die Rede. Von den Krauſz v. Megyer lebt 
heute nur noch der Großinduſtrielle Dr. Iſidor 
Megyery v. Megyer und feine Tochter Lola 
aus feiner (erſten) Ehe mit Frau Renée, gebornen 
Wahrmann. Geza v. Moskovitz, das einzige 
jüdiſche Mitglied des Nationalkaſinos, ijt der 
Vater des ehemaligen Abgeordneten Dr. Ivan 
v. Moskovitz, der indes den Glauben feiner 
Väter vor kurzem verlaſſen hat. 

Von adligen jüdiſchen Familien ſeien hier 
noch folgende aufgezählt, ohne Rüchkſicht auf 
Vornehmheit oder Alter des Adels, bloß ſo, wie 
lie uns eben einfallen. Jellinek v. Haraſzti. 
Der Senior der Familie iſt der ehemalige General⸗ 
direktor der Elektriſchen Straßenbahngeſellſchaft 
Heinrich v. Jellinek. Da er Junggeſelle ift, 
dürfte einſtens ſein Bruder Ludwig, Sektionsrat 
im Handelsminiſterium, und deſſen Sohn Aurel 
Adel und Millionen erben. — Elek v. Malom⸗ 
ſzeg. Paul p. Elek, Vizepräſident der Unga: 
riſchen Bank, hat den Adel jelbjt erhalten. 
Männliche Leibeserben ſind nicht vorhanden, nur 
zwei Töchter, von denen eine mit Herrn Paul 
v. Luczenbecher verheiratet ijt. — Groſz v. 
Battaj und Szecheny, Adel jüngeren Datums, 
wurde den Söhnen Andor, Eugen und Franz 
von weiland Siegmund Groſz verliehen. Eine 
andere Familie Groſz, die in Ueſzög (comitat 
Baranya) anſäſſig iſt, führt nur ein Prädikat. Sehr 
reich. — * Mandy v. Kantorjanoſi, Großgrund— 
beſitzer in der Baranya. Samuel von Mandy iſt der 
Neffe weiland des bekannten Abgeordneten 
Paul Mandel. Mehrfacher Millionär. — Eiſen⸗ 
ſtädter v. Buzias. Alterer Adel. Die Familie 
iſt in Temesvar und Szegedin anſäſſig. Der 
verſtorbene Miniſterialrat Lukas Enyedi war 
ein Sproß der Familie Eiſenſtädter. — Back 
v. Begavar. Ebenfalls älterer jüdiſcher Adel. 
Szegedin und Raab Mühlenbetrieb. — Fürſt v. 


Maroth. Der Adel des verſtorbenen Jakob 
Fürſt ſetzt ſich in den Söhnen, den Hofräten 
Bertold und Ladislaus v. Fürſt, fort. — Egyedy 
v. Egyed. Große Spiritusraffineure und Sports: 
leute. Zwei Brüder: Louis und Artur. 
Linczer v. JIlenczfalva. Gleichfalls Spiritus. 
Senior der Familie iſt Emmerich v. Linczer. — 
Goldberger v. Buda. Blaufärberei. Textil- 
induſtrie. Zahlreiche weitverzweigte Familie. — 
Vecſey v. Fenyves. Perſönlicher Adel an 
Artur v. Vecſey, Generaldirektor der ſieben⸗ 
bürgiſchen Holzinduſtrie A.⸗Z. Mit den Baronen 
Broedel verſchwägert. — Lukas v. Szeged. 
Direktor der Ungariſchen Kreditbank. Erſte 
Finanzkapazität Joſef v. Lukacs erhielt den 
Adel perſönlich. Stammhalter: Jean und Georges 
v. Lukacs. Letzterer ein hochbegabter Schrift: 
ſteller. — Palotay v. Barpalota. Rudolf, 
Edmund und Andor. Eigentümer des St.⸗Lukas⸗ 
Bades in Budapeſt. Edmund iſt japaniſcher Konſul. — 
Hüvös v. Botfa. Joſef v. Hüvös iſt der Präſident 
der Elektriſchen Stadtbahn. Von ſeinen Söhnen 
iſt Jwan Komponiſt und Generaldirektor der 
Stadtbahn, Ladislaus iſt Bildhauer. — Deutſch 
v. Kemenes Mihaly, Fa. Anton v. Deutſch, 
durch lange Jahre Chef des volkswirtſchaftlichen 
Teiles des „Peſter Lloyd“, erhielt den Adel. 
Sohn: Dr. Oskar v. Deutſch, Huſarenleutnant. — 
Baruch v. Felſövany. Den Adel erhielt der 
Großvater der jetzigen Generation. Ein Zweig 
der Familie iſt getauft und lebt in Wien. — 
Biſchitz v. Heves. Zahlreiche und verzweigte 
Familie; ein Aſt heißt Heveſy v. Heves. — 
Vajda v. Bajmok. Finanzadel. Emmerich v. 
Vajda, ehemals Direktor der Ungariſchen Bank, 
lebt jetzt als Rentner. Sehr reich. — Neumann 
v. Vegvar. Die Brüder v. Neumann in Arad, 
deren einer kürzlich verſtarb, ſind die größten 
Spiritusfabrikanten der Monarchie. Ein Fräulein 
v. Neumann iſt die Gattin des Barons Tibor 
v. Daniel. — Roja v. Varhely. Jfibor v. Roja, 
einer der angeſehenſten Szegediner Advohaten, iſt 
Präſident der dortigen jüdiſchen Gemeinde. 
Dreißigjähriger Adel. — Posner. Karl Louis 
Ritter v. Posner erhielt den Adel noch vor dem 
Jahre 1867, daher ſein Ritterſtand. Sohn Alfred 
R. v. Posner. Ruſzt v. Ruſzt. Hofrat 
Joſef v. Ruſzt und ſein Bruder Oskar ſind die 
Chefs der alten und hochangeſehenen Groß— 
kaufmannsfirma Bernhard Ruſzt und Söhne. 


Joſef ijt ein großer Freund und Förderer aller 
ſchönen Künſte. Seine Diners ſind beliebt und 
berühmt. — * Zilahy v. Byurgyoka. Simon 
v. Zilahy, Direktor des „Budapeſti Hirlap“, 
erhielt den Adel für ſich und ſeine Söhne, von 
denen Deſider ebenfalls in dem Betriebe des 
genannten Blattes tätig iſt. Eugen iſt Arzt, 
Emmerich Kaufmann und Stephan Student. — 
Wodianer v. Vaſarhely. Große Verleger 
und Herausgeber. Hofrat Hugo v. Wodianer 
ijt Eigentümer der Buchholgs.⸗Firma R. Lampel, 
die mit dem Hauſe Ph. Wodianer & Söhne ver- 
ſchmolzen ift. - Wohl v. Loſoncz. Aladar v. Wohl 
iſt Erbe der Millionen und des Adels ſeines 
Oheims Adolf. Sein Vetter Ludwig, der in 
Berlin lebt, wurde enterbt. — Weiſz v. CTſepel. 
Erwerber des Familienadels ijt Manfred v. Weilz, 
Chef der Heeresausrüſtungsunternehmung und 
Munitionsfabrik Bertold & Manfred Weiſz. Zählt 
zu den reichſten Leuten der Monarchie. — Bachruch 
v. Kiralykut. Karl v. Bachruch, Hofjuwelier 
und Fabrikant von Silberwaren, erwarb den 
Adel vor längerer Zeit. Immens reich. — 
Wolfner v. Ujpeſt. Große Lederfabrikanten. 
Theodor v. Wolfner war lange Zeit Abgeord- 
neter. 


Es würde zu weit führen, wollten wir auf 
dieſe Weiſe mit der Herzählung der einzelnen 
adeligen Judenfamilien fortfahren. Wir werden 
uns daher mit einer einfachen Nomenklatur 
begnügen, nicht ohne Hinweis darauf, daß dieſe 
auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch erhebt: 
Svab v. Bavosdia, Derera v. Byarmatha, Weiſz 
v. Szurda, Weiſz v. Polna (Agram), Weiſz v. 
Borostyankö (Preßburg), Deutſch v. Halmi, 
* Telegdy v. Mezötelegd, Engel v. Janoſi, Engel 
v. Cjerkut, Engel v. Eſepreg, Engel v. Peskodar 
(Neutra), Feledi v. Oroſzpatak, Feleky (v. 7), 
Neumann v. Gardony, Neumann v. Kiralyhalom, 
Neumann v. Nagyhanta, Fiſcher v. Farkashaza, 
Fiſcher v. Tovaros, Kramer v. Szinobanya, 
Szirmay v. Nagyſaros, Hoffmann v. Baguihely, 
Hoffmann v. Lörincz, Roſenberg v. Satokreö, 
Bamberger v. Balaſtya, Köröſy v. Szanto, 
Köröſy v. Kiralyhalma, Toſzeghy (Freund) v. 
Toſzeg, Schwarz v. Szaſz, Sternthal v. Nagypeel, 
*Sarbo v. Szepesvaralje, Straßer v. Kisbab, 
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Straßer v. Györvar, Müller v. Ujlak, Tolnai 
v. Vagujhely, Auer v. Alſotereny, Frankl v. 
Basvar, Wodianer v. Maglod, Schwarz v. Szalka, 
gombory (Stein) v. Zombor, Glück v. Maros- 
varadja, Simon v. Boglar, Roſenberger v. Byalu, 
Quitner v. Vagfalva, Gomperz v. Denta, Fiſcher 
v. Hegyeshalom, Ormody v. Ormod, Balogh 
(Blum), Freudiger v. Obuda, Szantho v. Ne- 
metkeer, Kanitz o. Mednyanſzk, Gold v. Tata, 
Karman v. Szöllöskislak, Pik v. Nemesdömölk, 
Farkas v. Biſztra, Altmann⸗Hahn v. Cſacza, 
Babocſay v. Kerekret, Back v. Surany (Kon: 
ſtantinopel), Baiersdorf v. Erdös, Balazs v. 
Veröcze, Baronyi v. Cſangohetfalu, Baronyi v. 
gala, Biringer v. Tarany (Oedenburg), Eidlitz 
v. Felſöag (Fiume), Elek v. Ujnep (Gr.⸗Kanizſa), 
Fabig v. Vamoſatya, Fellner v. Torony, Feny⸗ 
veſſy v. Zala, Fleſch v. Borſa, Frigyeſi v. Ra: 
calmas, Gans v. Ludas, Gotthilf v. Miskolcz 
(Temesvar), »Cſatary (Groſz) v. Cjatar, Haraſzti 


v. Szeleveny, Hercz v. Kirald, Hertzka v. Tepla, 


Hetees v. Balgocz, Hedervary v. Hevizgyörk, 
Hirſchler Inſelt, v. Bölle, Irſay v. Szemlöhegy, 
Knöpfler v. Rimakokova, Jonas v. Berve, 
Keppich v. Felpec, Kotanyi v. Algyö, Kremer 
v. Balla, Landauer, Lazar v. Szegvar, Lieber⸗ 
mann v. Sgentlórincg, Löbl v. Telecska (Wien), 
Mayer v. Cjenger, Müller v. Retfalu, Naſzai 
v. Rakos, Nemes v. Janoshalma, Neugebauer 
v. Aſzod, Neugebauer v. Kara, Nemet v. Mohacs 
(Mohacs), *Pajzs v. 9tacalmas, Rensz v. Rat- 
hony, Richards v. Dunaret (Raab), Robitſek 
v. Ugornya, Roſenfeld v. Bicske, Sagi v. Szor⸗ 
kola, Schenk v. Ledecz, Dombovary (Schulhof) 
v. Dombovar, Schwarz v. Zimony, Schwartz v. 
Megyes (Dedenburg), Sonnenberg, Sugar v. 
Hegyfalus (Cforna), Szalardy v. Rakosfalva, 
Szende v. Szendrö, Szili v. Szilarkany, Telkes 
v. Kelenföld, Welliſch v. Vagvecſe, Wertheimer 
v. Monor (Preßburg), Zalan (Kirſchler) v. Alſo⸗ 
domboru ufw. | 

Grafen jüdiſchen Glaubens gibt es in Ungarn 
ebenſowenig wie anderswo. Die einzige jüdiſche 
Grafenfamilie der Welt ift die der Cahen 
d' Anvers in Brüſſel. Und auch das find 
päpſtliche Grafen. 


Perlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


ene Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, außer der Zeitschrift. 
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3 Muster zu i6 Ahnen, Format 53425 cm und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 
Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 
schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser; Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
oben.) Blatt 50 Pf. 
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Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 
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iowie die Neugeadelter ieif 1900, bin für 
gütige Zulendung dankbar! 
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kiinfte und Nachforschungen nebst 
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Gebr, Vogt, Papiermühle Sa,-Altbg, 
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Das Archiv erjdjeint am Anfang eines jeden Monats. | 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruchk. 
Preis jährlich Mk. 10.—, halbjährlich Mk. 5.— durch die Poſt oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland Mk. 11.20; einzelne 
Nummern 1. — MR. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen , 
nach Übereinkunft. l 


18. Jahrgang | Oktober 1917 Nr. 4 


Inhalts: Verzeichnis: Verzeichnis ber Perſonennamen in Wolffs „Naumburger Annalen“. (Fortſetzung und 
Schluß). — Vorfahrenliſte von Caroline Anna Gertrude Boet. — Vorfahrenliſte von Abraham Sohmann. — 
Alte Züllichauer Familien. — Heraldik: Zur Kunſtbeilage. Berichtigung. Heraldiſches Kurioſitäten Kabinett. — 
Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkaſten: Anfragen. — Miszellen: Kriegs-Erlebniſſe der Familie des 
Superintendenten Rudolf Heinrich Schroeter, Eckartsberga, in den Jahren 1812/13. 
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= Für tadellose Ausführung derartiger Arbeiten empfehlen wir unsere 

ES Kunstanstalt 2 

2 Genealogische und heraldische Auskünfte, Wappenskizzen, 2 
i3 Auszüge aus alten Wappenwerken. E. 29 1 
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Gebr. Vogt, Kunstanstalt u. Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 
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Joſef iſt ein großer Freund und Förderer aller 
ſchönen Künſte. Seine Diners ſind beliebt und 
berühmt. — * Zilahy v. Byurgyoka. 
v. Zilahy, Direktor des „Budapeſti Hirlap“, 
erhielt den Adel für ſich und ſeine Söhne, von 
denen Deſider ebenfalls in dem Betriebe des 
genannten Blattes tätig iſt. Eugen iſt Arzt, 
Emmerich Kaufmann und Stephan Student. — 
Wodianer v. Vaſarhely. Große Verleger 
und Herausgeber. Hofrat Hugo v. Wodianer 
ijt Eigentümer ber Buchhoͤlgs.⸗Firma R. Lampel, 
die mit dem Hauſe Ph. Wodianer & Söhne ver⸗ 
ſchmolzen ijt. — Wohl v. Loſoncz. Aladar v. Wohl 
iſt Erbe der Millionen und des Adels ſeines 
Oheims Adolf. Sein Vetter Ludwig, der in 
Berlin lebt, wurde enterbt. — Weiſz v. Cjepel. 
Erwerber des Familienadels ijt Manfred v. Weils, 
Chef der Heeresausrüſtungsunternehmung und 
Munitionsfabrik Bertold & Manfred Weiſz. Zählt 
zu den reichſten Leuten der Monarchie. — Bachruch 
v. Kiralykut. Karl v. Bachruch, Hofjuwelier 
und Fabrikant von Silberwaren, erwarb den 
Adel vor längerer Zeit. Immens reich. — 
Wolfner v. Ujpeſt. Große Lederfabrikanten. 
Theodor v. Wolfner war lange Zeit Abgeord⸗ 
neter. 


Es würde zu weit führen, wollten wir auf 
dieſe Weiſe mit der Herzählung der einzelnen 
adeligen Judenfamilien fortfahren. Wir werden 
uns daher mit einer einfachen Nomenklatur 
begnügen, nicht ohne Hinweis darauf, daß dieſe 
auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch erhebt: 
Svab v. Gavosdia, Derera v. Gyarmatha, Weilz 
v. Szurda, Weiſz v. Polna (Agram), Weiſz v. 
Borostyankö (Preßburg), Deutſch v. Halmi, 
* Telegdy v. Mezötelegd, Engel v. Janoſi, Engel 
v. Cſerkut, Engel v. Eſepreg, Engel v. Peskodar 
(Neutra), Feledi v. Oroſzpatak, Feleky (v. ), 
Neumann v. Gardony, Neumann v. Kiralyhalom, 
Neumann v. Nagyhanta, Fiſcher v. Farkashaza, 
Fiſcher v. Tovaros, Kramer v. Szinobanya, 
Szirmay v. Nagyſaros, Hoffmann v. Vagujhely, 


Simon 


48 


Hoffmann v. Lörincz, Roſenberg v. Satokreö, 


Bamberger v. Balaſtya, Köröſy v. Szanto, 
Köröſy v. Kiralyhalma, Toſzeghy (Freund) v. 
Toſzeg, Schwarz v. Szaſz, Sternthal v. Nagypeel, 
*Sarbo v. Szepesvaralje, Straßer v. Kisbab, 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle S.⸗A. und Lorenz M. Rheude, München. 


— 


Straßer v. Györvar, Müller v. Ujlak, Tolnai 
v. Vagujhely, Auer v. Alſotereny, Frankl v. 
Basvar, Wodianer v. Maglod, Schwarz v. Szalka, 
Zombory (Stein) v. Zombor, Glück v. Maros: 
varadja, Simon v. Boglar, Roſenberger v. Byalu, 
Quitner v. Vagfalva, Gomperz v. Denta, »Fiſcher 
v. Hegyeshalom, Ormody v. Ormod, Balogh 
(Blum), Freudiger v. Obuda, Szantho v. Ne: 
metkeer, Kanitz v. Mednyanſzk, Gold v. Tata, 
Karman v. Szöllöskislak, Pik v. Nemesdömölzk, 
Farkas v. Biſztra, Altmann⸗Hahn v. Cſacza, 
Babocſay v. Kerekret, Back v. Surany (Aon: 
ſtantinopel), Baiersdorf v. Erdös, Balazs v. 
Veröcze, Baronyi v. Cjangobetfalu, Baronyi v. 
gala, Biringer v. Tarany (Oedenburg), Eidlitz 
v. Felſöag (Fiume), Elek v. Ujnep (Gr.⸗Kanizſa), 
Fabig v. Vamoſatya, Fellner v. Torony, Feny: 
veſſy v. Zala, Fleſch v. Borſa, Frigyeſi v. Ra⸗ 
calmas, Gans v. Ludas, Gotthilf v. Miskolcz 
(Temesvar), CTſatary (Groſz) v. Cfatar, Haraſzti 
v. Szeleveny, Hercz v. Kirald, Hertzka v. Tepla, 
Hetees v. Balgocz, Hedervary v. Hevizgyörk, 
Hirſchler Infelt, v. Gölle, Irſay v. Szemlöhegy, 
Knöpfler v. Rimakokoba, Jonas v. Berve, 
Keppich v. Felpec, Kotanyi v. Algyö, Kremer 
v. Balla, Landauer, Lazar v. Szegvar, Lieber: 


mann v. Szentlörincz. Löbl v. Telecska (Wien), 


Mayer v. Cjenger, Müller v. Retfalu, Naſzai 
v. Rakos, Nemes v. Janoshalma, Neugebauer 
v. Aſzod, Neugebauer v. Kara, Remet v. Mohacs 
(Mohacs), *Pajzs v. Racalmas, Rensz v. Rats 
hony, Richards v. Dunaret (Raab), Robitſek 
v. Ugornya, Roſenfeld v. Bicske, Sagi n. Szor⸗ 
kola, Schenk v. Ledecz, Dombovary (Schulhof) 
v. Dombovar, Schwarz v. Zimony, Schwartz v. 
Megyes (Oedenburg), Sonnenberg, Sugar v. 
Hegyfalus (Cſorna), Szalardy v. Rakosfalva, 
Szende v. Szendrö, Szili v. Szilarkany, *Telkes 
v. Kelenföld, Welliſch v. Vagvecſe, Wertheimer 
v. Monor (Preßburg), Zalan (Kirſchler) v. Alſo⸗ 
domboru uſw. 


Grafen jüdiſchen Glaubens gibt es in Ungarn 
ebenſowenig wie anderswo. Die einzige jüdiſche 
Brafenfamilie der Welt ift die der Cahen 
d' Anvers in Brüſſel. Und auch bas find 
päpſtliche Grafen. 
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schildern in farb. Tondruck. 


Ka CG ety) . 8 4 (Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
5 Kubi | Kir, a ie A oben.) Blatt 50 Pf. 


2 POT MEE. ae Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
E Nr. 5 Fächerform 5388 cm. mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 
E | | aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 

Le - Nr, 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 
Kr Nr. 5 » in Fächerform „ 94 » "n 53x88 ” n 1 Mk. 
Sy Me 
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Paul Graupe, Antiquariat, 


Berlin W. 35, Lützowstr. 3 
versendet auf Wunsch 


Katalog 15: 
Hiſtoriſche Urkunden und Dokumente. 
Katalog 19: 
Kalender und Rlmanade. 
Katalog 83: 
Genealogie und EE 
atalog 8 
Die Deutithe Stadt in Wort und Bild. 


Ankauf von Bibliotheken und Kunst- 

sammlungen, sowie einzelner wert- 

voller Stücke zu höchsten Preisen 
bei sofortiger Barzahluug, 


Pd Sravierungen 
e Wenn Gan 
* appen-Diegel, | 
XE Ker 


3 8 5 für 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 

„Was muss eine gute Familien- 

Chronik enthalten?“ 

an dem Jubiläumstag des Vereins 

Roland in Dresden gehalten, ist als 

Sonderdruck für-40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 

Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


EN 
Zeichnungen aller Art 
ADRESSEN. STAMM-BAEUME 


A. Ad DIPLOME URKUND etc fertigt 
Pig] 0.ROICK KurstAtelier 


nd steglitz, Flensburgerstr. 11 111 


Wappenmalereien u. Zeidın. in künitler. 
Originalaufrig. Berald. itilger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, itifwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach älteiten Siegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. I. Famillen-Chroniken. Gefchdfts- 
marken, Siegel, Stemp. Verelnsabzeſchen. 
Wappenilaggen. Stammbuchblätter. Gravie- 
rungen. Stein» u. Bolzbildhauerelen. Student. 
Beraldik efc. Erinnerungsbläfter und Coten- 
fcheiben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
Eilernem Kreuz) für Kirchen, Zimmer- 
fthimuck uiw. (auch in Holzichnigerei, Bunt» 
glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einſchldg. Vereine. 
Berlin N. 54. Rückerifr. 6, IV. redis. 
(Sell. Mitteilungen vorerit brieflict). 

NB. Sammle bürgerl. Wappen u. Siegel, 
iowie die Neugeadelter felt 1960, bin für 
güfige Zuiendung dankbar! 


EE EE N EEE | 
Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen. wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl 
Anfr. wird gebet., Rückporto Jee 
Gebr, Vogt, Papiermühle Sa,-Altbg. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. Rhe 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle Ra by. O V ife 


z Erinnerungstafe 


Zweite vermehrte Auflage kel 
»Gekrönte Preisichrifta. E 


Broichiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Y 

Für jeden Familiengeſchichtsforſcher eim guter ua 
|E läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Huf 
und Ratichläge entnehmen kann. 
nur beitens empfehlen. 


Erih Weillenborn 


Quellen und Silismittel — 
der Familiengeſchichte ES 


Leitfaden für Freunde der nie? 


deht 


für familienge Pe ch 
Ereignisse u. - 


„entworfen und g 
win 
Oskar Roick, E 


UR. 


in . Gestalt eines ag 
dh kalenders in Weilar 
ge 
Druck, als vorn 


Wir können das V 


Gebr. Vogt, Verlagsbucthandiu a | 


Papiermühle, Sachſ.⸗Hlt. 


Ex libris, Siegelmarken: 


wm, 
or 


Wappensiegel tauschen; ` E 


e (1 Zeile pro Jahr Mk, 1.—), 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
Miinchen, 3 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 JI. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10, 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiser. 
Notar, Saar-Buckenheim, 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 
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Herr Adolf Bischoff, ¢ 
besitzer, nd wiy 10 8 b. 
Herr Ing. Segel, ; Be 
Klosterstr. 68 1. 
Herr > jun A Trek T. 
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z 
Herr Ed The Keil, In wen. 
b. Be tr. 18 
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Egos Frh. v. 1 
N. O. 2, 1 2 
nur heraldische E 
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Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm: und Wappenkunde. 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle 5.7. 


Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruchk. 
Preis jährlich 9th. 10. —, halbjährlich Mk. 5.— durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland Mk. 11.20; einzelne 
Nummern 1. — MR. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. . 


18. Jahrgang Oktober 1917 Nr. 4 


Inhalts: Verzeichnis: Verzeichnis der Perſonennamen in Wolffs „Naumburger Annalen“. (Fortſetzung und 
Schluß). — Vorfahrenliſte von Caroline Anna Gertrude Boet. — Vorfahrenliſte von Abraham Sohmann. — 
Alte Züllihauer Familien. — Heraldik: Zur Kunſtbeilage. Berichtigung. Heraldiſches Kurioſitäten Kabinett. — 
Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkaſten: Anfragen. — Miszellen: Kriegs-Erlebniſſe der Familie des 
Superintendenten Rudolf Heinrich Schroeter, Eckartsberga, in den Jahren 1812/13. 
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Für tadellose Ausführung derartiger Arbeiten empfehlen wir unsere 


Kunstanstalt 


Genealogische und heraldische Auskünfte, Wappenskizzen, 
ES 22 Auszüge aus alten Wappenwerken. Se 28 


z Gebr Vogt, Kunstanstalt u. Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 
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Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehórige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff,  Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
50 85 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


StraBburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 
selben 20 Pf. 
Probesendung: 5 Formuiare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschabionen von Osk. 


Roick, Berlin entworten, (7 ver- 
schied. Mister) auf 1 Block 100 St 
Mk.3. , Papiergr. 10% 20 cın. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzein nicht unter 25 Stück). 
Desglcichen in Blockform, 
(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9x12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 


Desg!eich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gebr. Vogt, rei Papiermühle ö.-A. 


— —— 


— ——————————————————————-"G:""——!—^''—YÜÓ—MÀ—MÁMÀÜÓ ÀÀMÀÀÓÁ 
RI T 3 
„. „„ „ L 


Dr 


1 ae~ 


Beiträge zu: cenealogie rhein. Adels- 


und Pat izlerfemilien 


Ill. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Peitzer 
— nn 
von Herm. Friedr. Macco. 


Audien 1901. 


Großquart, 363 Seiten, mit zahlreichen Porträts, hangen von 


Beligungen, Siegeln und Urkunden. 


Preis (ik 30. — 


IV. Band, Geídüdite und Genealogie der Familie Paftor 


von Herm. Friedr. Macco. 


Hachen 1905. 
Großquart, 233 Selten, 19 bunte Wappen- und Giinentafein, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 kiditdruktaieln, 


Stammbaum uiw. 


Hachener Wappen und Genzalogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Geneaiogie 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien 

von Herm. Friedr. Macco. 
Hadien 1907 und 08. 


2 Bände Großquart (A—M, MN—Z), 597 Seiten, Text und Perionen- 
regliter, über 1000 Wappen aus reiditüdtiidier Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.-- 
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Gelegenheitskauf! 


1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 
800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
OW atfentafeln, 2 Fanfarentafein, 
1 Stammtafel und 64 Rittertafeln 
billig zu verkaufen. Nicht inı 
Handel. Nur 300 Exemplare ge- 
druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


2. Heraldische und Genealogische 
Werke kaufe stets. 


Zuschriften 
an die Expedition. 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermiihle $.=H. 


Fainilie 
von Herm. Friedr. Macco. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Bunidiucken unde Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermüh 


Preis M. 25.— 
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Wuppermann 
Berlin 1911. 
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Gu iiches Handbuch 


« Bürgerlidier Familien 
bli Pi. Bände er£hienen, Ven Bd. 3 en 


í 
ullriert. Preipekt und Buinahme- 
bedingungen bitte zu nen. 


Drucklegung 


von Familien-Sekhichten, Stammbdumen. 
Bhnentolein uiw. 


Wappen, Anficiten, Porträts 
in Farbendruck u. verkhied, Repredukficae- 
Methoden fm eigener Halteit. 


=== őrlik 


Suit © H. Starke, S^" 
Königl. Beflleferani. 


— — 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gebr: Vogt. Verlag) Pagiarmáühla Sachs.-Alt. 
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Derzeichnis der Perfonennamen in Mansfeld, Braf Wolf (1618) 36.37 
Wolffs „Naumburger Annalen“. Marſchall von Goſſerſtedt, Wolf (1618) 37. 
Von Dr. P. Mitzſchke, Weimar. > — Hofrittmeiſter (1622) 57. 

| (Fortſetzung und Schluß.) Mauer, Elias, Feldwebel (1622) (Vgl. 
Lange, Chriſtoph, Dr., (1614 — 1620) 16. 37. 38. Meuer) 59. 

Lauterbach, Dr., Stiftsſuperintendent in Meiſel, Abraham, Stabiridyter, Bürger 
Zeitz (1609) l meiſter 11700) 7 u 75. 76. 
Leiſter, Hans und fein. Sohn (1621) 51. Meſche, PDE Han) en eig (1620) 49. 

Liebe, Silvefter, Ratsherr (1614) 15. Metzner, Heinrich, Kämmerer, Bürger⸗ | 

eindner (Lindemann), Philipp Jakob, meifter (1609 — 1617) 8. 19. 26. 32. 34. 
Diakonus (1609-1620) 8.40. | Meuer (Mauer?), Elias (1614) 19. 

— Johann, Schöſſer zu St. Georgen Meyer, Chriſtoph, Ratsherr, Richter (1614 
(1614 — 1615) 5.18.96, |, bis 1618) 15. 26. 36. 

— Babara geb. Kloſe (Kloth), deffen Michaelis (Michel), Chriſtoph, Gaſtwirt 
Ehefrau (1615 H 5. 26. (1612 1620) 10. 18. 41 50. 
— Ehefrau des Kämmerers V. Wacke, v. Miltitz, Bernhard, Hauptmann (1622) 61. 

des Schöſſers Tochter 5. | Mitternacht, Rat, Bürgermeiſter (1696 — 
— Johann (1622) 57. 1699) 72. 74. 


— Johann Chr., Ratsherr (1681) 68. | Moritz, Herzog von Sachſen⸗Zeitz, Admini⸗ 
— Wolf d. ä., Gerichtsſchöppe (1611) 8. ſtrator des Stiftes Naumburg (T 1681) 69. 


— Wolf, Geridtsvogt in Pforte Moritz Wilhelm, Herzog von Sadjen. 
(1615 — 1616) 26.32. | Zeitz (1682 — 1700) 70.76. 
— deffen zwei Töchter (1616) 32. | Moßdorff, Dr., Oberbürgermeiſter (T 1698) 74. 
— Wolf, Gerichtsſenior (1622) 32. | Müller, Paul, Rektor aus Iglau (1622) 56. 
Lippad, Auguft, Archidiakonus (1620) 50. — Kämmerer (1680) 64. 
= e enen — Wilhelm, Unterbürgermſtr. (1702) 78. 
ME E (1620) SS 5 Nafiger Nefiter), Hieronymus, Schützen⸗ | 
Lorenz, Michael, Zimmermeiſter (1611 — könig, . (1616 -- 1622) 30.61. 
1616) 9.29. Nagelſchmied, Frau (1680 1) | 64. 
v. Lok, Geheimer Rat (1620) 44, | Naue, Johann Chriſtian, Stadtpfeifer- 
Loth (ll Pfund“), Bürger und Ehe- gel (1699) 74. 75. 
frau geb. Braun (1613 — 1620) 14. 16. 23. 44, v. Neidſchütz, Oberſtwachtmeiſter (1700) 76. 
Ludwig, Landgraf von Hefjen-Darmftadt Nickol, Zimmermeiſter (1621) 53. 
(1614) 19. | Nille, Fabian (1621) 50. 
v. Lüttich(au), Rurfadfifder Geheimer v. Niſchwitz, Forſtmeiſter (1616) 30. 
Rat (1614) | 19. — Hauptmann (1620) 42 


Archiv Nr. 4. 18. Jahrgang. 


v. Nißmitz, Friedrich (1613 T) 
— Hauptmann, deſſen Bruder 
(1613 1622) 
— (1620) 
Obligk, Martin, Kämmerer (1621) 
— Frau (1620) 
Ohler, Chriſtoph, Ratsherr, Bürgermeiſter 
(1609 — 1622) 
Olearius, Johann Chriſtian, Pfarrer in 
Querfurt und Halle (1672) 
— Regine Juſtine geb. Wolff, def- 
ſen Ehefrau (geb. 1654) 
v. Oſterhauſen (1612 f) 
— (1620) 


Pabſt ſiehe Babſt 

Peter der Große von Rußland (1698) 
Peter, Hans (1620) | 
Pflug, Rittmeifter (1621) 

v. der Pforten, Oberſtleutnant (1620) 


Pfratzſchner, Valentin, Bürger (1620 — 22) 40. 61. 


—  Efaias, Bürgermeiſter (1616 — 
1620) 


13. 


13. 


8. 18. 26. 40. 50. 51. 62. 
6. 
6. 


10. 
39. 


73. 
45. 


Philipp III., König von Spanien (1620) 43. 
piſtorius, Oberſt (1700) 77. 
v. Pöllnitz, kurſächſiſcher Kanzler (1614) 19. 
— Rittmeiſter (1620) 39. 40. 49. 
Prätorius, Muſikmeiſter aus Wolfenbüttel 
(1614) 23. 
Preißer, Ratsherr (1682) 70. 
Pretten, Johann, Diakonus, ſpäter Ober⸗ 
pfarrer (1680 — 1698) 5.66.73. 
Rammelt, Daniel (1620) 45. 
— Valentin (1620) 41. 
v. Rappiſch, Friedrich, Hauptmann (1620) 42. 
Rauſch, Matthes (1620) 39. 
— Gürtler (1701) 71. 
Rauſchenbach, Chriftoph, Kämmerer (1611 
bis 1617) 8. 34. 
Raute, Juft (T 1621) 50. 
Reche, Urban (1615) 26. 
Reimann, Kaſpar, Werber (1614) 15. 
Repel, Hans (1616) 30. 
Reuß ſiehe Heinrich. 
Richter, Adam, Weißgerber, Ratsherr 
( 1609) | 7. 
— Cphriſtoph, Pfarrer in Pforte, 
dann Diakonus in Naumburg 
(1617 — 1618) 35. 37. 


29. 32. 34. 39. 46. 47. 49. 


61. 
46. 
51. 
40. 


Richter, Regine, deſſen Tochter, verehelichte 
Engel (1616 — 1620) 
— Michael, Kriegskommiſſar (1620 
bis 1622) 
v. Riedeſel (1616) 
Riemer, Dr. Bürgermeiſter (1682) 
Röbel, Hauptmann (1620 — 1622) 
Rohmbuch, Philipp, Backer (1622) 
Röhrborn, Jakob, Stadtſchreiber, vorher 
in Bedra Schöſſer (1622) 
Röller, G. (1622) 
— gen, Braumeiſter und fein Sohn 
(1618) 
Romanus, Dr., Bürgermeiſter (1614 — 
1621) 
— deſſen Ehefrau geb. Braun 
(1620) 
Römer, Haubold, Rats- und Kaufherr 
(1636) 
— Katharina verehelichte Wolff, dej- 
ſen Tochter (1639) 
Rößler, Hans d. ä. (1616) 


Rothe, Antonius, aus Liebſtedt (1618) 36. 


Sacer, Jakob, Gerichtsperſon (1622) 
— Raphael, Kämmerer (1620) 
— Marie geb. Cleusner, deffen Ehefrau 
— Jiuſtine, deffen Tochter, verehelichte 
Wolff (1594 — 1668) 

Sadj(e), Hans (1620 — 1622) 


—  uhas, Ratsherr (1615 - 1621) 26. 


— Paul b. ä., Ratsherr (1609) 
v. Sack, Oberſt (1701) 
Schade, David, Fleiſcher und Ehefrau geb. 
Fleck (1614) 
— Hans (1621) 
— Ludwig und Ehefrau geb. Werde 
(1617) 
Schall, Gottfried, Ratsherr (1681) 
Schenk, Fleiſcher (1680) 
Schenk (v. Tautenburg), kurſächſiſcher 
Vizemarſchall (1620) 
Schenkin von Tautenburg in Frauen 
prießnitz (1620) 
Schilter, Johann Benjamin, Archidiakonus 
(1663 — 1682) 
— Marie Eliſabeth geb. Wolff, dej- 
ſen Ehefrau (geb. 1647) 
Schirmer, Schulrektor (1621) 


16. 34. 35. 50. 


6. 66. 67. 


Schladebach, Seifenſieder (1796) 


18. 
Schlegel, Frau (1621) 50. 
Schmied, Jakob, Gaſtwirt (1616) 33. 
Schneider, Bürgermeiſter in Weißenfels 
(1687) 6. 
— Dorothea Sibylle geb. Wolff, | 
deſſen Ehefrau (geb. 1665) 6. 
= Heinrich Adolf, Bürger (1622) 61. 
Schober, Friedrich, Stadtſchreiber (1615 — 
1622) 26. 46. 59. 61. 
v. Schönberg, kurſächſiſcher Präſident (1614) 19. 
— Geheimer Rat (1620) 44. 
Schönhals, Johann Konrad, Amtmann 
(um 1680) 6. 
— Johanna Dorothea, verehe— 
lichte Wolff, deſſen Tochter (um 1680) 6. 
Schultze, Kaufmann (1696) 71. 72. 
Scölen, Balthaſar, Rittmeiſter (1622) 58. 59. 61 
Seeſe, Andreas, Bürger (1620) 48. 
Seidel (Seydel), Kämmerer (1613) 12. 
— (Seydel), Chriftoph, Bürgermeiſter 
(1614 — 1617) 18. 26. 35. 
— Frau (1622) 61. 
v. Selbitz, Rittmeiſter (1620) 42. 
Seyffert, Hans, Bürger (1622) 62. 
— Michael, Prediger (1618) 37. 
Sider, Johannes, Oberpfarrer (F 1611) 9. 
Sigmund III. König von Polen (1620) 43. 44. 
Sorge, Heinrich Ludwig, Amtmann (1699) 75. 
Sperber, Verbrecher, (1611) 9. 
Spiegel, Oberſtleutnant (1695) 71. 
Starke, Georg, Schützenhauptman (1608) Y? 
Staffel, Gottfried, Gerichtsvogt (1615) 26. 
— Ratsherr (1681), Oberbürger⸗ 
meiſter (1681 — 1700) 68. 76. 
Ständer, Kammerſchreibersfrau (1698) 73. 
v. Starſchedel, Dietrich, Oberſtleutnant 
(1620 1622) 40. 42. 44. 52. 57. 61. 
Staucke, Andreas, Unterkämmerer (1617) 34. 


Stein, Bürger, Schützenkönig( 1620 — 21) 43.49. 54. 


Steinbach, Jakob, Schüler aus Lichtenſtein, 


Mörder (1680) 64. 
Stieffel, Lorenz, Kantor (1614 - 1616) 23. 32. 
Streidtling, Dr. (1697) 73. 
Stünzinger, Hans (T 1618) 35. 
v. Taubenheim, Johann (1621) 53. 

— auf Bedra (1622) 59. 
Taubert, Stadtſchreiber (f 1698) 74. 75. 


v. Tautenburg ſiehe Schenk. 
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v. Trotha, Rittmeiſter, (1620 — 1622) 46. 47. 


— 


Thain, Heinrich, Bürgermſtr. (1616 — 21) 29. 50. 
verehelichte Fürſtenhaupt, deſſen 


Tochter (1621) 50. 
Thiele, Martin, Korporal (1622) 59. 

— Dorothea Maria, deſſen Tochter 59. 
Thiem, David, (1622) 60. 
Thieme, Martin, Apotheker (1611) 9. 
v. Thierſchneck (Durſchnigk), Wilh. (1618) 37. 
Timäus, Johann, Dr., Kanzler (1614) 16. 
Titius, Unterbürgermeiſter (1680) 64. 
Töpfer, Johann, Schulrektor (1680) 66. 

— Peter, Fleiſcher (1618) 35. 
Triptis, Chriſtoph (1613) 12. 


Tſchunke, Joachim, Orgelbauer aus Schnee⸗ 


berg (1616) 32. 


. | Tuchmann, Sekretär des Oberſten v. 


Goldſtein (1622) 63. 
ZünRel, Dr., kurſächſiſcher Rat (1618) 37. 
Ulrich, Hans, Ausreiter (1621) 53. 
v. Utterodt (1695) 71. 
Veit, Georg (1612) 10. 

— Hans, deſſen Sohn (1612) 10. 


Venus, Friedrich, Hauptmann (1620 — 22) 


42. 52. 61. 
Voigt, Chrijtoph, Bäcker, Schützenkönig 
(1612) 10. 
Wache, Valerius, Ratskämmerer (1620 — 
1629) 5.44. 
— geb. Lindner, deſſen Ehefrau 5. 
— Aiouſtine, verehelichte Wolff, deffen 
Tochter (1629 — 1685) 5. 
— Volkmar (1622) 56. 
- rau Dr. (1614) 18. 
Wacker (Wacke?), Dr. (1614) 16. 
— Martha, verehelichte Braun, def- 
jen Tochter (1614) 16. 
Weiſe, Hans (1622) (Vgl. auch Weiße) 61. 


Weißlen) bach, Ernſt Hieronymus, Quartier⸗ 
meiſter, Hauptmann (1620 - 1622) 38. 
Weiße, Johann, Bürger (1614 — 1620) 


(Vgl. auch Weiſe) 18. 28. 40. 
— Valerius (1620 1621) 42. 50. 
Weißmann, Michael (1622) 60. 


Werde, Moriz, Bäcker, Ratsherr (1615 


bis 1621) 26. 35. 51. 
— verehelichte Schade, Dellen Tochter 
(1617) * 35. 


Widemann, Schüler, Mörder (1680) 64. 

Wilhelm, Landgraf von Heſſen⸗Darmſtadt 
(1614) 19. 

— Herzog von Sachſen⸗Weimar 
(1614) 18. 

— Herzog von Sachſen⸗Altenburg 
(1614) 18. 20. 23. 25. 

Wind, Kaſpar, genannt „Kutſchkaſpar“ 
(1621) 55. 

Winkelmann, Aufwärter des Grafen von 
Mansfeld (1618) 36. 
Wolf Graf von Mansfeld (1618) 36. 37. 
v. Wolfersdorf (Wolframsdorf) (1621) 51. 
— Domherr (1699) 74. 
Wolff, Andreas (geb. 1613) 4. 
— Anna Regine geb. Konrad (1671) 6.7. 
— Chriſtian (geb. (1634) 3. 
— — Arzt in Leipzig (geb. 1646) 4. 
= — (um 1650) 5. 
— Chriſtiane (1652) 3. 
— Chriſtine, verehelichte Frauendorf 4. 

— Chriſtoph, Apotheker und Rats⸗ 
herr (1619 — 1678) 4. 5. 
— Chriſtoph (geb. 1649) 6. 
— Chriſtoph (geb. 1658) 4. 

— Chriſtoph Friedrich, Apotheker 
(1655 — 1734) 6. 

— Dorothea Juſtine, verehelichte 
Krauſer (1649 — 1677) 4. 
— Dorvthea Juſtine (geb. 1679) 6. 

— Dorothea Sibylle, verehelichte 
Schneider (geb. 1665) 6. 
— Eleonore (geb. 1671) 6. 
— Jakob (1604 — 1667) 3.4. 
— Jakob (geb. 1643) 4. 
— Johannes (geb. (1611) 4. 
— Johannes (geb. 1661) 6. 

— Johann Bernhard, Goldſchmied 
(geb. 1688) 6. 

— Johann Chriſtian, Ratsherr, Stadt⸗ 
richter (1663 1703) 6. 74. 75. 
— Johann Friedrich (geb. 1676) 6. 

— Johann Friedrich der zweite (geb. 
1686) 6. 
— Johann Wilhelm (geb. um 1650) 5. 
— Johanne Chriſtiane (geb. 1667) 6. 
— Johanne Dorothea (geb. 1681) 6. 

— Johanne Dorothea geb. Schönhals 
(um 1680) 6. 


<- æ Dr a — 


OE UIN 


Wolff, Johanne Juliane, verehelichte Bloſ⸗ 
Bus (1690 — 1712) 

Juſtinian, Dr., Ratsherr, Bürger- 
meiſter (1647 — um 1690) 


5. 6.66. 68. 69. 70. 


Juſtinian d. j. (1672 — 1673) 
Juſtinian d. jüngſte (1683 — 1700) 
Juſtine geb. Sacer (1594 — 1668) 
Juſtine, verehelichte Zewicker und 
Brunner (geb. 1619) 

Juſtine geb. Wacke (1629 — 1683) 

Juſtinus, Bürgermeiſter (1615 — 
1671) 

Juſtinus Bürgermeiſter (geb. 1640) 
Juſtinius, Heinrich, Advokat, Ge⸗ 
richtsvogt (1674 — 1721) 
Katharina geb. Römer (1639) 
Marie, verehelichte Krauſe (geb. 

1619) 

Marie Dorothea verehelidte Wis: 
licenus (geb. 1659) 

Marie Eliſabeth, verehelichte Schil⸗ 
ter (geb. 1647) 

Pankratius d. ä., Apotheher, 
Ratsherr, Bürgermeiſter 
(1575 — 1644) 3.4.7.8 

Pankratius d. j., (geb. 1606) 

Pankratius d. dritte, Arzt unb 
Apotheker (geb. 1651) 

Rebekka (geb. 1671) 

Regine (geb. 1620) 

Regine, Ehefrau des Juſtinus d. ä. 
(1657) 

Regine geb. Gentzſch (1652) 

Regine Eleonore (geb. 1676) 

Regine Juſtine, verehelichte Olea: 
rius (geb. 1654) 

Valerius, Apotheker (geb. 1657) 

Zappe, Dr. Leibarzt in Zeitz (1697) 

Zeidler, Regimentsinhaber (1701) 

Zeſchmar, Zacharias, Verbrecher (1616) 

Zeſemann, Konrad, Bürger (1615) 

Zeutſchel, Jakob, Fleiſchermeiſter (1796) 

Zewicker, Bürgermeiſter (1645) 

Juſtine geb. Wolff, deſſen Ehe⸗ 

frau (geb. 1619) 
Zöllner, Erasmus, 
(1609 — 1615) 

Zürner (1696) 


Bäcker, Ratsherr 


4.5.6. 


26. 51. 
3. 


= 


30.31. 


8.25. 


Dorfahrenlifte 
von Caroline Anna Gertrude Doet. a) 
Mitgeteilt von W. 


l. Generation. 


. Caroline Anna Gertrude Boet, * Everfael 
bei Rheinberg 28. 6. 1796, f Düſſeldorf 
16. 4. 1859. 


Il. Generation. 


Gerhard Boet, Gutsbeſitzer zu Everſael, * 
Everſael bei Rheinberg 14. 4. 1773, T Ever: 
ſael 6. 9. 1860, heiratet Moers 4. 8. 1794 


Everjael 24. 11. 1844. 
HI. Generation. 


Johann Chriſtoph Boet, Gutsbeſitzer, x Duis: 
burg 11. 7. 1740, T Everſael 10. 6. 1814, 
heiratet Everſael 5. 6. 1763 

. Sibilla Dickmann gnt. Mertens, * Everjael 
5. 6. 1735, 7 Everſael 29. 9. 1811. 

. Balthajar Königs, Gutsbeſitzer, x Everſael 
10. 2. 1740, f Everſael 29. 6. 1777, heiratet 
Everſael 15. 7. 1769 

Gertrud Wevels, * Everſael 1. 10. 1753, 
+ Everſael 7. 5. 1785, in zweiter Ehe verh. 
mit Henrich Abels gut. Königs. 


IV. Generation. 


Johann Heinrich Boet, * Varenholz 29. 9. 
1715, t Duisburg 20. 3. 1783, heiratet 
Duisburg 14. 2. 1740 

. Rofinna Meyers junge Tochter. 

Gerhard Dickmann gnt. Mertens, * Götters⸗ 
wickerhamm 21. 5. 1700, f Everſael 23. 9. 
1766, heiratet Everjael 8. 5. 1734 

Anna Mertens, * Everſael 8. 6. 1701, T 
nach 4. 6. 1763, vor 1776. 

Johann Königs, ont Everjael 1719 — 47, 

heiratet a) 1. 7. 1719 Feiken Jans; b) um 
1728 

. Elsken (Elifabeth) Jores (Jorris, Boris), x 
Everjael 12. 3. 1700. | 


a) Vergl. hierzu Vorſterman van Oyen: Stam — 
en Wapenboek Nederlandſcher Familien. Groningen 
1885. III, S. 287. Wappen 89. 


b) Für dieſe Liſte wurden die Kirchenbücher von 
Niederbudberg: Taufen 1666 — 72, 1700 — 1798; Sterbe⸗ 
regiſter 1749 —98; Trauregifter 1740 — 75 benutzt. Die 
Familien Haſſels unb Wevels dürften fid) dort weiter 
zurückverfolgen laſſen. ) 
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. Elifabeth Königs, * Evetſael 3. 5. 1774, t 


7. Sander (Alexander) Haſſels b) gnt. Wevels, 
T Everſael 14. 2. 1759, heiratet um 1750 
8. Helena Wevels, * Everſael 23. 2. 1723. 


V. Generation. 


1. Berthold Hans Boet, * Erder a. d. Weſer, 
heiratet 8. 10. 1699 

2. Katharina Brockmann. 

3 — 4. fehlt. 

Johann Dickmann, heiratet 

. Drugken (Gertrud) Löhnen. 

Heinrich Mertens, & Everſael 25. 10. 1671, 
wähnt 1692, 14. 6. — 1734, 8. 5., heiratet 

. Beel(Sibilla),erwähnt1696,24.3. — 1734,8. 5. 

Peter Königs, * zwiſchen 1653 u. 66, erwähnt. 
1696, 11. 3. 1704, 9. 4., heiratet vor 1696, 
11. 3. l 

. Tringen (Katharine), erwähnt 1696, 11.3. — 

1719, 1.7. | 

Johann Jores zu Everſael, gnt. bis 1721, 

9. 5., T vor 1729, 20. 5., heiratet Mörs 

1697, 29. 8. | 

12. Gertrud Daubenſpeck ©), * Mörs 1672, 12. 1. 

13 — 14. fehlt. 

15. Johann Wevels gu Everjael, erwähnt 1709 — 

1725, heiratet vor 1709 
16. Margaretha (Britgen), T Everſael 30. 3. 1769 
i. d. 80. Jahre. 


-) oO 


11. 


VI. Generation. i 


1. Hans Barthold Boet. 
2 — 12. fehlt. 
13. Reiner Mertens, Everſael gnt. 1659, 8. 5. — 
1696, 24. 3. 
14 — 16. fehlt. 
17. Johannn Königs, gnt. 1653, 12. 11.— 1665, 
9. 7., T nad) 1665, 9. 7., vor 1669, heiratet 
12. 11. 1653 
18. Druitgen (Bertrud) Hermes von Hermeshof 
bei Rheinhauſen, erwähnt 1653 — 70, Bei. 
ratet 2) vor 1670, 2. 4. Peter N., genannt 
Königs. 
19 — 20. feblt. 
21. Bernhard Jores zu Everſael, gnt. 1696, 8. 9. 
22. fehlt. 
23. Wilhelm Daubenſpeck zu Holderberg, heiratet 
Mörs 1666, 7.8. 


c) vergl. Hof und Familie Daubenſpeck, S. 60. 


24. 


25 


1. 


2 


25. 


26. 


27 


33. 


34. 
35. 


36 


2. Maria Magaretha von Pempelfurt, * Cre- 


Metgen auf dem Buller. 


— 32. fehlt. 
VII. Generation. 2. 


Johannes Boet, * Erder 1628, f 14. 12. 1698. 


— 24. fehlt. i 


Heinrich Mertens, erwähnt 1642, 25. 4. zu 
Everſael, heiratet 
Jochen, erwähnt 1642, 25. 4. 


— 32. fehlt. 
Dietrich Königs, Scheffe zu Everfael 1638 — | . * 


1668, heiratet 


Coen (Kunigunde), erwähnt 1638 - 1659. 9. 


Xander (Alerander) Hermes zu Rheinhaufen, 
gnt. 17. 11. 1653. 
— 64. fehlt. 


Dorfahrenlifte 
von Abraham Sohmann*). 
Hrsg. von W. 


l. Generation. 


Abraham Sohmann, Tuchfabrikant & Ban: | 8. 


kier, * Crefeld 9. 10. 1795, t Crefeld 
8. 5. 1868. 


ll. Generation. 


1. Konrad Sohmann, Tuchfabrikant, & Crefeld 


26. 6. 1761, T Crefeld 28. 5. 1827, þei- 
ratet Crefeld 7. 2. 1792 


feld 7. 7. 1769, 7 Crefeld 3. 7. 1806. 


III. Generation. 


1. Abraham Sohmann, Tuchfabrikant, * Cre; 
feld 3. 9. 1729, T Crefeld 17. 9. 1783, 4. 


heiratet M.⸗Gladbach 13. 7. 1754 


2. Gertrude Kauwertz, x M. Gladbach 26. 10. 5. 


1727, 7 Crefeld 4. 11. 1795. 


3. Johann Gotthard Laurentz v. Pempelfurt, 6. 


Arzt in Crefeld, & Duisburg 8. 3. 1734, 


T Crefeld 4. 3. 1812, heiratet Crefeld 7. 


23. 6. 1767 


4. Gertrude Scheuten, * Crefeld 8. 12. 1737, 8. 


+ Crefeld 7. 12. 1799. 


IV. Generation. 9. 


1. Adam Saqaman, Leinenhändler, Leinen⸗ 
fabrikant, x Mühlheim a. d. Ruhr 27. 12. 


*) Weitere Nachrichten über die hier erwähnten 10. 


Familien werden folgen. 


1689, t Crefeld 15. 7. 1757, heiratet 
Crefeld 6. 10. 1720 

Margaretha Püllen, * Crefeld 1. 1. 1696, 
T Crefeld 27. 1. 1760. 

Konrad Kauwertz, Leinenwarenhändler, 
Leinenfabrikant, x Rheydt 2. 4. 1694, T 
M. Gladbach 16. 3. 1753, Wittwer von 
Sybilla Schmeiters, Mathias Tochter, bet, 
ratet Crefeld 25. 2. 1727 

Katharina Loers, * Crefeld Okt. 1701, T 
M. Gladbach 8. 1. 1780. 

Johann Werner von Pempelfurt, x Haus 
Helfenſtein bei Lintorf Mai 1698, Juriſt 
in Duisburg, T Duisburg 21. 8. 1749, 
heiratet Cleve 1. 2. 1731 


Theodora Maria von Hoekelom, * Goch 


13. 7. 1698, F Duisburg 14. 12. 1770. 


. Adam Scheuten, Raufmann, Tabakfabrikant, 


Delfabrikant, x Crefeld 27. 3. 1697, f 
Crefeld 24. 3. 1765, heiratet Crefeld 3.5. 
1720 


Adelheid von ber Leyen, * Crefeld 1.9. 


1699, T Crefeld 4. 4. 1757. 


V. Generation. 


. Chrijtoph Saaman, Mülheim a. b. Ruhr, 


+ nach 27. 12. 1689, heiratet 


Gertrud Kellerman, Mülheim a. d. Ruhr, 


F nad) 27. 12. 1689. 


Abraham Püllen, Leinenhändler, Leinen 


fabrikant, x Crefeld 24. 9. 1662, T Cre: 
feld 18. 3. 1743, heiratet Crefeld 27. 10. 
1686 o 

Maria Elifabeth Sieben, * Crefeld 1. 2. 
1665, T Crefeld 29. 3. 1748. 

Wilhelm Kauwertz aus Rheydt, T vor 6. 1. 
1715, heiratet Reydt 

Gertrud Elſenbruch, T Rheydt nach 14. 9. 
1720. 

Arnold Loers, * Crefeld 5. 4. 1669, T 


vor 15. 2. 1727, heiratet 


Anna Schmeiters, * Crefeld 13. 9. 1682, 
+ nach Okt. 1701. 

Jakob von Pempelfurt, Beſitzer der Mühle 
und des Gutes Helfenſtein bei Lintorf, 
T Helfenſtein 17. 10. 1701, heiratet Duis: 
burg 26. 7. 1696 

Sibilla Clauberg, x Duisburg 14.11.1659, 
T Helfenſtein bei Lintorf 1698, 
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11. Rembert von Hoekelom, Scheffe, * Goch 
12. 10. 1659, T Goch Okt. 1702, heiratet 
Alpen Aug. 1690 

12. Adelheid Sibilla Droft, geb. Alpen, T Goch 
um 1699. 

13. Hermann Scheuten, * Crefeld 3. 2. 1666, 
T Crefeld 29. 8. 1727, heiratet 

14. Margaretha Bellen, * Crefeld 2. 9. 1668, 
T Crefeld 29. 12. 1715. 

15. Wilhelm von der Leyen, Kaufmann, Fabri- 
kant a), * Rade vorm Walde 14. 1. 1650, 
T Crefeld 5. 9. 1722, heiratet 31. 1. 1694 

16. Maria von Voorſt, x Emmerich 21. 3. 1671, 
7 Crefeld 25. 3. 1739. 


€ 
Vl. Generation. 
1 — 4. feblt. 
5. Jakob Püllen, 1658 Bgmit., Weinhändler 
T Crefeld 10. 7. 1684, heiratet 
6. Agnes Thars, T 1664. 
7. Mathias Sieben, Crefeld, T nach 1.2. 1665, 
heiratet : 
8. Margaretha Böcker, Crefeld, T nad) 1. 2. 
1665. 
9 — 10. fehlt. 
11. Chriſtian Elſenbruch, Rheydt, heiratet 
12. Katharine Jacobs, Rheydt. 
13. Rutt Loers, Crefeld, heiratet 
14. Katharina von Lumm. 
15 — 16. fehlt. 
17. Johann von Pempelfurt, Richter zu Orjoy 
und Holten, T 29. 7. 1665, heiratet um 
1630 
Elifabeth Müntz, T zu Helfenftein bei Lintorf 
um 1682. 
. Johann Clauberg, Prof. theol. u. phil. zu 
Duisburg, * Solingen 24. 2. 1622, T 
| Duisburg 31. 1. 1665, heiratet Duisburg 
6. 7. 1652 
Katharina Mercator, * Duisburg 162 
T Duisburg 12. 1. 1708. 
Konrad von Hoekelom, 4 
theker zu Goch, x & 
Goch 10. 2. 1689, hg 
22. Theodora Meſſelax 
vor Juni 1670 


18. 


20. 


21. 


a) vergl. Macco: g 
Adelsfamilien I. S. 


Hermann Adolf Droft zu Alpen, Beſitzer 
des Hochſpeckhofs zu Roſſenray, T nad 
10. 3. 1663, vor 10. 12. 1670, heiratet 

Gertrude Ohlmann, T zu Alpen, um 1711, 
verheiratet in zweiter Ehe mit Heinrich ter 
Herbruggen, Bgmſt. v. Alpen. 

Adam Scheuten, * 1607, T Crefeld 24. 1. 
1681, heiratet Crefeld 8. 5. 1654 

. Anna Hermens, * 1631, T Crefeld 25. 3. 
1709. | : 

. Hermann Bellen, T Crefeld 8. 5. 1693, 
heiratet Crefeld 23. 5. 1666 

. Margaretha op dem Graaf, * 18. 1. 1644, 
T 10. 7. 1721. | 

Adolf von der Leyen, Begründer der 
Seideninduftrie in Crefeld, T Crefeld 25.9. 
1698, heiratet 

. Sibilla Winenberg, T Crefeld 7. 4. 1689. 

Heinrich v. Voorſt, Winkelier, Menoniten⸗ 

prediger in Emmerich, * 1631, f 1717. 


VII. Generation. 
1-8. fehlt. 
9. Gördt Püllen, 1620 Bgmſt. zu Crefeld, 
+ Crefeld 30. 7. 1656, heiratet 1626 
10. Katharina von Lumm, t 1659 (? 1664). 
11 — 24. fehlt. | 
25. Arnold Loers. 
26. fehlt. 
27. Bertram von Lumm, heiratet 
28. Margarethe. 
29 — 32. fehlt. | 
33. Johann von Pempelfurt, Mühlen- und 
Gutsbeſitzer zu Helfenſtein bei Lintorf, t 
Laubach 1631, heiratet 
34. Anna Roden, T Helfenſtein 1633. 
35 — 36. fehlt. 
‘nn Claube 
B olings 


*t., Klingenfabrikant 
1597, T Solingen 
um ingen 


3, 
8. 


; 1674, 
Vilhelm 


24. Metgen auf dem Buller. 
25 — 32. fehlt. 


VIL Generation. 2. 


1. Johannes Boet, * Erder 1628, f 14. 12. 1698. 


2 — 24. fehlt. "e 


25. Heinrich Mertens, erwähnt 1642, 25. 4. zu 
Everſael, heiratet 

26. Idchen, erwähnt 1642, 25. 4. 

27 — 32. fehlt. 


33. Dietrich Königs, Scheffe zu Everſael 1638- | . * 


1668, heiratet 


34. Coen (Kunigunde), erwähnt 1638 - 1659. 9. 


35. Xander (Ulerander) Hermes zu Rheinhaufen, 
gnt. 17. 11. 1653. 
36 — 64. fehlt. 


Dorfahrenlijte 
von Abraham Sohmann*). 
Hrsg. von W. 


I, Generation. 


Abraham Sohmann, Tuchfabrikant & Ban: | 8. 


kier, * Crefeld 9. 10. 1795, T Crefeld 
8. 5. 1868. i 


II. Generation. 


1. Konrad Sohmann, Tuchfabrikant, * Crefeld 
26. 6. 1761, T Crefeld 28. 5. 1827, bei, 
ratet Trefeld 7. 2. 1792 
2. Maria Magaretha von Pempelfurt, * Cre- 
feld 7. 7. 1769, t Crefeld 3. 7. 1806. 


Ill. Generation. 
1. Abraham Sobmann, Tuchfabrikant, * Cre- 


feld 3. 9. 1729, T Crefeld 17. 9. 1783, 4. 


heiratet M.⸗Gladbach 13. 7. 1754 


2. Gertrude Kauwertz, x M. Gladbach 26. 10. 5. 


1727,-+ Crefeld 4. 11. 1795.- 


3. Johann Gotthard Laurent v. Pempelfurt, 6. 


Arzt in Crefeld, & Duisburg 8. 3. 1734, 


T Crefeld 4. 3. 1812, heiratet Crefeld 7. 


23. 6. 1767 


4. Gertrude Scheuten, x Crefeld 8. 12. 1737, 8. 


T Crefeld 7. 12. 1799. 


IV. Beneration. 9. 


1. Adam Saaman, Leinenhändler, Leinen» 
fabrikant, x Mühlheim a. d. Ruhr 27. 12. 


*) Weitere Nachrichten über die hier erwähnten 10. 


Familien werden folgen. 


1689, t Crefeld 15. 7. 1757, heiratet 
Crefeld 6. 10. 1720 

Margaretha Püllen, x Crefeld 1. 1. 1696, 
T Crefeld 27. 1. 1760. 

Konrad  fiaumerb, Leinenwarenhändler, 
Leinenfabrikant, x Rheydt 2. 4. 1694, t 
M. Gladbach 16. 3. 1753, Wittwer von 
Sybilla Schmeiters, Mathias Tochter, hei⸗ 
ratet Crefeld 25. 2. 1727 

Katharina Loers, * Crefeld Okt. 1701, T 
M. Gladbach 8. 1. 1780. 

Johann Werner von Pempelfurt, * Haus 
Helfenſtein bei Lintorf Mai 1698, Juriſt 
in Duisburg, T Duisburg 21. 8. 1749, 
heiratet Cleve 1. 2. 1731 


Theodora Maria von Hoekelom, x Goch 


13. 7. 1698, T Duisburg 14. 12. 1770. 


Adam Scheuten, Kaufmann, Tabakfabrikant, 


Oelfabrikant, x Crefeld 27. 3. 1697, T 
Crefeld 24. 3. 1765, heiratet Crefeld 3.5. 
1720 

Adelheid von ber Leyen, * Crefeld 1. 9. 
1699, T Crefeld 4. 4. 1757. 


V. Generation. 


. Chrijtoph Saaman, Mülheim a. b. Ruhr, 


T nad) 27. 12. 1689, heiratet 


Gertrud Kellerman, Mülheim a. b. Ruhr, 


+ nach 27. 12. 1689. 


. Abraham Püllen, Leinenhändler, Leinen: 


fabrikant, * Crefeld 24. 9. 1662, T Cre: 
feld 18. 3. 1743, heiratet Crefeld 27. 10. 
1686 l 

Maria Elifabeth Sieben, * Crefeld 1. 2. 
1665, T Crefeld 29. 3. 1748. 

Wilhelm Kauwertz aus Rheydt, T vor 6. 1. 
1715, heiratet Reydt 

Gertrud Elſenbruch, T Rheydt nach 14. 9. 
1720. 

Arnold Loers, * Crefeld 5. 4. 1669, t 
vor 15. 2. 1727, heiratet 

Anna Schmeiters, * Crefeld 13. 9. 1682, 
+ nach Okt. 1701. 

Jakob von Pempelfurt, Beſitzer der Mühle 
und des Gutes Helfenſtein bei Lintorf, 
T Helfenſtein 17. 10. 1701, heiratet Duis⸗ 
burg 26. 7. 1696 

Sibilla Clauberg, * Duisburg 14.11.1659, 
T Helfenſtein bei Lintorf 1698. 


11. Rembert von Hoekelom, Scheffe, x Goch 
12. 10. 1659, T Goch Okt. 1702, heiratet 
Alpen Aug. 1690 

12. Adelheid Sibilla Droft, geb. Alpen, T Goch 
um 1699. 

13. Hermann Scheuten, * Crefeld 3. 2. 1666, 
t Crefeld 29. 8. 1727, heiratet 

14. Margaretha Bellen, * Crefeld 2. 9. 1668, 
T Crefeld 29. 12. 1715. 

15. Wilhelm von der Leyen, Kaufmann, Fabri- 
kant a), & Rade vorm Walde 14. 1. 1650, 
T Crefeld 5. 9. 1722, heiratet 31. 1. 1694 

16. Maria von Voorſt, * Emmerich 21. 3. 1671, 
7 Crefeld 25. 3. 1739. 


Vl. Generation. 
— 4. feblt. 

5. Jakob Püllen, 1658 Bgmſt., Weinhändler 
T Crefeld 10. 7. 1684, heiratet 

6. Agnes Thars, T 1664. 

7. Mathias Sieben, Crefeld, T nad) 1. 2. 1665, 
beiratet 

8. Margaretha Böcker, Crefeld, f nach 1. 2. 
1665. 

— 10. fehlt. 

* Ehriftian Elſenbruch, Rheydt, heiratet 

12. Katharine Jacobs, Rheydt. 

13. Rutt Loers, Crefeld, heiratet 

14. Katharina von Lumm. 

15 — 16. fehlt. 

17. Johann von Pempelfurt, Richter zu Orſoy 
und Holten, T 29. 7. 1665, heiratet um 
1630 

18. Eliſabeth Müntz, f zu Helfenſtein bei Lintorf 
um 1682. 

19. Johann Clauberg, Prof. theol. u. phil. zu 

Duisburg, * Solingen 24. 2. 1622, 7 

Duisburg 31. 1. 1665, heiratet Duisburg 

6. 7. 1652 


20. Katharina Mercator, * Duisburg 1627, 


+ Duisburg 12. 1. 1708. 

21. Konrad von Hoekelom, Scheffe und Apo- 
theker zu Goch, * Goch 11. 5. 1622, T 
Goch 10. 2. 1689, heiratet Goch 1. 1. 1657 

22. Theodora Meſſelar, T Goch nach 4. 7. 1666, 
vor Juni 1670. 


a) vergl. Macco: Beitr. z. Geſch. u. Geneal. dn. 
Adelsfamilien I. S. 46/47. 


23. Hermann Adolf Droſt zu Alpen, Beſitzer 
des Hochſpechhofs zu Roſſenray, T nad 
10. 3. 1663, vor 10. 12. 1670, heiratet 

24. Gertrude Ohlmann, T zu Alpen, um 1711, 
verheiratet in zweiter Ehe mit Heinrich ter 
Herbruggen, Bgmſt. v. Alpen. 


25. Adam Scheuten, * 1607, T Crefeld 24. 1. 


1681, heiratet Crefeld 8. 5. 1654 

26. Anna Hermens, * 1631, T Crefeld 25. 3. 
1709. 

27. Hermann Bellen, T Crefeld 8. 5. 1693, 
heiratet Crefeld 23. 5. 1666 

28. Margaretha op bem Graaf, * 18. 1. 1644, 
T +0. 7. 1721. 

29. Adolf von der Leyen, Begründer der 
Seideninduſtrie in Crefeld, T Crefeld 25. 9. 
1698, heiratet 

30. Sibilla Winenberg, T Crefeld 7. 4. 1689. 

31. Heinrich v. Voorſt, Winkelier, Menoniten⸗ 
prediger in Emmerich, * 1631, f 1717. 


VII. Generation. 
1-8. fehlt. 
9. Gördt Püllen, 1620 Bgmſt. zu Crefeld, 
+ Crefeld 30. 7. 1656, heiratet 1626 

10. Katharina von Lumm, T 1659 (? 1664). 

11 24. fehlt. | 

25. Arnold Loers. 

26. fehlt. 

27. Bertram von Lumm, heiratet 

28. Margarethe. 

29 - 32. fehlt. | 

33. Johann von Pempelfurt, Mühlen. und 
Gutsbeſitzer zu Helfenſtein bei Lintorf, T 
Laubach 1631, heiratet 

34. Anna Roden, T Helfenſtein 1633. 

35 — 36. fehlt. 

37. Johann Clauberg, Bgmit., Klingenfabrikant 
zu Solingen, * Solingen 1597, f Solingen 
3. 2. 1665, heiratet 

38. Katharina Caſpers, * um 1597, T Solingen 

6. 6. 1660. 

39. Arnold Kremer, gnt. Mercator, 11. 9. 1623, 
Prediger zu Duisburg, T Duisburg 30. 8. 
1636, heiratet ö 

40. Margaretha Mercator, T Duisburg 1674, 
in zweiter Ehe verheiratet mit Wilhelm 
Brink, T Duisburg 1652. 


41. Johann von Hoekelom, Bgmſt. zu Goch, 
f nach 16. 11. 1652, vor 1660, heiratet 
1622 
Margaretha von Linnich, f nad) 28. 8. 
1630, vor 25. 1. 1634. 

Dietrich Meſſelar, gnt. 23. 9. 1624 — 3. 5. 

1654, Apotheker zu Goch, heiratet 
Johanna von Rechen. 

Kaſpar Droſt, 
Steege bei Iſſum, gnt. 1639 — 1655, 1648 
Beſitzer v. Michielshof zu Jim, T vor 
2. 2. 1662, heiratet vor 10. 3. 1633 
Anna Balmann aus "hum, 1636 — 1639, 
T vor 19. 11. 1685, beſitzt 1639 Blicken⸗ 
horſt bei Iſſum, Steiwertshof bei Iſſum. 
Johann Ohlmanns, Bgmſt., Scheffe zu 
Alpen, gnt. 1617-1655, T vor 20. 2. 
1656, heiratet 

48. Sophie von Tienen, t Alpen nad) 27. 11. 

1659. 

49. Johann Scheuten, gnt. 1576. 

50 — 52. fehlt. 

53. Johann Bellen, x Dez. 1598, + 24.11.1678, 
heiratet 8. 5. 1623 

Margarethe te Kamp, * Dez. 1598, T Cre: 
feld 12. 9. 1683. 

Abraham op den Graaf, * 15. 7. 1610, 
T Crefeld 13. 12. 1656, heiratet 21.8. 1641 

Eva v. der Leyen, T Crefeld 21. 2. 1678. 

Heinrich von der Leyen aus Rade vorm 
Walde, 1668 Crefelder Bürger. 

58 — 64. fehlt. 


42. 
43. 


44. 
45. 


46. 


47. 


54. 
55. 


56. 
57. 


VIII. Generation. 
1-16. fehlt. 

17. Goert Püllen, T 1626. 

18 — 64. fehlt. 

65. Reinhard von Pempelfurt auf Haus Dre 
jtein !). 

66 — 72. fehlt. 

73. Peter Clauberg, Bgmit. zu Solingen?) x 
1574, T 31. 10. 1654. 

74 - 76. fehlt. 

77. Michael Kremer’) aus Mörs, 1593 in 
Duisburg, (1617 Rentmeilter), T vor 5. 2. 
1626. 

78. fehlt. 


Rentmeiſter des Hauſes 
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79. Gerhard Mercator, Scheffe und Ratsherr 
zu Duisburg), T 1627, heiratet 

80. Margaretha Vedder), T nad) 1634. 

81. Adolf von Hoekelom, Beſitzer des Hauſes 
zur Krone in Goch, T Goch 1601. 

82 — 82. fehlt. 

85. Hermann Meſſelar, erwähnt in Goch 1592 — 
1628 24. 7.") 

86 — 88. feblt. 


89. Johann Heinrich Droite auf ber Steegen 


zu Iſſum 1600 — 25. 4. 1613‘), T nad 
8. 11. 1623. Beſitzer vom Nennepmanns— 
Hof bei Iſſum u. Bleichenhorſt bei Iſſum. 

QD. fehlt. 

91. Mathias Balmann, t Iſſum 1631, heiratet 

92. Barbara Müller. 

93. Wilhelm in gen Ohl, Scheffe zu Alpen, 
1610 — 18 Rirdmeifter’), gnt. 2. 3. 1609 — 
3., 2. 1634. 

94 — 108. fehlt. 


109. Herman op den Braaf van de Aldekerk, 


111 — 128. fehlt. 


T Crefeld 27. 12. 1642, heiratet! 6.8.1605 
110. Margaretha Pletges Drießend ), * 26. 10. 
1588, f 7. 1. 1643. 


—— u eee 


Anmerkungen. 

1) Sein Vater iſt Johann von Pempelfurt; er 
ſtirbt 1601 auf Helfenſtein bei Lintorf, ſeine 
Großeltern ſind Ludwig von Pempelfurt, 1573 
auf Helfenſtein, und Eliſabeth von Helfenſtein. 

2) Der Vater von Peter Clauberg iſt Lutter 
ffubergb, 1585 Bgmſt. zu Solingen. 


3) Der Vater von Michael Kremer iſt Arnold 
Kremer aus Mörs, T Duisburg nach 1596. 


4) Sein Vater iſt der Geograph Arnold Mercator, 
* 31. 8. 1536, T 6. 7. 1587. Seine Mutter 
Eliſabeth, T 17.8.1591, des Rektors Johann 
Monheim (* zu Clauſen bei Elberfeld 1509, 
T Düffeldorf 9. 9. 1564, feit 1545 in Düſ⸗ 
ſeldorf) Tochter; feine Großeltern väterlicher- 
ſeits ſind: der Geograph Gerhard Mercator 
(* Rupelmonde 5, 3. 1512, T Duisburg 2. 12. 
1594) und Barbara Schelleken aus Löwen. 
(T Duisburg 2. 8. 1585). 

5) Die Eltern von Margaretha Vedder ſind 
Johann Vedder und Eliſabeth Scholl, Arnolds 
Tochter; letztere ſtirbt Duisburg 25. 5. 1608. 
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6) Sein Vater ijt Rembert Meſſelar zu Goch 
1592 — 1613, 23. 4., T vor 1616, 1. 8. Hei: 
ratet vor 1592 Derrichsken Verlucht, Johannes 
Tochter, gnt. 1592 - 1637, 17. 2. in Goch. 

7) Sein Vater ijt Heinrich Drofte 1573 — 1606, 
T vor 25. 4. 1613, in zweiter Ehe mit Lueff 
von Uterwick verheiratet. 

8) Sein Vater iſt Heinrich in gen Oell, erwähnt 
Alpen 19. 8. 1558, der ein Sohn iſt von 
Peter Heiligers up den Hoeff in gen Oell, 
erwähnt Alpen 13. 2. 1520. 

9) Ihr Vater iſt Andreas Pletges zu Kempen, 
T 22. 5. 1608, welcher 13. 12. 1584 Adelheid 
Goebels, Syllyds Goebels Tochter heiratet, 
und 15. 3. 1615 ſtirbt. 

Seine Großmutter Pletges ſtirbt 1579. 


Alte Süllichauer Familien. 


Dr. jur. Bernhard Koerner. 
4. Hollſtein. 


Die Familie ijt aus Bunzlau nach Züllihau 
eingewandert. 

T Friderich Holſtein (Holſtenius), x Bunziau 
23. 12. 1546, T Schweidni 17. 10. 1609, Ma: 
giſter, 1579 — 1600 Paſtor primarius der früheren 
Stadt- Pfarrkirche zu Bunzlau, dann zu Schweidnitz, 
er verfaßte eine Chronik von Bunzlau „Abomi- 
nativ desolationis Bolislaviensis* (Kriegsdrangſale 
Bunzlaus ſeit 1629), die ſich als Handſchrift im 
Beſitz der Oberlauſitzer Geſellſchaft der Willen- 
ſchaften zu Görlitz, ſowie im Görlitzer Stadtarchiv 
befindet; verm. mit ... Tſcherning, Tochter 
des Johannes Ticherning, * 1521, T 24. 12. 
1586, Ratsherrn zu Bunzlau. Kinder: 

1. Caspar 


2 Sujanne; verm. mit ... 
meiſter. 

3. Friedrich, * Schweidnitz ..., 1593 — 1611 
Paſtor zu Kuttlau in Carolat. 


Söhne: 


Weiße, Kürſchner— 


l. . . . Holſtein, zu Bunzlau. 
1. Georg, f. Ha. 

2. Stephan, f. II b. 

lla. George Hollſtein, * Bunzlau .. ., Bürger. 
Stadt⸗Elteſter und Kürſchner zu Züllichau; verm. 
mit Dorothea Einſporn, Tochter des Johann 
Einſporn, Kaufmanns und Krämers. 
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Kinder: 

1. Georg, f. Hla. 

2. Barbara, verm. mit ... Hoffmann. 

3. Margaretha; verm. Michael Schilling 
(Schillig), & Züllihau . . ., Ratsverwandter, 
1623 Ratsherr zu Güllichau. 

llb. Stephan Hollſtein, Kürſchner. 
Sohn: N 
1. Stephan, f. IIIb. 


lll a. Georg Hollſtein, 11. 21) 6. 1632, Theol. 
Canditatus und 1628 „Cantor bey Kirch und 
Schulen zu Züllcho“; verm. 7. 10. 1628 mit 
Anna Andreae (Andree), ward Wittwe und 
heyrathete 1636 Abraham Thurius (Thurinus), 
dam. Paſtor zu Weißenſee, ſpäter zu poln. 
Wilkau, Tochter des Martin Andreae, oe 
zu Padligar, ogl. „Andreae“. 
Kinder: : 
1. Margaretha, T Padligar in zarter Jugend 
an den ‘Blattern. 
2. Samuel ſ. IV a. 


Ill b. Stephan Hollſtein, x Züllihau .. . 1575, 
T ebd. 22. 5. 1620, beſuchte die Schule in gül- 
lichau, ftudierte zu Frankfurt a. O., Magiſter 
ebd., 1603 — 1622 Paſtor zu Klempzig und 
Golſſen, 162 2 - 1660 Archidiaconus an der 
Pfarrkirche und Senior ministerii zu Güllichau; 
2 mal verm. — a.) mit Anne Adami, Tochter 
des Johann Adam (Adami), T 1. 2. 1627, Bürger⸗ 
meiſters, u. f. Gem. Urfula Fiedler, f. „Adami“, 
b.) mit Urſula Krampitz, Tochter des 
Krampitz, Schönfärbers zu Kroſſen. 
Kinder, 
erſter Ehe: 
1. 


Stephan, f im Kriege, ſtudierte „ein gewal- 
tiger Künſtler im Schreiben“. | 


2. Johannes, Stud. Theol., Pfarrer zu Treplin. 
3. Tochter „reiten beide Bürgersſöhne 
4. Tochter zu Züllichau“. 


zweiter Ehe: 

5. Auguſtinus, ſtudierte Theol., 
Stettin. 

6. Samuel, ein Bürger und Tuchmacher in 
Güllichau. 

7. Nathanael, ſtudierte. 

8. Anna, T nad) 1680; verm. mit Zacharias 
Textor, F vor 1689, weiland Pfarrer zu 


Pfarrer bei 


Mofe, ber exulierenden Schleſier im Tfdi- 
chertziger Oder⸗Walde Collector und Paſtor. 

9. Margarethe; verm. mit Andreas Nicaeus, 
x Kroſſen ..., Magiſter, Conrector zu 
Kroſſen, Pfarrer zu Nickern, eines Bürgers 
und Bäckers zu Kroſſen Sohn. 


IV. Samuel Holſtein (Hollſtein, Holſteinius), 
x Züllihau 20. 8. 1629, F ebd. 26. 4. 1670, 
Archi⸗Diaconus zu Züllichau; verm. 31. 10. 1654 
mit Barbara Blumig, T nad) 1675, Tochter des 
Martin Blumig, Ratsherrn und Tuchhändlers, 
Bürgermeiſters zu Züllichau, f. „Blümig“. 
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Kinder: 
. Martin, x 21. 5. 1657, t 2. 7. 1557. 
. Samuel, * 21. 6. 1658, f nach 1675. 
Georg, f. V. 
. Anna, * 9. 8. 1667, T nach 1675. 


V. George Hollſtein, & Züllichau 7. 4. 1662, 
T .. 1726, beſuchte die Schule zu Züllichau und 
bas Gymnaſium zu Breslau, ſtudierte zu Frank: 
furt a. O., 1686 Paſtor zu Klaſtawe in Polen, 
1698 Inſpector und Oberpfarrer zu Güllichau. 


l 
2 
3 
4 


our Kunſtbeilage. 


Diefe Beilage ijt von Herrn Hofwappen⸗ 
maler Oskar Roick in Berlin-Steglitz entworfen. 
Das darauf dargeſtellte Wappen Behm zeigt 
in blauem Schilde ein filb. Mühlrad; Helm blau- 
ſilb. bewulſtet; Helmzier: rotbewehrter, blauer, 
ſtehender Löwe; Decken: blau, ſilbern. 


Die Familie ijt in Querfurt anſäſſig. 


Berichtigung. 


Wir ſtellen richtig, daß das Wappen der in 
Heft 3 unſerer Zeitſchrift gebrachten, auf Seite 43 
beſchriebenen Kunſtbeilage, Wappen Unverfähr 
im Auftrage des Herrn Senators Unverfähr in 
Gotha von dem bekannten Heraldiker, Herrn 
Profeſſor Ad. M. Hildebrandt in Berlin 
gemalt wurde und die Zeichnung dieſer Beilage 
nur eine Abbildung des Originals darſtellt. 


Schriftleitung. 


Heraldiſches Kuriofitäten- Kabinett. 


In der Nachbildung des Conrad Grünen: 
berg léen Wappenbuches von 1483 (Original 
im Beſitze bes Heroldsamtes 
in Berlin) finden fid) einige 
heraldiſche Kurioſa, die wir 
in vorliegendem und den 
folgenden Heften in getreuen 
Konturkopien bringen: 

Hier das Wappen der 
„Wichſelſtainer“ und der 
„von Blankenfels“, 
längſt ausgeſtorbene Ge: 
ſchlechter. In filb. Schilde 
ein blauer Wolf. Die ſehr 
merkchürdige Helmzier zeigt 
eine gekrönte, wachſende, 
ſilbern gekleidete Jungfrau, um deren erhobene 
Arme mit abgehauenen Händen ſich je eine blaue 

Schlange windet. Decken: filbern-blau. 


L. 


R. 


Ein guter alter Bekannter, den wir alle 
Jahre freudigſt begrüßen, ijt der Münchener Kalender, 
von dem ſoeben der 34. Jahrgang 1918 erſchienen iſt. 
Er bringt in herrlicher Ausführung das wunderbare 
Hamburgiſche Staatswappen, die Wappen der alten 
Geſchlechter Auerswald — Baſſewitz — v. Brandt — 
Helmſtatt — v. Nordeck zur Rabenau — Notthafft 
v. Weißenſtein — v. Schoenberg — Schrenk v. Not- 
zing — Sturmfeder — Wangenheim — Weiler — 
Zobel v. Giebelſtatt. Trotz der erheblichen Schwierig: 
keiten in der Herſtellung wohlgelungener Farbdrucke 
iſt der neue Jahrgang gleich ſeinen Vorgängern gut 
gelungen und ohne Preiserhöhung geblieben, obwohl 
ſeine Herſtellung einen weit höheren Aufwand an 
Koſten und Mühen erforderte als zu Friedenszeiten. 
Für eine Mark bietet die bekannte Verlagsanſtalt 
vorm. G. J. Manz in Regensburg ein herrliches 
Wappenalbum. Es iſt darauf angelegt, Genuß und 
nicht bloß Belehrung und Kunſtfreude zu ſpenden. 
Jedes Wappen ift ein Kunſtwerk in folder Farben: 
vollendung, künſtleriſcher Güte und Reichhaltigkeit, 
wie ſie früher kaum exiſtierten. Alle haben einen 
vornehmen, alten heraldiſchen Charakter und die 
erklärenden Beſchreibungen unterrichten uns zuverläſſig 
über bie Stammſolge. Auch der bekannte Kleine 
Münchener Kalender (Preis 50 Pfg., mit Porto 53 Pfg.) 
iſt in ſeiner ſchmucken Aufmachung wiederum erſchienen. 
Wie ſehr der Münchener Kalender jeden Kunſt- und 
Wappenfreund beſchäftigt, geht aus der großen Zahl 
der jtändigen- Abnehmer hervor und es wäre nur zu 
wünſchen, daß ſich den alten Freunden des in ſeiner 
Art einzig daſtehenden Kunſtkalenders recht viele 
neue hinzugeſellen. H. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen. 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Verlin. 48. Jahrgang. Nr. 9. 

Inhalt: Die Wappen ber Beuroner Benediktiner- 
Kongregation im Deutſchen Reiche. [Schluß.] (Mit 
2 Tafeln.) — Der Adel in dem älteſten Kirchenbuche 
zu Bückeburg (1618 - 1650). (Schluß.) — Gedächtnis— 
brücke zum leichten Behalten der für die Darſtellung 
von Wappen in Skulptur und Druck üblichen Bezeich— 
nungen. — Kurzer Lebenslauf von Chriſtian Wilhelm 
von Schiller. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — An: 
fragen. — Antworten. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung Der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 9. 

Inhalt: Die Kurſächſiſche Sozietät der chriſtlichen 
Liebe und der Wiſſenſchaften. (Fortſetzung.) — Zwei 
Nachlaßverzeichniſſe einer Prager Patrizierfamilie aus 
dem 16.. Jahrhundert. (Mit einer Kunſtbeilage.) — 
Zeitſchriftenſchau. — Bücherſchau. — Rundfragen und 
Wünſche. — Antworten auf bie Rundfragen. — Nad: 


richten der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und 
Familiengeſchichte. 


Verbandsblatt der Familien Blafey, Hafenclever. 
Mentzel und Gerſtmann, ſowie deren Seitenvers 
wandten. 8. Jahrgang. Nr. 18. 


Inhalt: Aus unſerem Verbandsleben. — Liſte der 
zur Fahne geeilten Sippegenoſſen (5. Fortſetzung.) — 
Zur Erinnerung an Ernſt Gaupp. — Stiftungen. — 
Verbands-Kaſſenbericht vom 1. Mai 1915 ba eins 
ſchließlich 30. April 1917. — Kaſſenbericht zum eiſernen 
Beſtande, Konto J, vom 1. Mai 1915 bis einſchließl. 
30. April 1917. — Kaſſenbericht der Hildegard Gerſt— 
mann-Gedächtnisſtiftung (Eiſern. Beſtand, Konto ll) 
am 1. Mai 1915 bis 30. April 1917. — Anlage-Nach⸗ 
weis des eiſernen Beſtandes, Konto l, bis zum 30. 
April 1917. — Anlage-Nachweis der Gedächtnisſtiftung 
für Hildegard Gerſtmann (Eiſern. Beſtand, Konto li) 
bis 30. April 1917. — Zuſammenſtellung des Geſamt⸗ 
vermögens am 30. April 1917. — Berichtigungen und 
Ergänzungen. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlanasche Leeuw.'* 35. Jahrg. Nr. 8 9. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heffen und Heſſen⸗Naſſau. Be- 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning— 
Oktavio u. Prof. D Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrg. Heft 9. 

Inhalt: Die Zerſtörung der Feſtung Dillenburg 
im Jahre 1760. — Darmſtadt in der Dichtung. (Fort: 
ſetzung.) — Verzeichnis heſſiſcher Leichenpredigten. — 
Eine eigenartige Kopulation. — Raider Aberglaube. — 
Aus Zeitſchriften. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penkunde, Wappenhkunſt u. verwandte Gebiete. Heraus» 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVIII. Jahrgang. Nr. 1,2. u. 3 4. 

Inhalt Nr. 1/2.: Zum neuen Jahrgange. — Mo: 
natsverſammlung vom 9. November 1916. — Monats: 
verſammlung (Gründungsgedenktag) am 7. Dezember 
1916. — Schweizeriſche Kantons- und Städtewappen: 
ſammlung der Kaffeehag. — Zur Beilage 1. — Bedenk- 
blatt für Alexander Freiherr von Dachenhauſen. — 
Der deutſche Helm. — Verſchiedenes: Serbiſche Königs. 
ſtandarte. — Die Treuloſigkeit der Fürſten aus dem 
Haufe Savoyen. — Kriegs-Tagebnch. — Zwei Beilagen. 


Inhalt Nr. 3/4.: Monatsverſammlung am 11. Ja- 
nuar 1917. — Ordentliche Hauptverſammlung am 
8. Februar 1917. — Das Brabdenkmal für General 
von Emmich. — Das polniſche Wappenweſen. — Zur 
Beilage. — Heraldiſche Mißgeburten. — Bücherbeſprech— 
ungen: Die neuen Gothaiſchen Kalender. — Ber: 
ſchiedenes: Zur 500. Wiederkehr des Tages der 
Belehnung Friedrich J. von Hohenzollern mit dem 
Kurfürftentum Brandenburg. — Die ungariſche Königs— 
krone. — Die ſymboliſche Bedeutung der Flagge. — 
Stadtfarben von Verlin. — Kriegs-Tagebuch. — Eine 
Beilage. 


Anfragen bis 10 geilen einjpaltig werden für Abonnenten koſtentos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 

mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können Ans 

fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 

1-3 MR. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs- 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


11. von Brettin, von Töpfer. 

Wer könnte mir eine genaue Beſchreibung dieſer 
beiden Wappen mit Farbenangabe machen? Nach 
einem Siegel führten die v. Brettin einen Schräglinks⸗ 
balken mit drei Eicheln belegt. Auf dem Helm die 
Eicheln an beblätterten Stielen. Die v. Töpfer nach 
einem älteren Wappenwerk im dreimal übergeteilten 
Schild ein Eichenblatt. Nachrichten erbittet mit beſtem 
Dank im voraus von Kutzſchenbach 

Aachen, Borgraben 16. 


12. Kade. — Johann Georg Kade, Forſt-In⸗ 
ſpektor in Seebach b. Kappelrodeck (Baden) und ſeine 
Frau Johanna Reiſig, luth., wurden 1756 als Bürger 
aus Freyſtetten bezeichnet. Nach Auskunft des ev. 
Pfarramts in Freyſtett (Baden) ſind ſie dort nicht 
getraut. 

Nachrichten über Kade in Süddeutſchland, ins. 
beſondere über die Herkunft dieſer Ehegatten erbittet 

H. F. Macco 
Berlin-Steglitz, Humboldtſtr. 2. 


13. Im Kirchenbuch der ref. Gemeinde Diez in 
Naſſau findet ſich folgende Eintragung: 

„Dominica Trinitatis 1674 und folgend zu 3 mahlen 
proclamiert Arnold Schwin, Bartholomäus Schwinnens, 
von Lümmen (kann auch Jümmen heißen) in Lücker⸗ 
land ehelicher hinterlaſſener Sohn, und Agnes, Jacob 
Endelichs Bürgers allhier ehel. Tochter und darauf 
folgend den 7. July durch H. Caplan copuliert worden.“ 

An einer andern Stelle heißt es aus Lürnung in 
Lückerland. Kann mir einer der Leſer angeben, 
welcher heutigen geogr. Bezeichnung Lückerland bezw. 
Lümmen entſpricht. Kleine Auslagen werden gern 
vergütet. Forſchungen nach Vereinbarung honoriert. 

Oscar Schwindt, Fabrihbeſitzer, 
Saarbrücken 1. 


14. Vorfahren, Siegel u. f. w. des am 4. Juni 
1626 zu Schwarz (Oberheſſen) geſtorbenen Pfarrers 
Konrad Schwerdt, der aus Alsfeld ſtammen ſoll, 
erbittet e Müllenbach, 

Bonn (Rhein), £oéjtr. 33. 


15. Der Amtsrat Friedrich Anton Viede⸗ 
bantt in Lagow, R. B. Frankfurt a. Oder hat als 
Junggeſelle am 12. Jan. 1779 Karoline Wilhelmine 
Doroth. Schmiedicke in Reppen geheiratet; geſtorben 
iſt er zwiſchen 1786 u. 1789. Erbitte Geburtsort u. 
. Daten, ebenſo Sterbeort u. Daten. 


Wo u. wann hat der Kriegs- und Domänen: 
Kammeraſſeſſor Chriſtian Friedrich Viedebantt 
etwa 1787-1789 geheiratet? (& Hirſchberg 1757, 
+ Bromberg 1792; im Amte 1789 in Frankfurt a. O., 
1791/92 in Bromberg). — 

Urkundliche Nachweiſe vergüte mit je 10 Mark. 

Dresden, A. 16, Fürſtenſtr. 48. 
B. E. Hugo Gerſtmann. 


16. Bei genealogiſchen Forſchungen über den 


Namen Selve iſt mir u. A. aufgefallen, daß der bei 


Finnentrop in Weſtfalen gelegene Ort Salwey auf 
alten, allerdings franzöſiſchen Karten, auch Salve 
geſchrieben wird. Da die Silbe „Sal“, als ſelbſtſtändig 
betrachtet und mit Sel gleichgeachtet werden kann 
(3. B. Brüſſel, Baſel, Bruchſal, Rönſal, — auch Rönfel 
geſchrieben —, Honfel — alter Stammſitz der Selve — ), 
wäre ich für Anſicht von Vereinsmitgliedern dankbar, 
ob der Name Selve aus der Ortsbezeichnung Salwey 
entſtanden ſein kann und ob näheres über die Ortſchaft 
Salwey und ihren Zuſammenhang mit dem Namen 
Selve bekannt geworden iſt. Walther Selve, 
Altena (Weſtf.) 


17. Wer kann Auskunft geben über das Wappen 
der Familie Kirchner. — Weißes Kleeblatt mit rotem 
Kreuz im Schilde. — Die Familie ſtammt aus Deder⸗ 
ſtedt b. Halle und war in verſchiedenen Linien dort 
bereits Ende des 17. Jahrhunderts anſäſſig. 

Kirchner, Marine⸗Oberingenieur, 
Kiel, Feldſtr. 70 I. 


Familiengeſchichtliche Bibliographie für 
Helfen. — Der durch feine „Heſſiſche Familienkunde, 
Verzeichnis gedruckter Stammbäume und Familien- 
geſchichten von Heſſen und Heſſen⸗Naſſau nebſt Quellen⸗ 
angaben“ (Heſſiſche Chronik 1915, Nr. 9 und 1917, 
Nr. 5) bekannte Oberpfarrer Knodt in Schlitz (Heſſen) 
bearbeitet 3. 3. ein Heft der von R. Rofe heraus: 
gegebenen „Familiengeſchichtlichen Bibliographie“ für 
Heſſen. — Alle Familiengeſchichtsforſcher werden ge⸗ 
beten, den Herrn durch Einſendung von Material 
in ſeiner Arbeit zu unterſtützen. Nicht nur die im 
Druck erſchienenen, ſelbſtſtändigen Geſchichten und 
Stammtafeln etc. ſollen aufgenommen werden, ſondern 
auch die in Zeitſchriften zerſtreuten Artikel. Ebenfalls 
die handſchriftlichen Geſchichten, Stammtafeln etc. mit 
genauer Angabe der Verfaſſer, Titel, Formate etc. 
und der Stelle, wo ſie zu finden ſind. Bearbeiter für 
andere Gebiete werden geſucht. d 

N. Rofe, 
Berlin W 57, Zietenſtr. 22. 
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Kriegs : Erlebniffe der Familie des 
Superintendenten Rudolf Heinrich 
Schroeter, Eckartsberga, in den 

Jahren 1812/13. 


Nachſtehend teile ich einen Auszug aus der 
Schroeterſchen Familienchronik betreffend die 
Kriegserlebniſſe der Familie meines Urgroßvaters, 
des Superintendenten Rudolf Heinrich Schroeter 
in Eckartsberga mit. Die Verfaſſerin ilt feine 
Tochter Henriette Agnes von Wolffersdorf geb. 
Schroeter. Die Chronik, enthaltend die Le⸗ 
bensgeſchichte meiner Urgroßeltern und ihrer 
Kinder von der Geburt meines Urgroßvaters 


bis zum Tode der Urgroßmutter 1760 - 1849 


iſt in Hexametern geſchrieben. Die Verſe ſind 
allerdings holprig und metriſch mangelhaft. Das 
Ganze iſt aber eine lebendige Darſtellung der 
Entwickelung der Familien der genannten Zeit⸗ 
ſpanne und ein beredtes Zeugnis für den tiefen 
familiengeſchichtlichen Sinn unſerer Altvorderen. 


Im Jahre zwölf und dreizehn erſchienen 
die großen Armeen, — Und Kriegsdrangſale 
vielfach, und Einquartierung zog zahlreich — 
Täglich zur Superintendentur ein, obſchon der 
geiſtliche Stand — Meines Vaters“ ihm damals 
nach dem Geſetze Befreiung — Davon gewährte. 
Er nahm ſie freiwilllg auf in der Zeit — Des 
Kriegs, um Not und Laſt der Brüder im Städt⸗ 
chen zu teilen. — Mutter““ hat damals gewaltet 
mit unermüdlichem Schaffen, — Umſichtsvollſtem 
Tun, was nur die Verhältniſſe heiſchten. — 


»Superintendent Rudolf Heinrich Schroeter, geb. 
28. Auguſt 1760, geſt. 9. März 1725. 

** Henriette Schroeter, geb. Zangen, geb. 3. März 
1777, geſt. 28. September 1849. 


Beide Eltern verſorgten in achtungswürdigſter 
Weiſe — In jenen Tagen der Not Freunde 
und Feinde, — Gut ſie behandelnd — Bedürfnis 
in Koſt und Behaglichkeit eines Heimiſch ſich 
fühlenden Woͤhnens nach Kräften jedem berei⸗ 
tend, — Und jene Soldateska, die aus allen 
Landen Europas — Sich über Deutſchland ergoß, 
als wackere Krieger betrachtend, — Welche 
der Pflicht nur folgten, die fort fie vom Heimats- 
herd führte. — Mit welcher geiſtlichen Würde 
und freundlichem Anſtand empfing — Vater die 
überall wohl nur unwillkommenen Gäſte, — 
Taktvoll ihnen beweiſend, die Laſt, die dem 
Lande ſie waren, — Schulde der Einzelne nicht 
unb Güte fet Chrijtengebot — Gegen den Freund 
und den Feind, verdoppelt dem geiſtlichen Stande. — 
Herrliche Frucht trug es ihm, wenn auch nicht 
irdiſchen Wertes, — Doch moraliſche Freude und 
Achtung und Liebe von vielen — Der damals 
Einquartierten. Und ein franzöſiſcher Obriſt, — 
Der, unſrer Sprache nicht mächtig, vorurteilsvoll 
und finſter — Gegen die Deutſchen bisher in 
allen Quartieren geweſen, — Wie ſein Diener 
erzählte, war ſo vom Werte des Vaters — Leb⸗ 
haft ergriffen, nachdem er vierzehn Tage verweilt 
hatt“ — In alter Sup'rintendentur im Quartier, 
daß er bei der Rückkehr — Einige Stunden 
noch dankbar bemüht war, die Kirche — Sowie 
das Haus zu ſchützen, ſich und den Diener vor 
beide — Mit gezogenem Schwert der drängenden 
Maſſe entgegen — Stellend, die aller Ordnung 
entbehrte beim eiligen Rückzug, — So ſie be⸗ 
wahrend, ſo lang' ein Verweilen ihm noch ver⸗ 
gönnt war. — Nachdem mehrere Tauſend der 
Taler den Eltern die Laſten — Aller der Ein⸗ 
quartierung gekoſtet, wurden nunmehr ſie — 
Leider auch noch geplündert beim ſtromweiſen 


— 
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wildſchnellen Rückzug — Des franzöſiſchen Heeres |- waren im Haus, Hof und Garten — Und harrten 


im Oktober dreizehn, wo endlich — Deutſch⸗ 
lands Befreiung begann und für immer wurde 
entſchieden. — Zwar die Völkerſchlacht Leipzigs 
beendete noch nicht die Kriegsnot. — 

— Es floh Frankreichs Armee im Chaos 
wild über Freiburg, Die Eckartsberger Straße 
erwählend, auf der ſie gekommen, — Und wo 
kurz zuvor ber Kaifer mit ſieges gewohnten Fahnen 
— Hergezogen kam und inmitten des ſiegreichen 
Heeres — In nnjerem Städtchen zu dunkler 
Nacht ſein Quartier nahm. — Noch entſinn' ich 
mich deutlich des merkwürdigen Tages, — Wo 
Napoleon der Große im kleinen Amtshaus“ 
logierte, — Und der Marſchall Beſſier bei uns 
ſich einquartiert hatte. — Es hatten in jener Nacht 


die Franzoſen rings um die Stadt — Lager 
zum Biwak im Tal unb auf den Höhen errich— 
tet, — Wo tags zuvor noch wilder Koſaken 


Scharen geplänkelt. — Die lange vorher als 
grauſam geſchilderten, bange gefürchteten 
Truppen, die Donſchen Koſaken, durchſtreiften 
ſchon länger die Gegend. — Angſtvoll war kürz— 
lich zuvor mit einer befreundeten Dame — Mit 
uns Kindern in Eil zu Bekannten auf einige 
Tage — Mutter nach Naumburg geflüchtet, 
die nahe Unordnung fürchtend, — Kriegsgefahr 
einer Schlacht in nächſter Nähe erwartend. — 
Doch trieb Mangel an Nahrung und Teurung 
alsbald ſie zurück. 


— Als am nämlichen Tage wie der Kaiſer 
zurück wir gelangten, — Forſchten Offiziere die 
Mutter ſo fein aus, als möglich, nach allem, — 
Was wir geſehen auf der Straße und dorten zu 
Naumburg. Wenig erwiderte Mutter dem 
klug ausſehenden Frager. — Gern hätte ich““ 
viel erzählt von verwundeten ruſſiſchen Kriegern, — 
Die ich mit innigem Mitleid und Schaudern 
geſehn. Doch zu ſchüchtern — War ich's zu 
wagen, und Mutter entwich geſchicht dem Er- 
frager, — Häusliche Pflichten vorſchützend. — 
Vierzig Offiziere nebſt Dienern und Pferden 


* jebiges Amtsgericht. 
* Agnes v. Wolfersdorf, geb. Schroeter, geb. 
25. Okt. 1804, geſt. 18. April 1867, die Verfaſſerin. 


Nähe. 


der Koſt und des Nachtlagers Ruhe, erquickungs⸗ 
bedürftig — Nach dem ſo eiligen Marſch. — 
Nicht lärmend fröhlich Geräuſch ſoldatiſcher Ju⸗ 
gend erſcholl. — Porſichtig, ernſt und ſtill erſchienen 
ſie alle und düſter, Wenn auch freundlich 
und mild zu den Eltern und gegen die Leute. — 
Viele mähte die Senſe des Todes bald auf dem 
Schlachtfeld, — Deſſen Geſchützdonner wir damals 
vernahmen, wenn lauſchend — Man mit dem 
Ohr die Erde, die zitternd erſchien, nur be- 
rührte. Viele ſtürzten ſich, flüchtend, nach 
wenigen Tagen zurück — Ueber Freiburg her— 
kommend, den breiten Bergrücken nieder — Ins 
kleine Tal dort zur Stadt. Noch iſt mir's, ich 
könnte ihn ſehen — Den breiten kohlſchwarzen 
Strom von Kriegern über die Felder, — Die 
Triften und Gärten herab ſich wälzend, ent— 
ſetzensvoll eilig. — 

Eine bekannte und andere Familien kamen 
zum Kirchberg — Zitternd herauf, um im Rücken 
der Stadt der Gefahr zu entfliehen — Durch den 
angrenzenden Wald in benachbarte Dörfer, 
Die nicht der Heerſtraße nahe. Denn vorgeeilte 
Offiziere — Hatten die Bürger gewarnt und 
ſie dringend zur Flucht ſchon ermahnt, — Brand 
ſowie Plünderung dem Städtchen als unabwendbar 
— Sicher verkündend. Doch nur der letzteren 
Greuel erfolgte, — Denn der Brandfackeln Licht, 
das mehrfach gelegt war, erloſch bald — Bei 
des dichtſchweren Nebels erſtickender Luft jener 
Tage. — Jene Familie, dem Rentbeamten dort 
angehörend, Eigenwillig mit Namen, beſchwor 
die Eltern, mit ihnen — Schleunigſt zu fliehen, 
was dann auch geſchah. Da lang’ man erwartet — 
Hatte den äußerſten Fall des Verlaſſenmüſſens 
des Hauſes, — Stand ſeit mehreren Tagen ein 
Korb mit Brot und Wäſche — Feſtgepackt. Ihn 
trug ein Mädchen, die einzige Habe! — Vater 
erfaßte die Schweſter“, fie tragend, die eben noch 
krank war. — Pferde am Wagen zu ſchirren, 
die gab's damals nirgends faſt mehr — In der 
Sie waren meiſt in Beſchlag ſchon 


» Berta Schroeter, ſpäter verehel. Poſtdirektor 
Juſt, geb. 1. April 1807, geſt. 16. Januar 1890. 


genommen, — So daß nur zu Fuß wir ent- 
weihen nod) konnten. — Mutter reichte die 
Hand mir, und zitternd in Angſt wir nun flohen — 
Ueber den Fußpfad, mit uns noch andere viele — 
Immer inmitten Rojaken, die viel uns umſchwärm⸗ 
ten und. möglichſt — Dem franzöſiſchen Heere 
zur Seite zu bleiben verſuchten. — Pfeilſchnell 
jagten jetzt einige an uns vorüber, den nächſten 
Landmann ergreifend unterm Geſchrei des Kinds 
und des Weibes, — Die mit einigen Kühen 
geflüchtet. Sie zwangen ihn wohl, als — Weg⸗ 
weiſer auf den ihnen ſo fremden Pfaden zu dienen. 
— Wie waren wir indes froh, daß uns kein 
Schutz ward entriſſen, — Taten auch leid uns 
die Menſchen in ihrem Jammergeſchrei! — Dieſe 
Szene beeilte noch mehr unſere Flucht und beſtärkte 
— Alle uns ſehr in dem Glauben, wie nötig 
dieſelbe uns ſei. 

Wir nun eilten nach einem winzigen Dörf— 
chen, verſtecht — In einem Wäldchen der Finne. 
Der Zufluchtsort, Burgau genannt, — Barg 
eine Menge von Menſchen verſchiedener Erziehung 
und Bildung — Aus den verſchiedenſten Orten 
und Ständen, die dorten nun ſämtlich — Nachts 
auf Strohlagern ruhten und angſtvoll die nämliche 
Sorge —. Von uns allen mit teilten, daß ein 
Ueberfall möglicher Weiſe — Sie aus der Ruhe 


verſcheuche und Marodeurs plündernd ſich nahten, 


— Weshalb die niedrigen Fenſter am Abend 
verhüllet noch wurden, — Damit kein Licht zum 
Verräter dem heimlichen Zufluchtsort werde. — 
Lächerlich komiſche Szenen erfüllte die Stunden 
für ſolche, — Die, nicht an einfaches Leben 
gewöhnt und verwöhnt in den Sitten, — Dort 
gegen feinere Erziehung an tauſend Verſtöße 
gewahrten, — Daß ſelbſt in tödlicher Angſt ein 
Lächeln minutenlang kam. Gleichwohl verharrten 
alle erzitternd jeglicher Nachricht, — Wie's in 
der Heimat ausjebe, ob Rückkehr rätlicher fei, — 
Oder ob beſſer man bliebe. — Ungeheuerlich 
ſchienen die Greuel, — Die man erzählte, denn 
kürzlich verbreiteten Neuangekommene — Schau⸗ 
ernde Kunde von Mord und von Bränden. — 

Nach dreien Tagen — das Heer war im 
Abmarſch begriffen — Kehrten die Flüchtlinge 
heim an einem hellſonnigem Tage, — Gänzlich 


gefaßt, nicht mehr die Habe zu finden im Hauſe, — 
Zwar ein Ehepaar, ſtarken und mutigen Sinnes, 
vom Vater — Auftrag hatte bekommen, ſolang 
ſich's tun ließ, Erhaltung — Einiger Ordnung im 
Hauſe zu wahren und reichlichen Vorrat — Der 
vom Vater beſchafften Koſt zur Speiſung der 
Truppen — Und was von eßbarer Nahrung nur 
da ſei, vollauf zu geben, — Jeglicher Plünderung 
jedoch nach Kräften zu ſteuern. Vergebens! — 
Von ſolcher Verwüſtung, ſo greulichem Bild 
hatte vorher — Niemand noch eine Ahnung, wie 
ſich's bei der Rückkehr nun darbot — Den fo 
gebeugten Eltern. Geleerte, geöffnete Schränke, — 
Zum Teil ſelbſt der Fächer beraubt, ſie zeigten 
vom Inhalt — Gar keine Spur mehr. Statt deſſen: 
Vom Boden herab bis zum Keller — Mengen 
ekelen Stroh's, das zur Ruheſtatt gedienet. — 
Und faſt 2 Ellen hoch lag ein gräßlich Gemiſch 
vieler Stücken — Zerriſſener Kleidung, die ſtatt der 
entführten dort war gelaſſen, — Scherben und 
fliegende Federn, die haſtend den Betten ent- 
flohen, — Die ausgeſchüttet man hatte, erfüllten — 
ein gräßlicher Anblick — Grauſen erregend das 
Haus. Im Gehöft rings Wachtfeuerſpuren, — 
Ja ſelbſt in den Häuſern! Sie ließen es rätſelhaft 
ſcheinen, — Daß nicht alles verbrannte. Und 
Hungersnot folgte der Teuerung, — So daß mein 
Vater zehn Taler für die Beſchaffung nur eines 
— Einzigen Brotes geboten. Vergeblich! Die 
Bäcker und Müller — Ringsum hatten nicht 
Korn und nicht Mehl. Bis weitere Zufuhr — 
Erſchien, diente ein Häufchen geringſter Kartoffel 
im Haus, — Dürftigſte Nahrung zu geben. 
Ein Weißbrötchen barg meine Mutter — Als 
den koſtbarſten Schatz, um uns, ihren Kindern, 
doch etwas Leichtere Koſt zu gewähren. — 
Doch überſtanden die Eltern mit uns und 
den Leuten im Haus — Glücklich alle die Not, 
und Geſundheit blieb wunderbar uns, — Welche 
Wohltat ſie einem im uralten Kellergewölbe — 
Verſteckt geweſenen Fäßchen mit Wein zuſchrieben, 
von dem wir — Täglich als Stärkemittel tranken 
bei ungewohnt darbender Koſt. — Denn auch ein 
Fieber herrſchte ringsum, das, peſtartig ſchnell 
alles tötend, — Aus Lazaretten entſprang und von 
Elend und Hunger genährt ward. — Vater ward 


durch die Pflicht in die Wohnung der Kranken 
faſt täglich — Gerufen und zwar umſomehr, als 
ſich die Meinung verbreitet, — Daß das heilige 
Mahl die Kranken errette vom Tode. — Auch 
war es alſo, daß keiner, dem Vater es reichte, 
geſtorben — An dieſer mörderiſchen Krankheit, die 
ganze Familien hinraffte. — Und wenn Mutter 
ihn täglich mit Angſt zum heiligen Berufe — 
Fortgehn ſah, ſchritt Vater freudig dahin, ſeines 
Amtes Heilige Botichaft zu bringen und irdiſche 
Hoffnung zugleich. 

Um dem Elend der Armen zu Eckartsberga 
und Gegend — Etwas zu ſteuern, gedachte der 
Vater noch einſtger Beziehung — Zu ein'gen 
engliſchen Großen von Wien aus und wandte an 
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Gewiſſen, obwohl es ſchwer war, verteilte. — 
Jeder faſt wähnte den größten Anſpruch für 
ſich darauf zu haben. — Viel Geld ſandte da 
England, zu ſteuern der Not deutſcher Brüder, — 
Zu jener Zeit überall hin, wie mir der Vater 
gerühmt hat. — | 
Als [páter Friedensſchluß folgte und die 
Teilung Sachſens geſchah, — Die einen Wechſel 
des Fürſten und der Staatsangehörigkeit brachte, 
— Thüringſchem Land wie dem Vater, und dieſem 
auch Einbuß' an Stellung — Und Beldeseinnahme, 
verſöhnte er dennoch fid) ſchnell mit dem Schickſal, 
— Erfreut ob des mächtigen Fortſchritts, der bald 
ſich fund gab in Preußen, — So daß freudig 
er wirkte im Frieden noch lang ſeines geiſtlichen 


ihre Mildtätigkeit ſich, die dann ſehr reich ward [Amtes. 


betätigt. — Eine bedeutende Summe erhielt zur 
Teilung der Vater, Die er nach beſtem 


— 


Landrichter Karl Schroeter, 
Frankfurt a. Oder. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, 


Papiermühle S.A. und Lorenz M. Rheude, München. 


Berlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.A. 
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| Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Ait. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerun gsaufschlag, außer der Zeitschrift. 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I— XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 

I Jahrgang, (unter dem Titel »Wappensammier< er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 


je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. je M. ı0.— 17. Jahrg. :2.— ; 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 
.f. de scam ß EE, onda 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. L Band. 
Preis M 


Elegant gebunden, 1,50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, u ga 
Elegant gebunden 


Preis M, 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon sate A: nnd 
piel tah Rel ot dled clots wd acd anion 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.30. — Für unsere Abonnt, M 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat j Mit Abblidungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. 3 zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.25, brosch. M 


Wr di 


^ Nr. 5 Fächerform 53488 cm. 


Nr. 5 „ in Fücherform "E 


Man verlange Sonderprospekt! 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


H ” 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. ics xo. 


zialpolitische und staatsrechtiiche Unter 


suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 
|. Band. 5oa Seiten. Broschiert M. 18.— 


Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 


Grossen. 2. Auflg. von p, jur. O. Frh. v. 


Dungern. Broschiert M. 5.—. 


Die Kirchenbücher ger ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prev. Westpreussen 
u. der„kath. Kirchenbücher der Dióz, Ermland. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengrs! 
von Richard Rose. Geh. M. ı.5o. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L, Rheude. 
I. Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammiung 


in Buntdruck. 5 Serien. 

i. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 Bl, 
15. „ Flaggen und Kokarden . S + 
2. = Wappen d. Städte u. Landerteile 46 

3. bò * d. hohen u. nied. Adels 129 

As uw e d. Bürgerl. und Geist, 88 
a5. ji PR d. Bistümer i 

5. * je d. Vereine und Zünfte T 


pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. 


Ahnen-Tafein 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53425 cm und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. ] Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. l 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifitafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Ráumen zum Einkleben unserer kl. Wappen - 


aus der Sammilung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


5358. „ u: LE 


Paul braune, Antiquariat, 
Berlin W. 35, Lützowstr. 38, 
versendet auf Wunsch 
Katalog 15: 

Hiftorifhe Urkunden und Dokumente. 
Kataiog 19: 

Kalender und Almanadıe. 
Katalog 83: 

Genealogie und Heraldik 
Katalog 84: 

Die Deutíáe Stadt in Wort und Bild. 


Ankauf von Bibliotheken und Kunst- 

sammlungen, sowie einzelner wert 

voller Stücke zu höchsten Preisen 
bei sofortiger Barzahlung. 


n k t d - d Wé 
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Der ausgez. Festvortrag des Herri 
H. Fr. Macco, Steglitz 

„Was muss eine gute Familien- 

Chronik enthalten?“ 

an dem Jubilàunrstag des Vereins 

Roland in Dresden gehalten, ist als 

Sonderdruck für 40 Pro, „ von uns zu 
beziehen. 

Gebr. Vogt, Veriag, I Papiermühle 8. A. 


M 49 Zeichnungen Bray et 
se ADRESSEN. STAMM DAEUME 


P *4:4 DIPLOME URKUND. cic fertigt 
Sa J O.ROICK Kunst-Atelier 


— — 


Wappenmalereien u. Zeichn. in künitler. 
Oríalzalautrig. Beratd. ftilger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach dífefter Siegeln). Eniwurf adl. u. 
neuer bürgerlich Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien, Chroniken, Gelchäfis- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeidien. 
Wappentiaggen. Stan mbuchblalter. Sravle 
rungen. Stein» u. Polzbildhaueteien. Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsbläfter und Cofen- 
fcheiben mit Wappen u. Umichrifien. (ev. mit 
Eifernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer. 
ſchmuck uiw. (auch In Holzichniterei, Bunt» 

glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


RODO v. DAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin N. 54. Rückeritr. 6, IV. rechts. 
(Geff. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle biirger!. Wappen u. Siegel, 
icwie die Meugeadeiter ‘eit 1900, bin für 
gütige Zuiendung dankbar! 


heraidische Aus- 


Geneaiog. sowie 
künfte und Nachiorscaungen nebst 
Wappzuskizzen erteilen wir gegen 


entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 


Antr. wird gebet, Rückporto beizufg. Herr Heinr. H. Walther, Gießen 


Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. ` 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 


| 

| 

| 

| 
E Steglitz, Flensburgerstr. 11 IH S 

| 

) 

j 

! 

{ 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 

| 

| 


B cr 


Fun gstafe 


Ereignisse u. Gedenktage 


kalenders in zweifarbigen 


schmuck. 
Für alle jahre passend. 
Preis 30 Pf. 


Gebr. Vogt, "- Papiermühle S.-A. 


Erih Wetilenborn 
Quellen und Bllismitte! 
der Familiengeicichte — 


keirfaden für Freunde der Familienforichung. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekrönte Preisichrift«. 


Broichiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Mark. 


Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter und oer, 

läglicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüfie 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbuchhandlung, 
Papiermühle, Sachl.-Hlt. 


u, 


ENT REN 
Ne I, Kë oe 


Ex libris, Siegelmarken und 
Wappensiegel tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 

Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachea 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 
33, Oberbaumstr. 4 II. 

Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 
Egon Frh. v. Berchem, München 


N. O.2, Museumstr. 2ll1, (tauscht 
nur DEE Exlibris). 


München, Löwengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 Il. 
Herr A.M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 


Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 


Liebigstr. 43. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. Rhende, München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


fürfamilien geschichtliche 
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Cp entworten und gezeichnet 
von 
Oskar Roick, Berlin, 
in Gestalt eines Wand- 


Druck, als vornehmer Wand- 


Cie t/t "UM 


rs TU || CT aa ee ee Ot eee ees OD 7. rf 


(f SER = " "VIR. " vn i 

A. = Dm ` vi 
——" H Së Mies? wg me 
EDS ) C». 4 Le WË — e 


“u... 


L J 
2 
D 2 4 


d 


d 


"TM 
mme 
xq 2 

— 


Gi SI 

Ps i 

Ep : i s 
Hi 


a 
f - 
m C 
cJ 
A 
Ta 


Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm- und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruchk. 
i Preis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich Mk. 5. — durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband Mk. 10.60, im Ausland Mk. 11.20; einzelne 
Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


1.8. Jahrgang November 1917 Nr. 5 


-Jibalts: Verzeichnis: Die adeligen Geſchlechter der ehemaligen Reichsſtadt Ueberlingen. — Heiraten deutſcher ous: 
Deitingen u Perjonen nad) Niederländiſch-Oſt-Indien zu Batavia 1718-1806. — Verzeichnis von Perſonen, die in 


Peitingen und in den benachbarten Orten von Peitingen öffentliche Aemter bekleideten. — Belehnung des Rutger ten 

Berge mit dem Steltmans-Gut oder Klein-Eldrickshof zu Obriqhoven, Kr Rees. — Stammbaum der Familie Rudolf — 

Rudolph — Rudolphi. — Die Endung — ow in ben oſtelbiſchen Familien-Namen. — Heraldik: Zur Kunſtbeilage. Heraldiſches 

Kurioſitäten Kabinett. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkaften: Anfragen. — Miszellen: Zur faſt 600 jährigen 
| Geſchichte eines weſtfäliſchen Hofes. 


PS $93 $92 $2 NNN £9 £9 N N $2 £9 £9 E EA £92 £9 ES £92 N Ne 


E Familien-Chroniken = Stammbaume = Exlibris = Wappen 7 


2 Für tadellose Ausführung derartiger Arbeiten empfehlen wir unsere 7 
Kunstanstalt 
2 Genealogische und heraldische Auskünfte, Wappenskizzen, 2 
so HB Auszüge äus alten Wappenwerken. oe. ee 


Gebr. Vogt, Kunstanstalt u. Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 
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LEDER-ARBEITEN 


GÁSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS.MAPPEN 
MIT 
' FAMILIEN-WAPPEN 
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Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


sen ung 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
5085 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.— portofrei. 


Ahnentafel -Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blatter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.— portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 
Fc eer en en 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.3. , Papiergr. 10X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
912 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig gepragt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle ö.-J. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Hdels- 
und Patrizierfamilien 


III. Band, Geididite und Genealogie der Familien Peltzer 
von Perm. Friedr. Macco. 


Hachen 1901. 


GroBquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Geldiidite und Genealogie der Familie Paítor 


pon Perm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
GroBquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdrucktafeln, 
Stammbaum ulw. Preis III. 25.— 


Aachener Wappen und Genealogien. 


Sin Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien 
von Dem. Friedr. Macco. 

Hachen 1907 und 08. 


2 Bände GroBquart (3—ITl, M—Z), 597 Seiten, Text und Períonen- 
regiiter, über 1000 Wappen aus reidutüdtiidier Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


Gelegenheitskauf! 


1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 
800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
9W affentafeln, 2 Fanfarentafeln, 
1 Stammtafel und 64 Rittertafeln 


billig zu verkaufen. Nicht im 
Handel. Nur 300 Exemplare ge- 
druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


2. Heraldische und Genealogische 
Werke kaufe stets. 


Zuschriften 


an die Expedition. 


\ Gu hee Handbuch 


Bürgerlicher Familien 


bis Jeg! 24 Bände erfchienen, Von Bd. 3 am 
reich iuftriert. Profpekt und Buinahme» 
bedingungen bitte zu verlangen. 


Drucklegung 


von Familien-Sekhichten, Stammbäumen, 


Bhnentafein uíw. 


Wappen, Fníiditen, Porträts 
in Farbendruk u. verkhied. Repreduktions- 
Methoden in eigener Anitalt. 


= GO y 


Gegrindet S. H. Starke, n:“ 
Königl. Belileferant. 


Einsendungen jeder Art von 


Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 
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Die adeligen Geſchlechter 
der ehemaligen Reichsſtadt Ueberlingen. 


1.) Die Beßerer. Obſchon ein anderes 
Wappen (Pelikan) führend, doch wahr⸗ 
ſcheinlich mit den Ulmer B. ſtammverwandt. 
Patriziſcher Ur⸗Adel. In Ueberlingen ſind 
die B. erloſchen; die Ulmer B. blühen noch. 
1267 Werner B. erſter Bürgermeiſter, 1346 
Johannes, 1372, 1384 Niklaus, 1459 Ul- 
rich, 1501 Adam B., alle Bürgermeiſter. 


2.) von Gammerſchwang. (In Silber drei 
rote Greifenklauen). Uradel f. 
1318 Konrad, 1377 Johann, 1399 Konrad 
Bürgermeiſter. 

3.) von Heudorf. (Schwarz u. ſilb. geſchacht?) 
Uradel f. 
1359 Ulrich, 1409 Berthold, Bürgermeiſter. 

4.) Reichlin von Meldegg. (In Rot ein 
ſilb. Querbalken mit 3 roten Ringen). Aus 

der Schweiz ſtammend (?) (Meldegg im 


Thurgau). Alter Adel. In U. f, in 
Bayern, Baden etc. noch als Freiherren 
blühend. 


1489 Klemens, 1540 Junker Chriſtoph R. 
v. M. Bürgermeiſter. 


5.) Amorth. (Am Ort). f 
1300 Ulrich, 1327 Heinrich, Bamſtr. 
6.) Günther. (?) 7 


1309 Bürgermeiſter. 

7.) von Achbeck (Echbeck, Aichbeck). 
Blau ein ſilb. Schrägfluß, worin 1 bl. Fiſch), 
noch 1551 Junker Georg A., wahrſcheinlich 
bis im vorigen Jahrhundert (ſiehe die von 
Stebenhaber⸗Pflummernſche Stiftung in der 
Todtenacker Kirche.) T 
1476 Wilhelm, 1551 Junker Georg, Bürger⸗ 
meiſter. 

Archiv Nr. 5. 18. Jahrgang. 
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8.) Hahn (Haan). 


9. 


10. 


11. 


12 


13. 
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(In Silber ein ſchwarzer 
Hahn). Patriz. Adel. f 

1510 Joh. Hainz (?), 1543 Joh. Jakob 
Haan, Bürgermeiſter. 

Schultheiß. (Schultheiß von Sinderingen.) 
(In Silber ein roter Löwe und 3 rote 
Sterne). Patriz. Adel. Erloſchen mit Jun⸗ 
ker Joh. Nepomuk von Schultheiß, f 1848. 
1574 Junker Johann, 1623 Junker Johann, 
1628 Junker Wilhelm, 1716 Junker Cras: 
mus Schultheiß von Sinderingen, 1761 
Junker Franz Beda Schultheiß v. Sinde⸗ 
ringen, Bürgermeiſter. 

Betz. (In Gold ein halber ſchwarzer Bär). 
Patriz. Adel. In Conſtanz erijtierte ein 
gleichnamiges Patrizier Geſchlecht. T. Beſaßen 
Burgberg im 15. Jahrhundert. 


1453 Johann Bek, Bürgermeiſter. 


— 


) 


— 


von Freyburg (Freyburger). (Schild 
durch einen geſchweiften goldnen Sparren, 
oben in eine halbe goldne Lilie ausgehend, 
geteilt, oben blau, unten rot.) Alter Do, 
trizier Adel; auch in Memmingen zu Haufe. T 
1530. Junker Johann, 1635 Junker Joas 
chim v. Freyburg, Bürgermeiſter. 

von Eßlinsperg (Eßlinsperger). (Schild 
ſchräg geteilt, oben blau; aus der Teilungs- 
linie wächſt eine goldene Sonne, unten von 
Blau und Gold ſchräg geſtreift.) Land- 
Adel (?) f. 

1580 Junker Konrad, Bürgermeiſter. 
Reutlinger (Reitlinger). (Halber ſchwarzer 
Widder in Gold; ſpäter quadriert, 1 u. 4 
Stammwappen, 2 u. 3 von Gold und 
ſchwarz quer geſtreift). Altes Patrizier⸗ 
Geſchlecht, ſchon 1307 vorkommend, von 
dem die Reutlinger in St. Gallen (f) und 
in Zürich (blühend) abſtammen ſollen. Der 


— 


Adelsbrief, worin das quadrierte Wappen, 
Adelsbeſtätigung und Reichsadel erteilt 
werden (an Joachim R. in St. Gallen 1612) 
iſt in Händen der Familie in Zürich. In 
Ueberlingen f. Beſaßen Burgberg im 
17. Jahrhundert. 
1600 Jakob R., 1638 Jodokus R., 1724 
Franz Jof. v. R., Bürgermeiſter. 
Keßenring. (In Schwarz ein goldner 
Löwe mit Haumeſſer). Alter Patrizier⸗Adel. T 
1514 Jakob, 1524 Jakob, 1604 Junker 
Jakob K., Bgmitr. 
von Pflummern. (In Silber 3 rote 
Wolfseisen). Ur⸗Adel, urſprünglich oejter- 
reichiſch; teilweiſe reichsfreiherrlich. Die 
freih. Linie in Ueberlingen iſt nach Haiger 
1828 T. Eine abelide Familie v. Pfl. 
beſteht aber beſtimmt noch (1862) in U. 
Das Geſchlecht blüht auch anderwärts. 
1644 Joh. Hrd. o. Pfl., 1688 Junker 
Mathäus v. Pfl., 1701 Jkr. Mathäus, 
1725 Junker Joh. Ignaz v. Pfl., 1770 
Freiherr Joſ. v. Pfl., Bürgermeiſter. 
16.) Dornſperger. 1530 Kaſpar, wird vom 
Kaiſer zum Ritter geſchlagen, 1537 Bgmſt. 
17.) Mader. (Wappen: (?) Altes Ueb. Pa⸗ 
trizier⸗Geſchlecht, geadelt). Die „Mader 
v. Madersburg“ ſind nach Haiger erloſchen; 
doch exiſtieren (1862) noch einige Herren 
„von Mader“. 
Müller ſpricht von „Mader v. Madersfeld“. 
1670 Nikolaus d. ältere, 1753 Joh. Wilh. 
Mader, 1772 Karl, 1780 Ulrich M., 1796 


14) 


15. 


— 


Joſeph Franz Mader v. Madersburg, 
Bürgermeiſter. | 

18.) Koler (Koler von Sandholz u. Bun: 
derberg.) Wappen (?) Alte Ueberl. 


Patriz. — geadelt. T 
1695 Dr. Joſeph v. Koler (Koller), 1734 
Jof. Anton K. v. S. u. 3... Bgmſtr. 

19.) Huperti, jetzt von Haubert. (W. (2). 
Ueberl. Patrizier, geadelt mit dem Namen 
von Haubert 1734. Noch auf 2 Augen 
ruhend. Erben der von Schultheiße 1848. 
1702 Joh. Hrch. Huperti, 1732 Joh. Leo⸗ 
pold Huperti, nachmals v. Ht., Bgmitr. 

20.) v. Roth. W. (?), (Ob mit den auch in 
U. vorgekommenen Roth v. Schrechenſtein 
ſtammverwandt?) 
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1413 Johannes R., 1665 Nikol. R., 1731 

Ferdinand Adam v. R., Bgmſtr. 

21.) Freiherren Leuz von Leuzenfeld. W. 
Ueberl. Patrizier, wann geadelt und gefreit? 
T 1480 mit Jof. Frh. Leuz v. Leuzenfeld 
(v. Leuz zu Oberjtaad?) beſaßen im 18. Jahr: 
hundert Burgberg. 

1771 Frh. Konrad v. Leuz, 1791 Reichsfrh. 
v. L. (f 1801), Bgmſtr. 

22.) Türinger (wohl eher Tibinger, Tübinger) T 
1314 Konr. Tibinger, 1335 Oswald Tibin- 
ger, Bgmitr. 

23.) Freih. von Balbach. f. 

24.) von Steinbach, 1651 Joh. Daniel, alt 
Bgmſtr. T in Ueberl. 

25.) Schürich. (Nach Praun.) f 

26.) Edle von Flache. 1797 noch blühend. + 

27.) Herter von Hertler. Konſtanziſche adel. 
Patrizier. 1797 war einer noch Stadtam⸗ 
mann in U. T 

28.) von Haſenſtein. T 

29.) von Wyl od. von Wyler. 
im 14. Jahrhundert Burgberg. 

30.) Burſch (Burſt). T 1358 Heinr. B. Ritter, 
Bgmitr. 

Nachfolgende Geſchlechter waren ohne Zweifel 
ebenfalls in Ueberlingen verbürgert: 

Hailfinger von Freienthal, von Buol, Freih. 
von Rüpplin, Freih. Roth von Schreckenſtein, 
Stebenbaber von Boos, Reichau u. Peternau 
(urſprünglich Memminger Patrizier) von Honburg 
1644, Sättelin (ſchwäbiſcher Adel) von Bayer 
(Wappen: 3 bl. Hütchen in Silber, Schilde im 
Münſter), Geiſt von Wildegg, von Schirt, von 
Senger, von Hornſtein, von Vivier, von Haas, 
Wed) von Schroffen, Freih. von Bodmann (?), 
Freih. von Ulm (?). 

Einige weitere Ausbeute vom Kirchhofe ſiehe 
Rückſeite des Umſchlages des Haigerſchen 
Werkleins. 


t beſaßen 


Adelige und Patricier 
der efremaligen Reichsſtadt Ueberlingen. 
Verzeichnis, aufgeſetzt und mir mitgeteilt von Sr. 
Hochwürden Herrn Dr. J. M. Müller, Dekan daſelbſt, 
Novbr. 1862. 


1) Um-Ort. 5) „ Begßerer von 
2) von Balbach. Beßererſegg. 
3) , Bandel. 6) „ Betz. 

4) „ Beroldingen. 7) Birnbaumer. 


8) Birhalm. 
9) von Brackenhoffer 


10) „ Bra«endenbur⸗ 
ger. 

11) „ Bubenhofen. 

12) „ Buol. 

13) „ Caſtelmauer. 

14) -Dafridt. 

15) von Donnersberger. 

16) „ Dürrheimb. 

17 „ Echbegg. 


18) Egeſeroth von. 


Spramberg. | 


19) Eggen v. Riſchach. 
20) Erlinholz. 

21) v. Eßlinsberger. 
22) v. Feinaigle von 


| Luxenburg. 

23) von Fels. 

24) „ Freyenthal. 

25) , Freyburger. 

26) „ lado, Edle. 
27) „ Gamerswang 


28) Geiſt v. Wildegg. 


29) Gloris. 

30) Gimmy. 

31) Gremlich. 

32) von Gunzer. 

33) Guldinſchuh. 

34) Hagenweiler. 

35) von Hahn. 

36) „ Haſenſtein. 

37) Helmklotz. 

38) von Heudorf. 

39) Herter v. Herten⸗ 
ſtein. 

40) von Haubert oder 
Huperti. 

41) „ Hohenfels. 

42) „ Hornſtein. 

43) Im Hof. 

44) Karrer. 

45) von fettenader. 

46) „ Keßenring. 

47) „ Königsegg. 

48) Knöring ont, Died): 
ſer. 

49) von Koller. 

50) von Kürringer. 

51) „ Landſee. 


84) " 


— a 


52) Langenberg. 

53) von Lempp. 

54) „ Lempenbach. 

55) „ Leuz von Lleu: 
zenfeld. 

56) Lämblin v. Thal⸗ 
heim. 

57) von Lupfen. 

58) „ Leuchſenring. 

59) „ Mader 
Madersfeld. 

60) Mercy. 

61) Oſchwald. 

62) von Oſterberg. 

63) „ Pfeiffer. 

64) Prestinari. 

65) von Pflummern. 


66) „ Praßberg. 

67) „ Roth. 

68) „ Roth ⸗Schren⸗ 
kenſtein. 

69) „ Reichlin⸗Mel⸗ 
degg. 

70) „ Reutlinger. 

71) von Rüpplin von 
Kefikon. 

72) Sirnach. 


73) von Schlichting v. 
Schlichtingsfeld. 

74) Schertweg. 

75) von Schmalegg v. 


Winterſtetten. 
76) Schimbein (Tibia⸗ 
nus). 
77) von Schultheiß v. 
Sinderingen. 
78) „ Schirt. 


79) Schwarzenberger. 
80) von Schwanbach. 
81) Strebel. 

82) von Stutz. 

83) „ Stebenhaber. 
Schroffenberg 
Stoß. 
Sandholz auf 
Zunderberg. 
Schelin von 
Waßerſtelz. 
Tſchudy. 
Ulm. 


85) „ 
86) "n 


87) „ 


88) , 
89) , 


von 


90) von Uebelacker. 
91) Vogelſang. 

92) von Waibel. 
93) „ Wolffurth. 
94) „ Wallercia. 


95) von Weiler. 
96) Zettel. 

97) zum Thor. 
98) zum Tobel. 
99) von Zwerger. 


Heiraten deutſcher ausgewanderter 
Perſonen nach RNiederländiſch⸗Oſt⸗ 
Indien zu Batavia 1718-1806. 
Von W. J. Hoffmann, J. J. zu Delft (Holland). 


Da viele Perſonen deutſcher Herkunft nach 
den Niederl. Oft-Indien auswanderten, und für 
den Familienforſcher keine Spur hinterließen, wie 
es ſich aus dem Anfrageteil unſerer Zeitſchrift 
ergibt, ſo kann folgende Angabe vielleicht Aus⸗ 
kunft erteilen. In der Zeitſchrift des genealo- 
giſchen heraldiſchen Vereins „de Nederlandſche 
Leeuw“ wurden 1905 — 1906 die Heirats-Biider 
aus Batavia 1718 — 1806 veröffentlicht. Unten 
folgt ein Regiſter meiſt deutſcher Perſonen mit 
Angabe von: Jahr der Trauung und Heimat, 
welches obgenanntem Beitrage entnommen iſt. 
Die Städte ſind wie in den originellen Ein⸗ 
ſchreibungen angegeben. 

Wenn Portohoſten erſtatten, bin ich gern bereit, 
die betreffende Einſchreibung mitzuteilen. — 


Jah ane Heimat 


17 18 Johan Godfried Ohme 


Maagdenburg 
1718; Hendrik Raatkam Lunenburgh 
1719, Chriſtoffel Schreuder Embden 


1719, George Henrie Werndly Lingen 
1720| Jacob Schubert Hamburg 
1720| Cornelis Berbis Duysburgh 
1720| Hans Inrgen Sonderburg Holſtyn 


1720 Ludolf Volkman Bremen 
1722 Philip Vogel Schwoerd 
1722 Chriſtiaan Spiegelbergh | Bronswyk 
1722| Jan Jochum Cod Kiel 


1722| Anna Eliſabeth Heidegers Brochterbeck 
(ingen) 

1722 Dird) Staalboom Hanover 

1722 Jan Ephraim Roſthuyſer | Dantfig 


1723: Conſtantia Abrahams Dantſig 
1723 Michiel Meyer Ingerhooven _ 
1723! Beorgius Scyolten Lingen 


1724 Johan Hendrik Pippaun | Gujteraun 
1724 Marcus Somercamp Lipſtad 


Jahr = Name | Heimat 
1724| Jan Wolphaard Offen 

ö (Hongarye) 
1724| Pieter Johan Bangeman | Hamburg 
1725 Jan Auguſt Obſtwalt Saxen 
1725 Pieter Hanſſen Erfurt 
1725 Theodorus Melchior Wagner Demmin 


1725 Pieter Wybens Riga 
1725| Chriſtiaan Wyardie Ples- | 
| man Pilfen 

1726| Jan Martyn Croefe Stolbergen 
1726 Johan Chriſtoffel Smit Leypzigh 
1726 Anthony Stern Landschut 

1726| Johan George Muller Plauwen 

1726| Chrijtiaan Stave Ronigsbergh 

1726| Jan Paul Wegenaer Hamburg 

17260 Michiel Frik Hamburg 

1726| Hendrik Quders Hamburg 

1726| Johanna Lufink Ruele 

1727| Jacob Lurjenius Koningsbergen 

1727 Andreas Godfried Diets Berenberg 

1727 Chriſtoffel Moll Minderſchagen 

1727 Jan Beernink Munſter 

1727 Tobias Ernſter Halle 

1727 Jan Friedrich Winkeler Weern 

1727| Jan Gantzer Brandenburg 

1727 Jan George Liedler Mohorn 


(Jnoborn) (?) 
1728| Jan Coenraad Schwartſen⸗ 


burg Salthoeſſelen 
1728| Pieter Joan Bangeman Hamburg 
1728 Jan Wolphaarſt Offen 
1728! Jan Karſten Rooſten Auwrich 

(Aurich) 

1728| Jan Michael Viſch Heſſen⸗Caſſel 
1728 Jan Coenraad Rookool Hildesheim 
1729 Jan Adam Cromper Augsburg 
1729 Maria Leyhamers Embden 
1729 Jan Brand Stifminde 
1729 Jan Herman Theeling Holſtyn 


1729 Hendrich Johan Engelbregt Redebregt 
1737 Jan Lehrender Hamburg 
1737 Jean Etienne La Fargue Coningsbergen 
1737 Barthold Borgers Hamburg 
1737 Chriſtiaan Wynandi Ples- 
man 
1750| Godlieb Liebrecht van Moſ⸗ 
je Meiningen 
17501 Chrijtoffel Maurits Doeve! Lubeck 


Pilſum 
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Jahr | Name | Heimat 


1750 Johannes Schilling Creutznach 
1752 Hermanus Otto Bottendorp| Hamburg 


1752 Johan Mauritz Mohr Eppingen 
1752 Johan Godfried Graffée | Dantfig 
1752| Philip Chriſtoph Elias Gryffswald 
1753 Joachim Winter Mecklenburg; 
1753 Magdalena Hendricr Lubecg 
1753| Herman Luermondt Emmerick 
1756| Johan Jacob Diehler Frankirt a / N 
1756| George Auguſt von Konigs⸗ 

feld Hannover 
17560 George Chriſtoffel Naß Straaljund. 


1756) JohanChriftianHelmkampfft Beveren 
1756| M' Carel Godfried Beuch Lauban, 


1756, Philipp Jacob Hell Her, verberg 
1756| Hendrik Christiaan Frede⸗ 
tik Weydenbag | Pattendoff 


1756| Herman Gerrit Sdyceuder Quakenburg 
1757| Hendrik Beemer Lyp3ig 

1757! Bodfried Smith | Straatsbutg 
1757 Jan Jacob Schoppenhouwer Marienburg 
1757 Johannes Ludovicus Keller St. Goar 
1757 Johann Philip Rick Berlyn 

1758 Johan Hendrik Moldrecht Magden ! surg? 
1758| Jan Carel v. d. Upurich Gelder 


1758| Frans Hendrik Sanders Manr heim- 
1758| Jan Frederik Widderid Lub eck 

1758| George Chriſtiaan Reeper § ,epmersleben 
1760 Johan Criſtoffel Reyſig Roda 

1760 Jan Jurgen Muder ` Halle 


1760) Chriſtiaan Willem de Mey Tilſit 
1760| Frans Chriſtiaan Sib ald Lieb onau 


1760 Jan Willem van Blydenburg € alcar 
1761| Jan Daniel Rooſendaal Maagdeburg 
1761) Otto Frans Marci Lubeck 
1761; Jan Hendrik Bogis Bronswyk 
1761) Hermanus Paulus > 
! Jan der 
Werth Duysburg 
1761! Hendrik Lurme Cleef 
: gebe 
1762 Hendrik Ror D Bremen 
1763, Christiaan Role | Ruspin (?) 
1763, Jacob V Dresden 
1763| Frans N t 
1764 Chri Adam Luther Warſteyn 
oan Martin Prohn Zolhendorff 
1764 Jr | 
„anne Catharina Bange⸗ 
ER mon Hamburg 
I" 5 Jan Adam Spenvet Saren 
165 Jan Joachim Plaat Hamburg 


Jahr Name . Heimat 


1765) Johanus Henricus Blaas-| Solingen 

| berg 
17660 JohanGeorgBeerhard Vorſt Embden 
4766, Crijtiaan Raaf Embden 
1766 Jan Frederik Spit Altenburg 
1766| Jan Jacob Otto Elsneurus Lanten 
1766 Jacobus Nicolaas van Pat: 

kammer | Lilo 

1767 Jan Zacharias Engelhart Weſterhauſen 


1767 Chriſtian Kraft Wernigeroda . 
1767 Jan Pieter Sepller Regensburg 
1768| Johan Godlieb Raſch Zerbſt 

1768| Carel Frederik Severin Weſel 


1769| Johan Andrees Kramer Niemo Anger: 


munde 
1769 Johan George Weinnman Pfedelbach 
1769| Zacharias Martin Volkemer Kitzingen 
1770| Pieter Weeber Bonn 
1770, Johan Rudolph Waſchmuth Lingen 
1770| Johan Carel Hornung Rentlingen 
1770 Rasmus Olfen Wedel 
1770| Chriſtiaan Jeremias Beyer: 

dorff Orddroef (?) 

1770 David Ruhde Riga 
1770 Johannes Adrias Wasmuth| Lingen 
1770 Anthon Bethz Alhen 
1770 Jacob Hendrik Duurkoop| Ratsburg 


1770, Michiel Thomas Saarburg 
1770 Johan Chriſtoffel Bech Haarhus 
1771 Jacob van Maſſeyn Hamburg 
1772) Melchior Daniel Amberg Hamburg 


1772; George Bertram Timmerman Hamburg 
1772 Joſeph Adam Lechler Weenen 
17730 Johan George Ernit Canton Bern 


1774 Barend van Neukirchen en 

| Nyvenheim Cleef 
1774 Johan Schreuder Berlyn 
1774 Johan Hendrik Klein Oetingen 
1775 Johan Frederik Stierko | Spandouw 
1775! Jacob Frederik Linck Nietlingen 


1775 Johan Juſtus Gruneboſch Celle 
1775, Philippa Elifabeth Weeſe⸗ 


man Neu Saarwer: 
der 
(Lotharingen) 
1775 Johan Frederik Willem 
Leipziger | Saebjen 


1776 Carel Frederik Engel Berlyn 


Jahr Name | Heimat 
1776| Johannes Paul Guyot Stendel 
1777| Coenraad Treyweyler Dresden 


1777| Ida Adriana Helena Wieſe Breemen 


1777 Johannes Clements Aur 
1777 Johannes Lourens Fran: | 
Renfelbt Colburg 
( (Pommeren) 
1778| Andreas Bernardus Untter: 
ſtad Groel 
1778| Simon Lucas Speeht Hamburg 


1778 Bodlieb Baron von Diemar Diemarden 
(Hannover) 
1778| Johann Godlieb Behrens Hamburg 
1778 Johan George Feye Liegnitz 
1778| Bogislaus Fredericus von 
Liebeherr 


Lücke 


1785 Chriſtiaan Hendrik Buftaaf 
Oberkampff Daberun 
1785| Johannes Roeben Adams Zepperveld 


1785 Bernardus Johanus Engel- 


bert Grafſch. Lingen. 

1789| Ida Adriana Helena Wieje, Breemen 
1789 Frederika Wilhelmina van 

Piron Berlyn 
Sophia Dorothea van Piron Berlyn 
Anna Elifabeth van Schenke Anhalt 
1790 Charlotte Juliane van Piron Berlyn 
1790 Jan Hendrik Boſch Elrich 
1790 Anthon Gerhard Gunther Quakenbrug 
1790! Chriſtiaan Laurens Koſter Sonderburg 
1790 Sophia Dorothea van Piron! Berlyn 
1790, Wilem Bunkman Xanten 
1790| Willem Michael Döckers Urdingen 
1791 George Heinrich Gutzlaff Stolpen 
1791 Carl Eugen von Jett Ludwigsburg 
17910 Carolina von Jett Ludwigsburg 
1792 Albertus Henricus Wieſe Bremen 
1792, Chriſtiaan Louis Arnold Hanau 
1792 Mei Johan Godlieb Jonas Frauenpries⸗ 


1789 
1789 


Schwartze niets 
1792| Johan Hendrik Chriſtiaan 
Elias Schenk Eisnach 


1793) Pieter Hendrik Kunhard Nyhaus 


(Bremen) 
1793 Guſtaaf Willem Wieſe Bremen 
1794 Ditmar Smith Bremen 


Jahr Name Heimat 
1795 Pieter Hendrik Kunhardt Neuhaus 
(Bremen) 


1795 Anna Maria Henrica Chri⸗ 


ſtina Schutz Mille b. Osna⸗ 


burg 
17950 Franciscus Carolus Hen: 
ricus Asmus Duſſeldorp 
1797 Johan Wolff Elberfeld 


1797| Chriſtiaan Frederik Prohl Eilenburg 
1797 George Heinrich von Gutzlaff Stolpe 
1797 Carel odewyk v. Liebenſtein Ludwigsburg 


1797 Willem Michael Doeher | Urdingen 
1797 Maria Marg. Wieſe Breemen 
1798 Frederik Winkelaar Priusminden 
1798 Preter Henrik Tietz Roſtock 
1798 Willem Rudolf Godfried Gladbach 


Kauwertz 
1798| Johan Hendrik Hilligert Thöern 
1798| Frederik Hendrik Bernard 


Cordefius Soeſt 
1798| George Hendrik Schöfer Erfurt 
1799| Johan Frederik Ihl Mains 


1800| Sophia Dorothea van Piron Berlyn 


1800 Johan Hendrik Bauer Heſſen⸗Kaſſel 
1801| Johan Bernard Decker Adenſtadt 
1801 Frederica Wilhelmina van 

Piron Berlyn 
1801| Frederik Winkelar Priusminde 


1802| Anna Maria Elifabeth Smit Lußelburg 
1802| Balthaſar Frederik Willem 


Baron von Lutzow Perlin (Berlin) 
1802| Frederik Salengre Strelitz 
1803| Elias Jacob Roesler Bautzen 
1803! Carel Willem Thalman Berlyn 
1803] Jean Baptiſt Pinchetti Worms 
1803| Arnold Andreas Gysbert 

Wiegerman Soeſt 
1806| Elias Jacob Roesler Bautzen 
1806| Johan Leppel Eswyn 

| (Heffen) 


Verzeichnis von Perfonen, die in Det: 
tingen und in den benachbarten 
Orten von Peitingen öffentliche 
&emter bekleideten. 

a) Pfarrer am St. Michael-Pfarrgotteshaus 
in Peitingen. 

1. de Tanne, Peregrinus, um 1225. 
2. Pilgrim, um 1250. 
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Kölbl, Georg, beitätigt 29. Mai 


Veicht, Paulus, beſtätigt 3. Mai 


Wernherus ob. Wernhart, um 1268. 
Jacob, im October 1340 als Zeuge erwähnt. 
. Erasmus (Asm.), 11. November 1432 


bei einer Beerdigung erwähnt. 


. Weinhart, Hans, erwähnt 1433 in einem 


Verkaufs⸗Kontrakt. 


Peter, (ohne Schreibnamen). 
. Abtesmiller, Ludwig, als Plebames 1465 


erwähnt. 


. Wagner, Ludwig (auch Curritex), um 1475 


erwähnt. 


Köppl, Conrad, erwähnt 1493, 1501. 
. Denk ob. Denkelius, Michael, erwähnt 


1493, T 1501. 


. Burgholzer, Georg, inveftiert 28. Sept. 


1501, T 1504. 


. Bierling, Johannes, inveftiert 10. März 


1504, f 18. Mai 1548. 


Hörmann, Johann, beftätigt 1. Juli 1555, 


freiw. abgezogen 1579. 


Linder, Andreas, beſtätigt 12. März 1579, 


+ 1600. 


. Beuswein, Martin, beftätigt 6. Sept. 1603, 


+ 10. Upr. 1625. 


Lechner, Johannes, beſtätigt 30. Auguſt 


1625, t 2. Nov. 1634. 


Miller, Mathias, verſah 1634-36 als 


Commenbi|t die Pfarrei aushilfsweiſe. 


1636, 
12. Febr. 1651. 


. Seywalt, Jacob, beſtätigt 27. März 1651, 


abgegangen 1654. 


. Lengenfelder, Laurentius, betätigt 1654, 


abgegangen .1655. 


. Begwarth, Georg, beitätigt 13. Apr. 1655, 


reſignierte am 18. Oct. 1673. 


Schäffler, Andreas, beſtätigt 15. Nov. 1073 


(wahrſcheinlich verdruckt, ſoll wohl 1673, 
heißen) T 5. Febr. 1704. 


Krommelberger, Paulus, beſtätigt 3. März 


1704, t 27. April 1709. 
1709, 
rejignierte freiw. 1729. 


Seeholzer, Franz Jofeph, beſtätigt 11. Apr. 


1729, + 12. Apr. 1746. 


. Cornelli, Johann Michael, bejtátigt 13. 


Mai 1746, t 13. Juli 1754. 


Rott, Georg Heinrich, beitätigt 28. Aug. 


1754, abgezogen 1776. 


29. Kuile, Franz Xaver, beſtätigt 15. Oct. 1776, 
durch Tauſch abgegangen 1789. 
Sonderer, Joſeph, beſtätigt 25. Mai 1789, 


freiw. abgezogen 1805. 


30. 


31. Bock, Anton Poffidius, beſtätigt 28. Nov. 
1810, } 13. Feb. 1826. 
32. Menter, Bernhard, beſtätigt 9. Sept. 1826, 


+ 26. Febr. 1830. 

. Seb, Ulrich, beſtätigt 19. Juli 1830, 
25. Nov. 1841. 

b) Beneficiaten am St. Nicolai-Beneficium 

in Peitingen. 

. Liftlin, Martin, erwähnt 20. Januar 1460. 

Blank, Wolfgang, begab fid) 1541 freis 
willig dieſer Pfründe. 

. Bierling, Johannes, am 10. März 1504 
aufgeführt als Beneficium-Vicar“ T 18. 

Mai 1548. 

. Hagenheimer, Jacob, beſtätigt 12. März 
1541. 

. Hörmann, Johann, beſtätigt 1. Juli 1555, 
reſignierte dieſe Meſſe 1573. 

Früßhſchütz, Criſtoph, beſtätigt 20. Apr. 1573, 
reſignierte 2. März 1579. 

. Berkbofer, Wolfgang, beſtätigt 12. März 
1579, T 1613. 

Merkle, Johann, verjah kurze Zeit das 
Beneficium und ſtarb 10. April 1589. 

. Edenhofer, Melchior, beſtätigt 13. Sept. 
1613, verließ diefe Pfründe 1620. 

. Wagner, Johann Baptiſt, beſtätigt 1. Sept, 
1625, reſignierte freiw. 1630. 

. Höldt, Bartholomäus, beſtätigt 2. März 1630. 
T an der Peſt 1634. 

. Qungelmayer, Zacharias, verſah als 
Commendiſt einige Wochen dieſe Meſſe. 

Miller, Mathias, verſah 1634—36 als 
Commenbi[t aushülfsweiſe bas Beneficium. 

Spitzer, David, beſtätigt 1641, verließ frei- 
willig dieſe Meſſe 1642. ) 

Kiſelin, Adam, verſah 1648 einige Wochen 
aushilfsweiſe das Beneficium. l 

Thomas, Jacob, beſtätigt 12. Juli 1649, 
T zu Peitingen 15. Febr. 1656. 

. Kert, Georg, wurde angenommen 26. Feb. 
1757, T 1659. 

Widmann, Johann, beſtätigt 15. Juli 1665, 
+ 25. Auguſt 1691. 

Wild, Johann, verjah 1689 aushilfsweiſe 
dieſe Frühmeſſe. 


+ 
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20. Kiſtler, Franz, beſtätigt 13. Sept. 1691, 


von Bruckberg, 


T zu Peitingen 3. Juli 1702. 
21. Stadler, Martin, beſtätigt 6. Juli 1703, 
wurde 10. Juni 1708 verſetzt. 
Von 1708 an wurde dann das St. Nicolai⸗ 
Beneficium nicht mehr mit Beneficiaten beſetzt, 
ſondern es wurde von den Pfarrern von 
Peitingen mit verſorgt. 


c) Perſonen, die ein juriſtiſches Amt oder 
ein Gemeinde-Amt bekleideten und in 
Peitinger Reichsſtreitigkeiten urkundlich 
erwähnt wurden. |j 


Rincgker, Thomas, Pfleger zu Peitingen 1527. 
von Oberau, Friedrich, Pfleger zu "Rouden, 
Lechsberg 1532. | 
Rochleder, Peter, Schulmeiſter zu Peitingen 1558. 
Geiger, Georg, geſchworner Eſchain (Flurſchütz) 
und Pfänder in Peitingen 1496. 
Eberhard, Richter in Set 
Grafſchaft Peitingen vor 1263. 
von Bruckberg, Adalbero, Richter in der Graf⸗ 
ſchaft Peitingen, folgt ſeinem Bruder Eberhard. 
Weſſerlin, Friedrich, Richter zu Peitingen 1351. 
von Seefeld, Heinrich, Richter in Schongau 
1303. 
von Seeveld, Bertold, verwaltete die Pfand- 
herrſchaft über Schongau und Peitingen 1322. 
von Freyberg, erſcheint als Vitztum in Ober. 
bayern 1367/73, ihm war die Burg und 
Stadt Schongau und die Grafſchaft Peitingen 
verſetzt geweſen. 
von Freyberg, Conrad, Sohn des Erſteren, 
verzichtet 1376 auf alle 9I[nfprüd)e obiger 
pfandſchaft. | 
Rotterz, Conrad, Vogt zu 
Schongau 1433. 
Rotter, Conrad, Richter zu 
Schongau 1449. 
Schwinkreißt, Joſ., ehemaliger Pfleger von 
Schongau, 1455 in Kempten. 
Albertshofer, Hans, Richter zu Schongau 1466. 
Tagalt, Hans, Kaſtner zu Schongau um 1450. 
von Freyberg, Luzlen), Pfleger zu Schongau 
1468. * | 
Aereſinger, Wilhelm, Pfleger zu Schongau 1469. 
Kreymer, Fridrich, Kaſtner zu Schongau 1489 
Stadt⸗ und Landrichter zu Schongau 1494. 
Widmann, Hans, alter Burgermeiſter zu Schon- 
gau 1494. | 
Wilfinger, Haus, Stadtſchreiber zu Schongau 
1494. 


Dieſe beiden ſind . 
jedenfalls identiſch. 


Ziegler, Hans, 
Schongau 1496. 

Vogt, Conrad, Kaſtner und Richter zu Schongau 
1515, Pfleger zu Schongau 1527, Stadt⸗ und 
Landrichter zu Landsberg 1532. 

Haidenbucher, Hans, Pfleger, 
Landrichter zu Schongau 1536. 

Geebeck, Erasmus, Richter und Kaſtner zu 
Schongau 1541. 

Romung zu Romek, Wolf, Stadt- und Land- 
richter zu Schongau 1555. 


Stadt⸗ und Landrichter zu 


Stadt. und 
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von Dornſperg, Wolf, Pfleger zu Schongau 


1556. 
Lidl, Jakob Philipp, Stadt- und Landrichter 
zu Schongau 1577. 
Mekhenloher, Hans, Richter in Raitenbuch 1558, 
Wagner, Ulrich, Richter und Pfleger zu Ehren⸗ 
berg 1452. 


Graendel, Lienhart, Richter in Partenkirchen 


1456. 
Lüdl, Paul, Richter zu Germarsgau (Garmiſch) 
1456. 
Fiſcher, Michael, Richter in Steingaden 1466. 
Hartmann, Amtmann zu (Kauf.) Beuren 1381. 
Lötſchin, Amtmann 1490. 
Stemmeli, Gemeinſchreiber 1490. 
Trapp, Abt um 1250. 
Quelle: G. U. Zacher. Geſchichte des Dorfes und 
Pfarrei Peitingen. 
K. Zachers, Ingenieur 
Graz. 


Belehnung des Rutger ten Berge mit 
dem Steltmans⸗Gut oder Klein⸗ 
Eldrickshof zu Obrighoven, 

Kr. Rees. 


Mörs, 29. Januar 1620. 


Jacob v. Goor'), Rentmeiſter zu Moeurs 
(Mörs) bekundet wegen Maurits, Prince von 


) Jakob von Goor war erft Rentmeiſter im 
Haag, dann von 1602-1615 Kornrentmeiſter oder 
Modder zu Mörs. Seine Gemahlin war Johanna 
Stünnings. Jakob v. G. ſtarb am 13/10. 1625, ſeine 
Gemahlin am 31/7. 1632. Ihre Kinder waren: 
1) Johann Heinrich, Dr. jur., oran. Rat, ſeit 1626 
Appellations⸗Commiſſar zu Köln; geft. vor 6/3. 1657. 
Seine Gemahlin war Sibilla v. Holt (1659). Sein 
Sohn Johann Heinrich war Landrentmeiſter zu 
Mörs, 1656, 1667, 1679, 1685. Er ſtarb 11/11. 1691. 
2) Agnes, geſt. vor 1666. Sie war 1653 mit Johann 
Bernhard Daniels verheiratet. 3) Jakob, 
4) Elifabeth, geſt. vor 1681. Sie war feit 11/2. 1631 


1661. 


Ghore, Gohr, Goer, Ghoer, 


Orangien⸗Naſſau etc.) bie am 14. November 1619 


mit Dr. jur. Heinrich Blanken verheiratet (1641). 
5) Arnold, Dr. jur. 1635 war er Magiſt. lib. art. u. 
Kandidat der Theologie, 1637 Prof. der Phil. an der 
academie Trajectina (Utrecht), 1638, 8/10. 1656 Oran. 
Rat u. Appellations⸗Kommiſſar von Mörs, 1646 Land⸗ 
rentmeiſter zu Mörs. 6/3. 1657 wird er als Taufzeuge 
bei Anna Sibilla Lamberts, Tochter v. Lambert Lamberts 
und Anna Eliſabeth Katharina v. Goor genannt. 
Arnold war verheiratet in erſter Ehe mit Maria Suave 
(geſt. 2/3. 1664) und in 2. Ehe ſeit 1665 mit Maria 
de Beyer. Er ſtarb 8/10. 1681. 6) Margarethe, 1641, 
1666. Sie heiratet 2/12. 1631 Hermann v. Elverich 
gnt. Haes, Richter u. Deichgraf des Amtes Düffelt 
(geſt. vor 1662). 7) Adolf wurde 1623 Schöffe und 
am 17/10. 1625 Landrentmeiſter von Mörs. Er 
heiratete 25/2. 1625 Eliſabeth Schluiters (1649). 
Adolf ſtarb am 14/5. 1638. 8) Gertrud (1651). Sie 
war verheiratet feit 30/4. 1631 mit Rentmeiſter 
Daniel Knuth (Knouth). 

Zu dem Mörſer Zweige gehören ferner: 1640: 
Heinrich v. Boor, Bürgermeiſter von Mörs, geſt. 1655. — 
1677, 15/10.: Arnold Hermaͤnn v. G. aus Mörs in 
Duisburg immatrikuliert. 1689, 24/7. ſtarb feine 
Tochter Anna Gertrud v. G. — Am 8/6. 1682 empfing 
Johann v. G. aus Dinslaken von Maria ter Schmitten 
Geld für die Grafſchaft Mörs (Annal. hiſt. Ver. 
Niederrhein, Bd. 52, S. 105). 

Andere Mitglieder der Familie v. Goor (Ghoor, 
Goir) kommen vor: 1353 zu 
Lüttich, 1461 zu Hünshoven (Kr. Geilenkirchen, Reg.“ 
Bez. Aachen), 1489 zu Yſſelſtein (ſw. Utrecht), 1529 
zu Limburg, 1561 v. Millendonk, Herr zu Goer u. 
Fronenbroich (Frohnenbruch, Kr. Mörs, Amt Hörſtgen), 
1598 auf Haus Wenge im Fürſtentum Kleve, ca. 1603 
zu Brummen (a. d. tel, Niederlande), 1633 zu 
Bloemendaal (b. Haarlem) u. Albertsberg, 1641 zu 
Deventer, 1647 Gräfl. zum Burgſcher Wiettigenſteinſcher 
Abgeſandter (vgl. Klanke u. Richter: Geſchichte Broich 


zu. Mülheim a. d. Ruhr, S. 202), 1688 zu Breda, 


(RNordbrabant). 


1725 zu Brienen (b. Kleve), 1729 zu Maaſtricht, 1765 
zu Nymegen. (vgl. hierzu: Annal. hiſt. Ver. Nieder⸗ 
rhein, Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein und De Navorſcher.) 


) Die Titel der Fürſtenhäuſer ruhen auf Familien⸗ 
beſitz und Erbanſprüche. Sie ſind daher genealogiſch 
von Bedeutung. Von den in dieſer Urkunde genannten 
Landſchaften liegen: A in Belgien: 1) Antwerpen, 
Burggrafſchaft. 2) Dieſt, Freiherrſchaft (Brabant). 
3) Grimbergen (Grimberghes, Grumbergen (?), Brims 
berg, Grimberghen), Grafſchaft (Brabant). 4) Herſtal, 
Herrſchaft (b. Lüttich). 5) Warneſton (Waeſten, 
Voerneſton), Herrlichkeit (Weſtflandernd. B in 
Deutſchland: 1) Catzenellebogen Gatzenelnbogen), 
Grafſchaft (Heſſen⸗Naſſau). 2) Dieſtz (Dietz, Diez), 
Grafſchaft (Heſſen⸗Naſſau). 3) Lingen, Grafſchaft 
(Hannover). 3) Moers, Grafſchaft (Reg.⸗Bez. Düſſel⸗ 
dorf). 5) Naſſau, Grafſchaft (Heſſen⸗Naſſau). 6) St. 
Byt (St. Vith i. b. Eifel), Herrſchaft. Cin Frankreich: 
1) Arlay (Harlay), Herrſchaft (Dep. Jura). 2) No: 
zeroy (Noſeroy), Herrſchaft (Dep. Jura). 3) Oranien 
(Orange), Fürſtentum (Dep. Vaucluſe). D in Qurems 
burg: 1) Daesburch (Daesbourg am Our), Herrſchaft 
v. 36 Dörfern). 2) Pianden, Grafſchaft (Diſtr. Diekirch). 
E in den Niederlanden: 1) Breda, Freiherrſchaft 
2) Bueren (Buren), Grafſchaft 


= 
— 


! 


X 
a 
> 


Beilage z. Archiv f. St.« u. W.⸗K. 18. Jahrg. Verlag von Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


Digitized by Google 


erfolgte Belehnung des Rutger ten Berge?) an 
Stelle ſeiner verſtorbenen Frau Beeltgen (Sibille) 


(Gelderland). 3) Cranendoncq (Kranendonk), Frei⸗ 
herrſchaft (bei Herzogenbuſch). 4) Cuyk (Tuyk, Kuik), 
Freiherrſchaft (Nordbrabant). 5) Grave, Stadt (Nord⸗ 
brabant). 6) Leck, Herrſchaft (Utrecht). 7) Leerdam, 
Grafſchaft (Südholland). 8) Martinsdyck (Maartens⸗ 
dyck), Herrlichkeit (Seeland). 9) Nyeruaert (Nier⸗ 
vaert, Niervaart, Nieuwervaart, ſpäter Klundert), 
Herrlichkeit (Südholland). 10) Polanen, Schloß⸗ 
herrſchaft (b. Delft). 11) Vere (Veere), Markgraf⸗ 
ſchaft (Seeland). 12) Vliſſingen, Markgrafſchaft 
(Seeland). Zu der genannten Grafſchaft Vianden 
gehörten außer den oben genannten Daesburg, Brim- 
berghen u. St. Vith 1) die Herrſchaft Butgenbach 
(Bütgenbach i. d. Eifel), 2) die Herrlichkeit Nienove 
(Niewenhove) (Belgiſch⸗Flandern), 3) die Herrſchaft 
Derwys (b. Mecheln in Belgien). Die beiden ett. 
genannten waren Unterherrſchaften der Grafſchaft 
Grimberghen. Die Schloßfreiheit Polanen, nach der 
Familie dieſes Namens genannt (vgl. Arnoldi: Geſch. 
b. Oranien⸗Naſſ uiſchen Länder: Bd. 2, S. 151—153, 
Bd. 3, 2. Abt. S. 239/240 und Vorſterman v. Oyen: 
Het vorſtenhuis Oranje⸗Naſſau: S. 41, 92), umfaßt 
außer den ſchon genannten 4 Herrſchaften Breda, 
Herſtal, Leck, und Niervaart 1) die Markgrafſchaft 
Bergen op Zoom (Niederlande, Prov. Noröbrabant), 
2) die Herrlichkeit Gertruydenberg (Geertruidenberg) 
(Niederlande, Prov. Nordbrabant). — Außer den 
hier angegebenen Titeln hatten die Fürſten v. Naffau- 
Oranien von Wilh. dem Schweiger her die Titel von 
mehr als 365 Beſitzungen. De la Die nennt in 
. feinem Buch über die Grafſchaft Oranien deren 118 
und zwar: 1 Königreich, 2 Fürſtentümer, 1 Herzogtum, 
20 Grafſchaften, 1 Freigrafſchaft, 2 Untergrafſchaften, 
47 Freiherrlichkeiten, 3 Oberherrlichkeiten, 41 Herrlich⸗ 
keiten. Es würde zu weit führen, alle dieſe Titel 
hier zu erwähnen. Man vgl. hierüber: 1) Arnoldi, 
Johannes v.: Geſchichte d. Oranien⸗Naſſauiſchen Länder. 
2) Bueſching, Anton Friedrich: Neue Erdbeſchreibung. 
3) van Kemp: Maurits van Naſſau, Prins van 
Oranje: Bd. I, S. 13, 120, 167, 334, 380. II, S. 150 — 
152. III, S. 56, 68, 230, 250. IV, S. 131, 143,44, 
318. 4) G. Orlers: La généalogie des illuftres comtes 
de Naſſau: S. I i j. 5) De la Piſe: Tableau de 
l'Hiſtoire des Princes et Principauté d' Orange. S. 
261/62. 6) Vorſterman v. d. Oyen: Het vorſtenhuis 
Oranje⸗Naſſau: S. 89, 90, 92, 94, 96. 102. 


3) 1179: Osdagus van then Berge. — then Bergh, 
Weſeler Schöffengeſchlecht. (vgl. Zeitſchr. 
Berg. Geſch.⸗Ver.) 

Lambert then Berge in einer Urk., das 
Dorf Hanſelaer in d. Herrlichkeit Hön⸗ 
nepel (Amt Appeldorn, Kreis Kleve) 
betr., genannt. 1490: Rütger ten Berge, 
Hofgeſchworener zu Laikum (Laikom, 
Laekum, Loenen im Kirchſpiel u. Gericht 
Goeterswyk (Götterswick, Amt Dins⸗ 
laken). (vgl. Annal. hiſt. Ver. Nieder: 
rhein.) 

Hoch Margarethe ten Berg, Arnolds 
Tochter. Sie war verh. mit Johann 
Holderberg, Prediger in Crefeld. 
heiratet Johanna ten Berg v. Hauſe 
Meerom Samuel Roermond. 


1425: 


1691 


1723 
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Baeckkmans*). Das Lehngut ift eine Kadtſtede 
(Kotten), Steltmans*) Gut oder Klein Eldrickshoff 
genannt, zu Obrichaven (Obrighoven, Reg.⸗Bez. 
Düſſeldorf, Kreis Rees) gelegen, mit dem Zubehör, 
„wie es int Rentbouch vun Moeurs onder 
Nr. 1764 beſchreben ſtehet.“ Das Gut zahlt 
dem Fürſten von Oranien jährlich auf Lamberti 
„5 butdreger und 1 Schepel Weitzen alſo daß 
ſich das Gewin desſelben vermoege erbens rechten 
gewunnen würde 10 Buttreger und 2 Schepel 
Weitz als dubbel Zins.“ Es wird behandet 
Heinrich ten Berge, Rutgers Sohn, welcher den 
jährlichen Zins zu entrichten hat. Im Fall des 
Verſterbs oder Wechſels muß das Gut mit einem 
doppelten Zins vom Prinzen von Oranien von 
neuem geworinen werden. Die Belehnung erfolgt 
im Beiſein zweier Latenſchöffen und des Rent- 
meiſters des Prinzen, welche „davon ihr gebur 
haben ſollen.“ Das Gut iſt in „Fur und 
Paling zu halten und ohn vorwiſſen und conſent 
nit zu beſweren noch einigſins veruſſern bei 
verluis daran gewunnener ond habender Gerech⸗ 
tigkeit.“ Als Latenzeugen werden genannt 
Dieterich von der Opwick (v. d. Upwich)“) und 


) Über das Geſchlecht Beekman oder Beekman 
vgl. De Navorſcher Bd. 20, S. 635. Bd. 21, S. 274, 
Bd. 27, S. 99, 257. Bd. 30, S. 546. Mitglieder dieſer 
Familie kommen dort vor: 1558 zu Keulen; 1617 zu 
Beere; 1627-35 zu Maurik (Nederbetuwe); 1636 zu. 
Vliſſingen; 1646 zu Goes; 1656 zu Bennep; 1656 zu. 
Nijmegen; 1716-36 zu Kuik; 1779 - 80 zu VPliſſingen; 
1795 zu Zaandam. 


5) 1443: Albert Stelteman zu Wipperfürth. (Annal. 
hiſt. Ver. Niederrhein, Bd. 51, S. 97.) 


) Die Brüder Stephan und Peter von Gent 
ſtifteten 1430 die Katharinen-Bikarie in der Pfarr⸗ 
kirche zu Weſel. Deren Erben ſind die van der Upwich. 
über dieſe gibt es eine um ca. 1773 gedruckte Bene 
alogie in holländ. Sprache, deren Titel unbekannt iſt. 
Sie umfaßt 46 Druckſeiten in Oktav u. beginnt mit 
dem Jahre 1549. In derſelben werden im 17. Jahr- 
hundert nur 2 Dietriche erwähnt, die aber nach den 
angegebenen Jahreszahlen mit dem in dieſer Uh, 
genannten Dietrich nicht identiſch ſein können. 

ca. 1632: Arnold v. Opwich. (Annal. hift. Ver. 
Niederrhein, Bd. 50, S. 98, 132). 16. u. 17. Jahrh.: 
von d. Upwich, Weſeler Bürgergeſchlecht. (Seitſchr. 
Berg. Geſch. Ver. Bd. 24, S. 65ff. vgl. auch Bd. 1, 
S. 399.) 

Nach 1742 heiratet Jan Carel v. d. U. Balthazarina 
Johanna Pasques de Chavonnes, Tochter v. Pieter 
Rochus P d. C., Erſter Rat u. Generaldirektor von 
Niederl.-Indien. (De Navorſcher Bd. 21, S. 156.) 

1870: v. d. U., Inh. d. Firma J. L. de Ball 

Nachf. & Co., Fabrik von Samt und Samt⸗ 
band in Lobberich, Kreis Kempen⸗Rhein. 
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Conradus Bernudeken’). 
Drig.-Urk. auf Perg. (357:206 mm) Ein 
Preſtel mit Spuren eines Wachsſiegels anhängend. 


Stammbaum der Familie 
Rudolf - Rudolph - Rudolphi. 
| Abfchrift. 

Anno 1693, 13. Dezember bin id) die 
Margaretha Louiſe v. Fiſcher in Schlön (Mecklbg.) 
geboren. Mein feel. Papa hat geheißen 
Eſaias v. Fiſcher, hat Ihrer Kgl. Majeſtät in 
Preußen 43 Jahre gedient und iſt 3 Jahre 
Major geweſen und unter dem Herrn General 
von Blankenſee, weil ſie beſtändig zu Felde 
geweſen, ſo weiß ich nicht den Ort; wo damals 
das Regiment hingehörte und ſonſt in Garniſon 
geſtanden hat, ſoviel iſt aber gewiß, daß es 
nunmehr in Preußen ſtehen und jetzt das Geh⸗ 
ler ſche Dragonerregiment genannt wird. Sein 
Papa iſt geweſen Oberſt unter dem Herzoge 
von Braunſchweig, ſeine Mutter hat geheißen 
Anna Magdalene Rabſilber aus Magdeburg 
gebürtig. Meine ſeelige Mutter hat geheißen 
Anna Catharina von Reſtorff aus dem Hauſe 
Schlön gebürtig. Ihr ſeeliger Papa hat geheißen 
Claus, Heinrich von Reſtorff erblicher Herr 
von dem Gute Schlön. Ihre ſeelige Mutter iſt 
geweſen Anna Margaretha von Pritzbohrn ver⸗ 
ehelichte von Reſtorff aus dem Hauſe Landts 
welche alle ſämtlich ſeelig im Herrn entſchlafen. — 

Anno 1720, 4. Dezember bin ich mit 
meinem ſeeligen Manne Gottfried Benjamin 
Rudolphi zu Fürſtenbrrg i. M. copuliert. Er 
iſt geboren in Prenzlau Anno 1679, hat an⸗ 
fänglich ſtudiert; da ihm die Soldaten wegen 


ſeiner Größe nachgeſtellt, ſo hat er ſich mit einem 


General von der Schulenburg als Bolontair mit 
nach Sachſen begeben; als der General nach 
2 Jahren geſtorben, ſo hat er den Geſtorbenen 
wieder helfen hinbringen nach ſeinem Gute und 
iſt alſo wieder zu ſeinem Vater in Prenzlau 
gekommen. Weil er hier doch nicht ſicher geweſen 
wegen der Werbung der Infanterie, ſo hat er 
ſelbſt Dienſte genommen unter der Kavallerie 
und zwar beim Königlichen Leibregiment Dra— 
goner und hat erſtlich 8 Jahre als Freicorporal 

‘) 15. Jahrh.: Vernudeken, Weſeler Schöffen⸗ 
geſchlecht. (Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Ver. Bd. 24, S. 65 ff.) 


1421: Albert Vernudeken, Kleriker. (Annal. 
hiſt. Ver. Niederrhein, Bd. 52, S. 66.) 


gedient, 1710 iſt er zum Wachtmeiſter ernannt 
worden und hat 1719 um ſeine Demiſſion an⸗ 
gehalten und auch erhalten. Sein ſeel. Vater 
hat geheißen Simon Petrus (Peter) Rudolphi 
langjähriger Kurfürſtlicher Kammer⸗ und Hof⸗ 
gerichtsadvokat in Prenzlau, geb. Anno 1639, 
geſtorben Anno 1706. Deſſen Frau hat geheißen 
Anna Roſina Pekel aus Paſewalk gebürtig, 
des H. Praepoſitus (Paſtor) Petzel in Paſewalk 
eheleibliche Tochter. Der Großvater von väter- 
licher Seite ift geweſen Peter Rudolph, voll. 
verdienter Bürgermeiſter in der Stadt Frankfurt 
an der Oder, geſtorben Anno 1672. — Ehefrau 
hieß: Anna Pieper. 

Anno 1743, 25. Nov. iſt mein ſeelg. Mann 
Gottfried Benjamin Rudolphi im Herrn ent: 
ſchlafen. — — 

Friedland i / Mecklbg. 

den 12. Febr. 1757. 

gez. Margaretha Louiſe Rudolphi 
geb v. Fiſcher. 
gelt, in Friedland am 18. April 1774. 

Ein Sohn war Johann Heinrich Rudolphi, 
Kaufmann und Ratsherr in Friedland in Mecklbg., ` 
geb. 1728, geſt. 1774. — Ehefrau: Johanna 
Chriftina Klöckner (geb. in Stralſund?) 

Deren Sohn: Wilhelm Chriſtoph Ludwig 
Rudolphi, geb. 1765, geſt. 1837, von 1810. 
1837 Paſtor in Dorf Demern bei Schönberg, 
und Rehna (Mecklbg.) Ehefrau: Anna Emilie 
Luiſe Reinhard. 

Deren einzigſter Sohn war: Friedrich Ludwig 
Carl Rudolphi, geb. 1801, geſt. 1849; Dr. der 
Medizin und Philoſophie in Ratzeburg, Land⸗ 
phyſikhus im Herzogtum Lauenburg, mit dem 
Titel Königl. Däniſcher Juſtizrat. Ehefrau: 
Caroline Lorenz aus Neu-Strelitz. 

H. Rudolphi, Hamburg, 22, 
Finkenau 2. 


Die Endung — ow in den oſtelbiſchen 
Familien⸗Namen. 
Von Syndicus a. D. Egon Rägöczy, 
Berlin⸗Steglitz. 
Die bemerkenswerten Ausführungen von 
Profeſſor Dr. K. Stuhl⸗Würzburg im Juli⸗Hefte 


„des „Roland“ über die Herkunft des Namens 


Selve, ſoweit ſie ſich mit der Erklärung der 
End⸗Silbe — ow in den ſo häufig öſtlich der 


Elbe vorkommenden Familien- und Orts⸗Namen 
beſchäftigen, gibt mir Veranlaſſung, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß eine ähnliche Erklärung bereits vor 
mehr als vier Jahrzehnten Profeflor Dr. Pyl in 
ben „Pommerſchen Genealogien”') gegeben hat. 
Bei Gelegenheit der Behandlung der Geſchichte 
des vorpommer'ſchen, erſt Ackerbau, dann Tud)- 
handel treibenden Familie Smiterlow,?) bie fic 
nachher in Stralſund zu einem angeſehenen 
Bürgermeiſter⸗Geſchlechte entwickelte, durch die 
eheliche Verbindung mit der letzten Erbin des 
reichen Hauſes von Lübeck in Greifswald“) zu 
hohem Wohlſtande gelangte, deren Glieder nach 
Schweden gingen und hier 1723 den ſchwediſchen 
Ritter⸗Adel erhielten (und fih heute in Schweden 
und Preußen fälſchlich „von Schmiterlöw“ 
nennen und ein Phantafie-Wappen mit einem 
Löwen führen)“) — in dieſer Biographie wird zur 
Erklärung des Namens dargelegt, daß die Endung 
— ow, abgekürzt von — owe, ſoviel bedeute: wie 
etwa der X'ide, wie, ähnlich im Polniſchen die 
Endung — ki in dem Namen amiens — ki 
bedeutet: der Stein'ſche (Kamien S Stein). 
Hiermit läßt ſich auch jene Erklärung 
von Profeſſor Stuhl für die Endung — owe 
(oder — ow), bie (mit dem lateiniſchen avus) ſoviel 
wie: „Mann“ in der Beziehung zu einem Volks⸗ 


) Greifswald 1873, Bd. 1l, S. 231 34. 

1) Die Familie erſcheint zuerſt mit Dietrich 
Smiterlow (oder Smiterlouve), Bürger von Greifs- 
wald (1480 — 46). 

3) Geſa v. Lübeck heiratete 1498 den Bürger: 
meiſter von Stralſund, Nicolaus Smiterlow II. 

) Hausmarke, geführt von Chriſtian Smiter: 
low 1509 (Abb. 1.) und Wappen von Bertram S. 
(T 1572) [Abb. 2.] 


(6 b 


Abb. 1. Abb. 2. 
Cbriftlan Smiterlow Bertram Smiterlow 
1509 T 1572 


Der Stralfunder Ratsherr Nicolaus Sm. II. führte 
(3. B. 1528) das Wappen neben der Hausmarke, 
welche von dem v. Lübeck'ſchen Haufe ſtammte. Die 
Herkunft des Wappens iſt unſicher. Es findet ſeine 
romantiſch⸗poetiſche Erklärung in dem, von Chriſtian 
Smiterlow IV (+ 1604) um 1580 verfaßten Helden: 
gedichte, den liberi Smiterlovia dum, in welchem 
einem der Vorfahren, der an den Kreuzzügen teil⸗ 
genommen habe (?), große Heldentaten nachgerühmt 
werden (daher: der Löwe). 
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ſtamm oder einer Sippe oder einem beſtimmten 

Geſchlechte bedeutet, vollkommen in Einklang 

bringen. 

Der Smiterlowe iſt demnach ein Smiterl'ſcher, 
ein Angehöriger der Familie Smiterl, die ihren 
Namen entweder dem RNügen'ſchen Dorfe 
Smiterlow gegeben oder von letzterem entlehnt 
hat, und deren Namen und Wappen mithin gar 
nichts mit dem im Wappen geführten Löwen 
(- löw) zu tun hat. 

Sprachkundlich ergäbe ſich alſo folgende 
Entwicklung der Namensformen: 

1) Smiterl — avus (ſlaviſcher Stamm und lateiniſcher 
Anhänger), nn aber nicht in Gebrauch 
geweſen. 

2) Smiterl — owe, flavifder Stamm und nieder: 
deutſcher Anhänger (in Greifswalder Ur, 
kunde von 1430). 

3) Smiterl- ow (abgekürzte Endung von 2). 
Zuerſt in Urkunde von 1480 vorkommend. 

4) Schmiter — löw (feit 1723 in Schweden 
angenommen). 

Wir haben an dieſem typijden Beijpiel die 
Nutzanwendung der Stuhl⸗Pyr'ſchen Theorien 
darlegen wollen und möchten darauf hinweiſen, daß 
auch in Rußland bie ſlawiſche Endung — ow in 
den Familiennamen (3. B. Schuwalow, Baranow, 
Romanow) “') vermutlich auf derſelben uralten 
Zuſammengehörigkeit der indogermaniſchen Spra- 
chen beruht, wenn man etwa nicht annehmen will, 
daß beſondere germaniſierende Einflüſſe der ein- 
gewanderten normänniſchen Waräger auf die 
Bildung der Orts- und Familien⸗Namen in 
Rußland obgewaltet haben. 

Jedenfalls dürften die weitausholenden, auf 
der vergleichenden Sprachforſchung beruhenden 
Ausführungen von Profeſſor Stuhl dazu dienen, 
auch einer großen Anzahl von Familien wertvolle 
Hinweiſungen für die Erforſchung von Be» 
deutung und Herkunft ihrer Namen zu geben, 
auch die nicht, mit dem Namen Selve in mittel- 


barer oder unmittelbarer Beziehung ſtehen. Und 


manche Forſcher werden jetzt vielleicht ihre Mut⸗ 
maßungen und künſtlich aufgebauten Schluß⸗ 
folgerungen einer gründlichen Nachprüfung 
unterziehen müſſen. 


) Aus nationaliſtiſchen Gründen verwandeln die 
Ruffen feit etwa drei Jahrzehnten melt das „w“ in 
„ff“ (3. B.: Gortſchakoff ſtatt Gortſchakow). 


Sur Kunſtbeilage. 

Mit freundlicher Bewilligung des Herrn Geb. 
Kommerzienrates Gabriel Ritter v. Sedlmayr 
in München iſt es uns ermöglicht, dieſem Hefte 
eine in einfarbiger Autotypie wiedergegebene 
Kopie des von unſerem Mitarbeiter L. Rheude 
im vorigen Jahre gemalten reichen Wappenblattes 
beizugeben. Das Wappen, mit welchem der Herr 
Geheimrat anläßlich Verleihung des Ritter⸗Kreuzes 
des Königl. Verdienſt⸗Ordens der Bayer. Krone 
(womit der perſönliche Adel verbunden iſt) 
durch S. M. den König von Bayern unterm 
6. Auguſt 1916 in die Adelsmatrikel des König⸗ 
reiches eingetragen wurde, zeigt in blauem 
Schilde auf ſilbernem Wellenſchildfuß ein goldenes, 
dreimaſtiges Schiff unter vollen Segeln. Der 
gekrönte Helm trägt als Helmzier einen wad)- 
ſenden, blaugekleideten Jüngling mit goldenem 
Kragen und Aufſchlägen und goldengeſtulpter 
blauer Mütze, drei gold. Gerſtenähren und eine 
grüne Hopfenranke in der erhobenen Rechten; 
Decken: blau⸗golden. Die aus ſtiliſiertem Hopfen 
gebildete Umrahmung ſchließt auch vier Neben⸗ 
wappen (oben berald. rechts München, unten 


Bayern, links o. Günther, das Geburtswappen 


der Frau Gemahlin des Nobilitierten und unten 
Oberbayern, ſowie die Schutzmarke der Grok- 
brauerei zum Franziskaner⸗Leiſtbräu in München, 
ein. Unter dem Schilde des Hauptwappens wird 
der Kgl. Bayer. Kronorden an ſchwarz⸗weiß ge: 
rändertem lichtblauem Bande ſichtbar. Unſere 
einfarbige Wiedergabe kann erhlárlidjer Weiſe 
die farbenprächtige Wirkung des Originals nicht 
erreichen. | 


Keräldifches Kuriofitäten- Kabinett. 


Eine ganz abjonderlide Helm: 
zier bringt Brünenberg in feinem 
Wappenbuch bei dem Wappen 
der Herren v. Buchparten. 
Der ſilberne Schild mit ſchwar⸗ 
zem Sparren trägt nämlich einen 
mit einem ſilbern gekleideten 
Schuſter in hockender Stellung 
„geſchmückten“ Helm. Decken: 
ſchwarz⸗ſilbern. 


L. Rh. 


Wappenkarten des 


Königl. Muſeum Friede⸗ 
rieianum, Heſſiſchen Landes⸗Muſeums Caſſel. 
Trotzdem die edle Wappenkunſt von Manchem 

totgeſagt wurde, und obgleich bei Vielen ſie der ſtille 

Wunſch des Gedankens iſt — blüht ſie dennoch, und 


zwar nicht nur im Verborgenen, ſondern treibt 
herrliche Blüten an ſichtbaren Stellen. Auch finden 
ſich noch immer der Jünger manche, die nach alten 
Vorbildern der beſten Zeit dieſer Gepflogenheit des 
gruslichen Mittelalters Neues und Schönes ſchaffen. 

Das Mittelalter ruhte auf entſchieden ariſtocra— 
tiſcher Grundlage und iſt deshalb ſchon Manchem 
verhaßt, ohne daß er ſich die Mühe genommen hätte, 
ſich einmal näher mit deſſen Einrichtungen und Kunſt 
zu befaſſen. Und doch wäre es gerade jetzt an der 
Zeit, ſolche Forſchungen wieder aufzunehmen, denn 
man mag ſagen was man will, die unvergleichligen 
Taten unſerer Soldaten und beſonders unſerer Offiziere 


~. 


ruhen ohne jede Frage auf dem gleichen Geiſte, 
das uns die hohe Entwicklung des deutſchen Mittel⸗ 
alters beſcheert hat: auf perſönlichem Mut, ſchnellem 
Entſchluß und unerſchütterlichem Willen obzuſiegen. 

Dieſen Eigenſchaften verleiht die Wappenkunſt 
ſichtbaren Ausdruck. Altmeiſter Guido von Liſt hat 
es überzeugend nachgewieſen in ſeinem Buche der 
Bilderſchrift der Ariogermanen. Auf dieſes Werk ſei 
hier hingewieſen, da es an dieſer Stelle zu weit führen 
würde auf Einzelheiten einzugehen. 

Einer der unbeſtrittenen Meiſter dieſer Kunſt der 
uns angeborenen Wehr und Waffen ijt Otto Hupp. 
Wir kennen ihn ſchon lange aus dem Münchener 
Kalender und dürfen uns jedes Jahr freuen, einen 
neuen Jahrgang aus ſeiner Meiſtershand entgegen 
zu nehmen. Ihm ijt dann auch glücklicherweiſe anyer: 
traut worden, die Wappen im königlichen Museum 
fridericianum, dem Heſſiſchen Landes muſeum in Raffel 


auszuführen, und zur Winterſonnenwendfeier diefes 
hoffentlich letzten und erfolgreichſten Kriegsjahres hat 
die N. G. Elwertſche Verlagsbuchhandlung (G. Braun) 
in Marburg a. d. Lahn uns die Wiedergaben dieſer 
Meiſterwerke als Poſtkarten auf dem Weihnachtstiſch 
gelegt. Es ſind 12 Karten: 


1 Landgraf zu Heſſen. 


Riedeſel. | 7 Bodenhauſen. 
Schenk zu Schweins⸗ Biedenfeld. 
berg. Amelunren 

2 Doernberg. Berlepſch · 

Baumbach. ^| Eſchwege. 
Biſchoffshauſen. Cornberg. 
Boyneburgk . Canjtein. 

3 Buttlar. 9 Keudell. 

Dalwigk. Heidwolff (Haidwolff). 
Zilſa. . Fürſten von Hanau. 

4 Hesberg. 10 Schützbar. 
Hundelshauſen. Schachten. 
Knoblauch. Oſterhauſen. 

5 v. d. Malsburg. Löwenſtein. 
Pappenheim. 11 Waitz von Eſchen. 
Schwertzell. | v. Urff. 

Stein Liebenſtein. « Stockhaufen. 

6 Trott zu Solz. 12 Der Saal als Geſamt⸗ 
Verſchuer. bild. 


Ein Jeder wird ſeine helle Freude an dieſen 
ſchönen Zeichnungen haben und wünſchen, daß ſich 
bald andere ähnliche Folgen aus der gleichen Meiſter⸗ 
hand anſchließen werden. E. L. Lorenz⸗Meyer. 


Deutſcher Naturdienſt, Grundzüge und Richtlinien zu 
einem Leitfaden (Katechismus) für eine Deutſche 
Religion auf wiſſenſchaftlicher Grundlage Ent⸗ 
worfen von Ludwig Neuner, München. Zweite 
Auflage, verbeſſert und vermehrt. 1917. Selbſt⸗ 
verlag: Ludwig Neuner, München 1, Brieffach 23. 
Für den Buchhandel: G. Hedeler, Verlag, Leipzig, 
Roßſtr. 11. Preis 2. — Mk. 


Inwaltsverz.: Vorwort: „Über eine gemeinſame 
deutſche Religion.“ — Erſtes Hauptſtück: Natur⸗ 
lehre 1. Das All; 2. Die Erde unb das Leben; 3. 
Menſch, Volk, Staat; 4. Unſer Volk. — Zweites 
Hauptſtück: Sittenlehre 1. Pflichten des Einzelnen; 
2. Rechten und Pflichten der Volksgeſamtheit (des 
Staates); 3. Die Deutſchen im Auslande. — Drittes 


Wolff v. GBudenberg: 
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Hauptſtück: Natürliche und völkiſche Feſte. 


Das „Schöne“. - Viertes Hauptſtück: Nachkom⸗ 
menſchaft und Erziehung. — Schluß: Anhang 
1. Die Größe des Weltalles; 2. Die Natur iſt auch 
im Kleinen unendlich; 3. Leitſätze, Lebensregeln, 
Denkſprüche und Dichterworte. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel» und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 10. 

Inhalt: Bericht über die 963. Sitzung vom 3. Juli 
1917. — Die Entſtehnng eines bürgerlichen Wappens. 
(Mit Abbildungen.) — Das Wappenbuch des franzö- 
ſiſchen Ordens vom Heil. Michael. (Mit Abbildungen.) — 
Verſchollene Grabdenkmäler. — Beurkundung unehe⸗ 
licher Geburten in Kirchenbüchern. — Bücherſchau. 
(Mit Abbildungen.) — Wappen des Feldmarſchalls 
v. Beneckendorf und Hindenburg. — Vermiſchtes. — 
Anfragen. — Antworten. 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1917. 24. Bd. 1/2. Heft. 

Inhalt: Ein bayriſcher Lutherbiograph im Jahre 
1917. — Zur Lebensgeſchichte des Rothenburger 
Stadtſchreibers Thomas Zweifel nebſt Ergänzungen 
zu feiner Geſchichte des Bauernkrieges in Rothen: 
burg. — Herrnhuter in Franken. I. — Der Streit 
um das Pfarrhaus zu Kaltenbrunn. 1684/85. — Zur 
Geſchichte der Gegenreformation in Ebertshauſen, 
B.-A. Schweinfurt. — Zur Bibliographie. 

Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell: 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 9. u. 10. 

Inhalt Nr. 9.: Die Lachemair von und zu Ehren⸗ 
heimb und Madlein. (Fortſetzung und Schluß.) — 
Eine Hebenſtreitſche Familienchronik. (Fortſetzung.) — 
Literatur. — Anfragen. — Antworten. 

Inhalt Nr. 10.: Eine Hebenſtreitſche Familien⸗ 
chronik. — Die Taxen für Standeserhöhungsdiplome 
in Ungarn. — Anfragen. — Antworten. — Tauſch⸗ 
angebot. 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 35. Jahrg. Nr. 19 


Mitteilungen aus dem Mitzkeſchen Familienver⸗ 
bande. Schriftleiter: Dr. Paul Mitzſchke in Weimar. 
17. Heft. Oktober 1917. 

Inhalt: Kundmachungen. — Mitzſchkeſche Regeſten. 
— Allerlei. — Berichtigungen. 

Merck’ [he Familien⸗Zeitſchrift. Herausgeb.: Geh. 
Medizinalrat Dr. E. A. Merck, Darmſtadt, Dieburger⸗ 
ſtr. 49. Schriftleit.: Pfarrer Spieß, Hatzfeld an der Eder 
(Kreis Biedenkopf). Band V. Heft 3/4. 

Inhalt: Die Nachkommen des Reichs vogt Johann 
Merck. — Hammelburg oder Rupboden? — Zur 
Geſchichte der der Familie Merck zuſtehenden Familien⸗ 
ſtiftungen in Schweinfurt. — Das Limpachſche Familien- 
buch. — Die Rüfferſchen Epitaphien auf dem alten 
Friedhof zu Schweinfurt. — Urkunden und Aktenſtücke. 
— Kleine Nachrichten. — Umfragen und Mitteilungen. 
— Beilagen. 


Anfragen bis 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten Roftenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An: 
fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 
1-3 MR. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs⸗ 


beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


18. Ich ſuche das Wappen der Familie Rudolf 
(ph — phi) und bitte um gütige Nachricht. (Siehe 
auch Stammbaum der Familie in vorliegendem Heft 
Seite 74). H. Rudolphi, Hamburg 22 

Finkenau 2. 

19. In den Jahren 1745-50, möglicherweiſe 
auch 1736 oder 37, ſoll in Treptow an der Rega, 
wahrſcheinlich auf einem Meierhofe David Jakob 
Braunſchweig geboren ſein. | 
Nähere Angaben erbeten an Dr. Gottfried Helle, 

Zoppot, Hubertusallee 16. 
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20. Geſucht Herkunft, Geburtsort u. Datum etc. 
Vorfahren u. Wappen von Conrad Anton Braſch 
ober Braſche aus Mecklenburg 1724 - 1746 beim 
Bremiſchen Stadtmilitär, copuliert (wann, wo?) mit 
Dorothea Berken. 

Beider Tochter Marie, Dorothea wurde 1729 in 
Bremen geboren. 

Müllenbach, Bonn, Löeſtr. 33. 


Surffajt 600 jährigen Geſchichte eines | worauf Kerſtian wohnt, den Kotten zu Oſtnette, 


weſtfäliſchen Hofes. 
| (Nach Urkunden) 

Von Julius Heinze in Hoerde. 

Das mir aus der Jugendzeit befreundete 
Ehepaar Sanitätsrat Dr. Stanpendahl in Bodel⸗ 
ſchwingh bat mich, ihren beiderſeitigen Stamm⸗ 
baum aufzuſtellen und die Geſchichte des von 
der Frau ſtammenden Hofes zu erforſchen. 
Erſteres iſt mir vorläufig nicht möglich, wohl 
aber kann ich, da ich vor einigen Jahren das 
v. Sydow'ſche Gutsarchiv Weſthuſen ordnete, 
auch rechts- und kulturgeſchichtlich intereſſantes 
Material über den Hof Dingebauer in Dingen, 
Amt Mengede, bringen. 

Archiv Weſthuſen Nr. 21, 1351 Dezember 5, 
oph ſunte Barbara avent. — Henrich Specke 
alias v. Bodelſchwingh bekundet die Erbteilung 
mit ſeinen Brüdern: Gerlach und ſeine Erben 
ſollen haben das Gut in Nette, worauf Hannes 
wohnt, das, worauf der Bucklige gewohnt, das, 


worauf die Dorhoff'ſche gewohnt- den großen 
und kleinen Zehnten zu Nette, Brylemanns- 
gut zu Dingen das Vrylemann bewohnt 
In Frohlinde den Hof, worauf Middeldorp ge⸗ 
wohnt, wo Veele auf gewohnt und folgende 
Leute: Haus v. Nette mit Weib und Kindern, 
Hermann und Kerſtian v. Nette, Vrylemann 
v. Dingen mit Weib und Kindern, den 
alten Vrylemann und Gerritken ſeinen 
Sohn, Henſe von Rodhem (Rahm), Johann 
Moringe, den lahmen Rutgere, Greyten to dem 
Pochofe, Tele ehre Süſter und ehre Stiefkinder. 
Weſſel Dermers ſone van Beringhuſen, Diedrich 
Boden, Söhne, Töchter und Schweſtern. Es 
ſiegeln beide Brüder und ihr Oheim Hennecke 
Hövelmann. Von den Siegeln zwei anhängend. 

Archiv Weſthuſen Nr. 19. 1361 Februar 6 
(erast. b. Agathe virg.). 

Gerlach v. Weſthuſen, Eliſabeth ſeine Frau, 
Gyſelbert und Heinrich, beider Söhne, ſchenken 


zum Untethalt einer Kapelle auf dem Hoef 
Weſthuſen zu Ehren der 10,000 Märtyrer und 
ber b. Catharina eine Rente von ſieben Dort- 
munder Denaren aus ihrem Gute in Dingen, 
die ſechs Malter Ausſaat umfaſſen, die innerhalb 
ihres Hofes Weſthuſen und innerhalb der Villa 
(Dorf) Nette liegen, mit der Maaßgabe, daß 
der Rektor der Kapelle vom Paſtor zu Mengede 
in die Stelle eingeſetzt wird. Siegelzeugen ſind: 
Engelbert Graf v. d. Mark, der Propſt der 
Kirche zu Sheda, Johannes, Pfarrer z. Mengede, 
Gerlach v. Weſthuſen und ſchließlich Gyſelbert 
und Heinrich, deſſen Söhne. — Im Staatsarchiv 
Münſter, Kloſter Scheda befindet ſich eine latei⸗ 
niſche Urkunde, die Gründung vorgenannter 
Kapelle betreffend, ähnlichen Inhalts. (Gedruckt, 
Mengeder Urkundenbuch S. 14 — 16.) 

1386 Auguſt 10 ipse die Laurentii (Archiv 
Weſthuſen Nr. 27.) 

Gyſelbert und Gerlach v. Weſthuſen, Gerlachs 
Söhne, bekunden, daß ſie nach dem Tode ihres 
Vaters deſſen Nachlaſſenſchaft wie ſolgt geteilt: 
Gyſelbert ſoll haben das Gut zu Altenmengede, 
das zu Oſtnette, das Mannsgut, das Bryle: 
mannsgut zu Dingen, Ludekemanns Kotten, 
den Kornzehnten zu Nette, den Hof. zu Elling⸗ 
hauſen, die Hälfte des Zehnten zu Groppenbruch, 
1½% Gaben Holz im Mailoh, die halbe Freigraf: 
ſchaft im Kirchſpiel Mengede und alle Leute, 
ſowie Kinder, welche auf den Höfen ſitzen. 
Ferner folgende Leute: Tabo von Huacharde, 
Heckmann und Venchke, (Joſefine) von Lynne 
und ihre Kinder ausſchließlich des Sohnes Hans, 
Ruters wyff to Ekelinghof ſowie deren Tochter 
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Mutter Haus, Lunkens ſone van Lynne und 
Maria ſin Wyff und deren Kinder. Das baare 
Geld ſoll man nehmen und bezahlen: Johann 
v. Aſchenbrock 300 Schilde, Hermann Schmeling 
300 Schilde, Johann v. Rode, Bürger zu Dort⸗ 
mund, 100 Schilde. Es werden weitere Beſtim⸗ 
mungen wegen der Schulden getroffen. Gerlach, 
Beleke und Hilleke bitten Gerlach v. Weſthuſen 
den Alten, ihren Vater, Lambert v. Haken, 
Hermann von Schedinghen und Johann v. Ovel⸗ 
acker als Schidleute zu ſiegeln. Von den ſechs 
Siegeln ſind vier noch vorhanden. 

1495, Freitag nach Antonii (April 4) Archiv 
Weſthuſen Nr. 58. Sander (Alex) v. d. Viting⸗ 
bone genannt Nortkerke, Prieſter, bekundet, 
daß er auf Bitten Wennemars v. Bodelſchwingh, 
Droſten zu Lünen, dem Goddert v. Dyngen 
genannt tor Graes das Brylingsgut zu Dingen 
verpachtet. Zeugen: Wilhelm v. Nartkerke, 


Bruder Sanders. Siegler: Wennemar v. Bodel⸗ 


ſchwingh und Johan Tork. 
Siegel anhängend. 

1560 Mai 25. Archiv Weſthuſen 109. 
Wennemar v. Bodelſchwingh bekundet, daß Wil⸗ 
helm v. d. Bitinghofe, genannt Nortkerke und 
Joa v. Merfeld, |. Hausfrau, als Patrone der 


Papierurkunde, 


Kapelle zu Weſthuſen, auf feine Bitte bem Der, 


mit ihren Kindern, Henſeken und 125 Schilde 


(Münze) und weil Gerlachs Teil der beſte iſt, 144 
Schilde von Johann v. Limburg, 10 Schilde von 
Friedrich v. Hörde, 20 Schilde von Ewert v. 
Wickede und endlich 20 Schilde von vyfhus dem 
Juden zu Dortmund; und ich Gerlach v. Weſt⸗ 
huſen bekomme die Güter zu Roddem (Rahm), 
Hans Gut zu Weſtnette, den Zehnten zu Weſter⸗ 
filde, die Hälfte des Zehnten zu Groppenbruch, 
den Zehnten zu Huckarde, den ſchmalen Zehnten 
zu Nette, das Holzgericht zu Mailoh, die halbe 
Freigrafſchaft zu Mengede, mit dem Rechte den 
Richter zu ſetzen. 

Ferner folgende Leute: Hans veltmann zu 
Lynne, Hans Kerſbohm und Lambert ſeinen 
Bruder, Vobels Tochter von Weſtrich, Heckmanns 


mann tho Dingen und Anna ſeiner Haus: 
frau, Heinrich beider Sohn, ſeinen eigen- 
behörigen Leuten, das Brylingsgut zu Dingen, 
welches zur Kapelle auf Weſthuſen gehört, zu 
den Bedingungen, wie ſie früher beſtanden und 
wie ſolche der Gewinnbrief ausweiſt, verpachtet 
haben. Siegel ab. 1565 Mai 25. Archiv Weſt⸗ 
huſen Nr. 113. Die Obigen verpachten Bor- 
genannten beſagten Hof. Sie müſſen dem Rektor 
der Kapelle jährlich geben: zwei Schuldſchweine, 
6 Hühner, 2 Gänſe, oder die Schweine bezahlen, 
wie man fie auf dem Haufe Bodelſchwingh 
bezahlen wird. Auch Korn etc. muß geliefert 
werden, ebenfalls find 4 Tagesdienſte zu leiſten. 
Ferner müſſen ſie Land und Gebäude in gutem 
Zuſtande erhalten. Siegel ab. 

Mengeder Urkundenbuch Nr. 64. S. 79/81. 

Richter Hermann Rupe zu Mengede beurkundet 
daß „Henrich tho Dingen“ nach Willen ſeines 
Vaters Herman, für ſich und ſeine Frau Bathe 
und Erben gus „der Wiſche in der Weerden 
by dem Kongsberge“ jährlich der Kirche zu ` 
Mengede einen Scheffel Roggen geſchenkt habe, 
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um daraus Brod für die Armen zu backen. 
Mit Richterfiegel. 

1571 Septbr. 29 (Michaelis). 
der Familie. Der von Wennemar v. Bodelſchwingh 
der St. Remigiuskirche zu Mengede wieder 
überwieſene Wachszinſige Heinrich, Hermans 
Sohn zu Dingen präſentirt deren Paſtor Friedrich 
v. Schaphuſen ſowie den Kirchenräten Johann 
then Plaeß (Plaßmann) und Hermann Bruides, 
deſſen befiegelte Überweilungsurkunde und wird 
er von der Kirche wieder zu folgenden Bedin- 
gungen als Wachszinſiger angenommen: er zahlt 
jährlich auf St. Remigiustag zwei Pfennige, 
Dortmunder Währung, bei ſeiner Heirat zwölf 
Pfennige, bei ſeinem Tode iſt der Kirche ſein 
beſtes Kleid verfallen, welches aber von den 
Erben mit zwölf Pfennigen ausgelöſt werden 
kann. Pergament mit Kirchenſiegel. 

1616 Juni 24 (Familienbeſitz.) Diedr. v. d. 

Vitinghofe, genannt Nortkerke und Cathar. v. 
Brabeck z. Weſthuſen, Eheleute, verpachten 
Heinrich tho Dingen und Bathen ſeiner Frau 
bas Vrylingsgut zu Dingen auf 25 Jahre zu 
früher genannten Bedingungen. 
13804 April 25. F. C. v. Sydow, Herr zu 
Weſthuſen, verpachtet Johann Dingebauer zu 
Dingen und Clara Bernhardine Schulte⸗Witten 
von Dorſtfeld, Eheleuten, den Hof zu Dingen 
zu den Bedingungen, wie ſie der ſpäter folgende 
Ablöſungszettel ausweiſt. Die Gewinnung beträgt 
85 Taler und iſt bezahlt. Papierurkunde, im 
Beſitze der Familie. 

Undatierte Ablöſungsberechnung (Im Familien. 
mec? 

36 Scheffel Roggen Dortmunder Maaß 

= 25 /½ ͤ Berl. Scheffel 
à 1 T. m Qr. 99 S 38 T. 10 Gr. 90 
2. 36 Scheffel Gerſte Dort⸗ 
munder Maaß 
— 25 / Berl. Scheffel 
à 1 T. 5 Gr. 64 = 30 T. 13 Gr. — 
3. 20 Scheffel Hafer Dort⸗ 
munder Maaß 
== 14 Berl. Scheffel 
23 Gr. 109 — 11 T. 10 Gr. 60 
4. 2 Schweine à 5 Taler =10T. — — 
5. 12 Hühner à 4 Groſchen = 1 T. 18 Gr. — 
6. 6 Pf. Flachs à 5 Groſchen— 13. - — 
7. 1 Tonne Bier, 1 Schin⸗ 
ken, 1 Lamm jährlich 
Mere one in Sa. au = 2T. - - 


Im Beſitze 


8. 4 Spanndienſte = 5. 3 Gr. — 


9. 2 Fuhren Buchenholz (muß 
Perpächter abholen 
laſſen) . 3T.— — 


Sa. 102 T. 25 Gr. 34 
Die Gewinnung angeſchla⸗ 
gen zu 
Die Rente des Erbanfall⸗ 
rechtes beſitzt v. Bodel⸗ 
jhwingh zum einem 
Viertel die Weſthuſener, 
zu drei Viertel werden 


ge ſchätzt zu 


3 T. 12 Gr. — 


2 T. 11 Gr. — 


108 T. 18 Gr. 30 
oder rund 109 Taler. | 
machen in Kapital 2728 T. 18 Gr. 

Hinzu Nachzahlung der 
Gewinnrente von 1808 — 
38 zu 3 T. 3 Qr. = 47 T. 18 Gr. 


2772 T. 18 Gr. 


Der Hof, der jetzt ca. 120 Morgen — 30 


Hektar unter dem Pfluge Hat, war früher größer. 


Den Wald erwarb vor ca. 12— 15 Jahren Sr. 
Exzellenz Graf v. Bodellhwingh-Plettenberg. 
Ob die Adelsfamilie v. Dingen, welche Fahne 
in ſeinen „weſtf. Geſchlechtern“ S. 122 nennt, 
die das Wappen der v. Bodelſchwingh mit einem 
Stern im rechten oder linken Oberwinkel führte, 
mit den Hofesinhabern identiſch ijt, bleibt feft» 
zuſtellen. Der Stern deutet auf einen Bajtard- 
zweig. Da ein Erbpachtsverhältnis vorlag, iſt 


anzunehmen, daß der Hof im Beſitze der Familie 
geblieben iſt, doch ſcheint er ſich auch in weib⸗ 


licher Linie vererbt zu haben, worauf der Name 
ter Braes hindeutet. In Bodelſchwingh iſt ein 
Grasmannshof. Frau Sanitätsrat Staupendahl 
geb. Dingebauer iſt die des Hofes Erbin. Dr. 
Stanpendahls Vorfahren ſtammen von einem 
Hofe in Oftrid) bei Mengede, der jedenfalls ein 
Freihof war, da Hinrich Stopendahl als Frei⸗ 
ſchöffe in einer Mengeder Urkunde vom 25. Mai 
1528 genannt wird. — 

Ein Bauer Aleff aus dem Weſthuſen benach⸗ 
barten Weſterfilde erhielt in der Franzoſenzeit 
in Paris ſeine Audienz beim Kaiſer Napoleon 
wegen Aufhebung der Leibeigenſchaft, dieſes iſt 
in meiner Heimat noch ſehr im Volksmunde. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Bogt, Papiermühle 8. „A. und Lorenz M. Rheude, | Münden. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermübhle S.⸗A. 
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Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, außer der Zeitschrift. 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I—XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. je M. ı0.— 17. Jahrg. :2.— 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. I. Band, 


Elegant gebunden, Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, u ga 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon „on A. und 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M.3.50. — Für unsere Abonnt. s.—. 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammeit von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Ao i Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgrulne Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. 8 zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.25, brosch. M. 8.— 


3 Muster zu 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so. 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 


suchung von Dr. Jur. O. Frhr. v. Dungern. 
l. Band. 30s Selten. Broschiert M. up 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. von Dr. jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. s.—. 


Die Kirchenbücher Aer ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Dióz. Ermiand. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 Bi. 
ib. „, Flaggen und Kokarden $ 5 
E y Wappen d. Städte u. Länderteile 46 ,, 
8 in d. hohen u. nied. Adels 129 „ 
7 » - d. Bürgerl. und Geistl. 88 ,, 
ams. vs ge d. Bistümer i. 
Ne 2 on d. Vereine und Zünfte 11 „ 


pro Blatt 25 Wappen, 50 Pf. 


Ahnen-Tafeln 


16 Ahnen, Format 53X425 cm und 


51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 
Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 
schildern in farb. Tondruck, 
(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
oben.) Blatt 50 Pf. Ä 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51476 cm 


mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 
aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 
64 ” d 53X88 ” ” 1 Mk. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 
Nr. 5 " in Fächerform i 


Man verlanze Sonderprospekt! 


‚Deutscher Natur rest | ( 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 
Leitfaden (Katechismus) für eine 
DEUTSCHE RELIGIGN auf wissen- 

schaftlicher Grundlage. 
2. Auflage (verbessert und vermehrt). 
Von LUDWIG NEUNER, München. 
Selbstverlag: München 1, Brief- 

fach 23. Preis Mk. 2.—. 
In Kommission bei: G. Hedeler 
in Leipzig, Gutenbergstraße 3. 


E Öravierun en 
q» a in Mefallund Es 
) Wappen-Bie 


1 eu 
yret-AA opt efc] 


€ ku am ; 
15€ Orion 24) 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz 
„Was muss eine gute Familien- 

Chronik enthalten?“ 
an dem jubiläumstag des Vereins 
Roland in Dresden gehalten, ist als 
Sonderdruck für 40 Pig., von uns zu 

beziehen. 
Gebr. Vogt, Veriag, Papiermühle S.-A. 


S J2 Zeichnungen aller Art 
SA ADRESSEN. STAMM-BAEUME 

f DIPLOME .URKUND etc ferhel 
2.44 O.ROICK ‚Kunst Ateher 


Steglitz, Flensburverstr. 11 III 


Wappenmalereien u. Zeichn. In künlfler. 
Originalaufriß. Herald. ftilger. Richtigitellung 


uradi. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter) 


Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
noch dltéiten Slegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien-Chroniken. Geichäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. Sfammbuchbidtter. Sravie- 
rungen. Stein» u. Holzbildhauereien. Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsblätter und Toten- 
fcheiben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
E€ifernem Kreuz) für Klrden. Zimmer- 
ſchmuck uiw. (auch In Holzichniterei, Bunt» 
glas, Porzelan ufw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einfdildg. Vereine. 
Berlin N. 54. Rückeritr. 6, IV. rechts. 


(Gef. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle bürger!. Wappen u. Siegel, 
iowie die Neugeadeiter leit 19¢0, bin für 
gütlge Zufendung dankhar! 
DEEN, 
Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
appenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzel. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizuig. 


| 


Gebr. Vogt, Papiermühle Sa .Altbg. ' 
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Verantwortliche Schriftleitung: W. Set Papiermühle u. Lor. M. Rheude, München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle SA. i 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiser. 


Herr Martin Kortmann, Kunst- 


Herr Heinr. H. Walther, Gießen 


Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDEN KBLATT 


Deutscher Friede! 
Deutscher Frühling ! 


von Baron von der Damerau-Dambrowski. 
Preis 30 Pfg. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. 


mit einem Gedicht: 


er EE 
Eric Weillenborn 


Quellen und Silismittel 
der Familiengeichichte .. 


keitfaden für Freunde der Familienforichung. 


Zweite vermehrte Auflage 


»Gekrönte Preisichrift«. 


Brolchiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Mark. 


Für jeden Familiengelchichtsforicher ein guter und ver- 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüfie 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sadıi.-Blt. 
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Ex libris, Siegelmarken und 
Wappensiegel tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Hans Lindé b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 
33, Oberbaumstr. 4 II. 
Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzbürg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 211, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


München, Lówengrube 8. 
München, Kaulbachstr. 40 II. 
Kiel, Markt 10. 

Notar, Saar-Buckenheini. 


maler, Berlin- Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 


Liebigstr. 43. 
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Monatsſchrift des „R oland", 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 


Wappen- und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm- und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


= < am 
EE = z — = 


E : 5 ; Et > i is xx T FM I XL Y D * e 
v 2 re A N = 1 bar v 
d m 


Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- ober Schwarzdruchk. 

i Preis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich Mk. 5.— durch die Pojt ober jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Berlag innerhalb Deutſchlands u. Ofterreid)-Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland Mk. 11.20; einzelne 

Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 


nach Übereinkunft. 


Z 18. Jahrgang Dezember 1917 Nr. 6 


f; UU Verzeichnis aller derjenigen Ehepaare, die auf einem, tm Befit ber Familie Plehn und von fries 
beſindlichen Trau-Teppich getraut worden find. — Der König in deutſchen Familiennamen. — Familienforſchung. — Belehnung 
der Beneficialerben des Geh. Reg.-Rats v Dieſt mit bem Gute Wolfskaulen (Wolfskühlen) und dem Baerenbrud, lehn— 
rührig om Fürſtentum Mörs, 17. April 1788. — Erbteilung zwiſchen Eheleute Johann Tomberg u. Maria Paſch einerſeits 
und Etgen Gerrit, Maria Paſch's Vortochter, anbererjeits, d. d. Kempen, 10 Febr. 1683. — Genealogiſche Notizen über 
| Familie Rooſen in Hüls. — Die Scheffen zu Linn bekunden den Verkauf von einem Morgen Ackerland auf bem Bruckfeld in 
P der gib e Bockum (bei Crefeld) von Seiten der Eheleute Peter u. Byll Smyt in Bockum an Eheleute Hermann u. Neysken 
| Samant zu Ürdingen. — Heraldik: Schildjage der Herren pon Oheimb. Zur Kunſtbeilage. Heraldiſches Kurioſitäten Kabinett. 
. SS, Briefkaſten: Anfragen. — Zeitſchriftenſchau. — Miszellen: Adelsſtolz. i 


z Familien-Chroniken = Stammbäume = Exlibris = Wappen 2 


i 9 Für tadellose Ausführung derartiger Arbeiten empfehlen wir unsere 2 

| Kunstanstalt ——— = 

l à . Genealogische und heraldische Auskünfte, Wappenskizzen, 2 
2 KE es Auszüge aus alten Wappenwerken. SS di 


Gebr. Vogt, Kunstanstalt ‚u. Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt.* 2 
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EDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 


Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.—. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Stck. 30 Pf. Format 


5085 cm. Probesendung: 
‚3 Formulare Mk. 1.—. 


Ahnentafel -Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.—. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G.v.Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. | 
Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 
5 Formulare A, 
5 Formulare 

1.20 Mk. 


Formulare zu Auszügen aus 
Laab eege nee, 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


nebst Anleitung 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizier familien 


III. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Peltzer 
l von Herm. Friedr. Macco. | 
Hachen 1901. 


Großquart, 308 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 
Beligurgen, Siegeln und Urkunden. 


IV. Band, Gefchidite und "Genealogie der Familie Paítor | 
von Perm. Friedr. ITlacco. e 


N Ä Hachen 1905. | 
- Grokguart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdrucktafeln, 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— 


Hadıener Wappen und Genealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien 


von Herm. Friedr. Macco. 
Bechen 1907 und os. 


2 Bünde Gro&quart (8 i, M—Z), 597 Seiten, Text und Perionen- 
regilter, über 1000 Wappen aus reichitädtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
E Preis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


~ 


Preis Mk. 30.— 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


v@n Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 
und farbigen Wappentafeln, Licht- und Buntdrucken und I Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


übersichtlicher Anordnung. — MES eee 


Dei verschiedene Formulare: 
A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. l 
Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 


Mk. 3. , Papiergr. 19520 cm. Höhe 


des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 


Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Behr. Vont Verlan PaniermühleS.-A. 


Gelegenheitskauf! 


1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 
800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
o Waffentafeln, 2 Fanfarentafeln, 
1 Stammtafel und 64 Rittertafeln 
billig zu verkaufen. Nicht im 
Handel. Nur 300 Exemplare ge- 
druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


2. Heraldische und Genealogische 
Werke kaufe stets. 
Zuschriften 
an die Expedition. 


GT ifches Bandbudr. 
Bürgerlicher Familien 


bis Pig 24 Bände erichienen, Von Bd. 3 am 
reld ultriert. Profpekf und Buinahme- 
bedingungen bitte zu verlangen. 


. . Drucklegung 
von Familien-Gekticten, Stammbdumen, 
Ahnentafeln uiw, 
| Wappen, Antideten, Porträts 


in Farbendruck u. verſchled. Repreduktions- 
Methoden in eigener Anitelt. 


Sörlltz y 


Serrindet C. A Starke, ff 
Kénlgl. Soffieferant. 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen.zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 
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Verzeichnis aller derjenigen Ehepaare, die auf einem, im Befi der Familie 
Plehn und von Kries befindlichen Trau⸗Teppich getraut worden find. 


namen derjenigen Perfonen, die den Trau⸗Teppich gearbeitet haben. 


Roſe Conrad geb. Plehn. 
Clariſſe Fournier geb. Plehn. 
Antonie Hacker verehel. Rothe. 


Emilie Sonntag. 
Henriette Schröter. 


Ferdinande Plehn geb. Rothe. 
Louiſe Plehn geb. Henning. 
Cäcilie Conrad geb. Kries. 


Auguſte Kries verehel. Kopp. 


Thereſe Kries verehel. Maerker. 
Pauline Kries verehel. Plehn. 


Emilie Leſſe verehel. Ramberg. 
Albertine Leſſe verehel. Kries. 


Thereſe Plehn 
Bertha Plehn 


| Dalwin 


Julie Barecke geb. Rumpf. 


des Bräutigams. 


Conrad Ramberg 
Sever Plehn 

Robert Rothe 

Adolf Kries 

Karl Kopp 

Julius Schlenther 
George Wollenſchläger 
Conrad von Kries 
Heinrich Märker 
Eduard Reichenau 
Carl Holz 

Friedrich von Kries 
Emil Plehn 

Hermann Conrad 
Ferd. von Nordenflycht 
Adolf von Kries 
Friedrich Fielitz 
Nathanael von Kries 
Richard Plehn 


20 Hermann Meyer 


Theodor Voelſch 


Alexander Mittelſtädt 


Archiv Nr. 6. 18. Jahrgang. 


Namen 


der Braut. 


Emilie Leſſe 
| Bertha Braun 
Antonie Hacker 
Marie Brolp 
Auguſte Kries 
Louiſe Kries 

Clara von Kraul 
Maria von Brabowska 
Lina Conrad 

Roſe Conrad 

Adele Conrad 

Eliſe Grolp 
Pauline Kries 
Marie Wernech 
Adelheid Conrad 
Johanna Reichenau 
Laura Conrad 
Joſephine von Kries 
Roſe Plehn 

Adele von Kries 
Francisca Plehn 
Minna von Kries 


Der Trauung. 


Tag. 


Monat. 


N 


: | Septbr. 


| Octbr. 
Mai 
Juli 
Juni 
Septbr. 
Maerz 
Juli 
Aug. 
Decbr. 
April 
April 
Mai 
Octbr. 
Juli 
Decbr. 
Juni 
Juli 
Septbr. 
Novbr. 
Octbr. 
Octbr. | 


Jahr. 


DS 
1833| 
1834 
1836 
1837 
1839 
1841 
1842 
1842 
1843 
1844 
1844 
1844 
1844 
1845 
1845 
1847 
1850 
1852 
1852 
1854 
1854 


(60 Jahre 1902) 


goldene Hochzeit 


om | Namen Der Trauung. 
Nr. des Bräutigams. der Braut. | Tag. | Monat. Jahr. 
| EN 
23 Friedrich Conrad PR Negenborn 12. | Juni 1855 
24 Georg Bronemann Julie Märker 14. April 1859 
25 Anton Plehn Johanna Märker 7. Mai 1860 
26 | Mar Conrad Marie Frank 11. | Septbr. 1860 
27 Carl Plehn Auguſte Bresler 23. Octbr. 1860 
28 Siegfried Michelly Bertha von Kries 12. Detbr. 1863 
29 Franz Chales be Beaulieu Louiſe von Kries 19. | April 1864 
30 Otto von Kries Martha von Dewall 24. Mai 1865 
31 [Otto von fries Julie Weiſe 22. Februar 1866 
32 | Wilhelm Wellmann Marie Märker 8. | Novbr. | 1866 
33 | Otto Reidel Thereje von Aries 17. Octbr. 1867 
34 Max Freiherr v. d. Goltz Clara von Kries 19. | April 1868 
35 Carl Happach Bertha Holz 28. | Juli 1868 
36 Fritz Hennig Elijabeth Märker 24. | Mai 1869 
37 Eduard Schlenther Marie Pfeil 25. | Octbr. 1869 
38 Ullrich von Kries Marie von Tſchammer 2. Juni 1870 
39 Johannes Conrad Bertha Hildebrand 17. | Octbr. 1870 
40 Moritz von Kries Malwine Kries 16. Juni 1870 goldene Hochzeit 
41 | Carl Jahr Elijabeth Rothe 3. | Octbr. | 1871 
42 Franz Conrad Thereſe von Bismark | 11. | Septbr. 1872 
43 | Edgar Plehn Marie Bredau 8. Maerz 1873 
44 Hugo Wehr Ellen Plehn 22. April e 
45 Ullrich von Kries Marie von Kries 30. Juni 1873 
46 Heinrich Uth Martha Holz 22. Decbr. 1873 | 
47 | Eduard Schlenther Roſe Humbert 24. April 1874 
48 Friedrich von Kries Conftanze Oſterroth 28. April 1874 
49 Felix Plehn Bertha John 4. Juli 1874 
50 Conrad Plehn Eliſabeth Nolda 12. Octbr. 1874 
51 Richard Conrad Armgard von Redien 16. | Octbr. 1874 
52 Guſtav Schlenther Hedwig von Memerty 30. | Novbr. | 1874 
53 | Reinhold Hoffmann Helene Plehn 14. Maerz 1875 
54 Robert von Kries Sophie Reidnitz 4. April 1875 
55 Curt von Kries Anna von Kries 4. | Novbr. 1875 
56 | Ernft Würtz Hedwig von Kries 23. Aug. 1876 
57 Johannes Conrad Ida Fritzſche 1. Juli 1877 
58 Felix Plehn Ida John 4. | Decbr. 1877 
59 | Hans Märker Luiſe Rurtius 16. | Juli 1878 
60 | Geotge Würz Marie von Aries 23. | Septbr. | 1878 
61 Fritz von Henning Jenny Plehn 4. Juni 1879 
62 Carl Schrötter Johanna Holz 9. Octbr. 1879 
53 Anna Rothe Anna Rothe geb. Dietz 13. | Novbr. 1878 
64 | Eduard Schwarz Erdmuthe von Kries 18. Juli 1880 
65 Hans von Kries Elſe Wichgraf 6. | Dctbr. |1881 
66 | Auguft Boffius Lisbeth Fournier | 9. : Octbr. 1881 
67 Julius Walter Anna Voelſch 28. Decbr. 1881 


99 
100 
101 
102 
103 
104 
105 
106 
107 
108 
109 
110 
111 
112 
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des Bräutigams. 


Arnold Koch 
gelir Gopius 
Louis Schlenther 
Adolf Gnade 
Heinrich Plehn 
Max Gerlich 
Adolf Voſſius 
Guſtav Müller 
Erich Plehn 
Hugo Rasmus 
Otto Koli 
Auguͤſt Schlenther 
Hans Meyer 
Max Steffen 
Arnold Plehn 
Hans Ravenſtedt 
Theodor Heck 

| Gerhard Plehn 
Walter von Ingersleben 
Adolf von Kries 

Carl von Kries 

Wilh. Balthaſar 

Fritz von Aſchoff 
Gisbert Klitzing 

Leo Eswald von Kleiſt 
Paul Reichenau 

Fritz Tieliß 

Claus von Bismarck 
Hans Haupt 

Bernhard Schlenther 
Ernſt Schlenther 
Eswald von Kries 
Wolfgang von Kries 
Erich von Kries 

Hugo Fritzſch 

Georg von Kries 
Robert Rothe 


| 


Franz Thales de Beaulieu 


Alexander von Kries 
Oscar Pamper 

Ullrich Schmidt 
Hermann von Grolmann 
| Ernſt von Haſſelbach 
Friedrich Plehn 

Walter Plehn 


der Braut. 


Gertrude Voelſch 
Anna Conrad 


Margarete Schlenther 
Elifabeth Plehn 
Eliſabeth Maure 
Martha Conrad 

Helene Fournier 
Margarete Gronemann 
Käte John 

Anna Fielitz 

Malwine Michelly 
Nelly Gädike 

Roſe von Kries 

Helene Meyer 

Frida Schönian 

Lotte Voelſch 

Eliſabeth Märker 
Magdalena Patzki 
Marg. Thales de Beaulieu 
Helene von Höhne 
Johanna Richter 
Helene von Kries 
Minni Rothe 

Marth. Thal. de Beaulieu 
Eliſab. Chal. de Beaulieu 
Freiin Magdal. v. Rothe 
Sophie Heydan 

Marie Chal. de Beaulieu 
Margarete Conrad 
Joſephine Conrtid 
Marie Patſchke 

Marie Rohner 

E. von Prüſchenek 
Allice Henning 

Martha Fournier 
Gertrud von Heyer 
Elijabeth Spiegelberg 
Gabriele Reisner 

Walli Bier 

Elifabeth Schlenther . 
Marie Schlenther 
Helene von Kries 
Erika Schlenther 

Louiſe Wolde 

Toni von Khaynach 


Tag. 


Der Trauung. 
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Monat. 


Mai 
Juni 
April 
Septbr. 
Octbr. 
Octbr. 
April 
Juni 
Juli 
Octbr. 
Decbr. 
Februar 
Octbr. 
Decbr. 


Septbr. 
Septbr. 
Januar 
Septbr. 
Octbr. 

Januar 


Juni 


Septbr. 
Octbr. 
April 
April 
Juni 
Juli 
Juni 
Januar 
Januar 
Februar 
Septbr. 
Aug. 
Octbr. 
Mai 
Januar 
Maerz 
April 
Mai 
Juli 
Aug. 
Octbr. 


Jabr. 


1889 
1890 
1890 
1891 
1891 
1892 
1893 
1893 
1893 
1893 
1893 
1893 
1894 
1894 
1894 
1894 
1894 


1896 


1896 | 
1896 
1897 
1897 
1897 
1898 
1899 
1899 
1899 
1899 
1900 
1900 
1900 


Theodor Koch 
Siegfried Jahr 


Der König in deutſchen Familiennamen. 
Von Guſtav H. Lucas in Düſſeldorf. 


Die Amter und Würden, die ehemals in 
deutſchen Landen anzutreffen waren, finden ſich 
faſt ohne jede Ausnahme in unſern Familien⸗ 
namen wieder. Zu den verbreitetſten Namen 
dieſer Art gehört König. Während nun bei den 
niederen und vielfach vorkommenden Amtern 
ihre Verwendung zum Familiennamen in gleicher 
Wieiſe wie bei ben übrigen vom Beruf ent. 
nommenen Namen auf die unmittelbare Ausübung 


des Amtes durch den danach Benannten zurück 


geht, ſo iſt ſolches naturgemäß bei den hohen 
Würden wie Kaiſer, König, Pabſt, Kardinal und 
ähnlichen ausgeſchloſſen. 
zum Familiennamen über einen Hausnamen 
hinweggeführt haben, oder eine übertragene 
Bedeutung des Begriffes und ſeine damit ver⸗ 
bundene Verwendung als Spitzname können die 
Quelle der Namenbildung geweſen ſein. 

Die Bedeutung der Hausnamen für die 
Entſtehung von Familiennamen wird noch nicht 
allenthalben genügend gewürdigt. Die Größe 
dieſer Bedeutung entſpricht der ehemals weiten 
Verbreitung der Hausnamen. In den verſchie⸗ 
denen Gegenden ſcheint allerdings ihre Gebräuch⸗ 
lichkeit eine ungleichmäßige geweſen zu fein, 
aber in manchen Städten führte eigentlich jedes 
Haus, auch das kleinſte, ſeinen eigenen Namen. 
In zahlreichen Fällen iſt der Übergang des 
Hausnamens auf die Bewohner unmittelbar zu 
verfolgen. Für unſere Betrachtung kämen alſo 


des Bräutigams. der Braut. Tag. Monat. Jahr. 
— 3k — — 

113 Wilhelm von Jevenar Elli von Kries 27. Mai 1901 
114 Siegfried von Kries Helene von Märker 20. | Octbr. 1901 
115 Paul Nonnenberg Marie Müller 9. | Septbr. | 1902 
116 | Hans Rothe Helene Spielberg 15. | Octbr. 1902 
117 Friedrich Hochbaum Eliſabeth Rothe 25. Septbr. 1902 
118 Willy Sanetzky Elli Märker 1903 
119 Hans Knuth Mieze Wirtz 20. Septbr. 1905 
120 Georg Plehn Lulu Haas 22. Maerz 1902 
121 | Herbert Plehn Magdalene Voſſius 11. Mai 1907 


Elſe Koch 


23. Januar 1909 
Ehrentraut Neumann 15. Octbr. 1909 . 


Hier kann der Meg 


Der Trauung. 


Häufer mit dem Namen „Zum König“ in Frage. 
Von Häuſernamen, in denen dieſer Begriff 
enthalten iſt, laſſen ſich aufzählen: „curia dicta 
(Hof genannt) zu dem Künege“ 1334 zu 
Worms, wo auch im Jahre 1261 ein Henricus 
Rex lebte; Haus „zum Kung“ 1460 in Frei⸗ 
burg i. Br., wo im gleichen Jahr ein A. Kung 
anzutreffen iſt; „zum König“ im alten Conſtanz, 
wo ebenfalls der Familienname Kung 1376 
erſcheint; die Erwähnung eines Theod. zu dem 
Kuninge 1324 in Mainz weiſt auf das Vorhanden⸗ 
ſein eines ſolchen Hauſes dort hin; in Erfurt gab 
es einen „ſtolzen König“, in Prag 1637 einen 
„grünen König“, in Trautenau 1522 einen „naſſen 
König.“ (In dieſem Haus befand ſich ein 
Branntweinausſchank, der vielleicht die Bezeich⸗ 
nung „naß“ verurſachte.); zu Marburg wird 
1427 ein Haus „zu der Künigin“ erwähnt. 
Von Königen beſtimmter Reihe wieſen auf: 
Frankfurt a. M. einen Römiſchen König, Düſſel⸗ 
dorf den König von Preußen, Aachen 1733, 
Düſſeldorf 1766 und Mettmann 1821 je einen 
König von Schweden, Düſſeldorf 1703 den 
König von Ungarn, Aachen 1735 den König 
von Spanien, Düſſeldorf 1712 den König von 
England, Düſſeldorf 1715 und Emmerich den 
König von Frankreich. Mehrfach ſind auch 
„Drei Könige anzutreffen, es ſind natürlich die 
heiligen drei Könige der Bibel, doch wird das 
Haus nur in Erfurt und im alten Siegburg als 
„Zu den heiligen drei Königen“ angeführt, 
bei der kürzeren Bezeichnung „Zu den drei 


Königen bleibt es in Magdeburg um 1400, 
Straßburg 1495, Mainz 1499, Düſſeldorf 1664, 
Aachen 1738, Frankfurt a. M., Langenſchwalbach, 
Nordhauſen, und in Trier beim „Dreikönigs⸗ 
haus“. Zur Vervollſtändigung des Geſamtbildes 
ſeien noch angeſchloſſen die Häuſer mit dem 
Namen Königshut, Königſtuhl und Königsſtreit 
in Erfurt, Königsburg 1527 in Trier (Konycks⸗ 
burg) und Magdeburg im 17. Jahrhundert, 
Königsſtuhl in Schaffhauſen, Königsſtein in Aachen 
um 1760, Frankfurt a. M. (Kongenſtein) und 
Köln. Verzeichniſſe alter Häuſernamen kamen 
erſt in ganz geringem Umfange zur Veröffent⸗ 
lichung, ſonſt würden ſich die vorſtehenden 
Namenreihen zweifellos noch weſentlich verlängern 
laſſen. Wenn die angeführten Jahreszahlen auch 
vielfach nicht beſonders weit zurückgehen, ſo iſt 
die Annahme doch wohl geſtattet, daß eine 
gleichartige Hausbenennung auch in früherer 
Zeit erfolgte. Demnach war vielfach die Mög⸗ 
lichmeit zum Hervorgehen des Familiennamen 
König aus dem Hausnamen geboten, vielleicht 
war jedoch die zweite Quelle ſolcher Namen⸗ 
bildung, eine übertragene Verwendung des 
Begriffes, von ebenſo großer oder möglicherweiſe 
noch größerer Bedeutung. Eine genaue Abwägung 
in dieſer Hinſicht läßt ſich zwar nicht vornehmen, 
doch wird man die zweite Bildungsmöglichkeit 
deshalb hoch veranſchlagen dürfen, weil der 
Gebrauch des Wortes König in übertragener 
Bedeutung ein ſo ſehr verbreiteter war. 

Der Begriff „König“ kann geradezu als ein 
Lieblingsbegriff des deutſchen Volkes bezeichnet 
werden. Für dieſes war der König der Inbegriff 
der Macht, des Glanzes, des Hervorragens 
über die Umgebung oder über Seinesgleichen. 
Wer unter ſeinen Genoſſen eine hervorragende 
oder führende Stellung einnahm, war ein König, 
was ſich in der Tier⸗ und Pflanzenwelt durch 
Kraft oder glänzende Geſtalt auszeichnete, wurde 
als königlich bezeichnet, Tiere und Sachen hatten 
auch ihre Könige. | 

Wie vielerlei Könige gab es dod! Die 
Ritterverbände des 14. Jahrhunderts nannten 
ihre Vorſtände oft Könige. So hielt es die 
Rittergeſellſchaft vom Stern um die Zeit von 
1370 und bie von der Sichel 1391 92, auch 
die kleviſche Rittergeſellſchaft «van den gecken» 
(einem wahrſcheinlich mit Abſicht irreführenden 
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Namen) von 1381 wählte ſich jährlich einen ! 


— 


König, und der Oberſte der St. Hubertus-Ritter- 
ſchaft des Grafen von Sayn von 1447 führte 
ebenfalls die Bezeichnung König; die Schlegler 
1394 — 96 ſtanden unter drei Königen. Bei der 
Geiſtlichmeit von Straßburg kannte man einen 
Chorkönig, gedeutet als Stellvertreter des Königs 
auf dem Chor und als ſolcher Inhaber einer 
Pfründe. Die Würde des Schützenkönigs hat 
ſich bis in unſere Zeit erhalten. Der von der 
Behörde über die Bettler zur Erhaltung der 
Ordnung Geſetzte führte neben der Bezeichnung 
Bettelvogt auch wohl die eines Bettelkönigs. 
Der Bubenkönig, in Köln 1491 bovenkonig, 
bufenkonig war ein Beamter mit polizeilicher 
Befugnis über die Buben, namentlich ſolche, die 
auf Jahrmärkten dat quickbret upsetzen, und 
dergleichen Geſellſchaft. Auch bei den Zünften 
ſprach man von Königen. Die bei den Turnieren 
tätigen Herolde wurden auch als Wappenkönige 
bezeichnet. Ein Kenner der Bienenzucht wurde 
als Bienenkönig angeſehen und ein Bogellieb- 
haber gelegentlich als Vogelkönig. Über die 
Pfeifer, das heißt Spielleute auf Blasinſtrumenten 
aller Art und ſchließlich Spielleute überhaupt, 
übten mehrere damit belehnten Reichsſtände die 
Gerichtsbarkeit aus und wurden danach als 
Pfeiferkönige bezeichnet, auch Spielerkönige, 
Spielgrafen, Muſikgrafen, 1400 Künic der 
varenden liute; am bekannteſten ſind die Grafen 
von Rappolſtein als Pfeiferkönige. Weiter gab 
es bei mancherlei Spielen Könige. Bei den 
vielverbreiteten Maiſpielen bildete der erwählte 
Maikönig den Anführenden. Am Feſt der 
heiligen 3 Könige wurde König, wer in ſeinem 
Kuchenſtück den eingebackenen Pfennig gefunden 
hatte, in andern Fällen war Bohnenkönig, wer 
die eingefügte Bohne fand. Am St. Blaſientage 
oder auch am Himmelfahrtstage machten ſich 
die Schüler einen König. Aus Frankfurt a. M. 
wird von der Faſtenzeit des Jahres 1466 
berichtet: uf donnerstag (20. Februar) 
nach dem nachtessen lauft man des hirsches 
oder spielt des königs oder dergleichen. Solche 
Spiel⸗Könige werden auch gelegentlich kurzweg 
Könige genannt. Der Pfarrer von Bacharach 
Johannes Cruſtarius verzeichnete, daß die Kauber 
1606 «uf Ostermontag ihren König» erwählten, 
und Chriſtian Hülder zu Oberdollendorf am 
Siebengebirge führt bei ſeinen Aufzeichnungen 
in den Jahren 1761, 62, 63 die Schützenkönige 


kurzweg als Könige an. Vom Spiel gingen 
die Könige auch auf das Spielgerät über, Karten, 
Kegel — das Schachſpiel rechnen wir als Fremd⸗ 
ling nicht hinzu. Es gab auch noch einige andere 
Könige, auf die wir nicht eingehen wollen. 
Endlich ſcheint auch ſchon ſehr früh die Gepflo⸗ 
genheit aufgekommen zu ſein, beſonders wohl⸗ 
habende oder hervorragend hochgemute Perſön⸗ 
lichkeiten als Könige zu bezeichnen, wie wir auch 
jetzt noch von ungekrönten Königen jprechen- 
Vom Menſchen wurde die Anwendung des 
Begriffs und Wortes König in nicht wenigen 
Fällen auch auf Tiere übertragen, weiter auf 
Pflanzen und andere Dinge. Daß eine ſo 
geläufige und ſo vielſeitig gebrauchte Bezeichnung 
auch zur Bildung von Familiennamen — in 
denen ſich alle Seiten des menſchlichen Daſeins 
widerſpiegeln — Verwendung fand, wird nicht 
zu befremden brauchen. An ſolchen, die ein 
König von einer der genannten Arten geweſen 
waren oder bei den früher häufigen Volksſpielen 
und Aufführungen diefe Rolle dargeſtellt hatten. 
mag gelegentlich die Erinnerung daran ſo feſt 
gehaftet haben, daß ſie als Familienname bleibend 
wurde. Eine derartige Kennzeichnung der betref⸗ 
fenden Perſon wird jedoch weniger aus einem 
einfachen Unterſcheidungsbedürfnis hervorgegan⸗ 
gen ſein, als vielmehr aus der Neigung zu 
Neckerei und Spott, die auch ſonſt in Namen 
erſichtlich iſt. Solche Bildungen können bis auf 
bie Entſtehungszeit der Familiennamen zurück⸗ 
gehen, fie können aber auch einen ſchon voor. 
handenen Namen verdrängt haben, denn der 
zweite Namensteil, den wir jetzt als den wich⸗ 
tigeren anſehen, war ehemals nur ein mehr 
nebenſächlicher Zuſatz, der beliebig vom Namens” 
träger ſelbſt oder von ſeiner Umgebung abgeändert 
werden konnte. 

Als Familienname hat König eine ſolche 
Verbreitung gefunden, daß er kaum in einer 
Stadt des deutſchen Sprachgebietes fehlt. In 
ſeinem vortrefflichen und eingehenden „Mittel⸗ 
hochdeutſchen Namenbuch nach oberrheiniſchen 
Quellen des XII. und XIII. Jahrhunderts“ führt 
Adolf Socin eine lange Reihe ſolcher Namen 
aus Städten und Dörfern an. Dieſe gehen alſo 
bis in die früheſte Bildungszeit der Familien⸗ 
namen zurück und erſcheinen demgemäß vielfach 
in den Formen: der Künig, der Kunic, der 
Küng, der Kuneg, der Kuning, der Kunich, 
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dictus der Kung, dictus Kung, dictus Künig, 
dictus Küng, ober ber lateiniſchen Urkundeſprache 
entſprechend dictus Rex unb Rex. Schon Socin 
ſetzt zu bem «Chuonrat der Küng», einem 
Bauer zu Eimeldingen vom Jahre 1295 die 
Bemerkung „ſehr begütert, daher vielleicht ſein 
Name.“ In dem „Stammbuch des blühenden 
und abgeſtorbenen Adels in Deutſchland“, 
Regensburg 1860 — 66, ſind 17 Adelsgeſchlechter 
des Namens aufgezählt und noch 6 weitere 
mit einem Zuſatz wie: König von Cronwald, 
K. v. Königsberg, K. v. Königsthal, K. v. Kron⸗ 
burg, K. v. Paumbshauſen, K. v. Weitzau. 
Die Form des Namens iſt heute zumeiſt 
König, doch ſind vereinzelt auch anzutreffen: 
Koenigs, Königs, Königk, Köning, Könings, 
Könnig, Könning, Konik, Konings, Kunig, Runik, 
Kunick, Kuning, Kühning, Künning, Kinich, 
Coninr, Röng, Küng, Kung, Kink, Kenk, von 
denen Konings [don 1379 auftritt und Kunig 
1270. Früher war die Verſchiedenheit der 
Schreibweiſen noch eine weit größere, wir können 
deshalb zu den angegebenen noch hinzufügen: 
Königh 1586, Köningk 1608, Koennynck 1571, 
Konig 1298, Konich 1488, Konigk um 1500, 
Koning 1338, Koninck 1499. Konynch 1423, 
Konynck 1511, Konningh 1521, Konnyngs 1489, 
Kunich 1770, Kunic 1289, Kunink 1314, Künig 
14. Jahrhundert, Künige, Conyne 1403, Cunich, 
Cuningh 14. Jahrh., Ciinig um 1292, Kinig 
1601. Nun muß aber zunächſt geſagt werden, 
daß für die angeführten Namenreihen außer 
dem Begriff König auch noch eine andere Hers 
leitungsmöglichkeit in Frage kommt, nämlich das 
Hervorgehen aus einem altdeutſchen Perſonen⸗ 
namen. Aus den Namen Kuno, Chuono, Cono 
kann durch Hinzutritt der patronymiſchen Endung 
ing Kuning, Coning und dergleichen entſtehen, 
auch faßt man. König, Küng u. f. w. als Fort- 
bildungen von Chunico, einer Verkleinerungsform 
von Chuono auf. Solche Entſtehungsweiſe ijt 
an ſich durchaus möglich, man könnte dabei auch 
an ein gelegentliches bewußtes Anlehnen der 
Fortbildungen von Kuno oder Chunico an das 
wohlbekannte Wort König denken, aber immerhin 
dürften ſolche Fälle wohl kaum mehr als Aus⸗ 
nahmen darſtellen gegenüber der Regel, daß der 
Begriff König in unmittelbarer oder mittelbarer 
Bedeutung die Namensquelle gebildet hat. Die 
gerade in der Entſtehungszeit von Familiennamen 
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bejonbers häufigen Namensformen „der König”, 
„genannt der König”, „genannt König” und die 
gleich früh auftretende Wiedergabe durch das 
lateiniſche Rex unterſtützen letztere Annahme, und 
ebenſo wirkt der Vergleich mit den gleichartigen 
Familiennamen Kaiſer, Prinz, Fürſt, Kurfürſt, 
Herzog, Burggraf Papſt, Kardinal, Prälat, 
Biſchof, Abt, für welche altdeutſche Perſonennamen 
zumeiſt überhaupt nicht in Betracht kommen 
können. Aber die andere Möglichkeit bleibt 
immerhin daneben beſtehen und es kann ſogar 
noch vereinzelt eine weitere Herhkunftsweiſe 
vorliegen, nämlich die von einem Ortsnamen. 
Letztere kehren nicht ſelten in unveränderter 
Form als Fantiliennamen wieder, (vergleiche 


die Familiennamen Berlin, Wien, Magde: 
burg, Mannheim, Nürnberg, Frankfurt, 
Mainz, Oldenburo, Crefeld, Colberg, Mai: 


land u. f, w.) deshalb könnte aud) der Orts- 
name König ebenſo zum Namen geworden ſein. 
Außer dem bekannteren Städtchen König im 
Odenwald ſind noch mehrere Wohnplätze gleichen 
Namens zu finden, in Rheinland und Weſtfalen 
allein deren ſechs und ein Gehöft „Am Was⸗ 
könig.“ Wie ſolche Ortsbezeichnung zu erklären 
iſt, ſteht nicht feſt, doch glaubt man unſern 
Begriff König nicht darin zu ſehen. Von den 
verſchiedenen Herleitungsmöglichkeiten eines 
Namens kann natürlich im jeweils vorliegenden 
Falle nur eine die zutreffende fein, diefe feſtzu— 
ſtellen, gebricht es uns aber an Anhaltspunkten. 

Daß in den lateiniſch abgefaßten Urkunden 
weiter zurückliegender Zeit der Name als Rex 
in's Lateiniſche überſetzt wurde, kam ſchon zur 
Erwähnung. Bereits aus dem 12. Jahrhundert 
kennen wir mehrfache Fälle dieſer Art. In 
ſpäterer Zeit kam der von ſtudierenden und 
ſtudierten Leuten geübte Brauch hinzu, ihren 
Namen in das Lateiniſche als die Gelehrtenſprache 
zu überſetzen. Dies veranlaßte neben Rex 
Bildungen wie Regius und Regal, die ſich bis 
heute erhielten, was bei dem 1560 erſcheinenden 
Regulin wohl nicht der Fall war. Man hat 
Rex auch als Latiniſierung von „Fürſt“ gefunden, 
was dem oben über den Begriff König Geſagten 
entſpricht. In einem Ausnahmefall iſt, wie in 
dem eingehenden Werk von A. Heintze, fort: 
gelebt von pP. Cascorbi, über die deutſchen 
Familiennamen dargelegt wird, von Rex der 
aus dem Ort Roecken bei Lützen Stammende. 


Der Entwicklungsgang lautet: Sifridus de Rek- 
kin; am Ende des 14. Jahrh. geht der Name 
über in Reckes Rekis; nach der Mitte des 15. 
in Rex. Man wird darin die Anlehnung an 
einen bekannten Begriff zu ſehen haben. Reks 
ſtellt keine Schreibweiſe für Rex dar, ſondern 
gehört zu Reck, Recke, die auf den altdeutſchen 
Perſonennamen Recco zurückgehen. Rexmann, 
Rexroth, Rerrodt, Rexhauſen, Rexhäuſer find 
an dieſes Recks, Reck anzuſchließen. Leroi, Leroy 
zählen zu den Fremdlingen, die aus dem fran. 
zöſiſchen in deutſches Sprachgebiet kamen. 

In Zuſammenſetzungen bildet König ſowohl 
den erſten wie den zweiten Wortteil, doch ſtehen 
die Bildungen der letzteren Art an Zahl 
weſentlich hinter den andern zurück, auch ſtellen 
ſie einer Deutung zum Teil größere Schwierig⸗ 
keiten entgegen. Es laſſen ſich anführen: 


Pawernkünig 1447 Scheinkönig 
(ſprich Bauernkünig) Waldhönig 
Pawrenchunig 1446 Schwarzkönig 
Pettelkönig 1594 Maskönig 
Rübenkönig 1635 Waſenkönig 
Rüffenkoniger 16. Jahrh. Warnkönig 
Mäußzkönig Weikönig 


Meußkönig v. Geiersberg 
1615 (ein Name) 
Die Worterklärung ſcheint hierbei zumeiſt recht 
nahe zu liegen, doch iſt ſehr fraglich, ob die 
ſcheinbar naheliegende Deutung der Entſtehung 
der Wörter entſpricht, denn ſolches iſt bei Namen 
ſehr oft nicht der Fall, vielmehr wurden häufiger 
dem Sinne nach nicht mehr verſtändliche Nainen 
in ganz äußerlicher Weiſe an ähnlich lautende 
Begriffe angelehnt. Bei der Unſicherheit dis- ° 
bezüglicher Betrachtungen beſchränken wir uns 
auf wenige Angaben zu dieſer Namengruppe. 
Pawerkünig mag der Spottname für einen 
beſonders ſtolzen und wohlhabenden Bauern 
geweſen ſein. Pettelkönig iſt zweifellos aus 
der Amtsbezeichnung, die auch Bettelvogt lautet, 
hervorgegangen. Ein ſolcher hatte die Bettler- 
ſchaft einer Gemeinde zu überwachen, auch wohl 
bei der Einſammlung der Gaben mitzuwirken 
und auf deren ordnungsmäßige Verteilung zu 
ſehen. Zu Warnkönig führt K. G. Andreſen 
in ſeinen „Konkurrenzen in der Erklärung der 
deutſchen Geſchlechtsnamen“ aus: „Die Annahme, 
Warnkönig ſei aus Werneking umgedeutet 
(Becker Progr. 1873 S. 14. — Heintze 
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Familiennamen 2195.), erweckt wenig Vertrauen, 
zumal da der Name als Imperativpſatz hinreichend 
verſtändlich iſt: wahre, d. h. hüten, ſchütze den 
König; vielleicht enthalten Warnkros, Warnekros 
(niederd. kros, Trinkkrug) denſelben Imperativ, 
ſicher Wehrenpfennig.“ 

Bei den Zuſammenſetzungen der anderen Art 
geht der Familienname zumeiſt auf einen Orts⸗ 
namen zurück, wie die darin auftretenden Orts⸗ 
oder Landſchaftsbegriffe Acker, Bach, Berg, 


Brücke, Brunn, Buſch, Dorf, Eck, Feld, Fels, 


Heim, Haus, Hof, Kamp, Mark, Reut (= Rodung), 


See, Stadt, Stein erkennen laſſen, die darauf 


hinweiſen, daß jene Orte von einem König 
gegründet waren, auf beſonderem Königslande 
lagen, oder ſonſt wie in einer Beziehung zum 
König ſtanden. Die betreffenden Namen lauten: 


Königsaker Königsdörfer Königshof 
Königsbach Königsdörffer Künigshofen 
Königsbacher Konigstorff Kynigshofen 
Königsberg 15. Jahrh. Kienigshofen 
Konigidelsberg Königseck Königshoven 
vor 1400 Konigsegk Konigshoven 
Künigberg Künigsegk Königkamp 
Rungsperd Küngseck Königsmark 
Khunigperg Königseckh Königsmarck 
Kunigsperger Königsegg 1739 
Chunigesperd) Kunigsegg Königsreuter 
Koenigsberger 1407 Königſee 
Konigisbruck Königsfeld Kongeſſe 
vor 1400 Königsfelder Congeſſe 
Wilding v. Rö- Khunigsfelder Konigeſſe 
nigsbrück (ein van Konings⸗ Konigiſſehe 
Name) veld Kungeſſe 

Königsbrunn Königsfels Künegeſſe 
Königsbüſcher Königshauſen Königftedt 
Königsdorf Königsheim Königſtein 
Königsdorff 


Nach welchem der verſchiedenen Königsberg, 
Königsfeld, Königshof u. ſ. w die Benennung 
beſtimmter Perſonen erfolgte, würde ſich nur 
durch genaue Nachforſchungen feſtſtellen laffen, 
die indies zumeiſt unausführbar bleiben dürften. 
Erwähnt ſei in dieſer Hinſicht nur, daß in 
Rheinland⸗Weſtfalen allein 7 Wohnplätze des 
Namens Königsberg, 2 Königsfeld, 6 Königshof 
neben je einem Königshofen und Königs hoven 
anzutreffen ſind. Bei einigen weiteren Zuſammen⸗ 
ſetzungen liegen alsdann andersgeartete Orts. 
namen zugrunde. So erklärt ſich Königswarter 
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nach der böhmiſchen Stadt Königswart, Königs⸗ 
dalem aus dem gleichlautenden hanoverſchen Dorf, 
und vermutlich ift auch Königslehr derartiger 
Herkunft. Frendl v. Königshulden (ein Name) 
erinnert daran, daß in Schleſien ein Dorf 
Königshuld liegt, doch kann nicht angegeben 
werden, ob dies den Namen veranlaßte, oder 
ob in ihm eine beſondere Beziehung, wie etwa 
auch in Königslieb zum Ausdruck gebracht 
werden ſollte. In Kral v. Königsthal (ein Name) 
ſtellt Königsthal indeſſen keinen wirklichen Ort 
vor, ſondern einen zur Namenbildung angenom— 
menen. I der richtigen Erkenntnis, daß die 
Präpoſition „von“ nur einen Sinn hat beim 
Vorhandenſein eines Herkunftsortes oder Sitzes, 
wurde bei der Adelsverleihung ehemals das 
Fehlen eines ſolchen durch einen fingierten erſetzt, 
jo im vorliegenden Folle. Vereinzelte Zuſammen⸗ 
ſetzungen verſchiedener Art bilden den Schluß 
dieſer Reihe. Von ihnen bezeichnet Königsmann 
den auf Königsland Angeſiedelten; Küngspir 
aus dem 14. Jahrh., das der oben erwähnte 
Forſcher Socin anführt, wird von dieſem als 
Königsbirne aufgefaßt; H. von Königſtotz war 
1350 Bürgermeiſter von Prenzlau, es läß ſich 
jedoch bei Königſtotz eine Vermutung über die 
Bedeutung des Beſtimmungswortes nicht äußern, 
weil unter „ſtotz“ zu verſchiedenartige Dinge 
verſtanden wurden; in Königslöw glaubte mon 
einen ſchwediſchen Einfluß zu ſehen. 

Im Gegenſatz zum König iſt die Königin 
kaum irgendwie namenbildend geworden, während 
ſich doch auch Familiennamen nach weiblichen 
Perſonen oder weiblichen Vornamen beibringen 
laſſen, wie: Frau, Vrauwelin 1371, Frauen: . 
zimmer, Frauenkron, Frauenpreis 1530, Mägde⸗ 
frau, Altwip vor 1400, Schonwib vor 1400, 
Widouwe 1489, Altmutter, Bademoder 1446 
(= Hebamme), Moderſohn 1646, Johannesdotter, 
Tochtermann, Jungfer, Jungfrau, Juncfrauwe 
1370, Jungfermann, Magd (Magd hatte ur- 
ſprünglich die Bedeutung von Jungfrau über⸗ 
haupt), Meydechin vor 1400, Mägdetroſt 1270, 
Frauwenmayd 1472, Beckenmagt, Kleinmagd, 
dictus Grevinnenſoin 1322, Gelenſon 1228 
(Gela iſt weibl. Vorname), Neſenſohn, Riczenſon 
1427, Hillenſon 1598. Konighynne 1477, deſſen 
S. Kleemann in feiner umfangreichen Arbeit 
über „Die Familiennamen Quedlinburgs und 
der Umgebung“ Erwähnung tut, wird von dieſem 
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als Fortbildung des altdeutſchen Perſonennamen 
Cono, CThuono aufgefaßt, dem wir uns in 
Hinblick auf die eben gegebene Namenreihe 
indes nicht anzuſchließen brauchen. Träger von 
Koniginberg entſtand 1715 durch die Adelung 
eines Joh. Ludw. Träger, der zweite Namensteil 
iſt alſo wiederum als Neubildung zu dieſem 
Zwecke anzuſehen. 

Auf Vollſtändigkeit können die angeführten 
Namengruppen keinen Anſpruch erheben, ſie 
laſſen jedoch deutlich den Anteil des Begriffs 
König an der Bildung deutſcher Familiennamen 
erkennen. Andererſeits zeigt die Darlegung, 
wie ſchwer es ſelbſt in einem ſcheinbar einfachen 
Falle ſein kann, eine beſtimmte Behauptung über 
die Entſtehung eines Namens aufzuſtellen, ſowie 
daß kulturgeſchichtliche Erwägungen auf dieſem 
Gebiete die ſprachliche Forſchung zu unterſtützen 
haben. Die zunehmende Veröffentlichung alter 
Quellen wird unſere Kenntniſſe hierüber zweifellos 
weſentlich erweitern, manche Unſicherheit wird 
aber beſtehen bleiben. 


Familienforſchung. 


Wenn man auch in letzter Zeit immer mehr 
beginnt, der Familienforſchung auch in Kreiſen 
Uufmerkjamkeit zu ſchenken, die ſonſt der Fa- 
miliengeſchichte nur wenig Teilnahme entgegen— 
brachten und zwar gilt das hauptſächlich von 
Bürgerkreiſen, ſo wäre grundſätzlich eine viel 
weitere Ausbreitung der Familienforſchung drin⸗ 
gend wünſchenswert. Wirkliche Beachtung und 
ſyſtematiſche Durchführung der Familiengeſchichte 
oder Genealogie hat dieſe eigentlich bisher nur 
beim Adel gefunden, der übrigens vielfach aus 
wirtſchaftlichen Gründen hierzu gezwungen war, 
wenn es galt, die Vorrechte des Adels in früherer 
Zeit auf Grund der vollgültigen ſtandesgleichen 
Ahnen nachzuweiſen. Bei allen Kulturvölkern des 
Alterstums läßt jid) bei einzelnen Geſchlechtern 
das Beſtreben nach einer Familiengeſchichte nach⸗ 
weiſen, ſo ſchrieb Hekataios von Milet um das 
Jahr 250 Genealogien, die Herodot als Quellen 
für ſeine Schriften benutzte. Bei den Römern 
fand die Familiengeſchichte vielleicht eine noch 
ſtärkere Ausbildung als bei den Griechen. Die 
ſcharf ausgeprägten ſtaatsrechtlichen Begriffe der 
Römer, die vielfach die Familie zur Grundlage 
hatten, zwangen zu einer eingehenden Beſchäf— 
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tigung mit der Familie und ihrer einzelgeſchicht⸗ 
lichen Entwicklung. Wie bekannt, nimmt im 
römiſchen Rechtsſyſtem das Familienrecht eine 
bedeutſame und entſcheidende Stellung ein. Die 
römiſchen Grabſchriften tragen oft einen genea: 
logiſchen Charakter; die amtlichen Kalender ſind 
ebenfalls eine Quelle der römiſchen Familien⸗ 
droniken. So haben auch die Römer als die 
Schöpfer der für die Familienforſchung ſo wich⸗ 
tigen Stammtafel zu gelten, was uns veranlaßt, 
hier auf einige grundlegende Begriffe in der 
Technik der Familienforſchung kurz einzugehen. 

In Laienkreiſen und ſelbſt in der Fachliteratur 
werden die für die Familienforſchung maßge⸗ 
benden techniſchen Begriffe Stammbaum, Stamm⸗ 
tafel und Ahnentafel nicht immer mit der er⸗ 
wünſchten Deutlichkeit auseinandergehalten. Die 
Erklärung des Begriffes Stammbaum liegt zum 
Teil in dem Worte ſelbſt, denn es ſchildert die 
entwicklungsgeſchichtlichen Abſtammung einer Fa— 
milie in der Form eines Baumes. Die Wurzel 
eines Stammbaumes ſtellt ſomit den Stammvater 
dar, der als älteſter bekannter Vorfahre des 
Geſchlechts oder der Familie zu gelten hat. Von 
Aſt zu Aſt, von Zweig zu Zweig fortſchreitend 
umfaßt der Stammbaum alle vom Stammvater 
abſtammenden Perſonen männlichen und weib- 
lichen Geſchlechts mit ſämtlichen Seiten oder 
Nebenlinien wobei die oberſten Zweige mit den 
jüngſten Sproſſen der Familie abſchließen. Die 
Römer waren diejenigen, welche das Bild des 
Baumes in die Genealogie einführten. Das Wort 
„Stammbaum“ iſt allerdings weſentlich jüngeren 
Alters. Die Renaiſſance ſucht in der bildlichen 
Darſtellung des Stammbaumes künſtleriſche Motive 
einzuführen, was auch durchaus gelang. Eiche 
und Linde haben bisher zur bildlichen Beran: 
ſchaulichung eines Stammbaumes die meiſten 
Vorbilder abgegeben, wobei der künſtleriſche 
Geſchmack oft eigene Wege zu gehen ſucht. Aus 
dem 16. Jahrhundert liegen uns Stammbäume 
oor, die durch Porträte und Wappen ange— 
heirateter Perſonen geziert find; aud) Ordens- 
kreuze und Drdensketten ſind anzutreffen. Helle 
und dunkle Wolken pflegen ſymboliſch den Le» 
bensgang eines Familienmitgliedes anzudeuten. 
Ebenſo wenig fehlt in der Regel ein zeichneriſcher 
Hinweis auf den Herkunftsort, bald iſt es eine 
ſtolze, zinnengekrönte Stammburg oder eine 
mittelalterliche Stadt, bald wieder nur ein 


ſchlichtes Dörflein. Faft immer zeigt der künſt⸗ 
leriſch gehaltene Stammbaum das Familienwappen. 
Das Wappen hat ſeine eigene Geſchichte; als im 
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17. und 18. Jahrhundert Verfall der Wappen 


kunft eintrat, war auch damit jene unerfreuliche 
Erſcheinung gegeben, daß viele althiſtoriſche, 
heraldiſch feſtbegründete Wappen willkürlichen 
Anderungen ausgeſetzt wurden, die heute noch 
der genealogiſchen Forſchung manche Schwierig— 
keiten bereiten. Erft gegen Mitte des 19. Jahr- 
hunderts trat wieder eine künſtleriſche Geſundung 
in der Wappenkunft ein, die ſich nunmehr wieder 
zu den alten bewährten Formen des Mittel: 
alters bekannte. Die Frage der willkürlichen 
Wappenannahme einer Familie iſt ſtrittig und 
in einigen Ländern durch die Geſetzgebung ver- 
boten. In Deutſchland beſteht der nicht durch 
Geſetze gehemmte Brauch, daß man nach ſeiner 
Wahl ein Wappen annehmen darf, das nicht 
bereits von einer anderen Familie geführt wird. 
Geſetzlichen Schutz genießen die adeligen Wappen 
und ſolche, die als Warenzeichen eingetragen 
wurden. Will man über ein gewähltes Wappen 
Aufſchluß erhalten, daß es nicht einem beſtehenden 
zuwiderläuft, ſo wendet man ſich am beſten an 
einen heraldiſchen Verein“). Gewarnt fei vor 
den berüchtigten Wappenfabriken, die vielfach 
ihr hoch zu bezahlendes Wappenmaterial adligen 
Wappenbüchern entlehnen, ſodaß man bei Be— 
nutzung dieſer geſchützten Wappen in die Gefahr 
einer ſtrafbaren Handlung kommt. Wo angängig, 
empfiehlt es ſich bei neuen Wappen Figuren zu 
benutzen, die auf den Beruf des Inhabers bezug 
nehmen. Die Zierate der alten Heraldik, wie 
Turnierhelme und Kronen, vermeide man bei 
neuen bürgerlichen Wappen. 


Die Stammtafel, welche die geſamte Tad 
kommenſchaft einer Perſon im Mannesſtamm 
darſtellt, hat dem Stammbaum gegenüber den 
Vorzug der größeren Überſichtlichmeit. Da die 
Stammtafel eine Lineartafel ijt, jo ift der künſt— 
leriſch zeichneriſchen Betätigung hier kein Spiel- 
raum gegeben. Die Stammtafel kann die Ent— 
wicklung des Geſchlechtes ſowohl in ab. wie 
aufſteigender Linie darſtellen. Wie beim Stamm— 
baum, ſind auch bei der Stammtafel kurze An— 
gaben über die einzelnen Perſonen erforderlich. 
Dieſe Angaben ſollen Geburts- und Sterbedatum, 


*) Der Verlag Gebr. Vogt. 


Namen der Frau, Beruf und Wohnſitz umfoßen. 
In der Genealogie ſind ſeit langer Zeit für ge— 
wiſſe Bezeichnungen Abkürzungen gebräuchlich 
die zum Teil auch in der weiteren Öffentlichkeit 
bekannt geworden ſind. So bedeutet ein kleiner 
Stern geboren, ein Kreuz geſtorben, ein Mal— 
zeichen verheiratet. Infolge der großen Über 
ſichtlichteit der Stammtafel findet diefe aus. 
ſchließlich für den Verwandſchaftsnachweis in 
Stiftungsſachen Verwendung. Der Verwandt— 
ſchaftsgrad zum Stifter kann auf der Stamm— 
tafel mit einem Blick abgeleſen werden. 

Es erübrigt ſich noch, eine kurze Beſprechung 
der ſogenannten Ahnentafel zu geben. Auch bei 
der Ahnentafel iſt, wie beim Stammbaum, in 
der ſchematiſchen Darſtellung die Baumform viel 
beliebt, obgleich ſie in dieſem Fall nicht ganz 
berechtigt erſcheint. Beim Stammbaum kann ſich 
je nach der Entwicklung und Ausbreitung der 
Familie die zeichneriſche Parſtellung der Zweig⸗ 
formen recht verwickelt geſtalten, bei der Ahnen⸗ 
tafel nicht. Wählt man für die bildliche Dar— 
ſtellung der Ahnentafel die Baumform, ſo ergiebt 
ſich die unlogiſche Tatſache, daß das Kind unten 
am Stamm und die Urahnen oben auf den 
jüngſten Zweigen ſtehen. Die Baumform iſt 
daher, für die Ahnentafel wenn man dieſe Form 
auch vielfach antrifft, entſchieden abzulehnen. 
Das Siema der Ahnentafel ift einfach und 
gleichmäßig und feſtgelegt durch die unverrück— 
bare Tatſache, daß jeder Menſch zwei Eltern, 
vier Großeltern, acht Urgroßeltern u. ſ. w. hat. 
Zahlenmäßig würde man das kurz mit 4, 8, 16, 
32, 64, uſw. Ahnen bezeichnen können, wobei 
wir dann wieder von der 2, 3, 4, 5, und 6 Ge⸗ 
neration zu ſprechen hätten. Man bezeichnet in 
der Ahnentafel diejenige Perſon, für welche die 
Ahnenprüfung vorgenommen wird, als Probant. 
Bereits im 14. Jahrhundert ſtellten viele geiſt⸗ 
liche Anſtalten, Klöſter, Domſtifte, Orden uſw. 
für diejenigen Perſonen, die aufgenommen zu 
werden wünſchten, die Forderung des Ahnen— 
nachweiſes. Beſonders die Domſtifte verlangten 
etzteren, ſodaß man für den Stiftsadel in der 
Regel eine auf Generationen ſich erſtreckende 
adlige Gleichheit im Stande annehmen kann. 
Die Prüfung der Ahnen auf ihre Adelsqualität 
bezeichnet man als Ahnenprobe, die durch ein— 
wandfreie Dokumente und glaubwürdige Zeugen 
zu ſtützen und zu führen war. Die durch Eid, 


Siegel und Unterſchrift vollzogene Anerken iung 
ber Ahnenprobe war mit einer Feierlichkeit ver: 
bunden; den ganzen Vorgang bezeichnete man 


als Aufſchwörung. Der Adel hatte ein wichtiges 


Intereſſe daran, daß die Ahnenreihe nicht durch 
eine bürgerliche Heirat unterbrochen wurde, da 
ſich ſonſt das Anrecht auf wirtſchaftlich ergiebige 
Pfründen verringerte; es konnte ſogar ein völliger 
Verluſt dieſes Anrechtes eintreten. Es iſt klar, 
daß in vielen Fällen dieſe Adelsprobe ungünſtig 
ausfiel; hier haben dann auch frühere kaiſer— 
liche Adelsverleihungen in einer nicht gutzuk 
heißenden Weiſe nachzuhelfen verſucht. Dieſe 
alten kaiſerlichen Adelsverleihungen ſahen nämlich 
oftmals gewiſſermaſſen eine Standeserhebung 
„im Grabe“ vor, wenn es galt, eine Ahnenkette 
lückenlos zu ſchließen. Es muß aber bemerkt 
werden, daß ſich der alte Geſchlechtsadel dieſem 
ſeltſamen Verfahren gegenüber ſehr ablehnend 
verhielt, da hierdurch der Adel in der Tat ſeines 
genealogifhen Wertes entkleidet wurde. Die 
Ahnentafel pflegt ſtets mit dem Wappen in der 
getreuen hiſtoriſchen Zeichnung und Farbenge⸗ 
bung geſchmückt zu ſein. Bei den früheren 
Ahnenproben wurde übrigens oft mannigfacher 
Betrug geübt, wenn die Umſtände zur Schließung 
eines Ahnenkreiſes es notwendig machten. Es 
ſind daher die zahlreichen in den Staatsarchiven 
lagernden Ahnentafeln mit einer gewiſſen Vor— 
ſicht zu benutzen und jeweils auf ihre Richtigkeit 
und Zuverläßigkeit zu prüfen. Dennoch ſind 
dieſe Ahnentafeln für die hiſtoriſche Forſchung 
von unſchätzbarem Werte. Würden wir für die 
Zeit des Mittelalters über ein fo lückenloſes 
Material verfügen, wie es heute unſre Stanbes- 
amts oder Kirchenmatrikel bieten, ſo würde ſich 
die Abſtammung mancher heute berühmten bürger— 
lichen Familie ohne Schwierigkeit ermitteln 
laſſen. Manche Überraſchung im guten, wie im 
böſen Sinne wäre ſicher oftmals die Folge. Die 
genealogiſche Forſchung der Gegenwart hat oft 
intereſſante Tatſachen ans Tageslicht gebracht. 
So verdient bemerkt zu werden, daß Kaiſer 
Wilhelm ll. wiederholt von Maria Stuart und 
dem Admiral Gaſpard Coligny abjtammt, weld 
lebterer als mutiger Führer ber Hugenotten in 
der Bartholomäusnacht 1572 dem Meuchelmord 
zum Opfer viel. Der Kaiſer hat bekanntlich 
feinem Ahnherrn Coligny vor dem Berliner 
Schloß eine Bronzeſtatue errichtet. 
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Die Quellen für bie Familienforſchung find 
natürlich mannigfache; über Gelehrte pflegen die 
Archive der Akademien der Wiſſenſchaften oft 
Aufſchluß zu geben; über Schüler und Pädagogen 
Gymnaſien und Stadtſchulen; die Laden der alten 
Innungen gewähren oft einen Einblick in die 
Familiengeſchichte, wichtig ſind natürlich die alten 
Kirchenbücher; in faſt allen Archiven findet ſich 
mehr oder weniger reichhaltiges familiengeſchicht— 
liches Material. Außerſt wertvoll für bie genea- 
logiſches Forſchung ſind die Familienarchive der 
regierenden Häuſer. Einige dieſer Archive werden 
nach dem Vorbild der Staatsarchive von be— 
ſonders wiſſenſchaftlich geſchulten Beamten ge— 
leitet, ſo das kgl. preußiſche Hausarchiv zu 
Charlottenburg und das reuſſiſche Hausarchiv zu 
Schleiz. Der wiſſenſchaftlichen Forſchung haben 
ſich die Archive der Fürſten von Fürſtenberg in 
Donaueſchingen, des Hauſes Thurn und Taxis 
in Regensburg und der Grafen von Stolberg 
in Wernigerode zur Verfügung geſtellt. 

Zur Unterſtützung der Zeitgeſchichte ſollte es 
jemand in jeder Familie übernehmen, geſchicht— 
liche Aufzeichnungen der Familie zu machen, am 
beſten in Buchform, da ſolche Aufzeichnungen 
der wiſſenſchaftlichen Genealogie nur förderlich 
und erwünſcht ſein können. Eine ſolche „Haus— 
chronik“ oder „Familiengeſchichte“ wird zweck: 
mäßig durch eine Sammlung intereſſanter Briefe 
oder Dokumente der Familien gehörigen unter— 
ſtützt. Leider findet man in den heutigen Bürger— 
kreiſen den Sinn für die Geſchichte des eigenen 
Geſchlechtes noch wenig entwickelt; hier erweiſt 
ſich der Adel entſchieden als weitſchauender und 
rühriger. Das ſollte anders werden. Die Fa— 
miliengeſchichte des Bürgerſtandes bietet oft 


„Wichtiges genug, um hiſtoriſch erfaßt und be: 


handelt zu werden. Auch die Familie des Alltags 
darf für ſich die Berechtigung herleiten, ſich ſelbſt 
durch eine Darſtellung der geſchichtlichen Ent— 
wicklung zu würdigen, braucht hierbei doch 
keineswegs lediglich nur der Nachkommen: 
ſchaft ein. Dienſt geleiſtet zu werden. Jeder 
ſollte in dieſer Hinſicht durch familiengeſchichtliche 
Aufzeichnungen einen kleinen Beitrag zur Kultur— 
geſchichte unſrer Zeit beiſteuern. 
` Dr. P. Martell. 


Belehnung der Beneficialerben des 
Geh. Reg.⸗Rats v. Dieſt mit dem Gute 
Wolfskaulen (Wolfskuhlen) und dem 
Baerenbruch, lehnrührig am Fürſten⸗ 
tum Mörs, 17. April 1788. 

Mitgeteilt von W. 

Friedr. Wilh. If. von Preußen belehnt gegen 
eine Abgabe von 2½ Goldgulden die Beneficial: 
erben des verſtorbenen Kleviſch⸗Märkiſchen Geh. 
Reg.⸗Rats von Dieſt durch deren am 7. April 
1788 ernannten Kurator Juſtiz⸗Kommiſſar Johann 
Friedr. Jonas zu Klebe, welcher durch den 
Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rat Wilhelm Reinhard Maus 
ritz Weſendonck in Mörs vertreten wird, mit dem 
Gute Wolfskaulen (Wolfskuhlen, Bgmitr. Bud⸗ 
berg, Kreis Mörs, Rgbz. Düſſeldorf) und dem 
Baerenbruch nebſt Ap⸗ und Dependenzien. Das 
Gut iſt am Fürſtentum Mörs lehnrührig und 
im Lehnsregiſter unter Nr. 165 zu Kölniſchen 
Lehn⸗Rechten erfindlich. Die Belehnung von 
Dieſt findet am 8. Dezbr. 1783 ſtatt, die 
Erneuerung derſelben in Mörs am 17. April 
1788 vor dem Regierungsdirektor und ſeinen 
Räten als Vertreter der Lehnskammer des 
Fürſtentums Mörs. Der Regierungsdirektor iſt: 
(Johann Friedrich Chriſtian) v. Bruckner !). 
Seine Räte heißen: (Johann Jakob Friedrich) 
Engels?) und (Heinrich Bernhard) Kerckhoff?). 

Die Urkunde ift ausgefertigt vom Archivar 
u. Lehnsſekretär Hoffmann. 

Orig.⸗Urk. auf Perg. 579X377 mm, Siegel ab. 


Erbteilung zwiſchen Eheleute Johann 
Tomberg und Maria paſch einerſeits 
und Etgen Gerritz, Maria Paſch's 
Vortochter, andererſeits, 6. d. Kempen, 
10. Febr. 1683. 

Mitgeteilt von W. 
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Der Notar Johann Paeß zu Kempen bekundet 


die Erbteilung zwiſchen Johann Tomberg, Mühlen⸗ 
pächter? zu St. Tönis mit ſeiner Stieftochter 


1) 1781-1792 Reg.⸗Direktor in Mörs. 

2) Sohn von Chriſtian ee (1712-1776 Hof: 
rat unb Reg.⸗Sekr. in Kleve Gem. N. von Forell) geb. 
Kleve 1745, ſeit 1772 in Mörs, 1786 Regierungsrat, 
1808 Oberappellationsrat in Düſſeldorf. Gem. Marg. 
de Greiff, (Tochter von Anton de Greiff h. Crefeld 
12. 11 1731 Agnes Nahr, geb. Crefeld 12. 11. 1705, 
geſt. Crefeld 23. 1 1754) geb. Crefeld 1742, geſt. 1784. 

Vergl. Stammtafel der Familie Engels, hrsg. von 
Otto Arnold Engels in Köln u. Wilh. Auguſt Wildner 
in Hochdahl 1913. 

) Er ſtammt aus Weſel. 1784 Aſſiſtenzrat, 
1786 - 1794 Reg.⸗Rat. Gemahlin (1784) Philippine 
Amalie von Beughen aus Kleve. 


Etgen Gerritz, Gordt's (Gerhard's) Tochter, und 


ihrem Gatten Cornelius Rulandt, Mühlenpächter 
zu Hüls über das Vermögen, welches Etgen laut 


Heiratsvertrag des Johann Tomberg mit Mer⸗ 
rigen (Maria) Paſch d. d. 13. Aug. 1651 zukommt. 
Der Etgen Gerritz Vermögen beſteht in 300 Taler 
Kapital, ausſtehend bei Heinrich Kerckes, Gordt 
Niemehr, Johann Mehr und 2 Parzellen Buſch. 
Von den Waldparzellen werden 2 Morgen 
begrenzt von Johann Tomberg, Haſpels Erb 
und Gordt Boſch. Das andere Stück liegt an 
der Schuhſtraße neben dem Eigentum des Johann 
Tomberg. Zeugen: Vikar Peter Roſen zu Hüls, 
Abert (Gilbert) Greven, Arnold Hüls. 
Orig. Pap. 2 Blt. 


Genealogiſche Notizen über Familie 
Roofen in Hüls. 

Das angeſehenſte Geſchlecht in Hüls iſt um 
1800 die Familie Rooſen. Sie betreibt von 
1753 82 eine Handlung in Seiden: und Leinen- 
waren unter der Firma Wwe. Engelbert Rooſen 
und Sohn, 1782 P., Conſt. Rooſen fel. Wittib und 
1782 eine Eſſig⸗ u. Bier⸗Brauerei gemeinſam 
mit der Familie Port. Ausgedehnte Liegen⸗ 
ſchaften wie ein Haus bei der Kirche zu Hüls, 
die Ruinen der Burg Hüls mit den dazu gehörigen 
Ländereien (jetzt Eigentum der Vikarie Cyriacus), 
der Broiſterhof (1797), ein Lehen der Grafen 
von Virmond, nennt ſie ihr Eigentum. Nach 
vorliegenden Nachrichten ergibt ſich folgende 
Genealogie, deren Richtigkeit im Einzelnen ſich 
leider nicht nachprüfen läßt. 

Peter Rofen ijt 1671 Bikar des Cyriacus» 
Altars, geſt. 5/1. 1694. Gleichzeitig fungirt er 
als Gerichtsſchreiber (1672) und Notar (1679 — 
1687). Sein Bruder iſt Andreas Rooſen, welcher 
eine Eva Floeth zur Frau hat. 1673 iſt er 
Bgmſtr. von Hüls. 

I. Kinder des Andreas Rooſen: 

1) Engelbert R., gnt. 1742 2/3.— 1744 
20/10., geft. vor 1753, h. vor 1739 4/12. 
Anne Margaretha Everts, gelt. nad) 1746 
20/11. aus dem alten Krefelder Geſchlecht, 
das der Evertsſtraße in Krefeld den 
Namen gibt. Sie heiratet in 2. Ehe 
Bernhard Fervers und ſtirbt vor 1761 
27/11. Kinder f. II, a. 

2) Heinrich Jakob R. 1721, b. N. Kinder 
f. II, b. 
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3) Martin R. (an der Mörſiſchen Straße) 
h. Adelheid Lindt, geſt. nach 1721 26/2. 
Kinder j. II, c. 

4) Petrus Michael R., 1746 Canonicus in 
Maria Sand. | 

5) Barnabas R., 1731 10/9. Capuziner in 
Franciscanerkloſter zu Jülich, T nach 
1744 22/10. 

6) Johann Andreas R. 1746 20/11. 

ll. a. Kinder von Engelbert⸗Everts |. I, t. 

1) Engelbert R. 1762. Er machte 1770 
mit Freiherrn v. Bourſcheid große Reiſen 
nach Süddeutſchland u. Paris, worüber 
ſeine Tagebücher noch vorhanden ſind. 
Kinder j. III, a. 

2) Peter Conſtantin R., geſt. vor 1784 
19/10, h. vor 1761 27/11. Anna Sophie 
Dombergs, geſt. vor 1789 20/8. Kinder 
f. Ill, b. 

3) Anna Maria Magdalena R., geſt. nach 
1771 29/5.. h. Johann Camp, Mühlen- 
beſitzer in Willich. 

ll, b. Kinder v. Heinrich Jakob Roofen, f. I, 2. 

1) Petrus Michael R. 1742 19/1., 
1743 27/3. Bäckergeſelle bei Teutenberg 
in Nymwegen mit einem Jahrgehalt v. 
fl. 30, 1744 22/10. in Köln. 

Il, c. Kinder v. Martin R.⸗Lindt, f. I, 3. 

1) Heinrich R. 1753, h. Maria Hüsgen, 
geſt. vor 1756 11/3. Kinder ſ. III, c. 

2) Katharina R. h. Johann Scherer vor 
1721 26/2. 

3) Tillmann R. 1721 26/2. 

III, a. Kinder von Engelbert Rooſen, j. II a, 1. 

1) Katharina Agatha, T nad) 3/11. 1790, 


heiratet 1. Gottfried Hanners, 2. vor 


1754 (Bech L. Lort, T nad) 3/11. 1790. 

2) Chriſtine. 1756. 

3) Anno Lorenz. 

4) Adelheid. 

5) Heinrich Jakob R., Paſtor in Burgbrohl 
(Bamſt. Burgbrohl, Kreis Mayen, Rgbz. 
Koblenz), geſt. 1815/2. 1769 Examen 
in Koblenz und Geiſtlicher in Burgbrohl. 

6) Petrus Michael R., 9/9. 1762 in Cöln. 

b. Kinder von Peter Conſtantin Rooſen⸗ 

Dombergs, |. II a, 2. 


1754 in Wetzlar. 


1) Johann Heinrich Joſeph R., Raufmann 
am Markt wohnend, * um 1757, + 
nach 1804 17/5. vor 1808 19 /., h. 
vor 1789 20/1. Maria Adelheid Port, 
T nach 1808 19/3. vor 1821 26/10. 
Kinder ſ. IV, a. 
Peter Engelbert R., geſt. vor 1836 27. 
12., gnt. (1798 3/12.), h. Maria Anna 
Katharina N. Kinder ſ. IV, b. 
3) Anna Katharina Eliſabeth R., h. vor 
1799 11 2. Andreas Stickers. 
4) Maria Agnes R. h. nach 1753 Wilhelm 
Nagels, geſt. vor 1806 15/1. Ihr Sohn 
Peter Engelbert Nagels iſt Kaplan der 
St. Katharinen⸗Vikarie in Hüls. 
5) Arnold gnt. 1802 2/9. 
Ill, c. Kinder von Heinrich R.-Hüsgen, f. II c, 1. 
1) Heinrich Jakob R., 1769 in Koblenz, 
1786 Eſſig⸗Bier⸗Brauer in Hüls. 
IV, a. Kinder von Joh. Heinrich Joſ. R.⸗Port 
ſ. III. b, 1. b 
1) Peter Heinrich R., 1802 2/9. Student, 
1808 19/3. militärpflichtig. 
2) Maria Anna Katharina, gnt. 1802 2/9. 
IV. b. Kinder von Peter Engelbert R., f- IL b, 2. 
1) Chriſtian Lorenz R., Kirchmeiſter. Er 
hat das Kirchenarchiv in Hüls verwaltet 
und geordnet. 
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Die Scheffen zu Tinn bekunden den 
Verkauf von einem Morgen Ackerland 
auf dem Brudfeld in der Honſchaft 
Bodum (bei Crefeld) von Seiten der 
Eheleute Peter und Bull Smyt in 
Bockum an Eheleute hermann und 
Nensken Schmant zu Urdingen. 

Mitgeteilt von W. 


Linn, 3. Februar (St. Blaſius) 1507. 


Die Scheffen zu Linn Johann Sluen, Wolter 
Huyskens bekunden den Verkauf zwiſchen Ehe- 
leute Peter und Byll Smyt zu Bockum an Ehe⸗ 
leute Hermann und Neysken Schmant, Bürger 
zu Urdingen, über einen Morgen Ackerland in 
der Honſchaft Bockum auf dem Bruckfeld. Das 
Land liegt neben dem Paftor zu Bockum an 
der Straße von Bockum nach Ürdingen. 

Abſchrift auf Pap. 18. Jahrhundert. 


SIEH) JE 


CS 


Schildſage der Bertai von Oheimb. 
Mitgeteilt von W. Bergmann, Schriftſteller in Wien. 

Allbekannt ijt bie Sage vom Kaifer Max auf 
der Martinswand in der Nähe von Innsbruck, 


wo [jid der edle Fürſt auf der Gemsjagd 
verſtiegen hatte, daß er nicht herunter gelangen 
konnte und in Todesgefahr ſchwebte und wie 
da unverhofft ein unbekannter Jüngling erſchien 
(einige ſagen ein Engel), der ihn glücklich wieder 
herabgeleitete. 

An dieſe Mähr knüpft ſich die Schildſage der 
adeligen Familie von Oheimb, die ihre Güter 
(als Engen, Halpenzen, Holzhauſen und Stadt- 
hagen) in der Grafſchaft Schaumburg beſitzt, 
welche Familie die Sage vom Enkel zu Enkel 
vererbt haben ſoll. 

Als Kaiſer Max an der Martinswand Gott 
um einen ſchnelleren Tod, als den durch Hunger 


Zur Kunftbeilage. 


Mit freundlicher Bewilligung des Herrn 
C. de Bouché jun., Inhaber der rühmlichſt be⸗ 


kannten kgl. Hofglasmalerei Prof. Carl de 


anflehte, klopfte plötzlich ein Gemsjäger den 


Jäger auf die Schulter mit folgenden Worten: 
„O heimb!“ (o geh' heim). Der Kaiſer ſprang 
auf, vertraute ſich dem kühnen und hilfebringenden 
Kaiſer an und dieſer führte ihn auf einem 
verborgenen Pfade von der Martinswand hin⸗ 
unter, die ſeit jenem Ereigniſſe ſo berühmt wurde. 
Auf dieſe Weiſe gelangte der gerettete Kaiſer 
wieder zu feinem Gefolge, das um ihn in Ber- 
zweiflung war und ihn nicht mehr am Leben 
glaubte. Um ſo größer war nun das Glück und 
der Jubel des treuen Volkes. Nun habe Kaiſer 
Max dankbar feinen Retter in den Adelsſtand 
erhoben, ihm das Prädicat Oheimb verliehen 
und ihn mit einem Wappen begabt, welches die 
Familie heute noch führt. Im weißen Schilde 
der Oberteil von einem Gemſenſchädel mit dem 
(Bebórn und den Ohren, aus dem 7 Blutstropfen 
fallen! Wie aber das Geſchlecht aus Tirol nach 
Schaumburg gekommen ſein ſoll, davon haben 
wir keine Kunde. 


Anmerkung zur Schildfage. 


Gothaiſches urad. Taſchenbuch und 
Bechſtein diſchr. Muſeen | 188. — Luther nieder]. 
Uradel, der mit Ritter Johann von Ohm, mit 
dem auch die Stammreihe beginnt, 1238 zuerſt 
urkundlich erſcheint. Wappen: In Silber bis 
ins 14. Jahrh. ein roter Büffel, ſpäter Gems⸗ 
gehörn mit 7 (auch 9) Blutstropfen. Helmzier 
rotſilb. Decken: dieſelben. 


Boude, München, Ainmillerſtr. 8 können wir hier 
das mittlere Wappenfenſter aus der großen Ehren⸗ 
halle des kgl. bayer. Armeemuſeums zu München 
in autotypiſcher, leider nur einfarbiger Nachbildung 
bringen. Das Fenſter in ſtattlicher Größe 
vereinigt die heraldiſch und techniſch vollendet 
ſchön ausgeführten Wappen von Inhabern des 
kgl. bayer. Max Sojefs-Orben, ein Orden, 
der abgeſehen vom perſönlichen Adel (ſoweit 
nicht der Adelsinhaber den Erb- oder Briefadel 
ſchon beſaß) mit ſtändigen Einkünften auf 
Lebensdauer verbunden iſt. In der Mitte des 
Ganzen das Wappen S. K. Hoheit des Kron: 
prinzen Rupprecht von Bayern, Großkreuz 
des Ordens. Weitere zwölf Wappen von 
von Ritterkreuz⸗Inhabern: v. Begel, v. Hopffer 
(unterdeſſen gefallen), v. Seißer, v. Schoch, 
v. Reitzenſtein, v. Wilm, v. Roſer, v. Tutfdek l., 
v. Pohl, v. Kneußl, v. Speck u. Frhr. v. Geb⸗ 
ſattel umrahmen das Wappen des hohen Groß— 
kreuzinhabers, deffen Wappenſchild der Aller: 
höchſten Beſtimmung entſprechend dem rechtſpitzigen, 
weißen Ordenskreuz aufgelegt wurde. ? Rh. 


Heraldiſches Kuriofitäten- Kabinett. 


In dem unſern werten Leſern ſattſam 
bekannten . Kodex finden ſich noch 
einige abſonderliche 
Wappen, von denen 
wir hier eines repro⸗ 
duzieren. „Die Herren 
von Pera im Land 
von Mähren“ (oder 
„Märhen“, wie der 
biedere Grünenberg 
ſchreibt) ſollen in 
blauem Schilde einen 
mit zwei ſchwarzen 
Flügeln und goldenen 

— e Krallen ausgeftatteten 
bärtigen Mannskopf geführt haben. Helmzier: 
Das Schildbild. Decken: blau-ſchwarz. Vermutlich 
ſind Name und Wappen erfunden. L. Rh. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An- 
fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich cewünjdjte Auskünfte der Redaktion werden mit 
1—3 MR. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs— 


beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


21. Nachrichten über die Familie Thamm (Tamm, 
Damm) — hauptſächlich in Eibenſtock im Erzgebirge 
anſäßig — ſucht und ſammelt. 

Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 


22. Wer in Unterfranken in Bayern Verbindungen 
hat und dadurch in der Lage wäre, mir Namensträger 
des Namens „Liebing“ aus dem 17. Jahrh. von 
dorther zu übermitteln, wird höfl. gebeten um Mit— 
teilung gegen entſpr. Vergütung an 
Edmund Liebing 
Wien, 19. Döbling. 

Pyrhkergaſſe 2. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen- 
Siegel⸗ und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 11. 

Inhalt: Bericht über die 964. Sitzung vom 18. 
September 1917. — Bericht über die 965. Sitzung vom 
2. Oktober 1917. — Über bas Wahlwappen Luthers. 
(Mit Abbildungen.) — Die Abſtammung der Schwe— 
diſchen Grafen v. Brahe aus dem Rügenſchen Ge— 
ſchlechte v. Platen. — Vermiſchtes. (Mit einer Ab— 
bildung.) — Anfragen. — Antworten. Tauſchverkehr. 
— Drudfehler-Berichtigung. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heſt 10. 

Inhalt: Zwei Nachlaßverzeichniſſe einer Prager 
Patrizierſamilie aus dem 16. Jahrhundert. (Schluß). 
— Eine alte Hausinſchrift in Hameln Die Bur, 
ſächſiſche Sozietät der chriſtlichen Liebe und der Wiſſen— 
ſchaften. (Fortſetzung.) — Altenburger Huldigungs— 
pokal von 1688. (Mit einer Kunſtbeilage) — Kleine 
Mitteilungen. — Rundfragen und Wünſche. — Ant— 
worten auf die Rundfragen. — Verbände, Zeitſchriften 
und Geſchichten elnzelner Familien. Nachrichten 
der Zentralſtelle für Deutſche Perjonen» und Familien: 


geſchichte. 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning— 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrg. Heft 10. 

Inhalt: Der äußere Bang des Reſormationswerkes 
im Gebiete des heutigen Großherzogtums Heſſen. — 
Darmſtadt in der Dichtung. (Schluß.) — Aus alten 
Leichenreden. — Zwei Liebesbriefe aus dem Jahr 
1732. — Mitteilung. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penkunde, Wappenkunſt u. verwandte Gebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVIII. Jahrgang. Nr. 5/6. 

Inhalt: Vereinsverſammlung am 12. April 1917. 
— Vereinsverſammlung am 10. Mai 1917. — Zum 
Wettbewerb zur Erlangung eines Wappens für die 
Lindener Eiſen- und Stahlwerke A.-G. zu Linden. — 
Die oſtfäliſche Familie Schlüter-Klein- Heere. — Das 
polniſche Wappenweſen. — Schrift oder Wappenbild. 
— Verſchiedenes: Das polniſche Staatswappen. — 
Ehrenwappenteppich der Stadt Köln. — Kriegs-Tage— 
buch. — Zwei Beilagen. 


Archives Héraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
Heraldik. 31. Jahrg. 1917. Nr. 2. 

Inhalt. Sommaire: Lettres de noblesse et d' ar- 
moiries de familles genevoises. (Suite.) — Basler 
Adels- und Wappenbriefe. — Die Gemeindewappen 
Unterwaldens. (Fortſetzung.) — Dr. ph. Carl Keller⸗ 
Eſcher und ſeine genealogiſchen Arbeiten. Der 
Wappenbrief der Stadt St. Gallen, 1475. — Miscel- 
lanea. — Bibliographie. — Geſellſchaftschronik. 

Beilage zum Schweizer Archiv für Heraldik 1917: 
„Die Schweizerfahne“ von Charles Borge and 
Sonderdruck aus der Schweizer Kriegsgeſchichte. 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Gemoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 35. Jahrg. Nr. 11. 


Familiengeſchichtliche Bibliographie, von Richard 
Rofe. Heft 1. l 

Inhalt: Allgemeine familiengeſchichtliche Zeit- 
ſchriften. — Für einzelne Familien herausgegebene 
Zeitſchriften und Familientagsberichte. 


Adelsſtolz. 
Mitgeteilt von W. Bergmann, Schriftſteller in Wien. 
Parvenüs können in Frankreich, wo kein 
Adelsamt die Legitimität der Titel und Wappen 
überwacht, der Lockung nicht widerſtehen, ſich 


Adelsprädikate beizulegen. Aber die Eitelkeit 
hat auch für diejenigen, die ſich mit vollem 
Anrecht der Ariſtokratie zuzählen, etwas erfunden: 
Die wirklichen Adeligen ſchmücken ſich mit einer 
Genealogie, die wunderbar in die Nacht der 
Zeiten hinaufſteigt. 
von dieſer unſchuldigen Mode noch lebender und 
authentiſcher Adelsgeſchlechter einige amüſante 
Beiſpiele. Zunächſt ein hiſtoriſches: Als der 
Hiſtoriker Sandoval dem Kaiſer Karl V. feine 
Genealogie unterbreitete, ſchrieb er darin ſorgſam 
die 118 Generationen ein, die ihn mit der 
Familie unſeres Urvaters Adam verbanden. 
Aber jetzt gibt es noch ein Geſchlecht „Adamoli“, 
in deren Wappenſchild ſich das Porträt Adams, 
im Naturzuſtande, Eva und die 
auf dem unſeligen Apfelbaum befinden. Von 
Adam abſtammen iſt übrigens banal und ſein 
Geſchlecht nur ſo weit zurückdatieren kleinlich. 
Man hat ſchon Beſſeres gefunden! Unnütz, 
hervorzuheben, daß dieſe Erfindung aus der 
ruhmredigen Gascogne ſtammt. Die Familien⸗ 
geſchichte der gascogniſchen Familie Galard ſoll 
alfo beginnen: „Balard l. war der Vater Ga: 
lards II., der Galard III. zum Sohne hatte, 
deſſen Sohn wiederum Galard IV. war. „Dann 
erſchuf Gott die Welt!“ 

Hier gebührt es ſich, den Wappenſpruch der 
Herzoge von Mortemart⸗Rochechonard zu er. 
wähnen: „Bevor das Meer beſtand, trugen die 
Mortemart die Wellen.“ 

Verläßt man die vorhiſtoriſchen Zeiten und 
wendet man ſich dem bibliſchen zu, ſo findet man 
zuerſt die Familie Hoſea, die noch heute ihre 
Repräſentanten hat. Im XVIII. Jahrhundert 
behaupteten ſie in allem Ernſt, vom Patriarchen 
Hoſeg abzuſtammen, der durch einen Traum den 
Bibelkundigen bekannt iſt: Er ſah aus ſeiner 


Schlange 


Der „Cri de Paris“ bringt. 


Bruſt einen Baum hervorragen, der ſeine geſamte 
Nachkommenſchaft trug. Vor der Revolution 
wurden mehrere Bücher veröffentlicht, um dieſen 
gencalogiſchen Anſpruch zu verteidigen. Damals 
war eine Karikatur ſehr populär, die den Noa 
zeigte, wie er gerade in der Arche ſeine Reiſe⸗ 
vorbereitungen vollendete und einen ſeiner Söhne 
fragte: 

„Du haſt hoffentlich — die Dokumente 
der Familie Hoſea mitzunehmen?“ 

In Spanien gibt es die große Familie Noa, 
Grafen von Arca, die dieſen Titel in Erinnerung 
der großen, der Menſchheit erwieſenen Dienſte 
ihres Stammvaters Noa im Augenblick der 
Sintflut tragen. In ihrem Wappen ſieht man 
eine Goldarche, die auf bewegten Wellen dahin: 
fährt. In Lyon gab es eine Familie Simſon, 
die von dem gewaltigen Athleten abzuſtammen 
behauptete, und in Erinnerung an ihn die Säulen 
des Tempels in ihrem Wappenſchild trugen. 


König David hinterließ bekanntlich eine zahlreiche 


Nachkommenſchaft, von denen acht nach Trank: 
reich kamen, hier acht Familien David gründeten, 
die mit einem Harfenſiegel ihre Briefe ſchmücken. 

Viele Familien rühmen ſich auch, zu Jeſus 
Chriftus in verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
ſtehen, jo die Herzoge von Levis, die heute 
noch exiſtieren. Sie ſtammen in direkter Linie 
von Levi, dem dritten Sohne Jakobs und Leas, 


ab, der 1746 vor der chriſtlichen Zeitrechnung 


geboren wurde. Levi hatte einen Sohn, Kat, 
der der Großvater Moſis' und Arons war. 
Einer ſeiner Enkel iſt auf dem Bilde „Erſcheinung 
der Jungfrau” zu ſehen. Sehr bekannt in der 
fränzöſiſchen Provinz iſt auch die Familie Meyge, 
bie einen der heiligen drei Könige zum Stamm: 
vater hat. In ihrem Schilde leuchtet der Stern, 
der die drei zur Krippe von Bethlehem leitete. 
Schließlich lebt noch heute eine Familie, die zuerſt 
Seigneurs waren und ſpäter gefürſtet wurden, 
namens Pons, und die in gerader Linie von 
Pontius Pilatus abſtammen will. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt „papiermühle S-A. und Lorenz M. Rheude, München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle SA. ` 
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P Gebr Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sámtliche hier MEERE Werke erhalten einen 20°; ; Teuerungsaufschlag, are der Zeitschrift. 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 
Jahrgang I—XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


t Jahrgang, (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 


Je M. T 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 


Jahrg. je M. vo 17. Jahrg. 12.— 


D 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen „on Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band, 
Preis M 


Elegant gebunden. 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, . Bd 


Elegant gebunden Preis M. 2.— ` 


Kleines heraldisches Lexikon „on A. und 


— ——— EE 
G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
, drücke in gie ie Ya inen mit 330 


' Figurenzeichnung 
Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a.—. 


Hassenstein einst und jetzt. penkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 
Gesammelt von Walter Wann Dr. med. und 


Medizinalrat 
von Wappen der Burg 


und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits gu ut kritisiert. Muster ergültig zur Anlegung 
einer gleichen Familiengeschic leg. gebunden 
M. 10.25, b brosch. M. 8.— 


— T 


Nr. 5 “acherform 53X88 cm. 


NES. — in Fächerform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


— 
à. 4 TE 
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Mit Abblidungen 


3 Muster zu 
5176 cm, entworfen von Osk. Rock, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Kónige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Dungern. 


Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 
Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und  staatsrechtliche Unter 
suchung von Dr. jur. O. Frhr. v. Dungern. 


I. Band. son Seiten. Broschiert M. :5.— 
Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Dr. jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. s.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Dióz. Ermland. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest. 
von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L, Rheude. 
I. Band, Preis brosch. M. 2.— ~ 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige | 12 Bl. 
4b. „ Flaggen und Kokarden E FU 
2. 50 Wappen d. Städte u. Länderteile 46 „ 

e ji a. hohen u. nied. Adels 129 ,, 
és w i d. Bürgerl. und Geistl. 88 ,, 
a», uu i d. Bistümer I» 
5. m T d. Vereine und Zünfte m 


pro Blatt 25 Wappen, 50 Pf. 


Ahnen-Tafeln 


16 Ahnen, Format 53425 cm und 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 
Zeichnungsgrósse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 
53488 „ e 1 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


„Deutscher Natur-Dienst“ | ¢ 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 


für eine 
wissen- 


Leitfaden (Katechismus ) 
DEUTSCHE RELIGION auf 


schaftlicher Grundlage. 


2. Auflage (verbessert und vermehrt). 

Von LUDWIG NEUNER, München. 

Selbstverlag: München 1, Brief- 
tach 23. Preis Mk. 2. 

In Kommission bei: G. Hedeler 


in Leipzig, Gutenbergstraße 3. 


| Gravierungen ; 

! in Metall und Edelstein, / 
$ Wappen- Siegel 
eh — ragestempel für Sapier,| 

Medaillen Civree-Rusdpfe eh 


W Sckuppan 
e 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Te Macco, Ste: glitz 

„Was muss eine gute Familien- 

Chronik enthalten?“ 

an dem Jubilaumstag des Vereins 

Roland in Dresden vehalten, ist als 

Sonderdruck für 40 Pfg., von uns zu 
beziehen. 

Gebr. Vogt, Veriag, Papiermiihle S.-A. 


ADRESSEN STAMM-DAEUME 
DIPIOME,URKUND. etc fertigt 


u O.ROICK Kunst. Atelier 


Steglitz, Fiensburgerst:. ii Ul 


Wappenmalereien u. Zeichn. In künitler. 
Orlginalaufriß. Herald. ftiiger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, ftilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 


nach difeíten Slegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Famtilen-Chroniken. Gefchäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
WappenHaggen. Stammbudhblatter. Gravie- 
rungen. Stein. u. Holzbildhauerefen, S'udent. 
Beraldik etc. Erinnerungsblätter und Toten - 
ſchelben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
Elfernem Kreuz) für Kirchen. Zimmer: 
ſchmuck ufw. (auch In Bolzſchnltzerel, Bunt» 
gias, Porzelan ulw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einſchſdg. Vereine. 
Berlin N. 54. Rückeritr. 6, IV. rechts. 
(Sell. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle bürgerl. Wappen u. Siegel, 
Iowle die lleugeadelfer leit 1900, bin für 
gütige Zufendung dankbar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 


Gebr. Vogt, Papiermühle Sa .Altbg. ` 


Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDENKBLATT. 
Deutscher Friede ! 


mit einem Gedicht: 


Deutscher Frühling t 


von Baron von der Damerau-Dambrowski. 
Preis 30 Pfg. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. 


Erich Weillenborn 
Quellen und Silfsmiftel 
der Familiengeicichte — 


keitfaden für Freunde der Famllienforſchung. 


Zweite vermehrte Auflage 


»Gekrönte Preisicrift«. 


Broichiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Mark. 


Für jeden Famillengeſchichtsforſcher ein guter und oer, 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Hufſchlüſſe 


und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, 
Papiermühle, Sachi.-Hlt. 


Ex.libris, Siegelmarken und 
Wappensiegel tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, EE 
München, Löwengrube 8 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 II. 

Herr A.M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 1 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Qießen 
Liebigstr. 43. 


Berlin-Wilmersdorf, Ba- 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen: 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 
33, Oberbaumstr. 4 II. 
Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Egon Frh. v. Berchem, München. 
N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. Rheude, München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Monatsſchrift des „Roland“, 
Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 
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(Archiv für Stamm: und Wappenkunde). 
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Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.? 
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N ESI Das Archiv erjdjeint am Anfang eines jeden Monats. 
L a Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Aunjtbeilagen in Bunt: ober Schwarzdruch. 
s jährlich Mk. 10. —, halbjährlich Mk. 5. — durch bie Poft ober jede Buchhandlung. Unmittelbar durch ben 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Oſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland Mk. 11.20; einzelne 
Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
pre wi. ze nach Übereinkunft. 


18: Jahrgang Januar 1918 Nr. 7 


Inhalts⸗ Verzeichnis: Regeſten Eſſener Urkunden. — Verzeichnis der in der Stadt Bremen vorhandenen und bis 
zur Errichtung des Zivilſtandesamts im Jahre 1911 geführten Kirchenbücher nebſt Angabe, wo dieſelben aufbewahrt 
werben. — Die Familie von Unold. (Mit einer Stammtafel). — Heraldik: Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett. — 
Neues Wappen. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkaſten: Anfragen. — Miszellen: Sippenpflege. — 

, Jüdische Familien in Aachen. Buxtehude. Freiburg. 


à Familien-Chroniken = Stammbäume = Exlibris + Mappen 


- Für tadellose Ausführung derartiger Arbeiten empfehlen wir unsere 


A? | — Kunstanstalt — 
-— IM Genealogische und heraldische Auskünfte, Wagpenskizzen, 
$t + Auszüge aus alten Wappenwerken. 22 22 
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LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
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BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
is ADRESS-MAPPEN 
dee (MIT 


FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT | 


Wir empfehlen: 
Alınen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 
Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.— 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw. v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Stck. 30 Pf. Format 


5085 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.—. 


Ahnentafel Formular -Kiefer 


256stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.—. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G.v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 
Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 


Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standeste- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.3. —, Papiergr. 10%X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk. 2 50, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weiBen starken 


Karton fertig geprágt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühles.-A. 


Beiträge zur Genealogie rhetn. Adels- 
und Patrizierfamilien - 


A 


Ill. Band, Geidicdte und Genealogie der Familien Peltzer 
von Germ. Friedr. Macco 


Hachen 1901 


GroBquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 


Belitzungen, Siegeln und Urkunden 


Preis MR. 30. — 


IV. Band, Gelchicite und Genealogie der Familie Paitor 
von Herm. Friedr. Macco. e 


Aachen 1905. 
biu, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdrucktafeln, 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— 


Hadıener Wappen und Genealogien. 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
 Hadhener, Irimburgiidter und Jülicher Familien 
von Perm. Friedr. Macco. 

Hadien 1907 und 08. 


2 Bände Pe (A-, M—Z), 597 Seiten, Text und Perionen- - 
regilter, über 1000 Wappen aus reidtitddtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H, . 


Geschichte d. Familie Wuppermann 


von Herm. Friedr. Macco. 


Berlin 1911. -~ 


Großquart, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von Besitzungen, Siegel. 


und farbigen Wappentafeln, 


Licht- und Buntdrucken und 1 Stammbaum. 


Preis M. 25.— 
Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.H. - 


Gelegenheitskauf! 


1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 
800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
9W affentafeln, 2 Fanfarentafeln, 
1 Stammíafel und 64 Rittertafeln 


billig zu verkaufen. Nicht im 


Handel. Nur 300 Exemplare ge- | 


druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


2. Heraldische und Genealogische 
Werke kaufe stets. 


Zuschriften 
an die Expedition. 


| 


(su iles Handbuch 


Bürgerlidier Familten 


24 Bände eríchienen, Von Bd. 3 an 
bis Jeti 


lluftriert, Profpekt und Aufnahme- 


bedingungen Gr ui verlangen. 


Drucklegung 


von Famillen-Gekhichten, Stammbdumen, 
Bhnentafein uiw. 


Wappen, Anficiten, Porträts 


in Farbendruck u, verſchled. Repreduktions- 
Methoden in eigener Aniialt. 


C. H. Starke, ar“ 


Königl. Belllelerant. 


Gegründet 
1847. 


Einsendungen jeder Art von 


Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung stándig erwünscht. 


ehr. Vogt, Verlag, Papiormühle Sachs. MA 


Regeften Effener Urkunden. 
Mitgeteilt von W. 


Zu einem Pahletchen vereint, fanden fid) bie 
nachſtehend verzeichneten Urkunden von Eſſen 
und Mülheim a. d. Ruhr, über Verkäufe und 
Pachtungen von 1699 - 1800 handelnd. Sie 
enthalten eine Menge noch heute dort vorkom⸗ 
mender Familiennamen.) Möge ihnen an dieſer 
Stelle eine freundliche Aufnahme werden. 


Verkauf der Beſitzung der Kinder Wilhelm 
Kuhlhofs am Viehof an Eheleute Wilhelm 
Broeckhoffs: d. d. Effen, 30. Juni 1699. 


Die 4 minderjährigen Kinder der verſtorbenen 
Eheleute Wilhelm Kuhlhofs) und Sophia Bonen: 
hamps?) zu Eſſen als: Hermann, Wenemar, 
Philipp und Margaretha und Peter ufm Kol⸗ 
cken“), Hendrich (Heinrich) Waterfohr*), Hermann 


*) Die in nachfolgenden Anmerkungen erwähnte 
„Zeitſchr. vaterl. Gejd). u. Altertumskunde“ ijt bie Zeit⸗ 
ſchrift für vaterländiſche Geſchichte und Altertumskunde 
Weſtfalens. Bd. 1-50. 


1) 1382-1401: Johann Kuhlhoff, Richter in Effen. 
1614: Anna Kuhlhoff, Begine des 
Eſſener Konventes in Kettwig. 
1822: A. Kuhlhoff, Mitglied des 
Eſſener Stadtrates. (vgl. Beitr. 
Geſch. Eſſen.) 


Johann Bonenkamp, Vikar zu 
Hönnepel [Kreis Kleve, Amt Appel⸗ 
dorn.] (Annal. hiſt. Ver. Nieder⸗ 
rhein. Bd. 51, S. 120.) 


Wolter van der Kolcke, Schöffe zu 
Kleve. (Annal. hiſt. Ver. Nieder⸗ 
rhein. Bd. 24, S. 160.) 
Katharina Maria Tepel, geb. vom 
Kolcke aus Königsſteele. (Beitr. 
Geſch. Eſſen. Bd. 17, S. 52.) 


Johann Waterfoer, Kanonikus in 
Eſſen u. Vreden. 1517: Johann 


Archiv Nr. 7. 18. Jahrgang. 


2) 1474: 


9) 1434: 


1750: 


4) 1507-1533: 
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Eitermann, Schwager unb Oheime genannter 
Kinder Kuhlhofs, verkaufen das elterliche Kuhl⸗ 
hofs Haus und Scheune bei der Viehober (Vie⸗ 
bof) Pforte, zwiſchen Peter ufm Kolk und 
Hendrich Kupers?) an der Dierat Straße gelegen, 
in der Weiſe, wie das Haus am 25/3. 1860 
und die Scheune am 15/5. 1658 gekauft worden 
war, an Eheleute Wilhelm Broeckhoffs’) unb 
Anna Reiks”) für 123 Rtlr. Als Zeugen 


Waterfoer, Eſſener Bürger. 1613: 
Waterfoer, Inhaber des Klein⸗ 
borghofes in d. Bauernſchaft Hol⸗ 
ſterhauſen. 1614 f: Dr. Waſſerfor, 
Rat der Effener Abtiſſin. 1628: 
Dietrich Waterfoer, Ratsherr in 
Eſſen. 1662: Johann Waterfoer. 
1662: Theodor Waterfoer, Kano⸗ 
nikus in Eſſen. (Über dieſelben 
vgl. Beitr. Geſch. Eſſen.) 


Viehof, Oberhof des Stifts Eſſen. 
(Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Ver. Bd. 7, 
S. 290/91, 293.) 


Johann fuper [Kleyntsnytker.] 
(Zeitſchr. vateri. Geſch. u. Alters 
tumskunde. Bd. 24, S. 368.) 
Jodocus (Jobsen) Küpers zu 
Gelſenkirchen. (Beitr. Geſch. Eſſen. 
Bd. 13, S. 72.) 


7) 1739 () 1825: Aloys Jofeph Wilhelm Brock⸗ 
hoff, Scholaſter u. Offizial in Eſſen. 
1772-75: Maria Franziska B., 

H Oberin d. Congr. B. M. V. zu Eſſen. 
1776 ſtarb Wilhelm Heinrich B., 
Kaufmann in Eſſen. 1784 ſtarb 
Maria Anna B., geb. Hantzel. 
1789 — 1815: J. H. B., Fürſtl. 
Eſſendiſcher Rat. 1792: Johann 
Gerhard B., Gewehrfabrikant in 
Eſſen. 1794: F. J. B., Kanonikus, 
Kirchenmeiſter in Eſſen. Kaplan B., 
Stiftsherr am Aachener Münſter. 
(Über fie vgl. Beitr. Geſch. Eſſen.) 


Gotfr. Reyk (de Nerendorp), 
Pfründeninhaber zu Köln. (Annal. 


5) 1454: 


6) 1547 u. 1558: 


1577: 


8) 1426: 


H 
— 


werden genannt: Gerh. v. d. Porg, Wilhelmus 
Grabe und Gleorg] Dlietrich! Krupp). Die 
Urkunde wurde ausgefertigt vom Kaiſerl. Notar 
Arnold von der Borg !)). | 

An Gebühr war beim Verkauf der 100. 
Pfennig an die Abtiſſin zu entrichten. Den 
Empfang desſelben beſcheinigt 18/5. 1701 ihr 
Rentmeiſter Marius Bajtian’’). 

Der Rat der Stadt Eſſen genehmigt durch 
feinen Sekretär G. D. Krupp am 8/7. 1699 
den Übertrag des Hauſes an Eheleute Broeckhoffs, 
weil das Haus bei jüngſt vorgenommener Sub- 
haſtation keinen Käufer gefunden, und dasſelbe 
ſehr baufällig iſt. | 

29/1. 1704 meldet der Sekretär G. D. Krupp 
die Bezahlung des Reſtkaufpreiſes an Peter ofm 
Kolcke für die Kinder Kuhlhofs. 

Urk. auf Pap. (2 Bl., 20) mit aufgedrücktem 
wohlerhaltenen kleinen Siegel der Stadt Eſſen. 


Verkauf des Gartens am Viehof von Wwe. 
peter opm Kolcke an Eheleute Wilh. Brok: 


Vor Bürgermeiſter und Schöffen der Stadt 
Eſſen verkauft Gerdrut Stockhauß!), Wittwe 


hiſt. Ver. Niederrhein. Bd. 56, S. 
160/161.) 
Gerhard Reikes, Kohlenhändler in 
Mülheim a. d. Ruhr. (Beitr. Geld). 
Eſſen. Bd. 23, S. 113.) 
Georg Dietrich Krupp. Sekretär u. 
Syndikus d. Stadt Effen. (vgl. 
Beitr. Geſch. Eſſen; ſ. dort auch 
weitere Nachrichten über d. Fa⸗ 
milie Krupp.) 
Arnold von der Burg (op der Borg, 
up ter Borch) bewirbt ſich um die 
Siechenhausvikarie zu Eſſen. (vgl. 
Beitr. Geſch. Eſſen. Bd. 18, S. 60.) 
Hugo v. d. B., Scholaſter u. Nota⸗ 
rius publicus zu Eſſen. 1470: 
Johann v. d. B., Ratsherr in Eſſen. 
1477 — 1491: Jakob v. d. B., Eſſener 
Bürger. 1496-1505: Heinrich v. 
d. B., Ratsherr in Eſſen. 1708: 
Gerhard v. d. B., Ratsherr in Eſſen. 
(vgl. Beitr. Geſch. Eſſen.) 
Marcus Baſtian, Eſſener Bürger (?) 
(vgl. Beitr. Geſch. Eſſen. Bd. 11, 
S. 114.) | 

12) Mitglieder der Gam. Stodibaujen, bezw. v. 
Stockhauſen, waren 1463 — 79 Abt zu Korvey unb 1555 
Probſt v. Kl. Wedinghaufen. (vgl. Zeitſchr. vaterl. 
Geſch. u. Altertums kunde.) 


1677: 


9) 1687 1739: 


10) 1693: 


1426 — (1)61: 


11) 1785: 


98 


Altertumskunde.) 


— 


Peter opm Kolcke, wegen eines Darlehns von 
80 Rtlr. zur Bezahlung der Erben Dr. 9totberg!?) 
ihren Garten vor ber Viehofer Pforte am Stadt⸗ 
graben neben Heckings“) Thurn, an Eheleute 
Wilh. Brockhoff u. Anna Reeck. Der Verkauf 
geſchieht während des Wittibenſtandes der Frau 
Peter ofm Kolcke zum Beſten ihrer Kinder. 
Die Urkunde iſt ausgefertigt von Stadtſecretär 
G. D. Krupp. 

Urk. auf Papier, 2 Bl. 2“, mit aufgedruckt. 
wohlerh. kl. Siegel der Stadt Effen. 


Schuldſchein der Gertrud Stockhauß z. G. der 
Eheleute Goßwin Aſcherfeld über 230 Rtlr. 
Kapital; d. d. Eſſen, 4. Juli 1712. 


Vor Bürgermeiſter und Rat der Stadt Effen 
entleiht Gerdrut Stockhauß, ehemals Frau von 
Peter opm Kolke, jetzt Frau von Johann Bun⸗ 
garts !“), von Eheleute Goßwin Aſcherfelt!“) und 
Hilena Bertlings!“) 230 Reichstaler, um eine 
Forderung, die Johann Kamman!) lt. eines 


13) 1607: Arnold Rottberg, Eſſener Bürger. (Beitr. 
Geſch. Eſſen. Bd. 24, S. 60.) 


14) Hecking, Eſſener Bürger (vgl. Beitr. Geſch. Eſſen. 
Bd. 11, S. 98 Anm.) 1412: Johann H. (Heckingh.) 
1666: Arnold H., Bürgermeiſter von Mengede (Kr. 
Dortmund, Amt Caſtrop.] (Zeitſchr. vaterl. Geſch. u. 
1888 — 1889: Max Hecking, Lehrer 
zu Mülheim a. d. Ruhr, 1891: Lehrer am Seminar in 
Wittlich [Reg. Bez. Trier.] (vgl. Klanke & Richter: 
Geſch. Broich u. Mülheim a. d. Ruhr. S. 378.) 
1790 - 1847: Peter Hecking, Arzt zu Krefeld. (Keuſſen: 
Geſch. Crefeld, S. 511.) Von ihm iſt erſchienen: Ab⸗ 
bildung u. Gebrauch eines von mir erfundenen Luft⸗ 
leiters. Crefeld 1827. 

15) 1540: Bungart, Ratsherr in Effen. 1578: Pa: 

troclus Bungard, Kalviniſt. 1736 — (t) 
1758: Johannes Georg B., Pfarrer an 
St. Gertrud in Eſſen. 1824: Bungard 
jun. u. sen., Pflaſterer in Eſſen. (vgl. 
Beitr. (Geld. Effen.) 


Goswin Aſcherfeld, Ratsherr in Eſſen. 
1797 — 1808: Frau Krupp, geb. Aſcherfeld. 
(vgl. Beitr. Geſch. Eſſen.) 

In Rheine (Kr. Burgſteinfurt, Reg. Bez. 
Münſter i. W.) lebten 1625 u. 1626 ver⸗ 
ſchiedene Bürger des Namens Berteling 
(Bertelink, Bertlink) u. 1719 kommt ein 
Gildemeiſter dieſes Namens der Schmiede⸗ 
gilde daſelbſt vor. (vgl. Zeitſchr. vaterl. 
Geſch. u. Altertumskunde.) 


18) 1580: Eliſabeth Rammann (Kamman, Kaman, 
Kahmann) aus Eſſen. ca. 1635: K., Bau⸗ 
meiſter in Eſſen. 1662: K., Hoſpitalpächter 


16) 1785: 


17 


— 99 — 


Briefes vom 10. Juli 1710 an ihe Haus auf 
der Biehofer Straße hatte, bezahlen zu können. 
Die Urkunde ift ausgefertigt vom Stadtjekretär 
G. D. Krupp. 


In einer Nachſchrift vom 13. Juli 1723 
beſcheinigt Goßwin Aſcherfeltt, daß er die in 
obiger Urk. erwähnte Summe v. 230 Reids: 
talern nebſt 20 Reichstalern rückſtändiger Zinſen, 
welche Summe ihm Wwe. Peter om Kolcke 
ſchuldet, von Wwe. Rutger Bracker erhalten habe. 

Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 Bl. 2°, mit auf⸗ 
gedrucktem kleinen Siegel der Stadt Eſſen. 


Verkauf eines Gartens am Viehof von Anna 
Renks an Dr. Kopſtadt; d. d. Eſſen, 14. 
Februar 1726. 


Bürgermeiſter und Rat der Stadt Eſſen 
beſcheinigen, daß ſie am 14. März 1724 auf 
Anſuchen der Anna Renks, vormals Frau von 
Joh. Wilhelm Brockhoff, jetzt Frau von Wilhelm 
Schmitts!) nach vorhergegangenem Kirchenſchall 
(Verkaufsausgebot unter Glockengeläute) bei 
„ſolennen Kertzenkauff“ (brennender Kerze) ihren 
Garten vor der Viehofer Pforte an Doktor 
Kopſtadt“) als Meiſtbietenden für 89 Reichs⸗ 
taler verkauft haben. Der Garten liegt am 


zu Rüttenſcheid. 18. Jahrhdt.: Hermann 
K., Schumachermeiſter zu Eſſen. 1758: 
Anna Margaretha K., Mutter d. Eſſener 
Beginenkonventes im Neuen-Hagen. (vgl. 
Beitr. Geſch. Eſſen.) 


19) 16. Jahrh.: Hermann Schmidt, Steeler Bürger. 
1580: Gerhard S. zu Überruhr. 1664: S., ta: 
milie in d. Bauerſchaft Holthauſen. 1762f: 
Gottfried Lebrecht S., Drucker in Eſſen. 1800: 
S. am preuß. Oberbergamt zu Wetter. ca. 1850: 
Auguft S., Gaſtwirt zu Effen. (vgl. über fie 
Beitr. Geſch. Eſſen.) 


20) Wahrſcheinlich Dr. Heinrich Arnold Kopſtadt, 
der 1769 Bürgermeiſter von Eſſen war. Ebenfalls 
Bürgermeiſter v. Effen war v. 1734 — 1750 Johann 
Heinrich K. und ferner Mitglieder dieſer Fas 
milie um 1780 und ſeit 1821. Letzterer war 
1793 Lehndirektor in Eſſen. 1809: Kopſtadt, 
Bezirksrat in Effen. (ogl. Beitr. Geſch. Effen.) 
1841-71 war Hugo Kopſtadt aus Rheydt Lehrer 
am Realgymn. zu Krefeld, erft als Kandidat, 
v. 1863 ab als 2. Oberlehrer. Er wurde 1817 
als Sohn von d. Arzt und Kreisphyſikus Dr. 
Adolf K. geboren, wurde 1871 Handelskammer: 
ſekretär und ftarb 1874. Er ſchrieb u. a. 1850: 
Geſchichte d. frühern latein. Schule in Crefeld. 
1858: Geſchichte d. preuß. Staates. 1856: 
Biographie Herm. v. Beckerath. 


Tornfelt“), zwiſchen Biets, jetzt Melſers und 
Weſſels's??) Garten. Dr. Kopftadt hatte den 
Garten für Elſabeth Bergmann”), jetzt Frau von 
Chriftian Geck“) gekauft, welche auch bie Kauf- 
ſumme zahlte und zwar an die Erben der Wwe. 
Boſſen für auf den Garten ſtehende Forderung 
68 Reichstaler und den Reſt an Verkäuferin 
Anna Renks, damals Wwe. Brockhoff. Die 
Urkunde ijt ausgefertigt von dem Stadtſekretär 
G. D. Krupp. Rückaufſchrift: Kaufbrief von 
Brockhoffs Garten. 

Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 Bl. 2“, mit auf⸗ 
gedrucktem kleinen Siegel der Stadt Eſſen. 


Verkauf von Land vor dem Steeler Tor in 
der Eickenſcheidter Fuhr zu Eſſen von 
Eheleute Johannes Paus an Daniel Mer: 
dier; d. d. Elfen, 26. September 1746. 


Vor dem Notar Johannes Heinrich Weſſel 
zu Eſſen verkaufen Johannes Paus*), Bürger 
zu Eſſen, und ſeine Frau Anna Margaretha, 


geb. Nünnings”®) ein von ihrem Vater reſp. 


21) Tornfeld, Flurabteilung in Eſſen. 
Geſchichte Eſſen, Bd. 20, S. 116 Anm.) 

22) 1522—46: Gerhard Weſſel (Weſſeli, Weſeli), 
Hüſter an St. Gertrud u. St. Johann in Effen, 
Rektor d. Eſſener Stiftsſchule. 1568-74: Lud⸗ 
ger W., Vogtsrichter in Rellinghauſen. 1596 
war Chriſtoph Weſſels Stifts⸗ oder Jungfern⸗ 
richter in Rellinghauſen. (vgl. Beitr. Geſch. 


(Beitr. 


Eſſen.) 
23) ca. 1550: Bergmann aus Werden. 1571: Jos 
hann B. 1662-1700: luth. Familie B. in d. 


Honnſchaft Heiſingen. 1751: Adolph B., Berg⸗ 

mann in Königsſteele. (vergl. Beitr. (Geld. Effen.) 
24) 1810: P. Geck, luth. Paſtor zu Hückeswagen 

(Kr. Lennep), früher zu Lüdenſcheid. (Zeitſchr. 

Berg. Geſch.⸗Ver. Bd. 25, S. 131.) 

1858 — 69: Heinrich G., evgl. Lehrer [n Heiſingen. 

- (Beitr. Geſch. Eſſen, Bd. 10, S. 109.) 

25) 1505: Goswin (Goißen) Paus (Pauß, Pawes, 
Pauwes), Bürger zu Eſſen. 1602: Hermann 
P., Inhaber des Paushofes zu Altendorf. 
1604: Friedrich P., Eſſener Bürger. 1606: 
Arnold P., Eſſener Bürger. 1662: Hermann 
P., aus Vogelheim bei Borbeck (vgl. über fie 
Beitr. Geſch. Eſſen.) 
1212: Bernhard Nünning. 1237: Engelbert 
Nuennink. 1570: Bernhard u. Hermann N., 
Bürger zu Ahaus. Auch im 18. Jahrhdt. 
kommen verſchiedene Mitglieder dieſer Familie 
in der Gegend von Ahaus vor. (vgl. Zeitſchr. 
potert, Geſch. u. Altertumskunde.) 
1272: Heinrich v. Nünning. ca. 1289: Wenne⸗ 
mar v. N., Geiſtlicher. 1417 (2) ſtarb Gertrud v. 
N., Begine des Eſſener Konventes in Zwölf⸗ 
ling. (Vgl. Beitr. Geſch. Eſſen.) 


26) 
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Schwiegervater Beorg Nünning geerbtes Land 
an den Junggeſellen Daniel 9Rerder^) für 
160 Reichstaler. Das Land liegt vor dem 
Steeliſchen Tor (Steele, Kr. Eſſen⸗Land) in der 
„Eyckenſcheder furthe“ [Eickenſcheidter Fuhr, 
Straße in Eſſen]??) und wird begrenzt von dem 
Waldweg und den Ländereien „ihro hochfürſt⸗ 
liche Durchl. und der hhern Canonici.“ Zeugen 
find: Johannes Jörgen Arns [9[rens]?)) und 
Gerhard om Kolcke. Am 1. Oktober 1746 
beſcheinigt Stadtſekretär H. W. Krupp die Geneh⸗ 
migung des Verkaufs durch Bürgermeiſter und 
Rat der Stadt Effen. 

Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 Bl. 2“, mit auf⸗ 
gedrucktem kleinen Siegel der Stadt Eſſen. 


Mietvertrag zwiſchen Eheleute Felderhoff zu 
Huiſſen und Eheleute Neddelman über ein 
Wohnhaus auf dem Brande zu Effen; b. d. 
Huiſſen, 16/22. Oktober 1750. 


Eheleute E. u. C. G. Felderhof!) zu Huiſſen “) 
mieten zu Huiſſen von dem Eſſener Bürgermeiſter 
[Johann Georg] 9tebbelman??) und deſſen Frau 
Eliſabeth das Wohnhaus auf dem Brande zu 
Eſſen mit allem Zubehör und einem Teil der 
Scheune nach 
36 Reichstaler kleviſch für 1½ Jahr. 

Orig.⸗Urk. auf Papier, 1 Bl. 2°. 
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27) 1526: Bertram Mercer, Pächter zu Rocker: 
ſcheid (Kirchſpiel Düſſel.) (Zeitſchr. Berg. (Geld. 
Ver. Bd. 15, S. 156.) 

1655: Merker, luth. Prediger in Eſſen. 1703: 
M., Pfarrer in Eſſen. (vgl. Beitr. Geſch. Eſſen). 
28) So benannt nach dem Hof Eickenſcheidt (Ek⸗ 


kenſchede), Oberhof des Stiftes Eſſen. (vgl. 
Beitr. Geſch. Eſſen.) 
29) 1773 f: Arens zu Hückeswagen. 1775: Peter 


A. zu Hückeswagen. (Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗ 
Ver.) ; 
1876 - 1894: Franz A., Effener Bürger. (Beitr. 
Geſch. Eſſen Bd. 21, S. 156. Bd. 25, S. 63.) 

30) 1813: Friedrich Feldhoff, Beigeordneter in 
Elberfeld (geitjd)r. Berg. Geſch.⸗Ver. Bd. 25, 
S. 52). 


31) altes kleviſches Amt. 

32) Johann Georg Neddelman war von 1750-62 
Bürgermeiſter von Effen (vgl. Beitr. Geſch. 
Eſſen), ſ. dort auch über folgende in Eſſen 
wohnende Glieder der Familie Neddelman 
(Nedelmann, Neelman, Nelman): 1470: Her⸗ 
mann N., Ratsherr. 1496: Johann N. 1533: 
Eberhard N., Kanonikus. 1564: Hermann N. 
1628: Dietrich N., Ratsherr. 1677 — 85: Heinrich 
N., Kanonikus. 18. Jahrh.: Peter N., Schuh⸗ 
machermeiſter. 1822: J. W. G. N., Ratsherr. 
1824: J. P. N., Ratsherr. 


„Eſſendiſches Stadtrecht“ für 


Verkauf eines Gartens am Viehof von Ge⸗ 
ſchwiſter Brockhoff an Eheleute Gerhard 
om Kolcke; d. d. Eſſen, 19. Januar 1751. 


Vor Notar Johann Henrich Weſſel verkaufen 
die Jungfrauen Maria Gerdrut und Anna 
Maria Brockhoff) für fid) und ihre Geſchwiſter 
an Eheleute Gerhard om Kolcke und Margaretha 
Brönkers ihren bei Eſſen vor der Viehofer 
Pforte an Schuhgrabens Teich zwiſchen den 
Bärten von Johann Peter Rünskers u. Johann 
Chriſtoph Gummi“) gelegenen Garten für 
60 Reichstaler kleviſch 4 60 Stüber. Zeugen 
find: Hermann Lohman”) und Ludowikus 
(Ludwig) auf Kolck. 

Notariell beglaubigte Abſchrift auf Papier, 
2 Bl. 2°, mit aufgedrucktem Siegel des Notars 
Weſſel, eine ſtrahlende Sonne darſtellend. 


Quittung des Leutnants A. Kilian über von 


Moll empfangene 1000 Reichstaler; d. d. 
Eſſen, 2. April 1756. 


Leutnant A. Kilian“) zu Eſſen en 
für Sr. Exzellenz Generalleutnant von Elverfeldt®’) 


33) Die Schweſtern Broekhof hatten einen Vers 
wandten Joh. Gerh. Br. Derſelbe beſcheinigt 
am 8. Juni 1764 ſeinem Schwager Gerh. om 
Kolcke, 50 Rtlr. nebſt Zinſen wegen der Erb» 
ſchaft ſeiner Frau erhalten zu haben. 

34) Gummich, Eſſener Familie (ogl. 1 Beitr. Geſch. 
Effen) f. dort auch: ca. 1485 - 1544: Johann 
Gymnicus (Gymnich) aus Eſſen, Humaniſt u. 
Kölner Buchdrucker und ca. 1500: Peter G., 
humaniſt. Kanonikus in Münſter. 


35) ca. 1400: Hermann Lomann, Inhaber des Los 
mannhofes zu Bedingrade, Unterhof des Eſſener 
Oberhofes Ehrenzell. 1602 war Heinrich L. 
Inhaber dieſes Hofes (vgl. Beitr. Geſch. Eſſen) 
ſ. dort auch: 1708: Lohmann, Kohlenhändler 
in Mülheim a. d. Ruhr und 1811: Konrad L., 
Glasintereſſent in Ruhrort. 

1518: Lomann (Loman), Händler zu Bochum 
(Zeitſchr. vateri. Geſch. u. Altertumskunde, 
Bd. 4811, S. 82, 105.) 
1738 - 46: Friedrich Wilhelm Lohmann, ref. 
Prediger zu Hückeswagen. 
1777 ſtarb Prof. L. zu SE (vgl. Zeitſchr. 
Berg. Geſch.⸗Ver.) 
36) 1761: Joh. Gottfried Kilian, Praktikant am 
R.⸗Kammergericht. (Zeitfchr. Berg. Geſch.⸗ 
Ver. Bd. 20, S. 107.) 
Über Kupferſtecher W. P. Kilian vgl. 
Annal. hiſt. Verein Niederhein u. Allgem. 
Deutſche Biographie. 
37) Der hier Erwähnte ift Friedrich Chrijttan Theodor 
v. Elverfeldt zum Gutacker, Herr zu Stein⸗ 
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den Empfang von 1000 Reichstalern von Moll“). | Pachtvertrag über den halben Steckenkamp 


Die Summe wurde ausbezahlt in folgenden 
Münzſorten: 136 Louisdor's à 5!/, Reichstaler 
oder 725 Reichstaler 20 Stüber und 90 Ducaten 
à 3 Rtlr. 3 Stüber oder 274 Reichstaler 30 
Stüber nebſt 1 Schilling oder 10 Stüber. 


Orig.⸗Quittung auf Papier, 1 Bl. 2°. 


Pachtvertrag über den „halben Stecken Kamp“ 
zu Eſſen zwiſchen Johann Georg Nedell⸗ 
mann zu Frankfurt a. M. als Verpächter 
u. Moritz Wilhelm v. Lahn als Anpächter: 
d. d. Eſſen, 12. September 1770. 


Johan Georg Nedellmann zu Franckfurth 
a. M. überträgt fein zu (Ellen gelegenes Padt: 
land, „den halben Stecken Kamp genandt“, dem 
Händler Mlorig] Wlilhelm] von Lahn“) zu Effen 
für 40 Reichstaler. | 

In einer Nachſchrift vom 30. Oktober 1770 
genehmigt G[eorg] Hleinrich! Brüning“) zu Effen 
die Übertragung des genannten Landes. 

Orig.⸗Urk. (186: 229 mm) auf Papier. 


hauſen, Dahlhauſen, Horſt, Beck etc. geb. 
1699, geſt. 1781. Er wurde 1748 zum 
Generalleutnant ernannt. Seine Ge— 
mahlin war Maria Viktoria, Tochter 
des Frhrn. Hieronymus Leopold Wolf: 
Metternich (vgl. Geſch. d. Geſchlechtes d. 
Frhn. v. Elverfeldt.) Über das Geſchlecht 
v. E. vgl. ferner: Kneſchke: Deutſches 
Adels⸗Lexikon, Bd. 3, S. 100 — 102 u. die 
Reg. b. Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Vereins, 
der Annal. hiſt. Ver. Niederrhein und der 
Beiträge Geſch. Stadt u. Stift Eſſen. 


38) 1425: Wilhelm Moll, Päpſtlicher Kämmerer. 
1589: Adolph M., Hoſpitalverweſer in 
Lennep, 1634: Heinrich M., Lehrer zu 
Duisburg, 1641 Prediger zu Hiesfeld. 
ca. 1640: Chriſtina M., verm. Wülfing. 
1695 u. 1736: Peter M., Schöffe zu Lennep. 
1737: Anton M., Kirchmeiſter zu Lennep. 
1741/42: Kaſpar M., Lennep. 1742: 
Johann Peter M., Schöffe zu Lennep. 
1761: Anton M. zu Hagen. 1761: Da⸗ 
niel M., Richter zu Lennep. 1770: Anna 
Marg. M. zu Lennep, vermählt mit Joh. 
Willms. (vgl. Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein.) 


39) 1785: von Lahn, Ratsherr (2) in Eſſen. (Beitr. 
Geſch. Eſſen, Bd. 11, S. 113.) 


40) Georg Heinrich Brüning war bis 1804 Bürger⸗ 
meiſter von Eſſen. (vgl. Beitr. Geſch. Eſſen) 
ſ. dort auch: 1673: Georg B., Bürgermeiſter 
von Eſſen und 1787-1803: B., fürſtl. Effen- 
diſcher Hofrat und Leibarzt. 


zwiſchen dem Verpächter, dem Officium ad 
pios usus, u. dem Anpächter Moritz Wilhelm 
v. Lahn; d. d. Eſſen, 12. November 1770. 


G[eorg] Hleinrich! Brüning, Provifor bes 
Officiums ad pios usus! zu Eſſen, überträgt 
die Hälfte des bisher von Johann Georg Nedel⸗ 
mann zu Eiſenach vom „Officio ad pios Usus“ 
gepachteten 13 Morgen großen eingefriedeten 
Steckenkamps, am Seſſenberg ! zwiſchen Biehofer 
— und Steeliſcher — Pforte gelegen, an den Händler 
Moritz Wilhelm von Lahn zu (Ellen auf 14 Jahre. 
Die Nutznießer des Steckenkamps waren früher 
die Prediger Kaufmann“) unb Merker“). Später 
pachteten die Vormünder reſp. Eltern des Cedenten 
Joh. Georg Nedelmann das Land. — Die Pacht, 
früher in Naturalien und zwar mit 3 Malter 
1 Scheffel Roggen, 3 Malter 1 Scheffel Gerſte 
unb 1 Scheffel Weizen zahlbar, ijt mit 26 Reihs. 
talern zu entrichten. Außerdem hat bei jeder 
Neuverpachtung der Pächter ein Gewinngeld von 
13 Reichstalern zu geben, wie dieſes am 12. 11. 
1770 vom Proviſor G. H. Brüning und am 


8. 12. 1784 vom Proviſor F. W. Varnhorſt“) 


41) Eine zur Zeit d. Reformation eingerichtete 
Verwaltungsſtelle für d. Einkünfte der Evan⸗ 
geliſchen, die ihnen aus den ſtädtiſchen und 
kirchlichen Officien u. Vikarien zukamen. Aus 
dieſen Einkünften wurden d. Lehrer d. ſtädt. 
Schule u. luth. Prediger d. Gemeinde beſoldet 
(vgl. Beitr. Geſch. Eſſen.) 

42) Seſſenberg (Saſſenberg), an der Nordoſtſeite 
d. Stadt Effen gelegen (vgl. Beitr. (Geld. Effen). 

43) 1647 67: Heinrich Kaufmann, luth. Prediger 
in Eſſen (vgl. Beitr. (Geld, Effen); f. dort auch: 
1476: Johann, 1494 — 1504: Heinrich u. 1496: 
Sebaſtian Kaufmann (Koopmann, Koipmann), 
Eſſener Bürger. 1517: Adelheid K. 1529 — 39: 
Jakob K, Rektor des Groteſchen Offiziums 
an d. Gertrudiskirche zu Eſſen. 1540: Katharina 
K., Mutter d. Eſſener Beginenkonventes im 
Zwölfling. 1683 — 1724: Heinrich K., Buchbinder 
in Eſſen. 18. Jahrh. Johann Kaſpar K., In⸗ 
haber einer Leihbibliothek in Eſſen. ca. 1720: 
Anna Margarethe K., geb. Waldthauſen. 
1762 1802: Wilhelm Gottlieb K., Ratsherr u. 
letzter Syndikus d. Stadt Eſſen. 

44) 1655: Merker, Prediger an d. luth. Gemeinde 
in Eſſen. (Beitr. Geſch. Eſſen, Bd. 18, S. 49). 

45) Varnhorſt, eine Eſſener Familie, die ſchon im 
15. Jahrhdt. dort vorkommt. Der hier genannte 
F. W. Varnhorſt war 1786 Ratsherr zu Eſſen. 

Ein Johan V. war von 1463 - () 93 Kanonikus 
u. erſter Rektor der Siechenhauskapelle, Diets 
rich V. von 1491—97 Rentmeiſter zu Effen. 
(Über dieſelben u. andere Mitglieder der Familie 
Varnhorſt vgl. Beitr. Geſch. Effen.) 
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beſcheinigt wird. Am 8. Jan. 1799 beſcheinigt 
Arni (Arnold) Huyſſen“') bem Senator v. Lahn, 
den Steckenkamp weiter bis 1812 gepachtet und 
13 Reichstaler Gewinngeld dafür bezahlt zu 
haben. Die Pacht wird nicht mehr in Geld, 
ſondern wieder in Naturalien bezahlt. 
Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 Bl. 2°, mit dem 
aufgedrückten Petſchaft des G. H. Brüning. 


Grenzberichtigung von Pachtländereien zwiſchen 
[Moritz Wilhelm] von Lahn und Gilde: 
meiſter Kauffman; d. b. Effen, 23. März 
1773. 


Zwiſchen [Moritz Wilhelm] von Lahn, Pächter 
des Steckenkamps bei Eſſen, und dem Gilde⸗ 
meiſter Kauffman ſind Differenzen über die 
„umgebauten Ufer und alles abgebrannte“ ihrer 
Pachtländer entſtanden. Durch eine Deputation, 
beſtehend aus den Senatoren Hülſewit, Wald⸗ 


haus“), Haſten, Boerman**) und dem Proviſor 


fjülsman*?) fol die Höhe der künftigen Padt- 
ſumme nach Maßgabe der neuen Größenverhält⸗ 
niſſe des zu verpachtenden Landes feſtgeſetzt 
werden. E 

Am 27. April 1773 hat bie Deputation die 
Grenzregulierung erledigt. Gildemeiſter Kauff⸗ 
man, auf deſſen Koſten die Grenzregulierung 
erfolgt, erhält am 24. März 1773 vom Verwalter 
des les) Plius] F. C. v. Dahlen“) eine Abſchrift 


46) Über die Eſſener Familie Huyſſen vgl. Beitr. 
Geſch. Effen. Der hier erwähnte Arnold H. 
wird dort 1787 u. 1788 als Ratsherr von 
Eſſen genannt. 1575 kommt dort Dr. jur. 
Hermann H. vor, 1662: Heinrich f, Rentmeiſter, 
1808 37: Heinrich H., Bürgermeiſter u. Teil- 
haber d. Gutehoffnungshütte b. Oberhauſen. 


47) ca. 1720: Anna Margarethe Kaufmann, geb. 
Waldthauſen. ca. 1850: Martin W., Eſſener 
Bürger. 1856: Ernſt W., Kom.⸗Rat in Eſſen. 
(vgl. Beitr. Geſch. Effen.) 


. 48) 18. Jahrh.: Hendrik Voerman zu Amſterdam. 
(Navorſcher, Bd. 14, S. 210,307.) 


49) 1670-1700 lebte eine luth. Familie Hülsmann 
in der Bauerſchaft Heide (b. Rellinghauſen). 
(vgl. über fie Beitr. Geſch. Effen, Bd. 10, S. 56.) 
1544: Johann Hülsman (Beitidr. vateri. Geſch. 
u. Altertumskunde Bd. 39, S. 57.) 


50) 1459: Leonh. v. Dalen, Notar zu Hochneukirch. 
1803: Arn. v. D., Schöffe zu Venlo. 1513: 
Arnold v. D., Rentmeiſter zu Heinsberg. "io, 
hannes, Martin u. Sophia v. D., Brühler 
Necrolog. Matthias v. Dahlen, Prior in 
Niederehe. 1777 ſtarb Emmanuel v. D., Pfarrer 
in Vorſt. (vgl. Annal. hiſt. Ver. Niederrhein.) 


von dieſer Verſtändigung. — Die Urkunde iſt 
ausgefertigt von J. G. Aſcherfeld. 
Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 Bl. 2°. 


Erbteilung zwiſchen Frau Joh. Hülsmann 
und ihrem Bruder Arnold Schulte; d. d. 
Eſſen, 24. Oktober 1800. 


Erbteilung zwiſchen den beiden Kindern der 
Frau Schulte“). Ihre Kinder find Frau Vorſteher 
Joh. Hülsmann und Arnold Schulte. Die Tochter 
erhält als Brautſchatz 500 Reichstaler und zur 
Ausſteuer 100 Reichstaler. Der Sohn hatte 
ſchon vor ſeiner Heirat 300 Reichstaler erhalten 
und beim Senator Godf. W. Waldhauſen 100 
Reichstaler entliehen, welche Schuld die Mutter 
bezahlt. Die ihm als Heiratsgut noch kommenden 
200 Reichstaler entleiht die Mutter von ihrem 
Schwiegerſohn Hulsman zu 4%, der ſtatt der 
Zinſen das Recht erhält, auf Frau Schulte's Weide 
eine Kuh treiben zu dürfen, wofür er noch 
2 Rtlr. in bar erlegen muß. Der Sohn hat 
als Geſelle 2 Jahre lang von der Mutter freie 
Koſt erhalten. Als Entſchädigung erhält ihr 
Schwiegerſohn, der Vorſteher Hulsman, nach 
der Mutter Tod den ihr zugehörigen halben 
Garten vor dem Vieower Tor auf dem Thurn⸗ 
felde. Dem Sohn wird gleichzeitig die von 
ſeinem Onkel Arnold hinterlaſſene goldene Uhr 
als Eigentum überwieſen. Zeugen ſind: N. W. 
von Lahn und J. H. Waldthauſen. 

Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 S. 2°. 


Gutachten der Bergwerksbehörde Mülheim⸗ 
Ruhr fiber die Rechte der Mülheimer 
Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft nach der kur: 
pfälziſchen Bergordnung; d. d. Mülheim 
a. d. Ruhr, 30. Januar 1729. 


Johannes Meißenburg“ ) erſucht die beiden 
Bergſcheffen Bogen (Goswin) Holthaujen**) und 
Weme (Wenemar) Düring und den Bergſchreiber 


51) 1469: Tilmann Schulte u. 1502: Dietrich Sch., 
Eſſener Bürger. 1579: Georg Sch. zu Gerking. 
1664 kommt eine Familie dieſes Namens in d. 
Bauerſchaft Hinſel bei Eſſen vor (vgl. Beitr. 
Geſch. Eſſen.) 

52) 1337: Walter Meifenburg, Gemahl v. Katharina v. 
Hönberg. 1342: Werner M. 1351: Jofried M. 
(vgl. Zeitſchr. vaterl. Gejd). u. Altertumskunde.) 

53) 1576: Theodora Holthauſen, vermählt mit 
Dr. Galenus Weyer zu Düſſeldorf. 1634 - 74: 


— 108 — 


R. Meerheimb™) zu Mülheim a. b. Ruhr um ein 
Gutachten, wie die Rechte der Mülheimer Kohlen- 
bergwerke nach kurlpfälziſcher) (2) „Bergver⸗ 
ordnung (Bergordnung) zu obſerviren“ find. 
Nach Ausſage der Beamten gehören „Kohlwerke 
(Kohlenbergwerke), welche Jahr und Tag oed 
und wüſt liegen bleiben demjenigen, der ſich 
derſelben wiederum annimmt und bearbeitet.“ 
Um Kohlen zu gewinnen, dürfen „eine oder 
mehr Pützen einſchlagen“ (Bohrungen vorge- 
nommen werden). Werden durch dieſe Arbeiten 
dem Nachbar Flur: oder Sachſchäden verurſacht 
ſo hat das Bergwerksunternehmen dieſe zu 
erſetzen. „Wenn zwey nechſt beyſammen gelegene 


Wercker (Bergwerke) durch heimlichen Abbruch 


einer dem anderen Oberhauen die Kohlen hinter⸗ 

gewint (hinterzieht), ſo brüchtet das Gericht nach 

erfolgter Ocular⸗Inſpection“ (Beſichtigung). 
Abſchrift auf Papier, 1 Bl. 2°. 


Geſuch der Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft am 
Geitling an die Bergwerksbehörde in 
Mülheim⸗Ruhr, ihre Rechte gegen die An⸗ 
ſprüche der Geſellſchaft „feine Frau“ zu 
ſchützen; d. d. Mülheim a. d. Ruhr, 20. 
Oktober o. J. (1729)? 


Bittſchrift der Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft 
am Geitling an den Richter [des kurfürſtl. Berg⸗ 
gerichts zu Mülheim a. d. Ruhr] in ihrer Streit: 
ſache mit der Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft „die 
feine Frau.“ Vor ca. 60 Jahren hat die 
Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft „feine Frau“ ein 
Kohlenbergwerk angelegt und eine Zeit lang 
Kohlen befördert, dann aber das Bergwerk 
unbenutzt liegen laſſen. Vor mehr als 13 
Jahren hat bie Kohlenbergwerks⸗Geſellſchafſt am 
Geitling das Kohlenbergwerk wieder in Stand 
geſetzt und Kohlen daraus gewonnen, ohne 


jemals daran gehindert worden zu ſein. Jetzt 
macht die Geſellſchaft „feine Frau“ Eigentums⸗ 


Ki 


Peter H., Lehrer an d. Lateinfdule zu Elber⸗ 
feld, Prediger zu Hückeswagen. 1646 ſtarb 
Peter H., Schulmeiſter zu Elberfeld, Sohn v. 
Johannes H. 1667: Bernhard H., Hofbau⸗ 
meiſter. 1674 — 1716 war Adolf H. und von 
1706 — 46 Johann H. ref. Prediger zu Hückes⸗ 
wagen (vgl. Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein.) 

54) ca. 1370: Gottfried v. Merheim, Kellner d. Abtei 
Werden. 1371-82: Mechtildis v. M., Kellnerin 
d. Stiftes Effen. (vgl. Beitr. Geſch. Effen.) 


anſprüche an die Bergwerksgeſellſchaft „Geitling“ 


und behauptet, der Oberbank (obere Stollen) 


zu Nahe getreten und der Unterbank (dem 
unteren Stollen) Schaden zugefügt zu haben. 
Die ſtreitige Angelegenheit foll durch ein Schieds⸗ 
gericht, wozu jede Partei 2 Männer erwählen 
ſoll, beigelegt werden. Die Geſellſchaft am 
Geitling ernennt hierzu Busman°°) und Koene“ 
zu Overruhr“). 

Concept eines Briefes. Papier, 2 Bl. 20. 
(Fortſetzung folgt.) 

Verzeichnis 

der in der Stadt Bremen vorhandenen und 
bis zur Errichtung des Sivilitandesamts im 
Jahre 1911 geführten Kirchenbücher nebſt 


. Angabe, wo dieſelben aufbewahrt werden. 


Auf Grund amtlichen Materials veröffentlicht 
von 
Rittmeiſter Richard Rofe, Berlin W. 57, Zietenſtr. 22. 


Dom. 
I. Taufregiſter. 
Im Kirchenarchiv: 


1642 4/12 — 1644 Alphabetiſches 
1645 — 1668 Regiſter fehlt. 
1669 — 1692 | 
1693 — 1705 
1706 — 1717 l 
1718 — 1732 Mit 
1733 1746 24/7 | alphabetiſchem 
1746 26/7 — 1755 Tegner: 
1756 — 1763 
1764 — 1770 

55) 1343: Peter Buſchmann, Gerichtsſchreiber d. 


Köln. Erbkämmerei. (Annal. hiſt. Ver. Nieder⸗ 
rhein, Bd. 57, S. 313.) 
1426: Heinrich Buſemann (Buſeman), Freigraf 
zu Eversberg, Kr. Meſchede. (Zeitſchr. vaterl. 
Geſch. u. Altertumskunde, Bd. 28, S. 92.) 
1664: Buſchmann, Familie in der Bauerſchaft 
Holthauſen (— Teil d. Bauerſchaft Überruhr, 
Kr. Eſſen. (Beitr. Geſch. Eſſen, Bd. 10, S. 56.) 
Arnold Buſchmann (Bußmann) zu Meiderich. 
(Annal. hift. Ver. Niederrhein, Bd. 41, S. 4.) 

56) 1664: Familie Köne u. Dietrich Köne in der Bauer⸗ 
ſchaft Holthauſen (= Teil der Bauerſchaft Über⸗ 
rubr, Kr. Eſſen.) (Beitr. Geld, Eſſen, Bd. 10, S. 56.) 
1485: Johann Coene, Guardian im Minoriten⸗ 
kloſter zu Bonn. (Annal. hiſt. Ver. Niederrhein, 
Bd. 43, S. 102.) 

57) Overruhr-Überruht, Bauerſchaft im Landkreis 
Eſſen, Amt Steele⸗Land. 


bejd)einigt wird. Am 8. Jan. 1799 beſcheinigt 
Arni (Arnold) Huyſſen“) dem Senator v. Lahn, 
den Steckenkamp weiter bis 1812 gepachtet und 
13 Reichstaler Gewinngeld dafür bezahlt zu 
haben. Die Pacht wird nicht mehr in Geld, 
ſondern wieder in Naturalien bezahlt. 
Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 Bl. 2“, mit dem 
aufgedrückten Petſchaft des G. H. Brüning. 


Grenzberichtigung von Pachtländereien zwiſchen 
[Moritz Wilhelm] von Lahn und Gilde: 
meiſter Kauffmdn; d. b. Effen, 23. März 
1773. 


Zwiſchen [Moritz Wilhelm] von Lahn, Pächter 
des Steckenkamps bei Eſſen, und dem Gilde⸗ 
meiſter Kauffman ſind Differenzen über die 
„umgebauten Ufer und alles abgebrannte“ ihrer 
Pachtländer entſtanden. Durch eine Deputation, 
beſtehend aus den Senatoren Hülſewit, Wald- 


haus“), Haften, Voerman“) und dem Proviſor 


Hülsman“ ) foll die Höhe der künftigen Pacht⸗ 
ſumme nach Maßgabe ber neuen Größenverhält⸗ 
niſſe des zu verpachtenden Landes feſtgeſetzt 
werden. " 

Am 27. April 1773 hat die Deputation die 
Grenzregulierung erledigt. Gildemeiſter Kauff⸗ 
man, auf deſſen Koſten die Grenzregulierung 
erfolgt, erhält am 24. März 1773 vom Verwalter 
bes 9t[es] Plius] F. C. v. Dahlen“) eine Abſchrift 


46) Über bie Eſſener Familie Huyſſen vgl. Beitr. 
Geſch. Eſſen. Der hier erwähnte Arnold H. 
wird dort 1787 u. 1788 als Ratsherr von 
Eſſen genannt. 1575 kommt dort Dr. jur. 
Hermann H. vor, 1662: Heinrich H, Rentmeiſter, 
1808 — 37: Heinrich H., Bürgermeiſter u. Teil- 
haber d. Gutehoffnungshütte b. Oberhauſen. 


47) ca. 1720: Anna Margarethe Kaufmann, geb. 
Waldthauſen. ca. 1850: Martin W., Eſſener 
Bürger. 1856: Ernſt W., Kom.⸗Rat in Effen. 
(vgl. Beitr. Geſch. Effen.) 


. 48) 18. Jahrh.: Hendrik Voerman zu Amſterdam. 
(Navorſcher, Bd. 14, S. 210,307.) 


49) 1670 - 1700 lebte eine luth. Familie Hülsmann 
in der Bauerſchaft Heide (b. Rellinghauſen). 
(vgl. über fie Beitr. Geſch. Eſſen, Bd. 10, S. 56.) 
1544: Johann Hülsman (Zeitſchr. vateri. Geſch. 
u. Altertumskunde Bd. 39, S. 57.) 


50) 1459: £eonb. v. Dalen, Notar zu Hochneukirch. 
1803: Arn. v. D., Schöffe zu Venlo. 1513: 
Arnold v. D., Rentmeiſter zu Heinsberg. Jo⸗ 
hannes, Martin u. Sophia v. D., Brühler 
Necrolog. Matthias v. Dahlen, Prior in 
Niederehe. 1777 ſtarb Emmanuel v. D., Pfarrer 
in Vorſt. (vgl. Annal. but, Ver. Niederrhein.) 
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von dieſer Verſtändigung. — Die Urkunde iſt 
ausgefertigt von J. G. Aſcherfeld. 
Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 Bl. 2°. 


Erbteilung zwiſchen Frau Joh. Hülsmann 
und ihrem Bruder Arnold Schulte; d. d. 
Eſſen, 24. Oktober 1800. 


Erbteilung zwiſchen den beiden Kindern der 
Frau Schulte“). Ihre Kinder find Frau Vorſteher 
Joh. Hülsmann und Arnold Schulte. Die Tochter 
erhält als Brautſchatz 500 Reichstaler und zur 
Ausſteuer 100 Reichstaler. Der Sohn hatte 
ſchon vor ſeiner Heirat 300 Reichstaler erhalten 
und beim Senator Godf. W. Waldhauſen 100 
Reichstaler entliehen, welche Schuld die Mutter 
bezahlt. Die ihm als Heiratsgut noch kommenden 
200 Reichstaler entleiht die Mutter von ihrem 
Schwiegerſohn Hulsman zu 4%, der ſtatt der 
Zinſen das Recht erhält, auf Frau Schulte's Weide 
eine Kuh treiben zu dürfen, wofür er noch 
2 Rtlr. in bar erlegen muß. Der Sohn hat 
als Geſelle 2 Jahre lang von der Mutter freie 
Koſt erhalten. Als Entſchädigung erhält ihr 
Schwiegerſohn, der Vorſteher Hulsman, nach 
der Mutter Tod den ihr zugehörigen halben 
Garten vor dem Vieower Tor auf dem Thurn⸗ 
felde. Dem Sohn wird gleichzeitig die von 
ſeinem Onkel Arnold hinterlaſſene goldene Uhr 
als Eigentum überwieſen. Zeugen ſind: N. W. 
von Lahn und J. H. Waldthauſen. 

Orig.⸗Urk. auf Papier, 2 S. 2°. 


Gutachten der Bergwerksbehörde Mülheim: 
Ruhr über die Rechte der Mülheimer 
Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft nach der kur⸗ 
pfälziſchen Bergordnung; d. d. Mülheim 
a. d. Ruhr, 30. Januar 1729. 


Johannes Meißenburg') erſucht die beiden 
Bergſcheffen Bogen (Boswin) Holthauſen?) und 
Weme (Wenemar) Düring und den Bergſchreiber 


51) 1469: Tilmann Schulte u. 1502: Dietrich Sch., 


Eſſener Bürger. 1579: Georg Sch. zu Gerking. 
1664 kommt eine Familie dieſes Namens in d. 


Bauerſchaft Hinſel bei Eſſen vor (vgl. Beitr. 
Geſch. Eſſen.) 

52) 1337: Walter Meiſenburg, Gemahl v. Katharina v. 
Hönberg. 1342: Werner M. 1351: Jofried M. 
(vgl. Zeitſchr. vateri. Befd. u. Altertumskunde.) 


53) 1576: Theodora Holthauſen, vermählt mit 
Dr. Galenus Weyer zu Düſſeldorf. 1634 - 74: 
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anſprüche an bie Bergwerksgejelllhaft „Geitling“ 
und behauptet, der Oberbank (obere Stollen) 
zu Nahe getreten und der Unterbank (dem 
unteren Stollen) Schaden zugefügt zu haben. 
Die ſtreitige Angelegenheit ſoll durch ein Schieds⸗ 
gericht, wozu jede Partei 2 Männer erwählen 
ſoll, beigelegt werden. Die Geſellſchaft am 
Geitling ernennt hierzu Busman“) und Koene“) 
zu Overruhr“ ). 

Concept eines Briefes. Papier, 2 Bl. 20. 

(Tortſetzung folgt.) 


R. Meerheimb “) zu Mülheim a. d. Ruhr um ein 
Gutachten, wie die Rechte der Mülheimer Kohlen⸗ 
bergwerke nach kur(pfalzifder) (2) „Bergver⸗ 
ordnung (Bergordnung) zu obſerviren“ ſind. 
Nach Ausſage der Beamten gehören „Kohlwerke 
(Kohlenbergwerke), welche Jahr und Tag oed 
und wüſt liegen bleiben demjenigen, der ſich 
derſelben wiederum annimmt und bearbeitet.“ 
Um Kohlen zu gewinnen, dürfen „eine oder 
mehr Plützen einſchlagen“ (Bohrungen vorge» 
nommen werden). Werden durch dieſe Arbeiten 
dem Nachbar Flur- oder Sachſchäden verurſacht⸗ 
ſo hat das Bergwerksunternehmen dieſe zu 
erſetzen. „Wenn zwey nechſt beyſammen gelegene 
Wercker (Bergwerke) durch heimlichen Abbruch 
einer dem anderen Oberhauen die Kohlen hinter⸗ 
gewint (hinterzieht), ſo brüchtet das Gericht nach 
erfolgter Ocular⸗Inſpection“ (Beſichtigung). 
Abſchrift auf Papier, 1 Bl. 2°. 


Verzeichnis 
der in der Stadt Bremen vorhandenen und 
bis zur Errichtung des Sivilftandesamts im 
Jahre 1911 geführten Kirchenbücher nebft 
Angabe, wo dieſelben aufbewahrt werden. 
Auf Grund amtlichen Materials veröffentlicht 


von 
Rittmeiſter Richard Roſe, Berlin W. 57, Zietenſtr. 22. 


Dom. 
I. Taufregifter. 
Im firdjenardjip: 
1642 4/12 — 1644 Alphabetiſches 
1645 — 1668 Regiſter fehlt. 
1669 — 1692 
1693 — 1705 
1706 — 1717 l 
1718 — 1732 Mit 
1733 1746 24/7 ( alphabetiſchem 
1746 26/7 — 1755 Beaute: 
1756 — 1763 
1764 — 1770 


Geſuch der Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft am 
Geitling an die Bergwerksbehörde in 
Mülheim⸗Ruhr, ihre Rechte gegen die An⸗ 
ſprüche der Geſellſchaft „feine Frau“ zu 
ſchützen: d. d. Mülheim a. d. Ruhr, 20. 
Oktober o. J. (1729)? 


Bittſchrift der Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft 
am Geitling an den Richter [des kurfürſtl. Berg⸗ 
gerichts zu Mülheim a. d. Ruhr] in ihrer Streit⸗ 
ſache mit der Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft „die 
feine Frau.“ Vor ca. 60 Jahren hat die 
Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft „feine Frau“ ein 
Kohlenbergwerk angelegt und eine Zeit lang 
Kohlen befördert, dann aber das Bergwerk 
unbenutzt liegen laſſen. Vor mehr als 13 
Jahren hat die Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaſt am 
Geitling das Kohlenbergwerk wieder in Stand 
geſetzt und Kohlen daraus gewonnen, ohne 


jemals daran gehindert worden zu ſein. Jetzt 
macht die Geſellſchaft „feine Frau“ Eigentums- 


55) 1343: Peter Buſchmann, Gerichtsſchreiber d. 
Köln. Erbkämmerei. (Annal. hiſt. Ver. Nieder⸗ 
rhein, Bd. 57, S. 313.) 

1426: Heinrich Buſemann (Buſeman), Freigraf 
zu Eversberg, Kr. Meſchede. (Zeitſchr. vaterl. 
Geſch. u. Altertumskunde, Bd. 28, S. 92.) . 
1664: Buſchmann, Familie in der Bauerſchaft 
Holthauſen (= Teil d. Bauerſchaft Überruhr, 
Kr. Eſſen. (Beitr. Geſch. Eſſen, Bd. 10, S. 56.) 
Arnold Buſchmann (Bußmann) zu Meiderich. 
(Annal. hiſt. Ver. Niederrhein, Bd. 41, S. 4.) 

56) 1664: Familie Köne u. Dietrich Köne in der Bauer⸗ 
ſchaft Holthauſen (= Teil der Bauerſchaft Uber, 
rubr, Kr. Effen.) (Beitr. Ge[d). Effen, Bd. 10, S. 56.) 
1485: Johann Coene, Guardian im Minoriten⸗ 
kloſter zu Bonn. (Annal. hiſt. Ver. Niederrhein, 


Peter H., Lehrer an d. Lateinſchule zu Elber⸗ 
feld, Prediger zu Hückeswagen. 1646 ſtarb 
Peter H., Schulmeiſter zu Elberfeld, Sohn v. 
Johannes H. 1667: Bernhard H., Hofbau⸗ 
meiſter. 1674 — 1716 war Adolf H. und von 
1706 — 46 Johann H. ref. Prediger zu Hückes⸗ 
wagen (vgl. Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein.) 

54) ca. 1370: Gottfried v. Merheim, Kellner d. Abtei Bd. 43, S. 102.) 
Werden. 1371-82: Mechtildis v. M., Kellnerin 57) Overruhr⸗ÜUberruhr, Bauerſchaft im Landkreis 
d. Stiftes Effen. (vgl. Beitr. Geſch. Effen.) Eſſen, Amt Steele⸗Land. 
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1771. — 1775 

1776 — 1785 Mit 
1786 — 1799 20/2 alphabetiſchem 
1799 24/2 — 1808 Regifter. 
1809 — 1811 8/10 


Sämtliche Regiſter enthalten auch die Namen 
der Gevattern. 


. Am Stanbesamte: 
1750 2/1 — 1758 28/12 
1759 2/1 — 1767 28/12 
1768 1/1 — 1775 31/12 
1776 1/1 — 1785 30/12 
1786 1/1 — 1793 23/6 
1793 23/6 — 1799 20/2 
1799 24/2 — 1804 8/4 
1804 8/4 — 1808 31/12 
1809 1/1 — 1811 8/10 


II. Kopulationsregifter. 
1710 — 1808. Original. 
1811, Jan. — Aug. Abſchrift. 


Alphabetiſcher Regiſter fehlt zum älteren 
Regiſter. 


alphabetiſchen 
Regiſtern. 
Die Namen der 


III. Beerdigungsregiſter. 


1750 Janr. — 1811 Sept. mit alphabetiſchem 
General⸗Regiſter. Abſchrift. 


U. L. Frauen. 
J. Taufregiſter. 
l Jm Kirchenarchiv: 
1583, — 1588. 
1639, Febr. — 1646, März. 
1661, Juni — 1673, Novbr. 
1674, Janr. — 1694, Dezbr. 
1695, Degbr. — 1734. 
1695, Janr. — 1697, Dezbr. Abſchrift. 
1735 — 1811. 
1787 — 1811. 
Sämtliche Regiſter enthalten auch die Namen 
der Gevattern. R 
Alphabetiſche Regiſter fehlen. 


Am Standesamte: 


1695 2/1 — 1749 29 / 12. Gevattern angegeben. 
1750 6/1 — 1811 15/8. Gevattern nicht ange- 
| geben. 

Abſchriften mit alphabetiſchen Regiſtern. 


Abſchriften mit 


Gevattern fehlen. 


II. Kopuiationsregiſter. 


1761 — 1786 | Alphabetiſche 

1787 — 1811 Jf Regiſter fehlen. 

1759, Janr. — 1811, Aug. Abſchrift mit alphab. 
Regiſter. 

1746, Janr. — 1749, Dezbr. Desgl. 


III. Beerdigungsregiſter. 


1760, Janr. — 1811, Septbr. Abſchrift. 
Hierzu alphabetiſches General-⸗Regiſter. 


St. Martini. 
l. Taufregiſter. 
Im Kirchenarchiv: 
1665 29/8 — 1749 20/10. 
1750, Janr. — 1859, Dezbr. 
1700 29/1 — 1749 20/12. 


Sämtliche Regiſter enthalten aud) die Namen 
der Gevattern. 


Alphabetiſche Regiſter fehlen. 
Am Standesamte: 
1665 29/8 — 1749 20/12. Ohne Angabe der 


der Bevattern. 
1665 28/8 — 1749 20/12. (1733, Juli — 1748, 
| Febr. fehlt.) 

Enthält die Namen 

der Gevattern. 
Gevattern nicht ans 

gegeben. 
Abſchriften, mit alphabetiſchen Regiſtern. 


II. Kopulationsregiiter. 


1725, Janr. — 1800, Dez. ! Alphabetiſche 
1800, Dezbr. — 1859, Dez. f Regiſter fehlen. 
1725 6/1 — 1800, Dez. ] Abſchriften mit 
1750, Febr. — 1811, Aug.) alphab. Regiſtern. 
III. Beerdigungsregiſter. 
1760, Janr. — 1811, Novbr. Abſchrift. 
Hierzu alphabetiſches General-Regiſter. 


St. Ansgarii. 
1. Taufregiſter. 
Im Kirchenarchiv: 
1581, Oct. + 1590, Dezbr. 


1750 22/1 - 1311 20/7. 


es fehlt 1591 — 1623 | 
1624, Janr. — 1646, Dezbr. 
1647, „ — 1659, „ 
1660, „ — 1673, „ 
1674, „ — 1691, „ 


— n — — — — Mo 
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1692, „ -— 1711, „ 
1712, Aug. — 1735, „unvollſtändig. 
1736, Janr. — 1769, April. 
1769, April — 1796, Mai. 
1786, Mai — 1802, Degbr. 
1803, Janr. — 1811, Aug. 
Sämtliche Regiſter enthalten auch die Namen 
der Gevattern. 
Alphabetiſche Regiſter fehlen. 


Am Standesamte: 


es fehlt 1591, April — 1623, Dezbr. 
1581 24/10 — 1749, ohne Angabe der 
Gevattern. 
1750 1/1 — 1811 7/8. Desgl. 
Abſchriften, mit alphabetiſchen Regiſtern. 


ll. Proclamations bezw. 


Kopulationsregifter. 
1581 — 1620, Juni. 
1620, Juni — 1645, Dezbr. 
1646, Janr. — 1686, Febr., unvollſtändig. 
1688, „ — 1747, Dezbr. 
1748, „ — 1817, „ 
1581, Trinität 14 — 1749 31/12. Abſchriften 
1750 — 1768 mit alphab. 
1769 — 1811, Aug. 


Regiſtern. 
Ill. Beerdigungsregiſter. | 
1760, Janr. — 1811, Dezbr. Abſchrift. 
Hierzu alphabetiſches (Generol, 9tegijter. 


St. Stephani. 
I. Taufregifter. 
Im Kirchenarchiv: 


1640, Aug. — 1707, Juni. 
1698, Janr. — 1715, Degbr. 
1716, „ — 1737, — 

1738, „ — 1759, Febr. 


1759, Febr. — 1782, Dezbr. 
1668, Aug. — 1785, Novbr. 
1783, Janr. — 1799, Dezbr. 
n n n Wi 
1789, April — 1815. 
es fehlt 1801, 9toobr. — 1804, Aug. 
1800, Janr. — 1811, „ 
1800, „ — 1824, Dezbr. 
Sümtlidje Regifter enthalten aud) die Namen 
der Gevattern. 
Alphabetiſche Regiſter fehlen. 


* 


Am Standesamte: 
1639 30/11 — 1749 21/12. Ohne Angabe der 
Gevattern. | 
1750 4/1 — 1775 24/12 Desgl. 
1776 3/1 — 1793 27/12 Desgl. 
1794 5/1 — 1811 26/8 Desgl. 
Abſchriften, mit alphabetiſchen Regiſtern. 


ll. Kopulationsregifter. 


1735, Dezbr. — 1757, Degbr. 
1758, Janr. — 1782, „ 


1783, " = 1799, 7 
] 800, " E 1 8l 1 ' Auguft. 
1800, „ — 1824, Dez. Alph. Regiſter fehlen. 


1657 21/3 — 1749 20/12 J Abſchriften, mit 
1758, Janr. — 1811, Aug. f alph. Regiftern. 


lil. Beerdigungsregiſter. 
1760, Janr. — 1811, Dezbr. 11 Abſchrift. 
Hierzu alphabetiſches General⸗Regiſter. 


St. Michaelis. 
I. Taufregifter. 


Im Kirchenarchiv: 


1701 — 1777 Dez. Alphab. eingeteilt nach d. 
| Vornamen der Vater. 

en i d Sg Ohne alphabetiſche 

ud iioii ind Regiſter. 


1782 Deg. — 1801, Dezbr. 

Sämtliche Regiſter enthalten auch die Namen 
der Gevattern. 

Am Standesamte: 

1750 24/3 — 1811 25/8. 

Abſchrift, mit alphabetiſchem Regiſter. 

Ohne Angabe der Paten. 

II. Kopulationsregiſter. 
1750, Mai — 1803, Dezbr. 
1804, Janr. — 1811, Aug. Alph. Regiſt. fehlen. 
1750, Mai — 1811, Aug. Abſchrift, mit alphab. 
Regiſter. 


III. Beerdigungsregiſter. 


1760, Janr. — 1811, Dezbr. Hierzu alphab. Ge⸗ 


neral⸗Regiſter. 
Abſchrift. 
Regiſter der im 

Armenhauſe Ver⸗ 

ſtorbenen. 
Abſchrift, mit alphabetiſchem Regiſter. 


1760, Janr. — 1812, Mai. 
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St. Remberti. 
I. Taufregiiter. 


Im Kirchenarchiv: 


1715 — 1806. Alphabetiſches Regiſter nicht 
vorhanden. 


Am Standesamte: 


— 1714. Original nach den Por- 
namen der Väter alphab. 
eingeteilt. Umfaßt die 
Buchſtaben A-D. Buch⸗ 
ſtabe K fehlt. L u. N un: 
vollſtängig. 

Buchſtabe A anjdeinend 
unvollſtändig, da die Ein⸗ 
tragungen erft mit 167. 9 
beginnen. | 


— 1806 31/12. Original. Enthält 
wie das ältere Re- 
giſter auch die Na: 
men d. Bevattern: 
Alphabet. Regifter 
fehlt von 1725 an. 

— 1782 16/10 l Abſchriften, mit alph. 


1639 


1715 


1750 11/1 


Regiſtern. Ohne An- 
1783 24/10 — 1811 15/6 egiftern. Ohne An 


gabe der Paten 


II. Kopulationsregiſter. 


1758 — 1811 | Alphabetiſche Regiſter 
1778 — 1811 fehlen. 
1758, Janr. — 1811, Juni. Abſchrift, mit alph. 
Regiſter. 
III. Beerdigungsregiſter. 
1737, Juni — 1790, Dezbr. 


1791, Janr. — 1811, Septbr. | Original. 


Hierzu alphab. General⸗Regiſter. 
St. Pauli. 
J. Taufregiſter. 
Im Kirchenarchiv: 
1650, Januar — 1684, Dezember 


1685, „ — 1708, „ 
1709, „ — 1732, „ 
1733, „ - 76 „ 
1777, „ — 1804, „ 
1805. — 1820, „ 


Enthalten auch die Namen der Paten. 
Alphabetiſche Regiſter fehlen. 


Am Standesamte: 


1650 1/1 — 1732 27/12 Enthalten aud) die 
1733 2/1 — 1804 31/12 Namen d. Bevattern. 
1750 6/1 — 1792 27/12 Ohne Angabe 
1793 1/1 — 1811 1/9 der Paten. 

| II. Kopulationsregiſter. 
1650, Janr. — 1684, Dezbr. 
1685, „  — 1708, „ 
1709, „ - 1732, „ 
1733, „ — 1776, , 
1777, „ — 1804, „ 
1805, „ — 1820, „ Alphab. Regiſter nicht 

vorhanden. 

1733 7/1 — 1804 30/12 | RE AA 
1750, Janr. — 1811, Suni. Regiſter. 


III. Beerdigungsregiſter. 
1760, Janr. — 1811, Oktober. Abſchrift. 
Hierzu alphab. General⸗Regiſter. 


St. Johannis 
I. Taufregiſter. 


Im Kirchenarchiv: 


1653 — 1732 | Sämtliche Regiſter enthalten 
1733 — 1766 aud) die Namen d. Bevattern. 
1770 — 1810 Alphabetiſche Regiſter fehlen. 


Am Standesamte: 


1750 1/8 — 1811, 1/9. Ohne Angabe d. Paten. 
Abſchrift, mit alphabetiſchem Regiſter. 


. Kopulationsregi(ter." 


1653 — 1732. 
1743 — 1760. 
1770 — 1810. Alphab. Regiſter fehlen. 
1750 19/4 — 1811 12/5. Abſchrift, mtt alph. 
Regiſter. 
III. Beerdigungsregiſter. 
1653 — 1732. 
1733 — 1766. 


1770 — 1810. Alphabet. Regiſter fehlen. 


Todtenregiſter von St. Johannisnkloſter. 
1760 — 1811, ſiehe im Regiſter von St. Mattini. 
Regiſter der auf dem Kloſterhofe und in der 
St. Johannis⸗Kloſterkirche Beerdigten. 
1750 — 1811, ſiehe im Beerdigungsregiſter von 

Ä Dom. 
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Am Standesamt Bremen 1. 
befindlich: 


a) Proklamationsregiſter 
geführt bei ben Rämmerei- Verwaltungen. 


1754 13/1 1766 4/1 

1780 30/7 — 1790 29/12] Driginal-Regifter. 
1791 8/1 — 1794 4/1 Alphabetiſche 
1798 14/4 — 1708 3/7 Regiſter fehlen. 
1808 2/7 — 1809 2/1 


b) Alphabetifches Regijter l 
zum Geburts- Beirats: Sterberegijter 
der franzöſiſchen Gemeinde. 
1689 — 1748. 


Bremen (Gröpelingen). 
Im Kirchenarchivp: 

Taufregiſter von 1680 — 1755. 

Name ber Paten nicht angegeben. Alphab. 
Regiſter fehlen, Regiſter der Getauften, Kon- 
firmierten, Kopulierten und Geſtorbenen von 

. 1755-1811. Mangelhaft 
geführt. Alphabetiſche Regiſter fehlen. 


Am Standesamte: 
Keine Regiſter. 


Rablinghauſen. 
Im Kirchenarchiv: 
Tauf- Kopulations⸗ Sterberegiſter 
von 1750-1811. 
In den Taufregiſtern ſind die Namen der 


Taufzeugen oder Paten ſtets angegeben. 
Alphabetiſche Regiſter fehlen. 


Am Standesamte: 
Keine Regiſter. 


Die Familie v. Unold, 
(Mit einer Stammtafel). 


früher auch Onold, Unnoldt, Unoldt geſchrieben, 
kommt ſeit 1560 in Schwaben vor. 

Der Ahnherr Georg Unold war mit der 
Papiermühle Karbach bei Pfärrich im O. A. 
Wangen i. A. vom Kloſter Weingarten belehnt. 

Georg Unold, geb. 8/8. 1697 zu Höll bei 
Wolfegg, T 21/4. 1765, war Abt (Anton l.) 
v. 15/10. 1724 - 1765 von Weiſſenau. 

Mathias Xaver, geb. 26/2. 1736 in Höll 
(Neffe von Georg), war ebenfalls Abt (Anton IL) 
1774 — 1784 von Weiſſenau. 


Seit 1724 führt die Familie dasſelbe Wappen, 


wie die beiden Abte, Anton J. u. II. geführt 
haben. 

Löwe ſchwarz Ring = golden 

Schild = rot Helmdecken = rot u. 


gold 

Georg von Unold, Dr. beider Rechte, Rat 

u. Oberamtmann von Weiſſenau, wurde am 

6/11. 1741 in der adeligen Geſellſchaft „Eſel“ 
in der ehemaligen freien Reichsſtadt Ravensburg 

immatrikuliert. | | 


Peter von Unold, Dr. beider Rechte, grfl. 
waldbg.⸗wolfegg⸗waldſee'ſcher Oberamtsrat, in 
Waldſee, ſtiftete lt. Teſtament v. 6/10. 1800 
8000 Gld. für die Abkömmlinge von Georg u. 
Baptiſt Unold von Karbach (ſiehe Stammbaum) 
vorzugsweiſe für die Deszendenten von Peter 
Unold in Höll zur Hälfte den Abkömmlingen 
von Eucharius Boſch, Reichsvogt in Radolfzell 
u. feiner Frau Katharina Unold, geb. 30/8. 1717, 
+ in Wolfegg 12/3. 1799 mit der Beſtimmung, 
daß bie Zinſen nad) feinem u. feiner Frau Tode 
(wieder verheiratet mit ..... Grimm) als Sti- 
pendium zur Erlernung von Wiſſenſchaften u. 
Künſten abgereicht werden ſollen. Die Familie 
hatte auch ein Anrecht auf das öſtereichiſche 
Rittergut Hofen bei Bregenz und die Mühle 
Hindelwangen in Baden. Erſteres erwarb durch 
Kauf (14000 fl.) am 21/11. 1757 Joſef v. Clavel, 
fürſtl. Fürſtenberg'ſcher Rat und Obervogt 
(ſpäter bayr. u. zuletzt badiſcher Hofrat, T in 
Konſtanz) der Reichsherrſchaft Gundelfingen bei 
Neufra (O. A. Riedlingen). Letztere das Erb— 
lehen die Mühle Hindelwangen erwarb deſſen 
Sohn Hector v. Clavel durch Kauf von Frhr. 
v. Künsberg am 14/1. 1775 (gegen 20 fl. Bad) 
zinſen verliehen). Joſef von Clavel übertrug 
Schloß u. Gerichtsbarkeit ſeinem Sohne Hector, 
Hauptmann des ſchwäbiſchen Kreiſes unter dem 
Fugger'ſchen Rgts. in Bregenz. Letzterer heiratete 
1768 Ma Anna, Tochter des Joh. Jacob v. 
Deber, Edler von Plain u. der Ma Anna geb. 
v. Kolb u. hatte nur eine Tochter Ma Anna 
welche ſchwachſinnig war u. am 20/8. 1848 in 
Bregenz ſtarb. Infolgedeſſen wurde nach dem 
Tode des Hector v. Clavel (30/5. 1782) [durch 
deſſen Schweſter Flora verm. Unoldt) Anton 
v. Unnoldt, Dr. beider Rechte, Rat u. Oberamt- 
mann von Weiſſenau als Kurator u. Lehenträger 
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der Anna von Clavel mit dem Rittergut Hofen | überging u. von Dellen Sohn Wilhelm v. Unold, 


u. deſſen Gerichtsbarkeit belehnt, welches ſpäter 
erblich an Karl v. Unold, Acciſer in Weiſſenau 


Kameralverwalter in Saulgau 1866 in ein Allo⸗ 
dium umgewandelt wurde. 


\ 


Heraldiſches Kuriofitäten: Kabinett. 


nitens Wir beſchließen mit neben- 
=. ſtehendem Wappen die Beröf- 


s fentlichung heraldiſcher Kurioſa 
"d aus dem Grünenberg⸗Kodex. 
Das hier nachgebildete Wappen 
des — ſicher apokryphen — 
„Herzogs von Halttaigen und 
dere zum griffen“ zeigt in 
ſilbernem Schilde zwei ſehr 
unhöfliche Mohrenjünglinge, 
die ſich den — Rücken zu⸗ 
kehren. Als Helmzier dient 
ein mit Hermelin überzogener 
und mit Pfauenfedern beſteck⸗ 
ter Hut. Decken: ſchwarz⸗ſilbern. L. Rh. 


Neues Wappen. 

Durch kaiſerlichen Erlaß vom 27. Mai 1914 
iſt der Gemeinde Falkenberg in Lothringen 
die Berechtigung verliehen worden, das nach⸗ 
ſtehend beſchriebene Wappen zu führen: Qua⸗ 


drierter Schild, im 1. und 4. goldenen Feld 


einen roten mit drei ſilbernen geſtümmelten 
Adlern belegten rechten Schrägbalken; im 2. u. 
3. goldenen Feld ein rotes Kreuz, begleitet im 
ſilbernen rechten Obereck von einem ſchwarzen 
Löwen. 

„Straßburger Poſt“ vom 18. Juni 14, Nr. 699.) 


Dr. Dietrich Kohl: Urkundenbuch der Stadt 
Oldenburg. Verlag von Gerhard Stalling, 
Oldenburg 1914. | 
Der Verfaſſer bietet uns auf Veranlaſſung des 

Vereins für Altertumskunde und Landesgeſchichte ein 

ſtattliches Urkundenbuch der Stadt Oldenburg, dem 

ein ſolches der Grafen von Oldenburg folgen ſoll. 

Der rührige Verfaſſer hat es in zweijähriger Arbeit 

verſtanden, eine Fülle teils gedruckter, meiſt aber 

bisher un veröffentlichter Urkunden zuſammenzuſtellen, 
die zum großen Teil erſt von ihm bei der Ordnung 
des Stadtarchivs entdeckt wurden. In 480 Urkunden 
aus der Zeit von 1108 1534 ſpiegelt fid) das Bild 


des inneren 9tedjts- und Wirtſchaftsleben der mittel» 
alterlichen Stadt wieder, das nicht nur für die Kultur⸗ 
und Stadtgeſchichte eine wichtige Quelle bietet, ſondern 
ganz beſonders auch für die Familienforſchung. Ein 
vorzügliches Namensverzeichnis unterſtützt den Familien⸗ 
forſcher, der es ſicher beſonders frendig begrüßt, daß 
auch der Anfang des 16. Jahrhunderts mit berück⸗ 
ſichtigt wurde. Die meiſten Urkundenbücher ſchließen 
mit einem viel früheren Jahre, ſodaß die Lücke zwiſchen 
Kirchenbüchern, Bürger: und Steuerliſten einerſeits und 
den Urkundenbüchern andererſeits für die meiſten 
Familienforſcher unüberbrüchbar bleibt. Hoffentlich 
gelingt es überall die Urkundenbücher bis in die 


m A. ud 
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Mitte oder das Ende des 16. Jahrhunderts weiter: 
zuführen; das wäre für den Familienforſcher von 
allergrößter Bedeutung. Papier, Druck und Anordnung 
des Stoffes ſind muſtergültig. 

Dr. Hans Fieker. 


Mit dem Buche: Weſtfalen und Livland, 
Münſter W. b. Coppenrath, machte mir der als 
Bearbeiter der alten Univerſitätsmatrikel auf Weſt⸗ 
falen bekannte Oberlehrer Dr. Schnettler⸗Tremeſſen⸗ 
Poſen eine Weihnachtsfreude. 


Da mich mit dem Baltenlande ſeit Jahren recht 


angenehme und vielfache Beziehungen verknüpfen, 
habe ich das mit einem Orts- und Perſonenregiſter 
verſehene Werkchen mit großem Intereſſe geleſen. 
In knapper Form bringt es Kunde über die vielfachen 
Bande, die zur Ordenszeit Weſtfalen mit Liv», fur: 
und Eſthland verknüpften und zwar nicht allein mit 
dem Adel, ſondern auch mit dem Bürgertum, finden 
wir doch weſtfäliſche Kaufleute überall in den Balten⸗ 
landen. Die Materie iff fo ortsweiſe geordnet. Ins 
tereffant wäre es gewejen, wenn aud) der vielfachen 
Beziehungen, die auch jetzt noch den baltiſchen, aus 
Weſtfalen ſtammenden, Adel mit ſeinen weſtf. Standes⸗ 
genoſſen verknüpfen, gedacht worden wäre. 

Ich erinnere mich noch lebhaft der ehrwürdigen 
Kurländerin Freifrau v. Bolſchwings, der Schweſter 
Seiner Exzellenz des Grafen v. Bodelſchwingh⸗Plet⸗ 
tenberg, die vor mehreren Menſchenaltern einen 
Stammesgenoſſen heiratete. Freifrau v. d. B., die 
Tochter eines preußiſchen Kulturminiſters, ſagte mir, 
als ich für einen Gardeoffizier das Archiv des Hauſes 
Langendreer bearbeitete und ihr auf Befragen 
erzählte, daß ich für einen Konſiſtorialrat v. D. in 
Riga den Stammbaum gemacht: mit dieſem Herrn 
war ich ſchon verlobt. Gelegentlich der Forſchung 
für die Gam. Stryck⸗Livland ſagten mir Adelige, deren 
Archive ich benutzte, von dieſer Familie kennen wir 
mehrere. 

Allen, die ſich über Livland orientieren wollen, 
empfehle id) das genealogiſche Nachſchlagewerkchen. 


J. Heinze, Hörde. 


In der bekannten , „Bibliothek für Kunſt⸗ und 
Antiquitätenſammler“ (Verlag v. Rich. Carl Schmidt 
& Co., Berlin) iſt ſoeben Band 11 erſchienen. Er be⸗ 
handelt die „Siegel“ von Egon Frhr. von 
Berchem in München. l 

Das Bud ijt gedadt als Einführung für den 
Sammler in die Siegelkunde und als Anleitung für 
alle, die fid) mit dem Weſen der Siegel vertraut 
machen wollen. | 

Der Inhalt hat folgende Einteilung: 

. 1. Bedeutung der Siegel für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. 

2. Der Begriff „Siegel“, ihr Alter und ihre Bers 

wendung. 


3. Die Siegelſtempekl: Material, Herſtellung, 
Stempelſchnitt, Vererbung, Vernichtung, Ser; 
wahrung, verſchiedene Arten von Stempeln. 

4. Die Siegelſtoffe: Metall, Wachs, Siegellack, | 
Oblate. 

5. Die Anfertigung und Befeſtigung der Siegel. 

6. Die Formen der Siegel. 

7. Die Siegeltypen: Schrift-, Bild⸗, Porträt» unb 
Wappenjiegel. 

8. Die Siegelinhaber: Kaiſer und Könige, Hoher 
Adel, Niederer Adel, Bürgerliche, Frauen, 
Gemeinden, Zünfte, hohe und niedere Gett, 

, lichkeit. ' 

9. Die Inſchriften der Siegel. 

10. Anlegen und Ordnen von Siegelſammlungen. 

11. Anfertigung von Siegelabgüſſen. 

12. Siegelſammlungen. 

Wer ſich eingehender mit dem Gegenſtand be⸗ 
ſchäftigen will, findet außerdem ein ausführliches 
Literaturverzeichnis. Eine Zuſammenſtellung der wich⸗ 
tigſten Siegelumſchriften wird manchen willkommen 
ſein und dem Ungeübten das Einleſen in dieſelben 
und das Beſtimmen der Siegel erleichtern helfen. 

Die Kapitel über das Anlegen und Ordnen von 
Siegelſammlungen und die Anfertigung von Abgüſſen 
enthalten brauchbare Winke. 

Das Buch iſt reich illuſtriert. Die Abbildungen 
geben einen guten Überblick über die verſchiedenen 
Siegeltypen, umſomehr als dieſelben meiſt in Original: 
größe wiedergegeben wurden. 

Auch ſonſt hat der Verlag den neuen Band, trotz 
der heutigen Schwierigkeiten, gut ausgeſtattet. 

Dem Wunſche des Verfaſſers: 

„Möge das Buch der Siegelkunde neue Freunde 
gewinnen“, können auch wir uns anſchließen. 

L. Nh. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel⸗ und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 48. Jahrgang. Nr. 12. 


Inhalt: Bericht über die 966. Sitzung vom 


16. Oktober 1917. — Bericht über die 967. Sitzung 


vom 6. November 1917. — Über das Wahlwappen 
Luthers. (Mit Abbildung.) — Die Abſtammung der 
Schwediſchen Grafen v. Brahe aus dem Riigenfden 
Geſchlechte v. Platen. — Vermiſchtes. — Zur Kunſt⸗ 
beilage. — Anfragen. — Antworten. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 15. Jahrg. 
Heft 11/12. . 

Inhalt: Vaterländiſche Ehrentafel. — Die Kure 
ſächſiſche Sozietät der chriſtlichen Liebe und der 
Wiſſenſchaften. (Fortſetz. u. Schluß.) — „Der Ritter 
mit dem hübſchen Haar“ (Mit einer Kunſtbeilage). — 
Kleine Mitteilungen. — Rundfragen und Wünſche. — 
Antworten auf die Rundfragen. — Nachrichten der 
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Zentralftelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familien» 
geſchichte. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Bes 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 6. Jahrg. Heft 12. 

Inhalt: Karl Wilhelm Wippermann und die 
Kaſſeler Oberbürgermeiſterwahl in den Jahren 1841 
— 42. — Kulturgeſchichtliches aus dem Tagebuch bes 
1793 verſtorbenen Friedberger Auguſtinerſchulrektors 
L. E. Langsdorff, 1755 - 1763. — Verzeichnis heſſiſcher 
Leichenpredigten. II — Aus Zeitſchriften. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 11. u. 12. 

Inhalt Nr. 11.: Mitteilungen der Geſellſchaft. — 
Eine Hebenſtreitſche Familienchronik. — Anfragen. — 
Antworten. — Tauſchangebot. 

Inhalt Nr. 12.: Mitteilungen der Geſellſchaft. — 
Studenten aus dem Adel am alten Jeſuitengymnaſium 
zu Leitmeritz. — Eine Hebenſtreitſche Familienchronik. 
— Anfragen. — Antworten. — Tauſchangebot. 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 


schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 35. Jahrg. Nr. 12. 


Anfragen bis 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 

mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An⸗ 

fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 

1—3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs- 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


23. Salendergaſſe in Laibach (Krain). — 24. Nachrichten über die Familie Baſſe (Baß, 


Wer kann über die Herkunft des Namens dieſer 
Gaſſe Auskunft geben? 
Gefl. Nachrichten erbeten an 
Paul Sahlender, 
Fabrikbeſ. in Erfurt. 
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Sippenpflege. 

Stammeswarten. Seit der Beit der großen 
Aufklärung ijt dem Deutſchen immer wieder klar 
gemacht worden, wie rückſtändig der Stolz auf 
einen Stammbaum ſei. Der Adel als Träger 
ſolcher veralteten Anmaßungen wurde gerade 
von jenen am meiſten bekämpft, die — wenigſtens 
von ihren deutſchen Mitbürgern — nicht gerne 
an ihre Herkunft und ihre Raſſe erinnert werden. 
Dem Nichtadeligen iſt einfach das Recht auf 


Baſſen, von Baſſe) ſucht und ſammelt. 


Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 


Pflege des Familiennamens abgeſprochen worden; 
denn man hat behördlich geſtattet, daß beiſpiels⸗ 
weiſe die alten deutſchen Familien Körner in 
Poſen und Delius in Niederſachſen einen Sippen⸗ 
zuwacks durch die vormaligen Herren Kohn und 
Diamant erhielten. Gegen dieſe Vogelfreiheit 
deutſcher Namen haben die „Vorpoſten“ daher 
mit Recht Einſpruch erhoben. Schon mancher 
Fremde fühlte ſich den Deutſchen überlegen und 
glaubte, fie — wie Napoleon — beherrſchen zu 
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können, [ab fid) dann aber plötzlich Kräften 
gegenüber, mit denen er am allerwenigſten ge⸗ 
rechnet hatte. So haben wir ſeit einigen Jahren 
ein erfreuliches Erwachen und Wiedererſtarken 
deutſchen Blutbewußtſeins, und wenn es ſich 
zurzeit auch in teilweiſe ungeeigneter Weiſe 
Rundgibt, dürfen wir im ganzen von dieſer Be⸗ 
wegung doch großes erwarten. Herrmann 
Wagener, Wahrmund, Dühring, Lagarde und 
andere haben den Wert des Blutbewußtſeins 
für die Wiederkehr deutſcher Kultur in 
unſerem Vaterlande früh erkannt; die Saat 
reift langſam, aber unaufhaltſam. Wiederum 
liegt ein kleines Schriftchen vor, welches dieſe 
Gedankengänge in leicht faßlicher Form ent⸗ 
wickelt und beſonders den Wert raſſiſcher Selbſt⸗ 
beſinnung für den Kampf gegen das Fremdtum 
im eigenen Lande betont: „Raſſennot — 
Raſſenſchutz, von Otto Diethart“. Ham 
burg 1913, Deutſchnationale Buchhandlung und 
Verlags⸗Anſtalt. 32 Seiten. Der Verfaſſer ge⸗ 
hört nicht zu jenen einſeitigen Streitern, welche 
jeden Schaden dem Judentum zu ſchreiben: 
„Wir erblichen in der Reinhaltung unſeres 
Volkes vom Judentum nur die erſte, greifbarſte, 
nicht die letzte Forderung zur Erhaltung unſere 
Raſſe. Verfallserſcheinungen treten auch in ge⸗ 
ſunden Völkern bei einzelnen Menſchen und 
Geſchlechtern auf. Aber der Verfall umfaßt jetzt 
nicht mehr einen mäßigen Bruchteil, er hat 
ganze große Schichten ergriffen und erſtreckt ſich 
ſelbſt auf ſolche Kreiſe, die man bisher für 
durchaus widerſtandsfähig hielt, die ländlichen. 
Wir ſind heute dahin gekommen, daß der Ent⸗ 
artungstypus meiſt gar nicht mehr als ſolcher 
empfunden wird, ſondern im Gegenteil vielfach 
als vorbildlich gilt. Es iſt gerade, als ob jene 
Miſchlinge aus deutſchem und jüdiſchem Blute 
Schule machten, anſteckend wirkten, auch ohne 
geſchlechtliche Berührung. Die wilde Rollen, 
miſchung wirkt eben zerſetzend auf das 
ganze übrige Volk.“ Um die deutſchen 
Stämme rein zu erhalten, will der Verfaſſer 
Stammeswarten in jedem politiſchen Kreis 
errichten. Sie ſollen über alle gemiſchten Ehen 
und ihre Abkömmlinge Buch führen, ebenſo 


über die getauften Juden und beſonders über 
die Fremdſtämmigen, die ſich deutſche Namen 
zugelegt haben. Für die Einzelheiten ſei auf 
die treffliche kleine Schrift ſelbſt verwieſen. Die 
Wirkung ſolches Stammwartenbuches iſt eine 
doppelte. Zunächſt erteilt es Auskünfte an alle, 
die bei Anſtellungen, Geſchäftsverbindungen, Fa⸗ 
milienverkehr und Heirat ſich ihrer bedienen. 
Dann aber wird es vielfach mahnend wirken. 
„Der Offizier, der ſich heute ohne große Über⸗ 
windung entſchließt, eine Jüdin zu heiraten, 
wird ſich das vielleicht ganz anders überlegen, 
wenn er weiß, daß hierüber dann nicht mehr, 
wie es jetzt der Fall iſt, in Zukunft Gras wächſt, 
ſondern dieſer Schritt aktenmäßig feſtgelegt und 
den Kindern ihre gemiſchte Abſtammung nicht 
vergeſſen wird“. „Und ſo hoffen wir ganz 
allgemein, daß durch die vorgeſchlagene Ein⸗ 
richtung das Verſtändnis für die Raſſenfrage in 
der breiten Öffentlichkeit wieder hervorgerufen, 
ihr ſozuſagen aufgezwungen werden könnte. Es 
wird auf viele Leute und gerade auch der 
oberen und mittleren Schichten keinen geringen 
Eindruck machen, zu hören, daß es eine ganze 
Gruppe des Volkes gibt, die der Raſſenmiſchung 
mit allem Nachdrucke entgegenzuarbeiten ſucht, 
während ſie bis jetzt oft unter dem Gedanken 
handeln, eine beſonders vorurteilsfreie, fortge⸗ 
ſchrittene, mutige Geſinnung an den Tag zu 
legen, wenn ſie eine gemiſchte Ehe eingehen.“ 
Bis zu dem von Diethart geſtecken Ziele ijt 
wohl noch ein beſchwerlicher Weg. Aber gewiß 
iſt, daß wir ihn gehen müſſen, und daß kein 
Gleichdenkender von den Wegbereitern ſich fern⸗ 
halten darf. Der erſte Schritt iſt ja bereits 
getan, denn wir haben im „Verband gegen 
Überhebung bes Judentumes, Charlottenburg IV”, 
eine Sammelſtelle, welche im Sinne der geplanten 
„Stammeswarten“ ſolche Auskünfte ſammelt und 


vermittelt. | 
(Deutſche Tageszeitung, 7, 7. 1913.) 


Jüdiſche Familien in Aachen. 


Aaron, Ambsberg, Auerbach, Baermann’ 
Baumgarten, Berg, Bickard, Blech, Blumenau, 
Bodenheimer, Cahn, Camp, Cohn, Dammann, 
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Dublon, Elkifd, Elsner, Fabiſch, Feiſt, Felſen⸗ | 


thal, Francken, Frankenberg, Geiſel, Goldſchmidt, 
Gottfeld, Gottſchalm, Grünbaum, Grünberg, Gu⸗ 


rau, Guttentag, Hahn, Hartog, Haymann, Hecht, 


Hertz, Herz, Herzberg, Heß. Heymann, Hirſch, 
Hirtz, Hoeber, Holländer, Jacobsberg, Jaulus, 
Israel, Kaiſer, Kamp, Katz, Kaufmann, Königs» 
berger, Langſtadt, Laufer, Leffmann, Leib, Levy, 
Lippmann, Löwenberg, Löwenſtein, Magnus, 
Markx, Marx, Meyer, Nachmann, Nathan, 
Neckarfulmer, Oſtheimer, Oeſterreicher, Paradies, 
Philipp, Philippſohn, Pintus, Ranſchof, Reingen⸗ 
heim, Roſenberg, Roſenfeld, Roſenthal, Rothſchild, 
Salm, Schiff, Schreiber. Schuſter, Seelmann, 
Singer, Soesmann, Spiegel, Spier, Spittel, 
Steinber g, Stern, Strauß, Struch, Struck, Waelder, 
Wallach, Weiberg, Weisbecker, Wertheim, Will⸗ 
ner, Würtenberg. C. V. 


Buxtehude. — Das vom Senator Kähler 
geſtiftete Heimatmuſeum wurde im Beiſein des 
Magiſtrats und Bürgervorſteher⸗Kollegiums ſowie 
vieler geladener auswärtiger Gäſte eingeweiht. 
Im Erdgeſchoß befindet ſich eine bürgerliche 
Stube aus der Zeit vor 100 bis 150 Jahren, 
daneben ein Flett. Im Vorraum ſind Waffen 
und Folterwerkzeuge aller Art aus dem Mittel⸗ 
alter angebracht. Im erſten Stockwerk befinden 
ſich die kirchlichen Altertümer, eine Bauernſtube, 
ein Zimmer für Urkunden, Siegelabdrücke uſw., 
und auch im Obergeſchoß ſind allerlei Erinnerungen 
an Alt⸗Buxehude aufgeſtapelt. Das Gebäude 
ſelbſt ijt in antikem Stil gehalten. Es ift ein 


Fachwerkbau mit hübſchem Backſteinmuſter. Der 
Hauptgiebelbalken trägt die Inſchrift: „An guten 
Alten In Treuen halten, An kräftigen Neuen 
fid) ftärken und freuen.“ Die Butzenſcheiben find- 
mit bunten Wappenbildniſſen alteingeſeſſener 
Buxtehuder Familien geziert, ſodaß das ganze 
ſchon äußerlich einen äußerſt anziehenden Ein⸗ 
druck macht. (15 Wappen.) 


Freiburg. — Bezüglich der Einträge in 
das Taufbuch erläßt das biſchöfliche Ordina- 
tiat an die kath. Geiſtlichen folgende Ber- 
fügung: „Aus Anlaß einer Anfrage, ob von 
den ſtandesamtlichen Mitteilungen über bür⸗ 
gerliche Eheſchließungen, Vaterſchaftserklärungen, 
Adoption uſw., im Taufbuche ein Vermerk zu 
machen ſei, verordnen wir, daß dieſes von allen 
Pfarrern der Erzdiözeſe zu geſchehen habe, da 
ſolche Einträge einen willkommenen Aufſchluß 
über den status liber, über gewiſſe Ehehinder⸗ 
niſſe und den auch in pfarramtlichen Schreiben 
zu gebrauchenden bürgerlichen Namen ge- 
währen. Darnach fol künftighin die Tatſache 
einer bloßen Ziviltrauung in Rubrik 2, Bater- 
ſchaftserklärung, Adoption, bürgerliche Legitima⸗ 
tion, Namensänderung in Rubrik 3 des Tauf⸗ 
buches eingetragen werden. Bei Ausſtellung von 
Taufzeugniſſen, Proklamationsſcheinen uſw. iſt 
jeweils der zufolge des eintragenen Aktes maß⸗ 
gebende bürgerliche Familienname zu gebrauchen, 
ſelbſtverſtändlich ohne den Beiſatz „ehelicher Sohn“ 
(eheliche Tochter), ſofern der Täufling nicht 
auch als kirchlich legitimiert zu erachten iſt.“ 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Boat, Papiermühle S. A. und Lorens M. Rheude, net i 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.» 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I—XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


i. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) OH 4.50, 2. Jahrg. M. 6.50, 3. u. 4. Jahrg. 
je M. 7.50, 5. u. 6. Jahrg. je M. 8.—, 7. und folgende 
Jahrg. je M. :0.— 17. Jahrg. ı2.— - 
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von Prof, Ur. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 ay 


Sprüchen von Prot. Dr. H. Unbescheid, 
Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 


- Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


A 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, |, gd 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon 


G, Ortleb. 
weniger gebrauchlichen heraldischen Aus- 
driicke in kurzgefasster Erklarung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


von A. und 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt, a.—. 


Hassenstein einst und jetzt. penkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr, med. und 
j Medizinairat — Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgrulne Hassenatein 
Allerseits gut kritisiert. Mustergültig zur Ániegung 
einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. (0.38, brosch. M. 8.— . 


Aus den Akten einer deutschen Familie. 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Handwórterbuch der mehr oder 


GC 9 DD " | 
|| Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, außer der Zeitschrift. 


ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
maHlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 


Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 
ý ES 


Der Herrenstand im Mittelalter. fine so- 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 
suchung von Dr. Jur. ©. Frhr. v. Dungern. 


I, Band. soa Seiten. Broschiert M. ı5.—. 
Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Dr. Jur, O. Frh. v. 
Dungern. Broschlert M. 3.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
- Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Dióz. Ermland. 
Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest. 


von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 
Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
L Band. Preis brosch. M. 2.— ... 


Wa ppenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 
t. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 


(b. „ Flaggen und Kokarden 8 
2. " Wappen d. Städte u. Landerteile 46 „ 
3. TP GN d. hohen u. nied. Adels 129 „, 
: » » d. Bürgerl. und Geistl. -88 „ 
am j " d. Bistümer l | "CN 
B. e M d. Vereine und Zünfte if „ 


pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. 


Àhnen- Tafeln. 
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Nr. 5 ächerform 5388 cm. 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53 442,5 cm und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 

Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 
| Blatt 30 Pf. . 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 
schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51476 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 
aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 „ in Facherform 


Man verlange Sonderprospekt! 


64 » 59 


53488 „ „ I Mk. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Urkundenwerke, geneal. u. herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, Autographen, 
Porträts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. Porträtmedaillen, Exlibris u. s. w. werden 
geliefert. Anfragen und Aufträge an 

erbeten. Viele Dankschreiben. i H. GUTBIER, Berlin-Steglitz 


Deutscher Natur-Dienst" 


ornar uge rs eM. z dires: 
aden (Katechismus) für eine : 
DEUTSCHE RELIGION auf wissen- Eine Doppelpostkarte als 


schaftlicher Grundlage. m 
Von LUDWIG NEUNER. Munchen. GEDENKBLATT 


Selbstverlag: München 1, Brief- 


Soeben erschien: 


fach 23. P 2 e 
In Kommission bei "S '"Hedeier mit einem Gedicht: D eutscher F riede r 
in Leipzig, GutenbergstraBe 3. Deutscher Frühling t 


von Baronwon der Damerau-Dambrowski. 


| derum en Preis 30 Pfg. 
A in Nites Ss — 
fe Wappen. iegel. Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. 
| > "pfe Soper 


Erich Weillenborn = 


Quellen und Silfsmittel 
der Familiengeichichte — 


Leitfaden für Freunde der Familienforiciung. 


Der ausgez. Festvortrag des Herrn 
H. Fr. Macco, Steglitz ! 
»Was muss eine gute Familien 

Chronik enthalten Zo 
an dem Jubiläumstag des Vereins 
Roland in Dresden gehalten, ist als 
Sonderdruck für 40 Pfy., von uns zu 
beziehen. 
Gebr. Vogt, Veriag, Papiermiihle S.-A. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekrönte Dreisidirift«. 


Broſchiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Mark. 


Für Jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter und ver. 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüffe 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
i nur beftens empfehlen. | 


Gebr. Vogt, Verfagsbudihandiung, 
Papiermühle, Sadıi.-Alt. 
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EHE Zeichnungen aller Art 
ey: STAMM-BABUNE 


MA DIPIOME URKUND eic fertig 
UE O.ROICK Kunst Alcher 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 IH 


Wappenmalereien u. Zeichn. in künítler. 
Originalautrig. Herald. Itliger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, Itilwidrig.(vermehrter) B 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach älteiten Siegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. I. Famllien-Chroniken. Gefhäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenllaggen. Stammbuchb'ätter. Gravie- 
rungen. Sfeln« u. Kolzbitdhauereien.Student. 
Beroldik etc. Erinnerungsblätter und Toten- 
Khelben mit Wappen u. Umichriften, (ev. mit 
Eliernem Kreuz) für Kirchen , Zimmer- 
ſchmuck ufw. (audi in bolzKhnigerei, Bunt» 
glas. Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, | Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
München, Löwengrube 8. besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler Has inns | jetzt: 
München, Kaulbachstr. 40 II. err ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 


RODO v. BAKEN, Beraläik.u.Ciermater | | Her A.M. Engel, Hofbuchbinder, | 93; Oberbaumstr. 4 II. 
Mitglied vieler einlchlag. Vereine. Kiel, Markt 10. : Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Berlin, Bauptpoitamt, C. 2. lagernd. Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. Würzburg, Traubengasse 19. 


Notar, Saar-Buckenheim. 


Herr Martin Kortmann, Kunst- Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 


(Sell. Mitteilungen vorerff brleflich). 


NB. Sammle türgerl. Wappen u. Siegel, maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- b. Berlin, Brüderstr. 18. 
I. wie die Neugeadelter elt 1960, bin für denschestrasse 20. Egon Frh.v. Berchem, München: 
gütlge Zuiendung dankbar! - Herr Heinr. H. Walther, Gießen N. O. 2, Museumstr. 211, (tauscht 
Liebigstr. 43. nur heraldische Exlibris). 


= : : ——  ——r—á———— A ———— EHásórwnonjsinti?oo'l bá ÁN 
Der heutigen Nr. liegt ein Prospekt der Verlagsbuchh. Rich. Carl Schmidt & Co., Berlin C. 62. 
über Siegel bei dessen Durchsicht wir ganz besonders empfehlen. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. Rheude, (München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


. 
De — 
p.i ess A aum. = 


^v. 
De 


* 


P 9 a j T 
3527) j 


KIA C LI — 


WLLITIET FE 


EINS 


d 


1 


a 


Monatsſchrift des „Roland“, mm 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm- und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Noc, Papen age 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. i 


Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruck. 
Preis jährlich Mk. 10.—, halbjährlich Mk. 5. — durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland MR. 11.20; einzelne 
Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 


18. Jahrgang 


nach Übereinkunft. 


Februar / März 1918 ! Nr. 8/9 


Inhalts-Derzeichnis: Familiengeſchichte, Stammkunde und Raſſenforſchung. > Regeſten Eſſener Urkunden. 


(Fortſetzung und Schluß). — Die 


Familie Grabner. (Mit einer Stammtafel). — Über Urſprung und Ausbreitung 


des Familiennamens Trautmann. (Mit einer Stammtafel). — Heraldik: Ein ſchönes Kirchenſiegel. — Zur Kunſt— 
beilage. — Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkaſten: Anfragen. — 


Fam 


Antworten. — Miszellen: Ein interejjanter Aktenfund in Grodno. 


lien-Chroniken = ‚Stammbäume - Exlibris + Mappen 


Für tadellose Ausführung derartiger Arbeiten empfehlen wir unsere 


| Kunstanstalt 


Genealogische und heraldische Auskünfte, Wappenskizzen, 


.> 


Gebr. Vogt, Kunstanstalt u. Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Auszüge aus alten, Wappenwerken. ZS A 


LEDER-ARBEITEN | 


GASTE-BUCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN | 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 


TRUHEN n. 
ADRESS-MAPPEN SS 
MIT S 


AAA 


FAMILIEN-WAPPEN ` 


se) b) 


) 
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HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT ` [ 
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Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf. von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- ‘und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.—. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Stck. 30 Pf. Format 


50x85 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.—. 


Ahnentafel -Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. 2.—. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G.v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 


Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formalare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(EheschlieBung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. 


Wappenschablonen von Osk. | 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.3.-—, Papiergr. 10X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
yx12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2,50, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Gobr. Vogt, Verlag, Papiermühle$.-A. 
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1. Mittelalterlicher Turnierzug zur 
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Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizieriamilien 


Ill. Band, Geichicite und Genealogie der Familien Peltzer 
von Herm. Friedr. Macco. 


Hachen 1901. 


Sroßquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. preis Mk. 30.— 


IV. Band, Gelchichte und Genealogie der Familie Paitor 


von ferm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 kichtdructafeln, 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— 


Hachener Wappen und Senealogien. 


Cin Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, Limburgifcier und Jülicher Familien 
pon Herm. Friedr. Macco. 
Hacken 1907 und 08, 
2 Bände Großquart (H — lll, M—Z), 597 Seiten, Text und Perfonen- 


regliter, über 1000 Wappen aus reichitädtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
l Preis pro Band M. 20.— | 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.sH. 


Deutfher Wappenkalender 1918 eg 
B gez. v. Fritz Courths, Berlin 


: als wandkalender : 


in 8 farb. lith. Druck mit den Wappen der Städte: Amberg i. B., Brieg, Franken- 

thal, Gleiwitz, Kempten, Köslin, Mülheim a. R., Landau. Offenbur : Celsnih i. U., 

Parhim, Reichenbach Schl., Schmöln, Sorau N.-L., Tarnowitz O.-Schl., Werdau, 
Witten, Wolfenbüttel. :-: Preis 60 Pfg. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.sH. 
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| Ge Handbuch 


« Bürgerlicher Familien 


l bis wk Bände erktlenen, Von Bd. 3 en 
reich Iluffriert. Prolpekt und Aufnahme- 
bedingungen bitte zu verlangen. : 


Gelegenheitskauf! 


800 jähr. Jubelfeier des Hauses 
Wettin hg. Frhr. von Mausberg. 
Großes herald. Prachtwerk mit 
9W affentafeln, 2 Fanfarentafeln, 
1 Stammtafel und 64 Rittertafeln 
billig zu verkaufen. Nicht im 
Handel. Nur 300 Exemplare ge- 
druckt. Ev. auch Tausch gegen 
alte Heraldische Werke. 


2. Heraldische und Genealogische 
Werke kaufe stets. 


Zuschriften 
an die Expedition. 


Drucklegung l 
von Famiiien-Gektiicten, Stemmbdumen, 


Bhnentafeln uiw, 


Wappen, änlichten, Porträts 
e eee x dee M 


Sörllz = 


"tur^ C. H. Starke, a 


33 8 

Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sach A 


eg 
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Samiliengefchichte, ‘Stammkunde und 
| Raſſenforſchung. 
Von Dr. Hans Fieker. 

Familienforſchung iſt eine eitle Spielerei für 
Adelige und Nichtstuer! Das war vor 30 Jahren 
die kurze Entſcheidung, mit der die meiſten dieſe 
ſich vorſichtig wieder hebende Tochterwiſſenſchaft 
der Geſchichte abzutun glaubten. Wie ſehr ſie 
ſich geirrt haben, zeigt die glänzende Entwicklung, 
die dieſe Hilfswiſſenſchaft genommen hat. An⸗ 
fangs nur von einzelnen in majorem gloriam 
sui generis gepflegt, wuchs ſie ſich doch ſehr 
raſch aus zu einem vorzüglichen Erziehungsmittel 
unſeres gebildeten Mittelſtandes und zu einer 
wichtigen Quelle für volkswirtſchaftliche und 
heimatkundliche Forſchungen. In den letzten 
Friedensjahren erkannte man auch die große 
Bedeutung der Ahnenforſchung für die mediziniſche 
und die Raſſenforſchung. Gerade die Kriegs- 
erfahrungen haben eine gewaltige Ausdehnung 
des Zwecks und der Wichtigkeit der Ahnen⸗ 
forſchung und der raſſenbiologiſchen Abſtammung 
einzelner Perfonen, Familien, Völker gelehrt. 
Slaviſche Völker begannen den Krieg gegen das 
überwiegend germonijdje Mitteleuropa im all. 
ſlaviſchen Intereſſe. Und während von mancher 
Seite eine völlige Neuorientierung auf politiſchem 
Gebiete im Sinne internationaler Raſſenverſchmel— 
zung gebieteriſch verlangt wird, erwacht in 
weiten Kreiſen der Sinn für Raſſenideal und 
Raſſenreinheit des Deutſchen Volkes — ganz 
beſonders im Hinblick auf die germaniſch⸗franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Raſſenmiſchung der Wallonen, den 
ſtarken farbigen Einſchlag, der das franzöſiſche 
Volk während des Krieges verdirbt und die in 
der kommenden Friedenszeit zu erwartende 
polniſch⸗jüdiſche Einwanderung in das Deutſche 
Reich. 

Archiv Nr. 8/9. 18. Jahrgang. 


| PERSONEN: GE a HLECHTERN / | 
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Hatte fid) bis vor Kurzem der Familien⸗ 
forſcher noch begnügt mit der Erforſchung ſeines 
eigenen Stammbaums und ſeiner Ahnentafel, 
ſo erwacht jetzt in ihm der Sinn für die Feſt⸗ 
ſtellung des völkiſchen Zuſammenhangs der 
Kreiſe, denen er ſelbſt entſtammt. Und ganz 
hervorragende Kriegsbücher weiſen ihm hierzu 
den Weg. So können wir dem unermüdlichen, 
bahnbrechenden Forſcher Dr. Ludwig Wilſer 
nicht genug danken, daß er auf Anregung des 
rührigen Verlages von Peter Hobbing in 
Berlin⸗Steglitz es unternommen hat, unſere 
älteſte Geſchichtsquelle, Tacitus Germanien 
durch eine muſtergültige Überſetzung und durch 
Erläuterungen mit Wort und Bild dem ganzen 
deutſchen Volke heimiſch zu machen (I. Auflage 
1915, H. Anflage 1916, zuſammen 6000 Abdrucke, 
Preis gebd. 1.50 Mk). Eine vorzügliche Cin: 
leitung mit dem Stammbaume der germaniſchne 
Völker, eine Völkerkarte und Caeſars kurzer 
Bericht über die Germanen vervollkommnen die 
kleine Schrift, deſſen Namen⸗ und Sachregiſter 
(Blattweiſer genannt) es zu einem ſehr bequemen 
Nachſchlagebuch machen, das in der Bücherei 
deutſcher Familienforſcher und Geſchichts freunde 
nicht fehlen darf. 

Und noch eine zweite Kriegsarbeit verdanken 
wir dem emſigen Forſcher, der feit 35 Jahren 
bahnbrechend Südſchweden als Heimat der indo⸗ 
germaniſchen Völkergemeinſchaft (vgl. ben Völker⸗ 
ſtammbaum S. 48) verkündet. In ſeinen zahl⸗ 
reichen, wiſſenſchaftlich allgemein anerkannten 
Werken „Europäiſche Volkskunde“ (Berlin 1911), 
„Raſſen und Völker“ (Leipzig 1912), „Die 
Germanen“ (Leipzig 1913 / 14) ijt es ihm gelungen, 
durchnatur⸗,ſprach⸗, menſchenkundliche Forſchungen 
und die reichen Altertumsfunde die große Kultur: 
höhe unſerer Altvorderen nachzuweiſen und in 
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das rechte Licht zu ſetzen. Das Ergebnis aller 
dieſer Arbeiten hat er nun auch in einem Volks⸗ 
buche zuſammengeſtellt „Deutſche Vorzeit. 
Einführung in die germaniſche Altertums⸗ 
kunde“ (Peter Hobbing, Berlin-Steglitz 1917, 
Preis gebd. 4 Mk). Es gibt wahrlich kein 
Buch, das uns ſo vorurteilsfrei ein Geſamtbild 
vom Leben und Weſen unſerer Ahnen bietet, 
wie dieſes. Man fühlt beim Leſen, wie es des 
Verfaſſers Herzenswunſch und zwang ift zu 
zeigen, daß nicht der Geiſt der bibliſchen Erzväter, 
der Griechen und Römer, ſondern der Geiſt Armins, 
Thusneldens und Siegfrieds es iſt, der in unſeren 
Kämpfen und Dulden während des jetzigen 
Weltkrieges lebt. Wir Familienforſcher begrüßen 
es ganz beſonders, daß er auf das hohe Alter 
unſerer Heroldskunſt hinweiſt, indem er Plu— 
tarchs Worte über die glänzenden weißen Schilde 
und die durch Federbüſche und Fittiſche geſchmückten 
Helme der Kimbriſchen Reiter bringt (S. 127). 
über 100 Abbildungen zeitechter Altertümer und 
. ein vorzüglicher Blattweiſer vervollſtändigen das 
Werk. Möge es dem Wunſche des Verfaſſers 
entſprechend ein Leitfaden werden in unſeres 
Volkes großartige Vergangenheit und ein Wechruf 
zur Sammlung und aufbauenden Arbeit nach 
dem langen erſchöpfenden Kriege. 

Ein Wegweiſer in die deutſche Kultur durch 
alle Zeiten und auf allen Gebieten iſt Walter 
Hofſtaetters „Deutjchkunde Ein Buch 
von deutſcher Art und Kunſt“ (B. G. Teub⸗ 
ner, Leipzig und Berlin 1917, Preis gebd. 3 M). 
Mit einer Anzahl tüchtiger Mitarbeiter hat der 
Herausgeber hier eine knappe, vorzügliche 
Einführung in die verſchiedenſten Gebiete deutſchen 
Weſens und deutſcher Kultur gegeben. Man 
kann nur bewundernd anerkennen, wie in ſolch 
gedrängter Kürze ſo hervorragendes geſchaffen 
iſt — unterſtützt durch eine große Zahl vorzüglicher 
Abbildungen. Von den mannnigfachen Gebieten, 
die erörtert werden, möchte ich nur hervorheben 


die Entwicklung vom Germanen zum Deutſchen, 
Märchen, Sagen, Religion, die wirtſchaftliche, 
ſoziale, geiſtige Entwicklung, die deutſche Sprache, 
die deutſche Schrift (mit Abbildungen aus den 
verſchiedenſten Zeiten) und die Formen des 
geſellſchaftlichen Lebens. Wenn an Hand dieſes 
einzigartigen Buches unſere Jugend in die 
deutſche Kulturgeſchichte eingeführt wird, aber 
auch Männer und Frauen, die im Leben ſtehen, 
ſich Belehrung daraus ſuchen, ſo wird das 
deutſche Volk endlich einen klaren Blick über 
unſere Geſamtentwicklung bekommen, die inneren 
Zuſammenhänge verſtehen und lernen, was alles 
in unſerem Weſen, in unſerem Sinnen und Hoffen 
deutſch ijt — und was undeutſch! 

Daß die Bevölkerung des Deutſchen Reiches 
nicht aus rein-raſſigen Germanen beſteht, iſt 
unbeſtritten. Da drängt ſich jedem Freunde 
kulturgeſchichtlicher Forſchungen, insbeſondere 
jedem Familienforſcher die Frage nach dem 
Zuſammenhang des Deutſchen Volkes in anthro— 
pologiſcher Beziehung auf. Seit des Grafen 
Gobineau Werk über die Ungleichheit der 
Menſchenraſſen iſt die Bedeutung der Raſſe für 
das Leben eines Volkes allgemein anerkannt. 
Wen ſollte es da nicht reizen, Unterſuchungen 
darüber anzuſtellen, welchen Raſſen, welchen 
Völkerſtämmen das eigene Blut entſtammt? 
Eine vorzügliche Einführung in die Bedeutung 
der Raſſen bilden die beiden kleinen Schriften 
des vielbeleſenen, unermüdlichen Wiener Forſchers 
Otto Hauſer: „Raſſe und Raſſefragen in Deutſch— 
land“ und „Die Germanen in Europa“ (Heimat— 
und Weltverlag, Dresden, Preis gebd. je 2 MR). 
Mit Maurus Horſt führt er die Menſchen auf 
drei Grundſtämme zurück, die deutlich zeigen, 
daß wir Menſchen nicht Brüder, ſondern ſehr 
ferne Vettern ſind. Danach kann man in groben 
Zügen etwa folgenden Stammbaum der Menſchen 
aufſtellen: 
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Affenartiges Menſchentier. 


„„ 


Schuppentier. 


Indri, Makako, 
Magot, Schimpanſe. 


Euroiden: 
Urmenſchen von Europa, 
feinhaarige weiße Raſſe. 


— 


Nordiſche Raſſe. Mediterrane 
Naſſe (Miſchung 
mit Negerblut) 
Südeuropäer. 


Maki, Pavian, 


Urmenſchen von Border- 
aſien, Kraushaarige, 
ſchwarze Negerraſſe. 


Gürteltier. Stacheltier. 


| | 


Lori, Shlankaffe, 
Borilla. .  Qibon, Orang. 
Syroiden: Sinoiden⸗ 
Urmenſchen von Oſtaſien, 


ſtachelhaarige, gelbe 
Polarraſſe. 


Alpine Raſſe 
(Miſchung zwiſchen Polar⸗ 
und mediterraner Raſſe). 
Von Siberien über das 


Mitteleuropäiſche Berg⸗ 
land bis nach den Py⸗ 


Sehr lehrreich iſt Hauſers Unterſuchung über 
das Vordringen der mediterranen und alpiniſchen 
Raſſe nach Norden, die Vermiſchung der drei 
europäiſchen Raſſen, das Auswandern der 
nordiſchen Raſſe nach dem Süden und Oſten, 
ſowie ſeine ganz neuen, z. T. zwar nur auf 
Vermutungen beruhenden Ausführungen über 
die engen Beziehungen der Juden zu den Goten 
(Die Germanen S. 11). Auch ſeine Betrachtungen 
über die religiöſen Bekenntniſſe der Völker 
verdienen allgemeine Beachtung. Nach ihm ſind 
die Bekenntniſſe von dem Standpunkte der 
Raſſen aus zu betrachten; man denke nur, welch 
ein Abſtand zwiſchen den deutſchen hatholiſchen 
Moderniſten und dem Gläubigen beſteht, der 
ſich in der Kirche des heiligen Nikolaus in Bari 
auf den Boden wirft und nun von der Schwelle 
bis zum Altar die Flieſen mit der Zunge leckt, 
während die Menge ringsum ſteht und „Un 
ſanto“ ruft (Raſſe und Raſſefragen S. 55). 
Von größtem Belang ſind ſchließlich auch Hauſers 
eingehende Unterſuchungen über das Blut zahl⸗ 
reicher bedeutender Perſonen aller europäiſchen 
Staaten und ſein Ausblick für das Germanentum 
in deutſchen Landen. 


Jedenfalls ſind ſeine 


renäen. 


beiden Werke vortrefflich geeignet, Licht zu 


bringen in die verworrenen Anſichten über 
Raſſenfragen, die noch faſt in allen Kreiſen 


herrſchen! 


Regeften Eſſener Urkunden. 
Mitgeteilt von W. 
Fortſetzung u. Schluß. 

Verkauf eines Gartens auf dem Hoffterberge 
b. Eſſen von Eheleute Theodor Funcke u. 
Johanna Katharina Tütte an Eheleute 
Franz Schulte u. Anna Philippine von Lahn, 
d. d. Eſſen, 26. März 1777. 

Vor den Mitgliedern des Eſſener Waiſenrates: 

Konſul Henrich Adolph Spener') und Jan Georg 

Wegman’) verkaufen Eheleute Theodor Funke?) 


1) Heinr. Adolf Spener war von 1763 — 82 Bürger⸗ 
meiſter v. Eſſen, (Funcke: Geſch. Eſſen, S. 239). 
— Philipp Jakob Sp., berühmter Theolog, 
Stifter des Pietismus, geb. 1635, geſt. 1705. 
2) 1752: Wegmann, Beſitzer eines Hauſes „am Kolk“ 
zu Elberfeld. (Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein, 


Bd. 7, S. 308.) 


3) ca. 1400: Goddart Funke zu Andernach. - 
1454: Heinrich F., Bürger zu Brakel, Kr. 
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und Johanna Catharina Tütte mit Zuſtimmung 
deren nad) auswärts verheirateten Tochter Doris 
Funde an Eheleute Hutmacher Frans Schulte 
und Anna Philippine von Lahn einen auf dem 
Hoffterberge vor der Steeler Pforte zwiſchen 
Steinhoff“) und Wwe. Brandenburg’) gelegenen 
Garten für 80 Reichstaler. Der Garten gehörte 
früher der Mutter von Frans Schulte und kam 
durch Erbfolge an Frau Schultes Tochter Doris: 
reſp. an Ehefrau Funcke geb. Tütte, die ſich 
beim Verkauf lebenslänglichen Niesbrauch vor: 
behält. Die Verkaufsurkunde wird rechtsgültig 
nach Genehmigung des Verkaufs durch den 
Magiſtrat der Stadt Eſſen. | 
Orig.⸗Urkunde auf Papier. 2 Bl. 2". - 


Quittung der Stadt Eſſen für Arnold Schulte, 
d. d. Eſſen, 18. Januar 1786. 


Quittung des C. T. Fiſcher“), Stadtrentmeiſter 
zu Eſſen, über von Meiſter Arnoldt Schulte 
empfangenen 100. Pfennig der Kaufſumme für 
ein vom Wachtmeiſter Kock herkommendes öffent— 
lich bei brennender Kerze gekauftes Land in der 
Eickenſcheider Furth. 

Drig.-Quittung auf Papier, 1 Bl. 8“. 
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Höxter. — 1470: Johann F. — 1491: Volmer 
Funke van Fretter. — 1509-52: Johann F., 
Pfarrer zu Brakel, Kr. Höxter, 1540 Pfarrer 
in Beverungen, Kr. Höxter, ſeit 1552 Pfarrer 
in Buke, Kr. Paderhorn, 1594 Pfarrer in 
Wenden, Kr. Höxter. — 1549: Johann F., 
Wandmaker. — 1771: Anton F., Vikar zu 
Datteln, Kr. Recklinghauſen, geſt. 1822. — 
1824: F., Gaſtwirt in Effen. (vgl. Annal. Nieder: 
rhein, Bd. 59, S. 80. — Beitr. Eſſen, Bd. 23, 
S. 46, 83. — Zeitſchr. vaterl. Geſch.- und Alter⸗ 
tumskunde Weſtf.) ' 


4) 1442: Johann Steinhof, Prieſter. (Zeitſchr. 
vaterl. Geſch.⸗ u. Altertumskunde Weſtf., Bd. 
26, S. 25.) 


5) 1656: Peter Brandenburg, Pfarrer in Imme— 
keppel. (Annal. Niederrhein, Bd. 32, S. 36). 


6) 1653: Johann Fiſcher; 1664: Familie F. in der 
Bauerſchaft Hinſel; 1824: Wilhelm F., Eſſener 
Bürger; 1849-92: Johann Wilhelm Franz F., 
Pfarrer an St. Johann in Eſſen, geſt. 1892; 
1864 — 89: Dr. Antonius F., Religionslehrer am 
Gymnaſium zu Eſſen, ſeit 1902 Erzbiſchof von 
Köln. (vgl. Beitr. Eſſen.) 


Geſuch der Frau Kock an die Stadt Eſſen, den 
Arnold Schulte um Zahlung der Kaufſumme 
für ein Stück Land in der „Eckenſcheder 
furth“ veranlaſſen zu wollen. Eſſen 1786. 
vor 31. Januar. 


Ehefrau Rock‘) geb. Moll bittet [den Eſſener 
Waijenrat] 2, den Hutmacher Arnold Schulte 
veranlaſſen zu wollen, die Kaufſumme für ein 
von ihr gekauftes Land in der „Eckenſcheder 
furth“ (Eickenſcheidt) bei dem Waiſen-Gericht 
bezahlen zu wollen, das Einverſtändnis des 
Eſſener Bürgermeiſters [Georg Heinrich! Brüning 
hierzu vorausſetzend. 

In einer Rückaufſchrift vom 31. Jan. 1786 
fordert die Stadt Eſſen durch W. Kaufman 
Arnold Schulte auf, die rückſtändige Kaufſumme 
zu bezohlen. 

Orig.⸗Brief auf Papier. 1 Bl. 2“. 


Brief von Hendrich Stilhoff in Amſterdam an 
Pet. Hulsman in Effen über den Ruping⸗ 
ſchen Hof reſp. das Märckers⸗Haus in 
Eickenſcheidt: d. d. Amſterdam, 27. Oktober 
1786. | 


Brief von Hendrich Stilhoff zu Amſterdam 
an Pet. Hulsman zu Eſſen betr. den Rupingſchen“) 
Hof und eine Forderung gegen Wwe. Franke”), 
woran Hendrich Stilhoff, Hubert Wenigeren und 


7) ca. 1270: Godekin Kock (Cock). ca 1400: Jo- 
hann Cock (de Kock) van Opynen; 1469: Johann 
Cock, Vogtsrichter zu Rellinghauſen; 1537: 
Heinr. de Cock, Schöffe von Lombeck; 1609 — 
1640: Framigius Kock, Rektor am h. Geiſt— 
ſpital in Neuß. (vgl. Annal. Niederrhein; 
Beitr. Eſſen, Bd. 1, S. 26; Zeitſchr. vaterl. 
Geſch.- und Altertumskunde Weſtf., Bd. 40, 
S. 103.) 

8) 1412 u. 1418: Heinrich Rueping (Rüpink, Rue⸗ 
pinc), Schulte in Natrop (fr. Briiggenhoff). 
1696 1728: Jakob Adolph Rüping, Paſtor an 
St. Gertrud in Eſſen. 1824: R., Eſſener Bürger. 
(vgl. Beitr. Effen u. Zeitſchr. vaterl. (Geld. u. 
Altertumskunde Weſtf. Bd. 39, S. 16, 21 f., 
53. Bd. 43, S. 42.) 


ca. 1400: Bruder Francke, Webermeiſter im 
Franziskanerkloſter ad Olivas zu Köln. 1427: 
Heinr. F. de Alen, Pfründeninhaber zu Soeſt. 
1489: Johannes F., Kleriker d. Kölner Erz— 
diözeſe. 1636: Francke, kaiſerl. Oberwachtmeiſter. 
Wennemar F., Bürger zu Münſter i. W. 1776 — 
88: Joh. Daniel F., luth. Prediger in Remling— 
rade. (vgl. Annal. Niederrhein; Beiträge Eſſen, 
Bd. 22, S. 68°, Zeitſchr. Berg. Geſch.-Verein, 
Bd. 1, S 57, 64-68, 76-79; Bd. 14, 19-21, 
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eine 3. Perſon intereſſiert find. Nach einer | vor dem Notar Bertram!) am 30. Oktober 1783 


Rückaufſchrift bezieht ſich die Angelegenheit auf 
van Märckers!“) Haus und Land in der Eycken: 
ſcheder Furth (Eickenſcheidt). Der Brief iſt vom 
27. Okt. 1786 datirt und via Duisburg am 
29. Okt. in Eſſen eingetroffen. Das Briefporto 
beträgt 3!/, (cents.) ? 
Orig.⸗Brief auf Papier. 2 Bl. 8“. 

Verkauf des Dreylings in Stoppenberg von 
Eheleute Johann Theodor Gummich an Wwe. 
Anna Philippine Schulte geb. v. Lahn; d. d. 
Eſſen, 3. März 1787. 


Der Kaiſerl. Notar J. A. Schiffer zu Eſſen 
und die beiden Zeugen Johan Sigesmund Dahl— 
man!!) und Johann Henderich Arnold Dahlmann 
bekunden den Verkauf eines Grundſtücks, genannt 
Dreyling, von Eheleute Johan Theodor Gummich 
und Arnoldina Müllers“) an Wwe. Anna 
Philippina Schulte geb. v. Lahn. Der Dreyling 
liegt im Stopenbergiſchen Felde (Stoppenberg) 
zwiſchen den Beſitzungen von Plencker!”) und 
Meiſter Axers“). Der Kaufpreis beträgt 175 
Reichstaler a 60 Stüber und 1 Scheffel Weizen, 
worauf 150 Reichstaler in Anrechnung gebracht 
werden, welche die Verkäufer von der Verkäuferin 


—— EE um 


Zeitſchr. vateri. (Geld, u. Altertumskunde 
Weſtf.) 

10) Märcker == Mercker (vgl. Anm. 27 zur Urk. 
v. 26. 9. 1746.) : 


11) 1434: Gerhard Daelmann, Eſſener Bürger (?). 

l — 1606: Henrich Dalman, Garnmeiſter zu 

Barmen. — 1641: Johann Dalman, Beſitzer 

eines Hofes im Gericht Barmen, ftand im 

Stadiſchen Kriegsdienſt zur See. — 1712: 

Diedrich Dalman beantragt einen Bauplatz 

auf der Landwehr zu Heiligenhaus. — 1785: 

Dahlman, Eſſener Bürger. — Johann Dalmann. — 

1785 — 1860 lebte Friedrich Chrijtoph Dahl 

mann, bedeutender Geſchichtsſchreiber u. Staats: 

mann. (vgl. Beitr. Geſch. Eſſen. 

Konverſationslexikon. — Zeitſch. Berg. Geſch.⸗ 

Verein.) 

1670 — 1767 ijt eine Fam. Müller, lutheriſcher 

Confeſſion, in d. Bauerſchaft Rellinghauſen 

anſäſſig. — 1846-94: Friedrich M., erſter 

Rektor d. Kloſterkirche der Congr. B. M. V. 

zu Eſſen, Rektor an d. Kloſterkirche d. barmh. 

Schweſtern. (vgl. Beitr. Geſch. Eſſen.) 

13) In den neunziger Jahren des 18. Jahrh. war 
ein Plenker Kirchmeiſter an St. Gertrud in 
Eſſen. (Funcke: Geſch. Eſſen, S. 112.) 

14) Axers werden erwähnt 1644 in Bottenbroich 
(Kr. Bergheim), 1629 in Brühl, 1683 in Steinfeld, 
vorher in Ripsdorf. (Annal. Niederrhein.) 
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erhalten haben. Auf der Rückſeite drei Auf- 
ſchriften. Nach denſelben wird der Berkaufsakt 
am 31. März 1787 dem Waiſenrat in Eſſen 
vorgelegt. F. W. Varnhorſt und J. G. Aſcherfeld 
berichten als Mitglieder des Waiſenrats am 
8. 4. 1788, daß genanntes Stück Land ſchon 
beſchwert war, ehe die minderjährigen Bummid) 
die ihnen von ihrer Tante und ihren Vettern 
aus Rheinberg zugefallene Erbſchaft machen 
konnten. Es ſind daher die minderjährigen 
Gummich dieſerhalb ſchadlos zu halten. — W. 
Kaufmann genehmigt als Vertreter von Bürger: 
meiſter und Rat der Stadt Eſſen am 8. April 
1788 den Verkauf des Dreylings. 

Orig.⸗Urkunde auf Papier mit den auf— 
gedruckten Siegeln des Notars Schiffer u. der 
Stadt Eſſen. 2 Bl. 2“. 


Verpfändung eines Gartens am Viehofer Tor 
an der Tornfeld⸗Gaſſe von Eheleute Johann 
Arnold Hülsmann z. G. der Prediger⸗Wittwen⸗ 
Kaffe; d. d. Eſſen, 31. Januar 1790. 


Eheleute Johann Arnold Hülsmann, Bürger 
zu Eſſen, und Johanna Maria Eliſabeth geb. 
Brügemans'“) aus Ikkern (Ickern, Kr. Dortmund- 
Land) entleihen am 31. Januar 1790 von dem 
Kaufhändler Joh. Theod. Aſcherfeld, Beiſitzer der 
Eſſener Kaufgilde, aus den Armengeldern 50 
Reichstaler à 60 Stüber kleviſch zu 4%. Zum 
Unterpfand ſetzen ſie einen vor dem Viehhofer 
Tor an der Thornfelds Gaſſe gelegenen Garten, 
herkommend aus der Melzeriſchen Erbſchaft. 
Dieſes Darlehn wird am 9. Febr. 1790 vom 
Stadtjekretär W. Kaufman im Namen von 
Bürgermeiſter und Rat genehmigt und zu Gunſten 
der Prediger⸗Wittwen⸗Kaſſe eingetragen. Am 
26. März 1802 wird das Darlehn an J. Th. 


15) Clemens Bertram, Stahlſchmied zu Remſcheid. 
(Beitr. Eſſen, Bd. 2, S. 4 f.) 1869: Chriſtian 
B., Paſtor zu Dünwald. (Annak. Niederrhein, 
Bd. 44, S. 118.) 


16) Brüggemanns (Bruegmann, Brugmann) werden 
erwähnt: 1355 als Bürgermeiſter v. Nieheim 
(Kr. Höxter). — 1513 zu Eſſen. — 1621 als 
Konrektor in Düſſeldorf. — 1685 als Pfarrer 
zu Weſthofen (Kr. Hörde.) — 1699 als Bürger 
zu Balve (Kr. Arnsberg.) — 1758 als Schmied 
zu Münſter i. W. (Beitr. Geſch. Effen. — Zeitſchr. 
Berg. Geſch.⸗Verein. — Zeitſchr. vaterl. (Geld. 
u. Altertumskunde Weſtf.) 
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Aſcherfeld, Beiſitzer und Proviſor der Armen- 
Gilde, mit 81 Reichstalern 24 Stübern von dem 
Schuldner, dem Vorſteher Hülsmann, zurückbezahlt. 

Orig.⸗Urkunde auf Papier, 2 Bl. 2“, mit 
aufgedrucktem kleinen Siegel der Stadt Eſſen. 


1) Verpfändung von Haus und Garten der 
Melzerſchen Erbſchaft von Eheleute Joh. 
Arnold Hülsmann gegen ein Darlehn von 
25 Reichstaler aus dem Armenfond der 
Stadt Eſſen, d. d. 18. Juli 1790. 


2) Abrechnung zwiſchen Joh. Arnold Hülsmann 
und Joh. Heinr. Brinckmann über genanntes 
Darlehn aus bem Armenfond; d. d. Effen, 
26. Juni 1807. 


1) Eheleute Joh. Arnold Hülsmann, Bürger zu 
Eſſen, und Johanna Maria Eliſabeth geb. 
.Srügemans aus Ikkern (Ykern = Ickern, 
Dortmund-Land) entleihen von dem Kauf⸗ 
händler Joh. Theod. Aſcherfeld, als Beiſitzer 
der Eſſener Kaufgilde, aus den Armengeldern 
25 Reichstaler à 60 Stüber kleviſch zu 4%. 
Zum Unterpfand ſetzen ſie ihr in der Melze⸗ 
riſchen Erbſchaft erworbenes Haus und Garten. 
Gleichzeitig genehmigt Stadtſekretär W. Kauf⸗ 
man im Namen von Bürgermeiſter und Rat 
dieſe Pfandverſchreibung. 


2) Am 26. Juni 1807 beträgt die Schuld des 
Johann Arnold Hülsmann nebſt den auf⸗ 
gelaufenen Zinſen nach einer Aufſtellung des 
Proviſors der Armengelder Joh. Henr. 
Brinkmann’) 41 Reichstaler 55 Stüber. 


17) Eine Familie Brinkmann lebte im 16. Jahrh. 
im Stift Rellinghauſen; 1692 wird Hermann 
Brinckman, Bürger zu Steele b. Eſſen erwähnt. 
(vgl. Beitr. Geſch. (Glen) — 1637: Benedict 

Burchhard Brinkmann, Paftor zu Werden. 
(Wächtler: Geſch. Eogl. Gemeinde Eſſen. S, 42.) 
Mitglieder der Familie Brinkmann, Brinkman, 
auch Bringkman kommen ferner vor: 1497 als 
Kanonikus am Bus dorf⸗Stift zu Paderborn; 
1516 als Vize⸗ Archidiakon zu Höxter. 1527 
als Geiſtlicher zu Heiligenkirchen b. Detmold, 
1559 als Vikar zu Affeln (Kr. Arnsberg), 1561, 
1571 als Pfarrer zu Waltrop (Kr. Reckling⸗ 
haufen), 1587 — 1606 als Garnmeiſter zu Barmen, 
1606 als Garnmeiſter zu Elberfeld, 1673 als 
Bürger zu Datteln (Kr. Recklinghauſen), 1800 
als Lehrer zu Horſtmar (Kr. Steinfurt). (vgl. 
Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein. — Zeitſchr. vaterl. 
Geſch.⸗ u. Altertumskunde Weſtf.) 


1) Orig.⸗Urkunde auf Papier, 2 Bl. 2°, mit 
aufgedrucktem kleinen Siegel der Stadt Eſſen. 


2) Orig. Papier, 1 Bl. 2“ 


Abfindung der Geſchwiſter Merckens mit dem 
Nachlaß ihrer Tante, der Frau Frau Senator 
von Lahn, d. d. Dinslaken, 20. Febr. 1801. 


Richter und Juſtizkommiſſar J. E. Beudel 
(zu Dinslaken, Kreis Mülheim a. d. Ruhr) 
beſcheinigt dem Senator von Lahn in Effen 


Abfindung und Verzicht der Geſchwiſter Merckens") 


mit der Erbſchaft ihrer Tante, der Frau Senator 
von Lahn. Dieſe Geſchwiſter ſind: A. W. Merckens, 
Prediger zu Bislich (Amt Ringenberg, Kr. Rees), 
vermählt mit A. J. A. Melm, und Cath. Eliſ. 
Merckens, Frau des Landgerichts-Aſſeſſors 
Davidis’). | 

Orig.⸗Urkunde auf Papier, 2 Bl. 2°, mit 
aufgedrücktem Siegel des Richters J. E. Beudel. 
Dasſelbe zeigt neben allegoriſchen Figuren der 
Macht (wilder Mann) und des Rechts (jibenbe 
Frau mit Binde) im Wappenſchild mit Rokoko- 


verzierungen zwei nebeneinander ſtehende Klingel- 


beutel (Opferſtöcke). 


Quittung des Stadtſekretärs W. Kaufman über 
gezahlte Gebühren des Zwangsverkaufs 
Arnold Hülsman, d. d. Eſſen, 19. Febr. 1802. 


W. Kaufman, [stadtſekretär in Effen], 
befdeinigt, vom Vorſteher Joh. Hülsman 10 Rilr. 
32½ Stbr. erhalten zu haben. Dieſe Summe 
hat Joh. Hülsman lt. Aufſtellung des Meiſters 
Arnold Hülsman vom 23. April 1801 für Speſen 
zu bezahlen, welche ihm durch den Zwangsverkauf 
des Meltzeriſchen Gartens auf dem Thurnfeld 
(Tornfeld) entſtanden ſind. 

Orig.⸗Quittung auf Papier, 1 Bl. 2“. 


18) 1731-41 war ein Joh. Abraham Merckens 
ref. Pfarrrr zu Effen. (Wächtler: Geld). Evgl. 
Gemeinde Eſſen, S. 106.) Glieder der Fam. 
Merken (Mercken) kommen ferner vor: 1612 
zu Düſſeldorf, 1644 als engl, Paftor zu Dom, 
berg, 1770-1802 als ref. Paſtor zu Elberfeld, 
1771-87 als Chroniſt zu Elberfeld. (vgl. 
Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein.) | 

19) 1714: Thomas Davidis, Pfarrer zu Unna, 


1753: Georg Ernft Kaſpar D., Richter zu Kamen 
(Kr. Hamm i. W.) (vgl Zeitſchr. vateri. Geld; 
u. Altertumskunde Weſtf.) 


Verkauf eines Gartens am Viehtor von Ehe: 
leute Axer an Joh. Hülsman, d. d. Eſſen, 
6. März 1802. 

Vor dem Notar J. A. Schiffer zu Eſſen 
verkaufen Eheleute Theodor Axer und Eliſabeth 
Ewerts?®) an den Vorſteher und Leutnant Johan 
Hülsman ihren vor dem Viehofer Tor gelegenen 

8 ¼ Ruten großen Garten für 239 Rtlr. 35% 

Stüber ober 8 Rtlr. 30 Stbr. per Rute. Der 

Garten wird begrenzt von der Siegerſchen?) 

Gaffe, der Wieſe des Senators Huyſſen, den 

Gärten der Wwe. Paſtorin Rüben?) u. des 

Käufers Johan Hülsman. Dieſen Verkauf 

genehmigt am 16. März 1802 der Stadtſekretär 

W. Kaufman im Namen von Bürgermeiſter und 

Rat der Stadt Eſſen. 

Orig.⸗Urkunde auf Papier, 2 Bl. 2“, mit 
aufgedrücktem Siegel des Notars Schiffer und 
dem aufgedrückten kleinen Siegel der Stadt 
Eſſen. 


Schuldſchein Arnold Schulte, 

4. Febr. 1804. 

Arnold Schulte zu Eſſen beſcheinigt am 
4. Febr. 1804 feinem Schwager Lieutnant Hüls- 
mann den Empfang von 100 Reichstalern, men 
mit 4% zu verzinjen find. 

Orig.⸗Quittung auf Papier, 1 Bl. 8“. 


d. d. Eſſen, 


— 


Schuldſchein der Eheleute peter Hülsman, 
d. d. Eſſen, 31. Dez. 1806. 
Eheleute Peter Hülsman zu Eſſen beſcheinigen 
am 31. Dez. 1806, von Chriſtian Huyſſen gegen 


20) Evertz werden erwähnt: 1521 zu Neuenhauſen; 
- 1710 als Mönch in Steinfeld, vorher in Köln, 


Call u. Hochkirchen; 1730 als Mönch in Stein⸗ 


feld, vorher in Siſtich, Stotzheim u. Hochkirchen. 

(vgl. Annal. Niederrhein.) 
21) 1721 geſt. Anton Siegers, sac. et mon. in 
Gladbach. 1739: Sieger, Amtsrichter in Elber— 
feld. 1741: Heinr. Siegers, 
Weſel. 1751: Joh. Heinr. Siegers, Bürger in 
Weſel. 1762: geſt. Jakob Sieger, Mönch in 
Steinfeld. 1778: Michael v. Sieger, Praktikant 
am Neichskammergericht. 1806: v. Sieger, 
Geh. Nat, Syndikus d. berg. Ritterſchaft. (val. 
Annal. Niederrhein. — Beitr. Geſch. Eſſen. — 
Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein.) 
Sie war die Wwe. des 1794 verſtorbenen Eſſener 
Pfarrers Friedrich Chriftian Rüben. Er wurde 
1773 von Harpen zum Pfarrer nach Eſſen 
berufen. (Wächtler: Geſch. Evgl. Gemeinde 
Eſſen, S. 89.) 1417: Gerhard R., Freigraf zu 
Freienhagen, Kr. der Eder. (Geld, vaterl. 
Geſch.⸗ u. Altertumskunde Weſtf. Bd. 42 11, S. 132.) 
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4% Zins 800 Rtlr. in franz. und Brabanter 
Kronen erhalten zu haben. Zum Unterpfand 
ſetzen fie ihr gegenwärtiges und zukünftiges 
Vermögen. 
Orig.⸗Quittung au) Papier 2 Bl. 2°. 
Quittung des Juſtizkommiſſars Tacke, d. d. 
Eſſen, 27. Aug. 1807. 


Juſtizkommiſſar Tacke!) beſcheinigt, 3 Reihs- 
taler 55½ Stüber in Sachen Arends?“) (2) und 
Conforten von Eheleute Arnold Hülsmann 
empfangen zu haben. 

Orig.⸗Quittung auf Papier, 1 Bl. 2“. 


Abrechnung über den Nachlaß des Senators 
von Lahn zwiſchen den Schwägern Arnold 
Schulte und Johann Hülsman, d. d. Effen, 
15. Nov. 1808. 


Abrechnung über den Nachlaß des Senators 
von Lahn. Derſelbe beträgt 3100 Reichstaler 
42 Stüber, wovon die Schwäger Arnold Schulte 
und Johann Hülsman nach Abzug von 87 Rtlrn. 
4 St. für Mobilien an die Mutter reſp. Schwieger⸗ 
mutter jeder die Hälfte erhalten. 

Orig. Papier. 1 Bl. 8°. 


Vergleich zwiſchen den Schwägern Joh. Hüls⸗ 
man und Arnold Schulte über den Nachlaß 
ihres Oheims von Lahn, d. d. Eſſen, 4. Febr. 
1809. 


Vergleich zwiſchen Joh. Hülsman und ſeinem 
Schwager Arnold Schulte, d. d. Eſſen, 4. Febr. 
1809 über eine ihrer Mutter rejp. Schwieger— 
mutter von dem Senator von Lahn zugefallene 
Erbſchaft, welche den vorgenannten Schwägern 


als Eigentum überwieſen wird. Durch diefe Ber- 
einbarung reduziert Joh. Hülsman die Forder: 


23) Eine Familie Tacke, auch Tack u. Tacken finden 
wir vom 13. 17. Jahrhundert in Duisburg 
anſäſſig, wo ſie auch 1411, 1435, 1519 u. 1623 
das Amt bes Bürgermeiſters bekleiden. — 1460: 
Engelbert u. Aleide T., Eheleute zu Spellen 
(2) (Amt Götterswickerhamm, Kr. Mülheim a. 
d. Nuhr.) — 1599: Heinrich T., Dr. jur. in 
Weſel. — 1799: Peter T., Pächter im Kirchſpiel 
Rade. (vgl. Annal. Niederrhein. — Beitr. Geld. 
Effen. — Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Verein.) 


1470: Hermann Arnds, Bürger zu Eſſen. — 
1553: Jakob Arnds, Proviſor des Hoſpitals 
zu Eſſen. (vgl. Beitr. Geſch. Eſſen.) 
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ungen gegen ſeinen Schwager Arnold Schulte vom 
30. 12. 1802 und 4. 2. 1804, über 400 Rtlr. 
lautend, auf 200 Rtlr. und verzichtet auf die 
ihm bis dahin von dieſem Kapital kommenden 
Zinſen. Dieſen Vergleich bezeugen: Wilh. Herb. 
Reinhard? ), J. Wilh. Merckens. 
Drig.-Urkunde auf Stempelpapier. 2 Bl. 8“. 


Aufnahme eines Darlehns von 450 Reichs 
talern für den minderjährigen Philipp 
Theodor Meyſenburg: d. d. Eſſen, 5. Jan. 


Brokhoff?‘), Blocus, Buiten und F. Bomre, 
alle Beamte des Land⸗ und Stadtgerichts 
Eſſen, genehmigen am 30. Septbr. 1817 das 
Geſuch des Silberarbeiters Theodor Meyſenburg, 
zu Laſten des Vermögens ſeines minderjährigen 
Sohnes Philipp Theodor Meyſenburg 450 Rtlr. 
aufzunehmen, um damit Lehr⸗ und Koſtgeld 
dieſes Sohnes bei dem Schönfärber Ludwig 
Müller in Crefeld zu bezahlen. Der Vater 
wird verpflichtet, die für des Sohnes Beruf 


(Metier) nötigen Bücher zu ſtellen, weil er die 


Einkünfte (Abnutzung) des Vermögens ſeines 
Sohnes noch genießt. Genanntes Kapital macht 
der Vater Meyſenburg im Beiſein des Neben⸗ 
vormunds Wilhelm Stemmerich am 3. Jan. 1818 
bei ſeinem Vetter Johann Hülsman flüſſig, wo 


der minderjährige Philipp Theod. Meyſenburg 


ein Kapital von 700 9Rt[rn. ſtehen hat. Dieſe 
Kapitalrückzahlung wird Hülsman am 5. Jan. 
1818 durch ben Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar 
Kaſpar Alexander Take beſcheinigt. 


Orig.. Papier. 4 Bl. 2°, mit aufgedrücktem 
Notariatsſtempel. 


25) 1670-1700 lebt in der Bauerſchaft Relling: 
hauſen b. Eſſen eine luth. Familie Reinardt. 
1784: Gertrud Reinhards, Begine des Eſſener 
Konventes beim Turm. (vgl. Beitr. Geſch. 
Eſſen.) Die Familie Reinhard finden wir ferner 
1594 zu Siegburg, 1786 zu Köln und auch in 
Kamen i. W. anfällig, wo ſie als Bürgermeifter 
u. Gemeinderat genannt werden. (vgl. Annal. 
Niederrhein. — Beitidh. vaterl. Geſch.⸗ u. Alters 
tumskunde Weſif.) 


26) Brockhoff war Direktor des Qand- u. Stadt- 
gerichts Eſſen, vorher Fürſtl. Geh.⸗Rat und 
Kanzleidirektor. Er gab 1804 unter dem Titel: 
„Darſtellung der Natur u. Eigenſchaft der 
Eſſendiſchen Hofes⸗ u. Behandigungsgüter“ 
Anderungen zum Hofrecht des Stiftes Eſſen 
heraus. (Funcke: Geſch. Eſſen, S. 141.) 


Großjährigkeitserklärung des Philipp Theodor 
Meyſenburg, d. d. Eſſen, 17. März 1820. 


Zum Zweck der Errichtung einer Schönfärberei 
in Flamersheim (Amt Cuchenheim, Kr. Rheins: 
bach) erſucht Philipp Theodor Meyſenburg das 
Land» und Stadtgericht in Eſſen um Erklärung 
ſeiner Großjährigkeit (Majorenität.) Das durch 
die Beamten Brockhoff und Schulte vertretene 
Gericht gewährt dem am 21. Dezbr. 1791 zu 
Eſſen geborenen Meyſenburg dieſes durch ſeinen 
Vater Theodor Meyſenburg unterſtützte Geſuch 
mit dem Vermerk, daß durch das Gutachten 
feines Vormunds und die beigebrachten Atteſte 
ſeiner Lehrer erwieſen iſt, „ſich allein vorzuſtehen 
vollkommen fähig ſeye, und das Etabliſſement 
zu Flamersheim zu ſeinem Vorteil gereichen 
werde.“ 

Orig.⸗Urkunde auf Papier, 1 Bl. 2“, mit 
aufgedrücktem Siegel des Kgl. Preuß. Land- u. 
Stadtgerichts zu Eſſen. 


namen verzeichnis 
zu den Regeften Eſſen u. Mülheim a. d. Ruhr. 


Arends Dahlen, von 

Arns (Arens) Dahlman 

Aſcherfeld Davidis 

Axer Dierat (Straße) 
Dinslaken (Ort) 

Baſtian Dreyling (Flurname) 

Bergmann Düring 

Bertlings Duisburg 

Bertram 

Beudel Eickenſcheidt (Flurname) 

Bislich (Ort) Eiſenach (Ort) | 

Bonenkamp Elverfeldt, v. 

Borg, v. d. Eſſen 

Borme Eſtermann 

Boſſen Ewerts 

Bracker 

Brand, auf dem(Ortsbzu.) Feine Frau (Bergwerk) 

Brandenburg Felderhoff 

Brinckmann Fiſcher 

Brockhoff Flamersheim (Ort) 

Brönkers Franke | 

Brügeman Frankfurt a. M. 

Brüning Funcke 

Buiten 

Bungarts Geck 


Busman (Buſchmann) Geitling (Bergwerk) 


Blocus 
Brabe 
Gummi (Bummid)) 


Halten 
Hecking 
Hoffterberg (Flurname) 
Holthauſen 
Hülſewit 
Hülsman 
Huiſſen 
Huyſſen (Ort) 


Ickern (Ort) | 


famman (mann) 
Kaufmann (Kauffman) 
Kilian 

Kock 

Koene 

Kolck, auf 

Kolcke, van der (om) 
Kopſtadt 

Krupp 

Künskers 

Kuhlhoff 


Kupers 


Lahn, van 
Lohman (Lomann) 


Meerheimb 

Meiſſenburg (Meiſen⸗ 
burg) 

Melm 

Melſer 

Melzer 

Merckens 

Mercker 

Moll 

Mülheim (Ruhr) 

Müller 


Neddelman 
Nünning 
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Officium ad pius usus 
Overruhr (Überruhr) 


Paus 
Plencker 


Porg, v. d. 


Reichs (Reeck, Renks) 
Reinhard 

Rotberg 

Riiben 2 
Rueping 


Schiffer 
Schmitts 

Schuhgraben (Ortsbzn.) 
Schulte 

Seſſenberg (Saſſenberg), 
Flurname 

Sieger 

Spener 

Steckenkamp (Ortsb3n.) 
Steeler Tor (Ortsbzn.) 
Steinhoff 

Stemmerich 

Stillhoff 

Stockhaußl(en) 
Stoppenberg (Flurname) 


Tacke 
Tornfeld (Flurname) 
Tütte 


überruhr 


Varnhorſt 

Viehof (Orts bzn.) 
Viet 

Voerman 


Waldhaus (hauſen) 
Waterfuer 
Wegman 
Wenigeren 

Weſſel 


Die Familie Grabner. 
(Mit einer Stammtafel.) 

Die Familie Grabner ſtammt aus Nürnberg. 
Erſtgenannnter Hans ſcheint der Sohn des in 
der Schlacht bei Affalterbach gefallenen Johann 
Grabner geweſen zu ſein. Dieſer war aus 
Nürnberg verzogen (etwa 1461 65) und war 
Schreib⸗ und Rechenmeiſter des Burggrafen 
Friedrich v. Zollern.) 1460 führte er noch den 
Schembart, Nürnberg, an.!) Zuerſt erwähnt 
wird das Geſchlecht 1133?) mit Heinrich Grabner. 
Weiter wird erwähnt: Rüdiger, Ortolph, Ulrich 
(ſein Wappen war im 3. großen Fenſter der 
Kirche bei St. Johamnes angebracht),) Conrad, 
Dominikus, Hans, Hermann, Albrecht, Ulrich, 
Friedrich, Berthold (war der 1. der Familie der 
„Genannter des großen Rats“ war 1357 70) 9) 
Fritz, Barthel, Jakob, Heinrich, Ortholph, Conrad, 
Friedrich, Hermann, Friedrich. Letzterer war 
Wegmeiſter der Stadt Nürnberg. Nachdem er 
ſich mit Kunigunda Stromer verheiratete, wurde 
er mit ſeiner ganzen Sippe unter die „alten 
Geſchlechter““) aufgenommen. Er war Senator 
und junger Bürgermeiſter der Reichsſtadt Nürn⸗ 
berg. Dem Römiſchen König hatte er 400 Gulden 
geliehen, die ihm dieſer dann auf die "Reide, 
ſteuer anwies. 15. lll. 1384. Im der Stadt- 
rechnung von 1384 findet ſich dieſe Ausgabe: 
Item de b. Fitzen Grabner 400 Gulden, bie 
ihm unſer Herr der Kunig zu uns geſchickt hat, 


-| recepit Ullmann Stromeier dedit nobis unſeres 


herrn daz künigs quitt anz en und ſeine für ſich 
und ben Grabner.‘) — Ferner nennt man: 
Balthaſar, Heinrich, Berthold, Johannes, Henricus, 
Heinz. Von dieſen wird berichtet in Lang's 
Regeſten Band XI, Seite 67: Ulrich Imhoff 
bekennt die 706 Gulden, welche der Burggraf 
v. Nürnberg dem Cunz Imhoff und deffen 
Geſellſchaft ſchuldig war, von Conrad Flürſtedt, 
Friedrich Wollmarshuſen und Heinz dem jungen 
Grabner erhalten zu haben. Gegeben Nürnberg 


‚am Mittwoch nad) Oculi 1396.5) Weiter werden 


genannt: Hermann, Ulrich, Hermann, Conz, 
Heinrich, Hermann, Hans, Eberhard. Dieſer 
brachte den Conz Truchſeß v. Holmſtein, Ditrich 
v. Hasloch, Nicklas Lange und Nicel Ehrhardt 
in die Acht. Die Achterklärung erging von 
König Sigismunds Hofgericht. — Ferner iſt 
noch genannt Philipp und Sebald Grabner; 
letzterer war Art. lib. Dr., wie mehrere ſeines 
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Stammtafel Familie Grabner. 


Von K. R. H. Grabner. | 


I. Hans Brabner. Aus Nürnberg zugereift. 
Il. Hans Grabner, geb. 1542, war ein Tuchmachermeiſter, heiratete Rebekka Wolf, Jakob Wolf's Tochter. 
NOCERE un dM eM PEPERIT ANTH PRGESIERERNG DIES Mp 
Ill Laurentius Brabner Hans Brabner Fabianus Grabner 


geb. 12. Aug. 1588, verh. ſich am 30. Juni 
1634 mit Barbara GGruſchwitz früher verhel. 
geweſene Hanſen t 27. Sept. 1676. 


Mathias Gabner 
geb. 6. Auguſt 1635, war Tuchmacher⸗ 
meijter, heiratete Magdalena Bernhard, 
Chrijtian Bernhards Tochter. 


—— 

v. > Johannes Grabner 
geb. 8. Februar 1665, Tuchmachermſtr., 
heiratete Salome Weidenmüller, Tochter 
des Balthaſ. Weidenmüller, 22. Juni 1711. 


geb. 27. Mai 1582 geb. 26. Aug. 1589. 


Maria Grabner 
geb. 21. Juni 1639. 


IV. 


Chrijtiana Grabner 
geb. 19. April 1667. 


VI. Gottfried Grabner Johanna Sophia Grabner Siegfried Grabner Chriſtian Grabner 
geb. 18. März 1697, Tuchmachermeiſter, geb. 30. Juni 1699. geb. 30. März 1770. geb. 2. Januar 1702. 
heiratete am 28. Nov. 1719 Roſina Götz, 

Tocht. des Tuchmachermſtr. Adam Götz. 
——— Gero "e 
VII. Johann Gottfried Grabner David Grabner Johann Adam Grabner 
geb. 13. November 1722. geb. 12. Juni 1727. geb. 10. Sept. 1731, Tuchmachermſtr. heiratete 
am 17. April 1770 die Chriſtiana Kalbskopf, 
Tochter bes Chriſtian Kalbs kopf. 
VIII. Adam Friedrich Grabner Johann Gottfried Grabner 


geb. 30. Okt. 1777, Tuchmachermeiſter, heiratete 

am 10. Sept. 1805 Johanna Sophie Gruſchwitz, 

Tochter des Johann David Gruſchwitz, 7 
10. Mai 1828. 


TTT 
Johanne Chriſtliebe Grabner 
geb. 10. Februar 1817. 


geb. 10. Sept. 1770. 


IX. Chriſtian Gottljeb Grabner 
geb. 20. November 1807. 


Karl Auguſt Grabner 
geb. 11. Mai 1811, Gabrikbefiter, ſtellt die 1. Dampf⸗ 
maſchine im Vogtland auf, heiratete am 5. Okt. 1834 
Chrijtliebe Henriette Paul, Tocht. d. David Gottl. Paul. 


x. Pauline Henriette Franz Richard Anna Emilie Bertha Thereſe Clemens Theodor Ernſt Ferdinand 
geb. 5. April 1835 geb. A Okt. 1839, geb. 8. Jan. 1842, geb. 23. Mai 1844, geb. 9. Mai 1846, geb. 6. Mai 1847, 
verheiratet mit Fabrik- und Rits f A Mai 1865. heir. den hermann f 8. Juni 1846. f 17. Aug. 1847 
Moritz Tröger, T tergutsbeſitzer, Fiedler, wandert. . 
13. April 1898. heiratete am 12. n. Amerika aus. 
Jan. 1865 Marie 
Ottilie Sophie Jähnig, Emilie Robert Hedwig Karl Robert 
geb. 1. Febr. 1837, geb. am 4. Juni geb. 29. Juli 1848, geb. 3. Aug. 1849, geb. 12. Juni 1850, geb. 7. Aug. 1851, 
+ 8. Febr. 1837. 1843, Tochter des T 30. Juli 1848. T 14. Aug. 1849. + 14. Juni 1850. f 8. Aug. 1851. 
KarlLudwig Jäh⸗ ` 
Hermann Karl nig und der Job. Emma Rarl Robert Albin Otto Minna 
geb.10.Mai 1838, Chriſtiane Sophie geb. 7. Dez. 1852, geb.10.Juni1854, geb. 14. Nov. 1855, geb. 22. Jan. 1857, 
6. Nov. 1838. geb. Gaſt, t 14. heiratete den T 8. Aug. 1854. f 22. Nov. 1855. heirat. den Bruno 
Sept. 1878 Hofek. Robert Jacob. Röber. 
XI. Karl Richard Hermann Grabner l Rihard Georg Grabner 
geb. 18. September 1865, Rittergutsbeſitzer in Hofeck geb. 16. Oktober 1868, Fabrik⸗ 
b. Hof, heiratete 1890 Marie Linda Anna Hermine beſitzer in Reichenbach i. V. 
Friederike Freiin v. Kotzau a. b. H.⸗ Hohenzollern, 
Tochter des Freiherrn Emil v. Kotzau und der Freiin 
Roſa v. Waldenfels. 
XI]. Richard Friedrich Herbert Eduard Alfred Maria Otto Gertrud Maria Roſa 


Wilh. Bruno Emil 
geb. 9. Sept. 1890, 
+ 14. März 1895. 


Karl Richard 
geb. 18. Juli 1896. 


Friedrich 
geb. 10. Aug. 1897, 
+ 10. Juli 1898. 


Adelheid Kätchen 
geb. 28. Mai 1899. 
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Geſchlechtes vorher. Er war der lebte Grabner 
in Nürnberg und ſtarb 1485. Er hinterließ 
drei Töchter: Margaretha vermählt mit Ulrich 
Krag. Geſtorben 1484. Anna vermählt mit dem 
bekannten Humaniſten Dr. Hartmann Schedel, 
der die bekannte Weltchronik herausgab, die 
Wohlgemut und Pleidenwurf mit Holzſchnitten 
verſahen. Die jüngſte Tochter Anna heiratete 
den Heinz Imhoff und nach deſſen Tode den 
Erhard von Auer. 
Wappen der Samilie. 


In Rot zwei aufwärtsgeſchrägte Grabſcheite⸗ 


(Spaten, die Schaufeln nach oben); auf dem 
rot⸗weiß bewulſteten Helm mit gleichen Decken 
ein geſchloſſener, wie der Schild bezeichneter Flug, 
deſſen Schwungfedern abwechſelnd rot und weiß 
jino.!?) 
Quellen. 
1) Priem. Geſchichte ber Stadt Nürnberg. 
1875. , 
2) Nürnberger Sdjembartbud) von Moritz 
Mayer. 1831. Seite 39. 
3) Ratsakten der Stadt Nürnberg. 
4) Ausführliches Buch aller Kirchen, Klöſter 
und der annoch in demſelben befindlichen 
Monumente von And. Winfel. 1766. 
5) Verzeichnis alter Genannten des größeren 
Rats von den älteſten bis auf die 
neueſten Zeiten, mit hiſt. Nachrichten von 
Joh. Frled. Roth. 1802. 
6) Ratsakten der Stadt Nürnberg. 
7) Chroniken deutſcher Städte. 
Nürnberg. 
8) Lang's Regeſten. Band XI, Seite 67. 
9) Nachrichten der Familie Grabner aus 
den Kirchenbüchern von Reichenbach, 
zuſammengeſtellt von K. G. Hoffmann, 
Kirchenbuchführer. Reichenbach 1899. 
10) Teutſches Wappenbuch von Paulus 
Fürſten. Nürnberg 1657, Band Il, 
Seite 158. 


Band 


Über Urſprung und Ausbreitung des 
| Samiliennamens Trautmann. 
| Vorbemerkung. 

Als ich vor mehr als zwanzig Jahren 
Nachforſchungen über die Herkunft und die 
weiteren verwandtſchaftlichen Beziehungen unſerer 
Familie anſtellte, ging ich von der Annahme 


aus, daß bei der nicht übergroßen Häufigkeit 

des Familiennamens Trautmann ſich leicht 

Verwandtſchaften mit Familien des gleichen Namens 

in näherer Umgebung werden nachweiſen laſſen. 

Dieſe Anſicht erwies ſich bald als irrig, die 

Bemühungen nach dieſer Richtung waren ergebnis⸗ 

los; aber die angeſtellten Nachforſchungen förderten 

zwei bemerkenswerte Tatſachen zu Tage, nämlich: 

1.) Der Familienname Trautmann findet ſich 
hauptſächlich und ziemlich häufig verbreitet 
in Mitteldeutſchland, d. h. in Heſſen, Thüringen, 
Sachſen und Schleſien, vor allem in der 
Oberlauſitz; auch tritt er in Oberdeutſchland 
auf, wogegen er in Niederdeutſchland nur 
ganz vereinzelt vorkommt. 

2.) Selbſt unter den an einem Orte lebenden 
Familien dieſes Namens ließ ſich nur in den 
ſeltenſten Fällen ein verwandtſchaftlicher 
Zuſammenhang nachweiſen. 

Infolge zu ſtarker Inanſpruchnahme durch 
meine Berufstätigkeit konnte ich damals meine 
Nachforſchungen und Unterſuchungen nicht fort⸗ 
ſetzen und zum Abſchluß bringen. Immerhin 
ergab ſich aus dem Feſtgeſtellten mit voller 
Beſtimmtheit die Unrichtigkeit der Behauptung 
eines Dresdner ,,Heraldikers”. Wegen der 
Darſtellung unſeres durch das großpäterliche 
Siegel erhaltenen Familienwappens hatte ich mich 
an einen Wappenmaler gewendet, der ſich auch 
als Heraldiker bezeichnete. Dieſer behauptete, 
daß ſämtliche Familien des Namens Trautmann 
von dem Geſchlechte Trauttman von Trautten- 
dorff abſtammten und daher befugt ſeien, deſſen 
Wappen (in g. u. ſchw. geſpaltener Schild mit 
einem Mann in verwechſelten Farben, zwei 
gekreuzte Stäbe vor ſich haltend) zu führen. 
Das Geſchlecht Trauttman von Trauttendorff iſt 
aber längſt ausgeſtorben; während ſeines Beſtehens 
lebten bereits zahlreiche bürgerliche Familien 
Trim. Von den jetzt lebenden Familien Trim. 
ſtammt daher keine von ihm ab, ebenſowenig 
wie irgendeine zur Führung ſeines Wappens 
berechtigt iſt. | 

Erſt jetzt, nach Jahren habe id) die nötige 
Muße gefunden, den geſammelten Stoff zu 
verarbeiten und die Nachforſchungen fortzuſetzen 
und zu erweitern. In der Annahme, daß das 
Ergebnis nicht nur für die Träger unſeres 
Namens Intereſſe bietet, übergebe ich es der 
Offentlichkeit. 


L 
Der neuhochdeutſche Name Trautmann ift 


altgermaniſchen Urſprungs und gehört zu den 


aus den Urzeiten unſeres Volkes überlieferten 
Rufnamen. Bereits in den älteſten deutſchen 
Urkunden begegnen wir ihm in der Form: 
. Trutman, Drutman, Trudman, Truhtman. 

Im Althochdeutſchen bedeutet trütman ſoviel 
wie Liebling. Das Wort iſt zurückzuführen auf 
den Stamm drudi, hängt wohl auch mit dem 
Namen der nordiſchen Walküre thrudr zuſammen. 
Im Althochdeutſchen heißt trüt lieb, teuer, mittel: 
hochdeutſch trut, neuhochdeutſch traut (zu vergl. 
Dr. E. Förſtemann, Altdeutſches Namenbuch). 

Die Form Truhtman weiſt noch auf eine 
andere Ableitung hin, nämlich pon druht, gotiſch 
drauht (Volk), wovon auch das althochdeutſche 
druhtin (Herr) hergeleitet iſt. 

Die Schreibweiſe mit d und t ſchwankt in 
der Zeit der zweiten (hochdeutſchen) Laut- 
verſchiebung ſehr; erſt mit dem zwölften Jahr⸗ 
hundert wird die Schreibung Trutman die 
vorherrſchende und bleibt für das Mittelhoch⸗ 
deutſche in Geltung. Im Neuhochdeutſchen geht 
ü im au über, und die Form Trautmann wird 
die allgemein gebräuchliche. Vereinzelt hat ſich 
in der Schweiz die Schreibweiſe Truttmann 
erhalten. | 

Mit trut oder drud zuſammengeſetzte Perſonen⸗ 
namen, vor allem weibliche, treten ſchon im 
6. Jahrhundert in Urkunden auf. Beſonders 
häufig kommen ſie in der fränkiſchen Mundart 
vor, auch im Bayriſchen und Schwäbiſchen, fehlen 
aber faſt vollſtändig im Altſächſiſchen. Förſtemann 
(a. a. O.) führt über 170 derartige weibliche 
Perſonennamen auf. Für Mannesnamen war 
der Wortſtamm drud oder trut hauptſächlich im 
Anlaut gebräuchlich, ſo in Drudbald, Truthbald, 
Trutbold (althochdeutſch bald — kühn, tapfer); 
Drutbert, Drudpraht, Trutpert (althochd. beraht 
prächtig, glänzend); Drutchind; Drutmar, 
Druhtmar (althd. mari = berühmt); Drutmund 
(althd. mund = Schutz); Drutwin, Trutwin 
(althd. wini — Freund). Beſonders beliebt 
war der Name Drutman oder Trutman. 

Wie nun aus den Ruf- ober Taufnamen 
allmählich Familien» und Geſchlechtsnamen 


geworden ſind, hat die Sprachforſchung aufgeklärt. 


Einerſeits veranlaßte der jeweilige Zeit⸗ 
geſchmack die Bevorzugung ganz beſtimmter 
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Taufnamen, und die Vorliebe einzelner Sippen 
für gewiſſe Rufnamen führte zu deren zahlreicher 
Wiederholung in ein und derſelben Familie, 
ſodaß ſich die Zahl gleichnamiger Perſonen ſtetig 
vermehrte. Andererſeits machte ſich, als mit der 
Zunahme der Bevölkerung in den deutſchen 
Gauen ſich auch der Verkehr und die Beweglichkeit 
des Grundbeſitzes mehr und mehr ſteigerte, vor 
allem in den Städten das Bedürfnis nach 
Unterſcheidung gleichnamiger Perſonen und nach 
Vermeidung von Verwechſelungen (3. B. bei der 


„Bezeichnung in Urkunden über Beſitzwechſel) 


geltend. Man half ſich durch Hinzufügung eines 
Zuſatzes, eines weiteren Namen zu dem einfachen 
Perſonennamen. Zum Teil mag auch, wie 
Ad. Socin (Mittelhochdeutſches Namenbuch) 
annimmt, die Sucht, ſich auszuzeichnen, zur 
Annahme eines zweiten Namens geführt haben, 
der dann von dem Sohne und dem Enkel fejt. 
gehalten wurde. 


Als. fold) unterſcheidender Zuſatz wurde zunächſt 
der Name des Vaters verwendet. Es beruht 
dies auf einem Brauche, der ſeit uralten Zeiten 
nicht nur bei den Deutſchen herrſchte: um einen 
Mann beſonders hervorzuheben, der durch einen 
einzigen Namen nicht genügend bezeichnet erſchien, 
wurde hinzugeſetzt, weſſen Sohn er war. Und 
zwar geſchah dies — wie auch jetzt noch im 
Volksmunde üblich — im Genetiv, anfänglich 
unter Hinzufügung, ſpäter unter Weglaſſung des 
Wortes filius oder sun, bald aber kurzweg im 
Nominatio. Zuweilen wurde auch der Name 
eines anderen Verwandten (des Bruders, der 
Mutter, des Schwiegervaters) hinzugeſetzt. 


Dieſe Art Namen iſt wohl als die urſprüng⸗ 
lichſte und älteſte Stammes- und Familien- 
bezeichnung (Patronymium) anzuſprechen. 

Ad. Socin (a. a. O.) weiſt an der Hand 
zahlreicher Beiſpiele ferner nach, daß ſchon zur 
Zeit der Einnamigkeit gewiſſe eigenartige 
Namen in einzelnen Familien nach längeren 
Zeiträumen wiederkehren, und folgert daraus, 
daß ſich in den Sippen die Erinnerung an einen 
hervorragenden Stammvater Jahrhunderte hin⸗ 
durch erhalten hat, und daß dieſer alte Stamm⸗ 
name, wie er in gewiſſen Zeitabſtänden wieder⸗ 
holt wurde, ſpäter, als die neue Sitte der 
Doppelnamigkeit aufkam, einfach zum Tauf- 
namen hinzugeſetzt wurde. | 
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Die patronymiſche Verwendung der altüber- 
kommenen Vornamen darf daher als die älteſte 
Form der Familien- und Geſchlechtsbezeichnungen 
angeſehen werden Die übrigen Zunamen, die 
in der Folge ebenfalls zur Unterſcheidung 
gleichnamiger Perſonen für die Namengebung 
herangezogen wurden, und die ſich auf die 
Herkunft, auf beſondere Eigenſchaften des Geiſtes 
oder Körpers, auf das Amt, den Beruf oder 
die Beſchäftigung uſw. bezogen, kommen für 
unſere Betrachtung nicht weiter in Frage. 

Die Bildung von Geſchlechts- oder Familien- 
namen hat ſich in Deutſchland ſehr langſam und 
allmählich vollzogen, ſodaß Jahrhunderte darüber 
hingegangen ſind, ehe ihr Gebrauch allgemein 
wurde. Der Brauch nahm ſeinen Anfang beim 
Adel und den angeſehenen Bürgerfamilien und 
dehnte ſich nach und nach auch auf die übrigen 
Bewohner aus, gleichgültig welchem Stande ſie 
angehörten. In der Hauptſache vollzog ſich 
das Aufkommen der Geſchlechts- und Familien⸗ 
namen im 12. bis 14. Jahrhundert. Wir finden 
darum in den Urkunden, den Verzeichniſſen der 
Klöſter uſw. aus älterer Zeit nur die Nennung 
der Vornamen z. B. Trutmannus, ein Mönch 
in der Probſtei St. Andreä an d. Traiſen; 
Truetmannus, sacerdos in Heiligenkrenz; Trutman, 
ein Mönch im Kloſter Melk; Trautmann, civis 
in Wienerneuſtadt; Trautmannus, conversus in 
Kloſter Lilienfeld uſw. Später tritt zum 
Vornamen der patrongmijde Bujak, und es 
heißt dann: 1288 Waltherus dictus Trutman, 
oder 1315 Otto Trutmannes bruder (älteſtes 
Görlitzer Stadtbuch), oder 1312 in den Akten 
des Kloſters Klingenthal in Baſel: Johannes 
dictus Trutman de Egenstein, während noch 
ſpäter derſelbe Mann kurzweg Henni Trutman 
bezeichnet wird (zu vergl. Monumenta Germaniae, 
Necrologia; Jecht, Görlitzer Namenkuude; Socin, 
Mittelhochdeutſches Namenbuch). 

Während ſich in manchen Gegenden die 
Beifügung des Vatersnamens im Nominativ und 
ohne den Zuſatz filius bereits im 11. Jahrhundert 
findet und in Wien die Einnamigkeit ſchon mit 
dem letzten Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts 
aufhört, verzögert ſich in anderen Gegenden die 
Einführung feſter Familiennamen beträchtlich. 
Zuweilen machten ſich gegen ihre Einführung 
Widerſtände geltend, die ſchließlich gewaltſam 
überwunden werden mußten. So bedurfte es 


noch beſonderer Verordnungen des Kaiſers 
Jofeph II. und des Königs Friedrich des Großen, 
um die Juden zur Annahme von Familiennamen 
zu zwingen, und ſogar noch im 19. Jahrhundert 
mußten die Frieſen auf einigen Inſeln durch 
ſcharfe Androhungen veranlaßt werden, ſich 
feſtſtehende Familiennamen zuzulegen. 

Naturgemäß fanden die häufig vorkommenden 
und beliebteſten Perjonennamen, zu denen in 
manchen Gegenden Trutman gehörte, bei der 
Familien- oder Stammesbezeichnung die meiſte 
Verwendung. So kam es, daß wie die Namen 
Bernhard (Berndt), Konrad (Kunz), Heinrich 
(Heinz), Friedrich (Fritz, Fritſch) und a. m. auch 
der Name Trutman an verſchiedenen Orten und 
zur ſelben Zeit als Abſtammungsname benutzt 
wurde, und daß daher die Träger dieſes Namens . 
unter einander nicht bie geringſte verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen hatten, ja nicht einmal 
demſelben Volksſtamm angehörten. Es entſtanden . 
zahlreiche, von einander ganz unabhängige 
Familien Trutman oder Trautmann, von denen 
ſich viele bis zur Jetztzeit fortgeſetzt haben. 

IL 


Aus der bereits erwähnten Tatſache, daß, 
ber Wortſtamm drud oder trüt hauptſächlich im 
Fränkiſchen zur Namenbildung gebraucht wurde, 
im Sächſiſchen (d. h. Niederſächſiſchen) aber nicht, 
erklärt ſich weiter die Erſcheinung, daß der 
Name Trautmann heutigentags in gewiſſen 
Gegenden Deutſchlands häufig, in anderen aber 
ſelten oder gar nicht auftritt. Es kommt darin 
die Seßhaftigkeit unſerer Bevölkerung zum 
Ausdruck. Nur die Großſtädte mit ihrer z. 8. 
häufig wechſelnden Einwohnerſchaft erſcheinen 
davon bis zu einem gewiſſen Grade ausgenommen. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts lebten 
Familien des Namens Trtm. in: 


Aachen 1 Bremen 17 
Altenburg 1 Breslau 37 
Augsburg 2 

Caſſel 4 
Bamberg 0 Chemnitz 8 
Baſel 5 Cottbus | 4 
Bautzen 3 | 
Berlin 94 Darmſtadt 32 
Biſchofswerda 0 Dortmund 4 
Bonn 1 Dresden 24 
Braunſchweig 0 Düſſeldorf 7 


s ap. == 


Eiſenach 2 Meißen | 1 
Erfurt 35 Merjeburg 2 
Eſſen 4 München 19 
Frankfurt a. M. 16 Nordhauſen 3 
Frankfurt a. O. 2 Nürnberg 2 
Freiburg i. B. 2 l 
Paſſau 1 
Gießen 4 Potsdam 5 
Glogau 3 
Görlitz 38 Regensburg 1 
Grimma Rotterdam 0 
Guben 1 Roſtock 0 
Halberſtadt 4 Saarbrücken 2 
Halle a. H. 21 Salzburg 1 
Hamburg 15 Schweidnitz 3 
Hannover 11 
Heidelberg 1 Stargard 0 
Hirſchberg 3 Stettin 6 
Straßburg i. E. 22 
Innsbruck 0 Stuttgart 1 
Karlsruhe 6 Torgau 0 
Kempten 0 Trier 5 
Kiel 2 | 
Köln 5 Ulm 1 
Königsberg i. Dr. 2 l 
Weimar 2 
Leipzig 23 Wien 19 
Liegnitz 5 Wittenberg 1 
Löbau 0 
Zittau 3 
Magdeburg 12 Zürich . 3 
Mainz 16 Zwickau 1 
Mannheim 18 


Geht man der Verteilung und Häufigkeit 
des Vorkommens des Namens auf der Land- 
karte nach, ſo zeigt ſich, daß abgeſehen von 
einigen Großſtädten wie Berlin und Hamburg 
bas Hauptvorkommen des Namens Trim. an 
das Sprachgebiet der mitteldeutſchen 
Mundarten gebunden iſt. In Oberdeutſchland, 
wo der Name früher ebenfalls öfter anzutreffen 
war, ſcheint er im Laufe der Jahrhunderte 
zurückgegangen zu ſein. In Niederdeutſchland 
handelt es ſich aber in der Hauptſache offenbar 
um Zuwanderung aus Mitteldeutſchland. 
Wenigſtens ergab ſich in Fällen, wo ſein 
Auftreten in einigen Städten des niederdeutſchen 


Sprachgebiets ſich genauer erfolgen ließ, daß 
die Träger des Namens ſelbſt oder die vorher- 
gehende Generation aus Thüringen, Sachſen 
oder Schleſien eingewandert waren. 


Wie andere beliebte altgermaniſche Vornamen 
(3. B. Bernhard, Gerhard, Konrad, Hermann, 
Heinrich, Friedrich) dazu gedient haben, Wohn⸗ 
plätze — wohl nach ihren Gründern oder 
Beſitzern — zu bezeichnen, ſo iſt dies auch bei 


dem Namen Trutman der Fall geweſen. Nach 


ihm ſind benannt: das Dorf Trutmannisdorf 
(jetzt Trautmannsdorf) an der Leitha bei Bruck, 
ferner Dorf und Feſte Trauttmansdorff bei 
Gleichenberg in Steiermark und das Gehöft 
Trautmannsdorf im Bezirksamt Grafenau in 
Niederbayern. Die Namengebung iſt ſicher ſchon 
in vorgeſchichtlicher Zeit erfolgt. Allerdings 
darf man nicht ſoweit gehen wie jener Chroniſt, 
der Verfaſſer der Gſterreichiſchen Chronik von 
den 95 Herrſchaften (ſogen. Hagen'ſche Chronik 


von 1456), der anſcheinend den Ort Traut: 


mannsdorf a. L. als bereits in weit zurück- 
liegender vorchriſtlicher Zeit beſtehend annimmt. 
Er berichtet nämlich in ſagenhafter Weiſe über 
die „fümfte herſchaft ze Ofterreid)”, die nach 
ſeiner Berechnung im Jahre 982 nach der 
Sintflut begann: „Laptan was herr zu Sawricz 
newn und vierczig jar und ſein weib lebt nach 
ihm fümf jare. Die ſind paid bey Trautmansdorff 
begraben.“ (Monumenta Germ., Deutſche Chro- 
niken). | 

Sind ſeiner Zeit die Perſonennamen zur 
Namengebung der Ortſchaften benutzt worden, 
ſo haben umgekehrt die Ortsnamen ihrerſeits 
in ſpäterer Zeit beim Aufkommen der Doppel⸗ 
namen zur Bezeichnung von Geſchlechtern, 
namentlich adeligen, gedient. So hat Traut: 
mannsdorf a. d. L. dem Geſchlechte der Stuchſe 
und wahrſcheinlich auch das Gehöft Trautmanns⸗ 
dorf in Niederbayern einem anderen Zweige 
dieſes Geſchlechts den Namen Stuchſe von 
Trautmannsdorf gegeben, den es bis zu ſeinem 
Verlöſchen im 15. Jahrhundert geführt hat: — 


In gleicher Weiſe iff nach dem Dorfe Trautt- . 


mansdorff in Steiermark das noch heute blühende 
Adels-, ſpäter Grafen-, jetzt Fürſtengeſchlecht 
von Trauttmansdorff benannt worden. Die 
Burg Trautmannsdorf bei Meran in Tirol, 


— 
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hat dagegen ihren Namen erft in |páterer Zeit 
durch das Geſchlecht von Trauttmansdorff erhalten. 


Anmerkung: Der Ortsname Trutmania, Trutmenni 
(Dortmund) iſt nicht auf den Perſonennamen 
Trutman zurückzuführen. Die Benennung dieſer 
Stadt wechſelt in den alten Urkunden außer: 
ordentlich; fie wird auch Trotmannia, Throt- 
wennia, Drutmanni, Trutmundi, Drutmundo 

. innerrbalb des Zeitraumes von 900 bis 1000 
genannt (Monum. Germ. Diplomata). Förſte⸗ 
mann gibt nicht weniger als 47 verſchiedene 
Schreibweiſen dieſes Ortsnamens in Urkunden 
aus althochdeutſcher Zeit. Nach ihm dürfte 
der Name abzuleiten ſein vom angelſächſiſchen 
throta, althochdeutſch drozza (Kehle), das 
namentlich zur Bezeichnung von Badlaufen 
Verwendung gefunden hat. 


IV. 
Während im allgemeinen zur Aufklärung 
entfernter verwandtſchaftlicher Beziehungen, 


namentlich von Adelsgeſchlechtern, die Familien- 
wappen mit Erfolg herangezogen werden können, 
verſagt dieſes Mittel hier vollſtändig, indem ſich 
nur ganz wenige Trautmann'ſche Wappen feft- 
ſtellen laſſen. 

Das älteſte mir bekannt gewordene Trim. Ide 
Wappen führte: 

der oberſte Zunftmeiſter Trutmann in Baſel 

1518: in ſchwarzem Schilde ein goldenes 

Kleeblattkreuz; Helm mit zwei gold-ſchwarzen 

Flügeln; Decke ſchw.⸗golden. 

Das nächſte iſt das des ausgeſtorbenen 
Geſchlechtes | 

Trauttman von Trauttendorf: in gold und 

ſchwarz geſpaltener Schild mit einem Manne 

in verwechſelten Farben, zwei gekreuzte 

Stäbe vor ſich haltend; Helm mit ebenſolchem 

wachſenden Manne. 

Ferner führten: 

Magnus und Ernſt Trautmann zu Groß— 

Schönfeld, 1603 zur Ritterſchaft des Landes 

Stargard gehörig, im Wappen drei über 

Kreuz gelegte Streitkolben oder Spieße. 

Das gleiche Wappen mit gekröntem Helme, 
auf dem fünf Straußenfedern ſtecken, führt auch 
1762 der Fähnrich beim Garniſonregiment 
von Saß Otto von Trautmann. Trotzdem 
bezweifelt Siebmacher die Zugehörigkeit zum 
vorgenannten Geſchlechte. 

Andere als die vorerwähnten Familien führt 
weder Siebmacher, noch Ledebur, noch der 
Gothaiſche Almanach an; 
Zeit noch eine adelige Familie v. Trautmann, 


indes beſteht zur 


deren Vertreter Kgl. Preuß. Generalmajor iſt. 

Als weiteres Trtm.'ſches Familienwappen 
füge ich das von meiner Familie geführte, durch 
das Siegel meines Großvaters Dr. med. Moritz 
Trautmann (x 1798, f 1878 in Leipzig) 
erhaltene an: 

in Silber ein flacher roter Ring mit vier 
(2,2) roten Haften, auf dem gekrönten Helme 
7 Straußenfedern (4 r., 3 w.). Ob dieſes 
Wappen älteren Urſprungs iſt, hat ſich nicht 
feſtſtellen laſſen. 

Um den verwandtſchaftlichen Zuſammenhang 
zwiſchen den verſchiedenen z. Z. lebenden Familien 
Trim. aufzuklären, darf nach den gegebenen 
Darlegungen alſo keinesfalls dem Beiſpiele jenes 
angeblichen „Heraldikers“ u. Wappenmalers 
folgend die Ableitung von einem einzigen 
Stamme, nämlich der erwähnten Familie Trautt⸗ 
man von Trauttendorf, angenommen werden, 
umſoweniger als zur Zeit des Beſtehens jener 
Familie viele andere, von ihr unabhängige 
bürgerliche Familien Trim. beſtanden, deren 
Nachkommen noch heute leben, während eben 
jene Adelsfamilie ausgeſtorben iſt. Man muß 
vielmehr, von dem jetzt lebenden Geſchlechte 
ausgehend, rückwärts den Stammbaum jeder 
einzelnen Famile aufſuchen und verfolgen und 
daraus die ſich ergebenden Berührungen der 
Familien ſeſtſtellen. 

Als ein Beiſpiel hierfür gebe ich im Anhange 
den Stammbaum meiner Familie, ſoweit ich ihn 
bisher habe ermitteln können, und möchte damit 
die Namensvettern zu entſprechenden Nad): 
forſchungen und Mitteilungen anregen. 


Anhang. 


Da vier aufeinander folgende Generationen 
meiner Familie in Leipzig gelebt haben, war 
es auf Grund der ſorgſam geführten Einwohner— 
liſten ein Leichtes, bis Ende des 18. Jahrhunderts 
den Familienzuſammenhang feſtzuſtellen. Von 
dieſem Zeitpunkt ab, zu dem die Familie von 
Gebhardsdorf in der Oberlauſitz nach Leipzig 
übergeſiedelt war, verurſachten die Nachforſchungen 
etwas mehr Mühe. Indes gelang es mir durch 
Forſchungen in den Kirchenbüchern von Gebhards— 
dorf, bei denen mich Herr Paſtor Biewald in 
dankenswerter Weiſe unterſtützte, den Stamm— 
baum bis zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
fortzuführen. Weiter hinaus habe ich ihn bisher 
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nicht verfolgen können, die älteren Kirchenbücher 
fehlen. Sie ſind möglicherweiſe Feuersbrünſten, 
die die Kirche zu Gebhardsdorf in den Jahren 
1711 und 1731 betroffen haben, zum Opfer 
gefallen. 

Die Verfolgung der Stammbäume zweier 
ſpäterer Gebhardsdorfer Familien Trim., die 
ſich bei jeder auf vier Generationen rückwärts 
durchführen ließ, hat keinen verwandtſchaftlichen 
Zuſammenhang ergeben. Vielleicht führen 
Nachforſchungen, die ich in der Umgebung, vor 
allem in den Akten der benachbarten Stadt⸗ 
gemeinde und Kirche Friedeberg fortſetze, noch 
zu weiteren Ergebniſſen. 

Die bisherigen find folgende: 

Um das Jahr 1700 lebten in Gebhardsdorf 
in der Oberlauſitz, das damals ein lebhafter 
Handelsort war und den Verkehr zwiſchen dem 
Kurfürſtentum Sachſen und Schleſien vermittelte, 
deshalb auch als Klein-Leipzig bezeichnet wurde, 
zwei Familien Trautmann oder Träutmann. 
Die Schreibweiſe des Namens wechſelt in den 
Kirchenbüchern für dieſelben Perſonen bis zum 
Jahre 1730 je nach dem Geiſtlichen, der die 
Eintragung bewirkte. Von 1730 ab wird nur 
noch Trautmann geſchrieben. 

Die Häupter der beiden Familien, Jeremias 
und Melchior, und ihre Nachkommen müſſen 
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und ihre Ehefrauen als „Frau“ aufgeführt, was 
in damaliger Zeit nur beim Adel, der Geiſtlichkeit 
und Perſonen angeſehenen Standes geſchah. 
Die Familie Melchior ſcheint bereits mit der 
nächſten Generation erloſchen; dagegen blüht die 
Familie des Jeremias, wie der nachfolgende 
Stammbaum ausweiſt, bis heutigen Tages und 
zwar in der ſiebenten Generation. 
R. M. Trautmann. 
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angeſehene Männer, vermutlich größere Kaufleute Zürn, Geſchichte der Kirche zu Gebhardsdorf in der 


geweſen ſein, den ſie werden ſtets als „Herr“ 


Ein ſchönes Kirchen⸗Siegel. 
Die Siegel⸗Kunde, die dritte der drei vom 
„Roland“ verehrten Schweſtern, kommt meiſt zu 


kurz fort. Und wenn Siegel zur Beſprechung 
kommen, ſo ſind es meiſt alte, die zwar den 
neuen zu Vorbildern dienen können, aber keinen 
Beweis dafür liefern, daß aus dem Gewordenen 
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neues Werden und neues Können entſtehenkſollte. 
Unſere heutige Siegel ſind meiſt derartig geſchmack⸗ 
los und nichtsſagend, daß man über ſie am 
beſten Stillſchweigen übt. Um ſo erfreulicher 
ijt es, wenn auch auf dem Gebiete ber Siegel: 
ſtechens neuer Geiſt lebendig wird und alte 
Kunſt in neuem Gewande bringt. 


ete 


Das, nebenſtehende Amtsſiegel der evangeliſch⸗ 

| lutheriſchen Matthäus⸗ 
Gemeinde zu Frankfurt 
am Main kann ähnlichen 
Neuſchöpfungen zum Vor⸗ 
bild dienen. Es iſt von 
Herrn Profeſſor Pützer, 
Lehrer der Baukunſt an 
der Hochſchule zu Darmſtadt und Erbauer der 
Matthäus⸗Kirche, in kunſtſinniger Weiſe nach 
alten Vorbildern neu entworfen. Innerhalb des 
Rindes der Ewigkeit, der den Namen der 
Gemeinde (leider in lateiniſchen, ſtatt in gothi« 
ſchen Buchſtaben) zeigt, erſcheint das Kreuz in 
ſeiner alten ſchönen, gleicharmigen Form, ruhend 
und endigend auf vier Edelſteinen, die kunſtvoll 
in nordiſcher Art verziert ſind. Die heutige 
längliche Darſtellung in Form eines ſchwebenden 
Grabkreuzes wirkt meiſt unſchön. Auf den 
Armen des Kreuzes erinnern Wellen an das 
Waſſer des Lebens, das Taufwaſſer, das nach 
altem Gebrauche „lebendiges“ Waſſer, nämlich 
Waſſer aus Quellen oder fließendem Strome, 
nicht ſtehendes aus Teichen oder Seen ſein 
durfte. So taufte auch Johannes, der Täufer, 
im fließenden Waſſer des Jordan. In der 
rechten unteren Vierung findet ſich die ſchöne 
Stelle von der göttlichen Allgegenwart „Matth. 
28.20“ („Ich bin bei euch alle Tage bis an 
der Welt Ende.“) 


Dr. jur. Bernhard Koerner. 


our Kunjtbeilage. 


Auch in diefem Jahre bringen wir zugleich 
als Beilage“) den „Deutſchen Wappen⸗Kalender 
1918, gezeichnet von Herrn Fr. Courths in 
Berlin O. 

Der Kalender zeigt eine von den bisherigen 
Folgen gänzlich abweichende, heraldiſch⸗figurale 
Ausſtattung. Die Umrahmung iſt im Übergangs⸗ 
) Abzüge des Kalenders find ungebrochen und 


zum Aufhängen eingerichtet durch den Verlag zum 
Preiſe von 60 Pfg. zu beziehen. 
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ſtile von der Spätgotik zur Renaiſſance gehalten 
und enthält folgende Städtewappen: Amberg, 


Brieg, Frankenthal, Gleiwitz, Kempten, Köslin, 


Landau, Mülheim, Oelsnitz, Offenburg, Parchim, 
Reichenbach i. Schl., Schmölln, Tarnowitz, Werdau, 
Witten und Wolfenbüttel. 


Heraldiſches Kuriojitäten- Kabinett. 


Die von Serrader. 
von Roderich v. Haken. 

In einer Kirche in Innsbruck befindet ſich 
eine Bronzetafel des T Obriſtwachtmeiſters 
Joſef von Serrader, 1709: Zwei perjpek- 
tiviſch nebeneinanderſtehende Felskegel, zwiſchen 


die eine zweigriffige Säge eingeklemmt iſt, gleich⸗ 


ſam den Fels in zwei Teile auseinanderſägend. 
Das Wappen ſoll wohl, etwas kenntnislos und 
naiv gedacht, ein ſogen. „redendes“ ſein. (Vgl. 
3. B. den Namen des berühmten Bergklojters 
Montferrat, d. i. der zerſägte Berg; monte = 
Berg, jerrat(e) zerſägt). Der Name hat wohl 


nichts mit den ſpaniſchen Worten zu tun, jeden⸗ 


falls muß der Wappenerfinder aber an den 
Montſerrat gedacht haben, wie der Fels (Berg) 
im Wappen zeigt. Urſprung u. Zeit der Adels⸗ 
erhebung mit dieſem Wappen leider unbekannt, 
aber wohl oeſterreichiſcher Adel. Helmzier: 
3 Straußfedern, Tinkturen gleichfalls unbekannt. 


Friedrich: Grünhain, die alte Berg: und 
Kloſterſtadt. Verlag des Kirchenvorſtands 1916. 
Mitten im Kriege hat der rührige Verfaſſer, 

Pfarrer zu Grünhain, eine vortreffliche Geſchichte der 

alten Stadt geſchrieben; eine fleißige Arbeit, deren 

Wert noch durch etliche Abbildungen gehoben wird. 

In großen Zügen rollt die 1000 jährige Geſchichte der 

Stadt an dem Leſer vorüber, eingehender werden nur 

die Schrecken der Huſſitenkriege und des Dreißigjährigen 

Krieges geſchildert. Für den Familienforſcher haben 

die kurzen Lebensabriſſe etlicher Bürger erheblichen 

Wert — leider fehlt hier, wie ſo oft, ein Namen— 

regiſter. — Dank großmütiger Spender konnte die 

Schrift an 200 Grünhainer Krieger ins Feld geſchickt 

werden. Dort wird ſie ſicher das Heimatgefühl in ſo 

manchem Sohne der Stadt wachhalten und reichen 

Segen ſtiften, gerade in dieſer ſchweren Kriegszeit, 

die zweifellos auch gewaltige Bevölkerungsverſchie— 

bungen zur Folge haben wird. — Möchten doch recht 
viele Orte ſich darin Grünhain zum] Vorbild nehmen! 

Wer ein ſolches Heimatheft ſein eigen nennt, wird 

auch am fremden Orte ſeine Heimat nicht vergeſſen. 

Dr. Hans Fieker. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 1. 

Inhalt: Bericht über die 968. Sitzung vom 
20. November 1917. — Hauptverſammlung vom 
4. Dezember 1917. — Bericht über die 969. Sitzung 
vom 4. Dezember 1917. — Nachruf v. Kretſchmar. — 


Vier Wappenſchilde von einer Predella in der Aller⸗ 
heiligenkapelle der Marienkirche zu Danzig. (Mit 
einer Tafel.) — Der Mauerbrecher als Wappendild. 
(Mit Abbildungen.) — Wappenbrief⸗Regeſten. — 
Wappen des Reichskanzlers Dr. Graf v. Hertling. — 
Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. — Antworten. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 
Heft 1. S 

Inhalt: Deutſche Familien in ſchwediſchen Dienjten. . 
— Zwei unbekannte Babinger- (Pabinger) Wappen. 
(Mit einer Kunſtbeilage.) — Kleine Mitteilungen. — 
Rundfragen und Wünſche. — Antworten auf Rund: 
fragen. — Nachrichten der Zentralſtelle für Deutſche 
Perjenen: und Familiengeſchichte. 


Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1917. 24. Bd. 3. Heft. 

Inhalt: Herrnhuter in Franken. (Schluß.) — Die 
Die ungedruckte Landauer Kirchenordnung. — Ein 
Nachtrag zur Kapitelsordnung des Kapitels Goller, 
trüdingen von 1370, ergänzt 1430. — Die Poſtilla 
ſtudentium der Prager Univerſität. — Ein Stammbuch⸗ 
blatt von einem Urenkel Luthers. — Zur Bibliographie. 


Berbandsblatt der Familie Liefegang. Für Ver⸗ 
wandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). Nr. 18. 

Inhalt: Geheimer Regierungsrat Johannes Lieſe⸗ 
gang (1836 — 1917), Kaiſerlicher Bankdirektor in Kiel 
(mit Bild). — Unſere Familien im Weltkriege. IX. — 
Kurze Mitteilungen. — Eingänge für Archiv und 
Bücherei. — Beiträge. N 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr 1. 


Anfragen bis 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten Roftet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An: 


fragen keine direkte Beantwortung finden. 


Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 


1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs⸗ 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


25. Nachrichten über die Familie Joch mus, 
hauptſächlich in Weſtfalen, Minden, anſäſſig, ſucht 
und ſammelt. 

Karl vom Berg, 


Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 


26. Moog. — Woher ſtammt der Name Moog? 
Welche Bedeutung hat er? — 


Moltkejtr. 18. 


Nachrichten über Perſonen dieſes Namens, beſonders 
aus dem Rheinland, erbittet baldigſt mit beſtem Dank 


im voraus 
Emil Moog, 
Krankenträger bei der Sanitäts⸗Kompagnie 210. 
Deutſche Feldpoſt 1005. 

27. Peter Grolmann, Zeugwart in Wittenberg 
beſcheinigt im Jahre 1637 den Empfang der heſſiſchen 
Geſchütze. (Urkunde im Staatsarchiv in Darmſtadt). 

Nähere Auskunft über den Genannten erbeten 

Gießen, Chriſtian v. Grolman, 
Finanzrat a. D. 


oa 132° == 


Antworten. 


Zur Anfrage Nr. 21 (XVIII). 

3. Im Herzoglichen Haus- und Staats⸗ gen zu 
Zerbſt wird 1594 Moritz Steinkopf erwähnt. Er war 
vorher (etwa 1588) in Zerbſt, wo er ſich mit Eva 
Tamm verlobt hatte, dann Stadtpfeifer in Wittenberg. 
Im Frühjahr 1594 ijt er in den Türkenkrieg gezogen 
und etwa 1604 zurückgekehrt. — 

Soviel ich mich erinnere findet ſich in Deſſau noch 
heute der Name Tamm. 

Guſtav Steinkopff. 
Sondershauſen. 


Ein intereſſanter Aktenfund in Grodno. 

Einen köſtlichen Fund hat man in dem Archiv 
gemacht, das zu den niedergebrannten Gouverne— 
mentsgebäude in Grodno gehörte und glück- 
licherweiſe verſchont geblieben ilt. Einen Fund, 
bei dem einem jeden Altertumsfreund und ardji- 
variſchen Gemüt vor Wonne bas Waller im 
Munde zuſammenlaufen wird. Man entdeckte 
nämlich hier im Winter 1916 in etwa vierhundert 
dicken roſa⸗roten Einbänden, die einen ordentlich 
freundlich anſchauen, — was? Man entdeckte 
nämlich in dieſen Einbänden preußiſche Akten 
— „Prußkia Akta”, wie mit ruſſiſcher Schrift 
darauf zu leſen iſt. Und zwar aus den Jahren 
1797 bis 1806. Nur wenigen wird noch aus 
der Geſchichte bekannt ſein, daß ein großer Teil 
des oböſtlichen Gebietes, das heute unter deutſcher 
Verwaltung ſteht, ſchon einmal in jenen Jahren 
zu Preußen gehört hat. Als Neu⸗-⸗Oſtpreußen, 
Nowa Orientalis, Boruſſia wie man im latini⸗ 
ſierenden Kurialſtil ſagte. 

Die Aktenfunde in Grodno ſtammen aus den 
vier Kreiſen Bialyſtok, Bielsk, Sokolka und 
Droitſchin. Man hat die Papiere zur Ruſſen⸗ 
zeit nach Grodno als der Gouvernementsſtadt 
gebracht. Offenbar haben die Ruſſen einen 
rieſigen Reſpekt vor dieſen ſchön geſchriebenen 
und verſchnörkelten Papieren ihres „Erzieher— 
volkes“ gehabt. Denn fie haben fie von Sad) 
verſtändigen leidlich nach dem Datum ordnen 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Bogt, Papiermühle S.-W. und Lorenz M. Rheude, München. 


MSZE 


our Anfrage 00 (XI.) 

4. Jn Preſchek Chr. Ad. Buche „Die böhmiſchen 
Crulanten in Sachſen“ fand id) auf Seite 41 folgendes 
verzeichnet: Der Richter Adam Petzold von Schönborn 
mit Weib u. 5 Kindern nach Neuſtadt ausgewandert. 
Der in der Anfrage hinzugefügte Name Petzelius 
zeigt mir, daß ſicher der geſuchte Petzel und obiger 
Petzel eine Perſon ſind. Vielleicht hat eine Anfrage 
bei dem evang. Pfarramt in Neuſtadt i. Sa. nach 
Adam Petzold bezw. Petzel Erfolg. Adam Pezelius 
(Petzold) wurde um 1620 geadelt: Adam Pezelius 
v. Adlerhein. Er ſtammt aus der uralten Karbitzer 
Familie der Petzolde, der ich vermutlich aud), ents 
ſtamme. Martin Petzold, 

Bärenſtein Bez. Dr. 


szelen“ 


laſſen und ſorgfältig und ſauber aufbewahrt. 
Es find Juſtizakten, Kreisakten und Verwaltungs— 
akten. Der Erforſcher und Kenner jener Zeiten 
wird in dieſen vergilbten, mit ſorgfältiger Hand- 
ſchrift beſchriebenen Papieren eine Fülle von 
Anregungen und Beſtätigungen finden. Der 
Laie ſieht eines auf den erſten Blick, daß in 
den kurzen Jahren, wo dieſe Provinz des ehe— 
maligen Königreiches Polen. Preußen unter— 
ſtanden hat, an der Verwaltung des Landes 
ungeheuer fleißig gearbeitet worden iſt. 
Beim flüchtigen Durchblättern fällt einem ſchon 
auf, wie immer wieder auf die Verbeſſerung der 
Verwaltung und ihrer Beamten Bedacht genommen 
wird, wie unermüdlich man damals beſtrebt 
geweſen iſt, den Forderungen der neuen Unter— 
tanen Preußens gerecht zu werden und mit 
ſtetig wachſendem Verſtändnis dies Land dem 
Stammland wirklich einzuverleiben. 

Es bleibt zu hoffen, daß dieſe wertvollen 
Aktenſtücke, die ein ſolch ſchönes Zeugnis für 
die viel zu oft verläſterte Koloniſationskraft des 
preußiſchen und deutſchen Staates ablegen, von 
Grodno fort nach Deutſchland überführt werden. 
Für Polen haben ſie geringen Wert. Und die 
Ruſſen fangen ja ohnedies jetzt die Weltgeſchichte 
ganz von vorne an. Auf alſo nach Preußen 


mit dieſen papiernen Schätzen des alten Preußen— 
tums! 


K. B. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-Y, 


I Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs Ai. 
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Archiv fir Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I—XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 


elegant gebunden \ 


t. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 4.50, 2. und folgende Jahrg. je M. ı2.— 
` | 


Aus den Akten einer deutschen Familie 
von Prof. Dr H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


C^ronik und Stammbaum in hundert 
en Mn 


Sprüchen yon pror Dr. H. Unbescheid. 
tiit dem Bildnis des Verfassers. Il. Band. 
Preis M 


Elegant gebunden. 1,50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, |, ga 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


' 


Kleines heraldisches Lexikon „on A. und 
ech MIB Rah er sida o a eoi aac i 

G. Ortleb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 

Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a.—. 


d 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgrulne Hassenstein. 
Allerseits gut kritisiert. Mustergültig zur Anlegurge 


einer gleichen Famiiiengeschichte. 


` 


Eleg. gebunden 
‚9.28, brosch. M. 8. — 


Nr. 5, "ücherform 53488 cm. 


Nr. 5 " in Fächerform » 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


in Buntdruck. 5 Serien. 


Nr.4 Muster mit Verschnürungen zu 32. Ahnen, 


i » 77 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Ahnen deutscher Fürsten. |. Haus Zollern. 


SE 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. É isa dais 


zialpolitische und  staatsrechtliche Unter 
suchung von Or. jur. O. Frhr. v. Dungern. 


I. Band. soa Seiten. Broschiert M. up 
Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
!:!!! MB cd ido MB sb dl 
Grossen. 2. Auflg. yon Dr. 
Dungern. Broschlert M. 8.—. 


Jur. O. Frh. v. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und i 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der„kath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland. 
Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 


. won Richard Rose. Geh. M. 1.50. 
Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
I. Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen- Sammlung 


1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 

ib. „, Flaggen und Kokarden E a 
8 w Wappen d. Städte u. Länderteile 46 ,, 
3. » „ d. hohen u. nied. Adels 129 „, 
de ii M d. Bürgerl. und Geistl. 88 ,, 
4°. „ 6 d. Bistümer Ex 
S5. "T d. Vereine und Zünfte "n, 


pro Blatt 25 Wappen, 50 Pf. 


d 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53x42,» cm und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 
Zeichnungsgrósse 5579 cm. Blatt 60 Pf. 
535488 „ » 1 Mk 


R 


Urkundenwerke, geneal. u. herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, ie 


Porträts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. Portrátmedaillen, Exlibris u. s. w. werden 


geliefert. 
Viele Dankschreiben. 


Anfragen und Aufträge erbeten an 


H.G UTBI ER, Berlin-Steglitz 


„Deutscher Natur-Dienst" 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 
Leitfaden (Katechismus) für eine 
DEUTSCHE RELIGION auf wissen- 
schaftlicher Grundlage. 
2. Auflage (verbessert und vermehrt). 
Von LUDWIG NEUNER, München, 
Selbstverlag: München 1, Brief- 
fach 23. Preis Mk. 2.— 
In Kommission bei: G. Hedeler 
in Leipzig, GutenbergstraBe 3. 
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| Sravierun en 
i Refail und € 


8 Mte 
dU dai a e aagi e 


„Was muss eine gute Familien- 


Chronik enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 


Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 


(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Ver.ag, Papiermühle S. A. 


PE] Wa) | d 
Zeichnungen aller Art 


es ADRESSEN. 


A STAMM-BAEUME 
SA DIPIOME.URKUND etc fertigt 
LAN O.ROICK Kunst Atelier 
Stegliiz, Flensburgerstr. n IH 


Wappenmalereien u. Zeichn. im künitler. 
Originalaufrig. Herald. ftilger. Richtigitellung 
uradl. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nadh ältelten Slegeln). Entwurf adi. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien-Chroniken. Geichdits- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. Stammbuchbldtter. Gravie- 
rungen. Stein- u. Holzbildhauereien. Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsblätter und Coten- 
fcheiben mit Wappen u. Umſchriffen, (ev. mit 
Eifernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
ſchmuck uiw. (audi in Polzſchnitzerei, Bunt» 

glas, Porzelan ulw,) — Exlibris! 


ROD O v. BAKEN, Beraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin, Sauptpoitamt, C. 2. lagernd. 


(Gell. Mitteilungen vorerit brieflich). 
NB. Sammle bürgerl. Wappen u. Siegel, 
lowie die lleugeadelter ieit 1900, bin für 
gütige Zuſendung dankbar! 
Re ——.—— 
Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl 
Anfr. wird gebet., Rückporto Va A 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Soeben erschien: 


mit einen Gedicht: 


gene 
Eine Doppelpostkarte als 


GEDENK BLATT 


Deutscher Friede ! 
Deutscher Frühling ! 


von Baron von ı der Damerau- Dambrowsk, 
Preis 30 Pig. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. 


\ 


Srich Weillenborn | 
Quellen und Silismittel 


der Familiengeicicte — 


Leitfaden für Freunde der Famillenforſchung. 


Zweite vermehrte Huflage 
»Gekrönte Prelsſchriffa. 


Broſchiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Mark. 


Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter und oer, 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlülfe 

und Ratichläge entnehmen Rann. Wir können das Werk 
nur beitens ‚empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandlung, | 
Papiermü inte, Sachi. “Hit. 


3 m SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGE -— 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


| Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 


München, Jede Apu 8. 


Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 


München, Kaulbachstr. 40 II. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin- Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 
33, Oberbaumstr. 4 II. | 

Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 10. 

Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 
b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. TFA M. Rheude, München. 


Verlag: Gebr. 


ogt, Papiermühle S.-A. 
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Monatsſchrift des „Roland“, 
Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm- und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.-U. 


d Das Archiv erjdjeint am Anfang eines jeden Monats. l b 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruchk. 
Preis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich MR. 5. — durch bie Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Sſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland Mk. 11.20; einzelne 
Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 


nach Übereinkunft. 


18. Jahrgang April 1918 ; Jie, 10 


Inhalts-Derzeichnis: Zur 400jährigen Geſchichte eines Lehens. - Niederrheiniſche, Urkundenregeſten. — Stamm” 
baum der Schlettauer Familie Defer. — Heraldik Zur Kunſtbeilage. — Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett. — Berich— 
tigung zum Kurioſum „Pera“. — Briefkaſten: Anfragen. — Miszellen: Der Liebesroman eines Großherzogs. 
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; Familien-Chroniken = Stammbäume - Exlibris = Wappen ; 


7 Für tadellose Ausführung derartiger Arbeiten empfehlen wir unsere 


F3 


- Kunstanstalt —— | 
2 Genealogische und. heraldische Auskünfte, Wappenskizzen, 2 
g NET Auszüge aus alten Wappenwerken. 2 2 2 
o Gebr. Vogt, Kunstanstalt u. Verlag, Papiermühle Sachs AN, 2 
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LEDER-ARBEITEN 
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HEINRICH PFANNSTIEL - 
WEIM aK 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
F. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
. leitung Mk. 2.—. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format 
50X85 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.—. 


Ahnentafel- Formular - Kiefer. 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 

Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 

fee Stück 20 Pfg., 10 Stück 
2 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. | 
Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Amordnung. 

Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trau n 
Eheschließung.) betr, C Sterbe- 
lle betr. 

Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.3.—, Papiergr. 10X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, - 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 


Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Behr. Vogt, Verlag, Papiermihles.-A. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Hdels- 
und Pafrizieriamilien 


Ill. Band, Gelchicite und Genealogie der Familien Peltzer 
von Herm. Friedr. ITlacco. 


Hachen 1901. 


Gro&quart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Gelchicite und Genealogie der Familie Paitor 


von Herm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Hhnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 kichtdrucktafeln, 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— 


Hadiener Wappen und Seuealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgifcher und Jülicher Familien 


pon Berm. Friedr. Macco. 
Baden 1907 und 08. 


2 Bünde Grokquart (A—M, M—Z), 597 Seiten, Text und Perfonen- 
regiiter, über 1000 Wappen aus reidutüdtiidter Zeit u. mehrere Portrüts. 
Preis pro Band M. 20.— | 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.«H. 


we Deuliher Wappenkalender 1918 


gez. v. Fritz Courths, Berlin 


-: als Wandkalender :-: | 


in 8 farb. lith. Druk mit den Wa der Städte: Amberg i.B., Brieg, Franken- 

thal, Gleiwitz. Kempten, Köslin, Mülheim a. R., Landau, Öffenbur : Ce i. U., 

Parhim, Reichenbach Schl., Schmöln, Sorau N.-L., Tarnowiß 0. Schl. Werdau. 
Witten, Wolfenbüttel. :-: Preis 60 Pfg. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.sH; 


— 


enealogikhes Bandbuch 
‘ Bürgerlicher Famillen 


Wappen-Sammlung 
aller Fürsten- und Adels- 
.geschlechter Deutschlands, 
über 50000 Stück, katalo- 
gisiert und geordnet in 


Büchern. 


Wappen, Aniiditen, Porträts 
Repreduktiens- 


in Ferbendruck u. verithted. 
Methoden in eigener finiiall. 


Prächtige vollkommenste 
Sammlung wegen Erbfall 
sehr günstig zu verkaufen. 


EIER GE 


Gegründet Gegründet 

Näheres bei | 1887, €. A. Starke, “fat 

Rechnungsrat Donecker, 
Zehlendorf-West, 
Lindenallee 9. 


Einsendungen jeder Art von. 
Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiormähle Auch ML 


L PERSONEN 


our 400 jährigen Geſchichte 
eines Cehens. 


von Dr. med. Hermann Hoffmann in Tübingen. 


Mehrere in unſerer Familie (anſäßig i. Leer 
/ Oſtfriesland) erhaltene Lehnsbriefe aus dem 
18. Jahrhundert, in denen von den Landgrafen 
zu Heſſen einige meiner direkten Hoffmann'ſchen 
Vorfahren mit einem Viertel (7½ Morgen) 
arthaftigen (bebauten) Landes gelegen auf der 
geldmark von Nordheim belehnt wurden, 
veranlaßten mich, die Geſchichte dieſes kleinen 
Lehnsgutes, das ſich über 200 Jahre in der 
Hoffmann'ſchen Familie erhalten hat, zu erforſchen 
und zu ergründen. *) An der Hand der im 
Kgl. Staats archid befindlichen Akten („Lehns- 


archiv Hoffmann") ijt es mir gelungen, die. 


Geſchichte des Lehens bis gum Jahre 1481 
zurückzuverfolgen. 

Wenden wir uns der älteſten vorhandenen 
Urkunde zu. In einem Reversbrief vom 
24. Aug. 1481 bekennt Hermanus Heucken, 
Bürger zu Nordheim, daß er von dem Herrn 
Godſchalk, Herrn zu Pleße / einer Hufe Landes 
gelegen vor der Stadt Nordheim als Manns⸗ 
.leben empfangen habe, welches vorher fein 
Bruder Hans Heucken als Lehn beſeſſen hatte. 
Ferner leſen wir in einem. Reversbrief des 


Cort Heucken (vermutlich ein Sohn von Hans 


Heuchken), Bürgers zu Nordheim vom 24. Juni 
1492, daß er nach Ableben ſeines Vetters 
Hermanus Heucken in Gnaden mit / Hufe 


Landes belehnt wurde, demſelben, welches dieſer 


) Zu beſonderem Danke bin ich Herrn Privat: 
gelehrten Theod. Meyer, Hannover, Keſtnerſtr. 15 
verpflichtet, der mich bei dieſer Arbeit weſentlich 
unterftüͤtzte. Seine Auszüge aus den umfangreichen 
Akten im dortigen Staatsarchiv bilden die Grundlage 
zu vorliegender Arbeit. i 


Archiv Nr. 10. 18. Jahrgang. 
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feit 1481 in Beſitz hatte. Dieſes Lehen vererbte 
fih in der Folgezelt weiter auf die männlichen 
Glieder der Familie, die allein Anſpruch daranf 
hatten, da es ein „echtes Mannslehen“ war. 
So wurde im Jahre 1544 ein Hans Heucken 
belehnt (vermutlich ein Sohn von Cort Heucken), 
nach deſſen Tode es auf Antonius Heucken 
überging. Nach Ausſterben der Herrſchaft 
Pleße im Jahre 1571 traten die Landgrafen 
von Heſſen als Lehnsherren an deren Stelle. 
Antonius Heucken wird im Jahre 1572 vom 
Landgrafen Wilhelm zu Heſſen belehnt und 
zugleich mit ihm, der keine männlichen Nad- 
kommen hatte ſein Schwager (Ehemann ſeiner 
Schweſter Margareta (2) Heucken) Caſpar 
Nach dem Tode des Antonius 
Heucken im Jahre 1593 wird Caſpar Tornemann 
vom Landgrafen Moritz zu Heſſen allein belehnt. 
Der Mannesſtamm der Familie Heucken war 
ausgeſtorben, das Lehen ging auf die weibliche 
Linie über u. damit auf die Familie Tornemann. 
Im Jahre 1600 ſtarb Taſpar Tornemann; feine 
beiden Söhne Zacharias und Hans waren Erben 
des Lehens; ſein dritter Sohn Antonius wurde 
durch andere Beſitzungen abgefunden. Um das 


Lehen entbrannte nun ein heftiger Streit zwiſchen 


den beiden Tornemännern und dem Liz. iuris 
Viehweg, dem 2. Ehemann der Witwe des 


Anmerk. 1). Hans Heucken Harmanus Heucken, 
Bürger in Nordheim, 
Cort Heucken, 24. VIII: 1481 belehnt. 
Bürger in Nordheim, 


24. VI. 1492 belehnt. 


| 
Hans Heucken, 
Bürger in Nordheim, 
1544 belehnt. 
| 


Antonius Heucken, 
Bürger in Nordheim, 1572 
belehnt, + 1598, © 
ſeine Frau heiratete in 2. Ehe 

ben Liz. iuris. Viehweg. 


Margareta (?) Heucken, 
e Caſpar Tornemann, Bür⸗ 
get in Nordheim, 1572 mit ` 
belehnt, t 1600. 


Antonius Heucken, der es für fid) und feine 
Nachkommen in Beſitz nehmen wollte. Es eni. 
wickelte ſich ein langjähriger, erbitterter Prozeß, 
aus dem endlich die Familie Tornemann als 
Sieger hervorging. Im Jahre 1653 wurde die 
endgültige Entſcheidung von der heſſiſchen Kanzlei 
gefällt zu Bunften des Jeremias Wilhehm Torne⸗ 
mann, bes Enkels von Zacharias Tornemann 
und ſeines Großonkels Hans Tornemann, des 
Bruders von Zacharias Tornemann. Letzterer 
ſtarb ohne Nachkommen im Jahre 1654. 
Zacharias (t 1627) und fein Sohn Heinrich (T 
1625) durften das Ende des langwierigen 
Streitfalles nicht erleben. Nach dem Tode ſeines 
Großonkels wurde Jeremias Wilhelm alleiniger 
Lehnsvaſall; nach weiteren 10 Jahren ſtarb er 
im Jahre 1664 und vererbte das Lehen auf 
ſeinen einzigen Sohn Hans Henrich. Über ihn 
ſagt ſein eigener Schwager Münzmeiſter Johann 
Henrich Hoffmann in einem Geſuch an den 
Landgrafen Carl zu Heſſen vom 1. Juni 1681, 
daß „er als ohnverheuratheter wilder Menſch 
vor einigen Jahren ſich in die frembde begeben, 
und weiln er niehmals geſchrieben, wo er hin⸗ 
kommen, subsistieret, oder ob er noch am Leben 
oder nicht ſey? mihr u. ſeinen Geſchwiſtern uf 
die gegenwartige ſtunde verborgen ift.” Daher 
bittet er um die Anwartſchaft auf das Lehen, 
falls ſein Schwager unverheiratet bleiben und 
ohne Nachkommen ſterben ſollte, die ihm auch 
vom Landgrafen Carl durch Expectansbrief vom 
14. Dez. 1681 gnädigſt gewährt wurde. Aus 
einer anderen Urkunde vom 15. Juli 1689 geht 
hervor, daß der Münzmeiſter Joh. Henr. Hoffmann 
vor dem 6. Juni 1688 das Zeitliche geſegnet 
hat; in ihr tritt ſeine Witwe Anna Margareta 


muß alſo wohl ein ganz vermögender Mann 
geweſen ſein. 

Durch Fürſtl. Carjenjus vom 13. Aug. 1689 
wurde vom Landgrafen Carl obigem Geſuch der 
Anna Margareta Tornemann entſprochen und 
ihr in Ausſicht geſtellt, daß, nach abgeſchloſſener 
Verhandlung mit ihrem Bruder, ſie und ihre 
beiden Söhne die 7% Morgen zum Lehen 
erhalten ſollten. | 

Die tatſächliche Belehnung erfolgte dann auf 
dem Lehnstermin in Caffel am 19. Nov. 1689. 
In dem Lehnbrief vom gleichen Datum heißt es: 

Wir, Carl, Landgraf zu Heſſen u. ſ. w. 
bekennende, daß Wir Unſere Liebe Getreue 
Anne Margrete Unſeres geweſenen hieſigen 
Müntzmeiſters Johann Henrich Hoffmann feel. 
nachgelaſſene Wittib zu Nordheim in Vormundſchaft 
Ihrer mit demſelben erzielten noch minderjährigen 
beyden Söhne Johann Andreas und Johann 
Wilhelm, Gebrüder Hoffmänner, zu rechten 


Mannlehn gnädigſt belehnt haben und belehnen 


ſie hiermit und in Kraft dieſes mit einem 
Viertel arthaftigen Landes gelegen auf der 
Feldmark daſelbſt vor Nordheim mit aller ſeiner 
in und eingehörigen Gerechtigkeit in allermaßen 
ſolches dabevor Antonius Heucken und deſſen 
Voreltern, folgends aber Cajpar Tornemann 
jeel. und deſſen Erben, auch letztlich noch deſſen 
Urenkel Hans Henrich Tornemann reſpektive 
von der Herrſchaft Pleſſe u. deren Edelherrn u. 


nachgehends von Unſerm Fürſtl. Hauſe Heſſen 


Tornemann jetzt als Vertreterin des Hoffmann 


ſchen Lehnsanſprüche für ihre beiden unmündigen 
Söhne auf. Sie bittet darin mit ihrem Bruder 
Haus Henrich, der „erhebliche uhrſache habe 


zu verkaufen“, demnach wohl nicht gerade in 


glänzenden Verhältniſſen lebte, über die Lehns⸗ 
anſprüche zu verhandeln, auf daß, wenn ſolches 


geſchehen, ihre beiden Söhne Johann Andreas 


Johann Wilhelm Hoffmann gnädigſt damit wieder 
belehnt würden. Ferner erfahren wir aus dieſer 
Urkunde, daß ihr Mann ſchon bei Lebzeiten 
ihrem Bruder alle ſeine „Erbländereyen, Gärten 
und bei der Stadt Northeimb ſtehendes capital“ 
abgekauft habe. Der Münzmeifter Hoffmann 


Anmerk. II). Caſpar Torne mann, | 
Bürger zu Nordheim, (Hehe 
Unmerk. 1). t 1600. 
Antonius Zacharias, Hans, 
Bürger in Nordheim, 7 Rats- u. Markt« 
1627, © Anna firüdi. herr i. Nordheim 
| f 1664. 
Heinrich, 
Bürger in Nordheim, 7 
1625. 
| 
Jeremias Wilhelm, 
Bürger in Nordheim, t 
1684. 
Hans Henrich Tochter? Anna Margarethe, 
) c Herm. Meyer, æ Johann Heinrich Hoff⸗ 
Bürger u. Chir mann, Bürger in Nord- 
rurg i. Nordheim. heim, 1680 — 81 Landgräfl. 


Hell. Münzmeiſter in 
Kaſſel, in Rinteln a. d. 
Weſer 1644, t 1688 (?) ` 

in Nordheim. 


Das Wappen der Tornemanns: 
Schild quer geteilt, im oberen großeren 
Teil Stadttor mit Feftungsturm, auf 


das ein Mann mit einem Hund zus 


ſchreitet. Im unteren Teil eine Roſe, 
links u. rechts die Buchſtaben C u. T 


(wohl Cafpar Tornemann.) 
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nach einander zu Mannslehn gehabt u. herge- 
bracht obdachler Unſer Müntzmeiſter auch darauff 
in Anno 1681 die Expektanz von Uns erlangt, 
und deſſen nachgelaſſene Wittib als Vormünderin 
von Ihrem Bruder, vorberührtem Hans Henrich 
Tornemann mit Unſer gnädigſter bewilligung 
an fid) gebracht haet à 

Zum zweiten Mal war jetzt das Lehen auf 
die weibliche Linie vererbt und wurde nach 
Ausſterben des Mannesſtammes der Tornemanns 
durch Anna Margareta Tornemann Lehnsgut 
der Familie Hoffmann, in der es ſich volle 
200 Jahr gehalten hat. 

Auf dem nächſten urkundlich feſtſtehenden 
Lehnstermin am 29. Mai 1717 finden wir von 
den Söhnen des Münzmeiſters nur Johann 


Anmerk. H1). Münzmeiſter Joh. Henrich Hoffmann, 


ſ. Anmerk. II) 
| 


— 


— SE 
Johann Andreas, 
„ in Nordheim, 1711 
ſtud. theol. 


Johann Wilhelm, 
* 1684 in Nordheim, Bürger und 
Brauer daſelbſt, t (?) 1721 in 
Nordheim, © 11. IV. 1709 mi, 
Maria Hedwig Hanewinkel, 28. 
` XII. 1686. 


— — 
Johann Heinrich, 
* 25. VI. 1716 in Nordheim, Bür⸗ 
ger, Brauer u. Stadthauptmann 
daſelbſt, F 4. VI. 1796 in Nordheim 
o; 24. VI. 1740 mit Maria Elis 
ſabeth Langen, * 30. V. 1719 in 
Nordheim, t nad) 1805. 


ne 


Andrees Wilhelm, 
* 95. III. 1711 in Nordheim, 
Bürger in Einbeck, t daſelbſt 
1764 (?). 


| 
Johann Wiihelm, 
* 6. 11. 1756 in Einbeck, lebte 
noch 1805,kinderlos geſtorben. 


JJj)7VJ)VJVJ³ dl. Pe oe re ST 

Friedrich Criftoph, Friedrich Wilhelm, Johann David, 

* 10. IV. 1744 in * 19. I. 1746 in Nords * 5. XII. 1748 in 
Nordheim, Npotheker heim, Kaufmann in Nordheim, Bürger u. 
u. Medizinalaſſeſſor Einbeck, F nach 1803, Landwirt daſelbſt, t 
in Leer i. Oſtfriesland © Eliſabeth Ernſt, ebendaſelbſt 26. VI. 
f daſelbſt 27. VIII. kinderlos. 1814, kinderlos. 
1803, © 23. II. 1783 . 
mit Anna Maria Po- 
pinga, 1755 in Leer, 

+ daſelbſt 13. III. 1830. 


JohannesHinderikus 
* in Leer 24. 111.1783, 
Dr. med. u. Land- 
phofikus in Leer, T 
daſelbſt 22. IX. 1848, 
e A IV. 1815 mit 
Anna Catharina 
Maria Möller, * 16. 
VII. 1790 in Emden, 
+ 8. VI. 1834 in Leer. 


Das Wappen der Hoffmanns, mit 
dem ein Teil der Urkunden unter» 
fiegelt ilt: 

Im Schild fteht ein Mann, halb 
| nach rechts gewendet, mit einen: langen 
Herman, bis zu den Knieen reichenden Rock 

in Leer 7. III. 1816, bekleidet. Als Kopfbedeckung trägt 
Dr. med., prakt. Arzt, er einen niedrigen Hut mit breiter 
Kgl. Sanitätsrat in Krempe. Der linke Arm iſt an den 
Leer, T daſelbſt 3. 1. Körper gebeugt, in dem nach unten 
1895, 0 l.) 17. V. 1846 ausgeſtrekten rechten Arm hält er 
mit Telina Jakomina einen Palmzweig. Auf dem Helm 
van Hoorn, in Leer eine Taube. 

18. X. 1823, t daſelbſt 

30. IX. 1848. œ Il. 

19. X1.1851 mit Maria 

Catharina Rabufen, 

* in Leer 13. IV. 1826, 

t daſelbſt 16, I1. 1898. 


Wilhelm Hoffmann als Lehnsvaſallen vertreten; 
demnach muß ſein Bruder ſchon vorher ohne 
männliche Erben geſtorben dein, ` Kurz darauf 
ſtarb auch Johann Wilhelm vermutlich im Jahre 
1721; in einer Urkunde vom 27. Febr. d. J. 
leſen wir, daß der Poſtmeiſter Heitzo Wilhelm 
Bütemeiſter für ſeine beiden Söhne Andreas 
Wilhelm und Johann Heinrich Hoffmann vom 
Rath der Stadt Nordheim als Vormund eingeſetzt 
wurde. 

Der älteſten der beiden Gebrüder, Andreas 
Wilhelm, ſtarb vermutlich im Jahre 1764; für 
ſeinen minderjährigen Sohn Johann Wilhelm 
wurde am 14. Aug. 1764 deffen Onkel Johann Sein: 
rich in Vormundſchaft belehnt. Aus einem Verzeich⸗ 
nis der Vaſallen des Hoffmann'ſchen Lehens vom 
Jahre 1797 erfahren wir, welche Vertreter der 
Familie nach dem Tode des Stadthauptmanns 
Joh. Heinr. Hoffmann am Lehen beteiligt waren 
„Friedrich Chrijtoph, ietzo der Alteſte, wohnhaft 
i. Leer in Oſtfriesland, Friedrich Wilhelm in 
Einbeck, Johann David in Weſtindien u. deren 
Vetter Johann Wilhelm Hoffmann in Einbeck.“ 
Nach dem Tode des Medizinalaſſeſſors Friedr. 
Chriſtoph Hoffmann (Urgroßvater bes Verfaſſers) 
trat fein Sohn Landphyſikus Dr. med. Johann 
Heinrich Hoffmann als Lehnsträger an ſeine 
Stelle. Er war der einzige männliche Träger 
des Namens in ſeiner Generation und hatte 
nach dem Tode feines Onkels Joh. David Hoff 
mann, des letzten Vertreters der vorigen Generation, 


vom 26. Juni 1814 ab nunmehr das Lehen 


allein inne. Er wurde am 16. Dez. 1815 von 
der Kurfürſtl. Heſſ. Regierung offiziel als Paſall 
des Lehnsgutes eingeſetzt. Er verpachtete das 
Land an den Poſthalter Sonne in Nordheim, 
deren Nachkommen es noch heute hultivieren. 

Nach dem Tode des Dr. med. J. H. Hoffmann 
ging das Lehen auf ſeinen einzigen Sohn 
Dr. med. Hermann Hoffmann über, der laut 
Lehnsbrief vom 23. Aug. 1857 damit belehnt 
wurde. Als Lehnsherren waren jetzt an die 
Stelle der Heſſiſchen Regierung die Könige von 
Hannover getreten, ſpäter nach 1866 traten die 
Könige von Preußen für letztere ein. 

Im Jahre 1891 ſtellte der Sanitätsrat 
Hermann Hoffmann (Großvater des Verfaſſers) 
auf Grund der Preußiſchen Landesverordnungen 
vom 13. IV. 1836 und 19. Juli 1848 den Antrag 
auf Auflöſung des Lehnsverhältniſſes. Durch 
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Allodifikations⸗Rezeß vom 26. Sept. 1851 wurde 
ibm das Lehen als „dispofitions freies Eigentum“ 
übertragen. 

Nod) heute ijt dieſes kleine Fleckchen Erde 
Eigentum der Familie und ſoll es aus Pietät 
für die Vorfahren auch in Zukunft bleiben. 


Nliederrheinifhe Urkundenregeſten. 
Mitgeteilt von W. 


L Verkaufs vertrag zwiſchen Sibille, 
Wittwe von Johann Feren und dem 
Wiederkäufer Dietrich Koperjleger 
betr. die Hälfte der Hufe des Landes 
zu Eldrinchaven im Kirchſpiel Weſel; 
d. d. Weſel, 4. Oktober 1452. 
(Franciscus Tonfeſſor.) | 

Vor Steven (Stephan) Peeck) und Evert 
Tibis?), Schöffen zu Weſel, kauft Derich (Diet⸗ 
rich) Kopersleger?) die früher an Bele (Sibille), 
Wittwe von Johan Feren (Fern), “) verkaufte 


Hälfte der „hueven“ (Hufe) Land zu Eldrinc⸗ 


haven (Adrinchaven, Adenkhoeven)') im Kirch⸗ 
ſpiel Weſell (Weſel) wieder zurück für 15 „gude 
zware ouerlenſche Jonide gulden guet an gold 
inb recht van gewicht.“ Die Beſitzung ijt 
abgabenpflidtig an den Grafen von Morße (Mörs). 

Orig.⸗Urk. auf Perg. (123: 165 mm) mit 
2 anhängenden Siegeln der Schöffen Steven 
Peeck und Evert Tibis. 


ll. Übertrag von Ländereien zu Adrinc⸗ 
haven (bei Weſel) von Dietrich 
Spaermeker an Eheleute Lambert 
van Holt; d. d. Weſel, 21. Oktober 
1460. (11 tauſend Jungfern Tag.) 


1) 14. Jahrhdt.: Peeck oder Diech, Weſeler Schöffen⸗ 
geſchlecht. (Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Ver. Bd. 24, 
S. 64 u. 67.) 

2) 15. Jahrhdt.: Tybis, Weſeler Bürgergeſchlecht. 
(Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Ver. Bd. 24, S. 65 ff.) 

3) 1466: Johann Kopperſchläger, Altariſt zu 
Warburg. Johann Kopperſchläger, Geiſtlicher 
zu Wilbafen. (Zeitſchr. vateri. Geſch.⸗ u. Altertums 
kunde Weſtf., Bd. 3511, S. 91, Bd. 37 I, S. 81 f.) 
1606: Joh. Koppersleger, Garnmeiſter zu Elbers 
feld. (Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Ver. Bd. 16, S. 113.) 

4) 1742, 6. März ſtarb Hubert Herbert Fehren, 
Rektor zu St. Hubert in Kempen (Heimat, 1877, 
Nr. 8, S. 30.) 

5) 1600: „Alden Hoff tho Schwartſtein“ im Gerichts⸗ 
bezirk Weſel. (vgl. Bantesweiler: Chronik ber 
Stadt Weſel, S. 178.) 


Derich (Dietrich) Sparmeker‘), „voirs anders 
ghehieten“ Coperslegher, übergibt mit Einwilligung 
ſeiner Frau Drude die von Bele (Sibille), Wwe. 
von Johan Feren (oder Vehren) wiedergekaufte 
Hälfte der „hueben“ (Hufe) Landes zu Adrinc⸗ 
haven (Eldrinchaven, Adenkhoeven), Kirchspiel 
Weſell (Weſel) an Lambert van Holt“) u. ſeine 
Frau Styne (Chriſtine). i 

Die Übergabe findet ſtatt vor den Weſeler 
Schöffen Evert Tibis und Gysbert (Giſilbert) 
van der Heyden gen. Rynſch'), denen Derich 
Spaermeker durch eine Vollmacht vom Jahre 
1460, St. Qucastag des Evangeliſten (18. Okt.) 
nachweiſt, daß ſeine Frau Drude vor Bürger⸗ 
meiſter, Schöffen und Rat der Stadt Dorſten 
(Kreis Recklinghauſen) bekannt hat, daß ſie 
ihrem Manne Derich über den Wiederkaufbrief 
betr. die Hälfte der „hueben“ (Hufe) Landes 
zu Adrinchaven freie Hand gäbe. Das Land 
iſt erbzinspflichtig dem Grafen von Mörs. 

Orig.⸗Urk. auf Perg. (179: 232 mm) mit 
2 anhängenden Siegeln der Weſeler Schöffen 
Evert Tibis u. Bysbert van der Heyden. 


III. Belehnung des Arnold van Holt zu 
Weſel mit dem halben Gute Adenk- 
hoeven; d. d. Weſel, 17. September 
1538 (Dienstag nach Lamberts Tag 
des heil. Biſchofs.) 

Belehnung des Arnten (Arnold) van Holt 
zu Wieſſell (Weſel) mit dem halben Gut Adenk⸗ 
hoeven (Adrinchaven, Eldrinchaven) im Kirch⸗ 
ſpiel Wieſſel (Weſel) durch Johann Michelnbady?), 
Rentmeiſter zu Moerß (Mörs) u. Verwalter der 
Erbgüter von Wilhelm, Graf zu Neuwenar 
(Neuenahr) und Moerßen (Mörs) !). Die 


6) 1377: Lamb. Sparmeker, Bürger zu Weſel. 
(Kraus: Weſeler Stadthaushalt, S. 76.) 


7) 1451: Rutger pan Holt, Scholaſter zu Kleve. 
(Zeitſchr. f. vateri. Geſch. u. Altertumskunde 
Weſtf., Bd. 31, S. 149 ff.) 1555: Johann v. Holt 
(dito. Bd. 44, S. 173.) 

8) 14. Jahrh.: von der Heyden gen. Nynſch, 
Weſeler Schöffengeſchlecht. (Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗ 
Ver., Bd. 24, S. 64 u. 67.) 

9) 1517-1535, 1540: Hans Michelnbach, Rent: 
meiſter zu Mörs. Er war verheiratet mit 
Cäcilia; Mechel (Mechtilde) Michelnbach, ſeine 

. Schweſter. | 

10) 1523 u. 1531: Wilhelm, Graf zu Neuenahr als 
Siegelzeuge genannt. (Annal. hiſt. Ber. Nieder 
rhein, Bd. 57a, S. 252 u. 261.) 
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Belehnung findet ſtatt in Gegenwart der Laten: | Chriftian von Blitterstorf!), Vogt zu Litberch is) 


ſchöffen: Johann Bremer!) u. Kirſtgenn (Chriſtian) 
Huysman!?), Bürger zu Wieſſell (Weſel). Der 
frühere Beſitzer des Gutes Adenkhoeven war 
Lambert van Holt. Das Gut iſt bei Beſitz⸗ 
wechſel durch Tod oder Verkauf mit doppeltem 
Zins an Mörs erbzinspflichtig. Der Mörſer 
Rentmeiſter erhält dann eine Flaſche Wein und 
ein Paar weiße Handſchuhe. Auch dürfen ohne 
Einwilligung des Mörſer Grafen keine Ländereien 
des Gutes verkauft werden. Die Gebäude ſind 
in baulich gutem Zuſtand zu halten. 
Orig.⸗Urk. auf Perg. (346: 111) mit anb. 
Reſt des Siegels von Johann Michelnbach. 


IV. Kaufvertrag zwiſchen dem Verkäufer 
Jakob Röben und ſeinen Kindern: 
Katharina, Margarete u. Gertrud 
einerſeits und dem Ankäufer Peter 
Zuſters, genannt Peter uf dem Holt- 
aker, und deffen Frau Guden anderer⸗ 
ſeits über 3 Morgen Land in Kehn 
(Kirchſpiel Vorſt, Kreis Krefeld); 
d. d. Kehn, 22. November 1563. 


Vor Dreis (Andreas) vf der Dömer, Schöffe, De⸗ 
rich (Dietrich) tho Geritz, Bote, u. Johann Zuſters, 
Gerichtsmann zu Kehen verkaufen bei der Ding⸗ 
bank zu Anrait (Anrath, Kreis Krefeld) Jacob 
Röben und ſeine Kinder: Trintgen (Katharina), 
Gritgen (Margaretha) u. Geirtgen (Gertrud ?), 
zugleich auch im Namen ſeiner unmündigen 
Kinder Henrich (Heinrich) u. Feichen (Sophie) 
an Peter Zuſters, genannt Peter uf dem Holt⸗ 
acker u. ſeine Frau Guden 3 Morgen Land in 
Kehen (Kehn, Kirchspiel Vorſt, Kreis Krefeld). 
Das Land wird begrenzt vom Beſitz Herman 
tho Reinhartz, Hembrichs, Gaetzkens, Gört 
(Gerhard) Doms!) und von der Kirchſtraße 
und iſt mit gewöhnlichem Schatz und Zehnten 
beſchwert. Da die Schöffen von Kehn kein 
eigenes Siegel haben, ſiegelt an ihrer Stelle 


11) 1539: Johann Bremer, Ratsherr zu Weſel. 
(Zeitſchr. Berg. Geſch.⸗Ver., Bd. 2, S. 139.) 
Bremer, Weſeler Schöffengeſchlecht. (Geitfdr. 
Berg. Geſch.⸗Ver., Bd. 24, S. 66.) 

12) 1536: Jacob Huyermans, behandigt mit einem 
Teil der Putſche Hufe zu Wiſſel. (Scholten: 
Wiſſel u. Grieth, S. 113.) 

. 13) Dommers⸗Hof zu Kehn (vgl. Lentzen⸗Verres: 
Neerſen u. Anrath, S. 353.) 


(Liedberg, Kr. M.⸗Gladbach) und Richter bei der 

Dingbank zu Anrath. * ory 
Orig.⸗Urk. auf Perg. (289: 129 mm). Ane 

hängend das Siegel von Chriſtian v. Blitterstorf. 


V. Erbvergleichung zwiſchen Peter 
Newenhauß einerſeits und ſeinen 
4 Kindern: Johann, Jakob, Martin 
u. Margarete andererſeits über die 
Nachlaſſenſchaft ihrer Mutter Sophie, 
Frau von Peter Newenhauß, betr. 
den Newenhauß Hof in der Honſchaft 
Kehn (Kirchſpiel Vorſt, Kreis Krefeld); 
d. d. Kehn, 12. Januar 1665. 


Vor Mattheis Kawertz!“), Peter Grundts !), 
Goddertt Heinckes ), Kehner Schöffen bei der 


14) 1489: Thonis von Plittersdorf zu Guſtorf 
(Kreis Grevenbroich). (Annalen d. hiſt. Vereins 
f. d. Niederrhein, Bd. 57/1, S. 178 nnd Nieder. 
rhein. Geſchichtsfreund, Jg. 1881, Nr. 17, S. 130.) 
1570: Chriſtian von Blitterstorf, Vogt u. Richter 
in Liedberg. (Niederrhein. Geſchichtsfreund, 
Sg. 1881, Nr. 17, S. 130.) f 

15) Über Liedberg vgl. Berres: „Schloß u. Amt 

Liedberg“ in: Niederrhein. Geſchichtsfreund, 
Jg. 1881, Nr. 8, S. 57; Nr. 9, S. 66; Nr. 10, 
S. 72; Nr. 12, S. 89; Nr. 14, S. 105; Nr. 16, 
S. 121; Nr. 17, S. 129; Nr. 18, S. 137; Nr. 19, 
S. 145; Nr. 21, S. 163; Nr. 23, S. 180; Nr. 24, 
S. 190; Jg. 1882, Nr. 2, S. 9; Nr. 4, S. 28; 
Nr. 5, S. 33. 

16) 1380: Hof Kawertz zu Kehn. (Niederrhein. 
Geſchichtsfreund, Jg. 1882, Nr. 5, S. 33.) 
1614: 1 Morgen Land vom Kauertzhof ift Leib- 
zucht f. Ludwig v. Danwitz u. Anna v. Hüls 
auf Etgenhof b. Vorſt (Heimat, Ig. 1877, 
Nr. 11, S. 43.) 1643: Mathias Kauertz, Schöffe 
zu Kehn (Lentzen⸗Verres: Neerſen u. Anrath, 
S. 112.) 1749: Kauertz, Gerichtsſchöffe zu 
Neerſen (dito S. 202.) 1791: Johann Kauertz, 
Gerichtsſchöffe zu Neerſen (dito S. 206 u. 235.) 
1829: Kauertz, Beſitzer d. Clörather Mühle im 
Amt Liedberg (Niederrhein. Geſchichtsfreund, 
Jg. 1881, Nr. 12, S. 89.) 1854: Joh. Hüllbuſch 
auf Kauertzhof zu Kehn (Lentzen⸗Verres: Geſch. 
Neerſen u. Anrath, S. 356.) (vgl. auch S. 353: 
Hof Kauertz zu Kehn.) i I 

17) 1380: Hof Grungs (?) zu Kehn (Niederrhein. 
Geſch.⸗Freund, Jg. 1882, Nr. 5, S. 33.) (vgl. 
auch Lentzen⸗Verres: Neerſen u. Anrath, S. 353: 
Hof Grund zu Kehn.) 

18) 1571: Tilman Heinkes, Gerichtsmann zu Kehn 
(Lentzen⸗Verres: Neerſen u. Anrath, S. 112, 
vgl. auch S. 353: Hof Heinkes zu Kehn.) 1645: 
Paulus Heinkes, Mitglied d. St. Sebaſtian⸗ 
Bruderſchaft zu Anrath (Der Niederrhein, Jg. 
1885, Nr. 30, S. 118.) 
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Rurfürftl. kölniſchen Dingbank zu Anrath'”) 
(Kreis Krefeld) überträgt Peter Newenhauß?“) 
ſeinem älteſten Sohn Johann mit Zuſtimmung 
ſeiner 3 andern Kinder: Jakob, Merten (Martin) 
u. Griethen (Margarete) Newenhauß, Frau von 
Klaas (Nikolaus) Paaß, den in der Honſchaft Kee» 
hen (Kehn, Kirchſpiel Vorſt, Kreis Krefeld) neben 
den Gütern von Gaetzkes (Goetskes u. Goetz⸗ 
kes), Abels?!) und Thomaſſen gelegenen Hof 
Newenhauß ?) mit allem Zubehör. Der Zubehör 
umfaßt Garten, Baumgarten und die Gerecht⸗ 
ſame an den Gemeindeländereien, welche darin 
beſteht, Laub zu ſammeln, Brandholz zu holen 
(Heyde), Torf zu ſtechen (Broich), in der Eichel⸗ 
maſt der Schweine (Schweidtgang) und dem 
Weiden des Viehes (Weidgang). Die Übertragung 
des Hofes geſchieht zu folgenden Bedingungen: 
1) Bis zu ſeinem Tode ſoll der Vater in dem 
Hauſe eine Kammer mit Herd und Bett, 
beſtehend aus Pülff, Bettlaken, Kiſſen, eine 
warme Stube u. einen Platz im Keller und 
auf dem Söller gebrauchen und ihm auch 
2 Faß Bier zugebilligt werden. 

2) Der Beſitzer des Gutes zahlt ſeinem Vater 
jährlich an Naturalien / Malter Bud): 
weizen, 40 Pfund Butter, 100 Stück Eier, 
2 Viertel Erbſen, 6 Stein Flachs, 1 Malter 
Gerſte, 20 Pfund Käſe, 97 Quart Milch, 
4 Quart Of, 50 Pfund Schweinefleiſch am 
Krombholz, 2 Malter Roggen u. 3 Faß 
Weizen und 16 Kempener Taler in Geld. 

3) Von den geſchlachteten Kälbern und Rindern 
erhält der Vater den 4. Teil, wie auch den 
4. Teil aller Baumfrüchte und des Gemüſes. 


4) Johann ſoll ſeinem Vater aus deſſen Korn 
Mehl mahlen und Brot backen laſſen und 


ihm in allen Dingen, wie beim Reinigen 
u. ſ. w., zur Hand gehen. 


19) über die Wallfahrten nach Anrath u. das 
l Patrocinium daſelbſt vgl. Niederrhein. Geſch.“ 
Freund, Jg. 1879, Nr. 4, S. 15. (Über Anrath 
ſ. auch: Annalen d. hiſt. Vereins f. d. Nieder- 
rhein, Bd. 1, S. 39 u. Bd. 2, S. 291.) 
20) 1614 iſt Albert Neuwenhauß Zeuge bei einer 
Erbteilung der Familie v. Danwitz auf Etgenhof 
bei Vorſt (Heimat, Jg. 1877, Nr. 13, S. 52). 
21) 1720: Wwe. Abels im Beſitz v. Overhaushof 
in d. Honſchaft Vorſt⸗Anrath (Terwelp: Kempen, 
S. 35. 


22) Nowenhof (Neuenhof) in der Honſchaft Vorſt⸗ 
Anrath reſp. Kehn (vgl. Terwelp: Kempen, 
S. 35 und Lentzen⸗Verres: Geſch. Neerſen⸗ 
Anrath, S. 353.) 


5) Die Erſparniſſe des Vaters ſollen ſich die 
Kinder nach ſeinem Tode teilen, ſein Sohn 
Jakob jedoch noch 50 Kempener Taler 
beſonders erhalten. | 

6) Die Koſten für das Begräbnis des Vaters 
ſollen die 4 Kinder bezahlen. 

7) Johann ſoll ſeiner Schweſter und ſeinen 
beiden Brüdern für Verzicht auf das Gut 
jedem einen Dukaten und Martini (11. Nov.) 
1666 300 Kempener Taler und nach des 
Vaters Tod noch jedem 100 Taler auszahlen. 

8) Jakob u. Merten Newenhaus ſollen bis zu 
ihrer Verheiratung im Hauſe wohnen und 
dort Speiſe und Trank erhalten können. 
Wud fállt Johann im Falle der Verheiratung 
ſeiner Brüder ein einfacher Hochzeitsſchmaus 
zur Laſt. 

Die auf dem Hofe Newenhauß ruhenden 
Laſten werden von Johann Newenhauß mit 
übernommen. Es ſind dies folgende Schulden 
und Abgaben: 

1) Eine Geldſchuld von 750 Taler. Gläubiger 
hierfür ſind: Allheidt (Adelheid) Newen⸗ 
haus, Tante von Johann Newenhauß, Peter 
Shatt, Korſten (Chriſtian) Benger, Drießen 
(Andreas) Claßes?) und Henrich (Heinrich) 
Gaetzkes. 

2) An Abgaben ſind zu entrichten: 1) an Geld: 
18 Albus ins kurfürſtl. Simplum und 2) an 
Naturalien: 26 Viertel 1½ Becher Roggen, 
15 Viertel 1½ Becher Hafer. Empfänger 
dieſer Naturalien ſind: 

a) das Haus zu Neerſen?“) (Neerſen, Kreis 

M. Gladbach), 

b) Bremeßhaus, 

c) die Kirche zu Grimmelinghauſen (Grimling- 

hauſen, Kreis Mörs), 

d) Holtt Dittert?) (Sittert?), 

e) Mettild Wolters? “), 

f) Kirnderhof. 


23) 1645 iſt Johan Claſſen Mitglied d. St. Sebaſtian⸗ 
Bruderſchaft zu Anrath (Der Niederrhein, Ig. 
1885, Nr. 30, S. 118.) | 

24) 1487: Dienſtleiſtungen der Einwohner von Anrath 
an das Haus Neerſen (vgl. Annalen d. but. 
Vereins f. d. Niederrhein, Bd. 9, S. 256 ff.) 

25) Sittarts, Hof in der Honſchaft Vorſt-Anrath 
(vgl. Terwelp: Kempen, S. 35.) 

26) 1697: Peter Wolters, Vürgermeiſter zu Kempen 
(Heimat, Jg. 1877, Nr. 3, S. 10.) 1698: Peter 
Wolters zu Schiefbahn (Lentzen-Verres: Geld). 
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Orig.⸗Urk. auf Perg. (334:338 mm), aus» 
gefertigt von Johann Henrich fjagen?"), Berichts: 
ſchreiber. Anhängend das Siegel der Schöffen 
von Anrath, zeigend einen ſtehenden Heiligen 
d. i. Johannes der Täufer.) Von der Umſchriſt 
ijt nur ANRAIT leſerlich. 


Stammbaum 


der Schlettauer Familie Oefer.*) 


Nach Urkunden zuſammengeſtellt von 
W Dr. Heinrich Harms zum A 
in Annaberg. 

Quellen: 


1 ` Chronicon Scheibenbergenſe pag. 47. Manujkript 
Stadtbibliothek Leipzig. 

2.) Chriftian Lehmann, Collectan. authograph. 3u 
ben 1699 wiedergedruckten Schauplatz des Ober 
Ertz⸗Gebirges. 

3.) Schlettauer Chronik. Handſchrift. 

4.) Ottel, Eibenſtöcker Chronik. 

5.) Meltzer, Schneeberger Chronik. 

6.) Kirchenbuch Schlettau ab 1609. 

7.) Akten Amtsgericht . Rep. IV. Litt. O. 
Nr. 1-7. 


— — 


Alteſtes 

Vorkommen des Namens Ofer 1541 in einem 
Kaufbriefe Veit Öfer betreffend.) Mit Beginn 
der Kirchenbücher 1609, die faſt vollſtändig ſind, 
tritt der Name Ojer oft auf, jo in Schlettau, 
Walthersdorf, Cranzahl, Crottendorf, Buchholz, 
Drehbach, am Bärenſtein und in Scheibenberg. 
Soweit ſich aus dem Material ein ſicherer 
Zuſammenhang feſtſtellen läßt, iſt er in nach⸗ 
ſtehender Stammtafel feſtgelegt. 

Die Schreibweiſe wechſelt dauernd, es WS 
íi Oeſer = Sfer = Deber = = Ofer. 


1. l Hans „zu Crotendorff“, * ?, T ?, 0 


mit? * Oktober 1548, T Schlettau 


7. 4. 1625 (alt 76 J. 6 Monate). 
Kinder: l s 
2: 1. Unna, * um 1578, begr. Schlettau 
8. 7. 1649 (71 Jahre), o mit Davidt 
Schwander, Bürgermeiſter und Malz— 


Neerſen u. Anrath, S. 321.) Neumehrhof des 
Mich. Wolters in der Honſchaft St. Tönis (vgl. 
Terwelp: Kempen, S. 34.) 

27) 1655: Johannes Hagen, Qeridtsldyeibe 3u 
Anrath (Lengen: Anrath, S. 9 und Cenken- 
Verres: Neerſen u. Anrath, S. 115.) 

) Die Zuſammenſtellung wurde 1911 dem Roland- 

archiv überlaſſen. 


3. 


S p OT 


Stammbaumſchema. 


II. 


III. 


» 9% 
4 (e 
us 155 
o jg 
kel S 
Xt eit 
ed Y! 
= = si 
N 
E 
d 
o — un 
S 
A (x 
T LJ 
un fer} 
e e 
[rs] 
e 
~ 
e Go 
= eg D 
GO 
4 e 
T Ne) 
SS e 
= M 
N | €? e 
cà = 
0 oo 
ai = 
e. * 
= M = Y 
— . 
= e 
e 
e 
eQ 
06 
. Q 
= 8 
e 
e 
155 
e 
05 - 
N 
N e 
ed 
. e 
4 [|o = 
— 
N 
e 
MEME e 
0³ 
| 0 
— 
EN 
e 
vd 


händler in Schlettau, * Schlettau 

um 1569, T 22. 5. 1644 (alt 75 J.) 
2. David, ſiehe ll. 

David „zu Crotendorff Erbangeſeſſener“, 
x um 1580, T nad 13. 4. 1657. 0 
mit Suſanna . . . „, X ?, T nad 
13. 4. 1657. E 
1. Jacob. | 
2. Hans zu Scheibenbergk. 

3. Chriſtoph, fiehe IN. 

Chriſtoph senior, * Crottendorf um 
1614, begr. Schletlau 7. 10. 1685 (alt 
71 J.) 

1640 „Davidt Schwandter fein Melber”, ` 
dann Malzhändler und Ratsherr zu 


BM 


13. 


14. 


-J 


16. 
17. 
18. 
19. 
20. 


21. 
22. 


23. 


24. 
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Schlettau. o Schlettau 19. 10. 1640 


mit Rofina Ofer (Tochter bes zwichen 


1624 — 41 verſtorbenen Erbrichters „zum 
Cranzahl“ Ambrofius Ofer), & ?, begr. 
Schlettau 27. 2. 1690. 

Kinder geboren zu Schlettau: 

1. »Chriſtoph, flebe IVa. 

2. Roſina, * 10. 7. 1643, T nach 18. 12. 
1685, © Schlettau 1663 mit Michael 
Zaan, Viertelsmeiſter in Schlettau. 

. David, fiebe IV b. 

4. Johannes, * 13. 6. 1651, T nad) 
18. 12. 1685. 

5. Albinus, fiehe IV c. 

6. Michael, * 14. 9. 1655, T nad 
18. 12. 1685, 1685 Fleiſchhauer zu 
Geyer. 

7. Anna Catharina, 16. 2. 1658, + 
2, © Schlettau 9. 10. 1676 mit 
Johann Heinrich Härtel. 

8. Sufanna, * 2. 5. 1660, T ?, 0 mit 
Hank Bock, Fleiſchhauer⸗Meiſter. 

9. Ambrofius, fiehe IV d. 


GO 


A Wa. Chriſtoph jun., Thurfürſt. Sächſ. Zoll⸗ 


bereiter, x Schlettau 22. 7. 1641, begr. 

9. 10. 1690, 0 I. Schlettau 27. 10. 1667 

mit Eliſabeth Löwin, * 7, begr. Schlettau 

18. 1. 1685. o Il. ? mit Dorothea 

Eliſabeth Riedel. 

Kinder geboren zu Schlettau: 

1. Hanh Chriſtoph, ® 30. 8. 1668, T ? 

Anna Elijabeth \ x 19. 10. 1669. 

Maria Magdalena ) T 23. 10. 1669. 

Hank Chriſtian, ® 14. 3. 1671, begr. 

18. 2. 1689. 

5. Maria Elifabeth, ® 23. 

0T? 

6. Johann Heinrich, * 3. 1. 1676, f? 

7. Maria Dorothea, & 5. 5. 1678, begr. 
23. 2. 1679. 

8. Johann Rudolphus, * 25. 5. 1988, 
begr. 12. 10. 1690. 

9. Maria Magdalena, * 23. 10. 1689, 


T? 


11. 1673, 


9. IV b. David, Bürger und Fleiſchhauer⸗Meiſter 


in Schlettau, x 11. 6. 1646 (?), t nad 
18. 12. 1685, o Schlettau 9. 10. 1679 
mit Rofina Schuffenhauer, Tochter bes 
Bürgers u. Spitzenhändlers Balthaſar 
Sch. zu St. Annaberg. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 
30. 


31. 
32. 
33. 


34. 


35. 
11. 


36. 
37. 


38. 


39. 


15. IVd. Ambrofius, 


Kinder geboren zu Schlettau: 


1. Anna Roſina, * 26. 7. 1880, um 
1750, © mit Weißbächkermeiſter 
CThriſtian Huußdörffer in Scheibenberg. 

2. Johann Chriſtoph, * 3. 12. 1681, 
begr. 17. 1. 1082. 

3. Maria Magdalena, x 2. 1. 1683, f 
Bärenftein um 1747, © ? mit ? in 
Bärenſtein. 

4. Michael, & 30. 9. 1684, f Dörfel 
kinderlos. 

5. Johanna, * 30. 8. 1686. 

6. Anna Catharina, * 12. 10. 1687, 
begr. 20. 8. 1700. 

7. Maria Elijabeth, x 10. 4. 1690, begr. 
26. 5. 1690. 

8. Maria Suſanna, * 1. 5. 1692, begr. 
12. 7. 1697. 

9. Johanna, & 17. 6. 1695, begr. 30. 9. 
1696. 


10. Davidt, Bürger, Meiſter unb Flelfd- 


Dauer in Schlettau, x 17. 2. 1698, 
+ Schlettau 23. 4. 1757, © Schlettau 
12. 2. 1728 mit Maria Regina, 
Tochter des Kochs Johann Förfter. 


11. Anna Chriſtiana. 
IV c. Albinus, 


Bornehmer Ratsverwandter 
Schlettau, x um 1650, begr. Schlettau 
5. 11. 1719, o I. Schlettau XX. p. Tr. 
1677 mit vidua Regina geb. Hiller, 
* Scheibenberg (?), begr. Schlettau 
15. 4. 1701; o Il. Schlettau Jubilate 
1703 mit Anna Dorothea verw. Burk- 
hardt. 

Kinder zu Schlettau geboren: 

1. Chriſtoph Ernſt, * 9. 2. 1703. 

2. Johanna Sophia, * 1. 11. 1704, 0 
Schlettau 20. 11. 1724 mit Bürger 
und Schneider Chriſtoph Adolph 
Gräbner. 


3. Johanna Chriſtiana, * 29. 10. 1706. 


4. Daniel Gotthold, ſiehe Va. 

Kauf⸗ und Ratsherr zu 
Schlettau, Erb. und Lehnrichter zu Dörfel, 
Schlettau 31. 1. 1663, begr. ebd. 
20. 11. 1729, © Markersbach 3. 11. 
1690 mit Anna Sophie Hähnel, * 
Markersbach 6. 9. 1669 (als älteſte 
Tochter des Johann Heinrich Hähnel 
Ritter von Cronenthall, Erbrichters auch 
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Hammerherren zu Unter Mittwaidah, 
+ nach 22. 7. 1724. 
Kinder, zu Schlettau geboren: 


40. 1. Sophia Charitas, Xx 23. 7. 1691, 
begr. ebd. 5. 5. 1692. 
41. 2. Sophia Concordia, * 13. 2. 1693, 


begr. Schneeberg 20. 6. 1757, © 
Schlettau 17. 11. 1711 mit Johann 
Enoch Schnorr von Carolsfeldt aus 
dem Hauſe Brünnlaßberg, Kgl. Poln. 
Churf. Sádj. Gegen. und Receß⸗ 
ſchreiber zu Schneeberg. 
Nachkommen: 
Ernſtine Juliane Schnorr o Chriſtian Gottlieb 
Gottſchald, Hammerherr. | 
Dr. med. Paul Dierſch w Sophia Eleonore Gott. 
ſchald. | 


Ernſtine Louije Dierſch o Gottf. Wilh. Nik. Wied, 


Fabrikbeſitzer. 
Anna Maria Findeiſen o Ernſt Wiede, Fabrikbeſ. 
| | 


Dberftleutnant Arno Weynert © Ida Fanny 
Wiede. | 

Eliſabeth Margarethe Weynert o Med. Rat 
Dr. Heinrich Harms zum Spreckel. 

Hansheinrich Gerhard Wolfgang und Günther 
Harm Arend Harms zum Sprechel. 


42. 3. Sophia Charitas, * 9. 9. 1694, t 
ö vor 22. 7. 1727, o mit Gottfried 
Ernſt Hinckel, Kauf u. Handelsmann 
Marienberg. 
43. 4. Johanna Chriſtiana, * (Zwilling) 
10. 7. 1696. 
44. 5. Chriſtoph Heinrich, ſiehe V b, 
45. 6. Johanna Chriſtiana, * 17. 1. 1698, 
begr. Schlettau 10. 4. 1699. 
46. 7. Sophia Chriſtiana, & 3. 8. 1701, t 


nach 24. 7. 1724, © mit Johann 


Ludwig Valerian Fiſcher, Kgl. Poln. 


Churf. Sächſ. Cammer CTommiſſarius, 


Ober Zehendner u. regierender Bürger- 
meiſter zu Schlettau. 


39. Va. Daniel Gotthold, Bürger u. Nadler-⸗ 


meiſter zu Schlettau, * Schlettau 27. 1. 

1714, T anfangs 1791, © mit Johanna 

Chriſtiane geb? 

Kinder: 

1. Friedrich Heinrich Auguſt, Werk- 
meiſter einer K. K. privil. Nadel⸗ 


47. 


nachfolger ſeines Onkels 


fabrik in Wien. 


48. 2. Chriſtian Benjamin, Senator (Rats- 
aſſeſſor) und Musicus Instrumentatis 
Schlettau. 

49. 3. Carl Gottlob, Schichtmeiſter. 

50. 4. Chriſtiana Sophie Concordia, o mit 
Meiſter Chrijtoph Gotthold Stopp. 

51. 5. Johanna Chriſtiana. 

52. 6. Daniel Gotthold, Ratsdeputatus. 

44. Vb. Chriftoph Heinrich, Kgl. Poln. Churf. 


Sächſ. Hochwohlbeſtellter Aceiß Inſpektor 
der General Tonſumptions Acciſe zu 
Elterlein und Vicebürgermeiſter von 
Schlettau, jur. pract. und Erbrichter zu 
Dörfel, * Schlettau 10. 7. 1696, T ebd. 
1775, © Schlettau 15. 9. 1725 mit 
Chriftiana Sophia (Tochter des Erblehn⸗ 
richters zu Königswalde auf der ois, 
ſeite) Thoma. 
Kinder: 
53. 1. Chriſtian Heinrich (1776 cand. jur.) 
54. Chriſtiana œ Bielinsky (2). 
55. Chriftiana Caroline (1781 ledig). 
56. Chrijtiana Henriette o mit Mahl. 
| miller David Müller in Crottenborf. 


2. 
3. 
4. 


— — 


Die Filiation von Hans ! zu Crottendorf und 
David ll iſt nicht belegt, aber doch wahrſcheinlich, 
ba dann David's Sohn Chriſtoph als Geſchäfts⸗ 
Schwander leicht 
erklärt iſt. 


—— 


Nachſtehende Siegel find belegt durch Gerichts⸗ 
akten Scheibenberg Rep. IV, Litt. O. Ser. 3, 2, 
Tinkturen fehlen. 


2, 7. 3, 3, 3, 2, 3. 


18. 12. 1685 22. 7. 1724 22. 7. 1724. 
Ratsherr Ambroſtus Oeſer (IV d). Heinrich Chriftoph 
Defer (Vb) 
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12. 4. 1796 7. 2. 1760 27. 6. 1764 
Frdr. Heinr. Pfarrer Georg Joh. Juliane 
Aug. Ofer Cbriftopb Ofer oerw. Ofer 


Markersbach Frau d. Pfarrers. 
vergl. Fußnote a). 


18. 12. 1685 22. 7. 1724 20. 12. 1687 
WEI oon Joh. Ludw. Valerian Andreas Schwander 
Fiſcher u 12 
ef KO vergl. per b). 


Angefügt ſeien noch einige Angaben über 

Mitfinder der Familie Ofer aus älterer Zeit, 

deren Einreihung in den Stammbaum “piper 

nicht möglich ijt: 

* um 1573 Hans Ofer „der Hüttenwirt“, T 
Crottendorf 1653 (alt 80 J.) 

* um 1582 Hans Öjer „ein alter Waldner“, 
T Scheibenberg 1658 (alt 76 J. 22 Wochen). 

1626 erſchoß „ein Waldner Hannß Ofer einen 
Mann, der 2 Röhren bei ſich trug und 
ließ ihn an einem Hirſchgeweihe am nächſten 


— 


a) Georg Chriſtoph Oſer aus Bärenftein, x um 
1685 (7. 2. 1760 alt 75 J.) T 1763; o» I. mit Rabel 
Sophia Hunger, f vor 7. 2. 1760. Einziges Kind: 
Rahel Soph. a. œ II. vor 7. 2. 1760 mit Johanna 
Juliane geb.?, Witwe des M. David Barth, gew. 
Pfarrers zu Zschorlau. Anſcheinend kinderlos. Seit 
1733 Pfarrer zu Sehma, ſeit 1741 zu Markersbach. 

b) Georg Schwander, Erbrichter zu Walthersdorf 
bei Schlettau, A ? 9. 1. 1612, t Walthers dorf 3. 10. 
1684, © 7 25. p. Trin. 1640 mit Roſina Köhler (V. 
Landfuhrmann Michael K. in Walthers dorf. M. 
Magdalene Lötzſch) x Walthers dorf 26. 12. 1615, t 
ebd. 15. 8. 1690. 

Kinder 1. Andreas, Erbrichter zu Walthers dorf, 
1679 Viertelsmeiſters und jur. Pract. 1688 Stadt⸗ 
richter zu Grünhayn. 


Baume aufhängen.“ | 

T nach 8. 12. 1618 Hanh Dier in Buchholz 
und fein Weib Anna. 

T 1624-1641 Ambrofius jer, Richter zu 
Cranzahl, w mit Anna, T nad 1622. 
Kinder: 1) Anna lebt 1612. 

2.) Roſina cf III. 

* um 15841 Salomon Dier, T 14. 4. 1644 
(alt 59 ½ J.), o mit Salome, x um 1584, 
+ 6. 5. 1667 (alt 83 3.) 

Kinder: 1.) Catharina, * 6. 1. 1611. 

2.) Joſua, #14. 4.1613, begr. 2. 10. 1621. 

3) Chriſtianus, * 18. 8. 1616, T 4. 10. 1616. 

4.) Matthias, Xx ?, T nad 1664, © 1646 
mit vidua Sophia Koppel's des Erb: 
richters zu Cranzahl, geboren? (deren 
Sohn Hang Chriſtoph, « 19. 2. 1656). 

5). Anna Maria, 9 22. 11. 1620. © 1645 
mit Michael Noder? Schneider in 
Schlettau. 

* um 1588 Markus Ofer, f 12. 2. 1654 
(alt 56 J.) © mit Margaretha, T nach 
29. 5. 1656. 

Kinder: 1.) Maria, & 12. 3. 1638, T 1639. 
2) Georg, 28. 3. 1639, T 1639. | 
3) Anna, * 20. 7. 1640, T 1640. 

4.) Umbrofius, * 1. 1. 1642. 

5.) Roſina, ® 9. 6. 1644. 

6.) Margaretha, T nad) 1652. 


* um 1612 Catharina (Wittwe des Markus 


Hjer zu Schlettau, T 5. 7. 1657 (alt 45). 

T 1665-77 Chriſtoph Sſer, Richter zum 
Cranzahl, o mit Salome geb.? T nach 
1663. 

Kind: Roſina, o 29. 4. 1677 mit Andreas 
Nitzſch in Schneeberg. 

T 1. 6. 1665 Georg Ofer. 

T nach 1637 Michael Ojer von Crottendorf. 
Kinder: 1.) Maria, * um 1601, begr. 

7. 11. 1619 (alt 18 J.) 
2.) Chriſtiana, œ 20. p. Tr. 1637 mit Michael 
Schneider viduus. 

0 1642 Juſtina Dier (Tochter des Thomas 
Sſer zu Crottendorf) mit Adam Weißbach 
in Scheibenberg. 

1647 beſchenkt Benjamin Ojer die Kirche zu 
Eibenſtock. 

vor 1699 waren Oberförſter zu Crottendorf: 
Chriſtoph Oeſer Jacob Oeſer 
Georg Oeſer Chriftanus Defer. 


Sur Kunftbeilage. - 
9n vorliegendem Hefte bringen wir, von 
Herrn Fritz Courths in Berlin gezeichnet, bas 
Wappen unjeres’ ruhmreichen Heerführers, des 


Generalfeldmarſchalls Auguſt von Mackenſen: 


In filbernem Schilde ein goldbewehrter, rot. 
bezungter, mit einer offenen Königskrone 
gekrönter Kopf und Hals eines ſchwarzen 
Adlers. Der gekrönte Helm trägt als Helmzier 
drei ſilbern⸗ſchwarz⸗ſilberne Straußenfedern. 
Decken: ſchwarz⸗ſilbern. — Die Adels und 
Wappenverleihung erfolgte am Geburtstage des 
Kaiſers 1899. 


Heraldiſches Kurioſitäten⸗ Kabinett. 
Wappen Pill. 
mitgeteilt von W. | 
Die Familie Pullen wird bereits 1474 in 
Krefeld in einer Schadenrechnung erwähnt, die 
aus der Zeit der Belagerung von Neuß durch 
Karl den Kühnen von Burgund ſtammt. Vom 


XV. bis XVII. Jahrh. verwaltet ſie in Krefeld 
das Schöffen⸗ und Bürgermeiſteramt. 
Mitte des XVII. Jahrh. handelt ſie mit Wein 
und Bier, welchem Beruf dieſelbe noch ein Jahr⸗ 
hundert ſpäter dort obliegt. Das vorſtehende 


Wappen entſtammt dem Siegelaufdruck des am 


23. Juli 1710 errichteten Teſtaments des 
Predigers Ahasver Pall (1677-1710). Pall 
bringt ſeinen Namen mit den niederrheiniſchen 
Wörtern Pull „Ente“, und Pulle „Flaſche“ in 


Verbindung. Er bezieht fid) hiermit gleichzeitig! 


Seit der 


auf den von ſeinen Voreltern ausgeübten Handel 
in Wein und Bier. Die richtige Erklärung des 
Namens dürfte aber in dem keltiſchen Wort 
Poll = Sumpf zu finden fein, weil die Familie 
von dem in ehemaliger ſumpfiger Niederung 
gelegenen uralten Pullenhof bei Krefeld ſtammt. 
Die Bezeichnung Poll wird am Niederrhein auch 
verſumpften Flup- und Waſſerläufen gegeben. 
Sie dient ſchon 1177, 1255 dort als Orts. 
bezeichnung und zwar bei Grefrath (Kreis Kempen), 
Menzelen (Kreis Mörs) u. [. w. Die Bildung 
der am Niederrhein nicht ſeltenen Familiennamen 
Polle, Pollen. de Polle, bi den Polle, Polius 
etc. wird denſelben Urſprung haben und als 
Sumpfbewohner zu deuten ſein, was auch dem 
Charakter der Gegend, wie er vor circa hundert 
Jahren noch war, entſpricht. Prediger Pull 
hat durch Aufnahme der Bewohnerin des Sumpfes 
in ſein Wappenſchild den Urſprung ſeines Namens 
richtig gedeutet. 


Berichtigung zum Kuriofum „Pera“. 

Die Annahme, daß das im „Heraldiſchen 
Kurioſitäten⸗Kabinett“ mitgeteilte Wappen der 
Herren von Pera (Nr. 6, Seite 94 d. Blattes) 
eine Erfindung Grünenbergs ſei, trifft nicht zu. 
Im „Kunſthiſt. Atlas“ der k. k. Zentralkommiſſion 
(Bd. X, Seite 38) iſt ein in der Kirche zu 
Rudobanya (Ungarn) befindliches Grabmal des 
1437 verſtorbenen „magnificus dominus Ste- 
phanus Peren“ abgebildet und beſchrieben, deſſen 
Wappen dasjelbe Bild wie das bei Grünenberg 
zeigt, nur mit der Ergänzung, daß der Manns⸗ 
kopf einen kurzen abſtehenden Zopf und den 
Bart zu einer hakenförmig nach vorn 
gekrümmten Spitze gedreht trägt und daß das 
Fabelweſen auf oder in einer Krone ſteht, die 
auch auf dem Stechhelm wiederholt iſt. Die 
Familie Perenyi v. Pereny die dem ungariſchen 


Uradel angehört, blüht jetzt noch in der freiherrl. 


Linie (Neuer Siebmacher IV. 15, Bd. 1, S. 492, 
Bd. 4, Tafel 360; auch b. mähr. Adel — IV, 
10 — Seite 232, Tafel 163 erwähnt). 


Karl Schlawe, Landrichter, 
Breslau XIII. 
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eierfkaften: 


Anfragen bis 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten Rojtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 

mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten Rojtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An- 

fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 

1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs⸗ 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


28. Der Unterzeichnete richtet behufs Anlegung 
eines Familien Archivs und Anfertigung einer (familien: 
Chronik an alle Angehörigen, Verwandte und Be— 
kannte der Familie Weſener, ferner an Alle ſich 
für Stammkunde und Familiengeſchichte Intereſſie— 
renden, an alle geiſtlichen und weltlichen Behörden, 
inſonderheit der Orte Halle und früheren SaalRreiles, 
Straßburg i. Elſ., der Bebiete des früheren Veſtes 
Recklinghauſen und der früheren Bistümer Münſter 
und Paderborn, des früheren Churfürſtentumes Sachſen 
u. ſ. f., an alle Antiquare und, noch in Betracht 
kommenden Perſonen das höfliche und ergebne 
Erſuchen, ihm gütigſt behulflich fein zu wollen, das, 


was auf ſeine Familie Bezug hat, an: Geburts-, 


iauf, Heirats-, Kaufs- und Verkaufs-Urkunden, 


Totenzetteln, gedruckten Büchern, Bildern, Photogra⸗ 
phien, Handſchriften und Briefen, Gedichten, Stadt⸗ 
chroniken, Zeitungsartikeln und Anzeigen, Zeitſchriften, 


aufſätzen, u f. w., worin der Name Weſener vorkommt 


ausfindig 3n machen, ihm mitzuteilen und beziehungs: 
weiſe anzubieten, fei es zum Erwerb, fei es leih⸗ 

weiſe zur Entnahme von Abſchriften. l 
Der Unterzeichnete nimmt auch gerne Offerten 
von mit dem Weſenerſchen Wappen verſehene Hause: 
rate, Photographien oder Abbildungen von Grab— 
ſteinen, Epitaphien, Kirchenbildern u. ſ. w., Wappen⸗ 
abbildungen, Petſchaften oder Siegelabdrückenz ents 
gegen und wird auch für ben kleinſten Hinweis, auf 

Andenken an ſeine Familie dankbar ſein. ao 
Prof. Dr. Felix Wejenier, 

| Aachen. 


Der £iebesroman eines Großherzogs. 
(Das Aeppelche.) 

Im Alter von 71 Jahren verſtarb vor 

einiger Zeit in Wiesbaden die Wittwe des 


Großherzogs Ludwig lll. von Heffen, des Groß 


onkels des jetzt regierenden Herrſchers, Magdalene 
Freifrau von Hochſtädten. Mit ihr ſchied eine 
intereſſante Perjönlichkeit aus dem Leben, über 


deren Schickſal man ſich in den ſiebziger Jahren 


viel unterhalten hat, wie denn überhaupt das 
Privatleben dieſes heſſiſchen Fürſten mannigfach 
Stoff zur Aufregung geboten hat. . 

Der Großherzog hatte in feiner Jugend 
eine heftige Neigung zu einem Fräulein Müller 
gefaßt, einer Chorijtin, die er in den Adelsſtand 
erhoben, und der er in Darmſtadt gegenüber 
dem alten Schloß eine Wohnung eingerichtet 
hatte. Später mußte er aus politiſchen Gründen 


die Ehe mit der Prinzeſſin Mathilde von Bayern: 


eingehen, und ſechs Wochen nach der Hochzeit 
ſtarb Fräulein von Müller. Die Fama will 
Ludwig III. geſehen haben, wie er tränenden 


Auges vom Schloſſe aus das Hinaustragen des 


Sarges beobachtete. Die Ehe mit Mathilde 
geſtaltete ſich äußerlich ungetrübt, aber nicht 
glücklich und blieb auch kinderlos. Im Jahre 


1862 ſtarb die Großherzogin. Der Großherzog, 
der ſchon vorher dem Darmſtädter Hoftheater 


ſeine ganze Paſſion gewidmet hatte, verlegte ſich 
nun völlig auf die Pflege des Theaters, vor 


allem aber des Balletts, das er muſterhaft 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle S.A. und Lorenz M. Rheude, München. 


ausgeſtaltete. Oft fol er beim Beſuch aus: 
wärtiger Bühnen ausgerufen haben: „Da ſollen 
die Frankfurter (oder Mainzer) einmal mein 
Ballett ſehen!“ Als Primaballerina wirkte bei 
dieſem Ballett, wie die „Frankfurter Nachrichten“ 
zu erzählen wiſſen, die Tochter eines Mainzer 
Schuhmachermeiſters namens Appel, von der 
Bevölkerung das „Aeppelche“ genannt. In 
dieſes junge, hübſche Ding verliebte ſich der 
noch immer ſtattliche Großherzog und heiratete 
die Zweiundzwanzigjährige zu linken Hand am 
20. Juni 1868, da er ſelbſt ſchon ein Alter von 
63 Jahren erreicht hatte. Sie erhielt den Titel 
einer Frau von Hochſtädten. Von nun an mied 
er den Aufenthalt in feiner Reſidenzſtadt Darm- 
ſtadt und weilte mit Vorliebe in Friedberg 
oder Mainz, um dann ſpäter als kranker 
Mann ganz nach Seeheim a. d. Bergſtraße über⸗ 
zuſiedeln, wo er am 13. Februar 1877 ſtarb. 
Seine Frau pflegte ihn aufopfernd bis zu ſeinem 
Tode. Er ſtattete ſie ſehr freigibig aus, ſo daß 


die Freifrau, die erſt in Darmſtadt, ſpäter aber 


in Wiesbaden ihren Wohnſitz nahm und immer 
als Wohltäterin der Armen galt, aller wirtſchaft⸗ 
lichen Sorgen enthoben war. Auf jeder Sammel⸗ 


lijte der letzten Jahrzehnte prangte mit einer 


größeren Summe an der Fpitze die „Freifrau 
v. H.“, und der Darmſtädter ſtellte ſchmunzelnd 
feſt: „Aha. das Aeppelche!“ Denn das blieb 


ſie bis zu ihrem Tode für die Refidenz. 


Karl F. H. Schultze⸗ Tegel. E 
Niederbarnimer Kreisblatt Nr. 15. Bernau, d. 18. 1. 18. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 
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Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


| Jahrgang I—XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


. * Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er: 
' schienen) M. 4.50, 2. und feigende Jahrg. je M. ı2.— 


[4 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Or. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


14 
| 
T 
i 


E 
4 


| Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. I. Band, 
Preis M 1.50. ` 


Elegant gebunden, 


-Chronik und Stammbaum in Original- 


1 Beiträgen deutscher Dichter, u 80 
| — Hn . , , ——— : 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon ‚on A. und 


| G. Ortieb. Handwórterbuch der mehr oder 
1 weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 

_ Figurenzeichnungen. ; 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a.—. 


| Hassenstein einst und jetzt. penkwürdig- 


1 
P 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


| gesammelt von Wa'ter Hassenstein, Dr. med. und 

1 Medizinalrat i Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. 
Allerseits, gut kritisiert. Mustergöitig zur Anlegung 

/ einer gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.28, brosch. M. 8.— : 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


H Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, einschl. der Zeitschrift. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


D 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 
suchung von Dr. jur. 0. Frhr. v. Dungern. 


l. Band. soa Seiten. Broschiert M. ı5.—. 
Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. von pr. Jur. O. Frh. v. 


Dungern. Broschiert M. g.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Dióz, Ermland. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


te 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 
... ee 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band, Preis brosch. M. 2.— 
Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 
— — = 
1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 


12 Bl. 


ib. „ Flaggen und Kokarden 3 
2. „ Wappen d. Städte u. Länderteile 46 
S g e a. hohen u. nied. Adels ı29 
4. „ e d. Bürgerl. und Geistl. 88 
ab. „ 10 d. Bistümer N 
iK. ` e "T d. Vereine und Zünfte 11 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


Nr. 5 Fächerform 53X88 cm. 


Nr. 5 AR in Fächerform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


Ahnen-Tafeln | 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53 442,5 cm und 
5176 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. ] Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. \ 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


» 53X88 ” „ 1 Mk. 


” 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. f 


Viele Dankschreiben. 


„Deutscher Natur-Dienst™ 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 

Leitfaden (Katechismus) für eine 

DEUTSCHE RELIGION auf wissen- 
schaftlicher Grundlage. 

2. Auflage (verbessert und vermehrt), 

Von LUDWIG NEUNER, München. 

Selbstverlag: München 1, Brief- 
fach 23. Preis Mk. 2.— 

In Kommission bei: G. Hedeler 


in Leipzig, Gutenbergstraße 3. 


eu Bie 
empel em 


„Was muss eine gute Familien- 


Chronik enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
di ups Porto) von uns zu beziehen. 
ebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


o ORA 

Zeichnungen aller Art 
FAR ADRESSEN. STAMN-BAEUME 
i4 DIPLOME URKUND. etc. fert 
* N O.ROICK Nm Atelier 


— Steglitz, Flensburgerstr. 11 In 


39. 
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Wappenmalereien u. Zeichn. in künitler. 
Originalaufriß. Herald. ftilger. Richtigitellung 
uradi, Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 


nach älteiten Slegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien-Chroniken. Geichäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeidien. 
Wappenflaggen. Stammbuchblätter. -Gravie- 
rungen. Stein» u. Bolzbildhauerelen. Student. 
Beraldik etc. Erinnerungsblätter und Coten- 
ſcheiben mit Wappen u. Umſchriften, (ev. mit 
Sllernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
ſchmuck uiw. (audi in Holzichniterei, Bunt» 
glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


RO DO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin, Bauptpoitamt, C. 2. lagernd. 
(Sefl. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle bürgerl. Wappen u. Siegel, 
[wie die [leugeadelter ieit 1900, bin für 
gütige Zuiendung dankbar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Urkundenwerke, geneal. u, herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, Autographen, 
Porträts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. en Exlibris u. s. w. werden 
geliefert. Anfragen und Aufträge erbeten an 


H. G UTBIE R, Berlin-Steglitz 


Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDENKBLATT. 


mit einem Gedicht: 


. Deutscher Friede! 


Deutscher Frühling ! 


von Baron von der Damerau-Dambrowski. 
Preis 30 Pfg. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, T. -Alt. 


Erich Welllenhorn 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeicichte — 


leitfaden für Freunde der Familienforichung. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekrönte Preisicdrift«. 


Brofchiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Mark. 


Für jeden Familiengeichichfsforicher ein guter und oer, 

läßlidher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlülie 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
| nur beitens empfehlen. e 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihand(ung, 
Papiermühle, Sachi.-Hit. 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


| Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 


München, Löwengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 Il. 
Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 

Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin-Wilmersdorf, Ba- 
denschestrasse 20. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 
33, Oberbaumstr. 4 Il. 
Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz 
.b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. Rheüde, München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.A. 


Monatsſchrift des „Roland 


Vereins zur Förderung der Stamme 
Wappen- und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm: und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S. 41 


i l Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. | 
j Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: ober Schwarzdruch. 
Preis jährlich Mk. 10.—, halbjährlich Mk. 5.— durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Oſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland Mik. 11.20; einzelne 
Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. | 
I LA EM, RETTEN 


18. Jahrgang Mai 1918 Nr. 11 


Inhalts⸗ Verzeichnis: Über Ultbiirger und Ritterſtand. — Die Nachkommen des Matthias Heck, ein Beitrag zur 
Genealogie der Familie Winz. — 2 Urkundenregeſten zur Geſchichte der Familie von Hauſen. — Beſitznahme der 
EN Hüls durch die Erben des Wilhelm von Metternich zu Schweppenburg, 13. Mai 1672. — Zum Tode 


rof. Ad. M. Hildebranots. — Heraldik: Die neue Flagge des jetzt unabhängigen Finnland. — Zur Kunſtbeilage 
mur und Exlibris John. — Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett. — Briefkaſten: Anfragen. — Zeitſchriftenſchau. — 
iszellen. | ` l | 


: Familen-hroniken = Stammbiume - Exlibris = Wappen ; 


2 
2 


7 | Für tadellose Ausführung derartiger Arbeiten empfehlen wir unsere 7 
E Kunstanstalt - 

2 Genealogische und heraldische Auskünfte, Wappenskizzén, 2 
2 i$ dH Auszüge aus alten Wappenwerken. SÉ, xg 


Gebr. Vogt, Kunstanstalt u. Verlag, Papiermühie Sachs, At. 
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LEDER-ARBEITEN 


GÁSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 

FAMILIEN-WAPPEN 


7 D 


4 


9-6 
AM E 
RY PS TIPS 
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HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


. Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 
lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 


Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2.—. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 


Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 

hausen. Stck. 30 Pf. Format 

5085 cm. Probesendung: 

3 Formulare Mk. 1.—. 
Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 


Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
eee Stück 20 Pfg., 10 Stück 
k. 


Fragebogen zur Aufstellung von 


Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 


mularen (A. u. B.) hergestellt. 


Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familien mitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
1.20 Mk. 


Formulare zu Auszügen aus 
Kirchenbüchern (Standesre- 


gistern) in zweckmäßiger, 
übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. dA 
Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk. 3.-¢, Papiergr. 10420 em. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 
9x12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 


Desgleich. auf weiBen starken 


Karton fertig geprágt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gebr. Vogt, vetas, Papiermühle .-A. 
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(6 verschied. Muster) Papiergröße | 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizieriamilien 


III. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien peltzer 
von Perm. Friedr. Macco. - 


Aachen 1901. 


GroBquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildunhen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Gelchicite und Genealogie der Familie Paitor 


von Berm. Friedr. Macco. \ 
Hachen 1905. k 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Licdtdrucktaieln, 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— | 


Hadıener Wappen und Genealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien 


von Perm. Friedr. Macco. 
Aachen 1907 und os. 


2 Bände Großquart (A—M, M—Z), 597 Seiten, Text und Perfonen: 
regilter, über 1000 Wappen aus reichitädtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.sB. 


we Deutiher Wappenkalender 1918 we 
gez. v. Fritz Courths, Berlin | | 


: als Wandkalender : 


in 8 farb. lith. Druck mit den be Cep der Städte: Amberg i.B., Brieg, Franken- 

thal, Gleiwitz, Kempten. Köslin, Mülheim a. R., Landau, Öffenbur "delsnit i. U., 

Parhim, Reichenbach Stl., Schmöln, Sorau N.-L., Tarnowitz 0 Sh. Werdau, 
Witten, Wolfenbüttel. : Preis 60 Pfg. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.=H. 


| Gu iihes Bundbuch 


Bürgerlicher Familien 


bis 24 Bände erſchlenen, Von Bd. 3 an 
reich Illuffriert. Proipekt und Aufnahme- 
bedingungen bitte zu verlangen. H 


Drucklegung 
von Famlllen - Se Huchten, Stammbdumen. 
Ahnentafeln ulw., 


Wappen, Anliditen, Porträts 
in Farbendruck u. verſchled. Repreduktions- 
^A Methoden in eigener Anitalt. 


aller Fürsten- und Adels- 
geschlechter Deutschlands, 
über 50000 Stück, katalo- 
gisiert und geordnet in 
Büchern. 


Prächtige vollkommenste 
Sammlung wegen Erbfall 
sehr günstig zu verkaufen. 


Näheres bei 


sonder E. H. Starke, ; 
Königl. Hoflleferant. 


Rechnungsrat Donecker, 
Zehlendorf-West, 
Lindenallee 9. 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnahme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


=, 5 feli. Vogt, Verlag, Papiermihle Sachs. A 
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Über Altbürger: und Ritterftand. 


Dem Roland⸗Verein für Stammkunde i. J. 1910 
gewidmete Zuſammenſtellung. 


Schultze, Major z. D. Plauen V. 


1. . 

Unkenntnis bes Heer⸗ unb Wehrweſens der 
ſtädtiſchen Altbürgerſchaften und nicht zuletzt 
mißgünftige Betrachtung des mit Entſtehung 
ſtädtiſcher Gemeinweſen fid) entfaltenden deutſchen 
Bürgertumes erklären das öftere Vorurteil 
gegen deſſen Herkommen und militäriſche Betä⸗ 
tigung während und nach dem Zeitalter der 
Kreuzzüge. 

Und doch hatte nur bedeutende und fort— 
dauernde kriegeriſche Tätigkeit ſowohl der ebe, 
maligen Stadtheere wie vonſeiten der Danje: 
atiſchen Flotten die ſtädtiſchen Erwerbszweige 
ſo raſch entwickeln können, daß der Welthandel 
des 15. Jahrhunderts in der Hand deutſcher 
Geſchlechter lag. 

Die infolge der Kreuzzüge eröffneten Handels— 
verbindungen ſowie diejenigen über die Oft- 
und Nordſee konnten nur unter weiterer mili⸗ 
täriſcher Arbeit erhalten bleiben. Die Wagen⸗ 
züge brauchten ſtreitbaren Schutz. Die Schiffahrt 
mußte gegen Überfall dauernd gerüſtet ſein. 

Der Konkurrenzkampf der Städtebewohner 
untereinander, hauptſächlich aber derjenige gegen 
die Landbevölkerung wurde in zahlloſen Fehden 
ausgefochten. Denn mit der Zeit bekämpften 
die Ritterſchaften“) dauernd die Städte; weil 
durch deren Entwickelung die landwirtſchaftlichen 
Erträge für den Landadel empfindlich. zurück⸗ 
blieben. Letzteres war umſomehr der Fall, als 
dieſer mit beginnendem Verfalle größtenteils 
vom Raube oder von den Zinſen und Dienſten 
ſeiner Bauern zu leben begann. 


) Bezeichnung Ritter herguleiten von riter) Reiter). 
Archiv Nr. 11. 18. Jahrgang. 


E 
|: 


Und bod) war, |don mit Rückſicht auf die 
ausländiſche Konkurrenz, eine Vermehrung ber 
Geldmittel durch Handel und aufkommende 
deutſche Induſtrie erforderlich. Mit Anwachſen 
der geſamten Bevölkerung mußte der nicht mehr 
ausreichende Grundbeſitz durch das, dieſem gleidh- 
wertige Kapital ergänzt werden — nur im 
Interreſſe des nationalen Vermögens. 

Die Leitung dieſer Bewegung ſowie derjenigen, 
die Landſtädte zur Stellung der Reichsſtädte zu 
fördern, lag ausſchließlich in den Händen des 
ſtädtiſchen Patriziates. 

Dieſer Name iſt ſeit der Renaiſſancezeit für 
die Geſchlechter (Leute von Geſchlecht); analog 
der Bedeutung des Wortes Adel (genus, prosapia, 
nobilitas). 

) 2. 

Die Anerkennung der altbürgerlichen Heere 
geht u. a. daraus hervor, daß zur Zeit des 
Rheiniſchen Städtebundes im Mainzer Stadtheere 
deutſche Fürſtenſöhne militäriſche Ausbildung 
erhielten. mE 

Wie in Süddeutſchland, jo war auch bas 
Heerweſen der nord» und mitteldeutſchen Städte 
von ritterlichen Schultheißen, ſpäter von Rats⸗ 
herrn geführt worden. Nur vermöge ſolcher 
eiſernen Wehr!) konnte das zum Hanſabunde 
gehörige Magdeburg mit Goslar, Braunſchweig 


1) Schöppencronik S. 161 über die Unterſtützung 
des Erzbiſchofs Günther ſeitens der Bürger in ſeiner 
Fehde mit den Brandenburgern: 

de riken quemen erlik ut mit vordeckeden roſſen, 
de middelmatigen mit ſtarken perden unde wepenere, 
de meinheit mit kulen, ſwerden unde ſpeten, na dem 
als ein jewelk hadde. 

Verfaſſungsgeſchichte von Magdeburg in Geſchichts⸗ 
blätter f. St. u. L. Magd. Dr. Hagedorn. 

Wolter, Mitteilungen aus der Geld). d. St. Burg 5.14: 
Burg hat nicht minder zu den langen Kämpfen zwiſchen 
dem Erzſtift und der Mark Brandenburg ſein Kontine 
gent geftellt. 


— 146 — 


u. a.f ächſiſchen Städten bas Ritterheer des Mark⸗ 
grafen von Brandenburg i. J. 1297 entſcheidend 
ſchlagen. 

Daß die zu Roß dienenden Rats» und 
Bürgergeſchlechter — die ſtädtiſche Ritterſchaft — 
genau fo gerü[tet waren wie die zum Roßdienſt 
verpflichteten Landſaſſen — der Landadel — 
iſt ſeit den älteſten Zeiten urkundlich; wie auch 
auf dem Bilde im Rathaus zu Hildesheim 
wiedergegeben, welches den Einzug des Bürger⸗ 
meiſters Henning Brandis mit den ſiegreichen 
Hildesheimern nach der Schlacht bei Bleckenjtedt 
i. J. 1493 darſtellt. 

Das ſtädtiſche Fußvolk bildeten die Gewerken, 
welche unter ihren Meiſtern ftritten.) Dieſe 
Infanterie war in Scharen abgeteilt, deren jede 
z. B. in Baſel noch i. J. 1364 einen Ritter 
jowie einen Achtbürger — patriziſcher Ratsherr — 
zu Weiſern, alſo Führern hatte. 

Die berittenen Geſchlechter der ſtädtiſchen 
Ariſtokratie wurden auch Konftabler?) genannt; 


3. B. in Zürich, Straßburg und Magdeburg — 


im Gegenſatze zu den bereits Bürgerrecht beſit⸗ 
zenden Handwerkern. Doch bezieht ſich dieſe 
Bezeichnung auch auf die Miniſterialen ſowie 
wohlhabende, ebenfalls berittene Bürger, die 
ein Gewerbe betrieben, welches nicht zu den 
Innungen der Handwerker gehörte. 

Auch in dieſer Periode freiwilliger Miliz⸗ 
und ritterlicherlicher Lehns⸗Kriegsverfaſſung hing 
die Fechtweiſe von der Bewaffnung ab. Das 
Entſcheidende beim Gefecht der geſchloſſenen 
Linien dieſer ſchwergepanzerten, hauptſächlich mit 
Lanzen bewaffneten Reiterei war der kurze 
Anprall im vollen Lauf der Pferde, entſprechend 
den Attacken heutiger Kavallerie. Erſt mit Ein⸗ 
führung der Feuerwaffen, und mit der Not⸗ 
wendigkeit größerer Aufgebote, wodurch auch 
die Wehrverfaſſungen ſich änderten, lag die 
Entſcheidung wieder im Gefecht zu Fuß; indem 
die Infanterie nach Feuervorbereitung den 
entſcheidenden Stoß führte — wie beim ſpäteren 
Bajonettangriff. 

Das ſchon früh entwickelte und machtvolle 
Flottenweſen der norddeutſchen Städte aber wird 


3) Wie haben da die Gerber fo meiſterlick gegerbt, 
wie haben da die Färber [o purpurrot gefärbt. — 
Uhland in Graf Eberhard d. Greiner, Schlacht bei 
Reutlingen 1377. 

3) constabularii; engl. connetables. 


3. B. aus der Seeſchlacht bei Gotheim erſichtlich 
— Wandgemälde im Rathaus zu Lübeck — 
in welcher die Lübecker i. J. 1564 die Schweden 
beſiegten; zu Gunſten des deutſchen Handels in 
der Oſtſee. . | 

Die unaufhörlichen Kämpfe und Opfer der 
Altbürgerſchaften aufzuführen, welche der 
Eröffnung und Erhaltung von Warenzügen und 
Seeftragen dienten — der Hanſabund ſelbſt ging 
als damaliger Träger deutſcher Handelspolitik 
vom ſeeſtädtiſchen Patriziate aus — würde den 
Rahmen dieſer Zuſammenſtellung überſchreiten. 
Erwähnt ſei jedoch, daß auch mitteldeutſche 
Städte ſich an überſeeiſchen Unternehmungen 
beteiligten. | i 

So beftand ‘als eine Gruppe der Kaufmanns- 
gilde zu Stendal im 14. “Jahrhundert eine eigene 
Seefahrergilde. 

Auch das ſüddeutſche Patriziat nahm lebhaften 
Anteil bei der Erwerbung ausländiſcher Kolonien. 
U. a. wehte die ſtolze Flagge der Augsburger 
Welſer, welche in den Niederlanden zur Zeit 
der van der Bilt und Roofevelt Faktoreien 
hatten, bis nach Venezuela, wo ſie auf eigenem 
Grund und Boden aufgepflanzt war. 


3. 

Seit den älteſten geſchichtlichen Zeiten haben 
ſich die zu Helm und Schild geborenen Altbürger 
an den Rriegerijden Unternehmungen und febr 
weſentlich an den Kreuzzügen beteiligt. Stadt 
und Land Magdeburg ſtellten ſoviel Kreuzritter, 
daß ſolches Aufgebot ohne Heranziehung der 
Städte gar nicht möglich geweſen wäre. Auch 
bei der Gründung des in der Folge ganz in 
die Hände des niederen Adels übergegangenen 
Deutſchen Ritterordens waren die ritterbürtigen 
Bürger ſehr tätig und vielfach in dieſem Orden. 

Zur Blütezeit des Rittertumes in Deutſchland 


wurde der Großhandel der ſtädtiſchen Geſchlechter 


ebenſowenig beanſtandet als Landwirtſchaft und 
Brauerei der Landedelleute. Wie dieſe, ſo 
beſchäftigten ſich die damaligen Bürger neben 
Jagdſport vornehmlich mit ritterlicher Übung, 
dem Turnier. Dies war auch in den Handels- 
ſtädten wie Lübeck und Bremen der Fall. Der 
Landadel kam in die Städte, um mit dem 
Patriziate zu turnieren. 

Graf Eberhard der jüngere von Württemberg 
zog — noch i. J. 1477 — nach Augsburg, 
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um fid) mit ben Geſchlechtern fröhliche Tage 
zu machen. Allda haben ſieben vom württem⸗ 
bergiſchen Hofadel mit ſieben Patriziern turniert 
und ſcharf gerannt. Auf der einen Seite gewann 
bas Beſte Michel Reuß von Reußenftein; auf 
der anderen dagegen Georg Hofmaier. 

Ebenſo nahmen Bürger an der ritterlichen 
Poeſie der Minneſänger Anteil. Mit Gottfried 
von Straßburg ſei erwähnt der bekannte 
Heinrich von Ofterdingen. Letzterer wird aus— 
drücklich als Bürger der Stadt Eiſenach genannt 
und Biterolf erſcheint in Erfurter Urkunden. 
Zu Anfang des 13. Jahrhunderts erſchienen 
noch andere Altbürger am Hofe des Landgrafen 
Hermann auf der liederreichen Wartburg. 

Falſch iſt die Annahme, daß die ſtädtiſchen 
Geſchlechter zur Blütezeit des Rittertumes von 
ritterlicher Übung ausgeſchloſſen geweſen ſeien. 
Erſt als der Landadel ſeinen alten militäriſchen 
Vorrang an die bäuerlichen Landsknechte ſowie 
an die bürgerliche Artillerie verlor, wurde neben 
anderen ererbten Rechten den Städten auch die 
Turnierfähigkeit — feit dem 15. Jahrhundert — 
beanſtandet. Mit Verachtung ſah ein Teil des 
Adels auf die „Krämer“ unb „Pfefferſäcke“ herab.“) 

Solche, die nationalen Intereſſen verkennende 
und herabſetzende Anſchauung konnte der eng. 
liſchen Kolonialpolitik, welche ſeitdem den Welt» 
handel ſamt der zugehörigen Flottenausbildung 
übernommen, nicht maßgebend geweſen ſein. 

Beſonders ſeit den exkluſiven Heilbronner 
und Heidelberger Turnierordnungen ließ man 
die deutſchen Patrizier auf den vom Landadel 
gefeierten Turnieren nicht mehr zu und beſtritt 
deren Wappen die Führung des fogen. offenen 
Turnierhelmes. Daß von den Städten veranſtaltete 
Ritterſpiele nachdem noch beſucht wurden, iſt 
wohl auf verwandtſchaftliche Rückſichten zurück⸗ 
zuführen. Denn die Geſchlechtstafel der meiſten 
Patrizierfamilien zeigen vielfach verwandtſchaft⸗ 
liche Beziehungen zum Landadel jener Zeit. 

Infolge der eingetretenen Spannung ließen 
ſich die Bürger von Ulm ihren begründeten 
Uradel von Kaiſer Karl V. beſtätigen, was 
ſpäter irrtümlich als Geſuch um Erteilung des 
Adels aufgefaßt wurde. Desgleichen ſuchte das 
Lübecker Patriziat i. J. 1486 um Adelsbeſtätigung 
bei Kaifer Friedrich lll. nach. 


— 


*) Kaemmel, Deutſche Geſchichte S. 584. 


Indeſſen ritten die Magdeburger i. J. 1490 
auf dem breiten Wege mit ſcharfen Lanzen 
gegeneinander und von den Frankfurtern a. M. 
rannten ſcharf i. J. 1493 Ambros von Glauburg 
und einer von Biedenfeld. l 

Solange bas Intereſſe von Stadt und Land 
nicht auseinander ging, ſehen wir keine Verſuche, 
die Altbürgergeſchlechter von Turnieren ſowie 
von den Domſtiftern auszuſchließen. Will man 
aber hinſichtlich des letzteren, wie ſpäter von 
ſeiten des Reichsadels geſchehen, die Ausſchließung 
des ſtädtiſchen Patriziates derart deuten, als 
ſei dieſes von zu geringem Herkommen geweſen, 
ſo überſieht man, das Mitglieder aller angeſehenen 
patriziſchen Familien in früheren Zeiten unter 
ben Domherrn nachweisbar find. Nach Frhrn. 
Roth v. Schrechkenſtein. 

Auch für die Mark Brandenburg ſowie 
Magdeburg als Hauptſtadt der Provinz Sachſen 
ſind ausreichende Urkunden vorhanden. Z. B. 
it 1297 — 1306 canonicus (Domherr) Johannes 
Felix zu Magdeburg urkundlich (Riedel Cod. 
dipl. Br. I 24. 341, Schmidt Urk. Buch d. St. 
Halberjtadt 1 228 u. 236, Magdeb. Schöppen- 
chronik 427), welcher wohl fider zum damaligen 
9[[tbürger» und Ratsgeſchlecht gehört: 1257 
(datum Halberstad) und 1263 (datum Magde- 
burch) Heidenricus Felix (Gerken Cod. dipl. Br. 
| 43 und Hertel Urk. d. St. Magdeb. I 70); 

1274 Tydeman Felix ſowie 1281 Diderick Felix 
im Magdeburger Rate (Berz. d. Magd. Schult⸗ 
heißen, Schöffen u. Ratmänner in Magd. 
Geſchichtsblätter 16. 265. — im Urk. B. d. St. 
Magd. ! 84 ift 1281 consul Theodericus Felix 
genannt); 

Vidua Salichis*) im Halberſt. Lehnsregiſter 
v. J. 1311 (Riedel Cod. dipl. Br. I 17, 475) 
mit anderen, Magdeburger Altbürger⸗ und 
Ratsgeſchlechtern angehörigen Namen. 


) Salik, ſalich, falig, ſaleg — althochdeutſch — 
reich und gut, felix; salicus (salichus, saligus, salegus) 
Salherr. 

Sala althochdeutſch: Halle, Herrenhaus, Amtshof; 
Salig im Mittelalter: Stammgut (terra salica). 

Den kleinſten Teil ſeines Grundbeſitzes, den 
Herrenhof (hoba oder curtis salica, selihova, ſalland) 
bewirtſchaftete der Grundherr unmittelbar. — Raemmel, 
Deutſche Geſchichte S. 125. 

Mehrere zu Magdeburg und Burg urkundliche 
Ratsgeſchlechter gleichen Namens laſſen auf genealo⸗ 
giſchen Zuſammenhang ſchließen. 

Der Magdeburger Ratsherr Johann Salig (1603 — 


4. 

Die Albürgerſchaften bejtanben aus denſelben 
Elementen wie die Ritterſchaften auf dem Lande. 
Die Altbürger waren ebenſo freie Grundbeſitzer 
wie die freien Landſaſſen, aus denen in 
Verbindung mit Vaſallen und Miniſterialen die 
Ritterſchaften hervorgingen. Ebenſo entſtand 
das Patriziat aus den anſäſſigen altfreien 
Bürgern in Verbindung mit Miniſteralien und 
anderen Rittern. Alle diejenigen, welche Reiter⸗ 
dienſte zu leiſten imſtande waren, wurden auch 
in den Städten als Ritter — urkundlich milites — 
bezeichnet. Und ſie dienten der Stadt und ihrem 
Landesherrn oder in Reichsſtädten dem Kaiſer 
und Reich zu Pferd. Ein Unterſchied zwiſchen 
Stadt und Land war urſprünglich kaum vorhanden. 
Die Benenung Burger oder Bürger für die in 


der Burg oder Stadt Angeſeſſenen war — vor. 


Eintritt des Zunftregimentes — keine Standes: 
beſtimmung im Gegenſatze etwa zu ritterbürtigen 
Leuten. Vielmehr ſind die Altbürger (cives, 
burgenses) zu allen Stadtwürden berechtigt, 
alſo ſchöffenbar frei und mithin — ſeit Bildung 
des eigentlichen Ritterſtandes — ritterbürtig. 
In der folgenden i. J. 1264 urkundlichen 
Zeugenreihe (Riedel Cod. dipl. Br. I 17, 
S. 438) ſind am Schluſſe Bürger von Salzwedel 
genannt; dazu ein Ritter Chriſtian und andere 
namentlich nicht bezeichnete Ritter. Letztere 
ſind am Schluſſe der Zeugen von Salzwedel 
angedeutet, aber nicht bei den vorher genannten, 
der Stadt nicht angehörigen rittermäßigen 
Perſonen: Testes sunt dominus Adolfus de 
Dannenberch et milites dominus Georgius de 
Hiddesaker et suus dominus Theodoricus, 


1617) ſtammt aus der zu Burg von 1460 bis Ende 
des 17. Jahrhunderts urkundlichen Ratsfamilie, welcher 
u. a. Leutnant Salih (T 1639) — in damaligen 
ſchwediſchen Dienſten bes Erzſtiftes, zu dem Burg von 
jeher gehörte — und fein Bruder Rittmeijter Salich 
jowie Oberjtleutnant Johann Salig (noch 1658 zu 
Burg) angehören. 

In Magdeburger Urkunden v. 1312 — 85 erſcheinen 
öfters Veſeco, Cyriacus und Hans von Borch, welche 
dem Geſchlechtsnamen nach der Burger Altbürger- 
ſchaft entſtammen. Ihre Siegel von 1384 und 85 
zeigen im quergeſpaltenen dreieckigen Schild im oberen 
Teil zwei nebeneinanderſtehende fünfblättrige Roſen; 
der untere größere Teil iſt gerautet oder geweckt. 

1349 iſt Johannes ywani senior ciuis in borch 
(Cod. dipl. Br. A 10, S. 458) und 1376 wird Jwan 
von Borch Schultheiß zu Magdeburg (Geſch. Bl. 16, 
S. 257). 


führung der vorgen. Urkunde v. 1264. 
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dominus Herimannus Zabel, Rabodo de Plotho, 
dominus Helbertus Lupus, dominus ... | 

et cives de Saltwedele, Johannes de Vllesen, 
Ludolfus Perzeual, Christianus, miles, et alii 
quam plures milites et serui. 

J. J. 1273 ijt unter den Ratsmannen von 
Salzwedel der Ritter Chriſtian  mitgenannt 
(Lenz Brandenb. Urkunden“) S. 74): 

Fuerunt autem hoc tempore Consules Civi- 
tatis Saltwedele Christianus miles, Johannes de 
Mechowe, Gherhardus Otberti filius, Johannes 
de Berghe, Johannes des Witingbe, Dittmarus 
de Vllmen, Bertrammus de Blutmic, Thidericus 
Cruceman, Arnoldus de Kalene, Johannes Sve- 
deri filius. 

Die Verfaſſer der Geſchichte des Geſchlechts 
v. Bismarck (1866) erblicken jedoch hinſichtlich 
des eben genannten Ratsherrn (consul) Chriſtian 
in deſſen Bezeichnung miles den in der Altmark 
bekannten Familiennamen Ritter — ohne An⸗ 
Die 
Verfaſſer begründen dies S. 72 Anmerk. damit, 
daß in der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts 
ungebräulich geweſen ſei, einen nach ſeiner im 
Ritterſtande erlangten Würde als Ritter 
bezeichneten Mann blos nach ſeinem Taufnamen 
und nicht außerdem nach ſeinem Familiennamen 
zu benennen. Und auf S. 76 und 77 iſt aus⸗ 
geführt, daß Bürger und Rittersmann zugleich 
zu fein, für damalige Zeiten zu den Unmöglich⸗ 
gehört hätte; wegen des mittelalterlichen, faſt 
kaſtenmäßigen Abſchluſſes der Stände von einander. 

Zur urkundlichen Widerlegung vorgenannter 
Behauptungen führe ich an: 

Riedel Cod. dipl. Br. Hälberſtädt. Lehnsregiſter 
v. J. 1311 S. 477: Hec prescripta bona Gheldeke, 
miles, ciuis Magdeburgensis prius tenebat a 
domino Episcopo Halberstadensi. 

Dieſer magdeburger Ritterbürger hatte 1328 
— dominus Gheldeco miles — ſowie 1329 
— dominus Johannes dictus Janes, dominus 
Geldeko milites — noch keinen Familiennamen; 
im Urkundenbuch ber Stadt Magdeburg von 
Hertel. Nach Inhaltsverzeichnis des letzteren 
ijt Geldeco gleich Geldolf. Auch ijt Geldolfus 
ſchon 1298 unter ben milites nostri, aljo ben 


*) In ber Borrede gen. Werkes gibt Denz eine 
Schilderung, wie nachläſſig märkiſche Urkunden früher 
auf oberſten Rathausboden aufbewahrt wurden, wo⸗ 
durch viele verloren gingen. 
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Minifterialen des Erzbiſchofs von Magdeburg 
urkundlich — gleichzeitig mit Conradus dictus 
Brandani. 

J. J. 1274 erſcheinen unter den Ratmannen 
von Magdeburg — Verzeichnis der Schultheißen, 
Schöffen und Ratmannen in Geſchichts blättern 
für Stadt und Land Magdeburg 16, S. 265 — 
Kunradt Brandan, Ridder ſowie Johan Dotequene, 
de junge Ridder; desgleichen i. J. 1281 Heyne⸗ 
mann von Schartow, Ridder. In demſelben 
Jahre ſind dieſe im Urkundenbuch von Hertel 
genannt: 

testes sunt tunc temporis consules: Bertoldus 
Dotequene, Heinemannus de Schartowe milites, 
Theodericus Felix u. |. w. und um 1250 ſteht 
ein Degenhardus miles an letzter Stelle der 
cives. Auch hat Hugoldus, miles, ministeralis 
im Halberſtädt. Lehnsregiſter v. 1311 noch keinen 
Familiennamen — dagegen 1270 ein Johannes 
miles, dictus de Nendorp; im Urkundenbuch 
von Hertel. 

Auf weitere in vorgenannter Geſchichte des 
Geſchlechts v. Bismarck von den Verfaſſern 


ausgeführte, jedoch widerlegbare Stellen 
einzugehen, iſt umſoweniger erforderlich als die 
Scheidewand, welche zwiſchen ritterbürtigen, 


zu Roßdienſten verpflichteten Landſaſſen und 
den ritterbürtigen Bürgern, beſonders vom 
früheren Archivrat v. Mülverſtedt in Aufſätzen 
der Magd. Geſchichtsblätter aufrecht erhalten 
wurde, gar nicht beſtanden hat — nach ebenfalls 
fachmänniſchen Ausführungen auch von ſeiten 
des Dr. Hagedorn. Hiernach haben Bürger 
ebenſo Ritter- und Knappen⸗Lehen — Land⸗ 
grundbeſitz — »beſeſſen oder erworben. Sie 
gehörten damit ohne weiteres zum Ritterſtand; 
auch ihre Nachkommnn. 

Dr. Hagedorn verweiſt in ſeiner Verfaſſungs⸗ 
geſchichte von Magdeburg (Geſchichtsblätter für 
Stadt und Land Magdeburg 1885, Bd. 20) 
hinſichtlich Ritterbürger — 
v. Mülverſtedt'ſchen Behauptung, daß es keinen 
einzigen Fall gebe, in welchem ein Bürger als 
Miniſteriale bezeichnet wird — neben dem ſchon 
erwähnten Geldolf zu Magdeburg auf einen 
Bürger von Halle, Eberhard; welcher in der 
Urkunde des Erzbiſchofs Albrechts II. als 
burgensis ac ministerialis noster bezeichnet iſt. 


Dazu kann noch angegeben werden: 


gegenüber der. 


Nicolaus de Schartowe, ciuis Magdeburgensis 
ministeralis . . . Halberſtädt. Lehnsregiſter v. J. 
1311 (Riedel Cod. dipl. Br. I 17). 

Und von den folgenden Bürgern der Stadt 
Halle (Cod. dipl. Anhalt II 709) iſt 1291 
Alexander Prove miles zuerſt genannt: 

testes: Richardus dapifer de Alsleve, Heydeko 
de Nygrip, Hildebrandus de Ovesvelt, Hermannus 
de Wederde dictus de Indagine, Henningus de 
Bardeleve milites nostri, Alexander Prove miles, 
Borchardus dives, Johannes Schultetus, Allexander 
Prove junior, Volkmarus Koyan cives Hallenses, 
et quam plures alii fide digni. 

Hieraus ift von neuem zu erjehen, das zur 
Zeit der Altbürgerſchaften die Bezeichnung cives 
auch für Miniſteriale galt. Zudem hat eine 
Prüfung der in Urkunden des 12. und 13. Jahr- 
hunderts bei der höchſten Landesobrigkeit 
zeugenden Bürger einer Stadt, die als cives 
aufgeführt zu ſtehen pflegen, ergeben! daß diefe 
größtenteils den Stadtobrigkeiten angehörten. 
Solche vertreten aber der Schultheiß,, die 
Schöffen und andere Miniſterialen. Hierzu 
diene eine Urkunde v. J. 1179 (Riedel Cod. 
dipl. Br. 110, 447) — die Kaufleute von Burg‘) 
erhalten vom Erzbiſchofe Warenplätze in Magde⸗ 
burg zu freiem Eigentume — in welcher an erſter 
Stelle der mitzeugenden Officiales?) ac cives de 
Burch: Heinricus et FratersuusConradus angegeben 
find. Die folgenden find teils ohne, teils mit 
Zunamen bezeichnet, wovon einige‘) auf nieder: 


ändis Urſprung weiſen. 
ländischen Urſprung weil (Fortſetzung folgt.) 


) Geſchichtsblätter für Stadt und Land Magde⸗ 
burg 6, 518. | | 

2) vor dem 15. Jahrh. bedeutender Platz mit 
eigenem Landrecht; nach räumlichen Umfang innerhalb 


der Ringmauern ſo groß wie Magdeburg. 


8) Officiales im 12. Jahrh. gleichbedeutend ministe- 
riales (Mitteilg. des Herrn Geh. Rat v. Below der 
Univerſität Freiburg. | 

4) Willelmus Flamiger (ber Fläminger) Lambrecht 
de Covene (Covinium, Cubinium, Coubin in ber 
belgiſchen Provinz Namur) Reinerus de Brosle 
Wolter: Mitteilungen aus der Geſchichte der Stadt 
Burg S. 96. Die Bröſel waren noch bis in die neueſte 
Zeit im Burg. Letztere Stadt ſtand unter Staats» 
hoheit des Erzſtiftes bis zum Frieden von Prag 1635, 
dann unter Kurſachſen bis 1687, worauf Wieder⸗ 
vereinigung mit dem Herzogtume Magdeburg und 
ſomit Übergang an Kurbrandenburg erfolgte. 


Die Nachkommen des Matthias heck, 
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ein Beitrag zur Genealogie 
der Familie Winz). 
Mitgeteilt von W 


I. Matthias Heck, Sohn von Teunis (Anton) 


H. u. Gertrud Schmeiters (geb. Krefeld 
23/5. 1700), geb. Krefeld 30/1. 1724, geſt. 
25 / 12. 1784, heiratet M.⸗Gladbach 20/8. 
1757 Anna Kauwertz, Tochter von 
Konrad f?) (geb. Rheydt 2/4. 1694, geſt. 
M.⸗Gladbach 16/3. 1753) und Katharina 
Loers (geb. Krefeld Okt. 1701, geſt. M.. 
Gladbach 8/1. 1780), geb. M. ⸗Gladbach 
14/6. 1733, geſt. Krefeld 25/3. 1809. Ihre 
Kinder ſind: | 
1) Katharina, geb. Krefeld 31/5. 1761, 
jung geft. | 
2) Katharina, geb. Krefeld 23/5. 1762 
geft. Neuwied 20/4. 1810, heir. Krefeld 
15/6. 1787 Johann Philipp Jakob 
Winz, Konſiſtorialrat, Ober⸗Hof⸗ und 
engl. reform. Stadt-Prediger zu Neuwied, 
Sohn v. Pfarrer Johannes W. (geb. 
10/3. 1711, geſt. 31/5. 1773) und 
Charlotte Eliſabeth Keßler (geb. 7/2. 
1732, geſt. nach 21/10. 1815 zu Neu⸗ 
wied?), geb. Reyher i. d. Pfalz 30/4. 
1759, geſt. Neuwied 19/6. 1813. Ihre 
Kinder ſind: | | | 
a) Anna Charlotte Elijabeth geb. 
Neuwied 2/10. 1788, geft. Berlin 
3/4. 1866. heir. Neuwied vor 27/11 
1810 Florian Bianchi, geb. 21/5. 
1784, geſt. 3/4. 1828, 1815 auf 
Nettemühle bei Andernach. 
b) Karl Chriſt. Ferdinand Ludwig, geb. 
Neuwied 24/5. 1790, geſt. Neuwied 
27/6. 1790. 


c) Karl Hermann Gottlieb, Kaufmann 
zu Neuwied, geb. Neuwied 17/11. 
1791, geſt. Neuwied 15/6. 1841, 
heir. Krefeld 14/2. 1821 Anna 
Luiſe Königs, Tochter von Peter K. 
u. Gertrud Heck (f. II, 4), geb. 


III. 


Krefeld 17/2. 1801, geſt. Neuwied 
14/11. 1830. 

d) Toter Sohn, geb. u. geſt. Neuwied 
3/4. 1795. 

e) Karoline Luiſe, geb. Neuwied 21/5. 
1796 (Patin: Karoline, Fürſtin zu 
Wied), geſt. Neuwied 2/3. 1848, 
heir. Neuwied 18/8. 1816 Karl 
von Gärtner, Landrat zu Ahr: 
weiler, Sohn vom Regierungsvize⸗ 

- prüjibenten unb Geh. Oberregierungs⸗ 
rat Franz v. G.) (geb. Marburg 2/6. 
1771, geſt. 14/1. 1838) geb. 18/3. 
1794, geſt. Ahrweiler 4/12. 1840. 

f) Maria Charlotte Matilde, geb. 
Neuwied 16/1. 1800, geſt. 6/6. 1827. 

g) Katharina Wilhelmine, geb. Neuwied 
14/5. 1802, get, Neuwied 15/5. 1802. 

3) Gertrud, geb. Krefeld 27/11. 1763. 

4) Gertrud, geb. Krefeld 29/11. 1765, geſt. 
25/2. 1811, heir. 10/7. 1800 Peter 
Königs, Leinengarnfabrikant, Sohn v. 
Aegidius K. (geb. 17/3. 1726, geſt. 
12/2. 1791) u. Katharina Neuenhaus, 
geb. Krefeld 24/11. 1765, geſt. Neuwied 
27/2. 1833. Ihre Kinder ſind: 

a) Anna Luiſe, geb. Krefeld 17/2. 1801, 
geſt. Neuwied 14/11. 1830, heir. 
Krefeld 14/2. 1821 Karl Hermann 
Gottlieb Winz (f. II, 2c.) 

b) Wilhelm Auguſt, geb. Krefeld 22/8. 
1802 (Paten: Buchdruckereibeſitzer 
Joh. Heinr. Funke u. Wilhelm 
Königs), geſt. Neuwied 28/12. 1845, 
heir. 18/8. 1825 Henriette von 
Gärtner, Tochter vom Regierungs- 
vizepräſidenten und. Geh. Ober⸗ 
tegierungsrat Franz v. G. (f. II, 2e), 
geb. 5/2. 1799, geſt. 20/10. 1876. 
(Kinder ſ. III, 1.) i 

c) Karl, geb. Krefeld 10/5. 1804, geht. 


22/5. 1821. 
d) Chriſtine Katharina, geb. Krefeld 
15/12. 1805. | 
Kinder von Wilhelm Wuduft Königs- 


v. Gärtner (f. II, 4 b.) 


gh ck SA? 


) vgl. Handbuch Bürgerlicher Familien, Bd. VII, 
5. 419—442. 

) vgl. Roland, Jg. 18, Nr. 4: Vorfahrenliſte v. 
Abraham Sohmann, S. 54. 


3) vgl. Erſch & Gruber: Encyklopädie d. Wiſſen⸗ 
ſchaften, Seet. 1. T. 52, S. 158/159. 
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1) Hermann, geb. Neuwied 7/4. 1837, geſt. 
Krefeld 4/4. 1870, heir. Krefeld 18/6. 
1860 “Johanna Sofie Eugenie von den 
Weiten, Tochter von Abraham Heinrich 
v. d. W. (geb. 3/2. 1807, geſt. 8/5. 1896) 
u. Salome Katharina Bertha Ihm (geb. 
Frankfurt a. M. 28/1. 1812, geſt. 3'3. 
1892), geb. Krefeld 7/3. 1837. Ihre 
Kinder ſind: 

a) Bertha. 

b) Eliſabeth, geb. 15/6. 1863. 

C) Emil Abraham, geb. 10/6. 1866, 
heir. 18/12. 1896 Alice Schroers. 

d) Auguſt Hugo, geb. 30/11. 1868. 


Zwei Urkundenregeiten 
zur Geſchichte der Familie von Haufen. 
Mitgeteilt von W. 


Il. Schlichtung eines Grenzſtreits zwiſchen 
Friedrich von Hufen [Haufen] einer: 
ſeits und Katharina, Wwe. Vinzenz 
von Hamerſtein andererſeits zu Bonn, 
3. Juni 1523. 


Der von genannten Parteien als Schieds— 
gericht angegangene Kurfürſtliche Rat in Bonn 
überweiſt der Katharina, Wwe. Vinzenz von 
Hamerſtein und ihren Kindern aus ihrer Ehe 
mit Dhamen von Bürick (Boernck)*) den ſtrittigen 
Anſchuß eines Buſches, wogegen Friedrich v. H. 
einen Morgen Ackerland (auf der Sittard) und 
6 Gulden à 24 Rader-Ulbus erhält. Dieſes 
Ackerland liegt neben dem Eigentum des genannten 
Friedr. von Huſen und den Weersbenden. 

Orig.⸗Papierhandſchrift mit Siegel. fol. 


2. Ehevertrag zwiſchen Stephan von Hue— 
jen [Haufen], des Friedrich von Hueſen 
auf Latum[Bgmſt. Lank, Kreis Krefeld! 
älteſter Sohn, und Eliſabeth van der 
Horſt; vor 1541. 


Steffen van Hueſen erhält als Ausſteuer 
2 Renten auf Höfe in Gelb [Bellep, Bgmſt. 
Rank, Kreis Krefeld] und Nierſt [ebenda]. Der 
Hof zu Gellep gibt jährlich 25 Malter Gerſte 
13 Malter Roggen, 13 Malter Hafer Urdinger 


— — - 


* 


» Die in Klammern zugeſetzten Bezeichnungen 
find der Rückaufſchrift entnommen. 


Maß und 6 Schweine. Der Hof zu Nierſt gibt 
jährlich 7½ Malter Roggen, 7½ Malter Gerſte 
Ürdinger Maß. Der Geldwert dieſer Gefälle 
wird mit 82 Goldgulden berechnet. Außerdem 
erhält Steffen 18 Goldgulden Rente von 350 
Goldgulden Kapital, welches auf Monter im 
Amt Liedberg haftet, und freie Wohnung nebſt 
Koſt bei ſeinem Vater auf Latum. Über dieſe 
dem Sohn Stephan gegebene Mitgift hat der- 
ſelbe ſich nach des Vaters Tod mit ſeinen 
Brüdern und ſeiner Schweſter zu verrechnen. 
Die Braut Eliſabeth van der Horſt bringt in 
die Ehe eine Rente von 50 Goldgulden oder 
1000 Goldgulden Kapital zu Laſten ihrer Brüder 
Goswin und Arndt van der Horſt, zahlbar 
jährlich auf Petri ad cathedram. Ferner erhält 
ſie ein auf „Johannis tho middeſomer“ [1542] 
zahlbares Kapital von 500 Goldgulden und 
beim Tode ihrer Mutter Belgen [Sibille] van 
Wiſſel außer dem „huisrait, als dieſelve der 
moder affſtervende verlaiten wirt“ 600 Goldgulden. 


Papierhändſchrift. fol. Schluß fehlt. 


Beſitznahme der Herrlichkeit Hüls durch 
die Erben des Wilhelm von Metter: 
nich zu Schweppenburg, 15. Mai 1672. 

Mitgeteilt von W. 


Der Einwohner der Stadt Urdingen Cornelius 
Gummersbach nimmt als Bevollmächtigter der 
Frau Margaretha von Bourticheid') [zu Bülles— 


heim], geb. v. Metternich, Herrin zu Schweppen— 


burg”), Borghbroell') und Hüls“), und deren 
Vettern und Baſen von Loen Beſitz von den 
Renten, den Nutzungen und der Jurisdiction 
der Herrlichkeit Hüls“), welche Genannten nach 


1) Burtſcheid, Bqmſtr. Altenahr, Kreis Ahrweiler, 
Rgbz. Koblenz. T 
2) Ortſchaft ber Bamſtr. Burgbrehl, Kreis Mayen, 
Rgbz. Koblenz. 
3) Bgmit. Burgbrohl, Kreis Mayen, 919b3. Rob: 
lenz. 
4) Hüls, Kreis Kempen, Rgbz. Düſſeldorf. 
5) Die Erbberechtigten an der Herrlichkeit Hüls 
ſind nach dem kinderloſen Ableben der Katharina 
v. Hüls, Gemahlin des Gotthard von Haes 
zu Conradsheim (geht, um 1563): 1. v. Bourt⸗ 
ſcheid zu Büllesheim; 2. v. Bronckhorſt u. 
Pathenburg; 3) v. Eynatten zu Wiedenau; 
4. Valein v. Geldern, Herr zu Arcen; 5. Diet- 
rich v. Geldern; 6. v. Harff zu Dreiborn; 
7. v. Harff zu Geilenkirchen; 8. Johann und 
Friedrich I. Hüls, 9. die Brüder Johann un 
d 
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Ableben des Freiherrn Wilhelm von Metternich 
zu Schweppenburg und deſſen Schweſter zugefallen 
war. Aus der Familie von Loen nehmen durch 
dieſe Vollmacht Beſitz: 1. Die Kinder der Eheleute 
Albrecht von Loen, Herrn zu Hulß, Rabt"), Ahr‘) 
u. Schweppenburg, und Maria Amalie zu Rath; 
2. Die Geſchwiſter Johann Albert v. Loen und 
Johanne Eliſabeth v. L., Gemahlin des Friedr. 
v. Bourtſcheid zu Borgbroel als Erben ihrer 
Mutter v. Metternich. Die Beſitzergreifung von 
Hüls durch Gummersbach erfolgt vor dem kaiſerl. 
Notar Theodor Hüttenus aus Bonn im Beiſein 
der Hülſer Schöffen Wyrich Martmans und 
Bertram Kauffmans. Der Beſitzergreifungsakt 
der Herrlichkeit Hüls hat folgenden Wortlaut: 

„Kundt und zu wiſſen ſei männiglichen denen 
gegenwärtiges Documentum Apprehenſae Poſſeſ— 
ſionis zu Leſen oder hören Leſen Vorkommen 
wirdt, daß Im Jahr nach der Heylſamer geburt 
Unſers Einigen Erlöſers Jeſu Chriſti Thauſent 
Sechs hundert eben at) zwei am dreutzehenden tagh 
Monatz May, Vormittaghs zwiſchen Neun und Zehen 


Uhren Vor mir Offenbahren Notario mit Zu: 


ziehungh zweyer Scheffen und Gerichtsperſonen 
dieſer Herrlichkeit Hülß, kommen unnd Erſchienen 
iit Der Ehrentveſt und furnehmer Herr Corne— 
lius Gummersbach Einwohner der Statt Urdingen, 
anzeigendt, daß Er von den Wollgebornen Herren, 
Herren Johann Alberten von Loen, Herren zu 
Hülß, Raht, Ahr und Schweppenburgh. wie dan 
von deſſen wollgemelten Herren Frawen Schweſter 
Johannen Eliſabethen von Borſcheitt gebornen 
von Loen, wie auch dero Ehegeliebſten Herren 
Hr. Friderichen von Bourſcheith zu Borgbroell 
Vollkommene gewalt, laut beigefügten Atteſtati 
und ſchrifftlicher Verſiegelter Vollmacht fub 


Bernhard v. Hüls, Söhne von Gottſchalk v. 
Hüls; 10. v. Hüls zu Rath; 11. v. Leerodt; 
12. v. Qoen; 13. v. Metternich [zum Broellſ'; 
14. v. Neſſelrode; 15. v. Pallant zu Breidenbend; 
16. Dietrich v. Quad u. ſein Bruder; 17. v. Tauf⸗ 
kirch; 18. v. Wylich auf Winnenthal. Durch 
Verkauf u. Vererbung bleiben nur die Familien 
v. Bourtſcheid, v. Harff u. v. Loen bis zur 
franzöſiſchen Zeit im Beſitz der Herrlichkeit 
Hüls, (ogl. Keuſſen: Geſchichtl. Rückblicke auf 
die nächſte Umgebung Crefelds. Crefeld: Klein 
1867, S. 16 - 19.) l 

6) Rath (Wennickel), Ortſchaft, Bgmit. Bockum, 
Kreis Krefeld, Rgbz. Düſſeldorf. 

7) Ahr = Traar, Bgmſtr. Bockum, Kreis Krefeld 
Rgbz. Düſſeldorf. 


Numero 1 (welch mir Notario vorgezeigt worden) 
überkommen hette. Krafft alſo habender 
Commijfion und Vollmacht vor Notario und 
Endeſtbenanthen Herren Scheffen, die zu bemeltem 
Hülß in ruhigem beſitz gehabter gütter, Intraden, 
und Obrigkeitlichen gewalt cum appertinentiis 
et dependentiis quibis cunque wie dieſelbige 
Jhro Hh. Praedeceſſores gehabt haben, zu 
apprehendiren und zu continuiren. Inmaſſen 
die Wollgeborne Fraw, fraw Margareta von 
Borſchett geborne von Metternich Mittfraw zu 
Hülß, diefe oben angezogenen gütter und 
Gerechtigkeit ſub Atteſtato Sigillato Herrn 
Vettern und fraw Baaſſen verbethen thethen ... 
Übertragen allergeſtalt nach inhalt deß brieffs. 
Welches den (weilen ein billigh und rechtmäßige 
Bitt) nicht abſchlagen können. Sondern hab 
mich mit gedachten Bevollmachtigten zu dem 
Haufe Hülß verfüget, allwo die pfort desſelben 
vuhr Erwenten H. bevollmächtigten Cornel. 
Gummersbach auff und zugeſchloſſen. Von 
dannen ferner zu und in daß Haus zur Küchen 
gangen daß hohl geſchürtzt, daß fewr angezündet 
unnd demnächſt mit Waſſer außgelöſchet. Folgends 
mit demſelbigen Herrn Bevollmächtigten und 
denen Zeugen, zum garten vor dem Schloß 
eingangen, da dann offtgedachter Hr. Conſti⸗ 
tut(us) mit der ſchup Erde gegraben, Köll und 
eine andere pflantz außgerupffet, wider eingeſetzt, 
unnd hatt alſo animo et corpore actualem et 


realem poſſeſſionem nahmens der Hh. Principalen 


alg rechten und wahren nunmehr in vivis 
inſtituirten und denominirten Erben der woll— 
geboren und Höchſtgedachten Frawen Margarethen 
Frawen zu Hülß, Ihrer alhie zu Hülß gelegenen 
güther und abnutzungen forth järlichen gefählen 
jurisdictional allen Gerechtigkeiten, wie die 
nahmen haben können oder mogen ergriffen, 
Unnd ſeindt hiemit die erbliche Solemnitaten 
auch auff der Wendt-⸗Möhlen gleicher geſtalt, 
allermaßen ſelbigen tags und ſtunden, in der. 
Scheffen unnd deß jetzigen Müllers Cornelii 
Rulandt forth ſeiner Knechten gegenwart und 
beiſein juxta morem et Stylum Patriae verrichten 
und die Acta poſſeſſorii vollichlich verübet. 
Weilen dan Ich auß Kayſerlicher macht offen⸗ 
bahrer und bey Chur Cölniſcher Bönniſcher 
geheims Hoff Cantzley immatriculirter unnd 
Approbirter Notarius hieunden auffs Spatium 
benänt, zu dieſem Actu Appraehenſae Poſſeſſionis 


— 


mit Zuziehungh der Scheffen gebürlicher Weiß 
requirirt auch demſelbigen actus perſohnlich bei: 
gewohnet, und alles beſchriebener maßen augen⸗ 
ſcheinlich geſehen über und angeweſen: Alß habe 
nit Unterlaſſen können ad inſtantiam ſaepe fati 
bei Conſtituti Cornelii Gummersbach gebürlichen 
Schein, testimoniales, Documentum et Documenta, 
extensione tatiori, quatenus opus semper salvam 
bemjefben mitzutheilen. Actum ut fupra aufm 
Hauß Hulß sine dolo et fraude in praeſentiam 
der Ehrſamen und Achtparen Wyrichen Martmans 
und Bertrami Kauffmans beide Scheffen dießes 
Gerichts in der Herrlichkeit Hülßz. Ita teſtor Ego 
Theodorus Hüttenus sacra Imperiali Majestate 
publicus et in Cancellaria Bonnensi Immatricu— 
latus et Approbatus Notarius manu propria 
requisitus (Recte faciendo neminem timeas).“ 


Sum Tode Prof. Ad. M. Hildebrandts. 
(mit Bildnis⸗Umrahmung nad Zeichnung von 
Oskar Roick). 


Einen ſchweren Veeluſt haben die Willen: 
ſchaften der Familienforſchung, der Wappenkunde 
und der heraldiſchen Kunſt durch den Tod des 
Profeſſors Adolf Matthias Hildebrandt in 
Berlin erlitten. Nach längerem Leiden wurde 
der hervorragende Gelehrte, Schriftſteller und 
Künſtler am 30. März 1918 aus einem ſchaffens⸗ 
reichen, von ſchönen Erfolgen gekrönten Leben 
abberufen. 

Geboren am 16. Juni 1844 als Sohn eines 
Pfarres zu Mieſte i. d. Altmark, beſchäftigte er 
ſich ſchon frühzeitig mit der Wappenkunde, wozu 
ihn der Verkehr ſeiner kunſtſinnigen Eltern mit 
den zahlreichen, in dortiger Gegend angeſeſſenen 
adeligen Gutsfamilien mannigfaltige Anregung 
gab. Eines ſeiner erſten Werke (herausgegeben 
1866) waren: „Die Grabſteine und Epitaphien 
adeliger Perſonen in und bei den Kirchen der 
Altmark“, 1870: „Über Wappen und Banner 
des Deutſchen Reiches“. In Wernigerode a. Harz, 
woſelbſt er viel an der dortigen fürſtlichen 
Bibliothek arbeitete, lernte er ſeine Gattin Marie, 
geborene Ottenberg kennen, mit der er ſeit 1881 
in glücklichſter Ehe lebte und der er nun, nach 
kaum mehr als einer Woche in das Grab nach⸗ 
folgte. Seit 1860 als Schriftleiter des Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Vereins nach Berlin berufen, übernahm 
er 1869 die Redaktion der Monatsſchrift 
„Herold“, ſowie der Vierteljahrsſchrift für Wappen», 
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Siegel: unb Familienkunde des damals ins Leben 
gerufenen Vereins „Herold“. Seit 1880 ver- 
waltete er die Sammlungen und die Bücherei 
des ſelben, die zu gewaltigem Umfange angewachſen, 
jeit einigen Jahren im Kunſtgewerbe⸗Muſeum 
untergebracht ſind. 
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Nunmehr entwickelte der Profeſſor eine über: 
aus fruchtbare Tätigkeit auf dem Gebiete der 
heraldiſchen Kunſtwiſſenſchaften; eine große Zahl 
wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Werke, von 
ihm verfaßt und zum Teil illuſtriert. Außer 
kleineren Abhandlungen gab er heraus: Heral: 
diſches Muſterbuch für Edelleute, Kunſtfreunde, 
Architekten (3. Aufl. Berlin 1897), Wappenbücher 
des Adels von Hannover, Braunſchweig und 
Anhalt (Nürnberg 1871), Kodex Grünenberg 
vom Jahre 1483 (Görlitz 1879), Heraldiſche 
Meiſterwerke von der heraldiſchen Ausſtellung 
Berlin 1882, Wappenbuch der gräflichen Familien 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns (Leipzig 
1884.) 

Seine heraldiſchen Bücherzeichen (drei Samm⸗ 
lungen Berlin 1892) find in Sammlerkreijen 
ganz beſonders geſchätzt. Seine Wappenfibel 
(4. Aufl. Frankfurt a. M. 1894) hat die weiteſte 


de 


Verbreitung gefunden. Ferner jeien noch genannt: 
M. O. Spießens Wappenbuch des weſtf. Adels 
(Görlitz 1902) und A. von Krane's Wappenbuch 
des landgeſeſſenen Adels in Schleſien (daſelbſt 
1903), ſowie die Neubearbeitung von Joh. Sib- 
machers Wappenbüchlein von 1605. 


Er zeichnete ungezählte Stammbäume und 
Exlibris, Wappen in Chroniken uſw. Ale feine 
heraldiſchen und kunſtgewerblichen Arbeiten und 
Entwürfe zeichneten ſich durch unbedingte 
geſchichtliche Richtigkeit und größte Sorgfalt in 
der Durchführung aus. Hierin wurde er von 
keinem andern Künſtler übertroffen. Zahlreich 
ſind die Ehrungen und Ordensauszeichnungen, 
die ihm als Anerkennung für ſeine künſtleriſchen 
Leiſtungen zuteil wurden: neben der Verleihung 
des Herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſchen Profeſſor— 
Titels wurden ihm die Goldene Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft am Bande bes Friedrichs— 
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T. 2 erate: 


Die neue Flagge 
des jetzt unabhängigen Finnland. 
von Schriftſteller W. Bergmann in Wien. (10.12.1917) 


Wie Zeitungsnachrichten meldeten, erörterte 
der Verband der Schiffskapitäne in Helſingfors 
die Frage der neuen Flagge. Man einigte 
ſich auf eine Flagge, die auf rotem Grunde ein 
gelbes Kreuz und im oberen linken Felde neun 
weiße Sterne zeigt. 

Dieſe Wahl der Farben ſowie des Kreuzes 
hat eine tiefgehende Bedeutung. Finnland, vor 
dem Krieg ein mit Rußland vereinigtes Groß— 
fürſtentum hat eine wechſelvolle blutige Geſchichte 
im Kampfe für ſeine Unabhängigkeit. Durch 
beinahe 500 Jahre zu Schweden gehörig, hatte 
erſt der ruſſiſch⸗ſchwediſche Krieg 1808/9 die 
endgültige Trennung Finnlands von Schweden 
zur Folge (widerſtand bisher allen Ruſſifizierungs⸗ 
verſuchen) und ijt feit dieſer Zeit ſyſtematiſch 
ruſſifiziert worden. — 

Die ſchwediſche Flagge zeigt ein gelbes Kreuz 
auf blauem Grunde und wurde nur die rote 
Wappenfarbe gewählt, weil die Wappenfarbe 
des ehemaligen finniſchen Wappens rot iſt. 
Die Sterne, welche gleichfalls im alten Wappen 


ordens (Württemberg) verliehen; ferner der 
Rote Adlerorden 4. Kl., das Ritterkreuz des 
Albrechtsordens 1. Kl. (Sachſen), der Erneſtiniſche 
Hausorden, Franz Joſeforden 2 Kl., der Braun: 
ſchweigiſche Hausorden und das Schaumburg⸗ 
Lippiſche Ehrenkreuz 3. Klaſſe. 

Ein hervorragender Kenner auf dem Gebiete 
des Wappenweſens, war der Verſtorbene gegen 
jederman ungemein gefällig und zeichnete ſich 
als Menſch durch eine ungewöhnliche Beſcheidenheit 
aus. Ein leuchtendes Vorbild der Treue zur 
edlen Heroldskunſt, wird er in den Herzen aller 
derer in Erinnerung fortleben, denen das Glück 
perſönlicher Bekanntſchaft zuteil wurde. Die 
heraldiſche Wiſſenſchaft und der Verlag bewahrt 
dem treuen, allzeit hilfsbereiten Mitarbeiter ein 
ehrendes Andenken! ö 


Oskar Roick, Hof-Wappenmaler, 
Berlin⸗Steglitz. 


thx 


Finnlands vorkommen, bedeuten die 8 reſp. 9 
Gouvernements, in welches das ehemalige 
Großfürſtentum eingeteilt geweſen iſt. 


our Hunjtbeilage 
Wappen und Erlibris John. 


Urentwurf von Rodo von Haken. 


Für Neukreierung eines Familienwappens 
waren unterzeichnetem Heraldiker Skizzen⸗ 
unterlagen von Herren John in Dresden über. 
ſendet worden, die nur weniger Vereinfachungen 
bezw. Korrekturen bedurften, ba die Idee des 
äußerſt originellen und doch heraldiſch ſchönen 
und korrekten, zugleich auch einfachen, unüber- 
ladenen Schildbildes überraſchte, umſomehr es 
eine Laienerfindung war. Kaum hätte von 
einem heraldiſchen Wiſſenſchaftler, bei reiflichem 
Nachdenken, die Aufgabe beſſer gelöſt werden 
können. — Entfernt wurde nur aus den 2 freien 
Schildesecken (oben und unten) ein ſächſiſcher 
grüner Rautenkranzbalken, bezw. ein Dreiberg; 
ſtatt dieſer beiden Figuren ſind die 2 roten 
Kugeln angebracht worden. Auf dem Helm 
war urſprünglich ein ganzer Adler angebracht, 
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ſchwebend zwiſchen 2 Straußenfedern, was 
geändert werden mußte; es iſt hier ſomit der 
Adler „wachſend“, ohne die Federn als Helm⸗ 
kleinod gewählt worden. Schließlich wurde der 
Stil richtig geſtellt, das Wappen in neue 
Originalform gebracht. — Die Stammbeimat 
der John iſt Schleſien, wo das Geſchlecht ſeit 
Jahrhunderten anſäſſig und heute noch vertreten 
aft. Die für den hier intereſſierten Zweig in 
Betracht kommenden Linien leben in Sachſen, 
Bayern und Württemberg. — Der hier nicht 
eingezeichnete Wahlſpruch iſt: „Empor zum 
Licht!“ Der Adler ſchwebt zur Höhe empor, 
alſo zum Licht (Sonne), motiviert durch das 
altgermaniſche (ariſche) Sonnenrad. Zeichen, dem 
Sonnengott, als wohl höchſte Gottheit geheiligt 
und geweiht. Sein Höhenflug will beeinträchtigt 
werden durch einen das Sonnenrad umklam- 
mernden Löwen, der die hemmenden Gewalten 
verſinnbildlicht, die das Emporſtreben erſchweren. — 
Der Adler hat zugleich die Tinkturen des 
deutſchen Adlers (ſchwarz, rot bewehrt), der 
Löwe bie des (ſächſ.) Wettiner Löwen (gleich- 
falls ſchwarz, rot bewehrt). Beide Tiere ſtehen 
in goldenem Feld, welche Tinktur auch beim 
deutſchen Reichs adler⸗, bezw. wettiner Löwen⸗ 
wappen den Hintergrund bildet. Die Wappen⸗ 
tinkturen ſind ſchwarzrotgold, zugleich die alt⸗ 


bezw. alldeutſchen Flaggenfarben darſtellend. ` 


Heraldiſch blaſoniert: In goldenem Schilde ein 
rotes Hakenkreuz (ariſches Sonnenrad), welches 
ein ſchwarzer, rot gewaffneter Adler im rechten 
Obereck des Schildes mit einem „Fang“, im 
linken Untereck ein ſchwarzer, rot bewehrter 
Löwe mit den Pranken hält, begleitet von 2 roten 
Kugeln. Helmkleinod: der ſchwarze, in die rot. 
goldenen Helmdecken übergehende Adler mad. 


je ein einwärtsgewendeter halber Löwe. 


ſend, deſſen Bruſt mit einem goldenee Haken⸗ 
kreuz oder „Sonnenrad“, die beiden Sachſen 
(Flügelknochen) mit je einer roten Kugel belegt 
find. — Die roten (glühenden) Kugeln ſollen 
an die Kriegszeit, in der das Wappen entſtanden 
iſt, erinnern. Zugleich iſt Wappenannehmer 
übrigens zur Zeit Kanonier. — In den Flanken 
des Erlibris-Blattes find die Schilde von Sachſen, 
Dresden, Bayern und Württemberg angebracht. 
Der Stil des Wappens iſt frühgotiſch, mit 
Kübelhelm u. ſ. w. 


Heraldiſches Kurioſitäten⸗Nabinett. 


Im rechten Seitenſchiffe der Stadtpfarrkirche 
zu Freiſing befindet ſich der Grabſtein des 
„Burgermeiſters Chriſt oph Schaurmaier“, f 
zu Freiſing 5. Januar 1672 mit einer höchſt 


abſonderlichen Helmzier. Schild ſchräg geviert; 
oben und unten zwei Pfähle; vorn und hinten 
Der 
gekrönte Stechhelm trägt als Helmzier zwei 
von einander abgewendete wachſende Löwen. 
Farben fehlen. L. Rh. 
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Anfragen bis 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, In weitere geile wird 


mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten Rojtet jede Geile 40 Pfg. — Ohne 


ckporto können An- 


fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 
1-3 Mh. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs- 
beſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 
29. Herkunft, Daten, Wappen, Gattin, Eltern, ect. 
geſucht von Antonius Straube (Strube) 1646 — 
1661 () Stiftsvogt zu Kauffungen (Bez. Kaſſel). 


Tochter Anna Chriſtine heiratet 1652 in Hann. Münden 


den Johann Daniel Hüpeden. 2 Söhne des Vogts 
werden im Kauff. Kirchenbuch 1647 als Taufzeugen 
erwähnt: Joſt Bertold und Hermann. 
Carl vom Berg, 
Düffeldorf, Benzenbergftr. 50. 


30. Nachrichten über die Familie Lekebuſch 
(Leckebuſch, Löckebuſch) ſucht und ſammelt 


Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 


Seit 4 Monaten ſchwer erkrankt, bin ich nicht zur Beant⸗ 
wortung der laufenden Korreſpondenz (auch für „Familiengeſch. 
Verlag") gekommen, ba 3. T. im Sanatorium gelegen. Falls jetzt 
nicht umgehende Beantwortung erfolgt, bitte Anfrage wiederholen. 

R. Rofe, Berlin W 57, 
Zietenſtr. 22. 


= q56. = 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchriſt jar W. ppen⸗ 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 2. 


Inhalt Nr. 2: Bericht über die 970. Sitzung vom 
18. Dezember 1917. — Bericht Über die 971. Sitzung 
vom 8. Januar 1918. — Die Originalſiegelſtempel im 
ſtädtiſchen Muſeum zu Metz. — Geſticktes Wappen 
der St. Georgs⸗Brüderſchaft von einem großen Bahr⸗ 
tuch in der Marienkirche zu Danzig. (Mit einer Ab⸗ 
bildung. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. 
— Antworten. — Tauſchverkehr. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
5 der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 

eft 2,3. 

Inhalt: Vaterländiſche Ehrentafel. — Deutſche 
Familien in ſchwediſchen Dienſten. (Fortſetzung.) — 
Eine Herrnhuterin als Ahnfrau hoher Häuſer. (Mit 
einer Kunſtbeilage.) — Kleine Mitteilungen. — Bücher⸗ 
ſchau. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten 
auf bie Rundfragen. — Nachrichten der Zentralſtelle 
für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte. 


Durch die Preſſe ging die Mitteilung, daß 
die Prinzeſſin Sofia von Weimar ſich mit 
dem älteſten Sohne des Bankiers v. Bleichröder 
verlobt habe, und der „B. 3.” wurde dies von 
einer dem Haufe Bleichröder nahe— 
ſtehenden Seite beſtätigt. Danach beſtände 
„zwiſchen beiden Familien ein vollkommenes 
invert - Inis“, nur die Einwilligung des 
Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ſtände 
aus, doch werde ſie zweifellos erteilt werden. 
Die Mitteilung, von der wir nicht Notiz genommen 
haben, wird jetzt von zuſtändiger Seite als falſch 
bezeichnet. Denn das Wolfſche Bureau erhält 
folgendes Telegramm: „Die Nachricht von der 
Verlobung meiner Tochter iſt unrichtig und 
entbehrt jeder Begründung. 


Prinz von Sachſen⸗Weimar, Heidelberg.“ 


Dr. jur. v. Bleichröder hat in Heidelberg [tubiert . 


und ſoll dort in der Familie des Prinzen 
verkehrt haben. 
: Dk. Nachr. Nr. 20 v. 24. 1. 13. 

Die Verlobung einer deutſchen Prinzeſfin 
mit einem aus jüdiſchem Geſchlecht ſtammenden 
Nachkommen eines großen Bankhauſes wurde 


Wilhelm, 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien⸗ 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Bes 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 


Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 7. Jahrg. Heft 1/2. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell- 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. IX. Bd. Nr. 1. u. 2. 

Inhalt Nr. 1: Mitteilungen der Geſellſchaft. — 
Die neue Rangordnung der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Orden und Auszeichnungen. — Aus den 
Bürgerbüchern der Stadt Leitmeritz. — Eine Heben⸗ 
ſtreitſche Familienchronik. — Anfragen. — Antworten. 


Inhalt Nr. 14, VIII. Bd.: Mitteilungen der 
Geſellſchaft. — Eine Hebenſtreitſche Familienchronik. 
— Literatur. — Anfragen. — Antworten. — Tauſch⸗ 
angebot. 


Archives Héraldiques Suisses. „ Archiv für 
Heraldik. 31. Jahrg. 1917. Nr. 3/4. 

Sdhau-ins Land, Allerlei ee? unb aud) ge- 
ſchriebener ding an tag gegeben vom Breisgau⸗Verein 
Schau-ins- Land" zu Freiburg im Breisgau. 44. Jahrlauf. 

Verbandsblatt der Familien Glafey, Hafenclever, 
Mentzel und Gerſtmann, fowie deren Seitenvers 
wandten. 8. Jahrgang. Nr. 19. 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 


| as „De Nederlandsche Leeuw." 36. Jahrg. Nr 3/4. 


voll Stolz in den jüdisch lberolen Blättern mit 
Behagen und breiten Erörterungen gemeldet. 
Wir hatten, da die ſenſationelle Aufmachung 
uns von vornherein ſtutzig machte, keine Notiz 
davon genommen. Jetzt wird die Meldung auch 
von beteiligter Seite dementiert. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ bemerkt ſehr zutreffend dazu: 
„Das „Berliner Tageblatt“ druckte, natürlich 
„unter Vorbehalt“, dieſen Schwindel nach unb. 
jah wohl [don im Geiſte den Mann von feinem 
Blute als Agnaten eines deutſchen Fürſtenhauſes. 
Daß ein in Deutſchland erſcheinendes und geleſenes 
Blatt, ſelbſt wenn es von Fremdlingen redigiert 
wird, nicht einmal ſo viel Inſtinkt beſitzt, um das 
Lächerliche dieſer ganzen Geſchichte heraus 
zufühlen, iſt ein trauriges Zeichen. Man hätte 
wenigſtens annehmen ſollen, daß die Redaktion 
es empfinden mußte, daß ſie dem betreffenden 
Herrn, den ſie als Bräutigam nannte, einen 
wenig ſchönen Dienſt leiſtete — aber, wo's auf 
Senſationsmeldungen ankommt, hört eben ſebſt 
das — RNaſſegefühl beim „B. T.“ auf. 


Reichsbote Nr. 20 v. 24. 1. 13. 


Berantwortliche Schriftleitung: 2 Vogt, Papiermühle E A. und Goreng M. Rheude, München. 
Ber 


lag: Gebr. Vogt, Papiermſihle S.-U 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 
Jahrgang | —XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammier< er- 
schienen) M. 4.50, 2. und feigende Jahrg. Je M. ı2.— 


Tus den Akten einer deutschen Familie 


ven Prof. Dr, H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 


Elegant gebunden, Preis M i.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, |, 84 
Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon ‚on 4. und 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt, a.—. 


1 Hassenstein einst und jetzt. penkwürdig- 
keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt ven Walter! Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abblidungen 


von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. | 


Alierselts gut kritisiert. „ zur Anlegung 
einer gleichen Famlllenge schichte. Eleg. gebunden 
WR. (0.38, brosch. M. 8.— 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, einschl. der Zeitschrift. 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. ae 


Der Herrenstand im Mittelalter. e A 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 
suchung von Br. Jur. ©. Frhr. v. Bungern. 
l. Band. ges Seiten. Broschiert M. up 


Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 


der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Gressen. 2. Auflg. yon Br. Jur. ©. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. g.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


: Heraldica curiosa Eine Sammlung absondert, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
L Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


t. Serie: Wappen d. Kaiser u. Kónige i2 Bi. 
ib. „ Flaggen und Kokarden $ o 
2. í Wappen d. Städte. u. Länderteile 46 „ 
8 e 7. d. hohen u. nied. Adels ı29 „ 
4. „ - d. Bürgerl: und Geistl. 88 ,, 
a v. - un „ di. Bistümer Ka 
5. „ $3 d. Vereine und Zünfte lá A 


' pro Blatt 25 Wappen, 5o Fr. 
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Nr. 5 "ácherform 53X88 cm. 


JA Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53425 cm und 
.51<76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 30 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jiingster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 „ in Fächerform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


KI, 
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- 


— 


= "75 "a "8 —— 2 — >» 


53x88 „ „ 1Mk 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.A. 


Viele Dankschreiben. 


Deutscher Natur-Dienst" 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 

Leitfaden (Katechismus) für eine 

DEUTSCHE RELIG!ON auf wissen- 
schaftlicher Grundlage. 

2. Auflage (verbessert und vermehrt). 

Von LUDWIG NEUNER, München. 

Selbstverlag: München 1, Brief- 
fach 23. Preis Mk. 2.—. 

In Kommission bei: G. Hedeler 

in Leipzig, GutenbergstraBe 3. 


| Oraviernngen | 
«D» A inJUefat und Crelstein, 
22 4 C +> e ry | 
8 Wappen-Biegel 
ce tA fe I ffr AN a 
379 Vragestempel für Dapier, | 
Medaillen Sipreg Ain ätte etc. 
| Si ci vs i ' 
ma H ©). Sckuppan | 
praetor s Berlin C. Grünstr. 24. 
t > = -— A — — pen — — — — — 
x Derzgl@ Nr halk abut 
Hof-Gravenr. 
9— ÆX-u¼ ¼— 
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IN Lünchen (ER. Chiang tat arit ersten Seege. 
H < en. — — mi. ` 
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»Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 


Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


2 BS Zeichnungen aller Art 
e df "hA DIPIOME. URKUND. etc fertigt 
at MO.ROICK Kunst Atelier 


VN, - 
IB ges 
AN. 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 IH 


Wappenmalereien u. Zeichn. in künitler. 
Originalaufrif. Herald. Tiger. Richtigſtellung 
uradi. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. W?*pen, (ev. 


nach diteften Siegeln). Entwurf adi. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Uikunden!). 
Zeidin. f. Familien-Chroniken. Geihdits- 
marken, Sicgel, temp. Vereinsabzeicen. 
Wappenflaggen. ımbuchbiäiter, Gravie- 
rungen. Stein- u. wolzbildhauereien, Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsblätter und Toten. 
ſchelben mit Wappen u. Umfchriiten, (ev. mit 
Eliernem Kreuz) für Kirchen Zimmer. 
ſchmuck uiw. (audi in Bolzidiniserei, Bunt» 
glas, Porzelan uíw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin, f»auptpoitamt, C. 2. lagernd. 
„ (Sell. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle hürgerl. Wappen u. Siegel, 
Ivwie die Neugeadelter ieit 1300, bin für 
gütige Zuiendung dankher! 


> SEP ——— 
Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anír. wird gebet., Rückporto beizufg, 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Pa 
Verlag: Gebr. Vogt 


Urkundenwerke, geneal. u. herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, Autographen, 
Porträts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. Porträtmedaillen, Exlibris u. s. w. werden 
geliefert. Anfragen und Aufträge erbeten an 


H. GUTBIER, Berlin-Steglitz 


j 


Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDENKBLATT . 


mit einem Gedicht: 


Deutscher Friede ! | 
Deutscher Frühling! 


von Baron von der Damerau-Dambrowski. 
| Preis 30 Pfg. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. | 


: - s 
7 Erih Weillenborn | 
Quellen und Hilfsmittel 


keiffaden für Freunde der Familienforicung. 


Zweite vermehrte Auflage ` 
»Gekrönte Preisicrift«. 


Broichiert 4.80 Mark, in keinen gebundez 6.— Mark. 
Für jeden Familiengefchichtsforicher ein guter und ver. 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüffe 
und Ratichläge entnehmen kann, Wir können das Werk 

| nur beitens empfehlen. 


der Familiengeicichfe — 


Gebr. Vogt, Verlagsbuchhandlung, 
| Papiermühle, Sachi.-Alt. 


Rn 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEREL tauschen 


Së 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). ` 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 

München, Löwengrube 8, 
| Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 Il. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Her Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. 
167, vorn 1.Tr. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 

Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 


Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O: 
33, Oberbaumstr. 4 II. 
Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz: 
b. Berlin, Bgüderstr. 18. | 
Egon Frh. v. Berchem, München. 
N. O. 2, Museumstr. 211, (tauscht: 
nur heraldische Exlibris). 

Walter Schneider, Opernsänget 
u. Heraldiker, Frankfurt ‘a. M. 
Kórnerstr. 41, (tauscht nur he- 
raldisch oder mit gutiem heral-- 
dischen Beiwerk). 


piermühle u. Lor. M. Rheude; München; 
„Papiermühle S.-A, 


Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm: und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.U. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. ; 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- ober Schwarzdruck. 
Dreis jährlich Mk. 10. —, halbjährlich Mk. 5.— durch bie Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
ag innerhalb Deutſchlands u. Oſterreich⸗Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland Mk. 11.20; einzelne 
Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene RER oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nad) Übereinkunft. ! ; 
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18. Jahrgang Juni 1918 NK. Nr. 12 


——————————————————————————————————————————————————————— 

Znhalts:Derj3eidjinis: Über Altbürger unb 9Ritterjtanb. (Fortſetzung.) — Niederrheiniſche Urkundenregeſten. (Fort⸗ 

egung.) — Verzeichnis ber Namen, welche in ben Beiträgen ber Familie Thamerus unb in der Genealogie der 

amilien Thamerus | u. II im Geneal. Handbuch bürgerl. Familien Band X vorkommen. — Heraldik: Der Dichter 

Pau Heyſe und ſein Wappen. — Heraldiſches . — Zur Kunſtbeilage: Exlibris Biſchoff. — Brief⸗ 
5 i : > - hajten. — szellen. l > 


An unfere Cefer! 


Mit vorliegendem Heft beſchließen wir den | ET 
, 18. Jahrgang des „Roland“, Arhiv für Stamm: und Wappenkunde 


Das Inhalts» fowie das Namensverzeichnis kommt mit dem 1. Heft bes neuen Jahrganges 
zur Verſendung. i i 


Einbanddecke zum 18. Jahrgang grün oder blau Gangleinen mit Porto Mk. 3.40. 
l | Halbleinen „ „ Mk. 1.80. 
Sämtliche 18 Jahrgänge find mit Namensverzeichnis gebd. vorrätig. 1. Jahrgang Mh 7.40, 
2. bis 18. Jahrgang Mk. 12. — e , | 


e OTL a 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachf. Alt. 


LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
J SCHREIB.MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN | 


TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT BR 
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FAMILIEN-WAPPEN 


a (e 


HEINRICH PFANNSTIEL | £ 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 
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Wir empfehlen: | 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 


nach dem Entwurf von | 
E. Weissenborn Stck. 30 Pf. und Pafrizieriamilien 

Zugehörige Anleitung 20 Pf. III. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien peltzer 
Probesendung: 3 Ahnen- und 3 WEE EELER 
Stammtafel- Formulare nebst An- von Perm. Friedr. Macco. - 
leitung Mk. 2 | 


Aachen 1901. 


Grokguart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildunhen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Gelchidite und Genealogie der Familie Paitor 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 
Steinkopff, ` Sonders- 


hausen. Stck. 30 Pf. Format von Herm. Friedr. Macco. | ` 
50X85 cm. Probesendung: Hacken 1905. i 
3 Formulare Mk. 1.—. Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 


Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 kichtdrucktafeln, 
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Formulare zu Auszügen aus 
Kirchenbüchern (Standesre- 


gistern) in zweckmäßiger, 
übersichtlicher Anordnung. 


Drei verschiedene Formulare: 
A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
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Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
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Partim, Reichenbach Schl., Schmöln, Sorau n. L., Tarnowit 0.- Ml., Werdau, 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-H. 
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aller Fürsten- und Adels- 
geschlechter Deutschlands, 
über 50000 Stück, katalo- 
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Büchern. 
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ulfrlert. ee p^ Aufnahme- 
bedingungen bitte zu verlangen. 
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Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
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Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
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Größe des Kartons 38X30 cm. 
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Drucklegung d 
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Wappen, Anlichten, Porträts 
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Über Altbürger: und Ritterftand. 


Dem Roland⸗Verein für Stammkunde i. J. 1910 
gewidmete Zuſammenſtellung. 


Schultze, Major z. D. Plauen V. 


1. . 

Unkenntnis bes Heer- und Wehrweſens der 
ſtädtiſchen Altbürgerſchaften und nicht zuletzt 
mißgünſtige Betrachtung des mit Entſtehung 
ſtädtiſcher Gemeinweſen ſich entfaltenden deutſchen 
Bürgertumes erklären das öftere Vorurteil 
gegen deſſen Herkommen und militäriſche Betä⸗ 
tigung während und nach dem Zeitalter der 
Kreuzzüge. 

Und doch hatte nur bedeutende und fort— 
dauernde kriegeriſche Tätigkeit ſowohl der ebe, 
maligen Stadtheere wie vonſeiten der hanſe⸗ 
atiſchen Flotten die ſtädtiſchen Erwerbszweige 
ſo raſch entwickeln können, daß der Welthandel 
des 15. Jahrhunderts in der Hand deutſcher 
Geſchlechter lag. 

Die infolge der Kreuzzüge eröffneten Handels- 
verbindungen ſowie diejenigen über die Oſt⸗ 
und Nordſee konnten nur unter weiterer mili⸗ 
täriſcher Arbeit erhalten bleiben. Die Wagen⸗ 
züge brauchten ſtreitbaren Schutz. Die Schiffahrt 
mußte gegen Überfall dauernd gerüſtet ſein. 

Der Konkurrenzkampf der Städtebewohner 
untereinander, hauptſächlich aber derjenige gegen 
die Landbevölkerung wurde in zahlloſen Fehden 
ausgefochten. Denn mit der Zeit bekämpften 
die Ritterſchaften“) dauernd die Städte; weil 
durch deren Entwickelung die landwirtſchaftlichen 
Erträge für den Landadel empfindlich. zurück⸗ 
blieben. Letzteres war umſomehr der Fall, als 
dieſer mit beginnendem Verfalle größtenteils 
vom Raube oder von den Zinſen und Dienſten 
ſeiner Bauern zu leben begann. 


*) Bezeichnung Ritter herzuleiten von riter) Reiter). 
Ar@io Nr. 11. 18. Jahrgang. 
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Und doch war, [don mit Rückſicht auf die 
ausländiſche Konkurrenz, eine Vermehrung der 
Geldmittel durch Handel und aufkommende 
deutſche Induſtrie erforderlich. Mit Anwachſen 
der geſamten Bevölkerung mußte der nicht mehr 
ausreichende Grundbeſitz durch das, dieſem gleich. 
wertige Kapital ergänzt werden — nur im 
Interreſſe des nationalen Vermögens. 

Die Leitung dieſer Bewegung ſowie derjenigen, 
die Landſtädte zur Stellung der Reichsſtädte zu 
fördern, lag ausſchließlich in den Händen des 
ſtädtiſchen Patriziates. 

Dieſer Name iſt ſeit der Renaiſſancezeit für 
die Geſchlechter (Leute von Geſchlecht); analog 
der Bedeutung des Wortes Adel (genus, prosapia, 
nobilitas). 
| 2. 

Die Anerkennung der altbürgerlichen Heere 
geht u. a. daraus hervor, daß zur Zeit des 
Rheiniſchen Städtebundes im Mainzer Stadtheere 
deutſche Fürſtenſöhne militäriſche Ausbildung 
erhielten. | 

Wie in Süddeutſchland, jo war auch bas 
Heerweſen der nord und mitteldeutſchen Städte 
von ritterlichen Schultheißen, ſpäter von Rats- 
herrn geführt worden. Nur vermöge ſolcher 
eiſernen Wehr!) konnte das zum Hanſabunde 
gehörige Magdeburg mit Goslar, Braunſchweig 


) Schöppencronik S. 161 über die Unterſtützung 
des Erzbiſchofs Günther ſeitens der Bürger in ſeiner 
Fehde mit den Brandenburgern: i 

de riken quemen erlik ut mit vordeckeden roſſen, 
be middelmatigen mit ſtarken perden unde wepenere, 
de meinheit mit kulen, fwerden unde [peten, na dem 
als ein jewelk hadde. 

Verfaſſungsgeſchichte von Magdeburg in Geſchichts⸗ 
blätter f. St. u. L. Magd. Dr. Hagedorn. 

Wolter, Mitteilungen aus der Geſch. d. St. Burg S. 14: 
Burg hat nicht minder zu den langen Kämpfen zwiſchen 
dem Erzſtift und der Mark Brandenburg fein Kontin» 
gent geſtellt. 
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u. ol ächſiſchen Städten bas Ritterheer des Mark⸗ 
grafen von Brandenburg i. J. 1297 entſcheidend 
ſchlagen. 

Daß die zu Roß dienenden Rats» und 
Bürgergeſchlechter — die ſtädtiſche Ritterſchaft — 
genau [o gerüſtet waren wie die zum NRoßdienft 
verpflichteten Landſaſſen — der Landadel — 
iſt ſeit den älteſten Zeiten urkundlich; wie auch 
auf dem Bilde im Rathaus zu Hildesheim 
wiedergegeben, welches den Einzug des Bürger⸗ 
meiſters Henning Brandis mit den ſiegreichen 
Hildesheimern nach der Schlacht bei Bleckenſtedt 
i. J. 1493 darſtellt. 

Das ſtädtiſche Fußvolk bildeten die Gewerken, 
welche unter ihren Meiſtern Hitten." Dieſe 
Infanterie war in Scharen abgeteilt, deren jede 
3. B. in Baſel noch i. J. 1364 einen Ritter 
jowie einen Achtbürger — patriziſcher Ratsherr — 
zu Weiſern, alſo Führern hatte. 

Die berittenen Geſchlechter der ſtädtiſchen 
Ariftokratie wurden auch fion|tabler?) genannt; 


3. B. in Zürich, Straßburg und Magdeburg — - 


im Gegenſatze zu den bereits Bürgerrecht beſit⸗ 
zenden Handwerkern. Doch bezieht ſich dieſe 
Bezeichnung auch auf die Miniſterialen ſowie 
wohlhabende, ebenfalls berittene Bürger, die 
ein Gewerbe betrieben, welches nicht zu den 
Innungen der Handwerker gehörte. 

Auch in dieſer Periode freiwilliger Miliz⸗ 
und ritterlicherlicher Lehns⸗Kriegsverfaſſung hing 
die Fechtweiſe von der Bewaffnung ab. Das 
Entſcheidende beim Gefecht der geſchloſſenen 
Linien dieſer ſchwergepanzerten, hauptſächlich mit 
Lanzen bewaffneten Reiterei war der kurze 
Anprall im vollen Lauf der Pferde, entſprechend 
den Attacken heutiger Kavallerie. Erſt mit Ein- 
führung der Feuerwaffen, und mit der Not⸗ 
wendigkeit größerer Aufgebote, wodurch auch 
die Wehrverfaſſungen ſich änderten, lag die 
Entſcheidung wieder im Gefecht zu Fuß; indem 
die Infanterie nach Feuervorbereitung den 
entſcheidenden Stoß führte — wie beim ſpäteren 
Bajonettangriff. 

Das ſchon früh entwickelte und machtvolle 
Flottenweſen der norddeutſchen Städte aber wird 


2) Wie haben da die Gerber ſo meiſterlick gegerbt, 
wie haben da die Färber jo purpurrot gefärbt. — 
Uhland in Graf Eberhard d. Greiner, Schlacht bei 
Reutlingen 1377. 

) constabularii; engl. connetables. 


3. B. aus der Seeſchlacht bei Gotheim erſichtlich 
— Wandgemälde im Rathaus zu Lübeck — 
in welcher die Lübecker i. J. 1564 die Schweden 
beſiegten; zu Gunſten des deutſchen Handels in 
der Oſtſee. | 

Die unaufhörlichen Kämpfe und Opfer der 
Altbürgerſchaften aufzuführen, welche der 
Eröffnung und Erhaltung von Warenzügen und 
Seeſtraßen dienten — der Hanſabund ſelbſt ging 
als damaliger Träger deutſcher Handelspolitik 
vom ſeeſtädtiſchen Patriziate aus — würde den 
Rahmen dieſer Zuſammenſtellung überſchreiten. 
Erwähnt ſei jedoch, daß auch mitteldeutſche 
Städte ſich an überſeeiſchen Unternehmungen 
beteiligten. ö 

So beſtand "als eine Gruppe der Kaufmanns⸗ 
gilde zu Stendal im 14. Jahrhundert eine eigene 
Seefahrergilde. 

Auch das ſüddeutſche Patriziat nahm lebhaften 
Anteil bei der Erwerbung ausländiſcher Kolonien. 
U. a. wehte die ſtolze Flagge der Augsburger 
Welſer, welche in den Niederlanden zur Zeit 
der van der Bilt und Rooſevelt Faktoreien 
hatten, bis nach Venezuela, wo ſie auf eigenem 
Grund und Boden aufgepflanzt war. 


3. 

Seit den älteſten geſchichtlichen Zeiten haben 
ſich die zu Helm und Schild geborenen Altbürger 
an den kriegeriſchen Unternehmungen und ſehr 
weſentlich an den Kreuzzügen beteiligt. Stadt 
und Land Magdeburg ſtellten ſoviel Kreuzritter, 
daß ſolches Aufgebot ohne Heranziehung der 
Städte gar nicht möglich geweſen wäre. Auch 
bei der Gründung des in der Folge ganz in 
die Hände des niederen Adels übergegangenen 
Deutſchen Ritterordens waren die ritterbürtigen 
Bürger ſehr tätig und vielfach in dieſem Orden. 

Zur Blütezeit des Rittertumes in Deutſchland 


wurde der Großhandel der ſtädtiſchen Geſchlechter 


ebenſowenig beanſtandet als Landwirtſchaft und 
Brauerei der Landedelleute. Wie dieſe, ſo 
beſchäftigten ſich die damaligen Bürger neben 
Jagdſport vornehmlich mit ritterlicher Übung, 
dem Turnier. Dies war auch in den Handels- 
ſtädten wie Lübeck und Bremen der Fall. Der 
Landadel kam in die Städte, um mit dem 
Patriziate zu turnieren. 

Graf Eberhard der jüngere von Württemberg 
zog — noch i. J. 1477 — nach Augsburg, 
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um fid) mit ben Geſchlechtern fröhliche Tage 
zu machen. Allda haben ſieben vom württem⸗ 
bergiſchen Hofadel mit ſieben Patriziern turniert 
und ſcharf gerannt. Auf der einen Seite gewann 
das Beſte Michel Reuß von Reußenſtein; auf 
der anderen dagegen Georg Hofmaier. 

Ebenſo nahmen Bürger an der ritterlichen 
Poeſie der Minneſänger Anteil. Mit Gottfried 
von Straßburg ſei erwähnt der bekannte 
Heinrich von Ofterdingen. Letzterer wird aus— 
drücklich als Bürger der Stadt Eiſenach genannt 
und Biterolf erſcheint in Erfurter Urkunden. 
Zu Anfang des 13. Jahrhunderts erſchienen 
noch andere Altbürger am Hofe des Landgrafen 
Hermann auf der liederreichen Wartburg. 

Falſch iſt die Annahme, daß die ſtädtiſchen 
Geſchlechter zur Blütezeit des Rittertumes von 
ritterlicher Übung ausgeſchloſſen geweſen feien. 
Erſt als der Landadel ſeinen alten militäriſchen 
Vorrang an die bäuerlichen Landsknechte ſowie 
an die bürgerliche Artillerie verlor, wurde neben 
anderen ererbten Rechten den Städten auch die 
Turnierfähigkeit — feit bem 15. Jahrhundert — 
beanſtandet. Mit Verachtung ſah ein Teil des 
Adels auf die „Krämer“ und „Pfefferſäcke“ herab.“) 

Solche, die nationalen Intereſſen verkennende 
und herabſetzende Anſchauung konnte der eng— 
liſchen Kolonialpolitik, welche ſeitdem den Welt⸗ 
handel ſamt der zugehörigen Flottenausbildung 
übernommen, nicht maßgebend geweſen ſein. 

Beſonders ſeit den exkluſiven Heilbronner 
und Heidelberger Turnierordnungen ließ man 
die deutſchen Patrizier auf den vom Landadel 
gefeierten Turnieren nicht mehr zu und beſtritt 
deren Wappen die Führung des ſogen. offenen 
Turnierhelmes. Daß von den Städten veranſtaltete 
Ritterſpiele nachdem noch beſucht wurden, iſt 
wohl auf verwandtſchaftliche Rückſichten zurück- 
zuführen. Denn die Geſchlechtstafel der meiſten 
Patrizierfamilien zeigen vielfach verwandtſchaft⸗ 
liche Beziehungen zum Landadel jener Zeit. 

Infolge der eingetretenen Spannung ließen 
ſich die Bürger von Ulm ihren begründeten 
Uradel von Kaiſer Karl V. beſtätigen, was 
ſpäter irrtümlich als Geſuch um Erteilung des 
Adels aufgefaßt wurde. Desgleichen ſuchte das 
Lübecker Patriziat i. J. 1486 um Adelsbeſtätigung 
bei Kaiſer Friedrich III. nach. 


— 


*) Kaemmel, Deutſche Geſchichte S. 584. 


find ausreichende Urkunden vorhanden. 


Indeſſen ritten die Magdeburger i. J. 1490 
auf dem breiten Wege mit ſcharfen Lanzen 
gegeneinander und von den Frankfurtern a. M. 
rannten ſcharf i. J. 1493 Ambros von Glauburg 
und einer von Biedenfeld. l 

Solange bas Intereſſe von Stadt und Land 
nicht auseinander ging, ſehen wir Reine Verſuche, 
die Altbürgergeſchlechter von Turnieren ſowie 
von den Domſtiftern auszuſchließen. Will man 
aber hinſichtlich des letzteren, wie ſpäter von 
ſeiten des Reichsadels geſchehen, die Ausſchließung 
des ſtädtiſchen Patriziates derart deuten, als 
ſei dieſes von zu geringem Herkommen geweſen, 
ſo überſieht man, das Mitglieder aller angeſehenen 
patriziſchen Familien in früheren Zeiten unter 
ben Domherrn nachweisbar find. Nach Frhrn. 
Roth v. Schreckenſtein. 

Auch für die Mark Brandenburg ſowie 
Magdeburg als Hauptſtadt der Provinz Sachſen 
3. B. 
ift 1297 — 1306 canonicus (Domherr) Johannes 
Felix zu Magdeburg urkundlid (Riedel Cod. 
dipl. Br. I 24. 341, Schmidt Urk. Buch d. St. 
Halberſtadt 1 228 u. 236, Magdeb. Schöppen⸗ 
chronik 427), welcher wohl ſicher zum damaligen 
Altbürger- und Ratsgeſchlecht gehört: 1257 
(datum Halberstad) und 1263 (datum Magde- 
burch) Heidenricus Felix (Gerken Cod. dipl. Br. 
[ 43 und Hertel Urk. d. St. Magdeb. I 70); 


1274 Tydeman Felix ſowie 1281 Diderick Felix 
im Magdeburger Rate (Berz. d. Magd. Schult⸗ 
heißen, Schöffen u. Ratmänner in Magd. 
Geſchichtsblätter 16. 265. — im Urk. B. d. St. 
Magd. | 84 ift 1281 consul Theodericus Felix 
genannt); 


Vidua Salichis*) im Halberſt. Lehnsregiſter 
v. J. 1311 (Riedel Cod. dipl. Br. I 17, 475) 
mit anderen, Magdeburger Altbürger⸗ und 
Ratsgeſchlechtern angehörigen Namen. 


*) Salik, ſalich, falig, ſaleg — althochdeutſch — 
reich und gut, felix; salicus (salichus, saligus, salegus) 
Salherr. 

Sala althochdeutſch: Halle, Herrenhaus, Amtshof; 
Salig im Mittelalter: Stammgut (terra salica). 

Den kleinſten Teil ſeines Grundbeſitzes, den 
Herrenhof (hoba oder curtis salica, selihova, ſalland) 
bewirtſchaftete der Grundherr unmittelbar. — Aaemmel, 
Deutſche Geſchichte S. 125. 

Mehrere zu Magdeburg und Burg urhundliche 
Ratsgeſchlechter gleichen Namens laffen auf genealo» 
giſchen Zuſammenhang ſchließen. 

Der Magdeburger Ratsherr Johann Salig (1603 — 


4. 

Die Albürgerſchaften beſtanden aus denſelben 
Elementen wie die Ritterſchaften auf dem Lande. 
Die Altbürger waren ebenſo freie Grundbeſitzer 
wie die freien Landſaſſen, aus denen in 
Verbindung mit Vaſallen und Miniſterialen die 
Ritterſchaften hervorgingen. Ebenſo entſtand 
das Patriziat aus den anſäſſigen altfreien 
Bürgern in Verbindung mit Miniſteralien und 
anderen Rittern. Alle diejenigen, welche Reiter⸗ 
dienſte zu leiſten imſtande waren, wurden auch 
in den Städten als Ritter — urkundlich milites — 
bezeichnet. Und ſie dienten der Stadt und ihrem 
Landesherrn oder in Reichsſtädten dem Kaiſer 
und Reich zu Pferd. Ein Unterſchied zwiſchen 
Stadt und Land war urſprünglich kaum vorhanden. 
Die Benenung Burger oder Bürger für die in 


der Burg oder Stadt Angeſeſſenen war — vor. 


Eintritt des Zunftregimentes — keine Standes- 
beſtimmung im Gegenſatze etwa zu ritterbürtigen 
Leuten. Vielmehr ſind die Altbürger (cives, 
burgenses) zu allen Stadtwürden berechtigt, 
alſo ſchöffenbar frei und mithin — ſeit Bildung 
des eigentlichen Ritterſtandes — ritterbürtig. 
In der folgenden i. J. 1264 urkundlichen 
Zeugenreihe (Riedel Cod. dipl. Br. I 17, 
S. 438) ſind am Schluſſe Bürger von Salzwedel 
genannt; dazu ein Ritter Chriſtian und andere 
namentlich nicht bezeichnete Ritter. Letztere 
ſind am Schluſſe der Zeugen von Salzwedel 
angedeutet, aber nicht bei den vorher genannten, 
der Stadt nicht angehörigen rittermäßigen 
perſonen: Testes sunt dominus Adolfus de 
Dannenberch et milites dominus Georgius de 
Hiddesaker et suus dominus Theodoricus, 


1617) ſtammt aus der zu Burg von 1460 bis Ende 


des 17. Jahrhunderts urkundlichen Ratsfamilie, welcher 
u. a. Leutnant Salich (} 1639) — in damaligen 
ſchwediſchen Dienſten des Erzſtiftes, zu dem Burg von 
jeher gehörte — und ſein Bruder Rittmeiſter Salich 
jowie Oberleutnant Johann Salig (noch 1658 zu 
Burg) angehören. 

In Magdeburger Urkunden v. 1312 85 erſcheinen 
öfters Veſeco, Cyriacus und Hans von Borch, welche 
dem Geſchlechtsnamen nach der Burger Altbürger⸗ 
ſchaft entſtammen. Ihre Siegel von 1384 und 85 
zeigen im quergeſpaltenen dreieckigen Schild im oberen 
Teil zwei nebeneinanderſtehende fünfblättrige Rofen; 
der untere größere Teil ijt gerautet oder gewekt. 

1349 iſt Johannes ywani senior ciuis in borch 
(Cod. dipl. Br. A 10, S. 458) und 1376 wird Jwan 
von Borch Schultheiß zu Magdeburg (Geſch. Bl. 16, 
H. 257). 
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dominus Herimannus Zabel, Rabodo de plotho, 
dominus Helbertus Lupus, dominunus 

et cives de Saltwedele, Johannes de Vilesen, 
Ludolfus Perzeual, Christianus, miles, et alii 
quam plures milites et serui. 

J. J. 1273 ijt unter den Ratsmannen von 
Salzwedel der Ritter Chriſtian mitgenannt 
(Lenz Brandenb. Urkunden“) S. 74): 

Fuerunt autem hoc tempore Consules Civi- 
tatis Saltwedele Christianus miles, Johannes de 
Mechowe, Gherhardus Otberti filius, Johannes 
de Berghe, Johannes des Witingbe, Dittmarus 
de Vilmen, Bertrammus de Blutmic, Thidericus 
Cruceman, Arnoldus de Kalene, Johannes Sve- 
deri filius. 

Die Verfaſſer der Geſchichte des Geſchlechts 
v. Bismarck (1866) erblicken jedoch hinſichtlich 
des eben genannten Ratsherrn (consul) Chriſtian 
in deſſen Bezeichnung miles den in der Altmark 
bekannten Familiennamen Ritter — ohne An- 
führung der vorgen. Urkunde v. 1264. Die 
Verfaſſer begründen dies S. 72 Anmerk. damit, 
daß in der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts 
ungebräulich geweſen ſei, einen nach ſeiner im 
Ritterſtande erlangten Würde als Ritter 
bezeichneten Mann blos nach ſeinem Taufnamen 
und nicht außerdem nach ſeinem Familiennamen 
zu benennen. Und auf S. 76 und 77 iſt aus⸗ 
geführt, daß Bürger und Rittersmann zugleich 
zu ſein, für damalige Zeiten zu den Unmöglich⸗ 
gehört hätte; wegen des mittelalterlichen, faſt 
kaſtenmäßigen Abſchluſſes der Stände von einander. 

Zur urkundlichen Widerlegung vorgenannter 
Behauptungen führe ich an: 

Riedel Cod. dipl. Br. Hälberſtädt. Lehnsregiſter 
v. J. 1311 S. 477: Hec prescripta bona Gheldeke, 
miles, ciuis Magdeburgensis prius tenebat a 
domino Episcopo Halberstadensi. 

Diejer magdeburger Ritterbürger hatte 1328 
— dominus Gheldeco miles — jowie 1329 
— dominus Johannes dictus Janes, dominus 
Geldeko milites — noch keinen Familiennamen; 
im Urkundenbuch ber Stadt Magdeburg von 
Hertel. Nad) Inhaltsverzeichnis des letzteren 
iſt Geldeco gleich Geldolf. Auch iſt Geldolfus 
ſchon 1298 unter den milites nostri, alſo den 


) In der Vorrede gen. Werkes gibt Lenz eine 
Schilderung, wie nachläſſig märkiſche Urkunden früher 
auf oberſten Rathausboden aufbewahrt wurden, wos 
durch viele verloren gingen. 


— 149 — 


Minifterialen des Erzbiſchofs von Magdeburg 
urkundlich — gleichzeitig mit Conradus dictus 
Brandani. 

J. J. 1274 erfdeinen unter den Ratmannen 
von Magdeburg — Verzeichnis der Schultheißen, 
Schöffen und Ratmannen in Geſchichtsblättern 
für Stadt und Land Magdeburg 16, S. 265 — 
Kunradt Brandan, Ridder ſowie Johan Dotequene, 
de junge Ridder; desgleichen i. J. 1281 Heyne⸗ 
mann von Schartow, Ridder. In demſelben 
Jahre ſind dieſe im Urkundenbuch von Hertel 
genannt: 

testes sunt tunc temporis consules: Bertoldus 
Dotequene, Heinemannus de Schartowe milites, 
Theodericus Felix u. ſ. w. und um 1250 ſteht 
ein Degenhardus miles an letzter Stelle der 
cives. Auch hat Hugoldus, miles, ministeralis 
im Halberſtädt. Lehnsregiſter v. 1311 noch keinen 
Familiennamen — dagegen 1270 ein Johannes 
miles, dictus de Nendorp; im Urkundenbuch 
von Hertel. i 

Auf weitere in vorgenannter Geſchichte des 
Geſchlechts v. Bismarck von den Verfaſſern 


ausgeführte, jedoch widerlegbare Stellen 
einzugehen, iſt umſoweniger erforderlich als die 
Scheidewand, welche zwiſchen ritterbürtigen, 


zu Roßdienſten verpflichteten Landſaſſen und 
den ritterbürtigen Bürgern, beſonders vom 
früheren Archiorat v. Mülverſtedt in Aufſätzen 
der Magd. Geſchichtsblätter aufrecht erhalten 
wurde, gar nicht beſtanden hat — nach ebenfalls 
fachmänniſchen Ausführungen auch von ſeiten 
des Dr. Hagedorn. Hiernach haben Bürger 
ebenſo Ritter⸗ und Knappen⸗Lehen — Land⸗ 
grundbeſitz — „beſeſſen oder erworben. Sie 
gehörten damit ohne weiteres zum Ritterſtand; 
auch ihre Nachkommnn. 

Dr. Hagedorn verweiſt in ſeiner Verfaſſungs⸗ 
geſchichte von Magdeburg (Geſchichtsblätter für 
Stadt und Land Magdeburg 1885, Bd. 20) 
hinſichtlich Ritterbürger — 
v. Mülverſtedt'ſchen Behauptung, daß es keinen 
einzigen Fall gebe, in welchem ein Bürger als 
Miniſteriale bezeichnet wird — neben dem ſchon 
erwähnten Geldolf zu Magdeburg auf einen 
Bürger von Halle, Eberhard; welcher in der 
Urkunde des Erzbiſchofs Albrechts II. als 
burgensis ac ministerialis noster bezeichnet iſt. 


Dazu kann noch angegeben werden: 


gegenüber der. 


Nicolaus de Schartowe, ciuis Magdeburgensis 
ministeralis . . . Halberſtädt. Lehnsregiſter v. J. 
1311 (Riedel Cod. dipl. Br. I 17). 

Und von den folgenden Bürgern der Stadt 
Halle (Cod. dipl. Anhalt II 709) iſt 1291 
Alexander Prove miles zuerſt genannt: 

testes: Richardus dapifer de Alsleve, Heydeko 
de Nygrip, Hildebrandus de Ovesvelt, Hermannus 
de Wederde dictus de Indagine, Henningus de 
Bardeleve milites nostri, Alexander Prove miles, . 
Borchardus dives, Johannes Schultetus, Allexander 
Prove junior, Volkmarus Koyan cives Hallenses, - 
et quam plures alii fide digni. 

Hieraus ijf von neuem zu erjehen, bas zur 
Zeit der Altbürgerſchaften die Bezeichnung cives 
auch für Miniſteriale galt. Zudem hat eine 
Prüfung der in Urkunden des 12. und 13. Jahr- 
hunderts bei der höchſten Landesobrigkeit 
zeugenden Bürger einer Stadt, die als cives 
aufgeführt zu ſtehen pflegen, ergeben!) daß dieſe 
größtenteils den Stadtobrigkeiten angehörten. 
Solche vertreten aber der Schultheiß,, die 
Schöffen und andere Miniſterialen. Hierzu 
diene eine Urkunde v. J. 1179 (Riedel Cod. 
dipl. Br. 110, 447) — die Kaufleute von Burg‘) 
erhalten vom Erzbiſchofe Warenplätze in Magde⸗ 
burg zu freiem Eigentume — in welcher an erſter 
Stelle der mitzeugenden Officiales?) ac cives de 
Burch: Heinricus et FratersuusConradusangegeben 
find. Die folgenden find teils ohne; teils mit 
Zunamen bezeichnet, wovon einige‘) auf nieder: 


3 u weiſen. 
ländiſchen Urſprung weil (Fortſetzung folgt.) 


1) Geſchichtsblätter für Stadt und Land Magde⸗ 
burg 6, 518. | 

2) vor dem 15. Jahrh. bedeutender Platz mit 
eigenem Landrecht; nach räumlichen Umfang innerhalb 


der Ringmauern ſo groß wie Magdeburg. 


3) Officiales im 12. Jahrh. gleichbedeutend ministe- 
riales (Mitteilg. des Herrn Geh. Rat v. Below der 
Univerſität Freiburg. 

4) Willelmus Flamiger (der Fläminger) Lambrecht 
de Covene (Covinium, Cubinium, Coubin in der 
belgiſchen Provinz Namur) Reinerus de Brosle 
Wolter: Mitteilungen aus der Geſchichte der Stadt 
Burg S. 96. Die Bröſel waren noch bis in die neueſte 
Zeit iv Burg. Letztere Stadt ſtand unter Staats: 
hoheit des Erzſtiftes bis zum Frieden von Prag 1635, 
dann unter Kurſachſen bis 1687, worauf Wieder⸗ 
vereinigung mit dem Herzogtume Magdeburg und 
ſomit Übergang an Kurbrandenburg erfolgte. 
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Die Nachkommen des Matthias Heck, 


ein Beitrag zur Genealogie 
der Familie Winzy. 
Mitgeteilt von W 


I. Matthias Heck, Sohn von Teunis (Anton) 


H. u. Gertrud Schmeiters (geb. Krefeld 
23/5. 1700), geb. Krefeld 30/1. 1724, geſt. 
25/12. 1784, heiratet M.⸗Gladbach 20/8. 
1757 Anna Kauwertz, Tochter von 
Konrad K.“) (geb. Rheydt 2/4. 1694, geſt. 
M.⸗Gladbach 16/3. 1753) und Katharina 
Loers (geb. Krefeld Okt. 1701, geſt. M. 
Gladbach 8/1. 1780), geb. M. Gladbach 
14/6. 1733, geft. Krefeld 25/3. 1809. Ihre 
Kinder find: | 


1) Katharina, geb. Krefeld 31/5. 1761. 


jung geft. 
2) Katharina, geb. Krefeld 23/5. 1762, 
geſt. Neuwied 20/4. 1810, heir. Krefeld 
15 / 6. 1787 Johann Philipp Jakob 
Winz, Konſiſtorialrat, Uber, Dot, und 
engl. reform. Stadt-Prediger zu Neuwied, 
Sohn v. Pfarrer Johannes W. (geb. 
10/3. 1711, geſt. 31/5. 1773) und 
Charlotte Eliſabeth Keßler (geb. 7/2. 
1732, geft. nad) 21/10. 1815 zu Neu- 
wied?), geb. Reyher i. d. Pfalz 30/4. 
1759, geſt. Neuwied 19/6. 1813. Ihre 
Kinder find: | 
a) Anna Charlotte Clijabetb geb. 
Neuwied 2/10. 1788, geft. Berlin 
3/4. 1866. heir. Neuwied vor 27/11. 
1810 Florian Bianchi, geb. 21/5. 
1784, geſt. 3/4. 1828, 1815 auf 
Nettemühle bei Andernach. 

b) Karl Chriſt. Ferdinand Ludwig, geb. 
Neuwied 24/5. 1790, geſt. Neuwied 
27/6. 1790. 


c) Karl Hermann Gottlieb, Kaufmann 
zu Neuwied, geb. Neuwied 17/11. 
1791, geſt. Neuwied 15/6. 1841, 


d) 


Krefeld 17/2. 1801, geft. Neuwied 
14/11. 1830. 


Toter Sohn, geb. u. gejt. Neuwied 
3/4. 1795. 


e) Karoline Luiſe, geb. Neuwied 21/5. 


1796 (Patin: Karoline, Fürſtin zu 
Wied), geſt. Neuwied 2/3. 1848, 
heir. Neuwied 18/8. 1816 Karl 
von Gärtner, Landrat zu Abr- 
weiler, Sohn vom Regierungsvize⸗ 


- prüjibenten und Beh. Oberregierungs⸗ 


rat Franz v. G.“) (geb. Marburg 2/6. 
1771, geſt. 14/1. 1838) geb. 18/3. 
1794, geſt. Ahrweiler 4/12. 1840. 

f) Maria Charlotte Matilde, geb. 
Neuwied 16/1. 1800, geſt. 6/6. 1827. 

g) Katharina Wilhelmine, geb. Neuwied 
14/5. 1802, gelt. Neuwied 15/5. 1802. 

3) Gertrud, geb. Krefeld 27/11. 1763. 

4) Gertrud, geb. Krefeld 29/11. 1765, geſt. 
25/2. 1811, heir. 10/7. 1800 Peter 
Königs, Leinengarnfabrikant, Sohn v. 
Aegidius K. (geb. 17/3. 1726, geſt. 
12/2. 1791) u. Katharina Neuenhaus, 
geb. Krefeld 24/11. 1765, geſt. Neuwied 
27/2. 1833. Ihre Kinder ſind: 

a) Anna Luiſe, geb. Krefeld 17/2. 1801, 
geſt. Neuwied 14/11. 1830, heir. 
Krefeld 14/2. 1821 Karl Hermann 
Gottlieb Winz (f. II, 2c.) 

b) Wilhelm Auguſt, geb. Krefeld 22/8. 
1802 (Paten: Buchdruckereibeſitzer 
Joh. Heinr. Funke u. Wilhelm 
Königs), geſt. Neuwied 28/12. 1845, 
heir. 18/8. 1825 Henriette von 
Gärtner, Tochter vom Regierungs- 
vizepräſidenten und. Geh. Ober: 
regierungsrat Franz v. G. (f. II, 2 e), 
geb. 5/2. 1799, geſt. 20/10. 1876. 
Ginder ſ. III, 1.) l 

c) Karl, geb. Krefeld 10/5. 1804, geſt. 


l 22/5. 1821. 
Der. Krefeld 14/2. 1821 Anna d) Chriſtine Katharina, geb. Krefeld 
Luiſe Königs, Tochter von peter K. 
u. Gertrud Heck (j. II, 4), geb. en 
l i = III. Kinder von Wilhelm Auguſt Königs- 


v. Gärtner (f. II, 4b.) 
) vgl. Handbuch Bürgerlicher Familien, Bd. VII, | 

5. 419—442. | 

2) vgl. Roland, Jg. 18, Nr. 4: Vorfahrenliſte v. 


?) vgl. Erſch & Gruber: Encyklopädie d. Wiſſen⸗ 
Abraham Sohmann, S. 54. 


ſchaften, Seet. 1. T. 52, S. 158/159. 
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1) Hermann, geb. Neuwied 7/4. 1837, geft. 
Krefeld 4/4. 1870, heir. Krefeld 18/6. 
1860 “Johanna Sofie Eugenie von den 
Welten, Tochter von Abraham Heinrich 
v. d. W. (geb. 3/2. 1807, geſt. 8/5. 1896) 
u. Salome Katharina Bertha Ihm (geb. 
Frankfurt a. M. 28/1. 1812, geft. 373. 
1892), geb. Krefeld 7/3. 1837. Ihre 
Kinder ſind: 

a) Bertha. 

b) Eliſabeth, geb. 15/6. 1863. 

C) Emil Abraham, geb. 10/6. 1866, 
heir. 18/12. 1896 Alice Schroers. 

d) Auguſt Hugo, geb. 30/11. 1868. 


Zwei Urkundenregeſten 
zur Geſchichte der Familie von Haufen. 
Mitgeteilt von W. 


1. Schlichtung eines Grenzſtreits zwiſchen 
Friedrich von Hufen [Haufen] einer: 
ſeits und Katharina, Wwe. Vinzenz 
von Hamerſtein andererſeits zu Bonn, 
3. Juni 1523. 


Der von genannten Parteien als Schieds- 
gericht angegangene Kurfürſtliche Rat in Bonn 
überweiſt der Katharina, Wwe. Vinzenz von 
Hamerſtein und ihren Kindern aus ihrer Ehe 
mit Dhamen von Bürick (Boeryck)“) den ſtrittigen 
Anſchuß eines Buſches, wogegen Friedrich v. H. 
einen Morgen Ackerland (auf der Sittard) und 
6 Gulden à 24 Rader-⸗Albus erhält. Dieſes 
Ackerland liegt neben dem Eigentum des genannten 
Friedr. von Hufen und den Weersbenden. 

Orig.⸗Papierhandſchrift mit Siegel. fol. 


2. Ehevertrag zwiſchen Stephan von Hue— 
jen [Haufen], des Friedrich von Hueſen 
auf Latum [Bgmſt. Lank, Kreis Krefeld! 
älteſter Sohn, und Eliſabeth van der 
Horſt; vor 1541. 


Steffen van Hueſen erhält als Ausſteuer 
2 Renten auf Höfe in Gelb [Bellep, Bgmſt. 
Lank, Kreis Krefeld] und Nierſt [ebenda]. Der 
Hof zu Gellep gibt jährlich 25 Malter Gerſte 
13 Malter Roggen, 13 Malter Hafer Urdinger 


— — ee eee 


* Dio in Klammern zugeſetzten Bezeichnungen 
ſind der Rückaufſchrift entnommen. 


Maß und 6 Schweine. Der Hof zu Nierſt gibt 
jährlich 7½ Malter Roggen, 7 ½ Malter Gerſte 
Urdinger Maß. Der Geldwert dieſer Gefälle 
wird mit 82 Goldgulden berechnet. Außerdem 
erhält Steffen 18 Goldgulden Rente von 350 
Goldgulden Kapital, welches auf Monter im 
Amt Liedberg haftet, und freie Wohnung nebſt 
Koſt bei ſeinem Vater auf Latum. Über dieſe 
dem Sohn Stephan gegebene Mitgift hat der- 
ſelbe ſich nach des Vaters Tod mit ſeinen 
Brüdern und ſeiner Schweſter zu verrechnen. 
Die Braut Eliſabeth van der Horſt bringt in 
die Ehe eine Rente von 50 Goldgulden oder 
1000 Goldgulden Kapital zu Laſten ihrer Brüder 
Goswin und Arndt van der Horſt, zahlbar 
jährlich auf Petri ad cathedram. Ferner erhält 
fie ein auf „Johannis tho middeſomer“ [1542] 
zahlbares Kapital von 500 Goldgulden und 
beim Tode ihrer Mutter Belgen [Sibille] van 
Wiſſel außer dem „huisrait, als diejelve der 
moder affſtervende verlaiten wirt“ 600 Goldgulden. 


papierhandſchrift. fol. Schluß fehlt. 


Beſitznahme der Herrlichkeit Hüls durch 
die Erben des Wilhelm von Metter: 
nich zu Schweppenburg, 13. Mai 1672. 

Mitgeteilt von W. 


Der Einwohner der Stadt Urdingen Cornelius 
Gummersbach nimmt als Bevollmächtigter der 
Frau Margaretha von Bourtſcheid!) [zu Biilles- 


heim], geb. v. Metternich, Herrin zu Schweppen— 


burg”), Borghbroell’) und Hüls“), und deren 
Vettern und Baſen von Loen Beſitz von den 
Renten, den Nutzungen und der Jurisdiction 
der Herrlichkeit Hüls“), welche Genannten nach 


1) Burtſcheid, Bamſtr. Altenahr, Kreis Ahrweiler, 
Rgbz. Koblenz. ' 

2) Ortſchaft der Bgmitr. Burgbrehl, Kreis Mayen, 
9igb3. Koblenz. 

3) Bgmſt. Burgbrohl, Kreis Mayen, 91gb3. Kob- 
lenz. 

4) Hüls, Kreis Kempen, Ryb3. Düſſeldorf. 

5) Die Erbberechtigten an der Herrlichkeit Hüls 
ſind nach dem kinderloſen Ableben der Katharina 
v. Hüls, Gemahlin des Gotthard von Haes 
zu Conradsheim (geſt. um 1563): 1. v. Bourt- 
ſcheid zu Büllesheim; 2. v. Bronckhorſt u. 
Bathenburg; 3) v. Eynatten zu Wiedenau; 
4. Valein v. Geldern, Herr zu Arcen; 5. Diet⸗ 
rich v. Geldern; 6. v. Harff zu Dreiborn; 
7. v. Harff zu Geilenkirchen; 8. Johann und 
Friedrich a Hüls; 9. die Brüder Johann un 

d 
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Ableben des Freiherrn Wilhelm von Metternich 
zu Schweppenburg und deſſen Schweſter zugefallen 
war. Aus der Familie von Loen nehmen durch 
dieſe Vollmacht Beſitz: 1. Die Kinder der Eheleute 
Albrecht von Loen, Herrn zu Hulß, 9tabt^), Ahr‘) 
u. Schweppenburg, und Maria Amalie zu Rath; 
2. Die Geſchwiſter Johann Albert v. Loen und 
Johanne Eliſabeth v. L., Gemahlin des Friedr. 
v. Bourtſcheid zu Borgbroel als Erben ihrer 
Mutter v. Metternich. Die Beſitzergreifung von 
Hüls durch Gummersbach erfolgt vor dem kaiferl. 
Notar Theodor Hüttenus aus Bonn im Beiſein 
der Hülſer Schöffen Wyrich Martmans und 
Bertram Kauffmans. Der Beſitzergreifungsakt 
der Herrlichkeit Hüls hat folgenden Wortlaut: 


„Kundt und zu wiſſen ſei männiglichen denen 
gegenwärtiges Documentum Apprehenſae Poſſeſ— 
ſionis zu Leſen oder hören Leſen Vorkommen 
wirdt, daß Im Jahr nach der Heylſamer geburt 
Unſers Einigen Erlöſers Jeſu Chriſti Thauſent 
Sechshundert ſiebenzigh zwei am dreutzehenden tagh 
Monatz May, Vormittaghs zwiſchen Mean und Zehen 
Uhren Vor mir Offenbahren Notario mit Zu— 
ziehungh zweyer Scheffen und Gerichtsperſonen 
dieſer Herrlichkeit Hülß, kommen unnd Erſchienen 
iit Der Ehrentveſt und furnehmer Herr Corne— 
lius Gummersbach Einwohner der Statt Urdingen, 
anzeigendt, daß Er von den Wollgebornen Herren, 
Herren Johann Alberten von Loen, Herren zu 
Hilf, Raht, Ahr und Schweppenburgh. wie dan 
von deſſen wollgemelten Herren Frawen Schweſter 
Johannen Eliſabethen von Borſcheitt gebornen 
von Loen, wie auch dero Ehegeliebſten Herren 
Hr. Friderichen von Bourſcheith zu Borgbroell 
Vollkommene gewalt, laut beigefügten Atteſtati 


m. 


Bernhard v. Hüls, Söhne von Gottſchalk v. 
Hüls; 10. v. Hüls zu Rath; 11. v. Leerodt; 
12. v. Roen; 13. v. Metternich [zum Broell]?; 
14. v. Neſſelrode; 15. v. Pallant zu Breidenbend; 
16. Dietrich v. Quad u. ſein Bruder; 17. v. Tauf⸗ 
kirch; 18. v. Wylich auf Winnenthal. Durch 
Verkauf u. Vererbung bleiben nur die Familien 
v. Bourtſcheid, v. Harff u. v. Loen bis zur 
franzöſiſchen Zeit im Beſitz der Herrlichkeit 
Hüls, (vgl. Keuſſen: Geſchichtl. Rückblicke auf 
die nächſte Umgebung Crefelds. Crefeld: Klein 
1867, S. 16-19.) , 

6) Rath (Wennicel), Ortſchaft, Bamſt. Bockum, 
Kreis Krefeld, Rgbz. Düſſeldorf. 

7) Ahr = Traar, Bgmitr. Bockum, Kreis Krefeld 
Rgbz. Düſſeldorf. i 


Numero 1 (weld) mir Notario vorgezeigt worden) 
überkommen bette. Krafft alfo habender 
Commiffion und Vollmacht vor Notario und 
Endeſtbenanthen Herren Scheffen, die zu bemeltem 
Hülß in ruhigem beſitz gehabter gütter, Intraden, 
und Obrigkeitliden gewalt cum appertinentiis 
et dependentiis quibis cunque wie dieſelbige 
Ihro Hh. Praedeceſſores gehabt haben, zu 
apprehendiren und zu continuiren. Inmaſſen 
die Wollgeborne Fraw, fraw Margareta von 
Borſchett geborne von Metternich Mittfraw zu 
Hülß, dieſe oben angezogenen gütter und 
Gerechtigkeit ſub Atteſtato Sigillato Herrn 
Vettern und fraw Baaſſen verbethen thethen .. 
Übertragen allergeſtalt nach inhalt deß brieffs. 
Welches den (weilen ein billigh und rechtmäßige 
Bitt) nicht abſchlagen können. Sondern hab 
mich mit gedachten Bevollmachtigten zu dem 
Haufe Hülß verfüget, allwo die pfort desſelben 
vuhr Erwenten H. bevollmächtigten Cornel. 
Gummersbach auff und zugeſchloſſen. Von 
dannen ferner zu und in daß Haus zur Küchen 
gangen daß hohl geſchürtzt, daß fewr angezündet 
unnd demnächſt mit Waſſer außgelöſchet. Folgends 
mit demſelbigen Herrn Bevollmächtigten und 
denen Zeugen, zum garten vor dem Schloß 
eingangen, da dann offtgedachter Hr. Confti- 
tut(us) mit der ſchup Erde gegraben, Köll und 
eine andere pflantz außgerupffet, wider eingeſetzt, 
unnd hatt alſo animo et corpore actualem et 


realem poſſeſſionem nahmens der Hh. Principalen 


alg rechten und wahren nunmehr in vivis 
inſtituirten und denominirten Erben der woll- 
geboren und Höchſtgedachten Frawen Margarethen 
Frawen zu Hülß, Ihrer alhie zu Hülß gelegenen 
güther und abnutzungen forth järlichen gefählen 
jurisdictional allen Gerechtigkeiten, wie die 
nahmen haben können oder mogen ergriffen, 
Unnd ſeindt hiemit die erbliche Solemnitaten 
auch auff der Wendt⸗Möhlen gleicher geſtalt, 


allermaßen ſelbigen tags und ſtunden, in der. 


Scheffen unnd deß jetzigen Müllers Cornelii 
Rulandt forth ſeiner Knechten gegenwart und 
beiſein juxta morem et Stylum Patriae verrichten 
und die Acta poſſeſſorii vollichlich verübet. 
Weilen dan Ich auß Kayſerlicher macht offen⸗ 
bahrer und bey Chur Cölniſcher Bönniſcher 
geheims Hoff Cantzley immatriculirter unnd 
Approbirter Notarius hieunden auffs Spatium 
benänt, zu dieſem Actu Appraehenſae Poſſeſſionis 
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mit Zuziehungh der Scheffen gebürlicher Weiß 
requirirt auch demſelbigen actus perſohnlich bei- 
gewohnet, und alles beſchriebener maßen augen⸗ 
ſcheinlich geſehen über und angeweſen: Alß habe 
nit Unterlaſſen können ad inſtantiam ſaepe fati 
bei Conſtituti Cornelii Gummersbach gebürlichen 
Schein, testimoniales, Documentum et Documenta, 
extensione tatiori, quatenus opus semper salvam 
demſekben mitzutheilen. Actum ut fupra aufm 
Hauß Hulß sine dolo et fraude in praeſentiam 
der Ehrſamen und Achtparen Wyrichen Martmans 
und Bertrami Kauffmans beide Scheffen dießes 
Gerichts in der Herrlichkeit Hülß, Ita teſtor Ego 
Theodorus Hüttenus sacra Imperiali Majestate 
publicus et in Cancellaria Bonnensi Immatricu- 
latus et Approbatus Notarius manu propria 
requisitus (Recte faciendo neminem timeas).“ 


sum Tode Prof. Ad. M. Hildebrandts. 
(mit Bildnis⸗-Umrahmung nach Zeichnung von 
Oskar Roichk). 


Einen ſchweren Verluſt haben die Wiſſen⸗ 
ſchaften der Familienforſchung, der Wappenkunde 
und der heraldiſchen Kunſt durch den Tod des 
Profeſſors Adolf Matthias Hildebrandt in 
Berlin erlitten. Nach längerem Leiden wurde 
der hervorragende Gelehrte, Schriftſteller und 
Künſtler am 30. März 1918 aus einem ſchaffens⸗ 
reichen, von ſchönen Erfolgen gekrönten Leben 
abberufen. 

Geboren am 16. Juni 1844 als Sohn eines 
Pfarres zu Mieſte i. d. Altmark, beſchäftigte er 
ſich ſchon frühzeitig mit der Wappenkunde, wozu 
ihn der Verkehr ſeiner kunſtſinnigen Eltern mit 
den zahlreichen, in dortiger Gegend angeſeſſenen 
adeligen Gutsfamilien mannigfaltige Anregung 
gab. Eines ſeiner erſten Werke (herausgegeben 
1866) waren: „Die Grabſteine und Epitaphien 
adeliger Perſonen in und bei den Kirchen der 
Altmark“, 1870: „über Wappen und Banner 
des Deutſchen Reiches“. In Wernigerode a. Harz, 
woſelbſt er viel an der dortigen fürſtlichen 
Bibliothek arbeitete, lernte er ſeine Gattin Marie, 
geborene Ottenberg kennen, mit der er ſeit 1881 
in glücklichſter Ehe lebte und der er nun, nach 
kaum mehr als einer Woche in das Grab nach⸗ 
folgte. Seit 1860 als Schriftleiter des Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Vereins nach Berlin berufen, übernahm 
er 1869 die Redaktion der Monatsſchrift 
„Herold“, ſowie der Vierteljahrsſchrift für Wappen-, 


Siegel- und Familienkunde des damals ins Leben 
gerufenen Vereins „Herold“. Seit 1880 ver- 
waltete er die Sammlungen und die Bücherei 
desſelben, die zu gewaltigem Umfange angewachſen, 
jeit einigen Jahren im Kunſtgewerbe⸗Muſeum 
untergebracht ſind. 


Ada ache 
Hildebr 


Nunmehr entwickelte der Profeſſor eine über⸗ 
aus fruchtbare Tätigkeit auf dem Gebiete der 
heraldiſchen Kunſtwiſſenſchaften; eine große Zahl 
wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Werke, von 
ihm verfaßt und zum Teil illuſtriert. Außer 
kleineren Abhandlungen gab er heraus: Heral⸗ 
diſches Muſterbuch für Edelleute, Kunſtfreunde, 
Architekten (3. Aufl. Berlin 1897), Wappenbücher 
des Adels von Hannover, Braunſchweig und 
Anhalt (Nürnberg 1871), Kodex Grünenberg 
vom Jahre 1483 (Görlitz 1879), Heraldiſche 
Meiſterwerke von der heraldiſchen Ausſtellung 
Berlin 1882, Wappenbuch der gräflichen Familien 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns (Leipzig 
1884.) 

Seine heraldiſchen Bücherzeichen (drei Samm: 
lungen Berlin 1892) ſind in Sammlerhreiſen 
ganz beſonders geſchätzt. Seine Wappenfibel 
(4. Aufl. Frankfurt a. M. 1894) hat die weiteſte 
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Verbreitung gefunden. Ferner ſeien nod) genannt: 
M. O. Spießens Wappenbuch des weſtf. Adels 
(Görlitz 1902) und A. von Krane's Wappenbuch 
des landgeſeſſenen Adels in Schleſien (daſelbſt 
1903), ſowie die Neubearbeitung von Joh. Sib- 
machers Wappenbüchlein von 1605. 


Er zeichnete ungezählte Stammbäume und 
Exlibris, Wappen in Chroniken uſw. Alle ſeine 
heraldiſchen und kunſtgewerblichen Arbeiten und 
Entwürfe zeichneten ſich durch unbedingte 
geſchichtliche Richtigkeit und größte Sorgfalt in 
der Durchführung aus. Hierin wurde er von 
keinem andern Künſtler übertroffen. Zahlreich 
ſind die Ehrungen und Ordensauszeichnungen, 
bie ihm als Anerkennung für feine künſtleriſchen 
Leiſtungen zuteil wurden: neben der Verleihung 
des Herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſchen Profeſſor⸗ 
Titels wurden ihm die Goldene Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft am Bande des Friedrichs» 


. — — —— umm — ä 


Die neue Flagge 
des jetzt unabhängigen Finnland. 
von Schriftſteller W. Bergmann in Wien. (10.12.1917) 


Wie Zeitungsnachrichten meldeten, erörterte 
der Verband der Schiffskapitäne in Helſingfors 
die Frage der neuen Flagge. Man einigte 
ſich auf eine Flagge, die auf rotem Grunde ein 
gelbes Kreuz und im oberen linken Felde neun 
weiße Sterne zeigt. | 

Dieſe Wahl der Farben jowie des Kreuzes 
hat eine tiefgehende Bedeutung. Finnland, vor 
dem Krieg ein mit Rußland vereinigtes Groß— 
fürſtentum hat eine wechſelvolle blutige Geſchichte 
im Kampfe für ſeine Unabhängigkeit. Durch 
beinahe 500 Jahre zu Schweden gehörig, hatte 
erſt der ruſſiſch⸗ſchwediſche Krieg 1808/9 die 
endgültige Trennung Finnlands von Schweden 
zur Folge (widerſtand bisher allen Ruſſifizierungs⸗ 
verſuchen) und iſt ſeit dieſer Zeit ſyſtematiſch 
ruſſifiziert worden. — 

Die ſchwediſche Flagge zeigt ein gelbes Kreuz 
auf blauem Grunde und wurde nur die rote 
Wappenfarbe gewählt, weil die Wappenfarbe 
des ehemaligen finniſchen Wappens rot iſt. 
Die Sterne, welche gleichfalls im alten Wappen 


owe — — — . — — . — 


Srl 


ordens (Württemberg) verliehen; ferner der 
Rote Adlerorden 4. Kl., das Ritterkreuz des 
Albrechtsordens 1. Kl. (Sachſen), der Erneſtiniſche 
Hausorden, Franz Joſsforden 2 Kl., der Braun: 
ſchweigiſche Hausorden und das Schaumburg- 
Lippiſche Ehrenkreuz 3. Klaſſe. 

Ein hervorragender Kenner auf dem Gebiete 
des Wappenweſens, war der Verſtorbene gegen 
jederman ungemein gefällig und zeichnete ſich 
als Menſch durch eine ungewöhnliche Beſcheidenheit 
aus. Ein leuchtendes Vorbild der Treue zur 
edlen Heroldskunſt, wird er in den Herzen aller 
derer in Erinnerung fortleben, denen das Glück 
perſönlicher Bekanntſchaft zuteil wurde. Die 
heraldiſche Wiſſenſchaft und der Verlag bewahrt 
dem treuen, allzeit hilfsbereiten Mitarbeiter ein 
ehrendes Andenken! | 


Oskar Roick, Hof Wappenmaler, 
Berlin⸗Steglitz. 


Finnlands vorkommen, bedeuten die 8 reſp. 9 
Goubernements, in welches das ehemalige 
Großfürſtentum eingeteilt geweſen iſt. 


Sur Kunſtbeilage 
Wappen und Exlibris John. 


Urentwurf von Rodo von Haken. 


Für Neukreierung eines Familienwappens 
waren unterzeichnetem Heraldiker Shizzen⸗ 
unterlagen von Herren John in Dresden über— 
ſendet worden, die nur weniger Vereinfachungen 
bezw. Korrekturen bedurften, da die Idee des 
äußerſt originellen und doch heraldiſch ſchönen 
und korrekten, zugleich auch einfachen, unüber- 
ladenen Schildbildes überraſchte, umſomehr es 
eine Laien erfindung war. Kaum hätte von 
einem heraldiſchen Wiſſenſchaftler, bei reiflichem 
Nachdenken, die Aufgabe beſſer gelöſt werden 
können. — Entfernt wurde nur aus den 2 freien 
Sdjlbesedien (oben und unten) ein ſächſiſcher 
grüner Rautenkranzbalken, bezw. ein Dreiberg; 
ſtatt dieſer beiden Figuren ſind die 2 roten 
Kugeln angebracht worden. Auf dem Helm 
war urſprünglich ein ganzer Adler angebracht, 
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ſchwebend zwiſchen 2 Straußenfedern, was 
geändert werden mußte; es iſt hier ſomit der 
Adler „wachſend“, ohne die Federn als Helm⸗ 
Kleinod gewählt worden. Schließlich wurde der 
Stil richtig geſtellt, das Wappen in neue 
Originalform gebracht. — Die Stammheimat 
der John iſt Schleſien, wo das Geſchlecht ſeit 
Jahrhunderten anſäſſig und heute noch vertreten 
aft. Die für den hier intereſſierten Zweig in 
Betracht kommenden Linien leben in Sachſen, 
Bayern und Württemberg. — Der hier nicht 
eingezeichnete Wahlſpruch iſt: „Empor zum 
Licht!“ Der Adler ſchwebt zur Höhe empor, 
alſo zum Licht (Sonne), motiviert durch das 
altgermaniſche (ariſche) Sonnenrad⸗ Zeichen, dem 
Sonnengott, als wohl höchſte Gottheit geheiligt 
und geweiht. Sein Höhenflug will beeinträchtigt 
werden durch einen das Sonnenrad umklam- 
mernden Löwen, der die hemmenden Gewalten 
verſinnbildlicht, die das Emporſtreben erſchweren. — 
Der Adler hat zugleich die Tinkturen des 
deutſchen Adlers (ſchwarz, rot bewehrt), der 
Löwe die des (ſächſ.) Wettiner Löwen (gleich⸗ 
falls ſchwarz, rot bewehrt). Beide Tiere ſtehen 
in goldenem Feld, welche Tinktur auch beim 
deutſchen Reichs adler⸗, bezw. wettiner Löwen⸗ 
wappen den Hintergrund bildet. Die Wappen⸗ 
tinkturen ſind ſchwarzrotgold, zugleich die alt⸗ 
bezw. alldeutſchen Flaggenfarben darſtellend. — 
Heraldiſch blaſoniert: In goldenem Schilde ein 
rotes Hakenkreuz (ariſches Sonnenrad), welches 
ein ſchwarzer, rot gewaffneter Adler im rechten 
Obereck des Schildes mit einem „Fang“, im 
linken Untereck ein ſchwarzer, rot bewehrter 
Löwe mit den Pranken hält, begleitet von 2 roten 
Kugeln. Helmkleinod: ber ſchwarze, in die rot, 


je ein einwärtsgewendeter halber Löwe. 


ſend, deſſen Bruſt mit einem goldenee Haken⸗ 
kreuz oder „Sonnenrad“, die beiden Sachſen 
(Flügelknochen) mit je einer roten Kugel belegt 
find. — Die roten (glühenden) Kugeln follen 
an die Kriegszeit, in der das Wappen entſtanden 
iſt, erinnern. Zugleich iſt Wappenannehmer 
übrigens zur Zeit Kanonier. — In den Flanken 
des Erlibris-Blattes find die Schilde von Sadjlen, 
Dresden, Bayern und Württemberg angebracht. 
Der Stil des Wappens iſt frühgotiſch, mit 
Kübelhelm u. |. w. 


Heraldiſches Kurioſitäten⸗ Kabinett. 


Im rechten Seitenſchiffe der Stadtpfarrkirche 
zu Freiſing befindet ſich der Grabſtein des 
„Burgermeiſters Chriſt oph Schaurmaier“, t 
zu Freiſing 5. Januar 1672 mit einer höchſt 


abſonderlichen Helmzier. Schild ſchräg geviert; 
oben und unten zwei Pfähle; vorn und hinten 
Der 
gekrönte Stechhelm trägt als Helmzier zwei 
von einander abgewendete wachſende Löwen. 
L. Rh. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, In: weitere Geile wird 


mit 20 'Dfg. berechnet. — 


Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pig. — Ohne 


ckporto können An- 


fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 
1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs- 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 
29. Herkunft, Daten, Wappen, Gattin, Eltern, ect. 
geſucht von Antonius Straube (Strube) 1646 — 
1661 () Stiftsvogt zu Kauffungen (Bez. Raffel). 


Tochter Anna Chriſtine heiratet 1652 in Hann. Münden 


den Johann Daniel Hüpeden. 2 Söhne des Vogts 
werden im Kauff. Kirchenbuch 1647 als Taufzeugen 
erwähnt: Joſt Bertold und Hermann. 
Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 


30. Nachrichten über die Familie Lekebuſch 
(Leckebuſch, Löckebuſch) ſucht und ſammelt 


Carl vom Berg, 
Düffeldorf, Benzenbergſtr. 50. 


Seit 4 Monaten ſchwer erkrankt, bin ich nicht zur Beant- 
wortung der laufenden Korreſpondenz (auch für „Familiengeſch. 
Verlag) gekommen, da 3. T. im Sanatorium gelegen. Falls jetzt 
nicht umgehende Beantwortung erfolgt, bitte Anfrage wiederholen. 

R. Rofe, Berlin W 57, 
Zietenſtr. 22. 
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Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchriſt jir W. ppen⸗ 
Siegel: und Familienkunde, heruusgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 2. 


Inhalt Nr. 2: Bericht über die 970. Sitzung vom 
18. Dezember 1917. — Bericht über die 971. Sitzung 
vom 8. Januar 1918. — Die Originalſiegelſtempel im 
ſtädtiſchen Muſeum zu Metz. — Geſticktes Wappen 
der St. Georgs⸗Brüderſchaft von einem großen Bahr: 
tuch in der Marienkirche zu Danzig. (Mit einer Ab⸗ 
bildung. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. 
— Antworten. — Tauſchverkehr. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 
Heft 2,3. 

Inhalt: Vaterländiſche Ehrentafel. — Deutſche 
Familien in ſchwediſchen Dienſten. (Fortſetzung.) — 
Eine Herrnhuterin als Ahnfrau hoher Häuſer. (Mit 
einer Kunſtbeilage.) — Kleine Mitteilungen. — Bücher⸗ 
ſchau. — Rundfragen und Wünſche. — Antworten 
auf die Rundfragen. — Nachrichten der Zentralſtelle 
für Deutſche qetionenew unb Familiengeſchichte. 


Durch die Preſſe ging die Mitteilung, daß 
die Prinzeſſin Sofia von Weimar ſich mit 
dem älteſten Sohne des Bankiers v. Bleichröder 
verlobt habe, und der „B. 3.” wurde dies von 
einer dem Hauſe Bleichröder nahe— 
ſtehenden Seite beſtätigt. 
„zwiſchen beiden Familien ein vollkommenes 
Cinperi^*-*nis", nur die Einwilligung des 
Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ſtände 
aus, doch werde ſie zweifellos erteilt werden. 
Die Mitteilung, von der wir nicht Notiz genommen 
haben, wird jetzt von zuſtändiger Seite als falſch 
bezeichnet. Denn das Wolfſche Bureau erhält 
folgendes Telegramm: „Die Nachricht von der 
Verlobung meiner Tochter iſt unrichtig und 
entbehrt jeder Begründung. 


Prinz von Sachſen⸗Weimar, Heidelberg.“ 


Dr. jur. v. Bleichröder hat in Heidelberg jtudiert . 


und ſoll dort in der Familie des Prinzen 
verkehrt haben. 
| . Dtſch. Nachr. Nr. 20 v. 24. 1. 13. 

Die Verlobung einer deutſchen Pringeffin 
mit einem aus jüdiſchem Geſchlecht ſtammenden 
Nachkommen eines großen Bankhauſes wurde 


Danach beſtände 


Wilhelm, 


Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning⸗ 


Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 7. Jahrg. Heft 1,2. 


Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Gefell- 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. IX. Bd. Nr. 1. u. 2. 

Inhalt Nr. 1: Mitteilungen der Geſellſchaft. — 
Die neue Rangordnung der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Orden und Auszeichnungen. — Aus den 
Bürgerbüchern der Stadt Leitmerig. — Eine Heben⸗ 
ſtreiteſche Familienchronik. — Anfragen. — Antworten. 

Inhalt Nr. 14, VIII. Bd.: Mitteilungen der 
Geſellſchaft. — Eine Hebenſtreitſche Familienchronik. 
— Literatur. — Anfragen. — Antworten. — Tauſch⸗ 
angebot. 

Archives Héraldiques Suisses. yal Archiv für 
Heraldik. 31. Jahrg. 1917. Nr. 3/4. 

Sdau-ins-Land, Allerlei vißiezung und aud) ge- 
5 ding an tag gegeben vom Breisgau-Verein 
Schau⸗ins⸗Land“ zu Freiburg im Breisgau. 44. Jahrlauf. 

Verbandsblatt der Familien Blafey, $ajencleper, 
Mentzel und Gerſtmann, ſowie deren Seitenver⸗ 
wandten. 8. Jahrgang. Nr. 19. 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 


| schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr 3/4. 


voll Stolz in den jüdiſch⸗liberalen Blättern mit 
Behagen und breiten Erörterungen gemeldet. 
Wir hatten, da die ſenſationelle Aufmachung 
uns von vornherein ſtutzig machte, keine Notiz 
davon genommen. Jetzt wird die Meldung auch 
von beteiligter Seite dementiert. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ bemerkt ſehr zutreffend dazu: 
„Das „Berliner Tageblatt“ druckte, natürlich 
„unter Vorbehalt“, dieſen Schwindel nach und- 
ſah wohl ſchon im Geiſte den Mann von ſeinem 
Blute als Agnaten eines deutſchen Fürſtenhauſes. 
Daß ein in Deutſchland erſcheinendes und geleſenes 
Blatt, ſelbſt wenn es von Fremdlingen redigiert 
wird, nicht einmal ſo viel Inſtinkt beſitzt, um das 
Lächerliche dieſer ganzen Geſchichte heraus 
zufühlen, iſt ein trauriges Zeichen. Man hätte 
wenigſtens annehmen ſollen, daß die Redaktion 
es empfinden mußte, daß ſie dem betreffenden 
Herrn, den ſie als Bräutigam nannte, einen 
wenig ſchönen Dienſt leiſtete — aber, wo's auf 
Senſationsmeldungen ankommt, hört eben ſebſt 
das — Raſſegefühl beim „B. T.“ auf. 


Reichsbote Nr. 20 v. 24. 1. 13. 


Verantwortliche Sáriflettung: 4 W. Vogt, Papiermühle e m unb Soreng M. Rheude, München. 


rlag: Gebr. Vogt, Papiermilhle S.⸗A 


J Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, einschl. der Zeitschrift. 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang I—XVIl, Jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammier< er- 
schienen) M. 4.50, 3. und feigende Jahrg. je M. 12.— 


J / 
Fus den Akten einer deutschen Familie 
nn. 


ven Prof. Dr, M. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 i 


Chronik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band, 


Elegant gebunden. Preis M 1.80. 


* 


Chronik und Stammbaum in Original- 
—————————————⏑ꝑU E ʒ—ü—ñęĩ— 


Beiträgen deutscher Dichter, |, gd 
Elezant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon 


6. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen, 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt, a.—. 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 
keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelt von Waiter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinairat Mit Abblidungen 


von Wappen der Burg und Burgrulne Hassenstein. - 


Allerseits gut kritisiert, bt éier Zelt Anlegung 
einer gleichen Famillengeschichte. Eleg. gebunden 
M. 10.26, brosch. M. 8.— 


von A. und. 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


— — Ee 
ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 

mahlinnen von Dr. jur. ©. Frh. v. Dungern. 

Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 39.— 
Der Herrenstand im Mittelalter. fin so.. 


zialpolitische und staatsrechtliche Unter 
suchung von Br. Jur. ©. Frhr. v. Bungern. 


I. Band. ges Seiten. Broschiert M. um. 
Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. yon pr. Jur. 
Dungern. Broschiert M. g.—. 


0. Frh. v. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
 Militár-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. M. 1.50. 


 Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
L Band. Preis brosch. M. 2.— 


: 
Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 


t. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 Bl. 


tb. „ Flaggen und Kokarden + e 
2. „ Wappen d. Städte u. Länderteile 46 „ 
M „ d. hohen u. nied. Adels ı29 „, 
d A js d. Bürgerl: und Geistl. 88 ,, 
AW do ^ 6 d. Bistümer Re 
8. „ ii d. Vereine und Zünfte Us 


° pro Blatt 25 Wappen, 50 Fr. _ 


f 


Nr. 5 “acherform 53X88 cm. 


| | . 7 | Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu ı6 Ahnen, Format 53X42,5 cm und 
. 51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilde 


Blatt 30 Pf. T 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 50 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 e in Fächerform e 55 


Man verlange Sonderprospekt! 


+ 


53XBB j 5 1 Mk 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle: S..A. 


Viele Dankschreiben. 


‘Deutscher Natur-Dienst" 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 

Leitfaden (Katechismus) für eine 

DEUTSCHE RELIG!ON auf wissen- 
schaftlicher Grundlage. 

2. Auflage (verbessert und vermehrt). 

Von LUDWIG NEUNER, München. 

Selbstverlag: München 1, Brief- 
fach 23. Preis Mk. 2.—. 

In Kommission bei: G. Hedeler 

in Leipzig, GutenbergstraBe 3. 
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ein, 


[Oravierun 
'in Nefall und Ede 


„Was muss eine gute Familien— 


Chronik enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Veriag, Papiermühle S.-A. 


Zeichnungen aller Art 
ADRESSEN. STAMM-BAEUME 


DIPIOME URKUND elc fertigt 
O.ROICK ‚Kunst-Atelier 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


S 
v 

ANN $ 
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ram 


Wappenmalereien u. Zeichn. in künitler. 
Originalaufriß. Herald. ftilger. Richtigitellung 
uradi. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. W*pen, (ev. 
nach älteiten Siegelin). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit ll kunden“). 
Zeidin. f. Familien-Chroniken. Gekhäfts- 
marken, Sicgel, „Stamp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. : mbuchbiditer, Sravie- 
rungen. Stein- u. wolzbildhauereien, Student. 
Heraldik efc. Erinnerungsblätter und Toften- 
ſchelben mit Wappen u. Unien. (ev. mit 
Eiiernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
ſchmuck uiw. (auch in Bolzicinigerei, Bunt» 

glas, Porzelan ulw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
` Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin, Hauptpoitamt, C. 2. lagernd. 
, (Gefi. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammle hürgerl. Wappen u. Siegel, 
wie die Neugeadelter leit 1560, bin für 
gütige Zufendung dankhcr! 

P» Oo nn, 
Genealog. sowie heraldische Aus- 


künfte und Nachforschungen nebst 


Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. Rheude,. München. | 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


Urkundenwerke, geneal. u, herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, Auto n, 
` Porträts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. Porträtmedaillen, Exlibris u. s. w. werden | 
geliefert. Anfragen und Aufträge erbeten an 


p' | 


Soeben erschien: 


mit einem Gedicht : 


H. GUTBIER, Berlin-Steglitz 


Eine. Doppelpostkarte als |. | 

GEDENKBLATT f 
Deutscher Friede! # 
Deutscher Frühling » 


` pepr Ws 
ET xd i? 


— z -— s 
: — — — 


"Ix 


graph e : E kb a 
D 


von Baron von der Damerau-Dambrowski. 


Preis 30 Pfg. | 
|® Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. | T 


LM Erih Weillenborn 
Quellen und Hilfsmittel 


| N 


der Familiengeicichte — 


Leitfaden für Freunde der Familienforſchung. 


Zweite vermehrte Huflage 1 


»Sekrönte Preisichrift«. | | | 


Broichiert 4.80 Mark, in keinen gebundes 6.— Mark. 


Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter und ver. ` 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Hutichlüiie $ 

und Ratichläge entnehmen kann, Wir können das Werk B- 
nur beitens empfehlen. i 


Gebr. Vogt, perlagsbuckhandlung, d d 
. A Papiermühle, Sadıl.-Bit. - 


d 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL tauschen: 


3 


LL. 


/ 
1 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Lówengrube 8. 
Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 JI. 
Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 

Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. 
167, vorn 1.Tr. Ä 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 

Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 


Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin 8. O. 
23. Oberbaumstr. 4l - 
Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., - 
Würzburg, Traubengasse 19. "^ 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Ste lite 
b. Berlin, Bgüderstr. 18. e | 
Egon Frh. v. Berchem. München 
N. O.2, Museumstr. 2111. (tauscht 
nur heraldische Exlibris). i 
Walter Schneider, Opernsä et 
u. Heraldiker, Fiankfan a. Ms 
Kórnerstr. 41. (tauscht nur bei 
raldisch oder mit gute m heral-- 
dischen Beiwerk). » 


we? 


Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 


— — 


XT 
7 
KJ ' (Archiv für Stamm: und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruck. 
Preis jährlich Mk. 10.—, halbjährlich Mk. 5. — durch bie Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Oſterreich-Ungarns unter Kreuzband MR. 10.60, im Ausland Mk. 11.20; einzelne 
Nummern 1.— Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
. nad Übereinkunft. 


| 18. Jahrgang | Juni 1918 Ar. 12 


Inhalts- verzeichnis: Über Altbürger und Ritterſtand. (Fortſetzung.) — Niederrheiniſche Urkundenregeſten. (Fort- 
Van — Verzeichnis der Namen, welche in den Beiträgen der Familie Thamerus und in der Genealogie der 


amilien Thamerus I u. Il im Geneal. Handbuch bürgerl. Familien Band X vorkommen. — Heraldik: Der Dichter 


Pau Heyſe und fein Wappen. — Heraldiſches Kurioſitäten⸗Kabinett. — Zur Kunſtbeilage: Exlibris Biſchoff. — Brief- 
f D A en - kaften. — Miszellen. | 


An unfere Cefer! 


Mit vorliegendem Heft beſchließen wir den T 

18. Jahrgang des „Roland“, Archiv für Stamm: und Wappenkunde , 

Das Inhalts» ſowie das Namensverzeichnis kommt mit dem 1. Heft des neuen Jahrganges 
zur Verſendung. l . i ; i 

Einbanddecke zum 18. Jahrgang grün ober blau Ganzleinen mit Porto Mk. 3.40. 
| | fjalbleinen „ e MR. 1.80. 

Sämtliche 18 Jahrgänge find mit Namensverzeichnis gebd. vorrätig. 1. Jahrgang ME--".40, 

2. bis 18. Jahrgang MR. 12. — r m, 


, i SÉ, 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachſ. Alt. 


| WA 


LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 


TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN Ne 
MIT E 
e FAMILIEN-WAPPEN > 
| 3 
e HEINRICH PFANNSTIEL | & 
| WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


— Bia 


Wir empfehlen: 
. Ahnen- und Stammtafel-Lor For ` 


lare, auf gutem Schreibpapiei, 
nach dem Entwurf von 


E. Weissenborn Stck. 30 Pf. 


Zugehórige Anleitung 20 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 2. — 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Stck. 30 Pf. 
5085 cm. Probesendung: 
3 Formulare Mk. 1.—. 


Ahnentafel -Formular - Kieter ` 


256stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
j Mk. 2.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 20 Pfg., 10 Stück 
Mk. d l 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
. mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
10 Pf. 
Anleitung z. Verwendung der- 


selben 20 Pi. 


Probesendung: 5 Formulare A, 


5 Formulare B nebst Anleitang | 


1.20 Mk. 

. Formulare zu Auszügen aus 
Kirchenbüchern (Standesre- 
55 — — 


gistern, in zweckmäßiger, 
übersichtlicher Anordnung. 


Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 
Jedes Formular 20 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 60 Pf. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (7 ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.3.—, Papiergr. 10X20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stüek). 


Dessleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk. 2.50, auf Zeichenp. M.1.50. 
Desyleich. auf weißen starken 


Karton fertig gepr. (5 ver- 
schied. Muster) per SE 60 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Geht. Vogl. Verlag, Papiermühles.-A. 


Format 
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TEAM € a €. N. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 


: und Datrizierfamilien 


Ill. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Peißer 


pon Herm. Friedr. Macco. 


-— 


Hachen 1901. 


Grofquart, 368 Seiten, mit zahlreidien Porträts, Abbildungen von 


Befigungen, Siegeln und Urkunden. 


Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Seſchichte und Genealogie der Familie Daitor 


von Perm. Friedr. Macco. 
Aachen 1905. 
Sroßquhrt, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Licitdrucktafeln, ` 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— 


Hadiener Wappen und Genealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie ` 
. Aachener, kimburgifcier und Jülicher Familien 
von Herm. Friedr. Macco. 
Hachen 1907 und 08. 


2 Bände Grokquart (A—M, M—Z), 597 Seiten, Text und Perfonen- 
regilter, üßer:i000 Wappen aus reiditüdtiidter Zeit u. mehrere Porträts. 
„Preis pre Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle e AR 


"- Deut(her Wappenkalender 1918 „ 
gez. Ù. Fritz Courths, Berlin 


-: als Wandkalender :-:. 


in s farb. lith. Druck mit den Wa 
thal, Gleiwis, Kempten, Köslin. 
Parhim, Reichenbach Schl. 


Wappen- Sammlung 


aller Fürsten- und Adels- 
geschlechter Deutschlands, 
über 50000 Stück, katalo- 
gisiert und, geordnet in 
Büchern. 


Prächtige vollkommenste 
Sammlung wegen Erbfall 
sehr günstig zu verkaufen. 


Näheres bei 


Rechnungsrat Donecker, 
|...  Zehlendorf- West, 


* 


| | Lindenallee 9. 


Schmöln. Sorau, n. L., Carnowi& 0 
Witten, Wolfenbüttel. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermähle S.=H. 


en der Städte: Amberg i. B Brieg, Franken- 
ülheim a.R., Landau, n elsnit i. U., 
chl., 


Werdau, 
: ‚Preis 60 Pfg. 


— — —— — ep — 


gum iihes Bandbud 
Bürgerlidier Familien 


bis Bände rihlenen, Von Bd. 3 an 
reich d'An? ` Preipekt und üuinehme- 


bedingungen en zu verlangen. 


.. Drucklegung 
ekhichten, Stammbäumen, 
Bhnentaleln uiw. 


Wappen, Hnliditen, Porträts 
en 


in Farbendrud u. verkhied. R 
Methoden In eigener Anlaii. 


Gegründet 
1841. 


E H. Starke, 


Beie. fielfieferent. . 


a 


Einsendungen jeder Art von 


Wappen zur Aufnahme in unsere 


Sammlung ständig erwünscht. 


Gabr. Vogt, Verlag; Papiermühle Sachs. -Al 


TENET M 


Dem Roland-Berein für Stammkunde i. J. 


| ENN 


I 
ween. Ue 


fiber Altbürger: und Ritterftand. 
1910 


gewidmet. 
Schultze, Major z. D. Plauen V. 
(Fortfegung.) 
5. 

Meine Zuſammenſtellung gründet fid) haupt: 
ſächlich auf die Werke: 

Patriziat in den deutſchen Städten (1856), 
auch Ritterwürde und Ritterſtand (1886) von 
Irhrn. Roth v. Schreckenſtein, Geſchichte der 
Städteverfaſſungen in Deut[d)fanb!) von v. Maurer: 
Märkiſche Städteverfaſſungen') (1837) von 
Zimmermann wie auch auf neuere. . 

Die in der Verfaſſungsgeſchichte der Stadt 
Magdeburg (Geſchichtsblätter Bd. 20 S. 88 u. f. 
1885) gegebene Ausführung über das Patriziat 


weicht von der Auffaſſung vorgenannter Autoren 


in weſentlichen Punkten ab. 

Wenn darin bei Erwähnung des glänzenden 
Waffenſpieles nach dem Erfolge d. J. 1297 
berichtet wird, datz die Magdeburger Geſchlechter, 
die ſtädtiſchen Junker in den Kämpfen der Erz⸗ 
biſchöfe, namentlich in denen Günthers und 
Bernhards, den Kern der ſtädtiſchen Kriegsheere 
bildeten, ſo fällt die zuvor gegebene Beurteilung 
auf; wonach dem Patriziat der Stadt die Turnier⸗ 
fähigkeit gefehlt haben ſoll, und es ſomit nicht 
als ein Stand anzuſehen ſei, welcher ſich im 
Beſitz adliger Freiheiten und Gerechtſame “ 
befunden hätte. Es wäre vielmehr die Benoffen- 
{daft der reichen Bürger geweſen und unter: 


ſchiede fid) feiner Herkunft, wie feiner Stellung 


) S. 206 u. f. 209, 216, 730 u. f. 740. 

2) S. 21, 26, 33, 38, 50, 68, 73, 75, 80, 81, 88, 
119, 124, 142. 

3) Von ben Freien der Urzeit find die Vorrechte 
des Geſchlechtsadels herzuleiten: ` Bappenfabigheit, 
Gerichtsbarkeit, Turniergenoſſenſchaft, Aufnahme in 
Ritterorden und Stifter, Lehensfähigkeit. 

Archiv Nr. 12. 18. Jahrgang. 
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nach nicht von dem Patriziat anderer Städte. 
Das Leben aber, welches ſich in dieſen ſtädtiſchen 
Kreiſen entfaltete, hätte gleichſam ritterliche 
Formen angenommen; es zeige dieſelben Züge 
wie das des Großbürgertums von Cöln. Dazu 
iſt noch angegeben, daß die Junker durchaus 
in rittermäßiger Weiſe bewaffnet waren. 
Gegründet wird die vorſtehend wiedergegebene 
Anſicht darauf, daß die Konſtabeln der Stadt 
in der Schöffenchronik „Der rikeſten borger 
kinder“ genannt und die Gäſte, welche auf 
Einladung in Magdeburg erſcheinen, um dort 
„Ritterſchaft zu üben“, Kaufleute aus den 
benachbarten Städten des Sachſenlandes ſind. 
Daß dies um 1297 veranſtaltete Feſtſpiel jedoch 
mit Kaufleuten gehalten ward, beweiſe, daß das 
Magdeburger Patriziat ſelbſt in ſeiner Geſamtheit 
ſich dem Adel nicht als ebenbürtig betrachtet 
hätte und ferner — daß das Waffenſpiel nicht 
ein eigentliches ritterliches Turnier, vielmehr 
nur die Nachahmung eines ſolchen geweſen wäre. 
Ebenſo wären offenbar die Spiele, welche die 
Magdeburger Junker alljährlich um Pfingſten 
anſtellten — ſeit jener Zeit wurde das „Roland- 
reiten“ an der Rolandſäule abgehalten — ſehr 
weſentlich von Turnieren verſchieden geweſen. 
Jd) vermag dieſer Auſchauung vom damaligen 
ſtädtiſchen Heerweſen umſvweniger beizutreten, 
als doch der Waffenerfolg d. J. 1297 die 
mliitäriſche Gleichwertigkeit des Bürgeradels 
von neuem ergeben batte. Zu ſolchem Erfolge 
war neben guter Führuug und Bewaffnung 
doch auch ſorgfältige Ausbildung der ſchweren 
Reiter geſchwader ſowie des Fußvolkes erforderlich; 
durch häufige Reit- und Fechtübungen — Turniere. 
Die niedere Ariſtokratie als Träger des 
mittelalterlichen Rittertums ſowohl auf dem 
Lande als auch in den Städten iſt doch vom 
fehde⸗ und waffenfähigen Stande der germanſchen 


e = 


Freien (gentry) herzuleiten, welchem auch die an 
Grundbeſitz gekettete Rechtsfähigkeit zukam. 
Die Edeln, Athalinge (nobility) die ſpäteren 
Dynuſten gehörten der hohen Ariſtokratie an. 

Nach anderen Berichten (Geſchichtsblätter 
Bd. 3 S. 150 — Danneil) hatte der Erzbiſchof 
wegen vorgekommener Todesfälle beim Nitters 
turnier 1175 den Bann darauf gelegt. Doch 
wurde 1387 voy erzbiſchöflicher Seite wieder ein 
Turnier abgehalten — Tornier zu Borch. Ferner 
wird berichtet (Bd. 17 S. 344), daß das Patriziat 
der Städte mit dem niederen Adel — die ritter- 
mäßigen Landſaſſen — rivaliſierte. 

Zu dem um 1297 von den Magdeburgern 
abgehaltenen Ritterſpiele . (Patriziat S. 234 
Frhr. Roth v. Schreckenſtein) hatte Bruno von 
Schoenebeck, ein Recker Kriegsmann und name 
hafter Minneſänger den Auftrag, die Ratsherrn 
und Kaufleute von Goslar, Hildesheim, Braun⸗ 
ſchweig, Quedlinburg und andere Nachbarn auf 
Pfingſten nach Magdeburg einzuladen. Die 
Magdeburger hatten kurz vorher auf's Ritter: 
lichſte gegen den Markgrafen gekämpft und 
waren ſiegesfreudig. Die von Goslar erſchienen 
in voller Rüſtung, die von Braunſchweig in 
grünem Gewande. Vor der Stadt empfingen 
zwei Magdeburger Konſtaffler die Gäſte und 
brachen mit ihnen eine Lanze, da ſie nicht ohne 
Abenteuer ausziehen wollten. Auf der Marſch 
einer Elbinſel dem Dome gegenüber war der 
Graal zubereitet — Einfluß der romantiſchen 
Poeſie. 

Aus den Waffenübungen, den Turnieren, 
bei denen zu Pferd mit ſcharfen oder auch ſog. 
Turnierlanzen gerannt wurde, ſowie aus den 
Ritterſpielen gingen überall im Mittelalter eben⸗ 
falls ritterliche Waffenübungen zu Fuß hervor. 
Neben der Handhabung von Lanze, Streitaxt, 
Spieß und Schwert, für welche an vielen Orten 
beſondere Fechtſchulen errichtet waren — Fecht⸗ 
ſport wurde von der akademiſchen Jugend der 
Altbürgerſchaften auf die Hochſchulen übertragen — 
gelangten die Schießübungen zu  be[onberem 
Anſehen und führten allgemein zu Schützen⸗ 
geſellſchaften. Zuerſt wurde ausſchließlich mit 
Armbrüſten nach dem Bilde eines Vogels geſchoſſen, 
der an einem dazu aufgeſtellten Baume befeſtigt 
war. 


Bogen und Armbruſt wurden ſchließ lich durch 
die Handfeuerwaffen erſetzt; auch bei den 
Schützenfeſten. 

Jeder Schütze, welcher in Burg nach der 
Scheibe ſchießen wollte, hatte ſich bei dem vom 
Rat beſtellten Schützenmeiſter — ein Ratsherr, 
dem die Schützen unterſtanden — einſchreiben 
zu laſſen. 

Das Heergerät ſpäterer Zeiten wird in den 
folgenden Urkunden genannt. 

Nach der Willkür von 1474 (Magd. Geſch. 
Bl. 17. 246 u. 247): | 

Es jall aud) enn iglid) Burger onnjer Stab 
Burg fynen Harnifd onde wehren haben noch 
ſynem vermoge vnnde vßſattzunge des Rats. 

Wer an den Rath gekorn wirdet, der ſal 
von dem Tage an jo die Roer verkundiget wirdet 
In den nehiſten drien wochen ſich ein Pferd 
ſchichen vnnde haben das onder vier magde⸗ 
burgſcher marke werth nicht fie vnnde fal das 
halden die wiele er am Rate iſt. 

Weisheit der Schöppen über Vererbung des 
Heergeräts und der Gerade in der Stadt Burg 
von 1529 (Magdeb. Geſch. Bl. 17, 70) gibt Zeugnis, 
wie die Stadt, welche mitten zwiſchen den Gebieten 
des märkiſchen und ſächſiſchen Rechtes lag, viel» 
fach den beiderſeitigen Rechtsgebräuchen unter⸗ 
worfen war. Während im allgemeinen das 
ſächſiſche Recht vorwaltete, war in der Stadt 
und wahrſcheinlich auch auf einzelnen Feldmarken 
das Erbrecht märkiſch. Während dem markifden 
Rechte die Inſtutute des Heergeräts und der 
Gerade fremd waren, beſtanden ſie in Burg als 
Ausfluß ſächſiſcher Rechtsſitte. Man verſtand 
unter Heergerät und Gerade den Inbegriff 
gewiſſer beweglicher Sachen, welche bezüglich des 
erſteren aus dem Nachlaß eines Mannes mit 
Rückſicht auf deffen Verpflichtung zur Heeresfolge, 
ausſchließlich den männlichen Verwandten des 
Verſtorbenen (den Schwertmagen), und bezüglich 
der letzteren aus dem Nachlaß einer Frau mit 
Rückſicht auf Stellung der Frauen zum Hauſe 
ausſchließlich den Töchtern oder den weiblichen 


Verwandten des Verſtorbenen vererbt werden 


mußte. Zum Heergerät gehörte: des Mannes 
Schwert, das bebe Pferd, geſattelt und gezäumt, 
der befte Harniſch, die täglichen Kleidungsſtücke 
nebſt Mantel; zum Gerade: der größte und 
wertvollſte Teil der fahrenden Habe, darunter 
die geſamten Schmuck⸗ und Geſchmeideſachen 


Nach Statut des Erzbiſchofs Ernſt von 1509 
gehörte zum Gerade in der Stadt Burg gleichwie 
in Magdeburg: das beſte Paar Kleider, Silber, 
Geſchmeide u. a. | 


6. 

Aus ben angeſeſſenen, ſchöffenbar freien ſowie 
lehnsfähigen Geſchlechtern bildete ſich auch in 
den märkiſchen Städten das Patriziat, welches 
oft am Großhandel teil nahm. 

Aus den ehemaligen Grundbeſitzern wurde 
der Rat erwählt, deſſen Amt ja eher eine Laſt 
als ein materieller Vorteil war; aus ihnen das 
Kollegium der Schöffen. 

Zur Aufnahme in die Gilden der Großkauf⸗ 
leute, welche Kleinhändler und Handwerker, 
ebenſo wie in den anderen deutſchen Städten 
ausſchloſſen, mußte etwaigem früheren Gewerbe 
erſt völlig entſagt werden; obgleich in dieſen 
öſtlichen, durch Koloniſierung entſtandenen Städten 
die Handwerker wohl meiſt keine hörigen 
Leute waren. 

So mußte die in Stendaler Urkunden von 
alters her genannte, im Tuchmachergewerbe 
wohlhabend gewordene Familie von Portitz 
i. J. 1325 behufs Eintrittes in die damalige 
Stendaler Kaufmannſchaft ihr früheres Hand— 
werk abſchwören.“) 

Und in Augsburg brauchten die durch Weberei 
zu ganz bedeutendem Reichtum gelangten Fugger 
lange Zeit, ehe ſie in das Patriziat aufgenommen 
wurden. 

Die ſchroffe Abſchließung von den Gewerken, 
aus denen ſich die ſo wichtige Induſtrie entwickelte, 
kann damit erklärt werden, daß urſprünglich 
die Handwerke von Hörigen verrichtet wurden. 
Erſt deren ſpätere Innungen errangen ungefähr 
ſeit dem 13. Jahrhundert das Bürgerrecht und 
damit ſpäter meiſt Anteil am Stadtregiment. 
Jndeffen waren die Handwerker von jeher 
kriegsdienſtpflichtig. 

Auch die Verfaſſungen der märkiſchen Städte, 
welche gleich wie Magdeburg durch Anſiedelung 
gegen die Slaven entſtanden waren, zeigen 
ausſchließliches Vorherrſchen des gemaniſchen 
Elementes; infolge Einwanderung deutſcher Edler, 


*) tunc Arnoldus de Portitz et juvenis sua officia 
abjuraverunt — Geſchichte des Geſchlechts von Bis— 
marck S. 78 ſowie Geſchichtsblätter f. St. u. L. Mag⸗ 
deburg 12, S. 314. 


Bauern und Bürger — unternehmende kräftige 
Bevölkerung. 

Wie im übrigen Deutſchland das Richteramt 
wenigſtens freie durch vier Ahnen von Vater 
und Mutter bewieſene Abſtammung verlangte, 
[o galten auch für den märkiſchen Schultheiß 
— judex, praefectus, scultetus — freie und echte 
Geburt ſowie deutſche Abkunft ds perſönliche 
Erforderniſſe. | 

Sowohl in der Mark als aud im Erzbistum 
bildete die übertragene Gauverfaſſung gleichzeitig 
Rechtsgrundlage; einſchließlich befeſtigte Brenzorte 
wie Brandenburg (das ehemalige wendiſche 
Brennabor), Burg und Magdeburg. Bei der 
fürſtlichen und kirchlichen Koloniſierung der 
eroberten Landſtriche wurde das örtliche, erbliche 
Richteramt (Erblehnsgericht) gewöhnlich dem⸗ 
jenigen übertragen, welcher für eine Gruppe von 
Landsleuten — meiſt Niederſachſen, Franken, 
Weſtfalen, Niederländer — die Anſiedlung über⸗ 
nommen und deren Grund und Boden verteilt 
hatte. Das Gut oder Erblehnsgericht des 
Schultheißen war von Abgaben an den Mark⸗ 
grafen oder den Biſchof befreit. Dieſer erbliche 
Richter hatte nur den Rechtdienſt zuleiſten. Er 
war der Vorſteher des Gerichts, Vollzieher des 
Urteils in Rechtsſachen über die Mitglieder 
der Gemeinde oder über die Bürgerſchaft der 
Stadt. Zur Beleuchtung der Rechtsfragen, zum 
Finden (Schöpfen) des Urteiles ſind dieſem 
belehnten Erbrichter, gleichwie dem Vogte, die 
Schöffen zugeordnet. | 

Für die peinlichen Sachen war der mark- 
gräfliche oder biſchöfliche Vogt (advocatus) zus 
ſtändig, der mitunter Kaſtellan (von castellum) 
in den märkiſchen Städten oder Burggraf 
gleichfalls in Magdeburg genannt wurde; 
weil eine Burg, alſo Stadt zu ſeinem militäriſchen 
Kommando und Rechtsgebiete gehörte. 

Zur anfänglichen Bürgerſchaft gehören aber 
nur die grundbeſitzenden, ſchöffenbar freien und — 
mit Bildung des eigentlichen Ritterſtandes — 
ritterbürtigen Geſchlechter. Von ſolchen germa⸗ 
niſchen Elementen ijt die auch in den märkiſchen 
Städten mehr oder minder auftretende Ariſtokratie 
abzuleiten. Dieſe erſten Bürger ſind die cives 
oder unisersi cives, universitas, welche ſo häufig 
in früheren Urkunden vorkommen. Dieſe 
deutſchen Altbürgergeſchlechter bilden das Weſen 
auch des märnkiſchen Patrizierſtandes. Dazu 
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kommen nod) rittermäßige Familien vom Lunde ! 


` — ebenfo aus ſchöffenbar freien hervorgegangen — 
inſofern ſolche Schutz oder ſonſt dauernden 
Aufenthalt in den Städten nahmen. Ganz 
beſonders ſtreng hielt die Stadt Burg darauf, 
infolge des vom Erzbiſchof zugeſtandenen Privilegs 
v. J. 1301, daß Ritter und Witwen, Geiſtliche 
und Knappen — sive miles, sive femina, live 
clericus sive famulus — die in der Stadt wohnen 
wollten (ähnlich lautet für Salzwedel die Ver⸗ 
ordnung des Markgrafen), das Bürgerrecht 
erwerben mußten. Wenn auch Abgaben, Wachen 
und ſonſtige Gemeindedienſte damit verbunden 
waren, ſo umfaßte ſolche Aufnahme (concivium) 
noch keinen Zutritt zum Rate. 

Solange das mit dem Handel zuſammen⸗ 
hängende Kapital den Grundbeſitz noch nicht 
ergänzte oder erſetzte, konnte das Anſehen der 
Patrizierfamilien nur auf ſtädtiſchen, wie über⸗ 
haupt auf Grundbeſitz geſtellt ſein — gleichwie 
bei den Rittermäßigen auf dem Lande. 

Der erſte Schritt, um aus einem Dorfe eine 
Stadt zu bilden, war die Erteilung des Markt» 
rechtes — an Orten, wo das Bedürfnis und 
die Lage dazu aufforderte. Hiernach wurde 
aber nur Handelsbevorrechtung gegeben, noch 
keine ſelbſtſtändige Stellung in  jurijti[djer 
Beziehung., Doch gewöhnlich erfolgte dann bald 
auch die Erhebung zur Stadt. Mit dieſer iſt 


jedesmal eine Erweiterung des Grund und Bodens 


verbunden, die gewöhnlich als Schenkung an⸗ 
geführt iſt, aber wahrſcheinlich größtenteils durch 
Kauf der Perſonen, welche die Erweiterung 
übernahmen, erlangt wurde. Die Gründung 
einer ſolchen Stadt wurde einem Manne auf⸗ 
getragen, der dafür das Richter. oder Schult⸗ 
heißenamt nebſt einer bedeutenden Anzahl Hufen 
Ackerlandes abgabenfrei erhielt. Bisweilen 
jedoch traten auch zwei oder mehrere Perſonen 
zuſammen, um eine Stadt zu erbauen und dann 
natürlich auch gemeinſchaftlich den Vorteil davon 
zu haben. In ſolchen Fällen wurde jedoch aus⸗ 
drücklich nur einer zum Schultheißen ernannt, 
während die anderen dafür Mitglieder des Rates 
wurden. Bei v. Raumer über die älteſte Geſchichte 
und Verfaſſung der Kurmark Brandenburg 
S. 103 ſowie bei Szſchoppe und Stenzel — Urkunden⸗ 
ſammlung zur Geſchichte des Urſprungs der 
Städte in Schleſien und der Oberlauſitz S. 181 — 


! 


wird geſagt, daß der größere Teil der Städte- 
bauer dem Adel angehört habe. 

Die gegenteilige Anſicht von Wohlbrück 
wird von Zimmermann (Märkiſche Städte⸗ 
verfaſſungen 1, 5. 14 — 17) widerlegt. Außerdem 
führt letzterer aus, daß zu den Zeiten der Ent⸗ 
ſtehung der Städte der Bürgerſtand kein beſonderer 
Geburtsſtand war; daß die Namen der Männer, 
welche kurz vorher als Städtegründer angeführt 
ſind, durchaus auf ritterbürtigen Stand hinweiſen; 
daß in der bekannten Stiftungsurkunde von 
Stendal derjenige, dem die Gründung der Stadt 
übertragen iſt, homo meus genannt wird; daß 
die Hörigkeit der Miniſterialen namentlich in 
den märkiſchen Ländern zu jener Zeit ritterlichen 
Anſehens ſo verſchwunden war, daß ihre Fähig⸗ 
keit über ſchöffenbar Freie zu richten, nicht in 
Zweifel gezogen werden könne; daß außerdem 
auch in anderen deutſchen Städten, wo dieſe 
Gegenſätze ſchärfer auseinander gehalten wurden, 
wie z. B. in Frankfurt a. M., Gerichte aus 
Miniſterialen und ſchöffenbar freien Leuten 
vorkommen; daß endlich der Vogt — ein Mini⸗ 
ſteriale — an der Spitze des Schöffengerichts 
ſteht und auch über Angelegenheiten Märkiſcher 
Städte ohne Widerſpruch richtet. 

Das Magdeburgiſche Recht iſt das urſprüngliche 
Normalrecht der märkiſchen Städte. Die urſprüng⸗ 
lichen Bewohner find Miniſterialen, Colonen, Hörige. 

Die Geſchlechter des Patriziates 3. B. bes. 
jenigen in Stendal — Gründungsurkunde vom 
Jahre 921 — bis in jene Zeit zurückzuführen 
iſt nicht grundlos. 

Die patriziſchen Familien beſchäftigten ſich 
im 14. Jahrhundert oft nicht mehr mit Achker⸗ 


wirtſchaft — ebenfalls nach Zimmermann S. 62 — 


ſondern trieben Großhandel oder lebten von den 
Renten, die ſie ſich am Rathauſe oder an den 
märkgräflichen Gefällen erkauft hatten. Sie 
ließen ihre Hufen von Pächtern bewirtſchaften. 

Erf. (d. i. Erſam, Ratsherr) Johann Sculten 
und ſein Bruder Bartolomäus, Bürger zu Burg, 
kaufen i. J. 1512 jährliche Rente aus den 
Stadtgefällen. 

Vogt und Schultheiß konkurrierten in ihrer 
Amtstätigkeit, wodurch notwendig Irrungen ent- 
ſtehen mußten; zumal der Vogt auch als Richter 
über alle nicht zur eigentlichen Stadtgemeinde 
als Bürger gehörige (was anfangs viele waren) 
richtete. Der Vogt richtete über Miniſteriale, 
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auch über Juden, wo dieſe nicht ausdrücklich 
unter dem Stadtrichter geſtellt waren, und ſelbſt 
über Slaven; wenn dieſe nicht in die Bürger⸗ 
gemeinſchaft aufgenommen waren. Er ward 
deshalb auch vom Fürſten, weil jene vor ſein 
Gericht gehörten, judex specialis genannt. 

Das Streben der Städte ging dahin, die 
Amtsgewalt des Vogtes als Richter über Bewohner 
der Stadt immer mehr einzuſchränken, was ihnen 
auch in dem Grade gelang, daß ſie in ſpäteren 
Zeiten die peinliche Gerichtsbarkeit an ſich riſſen, 
und zuletzt wohl auch den Vogt ganz verdrängten, 
3. B. in Frankfurt a. M. Bis auf die Zeiten, 
wo die Räte die Gerichte erwarben, findet ſich 
ein Schultheiß in jeder Stadt, nicht aber ein 
Vogt. Wenn auch jener mitunter peinliche 
Gerichtsbarkeit übt, ſo ſieht man dieſen doch 
niemals als Richter in bürgerlichen Rechtsſachen. 

Rechtsverwaltung und Polizeiaufſicht waren 
nach den Anſichten des Mittelalters untrennbar. 
Daher kann es nicht befremden, wenn wir den 
Vogt, den Vertreter des Landesherrn als Ober⸗ 
auffeher über öffentliche Sicherheit ſehen. Sobald 
er aber von dem Schultheißen aus dem Gerichte 
verdrängt wurde, ging auch die Polizeiaufſicht 
an dieſem über. Schon i. J. 1278 ſehen wir 
den Erbrichter von Salzwedel an der Spitze des 
Rats ſtehen und die polizeilichen Maßregeln 
handhaben. Er läßt jeden, der ohne Licht über 
die Straße geht, ſobald die Wächter anfangen 
Runde zu machen, arretieren und vor ſich bringen. 
Er hält mit Zuziehung der Ratmänner auf 
ſicheren und feſten Bau, nimmt die Kontravenienten 
in Strafe und erhält zwei Drittteile derſelben. 
Er hat ganz beſondere Maßregeln zu ergreifen, 
um Feuersgefahr zu verhüten. Dies zeigt hin⸗ 
länglich, daß der Vogt in ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten ſeine Einwirkung verloren hat. 

Dem Schultheißen ging es nicht beſſer als 
dem Vogt. Er kann ſich nicht lange in den 
Städten ſeines Einfluſſes erfreut haben. Denn 
ſchon im Anfange des 14. Jahrhunderts finden 
wir ihn noch in Gerichts⸗, nicht mehr in den 
Verwaltungs angelegenheiten erwähnt — indem 
das Kollegium der Ratmänner dieſe Amts⸗ 
verrichtung an ſich riß. Und von der Mitte 
des gen. Jahrhunderts treten ſogar aus dem 
Kollegium ſelbſt Vorſtände heraus, Bürgermeiſter, 
die als Häupter dasſelbe repräſentieren und ſo 
den ehemaligen Chef ganz in Schatten ſtellen. 


(Schultheiß) und Schöffen über. 


Auch in Prenzlau hatte es ſich trotz der 
der früheren Trennung der beiden Kollegien 
mit der Zeit jo geltaltet, daß ſtets ein Teil der 
Ratmänner auch zugleich zur Schöffenbank 
gehörte — entweder weil man bei ber Ratswahl 
nur in einem engen Kreiſe weniger Familien 
ſich bewegte, alſo eine abgeſchloſſene Geſchlechter⸗ 
herrſchaft erzielte, oder um durch die gemeinſame 
Richtung in beiden Kollegien der Regierung um 
ſo mehr Einigkeit zu geben; was aber beides 
auf eine entſchieden ariſtokratiſche Richtung 
hinauslaufen mußte. 

Blicken wir nun noch einmal zurück, fo ſehen 
wir, daß die verwaltende Tätigkeit in den Städten 
urſprünglich von dem Landesherrn ausging, der 
in der Perſon ſeines Vogtes in der Stadt an 
der Spitze des Gerichtes ſtand, und als Aufſeher 
über die öffentliche Sicherheit die Verwaltung 
ausübte. 

Dieſe trug demnach anfangs einen 
monarchiſchen Charakter an ſich. Vom Vogt 
ging dieſe Verwaltung auf den Lehnrichter 
Auch dieſe 
verloren ihren ausſchließlichen Einfluß an die 
populäreren Ratmänner. 

Der Vogt war urſprünglich militäriſcher 
Vorſteher des geſamten Wehrbezirkes, während 
dem Schultheißen das ſtädtiſche Heer⸗ und Wehr⸗ 
weſen unterſtand. TN 

Auf keinen Fall und zu keiner Zeit, ſelbſt 
nicht in Stendal nach der Mitte des 14. Jahr- 
hunderts bei ausgeſprochener Zunftherrſchaft, 
hatte jeder Bürger die Fähigkeit in den Rat 
erwählt zu werden; ſondern nur der, welcher 
ſich, ſei es durch Geburt, Einſicht, Reichtum an 
Grundbeſitz oder durch erfolgreiche Gewerbtätig⸗ 
keit vor den andern hervortat, gelangte zu 
dieſer Würde. | 


Die Gemeinde beſtand zuerſt nur aus den 
Grundbeſitzern. Nach und nach treten anfangs 
nicht dazu gehörige in dieſelbe ein. Letztere 
werden natürlich nicht in die vollen Bürgerrechte 
eintreten, ſondern dieſelben erſt nach langjährigen 
Anſtrengungen gewinnen. Hieraus leitet ſich 
die Geſchlechterherrſchaft, die Ariſtokratie der 
Städte ab. 

T: 

Im Aufſatz über das Patriziergeſchlecht von 

Ronebitz zu Magdeburg (v. Mülverſtädt Magd. 
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Geſch. Bl.) iſt angegeben, daß die ratsfähigen 
Familien aus Großhändlern, Brauern und Land— 
grundbeſitzern beſtanden. 

Burg, welches gegen Magdeburg im Handel 
zurückblieb, behielt im weſentlichen den Charakter 
als ackerbauende Stadt — mit Forſten, Feld- 
marken etwa eine Quadratmeile — deren grund⸗ 
beſitzende Altbürgerſchaft den Rat durch Selbſt⸗ 
ergänzung beſetzte. 

Das Braurecht war Zubehör 
größerer Stadt⸗Grundſtücke. 

J. J. 1285 genehmigte der Erzbiſchof Erich 
urkundlich, daß die Brüder Otto und Konrad 
von Borch das Eimerbier, welches ſie in Burg 
als Lehen beſitzen, an mehrere von der Bürger⸗ 
ſchaft frei zu wählende Bürger mit der Maßgabe 
übertragen, daß beim Ableben eines dieſer Lehns- 
träger deren Zahl durch die Bürgerſchaft ergänzt 
werden ſoll. Zwei ähnliche Lehnbriefe exiſtieren 
von zwei Herren von Barby von 1481. 

J. Jahre 1460 beleiht Hans von Borch den 
Rat der Stadt Burg mit dem Eimerbier: 

Dussen Ersamen teyn Ratmanne, alze Claus 
heynrikes, hans motelittze mateus kopnicze, 
jurgen wegener, matteus guttermanne, hans friede, 
Claus berbome, Tile kalforde, Coppen brylen, 
hans saligen vppe de Stadt Borgh. 

Is gheschyn in Claus hinnkes husse tu Borgh 
in jegenwardicheyt veler fromer lude, alse hans 
van Barbeys, hans viskerippe, ‚hans kuns vnd 
thomas bergemans. 

Riedel, Cod. dipl. Br. 1 11, S. 389. 

Solche Belehnungen find als Verkäufe auf- 
zufaſſen. 

In den Regeſten der Hern von Borch — 
drei Balken im Schild; Name von Burg a. E. — 
wird vom Erbherrn von Brieſenthal“) erwähnt, 
daß 1416 Hermann von Borch der Stadt Burg 
den kleinen Zoll verkauft, welchen er daſelbſt 
beſeſſen. 

Über das Recht des Sierre entſtanden 
zwiſchen der Stadt Burg und dem benachbarten 
Adel beſonders im 16. Jahrhundert vielfache 
Streitigkeiten und Fehden; weil der letztere zum 
Nachteil der Stadt Bier braute, nicht nur zu 
ſeinem eigenen Bedarf, was ihm zugeſtanden 
wurde, ſondern auch zum Verkauf auf ſeinen 


beſtimmter 


*) weiſt die Herkunft feines Geſchlechts von 
ſächſiſchen Dynaſten nach, wobei der frühere Archivrat 
v. Mülv erſt edt öfters urkundlich widerlegt wird. 


Heidenreich von Randow zu Bergzow, 


Dörfern — in den Dorfkrügen. Dieſes Recht 
nahm ausſchließlich, ergangener Ständebeſchlüſſe 
gemäß, die Stadt für ſich in Anſpruch. Die. 
Beſchwerden, welche darüber an den Erzbiſchof 
gerichtet wurden, gingen namentlich gegen die 
Herren von Plotho, von Randow auf Redekin, 
Kurt und Wolf Kage auf Derben, von Lochow, 
von 
Byern zu Tuchen, von Armin zu Crüſſau, von 
Wulffen auf Grabow, von SSES au Woltersdorf 
und andere. 


Erzbiſchof Albrecht vollzog zwar 1533 einen 
Vergleich zwiſchen beiden Teilen, auch erfolgte 
1536 und 1542 ein erzbiſchöfliches Verbot an 
den Adel, ferner Bier zum Verkaufe zu brauen. 
Doch ſcheinen weder dies Verbot noch ſpätere Be- 
ſchwerden Erfolg gehabt zu haben. Ein Beſcheid auf 
die letzteren findet ſich bei den Akten nicht vor.“) 

Das Brauerprivilegium von 1576 — gleich— 
falls erzbiſchöfliche Feſtſetzung auf Antrag des 
Bürger Rates — verbot die Errichtung neuer 
Brauhäuſer. Die Innung ſelbſt blieb geſchloſſen. 

Eine Urkunde über Brauer — Magdeburg — 
v. J. 1330 beſtimmte (Magd. Geſch. Bl. 4, 315), 
daß Niemand zur Brauerei zugelaſſen werden 
ſollte, er beweiſe denn ſeine eheliche Geburt und 
daß er von deutſcher — nicht wendiſcher — 
Abkunft fei. Ahnliches beſtimmte eine erzbiſchöf— 
liche Feſtſetung von 1534 für Burg — auf 
Antrag des Rates. 

Mit der Geſetzgebung v. J. 1810 eben die 
Privilegien der alten Brauhäuſer beſeitigt. 

In Ulm befanden fid) die Mühlen als Reichs- 
lehen in der Hand von Geſchlechtern; in Regens- 
burg u. a. Städten — gleichwie in Magde— 
burgiſchen — die Brauhäuſer, in Halle die Salinen. 


Niederrheinifche Urkundenregeſten. 
Mitgeteilt von W. 
1. Fortſetzung. 

l. Verkauf des Diekhofs zu Wankum 
von Peter Heufts und Konſorten an 
Eheleute Johann Mulken; d. d. 
Wankum, 5. Febr. 1609. 


Kaufvertrag zwiſchen Verkäufer: Peter Heufts, 
Janen (Johann) van Cronenborgh, Peter van 
Marlandt, der Frau von Hendrick (Heinrich) 
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Bevenich, Done (Donata?) Michils!) und ihrer 
Schweſter Mechteldt Michils und Idtgen Ronden 
und Käufer: Eheleute Jan u. Trinken (Katharina) 
Mulken betr. ben Dickhouff (Dickhof) zu Wankum 
(Amt Kriekenbeck, Kreis Geldern) mit 14 Morgen 
Land. ö 

Der Verkauf findet ſtatt oor Gerardt Nechkertz 
u. Syb (Suitbertus) Honnecens”), Schöffen des 
Gerichts Wanckom (Wankum), für die aus 
Ermangelung eines eigenen Siegel der Land- 
ſchultheißGoddartten(Gotthart) van Wevelickoven“) 
ſiegelt. Die Beſitzung grenzt an die Koppelwerde, 
an Draken⸗Land und an die Straße. Die 
Urkunde ijt unterzeichnet von A. Hüls), 
Gerichtsbote. 

Orig.⸗Urk. auf Perg., 
anhäng. Siegel d. Goddert van Wevelickoven. 


ll. Übertrag einer Rente von 18 Gulden 
von Eheleute Gerhard op der Dik: 
hoven. Die Rente haftet auf dem 
Bongartzhof; d. d. Wankum, 15. Mai 
1623. | 


Vor den Schöffen zu Wankum im Amt 
Kriekenbeck Jan (Johann) op den Mill“) und 
Hendrick (Heinrich) Vonth erwerben Geritgen 
(Gerhard) op der Didiboven?) u. Irmken (Irgard), 
Eheleute, von Eheleute Tonis (Anton) Peters 
unb Gritgen (Margarethe) van Bellickhaven“) 


1) 1712-1737: Wolter Michels, Pfarrer und 
Dechant zu Leuth (Henrichs: Leuth, S. 292, 
298, 351.) 

2) Heinrich Honeckhen, Bürger zu Paderborn 
Zeitſchr. f. vateri. Geſch. u. Altertumskunde, 
Bd. 35 ll, S. 169.) 

3) 1602 u. 1618: Godart von Wevelinghoven, 
Landſchultheiß der Gemeinden Lobberich, 
Grefrath, Wankum u. Hinsbeck-Herongen 
(Henrichs: Leuth, S. 128.) 

4) 1578-1640: Drakengut zu Wankum (vergl. 
Niederrhein. Geſchichtsfreund, Jg. 1884, 
Nr. 20, S. 152.) 

5) 1611 u. 1619: Adam Hüls, Landſchreiber im 
Gericht Leuth (Henrichs: Leuth, S. 132.) 

6) 1667: Johann Myll, Schöffe zu Solingen 
(Zeitſchr. d. Berg. Geſch.⸗Vereins, Bd. 7, S. 313). 

7) 1763: Dyckhoff, Vikar zu Wankum Niederrhein. 


Geſchichtsfreuud, Jg. 1884, Nr. 11, S. 86). 1773: 


Peter Dickhoff, Beneficiat zu Wankum, 1777: 
Kaplan zu Wankum, 1781 wurde er Pfarrer 
zu Hinsbeck (Niederrhein. Geſchichtsfreund, 
Jg. 1884, Nr. 11, S. 87, Nr. 13, S. 102 u. 103). 

8) 14. Jahrhdt.: von Bellinchoven, Weſeler Schöffen⸗ 
geſchecht Zeitſchr. d. Berg. Geſch.⸗Vereins, 
Bd. 24, S. 64). 


(310 * 151), mit | 


163 — 


eine Rente von 18 Gulden zu 20 Stüber, den 
Stüber zu 21 Heller gerechnet. Zum Unterpfand 
ſetzen Eheleute Peters 3 Malter Roggen, 2 Malter 
Gerſte, welche Giertgen Bellihykaven von ihrem 
Vater Jan bekommt und auf Bongarkhof?) 


haften. Die Rente iſt jährtich Mitte Mai zahlbar. 


Da die Schöffen von Wankum kein eigenes 
Siegel führen, ſiegelt ſtatt ihrer Jerrin Horft'"). 
Schultheiß des Amtes Kriekenbeck. Die Urkunde 
iſt ausgefertigt von A. Hüls, Gerichtsbote. 
Orig.⸗Urk. auf Perg., (255 X 112 mm) mit 
anhängendem Siegel des Jerrin Horſt. 
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Ill. Übertrag des Drieskenskoet zu Frie» 
mersheim von Anna Chriftine Holders 
bergs und Anna Gertrud Breuers 
an Eheleute Heinrich Erckens; d. d 
Mörs, 28. Nov. 1714. 


Johann Wilhelm von Zelft,'') Landrentmeiſter 
und Landrichter des Fürſtentum Mörs, Wilhelm 
v. Sjüdjen'?), Gerhard von Medelen !)), Scheffen 


9) 1533: Bongard Gut im Kirchſpiel Leuth 
(Niederrhein. Geſchichtsfreund, Jg. 1884, Nr. 24, 
S. 186). | 

10) 1626: Hieronymus Horſt, Landſchultheiß der 
Gerichte Leuth, Lobberich, Grefrath, Waukum 
und Hinsbeck⸗Herongen; er fiarb 1636 (vgl. 
Niederrhein. Geſchichtsfreund, Tg. 1884, Nr. 4, 
S. 28; Henrichs: Leuth: S. 128). 

11) Johann Wilhelm von Zelſt war 1702 Schöffe, 
Hofrat u. Bürgermeifter zu Mörs, 1713 Land- 
rentmeiſter, 1714 Lehnsjekretär und ſtarb 1722. 
Er heiratete 1687 Margarethe Gisberts von 
Cuylenborg aus Rheinberg. Aus dieſer Ehe 
gingen 12 Kinder hervor: 1. Cornelia (geb. 
1688), 2. Maria Katharina (1690 — 1698), 
3. Gottfried (geſt. 1700), 4. Wilhelm Heinrich 
(geb. 1694), 5. Joh. Gisbert (geb. 1695) Prediger 
in Ifjelftein, 6. Cornelius (1696 - 1697), 7. Mar» 
garethe Agnes (geb. 1699, als Kind geft.), 
8) Agnes (geb. 1700, als Kind gejt.), 9. Maria 
Agnes (1701 — 1750), 10. Gottfried (geb. 1703), 
11. Friedrich (geb. 1705), 12. Friedericke (geb. 1710.) 
Wilhelm von Jüchen (1653 - 1730) war 1678 
Schöffe und 1690, 1693, 1696, 1700, 1717, 1718, 
1719 u. 1723 Bürgermeiſter zu Mörs. Er war 
der Sohn von Wilhelm v. J. (1624 — 1674) und 
Margarethe Grundſcheid (1628 — 1676) und der 
Enkel v. Johann v. J. (geſt. 1646) und Anna 
Blank (geſt. 1659). Wilhelm v. J. heiratete 
1684 Sophia Eliſabeth Holderberg von Krefeld. 
Sie hatten 3 Kinder: 1. Margarethe Eliſabeth 
(geb. 1686), verh. mit Joh. Ludolf Wiemann, 
Kriegsrat nnd Richter des Amtes Lünen. 
2. Johann Wilhelm (geb. 1688), 3. Arnold 
Wilhelm (geb. 1689), Dr. jur., 1726—1740 
Regierungsrat der Mörſer Regierung zu Krefeld, 


12 
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des Stadt⸗ und Hauptger ichts Mörs beſcheinigen 
den Übertrag des Dries kenskoet zu Friemers⸗ 
heim (Kreis Mörs) von Anna Chriſtine Holder: 
bergs“) und Maria Adelheid Breuers, (bevoll⸗ 
mächtigt zu Düſſeldorf, 27. Novbr. 1714 von 
ihrer Mutter Anna Gertrude Breuers) einerſeits, 
an Andries (Andreas) Jelliſſen, Beauftragter 


für Eheleute Hendrich (Heinrich) u. Lisbeth 
Erkens?) andererſeits. Die Urkunde ijt aus- 


gefertigt vom Sekretär J. F. Martyn“). An- 
hängend 2 Siegel. Das Siegel der Schöffen 
von Mörs mit aufgedrucktem Rückfiegel ift gut 
erhalten, das Siegel des Landrentmeiſters nicht 
mehr erkenntlich. 


Orig.⸗Urk. auf Perg. (398: 483 mm), 


verh. ſeit 1719 mit Anna Gertrud Margarethe 
Wever v. Kleve. 1529: Joh. v. J, Kirchmeiſter 
zu Erkelenz. (Annal. hift. Ver. Niederrhein Bd. 5, 
S. 13.) 1773: Karl v. J., Hofrat der Mörſer 
Regierung zu Krefeld 

13) Gerhard von Medelen, Sohn von Adrian 
v. M. (geſt. 1690). Gerhard v. M. war 1700 
Rentmeiſter, Schöffe und Bürgermeiſter zu Mörs, 
1702 Rat von Rheinberg und ſtarb 1715. Aus 
ſeiner Ehe mit Johanna Jakoba Maurich ent: 
ſproß eine Tochter Albertine (geb. 1695). 

14) 1637, 30,6. wurde Johann Holderberg zu Mörs 
als Sohn v. Dietrich H. (geſt. zu Mörs 1653) 
u. Sophia Budberg geboren; er wurde 11655 
in Duisburg immatrikuliert, ſtudierte dann in 
Leyden und 1660 wieder in Duisburg! Seit 
1668 war er Prediger in Krefeld und ſtarb 
dort am 7/6. 1684. Seine Gemahlin war 
Margarethe ten Berg. Ihre Tochter Sophia 
Eliſabeth heiratete 1684 Wilhelm v. Jüchen 
(Lauch Genealogie v. Jüchen unter Nr. 1). 
1695 heiratet Gertrud Holderberg Joh. Peter 
Baumann, Pfarrer zu Friemersheim. In zweiter 
Ehe war ſie ſeit 1717 mit Peter v. Eysden, 
on zu Hoch⸗Emmerich vermählt, fie ſtarb 

L, 


15) 1653, 1654, 1662, 1669, 1673: Dietrich Erckens, 
Schöffe, 1677: Bürgermeiſter zu Krefeld. 1682: 
Heinrich E., Paſtor zu Beienburg (Beyenburg, 
Kreis Lennep, Amt Lüttringhauſen). (Zeitſchr. 
Berg. Geſch.⸗Ver. Bd. 10, S. 39.) 

16) Johann Ferd. Martyn lebte von 1680 - 1729 
und war Rat und Sekretär in Mörs. Er war 
der Sohn vom Stadtſekretär Ferdinand Martyn 
zu Mörs und Katharina Bucop von Weſel 
und der Enkel von Johann M., Kapitän zu 
Mörs. Seine Geſchwiſter waren: 1. Johanna 
Cbrijtine, 2. Cornelia, verb. nelt Johann Weids 
mann, Schultheiß zu Rheinberg, 3 Arnoldine 
Katharina (früh geſt.), 4. Arnoldine Katharina 
(ebenfalls als Kind geſt.), 5. Apollina, verh. 
mit Hauptmann Johann Moers, 6. Theodora. 
Aus der Ehe Joh. Ferd. M. mit Albertina? 
gingen 2 Kinder hervor: 1. Ferdinand Johann 
(1713-1768) 1730 in Duisburg immatrikuliert, 
1752 68 Regierungsrat der Mörſer Regierung 
zu Krefeld, 2) Johanna Katharina (1714— 86.) 


Verzeichnis 
der namen, welche in den 

Beiträgen zur Geſchichte der Familie 

Thamerus 

Derausgeg. von Horft Thamerus, Pirna 

und in der 
Genealogie der Familien Thamerus 
I u. Il im Genealog. Handbuch bürgerl. 

Samilien Band X | 
herausgeg. von Dr. jur. Bernhard Koerner 


vorkommen. 


Bemerkung: 

Von jeder Familie ijt nur der ältejte Name 
genannt. 

Die Zahlen unter: 
„Generat. No.“ und „Tafel“ find aus d. Beitr. 
| 3. Geld. d. Fam. Thamerus, 

die Seitengngabe: 

aus dem Handb. bürg. Familien Band 10. 


Horſt Thamerus, Pirna: 
Juni 1904. 


(Generat. Nr. | Seite 
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} 
Arten, Johann V. 6 | 546 

. ax 
Becker, Johann Peter VI. 311547 
Blechen, Cajpar V. 13 ‚550 
Buno, Clara . IV. | 2 549 
Berth, Pfarrer VIII. 42 552 
Blanſche, Marie Agnes VL 11 554 
Breußer, Johann Tobias IX. | 6 557 
Baumann, Anna Luiſe Laura | XII. 4 563 
Böricke, Julius Franz XII. 16 564 
Blume, Carl Emil Friedrich Tafel Nr. IX. 
Betz, Johann Adam 578 
Brack, Maria Kath. Eliſabeth 581 
Braun, Anna Marie 581 
Carl, Chriſtiane Marie Kath. VII. | 40 960 
Chemnitz, Martha X. 18 569 
Celius, Maria Sußanna | 551 
Conrat, Anna Maria ; 573 
Ehriſtmann, Chriſtiane | | 577 
Dahn, Jakob | V. 5 546 
Dietzel, Carl Friedrich VII. 29 551 


äere) Nr. | Seite 


Deutgen, Catharina 


VI. 

Dürr, Anna Maria XI. 
Damer, Arnold 
Damir, Gobil 
Damar, Johannes 
Dexheimer, Sophie Chrijtiane 
Dürk, Friedrich 
Dickes, Philipp Heinrich 
Dewald, Magdalena 

Eſau, Anna Margaretha VII. 
Eichhorn, Paul VII. 
Egidy, Ehriftoph Wolf von Tafel 
Engel, Jakobine Margarethe 
Flabb, Diederich V. 
Freund, Johannes Diederich V 
geli, Wilhelm Karl Auguſt XI 
Flicker, Leopoldine 
Fleiſcher, Anna Eliſabetha 
Gromann, Cath. Thriſt. Philipp. VIII. 
Grütter, Johannes VII. 
Goetz, Anna Maria VII. 
Grob, Colmar Ida Ellen X 
Gotter, Magdalene Chriſtiane 
Giep, Anna Elifabeth 
Grennrich, Johann Philipp 
Geyer, Chriſtine Eliſabeth 
Hardt, Berndt d. jüng. V. 
Hanck, Johann Martin VI. 
Heinrich, Johann VIII. 
Hartz, Ernſt Friedrich IX. 
Heymann, Friederike Auguſte IX. 
Hafftmann, Amalie Aug. Wilh. IX. 
Hammer, Robert Georg XI. 
Hubenthal, Leopold Friedrich XII. 
Heerdegen, Emil XI. 
Hüttner, Gottlob Friedrich IX. 
Holder, Juliane Sophia VI. 
Heſer, Georg 
Hubſch, Amalie 
Heintz, Anna Catharina 
Herrgen, Andreas 
Heng, Friedrich 
Hafftmann, Mathaeus Tafel 


Hafftmann, Johann Gottlieb T 
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| 555 
9 


| 565 
542 


1546 
10549 
14 567 
564 
577 


563 
4 || 564 
11 | 564 
5564 
43 | 571 
18 572 
| 578 
579 
579 
581 
582 
Nr. IX. 
„ || IX. 
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Ibach, Johann Luther 
Johann, Anna Margarethe 
Jaenecke, Karl Ferdinand 
Jung, Valentin 


Körber, Adam Friedrich 
Kreyher, Charlotte Rofina 
Keßler, Sophia Eliſab. Chriſt 
Krauß, Karl 

Klinger, Ida 

Kaemerer, Heinrich Ottomar 
Köbe, Chriſtian 


»Kreßner, Ferdinand Robert 


Kirſch, Eliſe 

Killinger, Sophia Friederike 
Krebs, Barbara 

Kern, Friedrich 

Kolb, Barbara 


Lützelberger, Johann Michael 


Lange, Johann Friedr. Wilh. 
Loßnitzer, Joh. Claud. Louis v. 
Liebner, Henriette Tharl. Dorot. 


Laval, Marie Eliſabeth 
Laubenſtein, Regina 
Landfried, Charlotte 


Moehler, Gottlieb Joh. Chrifto. 


Mahn, Johann Samuel 
Müller, Heinrich 
Michaelis, Johann Erhard 
Mylius, Johann Caſpar 


Mahler, Friedr. Gottfr. Volkm. 
Mag, Friederike Aug. Doroth. 


Meyer, Poſtſekretär 
Mühlbach, Anna Marie 
Meerheimb, Adalb. Ludw Loth. v. 


Nitzſche, Emilie 
Nagler, Paſtor 
Nikolai, Margaretha 


Oberländer, Johann Ludwig 
Otto, Johann Chriſtian 
Opitz, Elif. Jof. 

Oehme, Erwin 

Obmann, Jakob 


i 
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VII. 
VII. 
IX. 


VIII. 


VII. 


Generat. Nr. | Seite 


1 
6 
29 


547 
548 
569 


13 558 
25 562 
11'562 
12 562 
3 || 564 
6 || 565 
5 566 
68 570 

578 

582 

582 


Generat. Nr. | Seite 


Poelmann, Degenhardt V. 12 545 
Plaßberg, Gertraud Vl. | 7547 
Plödtner, Johann Samuel VII. 18 555 
Pinder, Joh. Cbrijtiana Reneta | VIII. | 64561 
Pawels, Marie 562 
Platzer, Friedrich Bernhard XI. 1563 
Paſchke, Gujtao Moritz X. 2 564 
Pottgießer, Urſala V. 13 549 
Pietſch, Marie Helene X. 4| 566 
Partſch, Laura Pauline IX. 32 569 
Priebſch, Albertine Anna Magd. X. 22570 
Paul, Katharine om 577 
Reinhardt, Johann Gottlieb VIII. 34 551 
Rühling, Gaſtwirt VIII. 35 551 
Rottenbach, Marg. Barbara | VIII. 16 || 554 
Rofner, Joh. Chrift. Jeremias | VII. 19 555 
Reißig, Julie Emilie Eugenie XI. 20 565 
Romana, Ruth XII. 13] 564 
Ringel, Johann Mar Xl. | 22 565 
Rentzſch, Carl Paul XII. 30566 
Rühlemann, Guftav Adolf XI. 18567 
Roſe, Robert Otto ' X. | 23 571 
Rühlemann, Carl Adolf Renno | Tafel Nr. IX. 
Rudolf, Katharina Eliſa 579 
Schwefelkus, Peter IV | 4 m 
Spitzer, Theodor j VIII. 11 548 
Saalmann, Jakob V. 13 549 
Seher, Adelheid V. 8550 
Saal, Chriſtiana Ulrika VII. 32 || 552 
Schreiber, Wwe. VIII. 870 553 
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Generat. Nr. | Seite 


Sanden, Dorothea van VII. J 46 | 553 
Schmidt, CThriſtiana Sophia VII. . 16 556 
Schüffner, Adam Martin VIII. 17 555 
Streubel, Elifabeth VIII. 19 555 


Senge, Anna Sophia Eliſabeth VII. 17 556 
‚Stuß, Gottlieb Friederich VII. 17 556 
Stavenow, Anna Katharina VII. 39 559 
Strunz, Carl Chriſtian IX. 22 562 
Scheele, Johannes Heinrich X. 13 562 
Stöckhardt, Pauline XI. So 565 
Scheid, David 575 
Schäfer, Johann | 578 
! , 
Trappen, Clara auf ber ` | 548 
Tentzel, Johanna Joſina VI. 14551 
Taujendfreund,CarlOttoHerm. | XI. 6 566 
Torbus, Anna Margarethe 579 
Ulrich, Eliſabeth Margarethe | 574 
E 
Willens, Marie Elijabeth ` VIII. 11 1548 
Weinrich, Johann Cajimit | | VI. 16559 
Meddigen, Eduard Georg X. | 9 | 562 
Wölfel, Wilhelm Friedrich X. | 1563 
Wimmer, Ernſt Emil XI. | 15 | 567 
Wiechel, Mar Ulrich X. 20 | 569 
Wild, Auguſte Friederike VIII. 68 571 
Wolf, Johann Balthaſar VII. 53 | 572 
Zang, Sophie Elifabeth | 551 
Zachmann, Ernft Paul Otto | XII. | 35 567 
Zink, Joh. Chrift. Henriette VIII. 67 1568 


Der Dichter Paul Henſe u. fein Wappen. 
mitget. von W. Bergmann, Schriftſteller in Wien. 

Als Paul Heyſe wird der Dichter, den man 
vor nicht allzulanger Zeit in München zu 
Grabe trug, im Gedächtnis der Nachwelt 
fortleben. 

Aber „Paul Ritter von Heyſe“ hieß er, als 
Staatsbürger, in den letzten vier Jahren ſeines 
Daſeins, ſo iſt er in den Traueranzeigen der 
Seinigen genannt worden und ſo wird ſein 


Name auch auf dem Leichenſteine verzeichnet 
ſtehen. Am 7. März 1910, acht Tage 
vor Paul Heyſes achtzigſtem Geburtstage, 
unterſchrieb der damalige Prinzregent Luitpold 
die Kabinettsordre, die dem Meiſter der Novelle 
das Großkomturkreuz des kgl. Verdienſtordens 
der bayriſchen Krone verlieh, und da mit dieſem 
Orden ſtatutengemäß der perſönliche, alſo nur 
auf die Gattin, nicht auf die Nachkommen über⸗ 
gehende Adel⸗ und Ritterſtand verbunden ijt, 


Jo erfolgte am 23. Juni 1910 die Eintragung 
bes Dr. Paul Ritter v. Heyſe in die bayriſche 
Adelsmatrikel. Und zwar mit einem Wappen, 
daß deshalb intereſſant iſt, weil der Dichter es 
ſelber entwarf und ſich durch den Hinweis, daß 
es in heraldiſcher Hinſicht nicht einwandfrei ſei, 
nicht beirren ließ. Offenbar wollte er in dem 
Wappen den Kern ſeines Weſens, ſeine Eigenart, 
wie ſie ihm ſelbſt erſchien zum Ausdruck bringen. 
Im blauen Schilde zeigt das Wappen die goldenen 
aneinander gelehnten Masken der Komödie und 
Tragödie, beſtätigend, daß Paul Heyſe ſein 
dramatiſches Schaffen höher bewertete, als ſeine 
novelliſtiſche Kunſt. Über den Masken ſchwebt 
eine ſilberne Lerche, die Poeſie verkörpernd, 
aufwärts. Der mit der fünfzackigen Krone 
geihmücte Helm trägt als Helmſchmuck an 
grünem blättrigem. Stiel eine vollerblühte Roſe, 
des Dichters Lieblingsblume, zugleich aber das 
Symbol der Schönheit, und blaugoldene Helm— 
decken umgeben den Schild. | 

So wollte Paul Ritter von Heyſe fein 
Edelmannswappen haben, das nun mit feinem 
Lode untergegangen ilt. 


Beraldifches Kuriofitäten:- Kabinett. 


Der Einſendung des Herrn W. Vielhaber 
verdanken wir die hier abgebildete Hausmarke 
des Johann Chriſtoph Ringel, nach einer 
Urkunde d. d. Mülbracht (Herzogtum Jülich) 
22. September 1774 zu Bracht Bürgermeiſter: 


Innerhalb eines Ringes zwei auf einem Ringe 
ſitzende, zugewendete, von einer fünfblätterigen 
Krone überhöhte Vögel; beiderſeits von dieſen 
bie Buchſtaben IC und R G. L. Rh. 
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Sur Kunitbeilage: Exlibris Biſchoff. 


Urzeichnung von Rodo von Haken. 


Vorausgeſchickt ſei glich, daß das Wappenblatt 
keineswegs von genealogiſchem Standpunkt betrachtet 
werden darf, was Auswahl und Zuſammenſtellung 
der 4 Wappen anbetrifft, es mithin keine Stamm⸗ 
oder Ahnentafel ſein ſoll. Es ſind hier, auf Wunſch 
des Auftraggebers 3 Wappen nur der weiblichen 
Vorfahren gewählt worden, d. h. außer dem Wappen 
Jöriſſen, der Mutter des Erlibris-Inhabers, deren 
Mutter geb. Haan (Großmutter mütterlicherſeits) u. 
die Großmutter väterlicherſeits geb. Claus. — 


Nach den Regeln („heraldiſcher Höflichkeit“) ſind 
je 2 Wappen gegen einandergeneigt („ſehen ſich an!“). 
Bei Ehewappen (Wappen des Mannes und ſeiner 
Frau) "H dies heraldiſch ſelbſtverſtändlich, aber auch 
andere Wappen (von nicht Eheleuten [vergl. das alte 
Siebmacher'ſche Wappenbuch) wurden nach guter alter 
heraldiſcher Regel gegeneinandergeneigt, durften ſich 
nicht „den Rücken zuwenden“. Somit iſt das zweite 
Wappen (je obere und untere Reihe) im „Spiegelbilde“ 
wiedergegeben, Rechts- und Linksſtellung des Helmes, 
Wappenbildes etc. alſo entgegengeſetzt ber gewöhn⸗ 
lichen, richtigen Wappenſtellung zu verſtehen. — Das 
Wappen Biſchoff (wie auch das Wappen Jöriſſen) 
befinden jid) im verdienltvollen Werk „Aachener 
Wappenbuch von Macco“ . — Ob Erlibris-Inhaber 
des Zuſammenhanges ſeines Geſchlechts mit dem dieſes 
Hufeiſenwappen führenden Biſchoff' gewiß iſt, kann 
Entwerfer des Erlibrisblattes nicht fagen, da eine dies⸗ 
bezügliche Anfrage bisher unbeantwortet blieb. — 
Rechts oben (vom Beſchauer aus) wird das Exlibris 
von einem Schildchen des „kleinen“ Wappens der 
Rheinlande (ſilberner Schrägfluß in Grün) flankiert. — 

Beim erſten Wappen Biſchoff ift, heraldiſch ſeltener 
aber richtig, als Helm ein ſogenannter Schallern 
oder Salade verwendet worden (Kinnſtöck u. Eiſen⸗ 
haube getrennt; beim Kampf wurde die Eiſenhaube 


heruntergezogen, das ſonſt freie Geſicht wurde fo 


verdeckt u. für die Augen blieben dann nur die zwei 
Sehſchlitze). Derartige Schallern⸗Helme bei Wappen 
findet man neben Darſtellungen mittelalterlicher 
Heraldiker, z. B. auch beim Wappen v. Crailsheim 
im „Münchener Kalender’ (gezeichnet vom bekannten 
heraldiſchen Meiſter Profeſſor O. Hupp.) Die drei 
anderen Helme ſind Stechhelme in verſchiedenen Formen 
u. Stellungen. Die 4 Wappenſchilde ſind gleichfalls 
reingotiſch (ſpätgotiſch), ſogenannte Renntartſchen, 
einzig richtig zum Sted) und Schallernhelm paſſend. 
Die Schilde haben entweder einen Einſchnitt (Schild 
1 u. 4) (Speerrube) zum Einlegen der zum Stoß 
geſenkten Stechlanze beim Turnier oder einen Schnabel 
(Schild 2 u. 3), der über die Lanze gelegt wurde 
damit der am linken Arm befeftigte Schild einen 
Rubepunkt hatte, der Schild ſomit unbeweglich vor 
der Bruſt lag. Die viereckige Tartſche beim erſten 
Wappen (Biſchoff) ift beſonders gotiſch ſchön (wie 
auch Schnabelſchild 3), es war der übligſte und all. 


gemeinſte Schild fürs Geſtech; dieſer Schild ijt ſchlüſſel⸗ 
förmig ſtark nach innen gebogen, damit der Stoß der 
Lanze gut aufgefangen wurde, nicht über die Ränder 
abglitt (diefe Schildformen, die Profeſſor Hupp im 
„Münchener Kalender“ mehrfach bei feinen Wappen: 
zeichnungen verwendete, z. B. beim Wappen von 
Crailsheim iſt uns noch vielfach in Muſeen erhalten). 

Nach Mitteilung Herrn Biſchoff's reichen die obigen 
3 Familien bis ins XVI. Jahrhundert zurück, die 
Familie Biſchoff bis ins XIV. Jahrhundert, ſind aber 
einige „Lücken“ vorhanden. — Plaſoniert find die 
Wappen wie folgt: Biſchoff (ſtammen aus dem 
Kreiſe Aachen): In blauem Schild ein goldenes Huf- 
eiſen; Helmzier ein goldener Biſchofsſtab, der hier in 
dier goldblauen Helmdecken uvergeht. Claus (ſtammen 
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aus Landau Pfalz): In goldenem Schild auf ſchwarzem 
Dreiberg ein ſchreitender ſchwarzer, ſilbern gekörnter 
Stier. Helmzier der Stier wachſend, deſſen Grind 
(heiligenſcheinartig) von roter Mühlradfelge umlegt 
(wahrſcheinlich betrieben Vorfahren das Müllergewerbe; 
Decken ſchwarzgold. Jöriſſen (ſtammen vom Nieder— 
rhein): In Silber ein goldgekröntes rotes Doppel⸗ 
adlerkreuz. Helmkleinod: goldgekrönter, roter Adler: 
rumpf. decken rotſilbern. Haan (ſtammen aus 


Cöln a. Rhein): in Blau ein goldener Hahn mit rotem 
Kamm, Lappen, Ständern und Schnabel (rot gewaffnet). 
Helmzier der Huhnenrumpf zwiſchem blauem Flug. 
Decken goldblau. — Wappen Biſchoff, anders ſtiliſiert 
(Renaiſſance), befindet ſich auf einer früheren fnit. 
beilage im „Archiv“, 17. Jahrgang „Nr. 2. 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig echen für Abonnenten koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pig. — Ohne Rückporto können An- 


fragen Beine direkte Beantwortung finden. 
1-3 Mk. berechnet. 


Anfragen. 


31. Nachrichten über die Familie Schuckmann 
(9dudiman, Schockman, Schockeman, Skukman, 
Sdjuediman, Schugmann etc.) ſucht 

| l v. Schuckmann, 
Liegnitz, Körnerſtraße 5. 


Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 
Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangs⸗ 
beſtätigung zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 8 


32. Gibt es eine gedruckte Stammfolge des 
Geſchlechts „Sprengel“? Joachim Friedrich Spren- 
gel. P zu Boldekow u. Pntzar bei Anklam, © Bol- 
dekow 1760 10. 3. mit Chriſtiana Sophie Adelung, 
der Tochter feines Amtsvorgängers, x Spantekow 
1738 5. 10. Sein Bild hängt in der Kirche zu B. 
Er ging 1765 nach Breslau. 

Alle zweckdienl. Nachrichten erbittet 


Karl F. H. Schultze⸗Te gel 


Landesökonomierat F. L. Spaeth, der 
Beſitzer der weltbekannten Spaethſchen Baum⸗ 
ſchulen in dem hiernach benannten Treptower 
Ortsteil Baumſchulenweg, iſt an den Folgen einer 
Influenza im Alter von 74 Jahren geftorben. 
Mit ihm iſt einer der führenden Männer Deutſch⸗ 
lands und Europas auf dem Gebiet des Garten⸗ 
baues aus dem Leben geſchieden. Franz Ludwig 
Spaeth entſtammte einer alten Berliner Gärtner⸗ 


familie, deren Geſchichte ſich bis ins Jahr 1680 


zurückverfolgen läßt und die ſeit 
Baumzucht pflegt. 


. 1720 die 
Jn fieben Jahren können 


aljo bie Spaethſchen Baumſchulen das Jubiläum 


Der 


ihres 
Verſtorbene hat es verſtanden, die Gärtnerei 
im Sinne ſeines Vaters Ludwig Spaeth, des 
Urenkels des Begründers, fortzuführen und 


200jährigen Beſtehens feiern. 


auszubauen. Im Jahre 1864 übernahm er die 
Leitung des Betriebes. Der Verſtorbene war 
Mitbegründer und langjähriger Präſident des 
Deutſchen Pomologen-Bereins, 1. Vorſitzender 
der Geſellſchaft der Partenfreunde Berlins und 
Ehrenmitglied zahlreicher großer Gartenbau⸗ 


geſellſchaften. Karl F. H. Schulze ⸗Tegel, 
Dich. Ndr. Berlin 4. 2 13. 


Verantwortliche Schriftleitung: m 9 ogt, Papiermähle S.⸗A. und Lorenz M. Rheude, München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Suche: Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20°, Teuerun gsaufschlag, einschl. der Zeitschrift. 
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Jahrgang I—XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


, (t 
1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er: 
schienen) M. 4.50, 2. und folgende Jahrg. je M. ı2.— 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


ven Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chrenik und Stammbaum in hundert 


Sprüchen ven Prof. Dr. H. Unbescheid. 


Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 
Elegant gebunden. Preis M 1.50. 
Chronik und Stammbaum in Origins! 


—Ü— em ——— — 
- 


Beiträgen deutscher Dichter, f. ga 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon iar A abd 


G. Ortieb. Handwörterbuch der mehr over 

weniger gebräuchlichen heraldischen vs- 
drücke ín kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. a 


Hassenstein einst und jetzt. penkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammelit von Walter W Dr. med. und 
Medizinairat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg "- Burgruine Hassenstein. 
Allerselts 
(wei gleichen SCENE 


eg. gebunden 
(0.28, brosch. M. 8.— i p» 


. Nr. 5 


"ächerform 53X88 cm. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 ahnen? Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 60 Pf. 


Nr. 5 » in Fächerform , „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 


Der Herrenstand im Mittelalter. 


kritisiert. Nustacgeiig zur Anlegung 
I 


3 Muster zu | 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 

Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 

Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. 0. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Eine so- 
zialpolitische und  staatsrechtliche Unter 


suchung von dr. Jur. ©. Frhr. v. Dungern. 
|. Band. 5oa Seiten. Broschiert M. ı5.—. 


Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 


der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Vom Dr. jur. O. Frh. v. 


Dungern. nen M. 3.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis ip 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreusse 
u. der. Kath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusámmeng-sti ` 
von Richard Rose. Geh. M. 80 


Heraldica curiosa Eine ladimiüng absonderl. 


Wappenbilder. — zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band, Preis GIAN M. 2.— ` 


REISEN zu der Wappen- Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 Bl. 
KB. y N Flaggen und Kokarden MOX 
$: 2 Wappen d. Städte u. Länderteile 46 ,, 
3. „ T d. hohen u. nied. Adels 129 ,, 
á- 3» Tm d. Bürgerl. und Geistl. 88 „ 
4. „ „ d. Bistümer «„ 3 p" 
* SEN d. Vereine und Zünfte u „ 


pro Blatt 25 Wappen, 50 Pf. 


Ahnen-Tafeln 


16 Ahnen, Format 53442,5 cm und 


Blatt 30 Pf. 
schildern in farb. Tondruck. 


oben.) Blatt 50 Pf. 


aus der Sammlung. Blatt 50 Pf. 


SISE. „ „ 1 Mk. 


3 ^ H 


Viele Dankschreiben. 


„Deutscher Natur-Dienst" 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 

Leitfaden (Katechismus) für _ eine 

DEUTSCHE RELIGION auf wissen- 
schaftlicher Grundlage. 

2. Auflage (verbessert und vermehrt). 

Von LUDWIG NEUNER, München. 

Selbstverlag: München 1, Brief- 
fach 23. Preis Mk. 2.—. 

In Kommission bei: G. Hedeler 

in Leipzig, GutenbergstraBe 3. 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 


Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 


(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 III 


Wappenmalereien u. Zeichn. In künitler. 


Originalaufrig. Herald. itiiger. Richtigitellun 

uradl. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter ) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach dltelten Siegelin). Entwurf adi. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Famillen-Chroniken. Gelhäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
W flaggen. Stammbuchblätter, Gravie- 
rungen. Stein» u. Bolzblldhauerelen. Student. 
Heraldik efc. Erinnerungsblätter und Toten- 
ſchelden mit Wappen u. Umichriften, (ev. mlt 
Eiiernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
Khmuck uiw. (audi In Bolzkhniterel, Bunt 
| glas, Porzelan uiw.) — Exlibris! — 


RODO v. SAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin, Hauptpoltamt, C. 2. lagernd. 
(Sell. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Sammie Fūrgerl. Wappen u. Siegel, 
[vwie die Neugeadelter leit 13€0, bin für 
gütige Zuiendung dankhor! 
SS mm 
Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr, Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg, 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A, 


Urkundenwerke, geneal. u. herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, Autographen, 
Porträts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. Porträtmedaillen, Exlibris u. s. w. werden 
geliefert. Anfragen und Aufträge erbeten an 


N. GUTBIER, Berlin-Steglitz 


Soeben erschien: 


mit einem Gedicht: 


Eine Doppelpostkarte ass | 
GEDENKBLATT 

. Deutscher Friede! 

2 Deutscher Frühling ! 


von Baron von der Damerau-Dambrowski. 
Preis 30 Pfg. | 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. 


3 


Erih Weillenborn - | 
Quellen und Silismittel 
der Familiengeichichte . 


Leitfaden für Freunde der Familientorichung. 


Zweite vermehrte Huflage 
»Gekrönte Preisicrift«. 


|  Brokiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 6.— Mark. 


Für Jeden Familiengekhidistoriher ein guter und ver- 

läßlidıer Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichlüife. 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, verlagsbuckhandlung. 
Papiermühle, Sadıi.-Alt. 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL tauschen: 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Lówengrube 8. 
| Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
Minchen, Kaulbachstr. 40 II. 
Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. | 
Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 
Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. 
, 167, vorn 1.Tr. 
Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 
Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.— ). 
Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 
I 


33, Oberbaumstr. 4 Il. 

Herr Dr. jur. A. Treier. Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Herr Ed. Th. Keil, Ingen., Steglitz: 

_b. Berlin, Brüderstr. 18. 

Egon Frh. v. Berchem, München: 
N. O. 2, Museumstr. 2111, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 

Walter Schneider, Opernsänger 
u. Heraldiker, Frankfurt a. M., 
Körnerstr. 41, (tauscht nur he- 
raldisch oder mit gutem heral-- 
dischen Beiwerk). 


Rheude, München. I 


Itamens-Derzeichnis 


zum 


Archiv für Stamm: und Wappenfunde. 
18. Jahrgang 1917—1918. 


Die Jahlen bezeichnen die Seiten. Die kleine Nummer rechts oberhalb der Seitenzahlen gibt an, wie oft der betr. Name ſich auf einer Seite wiederholt. 
. $t. = Stanımtafel. 


A. 


Aaron 111 
Abel 138 
Abrahams 67 
Abtesmiller 70 
Achbeck, v. 65 
Adami 57 
Adamoli 96 
Adams 69 
Adelung 168 
Albertshofer 71 
Aldenbrugk, v., 

gen. Velbrücken 22 
Aleff 80 


Alpen 55 
Alsleben, v. 149 
Althann, Gräfin v. 5 
Altheim, v. 33 
Amberg 69 
Ambsberg 110 
Amelunxen 77 
Amorth 65 
Andreae 57 
Andreſen 87 
Appel 144 
Arends 120 
Arens 100 
Aereſinger 71 
Armin, v. 162 
Arnold 69 
Arnoldi 73 

Arns 120 
Artopäus 33 
Artzen 164 
Aſchenbrock v. 79 
ae e ga 


Aſchhoff, v 
Asmus 33. 10 
Aſſeln, v. 39 


Auerbach 111 
Auerswald 59 
Avenarius 33 
Axer 120 


B. 


Babſt 33 

Bachruch v. Kiralykut 48 
Back v. Begavar 46, 47 
Backhaus 12 
Baeckmans 73 
Balbach, Frhr. v. 66 
Ball, de 73 
Balmann 56 
Balthaſar 83 

Baltzer 13 

Bamberg 13 
Bandel, v. 66 
Bangeman 68 
Barangavar, v. 46 
Barbeys, van 162 
Bardeleben, v. 149 
Bärecke 81 
Baermann 111 
Barth 33, 142 
Baruch v. Felſövany 47 
Kal (v.) 110 
Baſſewitz 59 

Baltian 98, 120 
Bauer 19, 33. 70 
Baumann 164? 
Baumbach 77 
Baumgarten 111 
Baumgärtner 33 
Bäurin 107 St. 
Bayer, v. 66 

Bed) 69 

Becherer 33 

Bechler 107 St. 
Beck 18, 23 

Becker 18, 34, 87, 164 
Beckerath, v. 99 
Beemer 68 

Beer, v. 26 
Beerninck 68 

Behm 58 

Behrens 34, 69 


Bellen 55 


Bellichkaven 163 


Bellickhaven, van 163 

Bellinchoven, v. 163 

Below, v. 149 

Bendel 107 St. 

en u. Hindenburg, 
v. 


Benger 138 

Benke 11 

Bennigſen, v. 34 
Beocſin, v. 46 
Berchem, Frhr. v. 109 
Berg 111 


Berg, vom 10, 31, 95, 110, 
155 


Berg, ten 164 
Berge, ten 72 
Bergen, v. 10 
Berger 107 St. 


Bergmann 45, 94, 96, 99, 


120, 154, 166 
Bergner 34 
Berkhofer 71 
Berlepſch 77 
Berlich 34 
Berlin 11 
Bern 34 
Bernhard 34, 122 
Beroldingen, v. 66 
Berth 164 
Bertling 120 
Bertram 34, 120 


Betzel, v. 94 
Beuch 68 
Beuchel 12 
Beudel 120 
Beughen, v. 92 
Beuth 16 
Beutler 34 
Beutner 17 


Beyer 34 

Beyer, de 72 
Beyerdorff 69 
Bianchi 150 
Bickard 111 
Biedenfeld 77 
Biedenfeld, v. 147 
Bier 83 

Bierling 70, 71 
Bieleinsky 141 
Biewald 127 

Bilt, van der 146 
Birhalm 67 
Birkel 30 
Birnbaumer 66 
Biro v. Hamor 46 
Biſchitz v. Heves 47 
Biſchoff 167, 168 
Biſchoffshauſen 77 
Bismarck, v. 82, 83, 198 
Biterolf 147 
Blaasberg 69 
Blancken 72 


Blank 71, 163 


Blankenfels, v. 58, 
Blankenſee, v. 74 
Blänkner 12 
Blanſche 164 
Blaſer 107 St. 
Blech 111 

Blechen 164 
Bleichröder, v. 158 
S v. 137 
Block 1 

Bloſſius 52 
Blume 164 
Blumig 58 
Blumenau 111 
Blutmic, v. 148 
Blydenburg 68 
Bock 71, 140 
Böcker 55 

Böning 13 
Boeckh 16 

Bode 12? 


Bodelſchwingh, v. 78 
Bodenhauſen 77. 
Bodenheimer 111 
Bodmann, Frhr. v. 66 
Böhle 34 

Böing 31 

Bolſchwing, Frhr. v. 109 
Bonenkamp 97, 120 
Borch, v. 148, 162“ 
Borchard 149 

Borg, v. d. 98, 120 
Borgeaud 95 

Borgers 68 

Böricke 164 

Borme 120 

Börner 34 

Börnes 18 

Bornitz 13 

Borſig 16 

Boſch 69, 92, 107 
Boſe, v. 34 

Boſſe 99 

Boſſen 120 

Boßner 18 

Both, verw., geb. Fafold 20 
Bottendorp 68 

Bouché, de 94 
Bourſcheid, Frhr. v. 93 
Bourtſcheid, v. 151 
Boyneburgk 77 
Brabeck, v. 80 

Brack 164 
Brackenhoffer, v. 67 
Bracker 99, 120 
Brademann 11 

Brahe, Graf v. 95, 109 
Brand 68 

Brand, v. 34 

Brandan 149 
Brandenburg 120 
Brandenburger, v. 67 
Brandenſtein, v. 34 
Brandis 145 

Brandt, v. 59 

Braſch 78 

Braun 34, 49, 50˙ 51, 81, 


164 
Bräuning -Oktavio 15, 30, 
44, 59, 95, 110, 156 
Brecht 23 
Bredau 82 
Bremer 137 
Bresler 82 
Bretau, v. 34 
Brette, v. 34 
Brettin 34 
Brettin, v. 60 
Breuer 12 
Breuers 163, 164 
Breußer 164 
Brinckmann 120 
Brink 55 
Brockhaus 37, 38 
Brockhoff 120 
Broeckhoff 97 
Brockmann 53 
Bröncker 100 
Bronckhorſt u. Bathenburg, 
v. 151 


Brönkers 120 
Bröſel, v. 149 
Bruckberg, v. 71 
Bruckner, v. 92 
Brügeman 120 
Brüggemann 22 


Brüggmann 11 
Bruides 80 
Bruiten 120 
Brüning 101, 120 
Brunnemann 13 
Brunner 34, 52 
Bubenhofen, v. 67 
Bude 132 
Buchparten, v. 76 
Bücker 37 
Budberg 164 
Buble 34 

Buller, Auf dem 54 
Bungart 98 
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Seer, wt ayy A 


Über Altbiirger: und Ritterftand. 


Dem Noland⸗Verein für Stammkunde i. J. 1910 
gewidmete Zuſammenſtellung. 


Schultze, Major z. D. Plauen V. 
(Schluß.) 


8. ; 

Zu den Unternehmungen auf dem Feſtlande 
und zur See wurden die Altbürgerſchaften, 
welche ſich, gleichwie die Ritterſchaften des 
Landes, aus dem germaniſchen Kriegerſtande — 

Freie der Urzeiten — entwickelt hatten, [don 
durch deſſen übernommene Freiheiten befähigt; 
insbeſondere durch die Freizüzigkeit und das 
Fehderecht. Von letzterem machten die Geſchlechter 
auch untereinander bis in das 14. Jahrhundert 
hinein Gebrauch.“) Der mit Bildung des 
eigentlichen Nitterſtandes — nach dem 10. Jahr: 
hundert — zugleich ritterbürtige Altbürgerſtand, 
dem die an den Grundbeſitz gekettete germaniſche 
Rechtsfähigkeit von jeher zukam, gab ins: 
beſondere den deutſchen Städten des Mittelalters 
ihre eigenartige Verfaſſungen ſowie ihre eben⸗ 
bürtige Stellung zu den Ritterſchaften. Die 
Ehen der Bürgerstöchter und Ritter waren 
ſtandesgemäße Ehen. 

Dieſe Stadtbürger, als zu Helm und Schild 
geborene Leute, hatten auch das Recht, eigenes 
Wappen und Siegel zu führen. 

Auch die Lehnsfähigkeit war von den Landes⸗ 
herrn und in den Rechtsbüchern anerkannt. 

Ein eigener nicht ritterbürtiger Bürgerſtand 
hat ſich erſt ſpäter — ſeit dem Siege der Zünfte 
gebildet. Seitdem nämlich Handwerker und 


) Die Saleg und Normann zu Perleberg, werden 
1320 von 0 Herrn von Mecklenburg vertragen. 
Cod. dipl. Br. I. 3, S. 365. In ähnlicher Weiſe ver, 
gleicht Made Johannes 1432 Friedrich von Bieber⸗ 
ſtein mit Heinrich von Glüben; wegen Totſchlages — 
Gercken VII. VIII S. 233. 
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andere Leute, welche keinen vollfreien Grund“ 
beſitz hatten, oder welche wenigſten keine Stadt- 
markgenoſſen waren, das Bürgerrecht errungen 
hatten, ſchieden die ritterbürtigen Altbürger- 
geſchlechter, um ihre Ebenbürtigkeit mit ihren 
Standesgenoſſen — der Ritterſchaft des Landes — 
zu wahren, als ein beſonderer Stand aus dieſem 
neuen Bürgerſtande aus. | 

Denn Patrizier oder Bürger von ber Gejell. 
ſchaft nannte man nun, ſeit dem 16. Jahrhundert, 
mehr und mehr alle jene Altbürger⸗Geſchlechter 
in den Städten. Sie waren und blieben Standes- 
genoſſen der Ritterſchaft oder des niederen 
Adels. 3. B. die Achtbürger in Baſel, die 
Patrizier in Nürnberg. Ulm, Augsburg u. a. 
Reichsſtädten. Ebenſo die Altbürger in Stendal, 
Salzwedel u. a. märkiſchen Städten, die Patrizier 
in München, Braunſchweig u. ſ. w. Denn nicht 
blos in den Reichsſtädten, ſondern auch in vielen 
Landſtädten haben ſich ſolche erhalten. 

Zwar iſt die Ritterbürtigkeit der Stadtbürger 
meiſt nur in größeren Städten, beſonders in 
den Reichsſtädten hervorgetreten und wurde 
auch in ſpäterer Zeit, ſeit dem Siege der Zünfte, 
nur bei ihnen anerkannt. Der Grund hiervon 
liegt jedoch nicht darin, daß etwa den Bürgern 
kleinerer Städte die Fähigkeit zur Ritterwürde 
gefehlt hätte, ſondern nur in der mangelnden 
Gelegenheit und Veranlaſſung ſich ihres Rechtes 


J zu bedienen. 


Der Bürger Claus von Bismarck zu Stendal 
erhielt i. J. 1345 vom Markgrafen Ludwig von 
Brandenburg das Schloß Burgſtall, eine für 
die Landesverteidigung wichtige Feſtung, als 
erbliches Lehen — ausreichender Nachweis für 
die Ritterbürtigkeit auch kleinerer Altbürger⸗ 
ſchaften. 

Die Ritterwürde gab zwar einen höheren 
Rang aber keinen höheren Stand. Denn die 


Ritter und Altbürger blieben nad) wie vor 
ebenbürtig. 3. B. in Lübeck wurden beide unter 
demſelben Stande begriffen. 

Seit Mitte des 12. Three — Kreuz: 
züge entſtanden Familiennamen nach Ort, 
ſchaften; ebenſo bei den Bürgern. Zum Tauf, 
namen wurde der Ort der Herkunft gelebt. 
3. B. bei folgenden Burger Ratmannen d. J. 
1354: Heinricus de Thesen, Thydericus de zeden. 
fredericus randow — Cod. dipl. Br. I 10, 477. 
Solche Familiennamen deuten auf Einwanderung, 

Oder das Amt gibt den Nachkommen den 
Namen: wie der Burger Ratsfamilie Schulte, 
Sculte, Schultze — in vorg. Urk. 1354 Conful 
Conradus prefecti, Geſchlechtsname des Schult⸗ 
heißen Richters Sohn (1179 Miniſterialen 
Heinricus et frater suus Conradus im Abſchnitt 
4 erwähnt, 1263 Miniſteriale Henricus Judex, 
urkundlich Cod. dipl. Br. I. 10, 451 Riedel). 
Oder die Wohnſtätte ergab den Namen: Paul 
vom Dome (Magdeburg) oder das Schildzeichen: 
3. B. der ehemaligen Ratsfamilie Rotekanne zu 
Bonn, den Holzſchuher zu Nürnberg, den Skaligern 


zu Verona, welche die Leiter (scala) und zwar- 


die deutſche im Schilde führten. Auch ſind die 
Namen oft hergeleitet vom Hauſe: Henrik bi 
dem Falken (Magdeburg) — damals hatte jedes 
Haus einen eigentümlichen Namen oder 
endlich von Zufälligkeiten: bei den Langenmantel 
zu Ulm. 

Geſchichte des Geſchlechtes von Bismarck 
Verein für Geſchichte der Mark Brandenburg, 
1866, S. 3: 

Es braucht wohl kaum bemerkt zu werden, 
daß das Wörtchen „von“ vor dem Namen des 
Ortes, nach welchem jemand ſeinen Familien⸗ 
namen annahm, urſprünglich nicht als Adels⸗ 
prübiRat galt, noch weniger aber den von einem 
Orte Benannten als HBeſitzer ſolches Ortes 
charakteriſierte. Bürger und Bauern bedienten 
ſich im Mittelalter, wie Adlige, der Bezeichnung 
von Orten, ließen aber das Wörtchen „von“ 
der Kürze halber auch oft weg. Erſt in neuerer 
Zeit hat eine Beibehaltung desſelben im Stande 
des niederen Adels ihm die Bedeutung eines 
Kennzeichens adligen Standes zugewandt. Manche 
alte Adelsfamilie verſchmähte freilich gleichwohl, 
ihrem Familiennamen, auch wo dieſer von Ort en 
und ſelbſt von Beſitzungen der Familie entlehnt 
war, das Wörtchen „von“ hinzuzuſetzen. Dagegen 
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wurde dasſelbe, nachdem man einmal angefangen 
hatte, wenn auch ohne hiſtoriſche Rechtfertigung; 
einen Adelstitel darin zu ſehen, von neu in den 
Adelsſtand eingereihten Familien unbedenklich 
aufgenommen, um ſelbſt zu Namen; wie Müller, 
Schneider, Schmidt, in eine völlig ſinnloſe, die 
Grundregeln unſerer Sprache verhöhnende Ver— 
bindung gebracht zu werden. Heute iſt das 
„von“ in Norddeutſchland zu einem Vorzuge 
des Adels erhoben, ohne daß jemals, ſoweit 
wir wiſſen, eine landesherrliche Geſetzgebung 
dieſen Vorzug begründet hätte. 

S. 21 u. f. Auszug: 

Das Verhältnis der Vrüderſchaft, als deren 
Genoſſen man die von Bismarck in Stendal 
beſtändig und auch den erweislichen Stammvater 
des burgeſeſſenen Hauſes dieſes Namens noch 
antrifft, bedarf hier, um Mißverſtändniſſen Un- 
kundiger zu begegnen, einer näheren Erörterung. 
Dieſe Brüderſchaft war eine ſchon 1231 landes⸗ 
herrlich zum ausſchließlichen Betriebe der Rauf: 
mannſchaft oder des Großhandels und beſonders 
des Gewandſchnittes d. h. des Handels mit 
Tuchen und Wollwaren, privilegierte Gilde oder 
Innung, welche ebenjo Kleinhändler oder Krämer, 
die nebenbei eine beſondere Innung bildeten, 
als Tuchmacher und ſonſtige Handwerker, von 
ſich ausſchloß. 

Die Tuch⸗ und Lakenmaderci und die 
Anfertigung ſonſtiger Wollgewebe gehörte ſeit 
der älteſten Zeit zu den Hauptgewerben der 
Atmark, der Mark Brandenburg und Nieder⸗ 
ſachſens überhaupt. Überſeeiſche Länder, die 
heute wohl in feinern Stoffen dieſe Ware uns 
zuführen, wurden damit damals von hier vor⸗ 
züglich verſorgt. Den Abſatz vermittelten die 
Hanfeftadte und von dieſen beſonders Lübeck, 
Mitunter wurden auch von Kaufleuten der Städte, 
die in der Nähe der in das Meer ausmündenden 
Flüſſe gelegen waren, wie Magdeburg und 
Stendal, unmittelbare Handels verbindungen mit 
dem Auslande, namentlich mit den ſkandinaviſchen 
Ländern, auf eignen Seeſchiffen gepflogen. Der 
Elbſtrom, deſſen Waſſerfülle allmählich immer 
geringer geworden iſt, bot damals der Schiffahrt 
und dem Handel eine vortreffliche Straße. 

Unter dieſen Umſtänden war der Ankauf 
der Tuche und ſonſtigen Wollengewebe von den 
einzelnen minderbemittelten Verfertigern in 
Städten und auf dem Lande ſowohl zum Aus 
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ſchnitt für inländiſche Konſumtion, als zur Ausfuhr 
in entfernte Gegenden, ein Geſchäft, das Kapital 
und Spekulation vorzüglich reich belohnte. Neben 
dem Handel mit Tuchen und anderen Woll- 
geweben zog dabei die Gewandſchneéider⸗Gilde 
überhaupt Großhandels⸗ Unternehmungen aller 
Art in den Kreis ihres Geſchäftsbereiches. 

Auf der anderen Seite trat mit der Zeit 
immer überwiegender die Gilde zugleich als eine 
Einrichtung zu heiterem Genuſſe geſelliger 
Lebensfrenden hervor. Die Kaufmannſchaft oder 
Gewandſchneider-Gilde hatte ein eigenes Haus 
erworben, und der Rat geſtattete ihr, darin eine 
beſondere Trinkſtibe zu haben, die auch außer 
der Zeit der Morgenſprachen durch Gildebrüder 
und ihre Familien, neben dieſen aber nur durch 
von Gildebrüdern eingeführte Fremde beſucht 
werden durfte. Mochte nun auch in dieſen der 
Erheiterung und mannigfaltiger gejelliger Unter: 
haltung gewidmeten Räumen die herrſchende 
Neigung der Zeit zum Spiel und zum Trunk 
ihr Weſen treiben, ſo war gleichwohl das 
Gewandhaus der Stendaler Kaufmannſchaft ein 
Sammelplatz der beſten Geſellſchaft des gewerb— 
reichen Ortes, in welchem dem Beſucher es gewiß 
nicht an gebildeter, belehrender Unterhaltung 
mangelte. 

Es drängten ſich im 13. und 14. Jahrhundert 
zur Aufnahme in bie Genoſſenſchaft ber Bewand- 
ſchneider bedeutender Städte beſonders die 
Geiſtlichen. Um auch in der Aufnahme von 
Geiſtlichen eine gewiſſe Grenze nach unten hin 
zu ſetzen, jab fid) die Stendaler Gewandſchneider— 
Gilde 1304 zu dem Beſchluſſe veranlaßt, keinen 
Geiſtlichen künftig mehr aufzunehmen, der nicht 
Domherr oder wenigſtens wirklicher Beſitzer 
eines geiſtlichen Lehnes in Stendal ſei. Die 
Dompröpſte des St. Nicolaiſtiſtes, die Dechanten 
und Domherren desſelben, die Pröpſte benach— 
barter Klöſter, Magdeburger Domherren, ſowie 
andere Prälaten und Geiſtliche hervorrugender 
Stellung, wurden dagegen zahlreich als Gilde: 
brüder zugelaſſen. 

Der regierende Markgraf Otto von Branden: 
burg ging ſeinen Rittern und Hofleuten perſönlich 
voran, indem er ſich ſelbſt als Mitglied der 
Gewandſchneider⸗Gilde in Salzwedel aufnehmen 
ließ. Der auch als Minneſänger gefeierte Fürſt 
liebte geiſtreiche Unterhaltung, Fröhlichkeit mit 
minniglichen Frauen, das Schachbrett, ſowie Saiten⸗ 


„ 


ſpiel und Geſang und konnte dies alles gewiß 
nirgends beſſer antreffen, als in der Elite der 
Bürger ſeiner altmärkiſchen Hauptſtadt — in 
der Geſellſchaft der Gewandſchneider Salzwedel's 
und ihrer Familien. Auch Markgraf Ludwig 
der Altere, der Sohn des römiſchen Kaiſers 
Ludwig, bewarb fid) daher noch um feine Auf. 
nahme in dieſe Genoſſenſchaft. 

Stendal hat gleich hohe Mitglieder ſeiner 
Gewandſchneider⸗Gilde nicht namhaft zu machen. 
Auch hier bewarben ſich jedoch die umwohnenden 
rittermäßigen Familien wetteifernd um den Bor- 
zug, zu Genoſſen der Gilde aufgenommen zu 
werden. Erſt unter dem Regimente des Gilde⸗ 
meiſters Rulo von Bismarck wurde dieſem 
übertriebenen Andrange fremder Mitglieder 
geſteuert. 

S. 40 u. f. Auszug: 

J. J. 1345 verlieh der Markgraf eine der 
Hauptburgen des Landes, nämlich das Schloß 
Burgſtall mit deſſen Zubehörungen, dem Claus 
von Bismarck und ſeinen Nachkommen, ſowie 
demnächſt ſeinen Brüdern, zu rechtem Mannlehn 
und erhob er dadurch die von Bismarck zu 
einer ſchloßgeſeſſenen Familie der Altmark. 

Schloßgeſeſſene aber bildeten damals in der 
Mark eine vor gewöhnlichen, ihnen gegenüber 
mitunter wohl als „Landknappen“ und „gaun: 
junker“ bezeichneten Rittergutsbeſitzern, beſonders 
bevorzugte Klaſſe des rittermäßigen Adels. Die 
hervorragende Bedeutung der Burgen, als 
Schutzanſtalten für die Verteidigung des Landes, 
verlieh den durch Burgbeſitz ausgezeichneten 
Familien gegen die in unbefeſtigten Wohnungen 
auf dem Lande ſitzenden rittermäßigen Leute, 
die nur zum gewöhnlichen Roßdienſte für einige 
ihnen dafür ſteuerfrei gelaſſene Hufen Landes 
verpflichtet waren, ein bedeutend größeres 
Gewicht und Anſehen. die Luxemburgiſche 
Dynaſtie, welche die in Böhmen ſtattfindende 
Teilung des Adels in Herrenſtand und Ritter- 
mäßige auf diefe Verſchiedenheit von Schloß⸗ 
und Rittergutsbeſitzern der Mark übertrug, legte 
daher den Erſteren das in Böhmen für den 
Herrenſtand hergebrachte Prädikat „Edle“ 
(nobiles)*) bei, während dem Ritterſtande, hier 
wie dort, ſonſt nur das Epitheton „Geſtrenge“ 


*) Solche Bezeichnung war 


häufig auch für Alt« 
bürger. , 


(strenui) zugeeignet wurde. Zwar kam vice 
Ungleichheit der Prädikate nicht allgemein in 
Gebrauch und blieben überhaupt in der Mark 
die Schloßbeſitzer dem niederen Adel angehörig. 
Geichwohl behaupteten die Schloßgeſeſſenen bis 
auf die neueſte Zeit, da die frühere Bedeutung 
ihrer Burgen längſt erloſchen war, immer noch 
beſtimmte Vorzüge, namentlich die Präcedenz 
bei Verſammlungen der Ritterſchaft (ſowohl in 
Anſehung des Sitzes als der Stimmabgabe), das 
Recht, landesherrliche Einladungen und ſonſtige 
Erlaſſe, die an die gemeine Ritterſchaft durch 
Patente ergingen, in beſondern, geſchloſſenen 
Zuſchriften zu empfangen, ferner in Anſchreiben 
der Kurfürſtlichen Kanzlei und der Landesbehörden 
mit höheren als der Ritterſchaft ſonſt zuſtändigen 
Prädicaten, namentlich mit dem Prädicat „Edle“ 
beehrt zu werden und vorzüglich in Anſehung 
des Gerichtsſtandes unmittelbar vor dem Landes⸗ 
hauptmann zu Recht zu ſtehen — ohne die 


Jurisdiktion der Hof- und Landgerichte, welchen 


die Ritterſchaft ſonſt unterworfen war, über ſich 
anzuerkennen. Die letzteren Vorzüge der Schloß⸗ 
geſeſſenen wurden für die Altmark erſt im Jahre 
1662, nachdem ſie ſich bis dahin erhalten hatten, 
durch eine Anordnung des Großen Kurfürſten 
aufgehoben. 

Die Verfaſſer ſchildern im, vorſtehenden 
Aufſatze, daß neben den Geiſtlichen auch die 
umwohnenden rittermäßigen Familien — in 
Stendal wie in anderen märkiſchen Städten — 
um Aufnahme in die Genoſſenſchaft der damaligen 
Kaufleute ſich bewarben. Dieſe Tatſache zeigt 
doch die Standesgleichheit der ſtädtiſchen Geſchlechter 
mit der Ritterſchaft des Landes. 

Die Irrtümer, welche entſtehen durch iber- 
tragen neuerer Begriffe von „bürgerlich“ und 
„adelig“ auf ritterbürtige Altbürgergeſchlechter 
können kaum eigenartiger hervortreten, als in 
der folgenden Wiedergabe der Anſchauungen. 
gen. Verfaſſer, welche die Bezeichnung „burgenses, 
ciuis“ der Urkunden (Riedel Cod. dipl. Br. I, 
15, 85, ſowie 17, 499 und 15, 147) mit Bürger 
im Gegenſatze zu Adel überſetzten. 

S. 40 u. f. Auszug: Man könne nicht ver⸗ 
kennen, daß durch dieſen Lehnsvertrag des 
Markgrafen mit Claus von Bismarck und deſſen 
Familie ein höchſt eigentümliches und ungewöhn: 
liches Verhältnis conſtituirt würde. Ofter zwar 
würden, wenigſtens in ſpäteren Zeiten, landes⸗ 


Lui Schlöſſer bürgerlichen Männern ver: 
ſchrieben, indem man dieſe zu Amtleuten darin 
beſtellte, oder ihnen pfandweiſe für Darlehen 
oder alte Schulden zeitweilig den Beſitz einräumte. 
Hier dagegen würde ein Schloß, deſſen Beſtimmung 
für die Landesverteidigung damals wichtiger als 
jemals war, deſſen Beſitz daher kriegeriſche 
Einſicht, Tätigkeit und Verpflichtungen für den 
Beſitzer mit ſich brachte, ohne daß dieſe militäriſche 
Beſtimmung des Schloſſes aufhören ſollte, einem 
Bürger und ſeiner Familie für gegenwärtige und 
künftige Zeit erblich zu Lehn gegeben. Denn 
Bürger Stendals werde Claus von Bismarck 
auch in der über dieſen Lehnsakt ausgeſtellten 
Urkunde noch ausdrücklich genannt. 

Indem der Markgraf Ludwig durch Burgſtalls 
Verleihung an Claus von Bismarck und ſeine 
Brüder in das alſo bevorzugte Verhältnis des 


Schloßbeſitzes eine bis dahin bürgerliche Familie 


eintreten ließe, hätte er daher für dieſe eine 
äußerſt arnormale Stellung begründet, wenn 
dieſelbe nicht zugleich ihr früheres Standes- 
verhältnis völlig aufgäbe und in den Militär⸗ 
ſtand aufgenommen würde. | 

Claus von Bismarck ſchiene indeſſen nur ſehr 
zögernd ſich entſchloſſen zu haben, ſeinen ber- 
gebrachten bürgerlichen Beziehungen zu Stendal 
ganz zu entſagen. Über 8 Jahre behielte er 
noch nach der Erwerbung Burgſtalls ſeine 
Eigenſchaft als Bürger Stendals bei, und werde 
er ſelbſt in der Verbindung, worin er mit anderen 
Schloßbeſitzern am markgräflichen Hofe auftritt 
— zum letzten Male 1353 — ſo lange noch 
als Bürger Stendals bezeichnet. 


9. 


In der Geſchichte des Geſchlechts von Bismarck 
iſt S. 11 noch angegeben: 

Die Übereinſtimmung der Wappenzeichen der 
Prenzlauer von Bismarck wäre ein ſicheres 
Merkmal ihrer Stammeseinheit mit dem Stendaler 
Geſchlechte. Denn feſter ſelbſt als auf die 
Familiennamen wäre in jener Zeit auf die von 
Generation zu Generation fortgeſetzte Übertragung 
hergebrachter Wappenzeichen, im bürgerlichen 
wie im rittermäßigen Stande gehalten worden. 
Von den Prenzlauer Bürgern von Bismark ijt 
ein Siegel auf unſere Zeit nicht gebracht. 

Hiergegen ſprechen die folgenden Auszüge: 


a 


Urkundenbuch d. St. Goslar, 85.3 S. 831 u. 833: 
Die Siegel der Mitglieder der hochangeſehenen 
Familie von Barum geben in heraldiſcher 
Beziehung den Nachweis, daß ein Familienwappen 
bei derſelben bis zum erſten Drittel des 14. Jahr⸗ 
hunderts ſich noch nicht feſt gebildet hatte. In 
unſeren Siegelbildern ſehen wir den Sohn Herzo 
ein von dem im Siegel ſeines Vaters Johann 
beſindlichen Wappen ganz verſchiedenes Wappen: 
bild führen. Ein ganz anderes Wappenbild führt 
dagegen ein anderer Zweig des Geſchlechts. 
Auch bei der Familie von Bilſtein tritt der 
auffallende Umſtand hervor, daß die verſchiedenen 
Mitglieder der Familie 12 — 1300 verſchiedene 
Wappen führen. | 

Staatsardivar zu Königsberg Dr. Mechelburg 
über bie Borch'ſchen Wappen u. f. w. in Regeſten 
d. Herrn v. Borch S. 13: An 30 Siegel der 
Herren von Wedell aus dem 15. Jahrhundert, 
welche ich zu unterſuchen hatte, fand ich im 
Schilde bald einen unerklärlichen Klumpen, bald 
eine Form, die wie das Haupt Johannis des 
Täufers ober Chrifti ausſah, bald einen Ring, 
bald ein Rad mit vier Speichen, aber nie das 
Kammrad, das die von Wedell heute führen 
und das alſo offenbar der künſtleriſchen Phantaſie 
ſeine Entſtehung verdankt, nicht der heraldiſchen 
Überlieferung, die auch ſonſt von dem Kammrad 
nichts weiß. 

Aus einem ähnlichen Klumpen iſt im Schilde 
der Herren von Pröck bald ein Feuerkorb, bald 
eine Bremſe, bald eine platzende Bombe gemacht 
worden, wie man ſie in den Wappenbüchern 
findet. 

Wenn Adelsperſonen fremde Siegel führen oder 
auf Befragen geſtehen, fie kennen ihre Familien- 
ſiegel nicht, was in den letzten Jahrhunderten 
mehrmals vorgekommen iſt, ſo liegt die Schuld 
weſentlich mit an den Siegelſtechern und nur 
ſelten laſſen ſich ihre Irrtümer aufklären. Ich 
würde indeſſen warnen, in Siegeln vom Ende 
des 14. Jahrhunderts ſchon immer Familien— 
abzeichen zu verlangen. 

In Gerken's Chronik (VII, S. 34, Urk. 10, 
Anmerk.) gibt der Verfaſſer den Beweis, daß 
der Sohn des Grafen von Hadmersleue ein 
anderes Schildzeichen (Löwe) als ſein Vater 
(drei Hirſche) führte. 

Zum Schluſſe ſei das neue Werk des Wiener 
germaniſtiſchen Forſchers Guido von Liſt erwähnt: 


5 


Sea 


Die Bilderſchrift des Arlogermanen. 

Nach dieſem ſtellen ſich die Schildzeichen als 
Bilderſprache germaniſcher Urzeit dar. Die 
Hausmarken ſind lesbar geworden und a. 
von ben altfreien Geſchlechtern. 

Man glaubte bisher, die Wappen wären 
nicht alter als das 13. Jahrhundert und fie ſeien 
durch bie Kreuzzüge gekommen. Doch handelt 
es ſich um viel älteres urgermaniſches Gut und 
mancher überlieferte Geſchlechtsſpruch ſoll der 
Bilderſchrift des Schildzeichens ee 


10. 


König Friedrich der Große adelte vielſach 
Leute, namentlich Fremde, die er irgendwo im 
Staatsdienſt anſtellte, um ihre Autorität zu 
erhöhen. Im übrigen hielt er freilich noch mit 
Strenge auf die möglichſte Fernhaltung des 
bürgerlichen Elementes von der Armee. Nach 
dem Siebenjährigen Kriege, der Bürgerliche in 
größerer Zahl ins Heer geführt hatte, nahm er 
ſelbſt wiederholt eine Ausſcheidung derſelben vor, 
und ihr Zahlenverhältnis zu den Edelleuten 
geſtaltete fid) ungünftiger.') 

Friedrich der Große mag in der Jugend des 

Landadels den allein ausreichenden Offiziererſatz 
für ſein Heer gefunden haben, welches die 
Werbung mit einem wohl geordneten Land: 
ſoldatentum verband. 
Zu der auf S. 134 in Roßbach bis Jena offen⸗ 
gelaſſenen Frage — ob Friedrich d. Gr. anders 
gehandelt haben würde, wenn er einen 
Bürgerſtand vorgefunden hätte, der ſchon einiges 
von der Bedeutung des heutigen beſaß — führe 
ich das folgende an: l 

Selbſt zur Zeit der allgemeinen Verarmung 
in Deutſchland infolge des Dreißigjährigen Krieges, 
welcher den höheren Bürgerſtand wirtſchaftlich 
nicht weniger zurückbrachte als den Landadel 
hatten ſich auch in den märkiſchen Städten die 
Ratsfamilien zahlreich erhalten.“) 

Der Jugend dieſer ſchon ſeit Entſtehung in⸗ und 
ausländiſcher Univerſitäten vielfach akademiſch 
gebildeten Kreiſe, welchen im geſellſchaftlichen 
und politiſchen Leben die Führung zugefallen 


1) Colmar Frhr. v. d. Bolte, Von Roßbach bis 
Jena. 1906. S. 134. v. Poten, Das preußiſche Heer 
vor hundert Jahren. 1. Beiheft zum m 
blatt 1900, S. 34. 

2) Kaemmel, Deutſche Geſchichte 1889, s. 797. 


war, ſtand hinſichtlich bes Offizierberufes — nach 
Stellung, Erziehung und Überlieferung — der 
auf Seite 46 des Volkes in Waffen von demſelben 
Herrn Verfaſſer geforderte natürliche Einfluß 
auf die Maſſen auch im gewöhnlichen Leben 
ſchon zur Seite. 

Daß dieſe beſten ſtädtiſchen Teile des Volkes, 
wie von jeher ſo auch zur friederizianiſchen Zeit 
mit dem Landadel in Vergleich geſtellt wurden, 
geht z. B. aus den Braunſchweigiſchen Anzeigen!) 
v. J. 1747 hervor: 

„In den Vorzügen eines Ranges, welchen 
man nebſt gewiſſen, ihm allein eigentümlichen 
Gerechtſamen, durch die Geburt erlanget und 
auf Kinder vererben kann, beſtehet der Adel. 
Mithin find die Patrizit aus einer Ariſtokratie, 
indem fie allein raths⸗ und regimentsfähig find, 
auch nicht unter ihren Stand heirathen, wirkliche 
und unſtreitige Eddelleute. Und dies iſt die 
Regimentsform von ganz Italien, da der Stadt- 
adel über den Landadel geht.“ 

Nach König Friedrichs Tode war das 
beſtehende Verhältnis Tradition geworden, mit 
dem zu brechen ſeine Nachfolger bis zur 
Kataſtrophe von Jena und Auerſtedt ſich nicht 
veranlaßt hielten. Beide widerſetzten ſich indeſſen 
nicht mehr, wie ihr großer Vorfahr, dem 
Eindringen des bürgerlichen Elementes, welchem 
die militäriſche Laufbahn, ſeit König Friedrich 
Wilhelm Il. Regierung offenftand.?) 

Der Offiziererſatz kam aus den Militar: 
bildungsanſtalten oder erfolgte durch Einſtellung 
junger Edelleute bei der Infanterie, den Küraſſieren 
und Dragonern, bei den übrigen Truppen auch 
durch Anwärter bürgerlichen Standes. 

Die nationale Angehörigkeit trat an Bedeutung 
hinter die Zugehörigkeit zum Adel zurück.“) 

Die Zurückdrängung der Bürgerlichen in 
gewiſſe Truppenteile blieb bis 1806 tatſächlich 
beſtehen. Bei den Küraſſieren gab es deren 
noch keinen, bei den Dragonern nur zwei, bei 
der Feldinfanterie einige, und alle übrigen waren 
in den dritten Musketier-Bataillonen, bei den 


) Bon der Städtefreiheit im Deutſchen Reiche 97, 
S. 210. 

) Von Roßbach bis Jena, S. 134. 

) Von Roßbach bis Jena, S. 130. Das preußiſche 
Heer vor hundert Jahren. 1. Beiheft zum Militär. 
Wochenblatt 1900, S. 31. u. f. 
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Jägern, Fülilieren, Huſaren, EE vor 
allem aber bei der Artillerie und den Ingenieuren 
zuſammengedrängt. Deutlich erkennt man den 
herrſchenden Zug, diejenigen Waffen, welche für 
die eigentlich entſcheidenden angeſehen wurden, 
der Führung des Adels vorzubehalten. Es war 
ihnen ſogar noch vorgeſchrieben, wie viele Junker 
adligen Standes ihre Regimenter haben müßten, 
um fie als Fahnenjunker zu verwenden.“) 

Die höheren Führer gingen noch ganz aus der 
Infanterie und Kavallerie hervor. Bekannt ift, 
daß Napoleon nach der Schlacht von Jena einen 
gefangenen preußiſchen Offizier befragte, wieviel 
Ingenieure — auf die er viel hielt — ſich unter 
den hohen Befehlshabern befunden hätten, und 
daß dieſer mit Stolz erwiderte, es ſei in der 
preußiſchen Armee nicht Sitte, Ingenieuroffizieren 
hohe Kommandos anzuvertrauen. Bekannt iſt 
auch Napoleons kurze und klaſſiſche Antwort 
darauf: „C'est bien bête.“ °) 


Namentlich das höhere Offizierkorps hatte 
ſich auf den Schlachtfeldern der Oktobertage von 
1806 unbeholfen und ratlos gezeigt. Die den 


neueſten Forſchungen von Jany beigefügten 


Kriegsberichte geben darüber die bündigſten 
Aufſchlüſſe. Herausgeriſſen aus der Friedens⸗ 
rutine und der gewohnten Schablone der Revuen 
wußte die Mehrzahl ſich nicht zurechtzufinden. 
Niemand wollte befehlen, niemand eine Ver— 
antwortung auf ſich nehmen. Nur die mechaniſche 
Befolgung erteilter „Ordres“ und zwar ängſtlich 
nach ihrem Wortlaute, lag innerhalb des Ideen- 
kreiſes dieſer Männer, die wohl pflichttreu und 
tapfer, aber von einer uns heute nich mehr 
begreiflichen Unſelbſtändigkeit waren.“) 

Die Urſache alles Verderbens aus der Über- 
tragung der Erbuntertänigkeit auf die Armee 
herzuleiten, iſt inſofern nicht unrecht, als man 
mit einem höheren Begriff vom Adel nicht umhin 


) Stammtruppe der heutigen Ulanen; hervor: 
gegangen aus den von Friedrich d. Gr. in Dienſt 
genommenen Bosniaken. Das Regiment ſollte den 
kleinen polniſchen Adel aus den neu erworbenen 
Provinzen der Armee zuführen. 

2) Von Roßbach bis Jena S. 136, 137. 

) u. *) Von Roßbach bis Jena S. 135, 136, 137. 

Nur die Heerführer der erſten franzöſiſchen Republik 
ſtiegen zumeiſt aus dem Dunkel geringer Abkunft 
empor. Napoleon gehörte einem horſiſchen Patrizier 
geſchlechte an. — Frhr. v. d. Goltz, Das Volk in 
Waffen, S. 75. 
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gekonnt hätte, das Heer zu reformieren. Und 
nach der Heeresreform wieder wäre die Fort- 


dauer der Erbuntertänigkeit auf den Gütern 


unmöglich gewefen.*) 

Infolge der abſoluten Unterordnung der 

eigenen Meinung unter die herrſchende Strömung, 
was für gute Disciplin gehalten wurde’), konnten 
Reformatoren wie Scharnhorſt erſt nach der 
furchtbaren Niederlage aufkommen. 
Nach den Worten Bismarcks in Jena wäre 
das alte friederizianiſche Heer ſchwerlich ein 
Pfleger des heutigen verfaſſungsmäßigen und 
nationalen Staatslebens geworden.“) | 

Ohne Zweifel lag in der Verfaſſung des 
Offizierskorps eine Einſeitigkeit, die mit dem 
geſellſchaftlichen Zuſtande der gebildeten Welt 
und mit dem Geiſte der Zeit nicht mehr im 
Einklang ſtand. Sie förderte die Abſchließung 
und Verknöcherung im Althergebrachten und 
bewirkte ein Auseinandergehen der Bolkskraft. 
Aber dieſe Verhältniſſe hingen viel weniger vom 
»Offizierkorps und feinen einzelnen Mitgliedern, 
als von der Staatsgewalt ab, die darin allein 
zu beſſern vermocht hätte. Das Ofſizierkorps 
erntete von der J[ofierung und den daraus auf 
beiden Seiten erwachſenden Vorurteilen nur Übles. 
Der höhere Bürgerſtand war in Bildung einem 
großen Teile des Adels voraus, und dieſer 
würde von näherem Verkehr nur gewonnen haben’). 

Die Gründe, die zu Ende des achzehnten 
Jahrhunderts den allgemeinen Sturmlauf gegen 
die hiſtoriſch gewordene Stellung des Adels in 
Staat und Geſellſchaft herbeiführten, liegen tief 
in der geſamten politiſchen Bewegung der Zeit. 
Auch deren Philoſophie, die auf die urſprünglichen 
Menſchenrechte zurückgriff und darum jede 
Klaſſenunterſcheidung ſchlechtweg als ein Unrecht 
anſah, trug vieles bei. Wie weit ſie alle 
Kreiſe durchdrang, mögen wir daraus entnehmen, 
daß ſelbſt der Militärſchriftſteller in einer von einem 
altpreußiſchen Edelmanne herausgegebenen geit» 
[drift für den Begriff der „gleichgeborenen Söhne 
und Töchter der Erde,“ alſo für ein ganz 
demokratiſches Prinzip in die Schranken trat.“) 


) Von Roßbach bis Jena, S. 135, 136. 

) Colmar Frhr. v. d. Goltz, Von Roßbach bis 
Jena S. 510. 

) Limann 1901, S. 118. 

) Von Roßbach bis Jena, S. 137. 
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Niederrheinifhe Urkundenregeſten. 
Mitgeteilt von W. 
2. Tortſetzung. 

L Belehnung ber Eheleute Gerhard dal 
Pollart mit einem Teil des Woeſten⸗ 
oder Kriekenbeckher Hofes zu Bref- 
rath b. Kempen, d. 8. Roerniond; 
7. Auguſt 1687. 


Belehnung der Eheleute Gerardt (Gerhard) 
van Pollart') u. Johanna Maria van Randen- 
raedt') und ihrer Tante Maria Catharina van 
Randenraedt an Stelle ihres verſtorbenen Vaters 
reſp. Bruder Philipp Jacob v. R. mit dem 3. Teil 
bes Woeſten ober Crickenbeck Gutes) im Amte 
Trickenbeck (Kriekenbeck, Kreis Geldern) im 
Kirchſpiel Breveraede (Grefrath, Kreis Geldern) 
durch Philip Francois (Franz) van Varick“), 
Erbburggraf von Brüſſel, Herr von Boondael, 
Huyſingen, Buyſingen u. Eyſinghen u. Kanzler 
ſowie Lehnsſtatthalter des Fürſtentums Gelre 
(Geldern). Die Belehnung findet ſtatt in Gegen⸗ 
wart von Guilliam (Wilhelm) Bongarts’), Scheffe 
zu Ruremunde (Roermond) u. des Prokurators 


1) 1544: Gulant Pollarts, Ehefrau des Adam 
von Hülhofen, belehnt mit dem Hofe Leuth 
(Niederrhein. Geſchichtsfreund, Jg. 1884, Nr. 
23, S. 177. vgl. auch: Henrichs: Leuth S. 204). 
1727: Pollart, Bürger zu Roermond (Nettes: 
heim: Kroniek Roermond, S. 3209. 1637: 
Frans Pollart, Bürgerme ſter von Roermond 
(Nettesheim: Kroniek Roermond, S. 52.) 1689: 
Johanna Adelheid von Hardenrath, Ww 
Lamberts von Pollert, Beſiterin der Bronk- 
horſt, eines Teiles des Langendonkerhofes 
zu Grefrath (Norrenberg: Geſch. Grefrath, 
S. 87). 


2) 1129 - 1427: Familie Randerath zu Liedberg 
(Niederrhein. Geſchichtsfreund, Jg. 1881, Nr. 


9, S. 66). Haus Nanderath in Kleinenbroich 
[Kreis Gladdach! (Niederrhein. Geſchichts. 
freund, Jg. 1881, Nr. 23, S. 180). 1627: Ran: 


derae, Ratsherr zu Roermond (Nettesheim: 
Kroniek Roermond, S. 320). 

3) 1580: Haus Crieckenbeeck (Kriekenbeck) durch 

die Holländer beſetzt (Nettesheim: Kroniek 
Roermond, S. 193/194). 

4) 1683: Philipp Francois van Barik, gelb. 
riſcher Erbkanzler (Norrenberg: Geſch. Grefrath 
S. 85). 

5) 1637: Goſewinus Bongarts, Organiſt zu 
Harderwijk in Holland. (Navorſcher, Bd. 27. 
S. 29, 30.) 


Johan Geelen?. Das Gut ift lehnrührig bem 
Lehnsherrn Karl IL, König von Spanien. als 
Herzog von Beldern mit 14 Boldgulden. 

l Drig.-Urk. (239:354 mm) in holländiſcher 
Sprache auf Perg. mit anhängendem Siegel 
Ratis ll. 


II. Ver kaufsbewilligung von einem Teil 
des Woeſten⸗ oder Krieckenbecker 
Hofes zu Grefrath b. Kempen durch 
das Hofgericht zu Roermond, d. d. 
3. Februar 1705. 


Die Räte vom Hof bes Oberquarties?) Gel- 
dern berichten über die Supplicatie (Bittſchrift) 
von der Ww. des Oberſten von Meernid’) 
(Maria Sibilla van Halſelholt gen. Stockum) und 
deſſen Erben, welche wegen eingeleiteter Ber- 
ſteigerung des Wilftens oder Crieckenbeckerhofes 
(Kriekenbeck) in Greeffraedt (Grefrath, Kreis 
Geldern) „mitte daertoe gehoirende keurmeudig 
lyffgewinsboecken vor / deelen leenroerigh aen 
be ſouveraine overigheydt defes vorſtendombs“ 
durch die ehrwürdige Mutter und die anderen 
Urſulinerinen zu Roermond veranlaßt wurde. 
Wegen dieſer Subhaſtionsklage der Urſulinerinen 
entſteht ein Prozeß zwiſchen dieſen und Jacob 
Janes. Janes ift mit dem Urteil von 18/8. 1703 
zufrieden, die Urſulinerinen aber wünſchen It. 
Vertrag? vom 16/1. 1702 öffentlichen Verkauf. 
Zur Abwendung von fernerem großen unver— 
me idlichen Schaden verzichten die Urſulirinenen zum 
Vorteil des Jacob Janes auf die Fortſetzung 
des Prozeſſes und geben ihre Einwilligung zum 
Verkauf des Wüſten oder Crickenbeckhofes mit 


6) Um 1520: Martinus Geelen aus Herpeſch, 
lebte zu Kempen. (Stammtafel von ihm vgl. 
Roland, Ig. 7, S. 144. Es kommen in dieſer 
Stammtafel mehrere Johannes Geelen vor, 
aber nicht der genannte Prokurator J. G. 
zu Roermond.) 1535 ſtarb Jan van Geelen, 
Wiedertäufer (über ihn vgl. Navorſcher, Bd. 
13, S. 327,8 und v. d. Aa: Biograph Worden: 
bock, Bd. 7, S. 55 56.) . 

7) über den Ausd.uck „Quartiere“ vgl. Gelre, 
Bydr. en Mededeel. Bd. X, S. 278 ff, insbe]. 
S. 283, Abſ. IV. 

8) 1673 kauft Oberſt von Mernich die Erb: 
gerichtsbarkeit des Stiftes St. Gereon über 
Vierſen — 1682: Frau von M., Jurisdictions— 
inhaberin über Vierſen (vgl. Norrenberg: Aus 
d. alten Vierſen, S. 56, 85). 
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| Zubehör und „opdracht“ daran durch Statthalter 


und Lehnsmänner. Der Verkauf darf nicht 
geſchehen an Klöſter, Baſtarde oder andere 
tote Hand. 

Orig.⸗Urk. auf Perg. 
Siegel ab. 


(342: 257 mm). 


II. Belehnung des Jakob Bieſten zu 
Grefrath mit einem Teil des Woeſten— 


oder Kriekenbecker⸗Hofes zu Gref⸗ 
rath; d. d. Roermond, 4. Februar 1705. 


Belehnung des „geſwooren“ (Scheffen) Jacob 
Bieſten“) (Janes) zu Greeffradt (Grefrath, Ar. 


Geldern) mit / des am 3/2. 1705 von Maria 


Sibilla geb. van Halſelholt“) gen. Stockhem 
(Haus Stockum bei Neerſen), Wwe. de Mernich, 
und Junker Johan Willem van Keſſel!) und 
ſeiner Frau Maria Sophia van Mernich gekauften 
Woeſten⸗ oder Crieckenbeckerhofes (Kriecken⸗ 


becker Hof) im Kirchſpiel Greefraede (Grefrath). 


Die Belehnung findet ſtatt für die „ſouveränen 
overicheyt“⸗Regierung (des Oberquartiers Gel. 
dern) durch den „eerſtpreſiderende Raedt ordinaris 
van den hove” (erften Präſidialhofrat) Hendrick 
Anton de Haen'?) als Vertreter des „cancellier“ 
(Miniſters) in feiner Eigenſchaft als „ſtadthouder 
der leenen“ (Lehnsverwalter) im Beiſein des 


9) 1775: Jakob Bieſten, Vikar zu Grefrath. 
(Niederrhein. Geſchichtsfreund Jg. 1884, Nr. 
13, S. 101.) 

10) 1643: Joan Wilh. von Haſſelholt, gen. Stock⸗ 
heim zum Dollenhof, Amt Liedberg. (Nieder⸗ 
rhein. Geſchichtsfreund Jg. 1881, Nr. 17, S. 129.) 

11) 1114: Graf Heinrich von Keſſel zu Kriecken⸗ 

beck; 1304: Walram v. Kr. zu Grevenbroich; 

1417: Wilhelm v. K. auf Haus Führt, Amt 
Liedberg. (vgl. Niederrhein. Geſchichtsfreund 
Jg. 1881, Nr. 21, S. 164; Jg. 1883, Nr. 18, 
S. 142; Nr. 19, S. 145.) 1387: Johann v. K. 
war mit dem Amtmann v. Krieckenbeck auf 
Geſandtſchaftsreiſen nach Holland; 1616 —39: 
Göddart v. K., gen. Ruffert, Beſitzer v. Bronk⸗ 
horſt zu Grefrath. (vgl. Norrenberg: Geſchichte 
Grefrath, S. 21, 87.) — 1556: Aleid' v. K., 
verh. mit Johann v. Holtmeulen. (Henrichs: 
Leuth, 9. 204.) — 1632: Anthoin K. (Nettes⸗ 
heim: Kroniek Roermond, S. 386.) — Über 
Fam. v. K. vgl. auch Kneſchke, Deutſches Adels» 
lexikon, Bd. 5, S. 73-75. 

12) 1792: Otto von Haen, deutſche Militärperſon 
zu Elberfeld. (Zeitihr. Berg. Geſch.-Ver. Bd. 1, 
5.83.) — de Haenc, Mutter v. Louis Piever. 
(De Navorſcher, Bd. 27, S. 476.) 
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Lizentiaten und Advokaten Hieronimus Bilkens'?), 
als Bevollmächtigter oben genannter Verkäufer. 
Der Übertrag des Woeſtenhofes erfolgt gegen 
eine Belehnungsgebühr von 15 Goldgulden an 


den Herzog von Geldern nach „dienſtmansrechten“ 


(Lehnsrecht). Zeugen find: Johan van Aefferden!) 
und Gerard Petit“), Räte am geldernſchen 
Lehnshof. Die Urkunde ift ausgefertigt von 
J. C. Wagener ). 

Drig.-Urk. quf Perg. (269: 317 mm) mit 
anhängendem roten Wachsſiegel mit Konterſiegel 
der Lehnskammer mit der Umſchrift: S181“ 
MINVS . DVCATVS GELD RIA 1672. 


| Ein Seitgenoffe 
Cuthers, Melanchthons und Diirers. 
(1477 - 1548) 


Johann Schöner, geb. den 16. Januar 
1477 zu Karlſtadt in Franken, geſt. im Jahre 
1547 in Nürnberg, ſtudierte 1525 in Erſurt, 
war dann Prieſter bei St. Jakob in Bamberg, 
wo nach feinen Angaben die erſten Sonnen- 
uhren angefertigt wurden. Später war er lange 
Zeit Prieſter in Ehrenbach, wo auch er unter 
den Bauernkriegen zu leiden hatte. — Sch. war 
befreundet mit dem Nürnberger Patrizier Wili⸗ 


13) 1600 - 1620: Gielkens oder Gilkens zu Roer- 
mond, Ratsherr am geldernſchen Hof. - 1674: 
Jakob Gilkens, Rat zu Leuth. (vgl. Nettes» 
heim: Kroniek Noermond, S. 271 u. 308. 
Niederrhein. Geſchichtsfreund Jg. 1884, Nr. 2, 
S. 12. Henrichs: Leuth, S. 91.) 

14) Über die Familie v. Aefferden, von 1587 — 1768 
im Beſitz des Hofes Kieckhorſt (bei Geldern) 
vgl. Keuſſen: Das a Blömersheim, 

S. 41 — 43. 

15) 1609: Johan Petit, Gerichtsvollzieher von 
Bethune; 1710: Armand P., als Taufzeuge 
genannt; 1720-54: Jan P., Organiſt zu 
Leiden; 1733: Alexander P. aus Horſt bei 
Geldern ſtudierte in Leiden Muſik. Jan Baptiſt 
P,, verh. mit Triyntje van Hogen (vgl. über 
dieſelben „De Navorſcher“.) — 1786: Alex P., 

Glockengießer zu Gelder, Kr. Roesfeld. (Zeitſchr. 

vaterl. Geſch. u. Altertumskunde Weſtf. Bd. 41, 

S. 131. vgl. auch: Navorſcher Bd. 22, S. 255, 
Bd. 23, S. 252.) 

16) 1523 - 1532: Hermann Wagener, Pfarrer zu 

Nieheim, Kr. Höxter. 1564: Dr. jur. Johann W. 

1567: Heinrich W., Geiſtlicher zu Paderborn. 
1705: Chriſtian W., Pfarrer zu Linnich, Kr. 
Jülich. (De Navorſcher. Zeitſchr. vaterl. Geſch. 
u. Altertumskunde Weſtf.) 


b... 7 :ckheimer (1470 — 1530), in deſſen Nachlaß 
ih 19 Briefe von ihm vorfanden (German. 
National⸗Muſeum). J. J. 1526 kam er als 
Lehrer der Mathematik an das unter der 
Aufſicht Melanchthons neu errichtete Nürnberger 
Gymnaſium, mit einer Beſoldung von 100 Gulden. 
Am 2. Auguſt 1527 heiratete er in Nürnberg 
eine Anna Zollerin. 

Schöner erwarb ſich für ſeine Zeit den Ruf 
eines hervorragenden Mathematikers, Aſtrongmen 
und Geographen, was ihm aud) von Melanchthon 
beſtätigt wurde, ebenſo hervorragend war er in 
ſeinem Lehramt als Profeſſor der Mathematik 
und Geographie an dem als erſtes in Deutſchland 
errichteten Nürnberger Gymnaſiums. 

Als erſter beſchäftigte er ſich mit der Herſtellung 
von Erd⸗ und Himmelsgloben, von denen ein 
großer Erdglobus im Germaniſchen National- 
Muſeum als hervorragender Beſtandteil auf⸗ 
bewahrt wird. 1515 erſchien von ihm gleichſam 
als Erläüterung zu feinen Globen eine Erd- 
beſchreibung, in der bereits Amerika erwähnt 
wurde. Seine Werke wurden bis zum Jahre 
1521 von fremden Druckereien hergeſtellt, von 
welchem Jahre ab er ſich eine eigene Offiziu 
einrichtete, in der er 10 matBem.-, ajtronom.-. 
aſtrologiſche, zum Teil umfangreiche Werke mit 
vielen Figuren herſtellte. 

Auch mit dem Holzſchnitt und mit der 
Buchbinderei beſchäftigte er ſich. Ein frühzeitiger 
Holzſchnitt von B. zeigt Sch. im Chorrock mit 
gefalteten Händen, oben in den Ecken geflügelte 
Inſekten und Blumen, mit folgender Inſchrift: 

Joan Schonerus, Mathematicus, nascitur Carl- 
stady*) an f 1477, obyt. Norinberga 1547. Die 
Legende lautet: Si tabula et geneses faciunt coeli 
esse. paritum, jure equidem Astronomus et 
Astrologus gr. ferrar. (Wenn aud Geſtalt und 
Beburt dem Himmel unterworfen find, jo hat 
er fid) doch aus Eigenem zum Aſtronomen und 
Aſtrologen emporgerungen.) Ein weiteres Bild 


von einem unbekannten oberdeutſchen Meiſter 
von 1528 (Orig.⸗Olgemälde in der k. Kunſt⸗ 
. Jammlung in Hannover) zeigt Sch. in prächtiger 


Geſtalt in Pelzmantel und Pelzmütze, die Inſchrift 
lautet: Carpus cum facium tum vultum Schonerus 
habebat, cum jam desinerct condere lustra decem, 
artibus et ingenii decora haec divina tenebat, 


) in feinen Werken als „Charolipolita“ aufgeführt. 
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unde sui primus temporis ille fuit. MDXXVIII: 
Schöner war anmutig von Geſtalt und Antlitz. 
Durch 10 Luſtren war ſein Erfindungsgeiſt den 
Künſten und dem Schö ien gewidmet, daher gebührt 
ihm, einer der Erſten feiner Zeit genannt zu 
werden. | | 
Joh. Schöner gehört jedenfalls zur Schwein⸗ 
furter Familie Schöner, was ſchon aus dem 
gleichen Familienwappen (Roſe) hervorgeht, 


Sur Kunftbeilage Friederichſen. 


Urzeichnung von Rodo von Haken. 


Für Herrn Friederichſen, Dellen Geſchlecht aus 
Schleswig ſtammt, zeitweiſe auch in Kopenhagen, 
Dänemark ſeßhaft geweſen iſt, war früher ſchon ein 
Familienwappen andrerſeits geſchaffen worden, das, 
als dem Geſchmack wenig entſprechend, wieder verworfen 
iſt. Vei dieſem Wappen war der Schild (etwas 
geſchmacklos bunt) blau-weif-rot geſtreift (Schleswigſche 
Landes: oder Flaggenfarbe), darübergelegt kreuzweiſe 
zwei grüne (Friedens-) Palmzweige (,rebenbes" Wap- 
penbild beziehentlich auf den Namen Friederich — 
Friedenreich). Als Helmzier war, nicht recht ſtatthaft, 
die einer angeheirateten Adelsfamilie gewählt worden. 
— Es iſt nun beſſer, um Bunthcit u. heraldiſch nicht 
recht erlaubte Zutaten (Helmzier) zu vermeiden von 
unterzeichnetem Heraldiker ein anderes Wappen für 
alle Zeiten geſchaffen worden, und zwar wie folgt: 
In goldenem Schild ein ſchräggelegter grüner Palms 
zweig begleitet von 2 blauen Löwenköpfen (anlehnend) 
an das Wappen von Schleswig, das 2 (ganze) blaue 
Löwen in goldenem Schilde zeigt. Als Helmzier find 
Stierhörner gewählt worden, da dieſe für ſchleswig⸗ 
holſteiniſche und däniſche Geſchlechter beſonders Harak- 
teriſtiſch ſind. Die Hörner ſind übereck blau⸗gold im 
Zackenſchnitt geteilt, anlehnend an das holſteiniſche 
Wappen: filberner Schild mit rotem Zackenbord; 
(durch dieſen Zackenbord bildete die ſilberne Schildes⸗ 
mitte eine ausgezackte Figur, die mit der Zeit, wohl 
fälſchlich, den Namen holſteiniſches „Neſſelblatt“ erhielt.) 
Die Hörner find an den Enden mit Pfaufederbüjcheln 
beſteckt (aus der Helmzier des ſchleswigſchen Wappens), 
dazwiſchen ein goldener achtſtrahliger Stern (Teil 
aus dem Wappen der Stadt Schleswig, ſowie auch 
Kopenhagen). Helmdecken blau:golden. — — Der 
Stil des Wappens iſt hier ſpätgotiſch, mit einfachen 
Helmdecken, wie dieſelben wirklich getragen wurden, 
farbiges Tuch zur Verzierung in Zaddellenden aus: 
geſchnitten; der Helm ein Stechhelm, nach einem Original 
entworfen. Flankiert ijt das Wappen (zugleich 
Exlibris) von den Schilden von Schleswig (2 blaue 


doch ſind Angaben über ſeine Vor⸗ und Nach⸗ 
fahren bis jetzt nicht auffindbar geweſen. 

Näheres bei „Reicke: Aus dem Leben des 
Johann Schöner“ (Nürnberg 1907) und „Schotten⸗ 
lehner: Johann Schöner und feine Hausdruckerei“ 
(Leipzig 1907). 


Georg Sdoener (gebürtiger Schweinfurter) 
Wien XVIII, Dittesgaſſe 3. 


Löwen übereinander in gold) und Holſtein (ſilberner 
Schild mit rotem Zackenbord; fälſchlich „ſilbernes 
Neſſelblatt“ in rotem Schlld genannt). — Die hier 


angefügte „Blaſonierung“ d. h. heraldiſch richtige 


Wappenbeſchreibung iſt inſofern ſehr wichtig u. ſollte 
jeder Wappenzeichnung beigegeben ſein, als jeder 
heraldiſche Fachmann nach der Blaſonierung allein 
(ohne das Wappen zu ſehen) dieſes fehlerlos genau 
darſtellen kann. Die Kunſt der Blaſonierung beſteht 
darin, daß fie möglichſt kurz ift, jede für den Heraldiker 
unnötige Länge, d. i. weilſchweifige genaue Wappen: 
beſchreibung nach Laienart vermieden wird, umſomehr 
nach letzterer, möge dieſelbe noch ſo weitſchweifig und 
ausführlich ſein, nie ein richtiges Wappen aufgeriſſen 
werden kann, wie nach einem kurzen oben heraldiſch 
wiſſenſchaftlichen Text. — 


Heraldiſches Kuriofitäten- Kabinett. 
Neben abgebildetes heraldiſche Kurioſum, 
d das Wappen Beudel, 
in einem Siegel an einer 
Urkunde, d. d. Eſſen a. d. 
Ruhr, 20. Februar 1801 
darſtellend, zeigt in 
ſchwarzem Schilde zwei 
eigenartig geformte, ver- 
bundene, vermutlich fil- 
berne Kreuze; der ge⸗ 
krönte Helm trägt als 
Helmzier einen Flug. 


(Einſendung des Herrn 
W. Vielhaber, Düſſeldorf.) L. Rh. 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen 
Taſchenbücher der Adeligen Hhäuſer von 
1918. í 


Es ijt ein großes Verdienſt der Schriftleitung in 
Gotha, daß fie trotz Papiermangels und Zenſur aud 
im vierten Kriegsjahre ihre genealogiſchen Taſchenbücher 
pünktl. in der altbewährten Ausſtattung herausgebracht 
hat, wenn auch der Preis der Bände diesmal bedeutend 
erhöht und die Auflage beſchränkt werden mußte. 

Das Taſchenbuch der Uradeligen Häuſer, das 
vorn mit dem Bilde des Königl. Kammerherrn und 
Rabinettsrats Dr. v. Behr⸗Pinnow geſchmüchkt ijt, 
enthält in dieſem Jahre 18 neue Familienartikel, das 
der briefadeligen Häuſer, mit dem Bilde des Generals 
der Inf. und Gouverneurs von Antwerpen, Exz. 
v. Zwehl, Eroberers von Maubeuge, geziert, 76 Be- 
nealogien neu aufgenommener Geſchlechter, von denen 
allerdings 18 bereits erloſchen ſind und ſomit in 
Zukunft wieder fortfallen werden. 

Unter den erſtmalig gebrachten uradeligen Familien 
ſind die meißniſchen Beſchwitz, die zum größten Teile 
im Freiherrnſtande blühen und als ſolche ſchon bekannt 
geworden ſind, die pommerſchen Camnitz, von denen 
die ſächſiſche Linie im Mannesſtamm erloſchen iſt, 
die priegnitzer Diepow, deren Stammreihe recht lücken⸗ 
haft erſcheint, die niederſächſiſchen Fölkersahm, die 
faft ausſchließlich in den Oſtſeeprovinzen blühen, die 
pommerſchen Klützow, die oberlauſitzer Klüx, im 
Mannesſtamm bereits erloſchen, die pommerſchen 
Kunow, von denen nur noch ein legitimierter Zweig, 
deſſen Genealogie im briefadeligen Taſchenbuch auf— 
genommen wurde, blüht, die neumärkiſchen Mörner 
nur noch in Schweden ohne „von“ und als Grafen u. 
Freih. Mörner af Morlanda, in Preußen als Grafen v. 
Mörner blühend, die rheiniſchen Orsbach, märkiſchen 
Ribbeck, die im Mannesſtamme erloſchenen Rohwedel, 
die märkiſchen Schlabrendorff, die fait ausſchließlich 
im Grafenſtande blühen, die pommerelliſchen Schmude 
mit einer lückenhaften Stammreihe, die münſter⸗ 
ländiſchen Schonebeck, von denen nur noch ein Zweig 
in Amerika zu blühen ſcheint, und zum Schluß die 
niederſächſiſchen Stolzenberg, die noch in einem Zweig 
im Hannöverſchen angeſeſſen ſind. 

Von früher aufgenommenen Familien iſt die 
Genealogie der Mumm v. Schwarzenſtein wieder 
abgedruckt worden, die ſeit 1904 nicht erſchienen war. 
Damit durchbricht die Schriftleitung ihren im Vorwort 
des Uradeligen Taſchenbuchs ausgeſprochenen Grund— 
ſatz, daß Familien, in die zu irgend einer Zeit ein 
ein Adels oder Adelsbeſtätigungsdiplom kam, nicht 
dem Uradeligen, ſondern dem Briefadeligen Taſchen⸗ 
buch einverleibt werden müßten. Denn die Mumm 
v. Schwarzenſtein führten lange Zeit ihren alten Adel 
nicht und erhielten 1873/74 eine preußiſche „Adels⸗ 
erneuerung“, die einer „Adelsbeſtätigung“ gleich zu 


Heraldik. 32. Jahrg. 


erachten iſt. Man müßte denn, den Wortlaut des 
Vorwortes betreffend, bei der Schriftleitung der Anſicht 
ſein, daß „Ausnahmen“ die Regel beſtätigen, was 
ſchon bei der Aufnahme der Familie v. Mallinckrodt 
der Fall war. 

Die v. Daſſel, deren Genealogie zuletzt 1905 db» 
gedruckt war, iſt jetzt auch aus dem Namenregiſter 
gänzlich verſchwunden und teilt damit leider das 
Schickſal zahlreicher anderer Familien altadligen oder 
adlig⸗patriziſchen Herkommens, deren Genealogieen 
bei der jetzigen Einteilung der adeligen Taſchenbücher 
überhaupt nicht mehr gebracht werden können. Auf 
dieſe Wiederſprüche und Mängel bin ich ſchon in 
einem Artikel im April / Mai⸗ uud Juniheft des 
„Roland“ 1917 ausführlicher eingegangen. 

v. Kutzſchenbach (im Felde). 
(Fortſetzung folgt.) 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 5. 

Inhalt: Bericht über die 976. Sitzung vom 
19. März 1918. — Bericht über die 977. Sitzung vom 
2. April 1918. — Die Wappen der Miſſionsbenedek⸗ 
tiner in Deutſchland. — Vermiſchtes. — Bilderfdau. 
— Anfragen. Antworten. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell: 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 17. 

Inhalt: Über das Geſchlecht der Gſtirner von 
Weidach. | Aus ben Bürgerbüchern der Stadt Außig. 
— Zur „Neuen Rangordnung der öſtereichiſchen und 
ungatiſchen Orden und Auszeichnungen.“ — Anfragen. 
— Antworten. — Notizen. — Tauſchangebot. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penkunde, Wappenhunſt u. verwandte Gebiete. Heraus» 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVIII. Jahrgang. Nr. 9/10. 


Jamiliengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg 
Heft 4 u. 5/6. l l 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be- 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning- 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 7. Jahrg. Heft 5/6. 

Mitteilungen aus dem Mitzkeſchen Familienver⸗ 


bande. Schriftleiter: Dr. Paul Mitzſchke in Weimar. 
18. Heft. Mai 1918. 


Archives Heraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
1918. Nr. 1. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr 5. 


— — — 


Anfragen bis 10 Zeilen einjpaltig werden für Abonnenten Rojtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 


mit 20 Pfg. berechnet. — Für 


Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — Ohne Rückporto können An. 


fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 
1 —3 MR. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfang: 
beſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 


1. Wer iſt in der Lage, über das Herkommen 
einer von 1619 in dem eichsfeldiſchen, ehemals von 
Weſternhagenſchen, Gerichtsdorfe Hundeshagen, nach⸗ 
weisbaren Familie Humburg (Homburg, Humborg), 
die aus Schwaben ſtammen ſoll und einen ſchwarzen 
neunmal durchbrochenen Turm in goldenem Felde 
mit Ritterhelm u. Greiherrnkrpne im Wappen führt, 
zu geben. Das Wappen, etwa 1850 gemalt, kann 
Phantaſie eines Wappenmalers ſein, jedoch iſt wahr⸗ 


ſcheinlich, daß die Familie früher den Adel geführt 
hat, da dies im Dorfe Legende iſt. 

Humburg, 

Jagdhaus Wieck / Darß. 

2. Nachrichten zu einer möglichſt vollſtändigen 

Geſchichte der Familie Hardt ſucht und ſammelt 
' Karl vom Berg, 

Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50 


Zum Tode des Fürſten di Camporeale. 


Aus kurzer Meldung weiß der Leſer bereits, 
daß der Schwager des Fürſten Bülow, 
Fürſt Paolo di Camporeale in Rom geſtorben 
iſt. Am 26. April 1852 in Neapel geboren, 
hieß er mit vollen Namen und Würden: Pietro 
Paelo Beccadelli di Bologna, ſiebenter Fürſt 
di Camporeale, ſiebenter Herzog di Adragna, 
Marcheſe di Sambuca, Baron die S. Giacomo, 
Patrizier von Belogna nnd Venedig. Pas 
Geſchlecht der Beccadelli, dem er entſtammte, 
wird bereits am Anfang des 13. Jahrhunderts 
unter den Patriziern von Belogna genannt und 
heißt nach dem Kaſtell Beccadella bei Belogna. 
Es ſiedelte 1304 nach Palermo über, wo der 


jetzt verſtorbene Fürſt, neben ſeinem Heim in 


Rom, eine Billa beſaß. Von mütterlicher Seite 


war der Fürſt ein Abkömmling der aus England 
nach Neapel gelangten Adelsfamilie Acton, der 
auch die Herzöge von Dalberg ſtammverwandt 
waren. Mitglied des italieniſchen Senates, hatte 
ber Fürſt Camporeale feine hiſtoriſche Stunde, 
als er den Mut zeigte, den treuloſen Abfall 
entgegenzutreten. Die wildeſten Beſchimpfungen 
wurden der Lohn ſeines tapferen Verhaltens. 


Der Fürſt war ſeit dem 6. September 1888 
mit einer Amerikanerin verheiratet, Miß "klo, 
rence Binney⸗Kingsland aus Boſton. Da er 
nur eine 23jährige Tochter hinterläßt, dürften 
ſeine Titel und Würden auf ſeinen nächſten 
männlichen Verwandten, einen Stiefvetter, 


übergehen. Karl F. H. Schulze-Tegel. 
Berl. Abendblatt Nr. 104. 


Verantwortliche Schriftleitung 
4 


: W. Vogt, Papiermühle S.⸗A. und Lorenz M. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


N he u de, München. 


| Sämtliche ibi angebotenen Werke erhalten einen 20, 


archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang 1—XVIII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gehunden 


ee (unter dem Titel »>Wappensammier« er- 
schienen) M . 5.40, 2. und folgende Jahrg. je M. ı2.— 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


ven Prof. Dr. M. Unbescheid Elegant gebunden. 
. Preis M 2.50 


Chrenik und Stammbaum in bunden 


1 Sprüchen von Prof. Dr. H. nnn 
Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 


Elegant gebunden, Preis M 1.50. 


~ 


-Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, . ga 


Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon yon a unc 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aws- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. ` 


Eleg. geb. Preis M. age — Für unsere Abonnt. a.—. 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


Gesammeit von Waiter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abblidungen 
von Wappen der Burg und Burgrulne Hassenstein 
Allerseits gut kritisiert. te | zur Antegung 
einer ec? wc Familiengeschichte leg. gebunden 
M. (0.838, brosch. M. 8.— 
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"Acherform 5388 cm. 
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3 Muster zu 
51X76 cm, entworfen von Osk. Rock, Berlin. 


Nr. ] Eichenmuster mit Wappenschilden 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, 


DEEG DEE gebunden 50%. | 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Kónige und Her- 


zóge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von*Dr. Jur. O. Frh. v, Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— ` 


Der Herrenstand im Mittelalter. Bine tè- 


-zialpolitische und  staatsrechtliche Unter 


suchung von Br. Jur. ©. Frhr. v. Dungern. 
|. Band. sos Selten. Broschiert M. ig.—. 


~ d 
Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Dr. Jur. O. Frh. v. 
Dungern. Broschiert M. s.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
“von Richard Rose. Geh. M. ı.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder ze der Wappen- Sammlung 


^. 


in Buntdruck. 5 Serien. 
Wappen d. Kaiser u. Kónige 


1. Serie: i2 Bl. 
EK y Flaggen und Kokarden 3 0 
2. is Wappen d. Städte u. Länderteile 46, 
Nb > d. hohen u. nied. Adels 129 „, 
d d - d. Bürgerl. und Geistl. 88 ,, 
AD. uu - d. Bistümer | wer 
5. e T d. Vereine und Zünfte it 4s 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


hnen-Tafeln 


16 Ahnen, Format 53x42, cm und 


Blatt 45 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tofidruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 75 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 75 Pf. 
Zeichnungsgrósse 55X79 em. Blatt 90 Pf. 
53X88 „ „ 150M. 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


geliefert. 
Viele Dankschreiben. 


Deutscher Natur-Dienst" 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 

Leitfaden (Katechismus) für eine 

DEUTSCHE RELI ON auf wissen- 
schaftlicher Grundlage. 

2. Auflage (verbessert und vermehrt). 

Von LUDWIG NEUNER, München. 

Selbstveriag: München 1, Brief- 
fach 23. Preis Mk. 2.—. 

In Kommission bei: G. Hedeler 

in Leipzig, GutenbergstraBe 3. 


7850 5 appen-Diegel‘ | 
Cen, rägestempel für Sapier, 


daillen Avree- Knöpfe ct 

. Sckuppan | 
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e ST. Eua Berlin 6. — LAnetr. 24. 


LE D 
Der zogl An 
Bof- Graveur. | 


„Was muss eine gute Familien- 


Clironik enthalten ?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 
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Ra hd DIPLOME URKUND. etc ferhgt 
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l Steglitz, Flensburgerstr. 11 IIl 
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Wappenmalereien u. Zeichn. In künitler. 
Oriyiralaufrig. Herald. itilger. Richttaitellung 
uradl. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 


nach diteíten Siegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Fumilien-Chroniken. Geichäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. Stanmbuchb!ätter. Gravie- 
rungen. Stein» u. Holzbiidhauereien. Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsblätter und Toten- 
fcheiben mit Wappen u. Umichrifien. (ev. mit 
Sliernem Kreu:) für Kirchen-, Zimmer- 
ſchmuck ufw. (audi iu Polzſchnitzerel, Bunte 
glas, Porzelan ufw.) — Exlibris! — 


RODO v. HAKEN, Heraldik. u. Ciermaler 
Mitglied vieler einichldg. V. reine. 
Berlin, Hauptpoitamt, C. 2. lagernd. 
(Sell. Mitteilungen vorerit brieflich). 

NB. Summle Kürgerl. Wappen u. Siegel, 
je wie die lleugeadelter eit 1°¢0, bin für 
güfige Zuiendung dankhar! 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Urkundenwerke, geneal. u, herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, Autographen, 
Porträts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. Porträtmedäillen, Exlibris u. s. w. werden 

Anfragen und Aufträge erbeten an i 
i H. GUTBIER, Berlin-Steglitz 


Soeben erschien: 


mit emem Gedicht: 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDENK BLATT 


Deutscher Friede! 
Deutscher Frühling: 


von Baron von der Damerau-Dambrow ski. 
Preis 30 Pig. | 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. 


Erih Weillenborn ` | 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeichichte .. 


leltfaden für Freunde der Familientoridiung. 


Zweite vermehrte Auilage 
»Gekrönte Preisicrift«. 


Brolchiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 7.50 Mark. 


Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter uad vere 

läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufich!ülie 

und Ratichläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
| nur beltens empfehlen 


Gebr. Vogt, Verlagsbucihand{ung, 
Papiermühle, Sadıi.-Alt. 


Herr Carl Oehring, Hiofgraveur, 
München, Löwengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 Il. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. 
167, vorn 1.Tr. 


Herr Heinr. H. Walther, 


l Gießen 
Liebigstr. 43. 


unctus — 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 
33, Oberbaumstr. 4 Il. 

Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Egon Frh. v. Berchem, München 

N. O. 2, Museumsir. 211, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 
Walter Schneider, Opernsánger 

u. Heraldiker, Frankfurt a. M., 
Körnerstr. 41. (tauscht nur he- 
raldisch oder mit gutem heral- 
dischen Beiwerk). l 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. Rheude, München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 
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DALS Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruchk. , 
Preis jährlich Mk. 12.—, halbjährlich MR. 6.— durch die Poft oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Ofterreid-Ungarns unter Kreuzband MR. 12.60, im Ausland Mk. 13.20; einzelne 
Nummern 1. — Wik. — Anzeigegebühr für bie dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
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19. Jahrgang | | Auguſt 1918 | Ji. 2 
Inhalts-Derzeichnis: Familienforſchung. — Familiennamen auf den Glocken des Fürſtentums Reuß ä. L. x 


Stammbaum der Schlettauer Familie Deler (Nachtrag). — Heraldik: Ein familiengeſchichtlich wichtiges Brab- 
denkmal. — Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett. — Zur Kunſtbeilage. — Bücherſchau. — Zeitſchriſtenſchau. — Briefkaſten. 


Einbanddecken zum 18. Jahrgang grün oder blau Ganzleinen mit porto mp. 3.40 
2 i i ’ T) T. T Halbleinen T ee ik. 1.80 


Sämtliche 18 Jahrgänge find mit Namensverzeichnis gebd. vorrätig. 1. Jahrgang Mk. 5.40, 


2. b $:18. Jahrgang MR. 12.-. 


Gebrüder Dogt, Derlag, | 
Papiermühle (Sadjfen- Altenburg). 
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SCHREIB-MAPPEN _ 
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j ; TRUHEN 
g é ADRESS-MAPPEN 
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X. FAMILIEN-WAPPEN 
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` HEINRICH PFANNSTIEL 


WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Forr 


lare, auf gutem Schreibpapter, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 45 Pf. 


Zugehörige Anleitung 30 Pf. 
Probesendung: 3 Ahnen- und 3 


Stammtafel-Formulare nebst An- 


leitung Mk. 3.—. 
Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 


hausen. Stck. 45 Pf. Format 
5085 cm, | 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- . 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 3.—. Einzelne Blätter zu 16 
Alınen Stück 30 Pfg. 10 Stück 
Mk. 3.20. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familtenmitglieder. 1 Formul. 
15 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 30 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 

5 Formulare B, nebst Ametung 
2.— Mk. 
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Beiträge zur Genealogie rhein. Adels» 
und Patrizierfamilien 


III. Band, Geichicite und Genealogie der Familien Peiter 
von Herm. Friedr. [Tlacco. 


Hachen 1901. 


Grokquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, s bbildungen ven 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30.— 


IV. Band, Geihichte und Genealogie der Familie Paitor | 


von Perm. Friedr. Macco. ‘ 
Aachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlretche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Licttdrudetaiein, 
Stammbaum uiw. Preis M. 25.— 


Hadiener Wappen und Senealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgifcter und Jülicher Familien 


von Herm. Friedr. Macco. 
Hachen 1907 und 08. 


2 Bünde Sroßquart (8 I, M—Z), 597 Selten, Text und Perfonen: 


regilter, über 1000 Wazpen aus reichitädtlicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Freis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S. H. 


Dur "Dette Wappenkalender 1918 e E 


gez. v. Fritz Courths, Berlin \ 
: als Wandkalender : 


Formulare zu Auszügen aus D d Gre lith. nn GER der Städte: Amber i.B., Brieg, Franken 

7 As Oaai al, Gleiwitz. Kempten, Köslin. Mülheim a. R., Landau, Offenburg. Oelsni i. U., 
K He h enbüchern (Standesre- Pardim, a Schl., Schmöln. sora n. T. Tarnowiß 0. Sal: Dean 
gistern), in zweckmäßiger, Witten, Wolfenbüttel. :-: Preis 60 Pfg. 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 30 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 1 Mk. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermöhle S. H. 


| e ihes Bandbudi 


des -Sammlung Bürgerlicher Familien 


aller Fürsten- und Adels- | ain 
geschlechter Deutschlands, 
über 50000 Stück, katalo- 
gisiert und geordne in 
Büchern. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (10ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.4.50. Papiergr. 10K 20cm. Höhe 
des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) PapiergréBe 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk. 3.75, auf Zeichenp. M.2.25. 

Desgleich. auf weißen starken 
Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 75 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermūhle $.-Å. 


Drucklegung 
Khiditen, Stammbäumen, 
ntafein uiw, 


Wappen, Hnlichten, Porträts 


ridded. Repreduktiens- 


— 


Prächtige vollkommenste . 
Sammlung wegen Erbfall 
sehr günstig zu verkaufen. 


Farbendruk u. ve 
Methoden in eigener Balfeli. 


— 


Sage © H. Starke, d:“ 


Näheres bei Keulgl. Beltieterent 1887. 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnahme! jn unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


Gebr. Vogt, Verlag. P20 mühe Sachs t. 


Rechnungsrat Donecker, 
Zehlendorf - West, 
Lindenallee 9. 
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Familienforſchung. 
Von Dr. med. H. Hoffmann, Tübingen. 


Mit großer Freude iſt es zu begrüßen, daß 
in der neueren Zeit auch die Kreiſe, die früher 
im Gegenſatz zum Adel für Familiengeſchichte 
wenig Sinn hatten, die bürgerlichen Familien, 
der Erforſchung ihres Stammes mehr und mehr 
ihr Juterejje und ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. 
Leider hört man auch heute noch von mancher 
Seite die Anſicht vertreten, daß es fid) dabei um 
eine eitle, wertloſe Spielerei handle; wenn 
gelegentlich von „dem Stammbaum“ die Rede 
iſt, ſo ſieht, man ſich wohl einem verſtändnisloſen 
Kopfſchütteln gegenüber, ja manchmal erntet man 
ein mitleidiges oder gar höhniſches Lächeln, daß 
man „dieſen Dingen“ ſeine Zeit widmen könne, 
wo es doch wirklich andere, größere Aufgaben 
im Leben gäbe, die ihrer Löſung harren. So 
ſieht man ſich denn vor die Frage geſtellt, ob 
die Familienforſchung tatſächlich keinen Wert für 
die Allgemeinheit hat, ob ſie lediglich eine 
bedeutungsloſe Liebhaberei für eine pſychologiſch 
beſonders dazu veranlagte Gruppe von Menſchen 
iſt. Ich glaube doch die Anſicht vertreten zu 
können, ſie iſt mehr als das. Ich möchte an 
dieſer Stelle der Worte des Prof. Dr. Franz 
v. Mammen gedenken, die dieſer in einem Bor: 
trag der Ortsgruppe Dresden im Verein „Roland“ 
äußerte: „Der Hauptwert der Familiengeſchichte 
liegt in erſter Linie auf ethiſchem Gebiete; dies 
erhellt ohne weiteres, wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, daß der Sinn für die Familiengemein⸗ 
gemeinſchaft, ebenſo wie der für Bolksgemein- 
ſchaft, durch nichts mehr geſtärkt und gefördert 
wird, als durch eine lebendige Tradition. Gerade 
für die bürgerlichen Familien iſt im Gegenſatz 
zum Adel, bei dem der Grundbeſitz wenigſtens 
früher das bindende Glied war, die Familien- 
geſchichte das einzige Band, das ſich um alle 
Glieder derſelben ſchlingt. Der Segen eines 
ſolchen iſt für jeden unbeſtritten, der nur einigen 
Sinn dafür hat, der ſich nicht als vollſtändig 
losgelöſtes Partikelchen im Erwerbsleben völlig 
frei von jeder Rückſichtnahme auf andere Familien: 
glieder wohler fühlt, 
Glied einer Familie zu ſein.“ 

Archiv Nr. 2. 19. Jahrgang. 


als im Bewußtſein, ein 


Pflege des Familienſinns, Erſtarkung des 
Gemeinſchaftsgefühles, das von ſelbſt eine Bän⸗ 
digung der dem Menſchen inne wohnenden ego⸗ 
iſtſchen Regungen und Triebe mit ſich bringt 
und die Entfaltung der ſympathiſchen Beziehungen 
zum Nächſten als fruchtbare Blüte trägt, das 
ij ber vornehmſte, ethiſche Wert der Familien- 
geſchichte. 

Je mehr Anhänger und Freunde ſich die 
Familienforſchung erwirbt, deſto gebieteriſcher 
macht ſich die Forderung geltend, daß bei der 
Anlage einer Familiengeſchichte gewiſſe einheitliche 
Geſichtspunkte allgemein berüchkſichtigt werden. 
Bisher war es in Deutſchland üblich, in einer 
Stammesgeſchichte von den Nachkommen des 
Stammvaters nur die männlichen Vertreter, die 
ſogenannten männlichen Linien, die allein den 
Namen des Stammes fortpflanzen, aufzuführen, 
während von den Töchtern nur die Ehemänner, 
vielleicht auch deren Kinder, nicht aber die weitere 
Descendenz vermerkt wurde. Man bezeichnet 
diefe Art der Anlage als „Stammbaum“ im Begen- 
jag zur „Stammtafel”, in der ſämtliche Nachkommen, 
auch die weiblichen, eines Stammvaters auf⸗ 
geführt werden, wie es z. B. von jeher ſchon in 
unſerem Nachbarland Holland mehr üblich geweſen 
iſt. Es iſt natürlich nicht einzuſehen, warum 
die Töchter nur deswegen, weil ſie den Namen 
des Stammes bei ihrer Verehelichung nicht 
weiterführen, nicht die gleiche Berückſichtigung 
erfahren folen wie die Söhne, warum fie ſozu⸗ 
ſagen weniger gelten ſollen als dieſe. Wer von 
uns möchte dies in dem Gedanken an ſeine 
Schweſtern oder Töchter geſchehen laſſen. Außer⸗ 
dem ſind vom wiſſenſchaftlich genealogiſchen Stand⸗ 
punkt, beſonders für die Vererbungslehre, die 
Töchter und ihre Deszendenz von gleicher 
Wichtigkeit wie die männlichen Stammeslinien. 
Vielleicht geht dieſer Brauch der Nichtbeachtung. 
der Töchter auf die früher in adeligen Kreiſen 
geübte genealogiſche Forſchung zurück, die ſich 
vorwiegend auf den Mannesſtamm bezog, da 
mit ihm allein gewöhnlich die adeligen Privilegien, 
Lehen und Güter verknüpft waren. Ein anderer 
weſentlicher Grund für dieſe Tatſache auch in 
der neueren Familienforſchung ſcheint mir der 
zu ſein, daß der Stammbaum mit alleiniger 


Berückſichtigung der männlichen Linien ſich bes 
Vorteils der größeren Überſichtlichkeit erfreut. 
Überlegt man ſich nur einmal eine Stammtafel 
von 7 Generationen bei einer Durchſchnittszahl 
von 3 Kindern, ſo kommt man auf eine Nach⸗ 
kommenzahl von über 1000 Stammesvertretern 
männlichen und weiblichen Geſchlechts. Wenn 
mann dann in Betracht zieht, daß ſich ſchon 
gewöhnlich nad) einigen Generationen die Nad: 
kommen eines Stammvaters kaum mehr dem 
Namen nach, geſchweige denn perſönlich kennen, 
wird man einſehen, wie ſchwierig es iſt, den 
Konnex zwiſchen Vertretern urſprünglich einer 
Familie nach ſo und ſo vielen Generationen auf 
Grund der Familienforſchung wieder herzuſtellen. 
Doch dies nur nebenbei, ein kleiner Beweis für 
die großen Schwierigkeiten der praktiſchen 
Forſchung. | 

Wir faben, daß die Anlage einer Familien- 
geſchichte nach Art einer Stammtafel mit Berück⸗ 
ſichtigung der lückenloſen Descendenz des Stamm⸗ 
vaters unbedingt wünſchenswert iſt, ja daß die 
wiſſenſchaftliche Forſchung auch trotz des Nachteils 
der Erweiterung des Stoffes und damit ver⸗ 
bundener geringeren Überſichtlichkeit dieſelbe 
unbedingt fordern muß. Sache des Familien⸗ 
forſchers iſt es nun, dieſem Mangel durch richtige 
und verſtändige Anordnung ſeines Materials 
nach Möglichkeit entgegen zu treten. Der 
Forſcher ſelbſt, der mit großem Aufwand an 
Zeit, Kraft und Geld die Genealogie ſeines 
Stammes ergründet hat und dafür auch um ſo 
mehr mit Freude und Befriedigung durch ſeine 
Arbeit belohnt wurde, wird ſich ſtets ohne viel 
Mühe in dem Felde ſeiner Arbeit zurecht finden, 
anders das Familienglied, das nicht ſelbſt mit⸗ 
ſchaffend an dem Werke tätig war. Da iſt un⸗ 
bedingt erforderlich, daß auch dem nicht genea» 
logiſch geſchulten Leſer durch richtige Gruppierung 
und überſichtliche Einteilung das Einarbeiten in 
den Stoff erleichtert wird. Entſinne ich mich 
doch häufig in Geſprächen mit Bekannten oder 
Verwandten, wenn von genealogiſchen Dingen, 
von Verwandtſchaftsverhältniſſen die Rede war, 
eine merkwürdige Schwerfälligkeit des Ein⸗ 
fühlens in dieſe Dinge angetroffen zu haben. Da 
nun jeder Forſcher nicht nur für ſich arbeitet, 
ſondern der Zweck der Familienforſchung gerade 
darin liegt, bei andern das Intereſſe für ſeine 
Arbeit zu wecken, ferner ja auch der Sinn einer 
Stammesgeſchichte erfordert, daß ſie von den 
folgenden Generationen weitergeführt wird, ſo 
iſt eine ſolche leicht verſtändliche Anordnung eine 
gute zu nennen, die jedem ein ſchnelles Erfaſſen 
des oft komplizierten verwandtſchaftlichen Netz⸗ 
und Maſchenwerks ermöglicht. 

Gerade diefe Aufgabe, mit größter Überſicht⸗ 
lihkeit und Einfachheit eine die Generationen 
begleitende und’ überdauernde Chronik des 
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hervorragendem Maße gelöft. Die Lektüre feines 

kürzlich erſchienen Buches „Familienforſchung“ 

(Verlag Ludwig Degener, Leipzig) iſt zweifellos 

für jeden Familienforſcher äußerſt nützlich und 

fruchtbringend. Er ſtellt nach durchaus logiſchen 

Erwägungen ein Syſtem von fogenaunten 

Verwandtſchaftsformeln auf, die es ermöglichen, 

bei genügender Kenntnis dieſer Formeln, die mit 

einigem guten Willen leicht zu erlangen iſt, die 
durch dieſelben bezeichneten Familienglieder ohne 
große Mühe in die Stanımtafel einzureihen. 

Das Problem der Bezifferungsmethoden hat 

bisher in der Genealogie zu manchen ſtrittigen 

Anſichten geführt; eine Einigung in dieſem Punkte, 

die auch für eine wiſſenſchaftliche Verwertung 

des Materials unerläßlich wäre, iſt jedoch noch 
nicht erfolgt. Es wäre wirklich wünſchenswert, 
wenn ſich endlich einmal eine Methode ſiegreich 
durchringen würde und dazu ſcheint mir das 

Syſtem von Lebius am geeignetſten. Bor: 

bedingung hierfür, wenn es im einzelnen Falle 

angewandt werden ſoll, iſt natürlich eine möglichſt 
ausführliche Aufſtellung der Descendenten des | 

Urvaters nach Generationen geordnet. Iſt dies 

geſchehen, dann werden die einzelnen Familien. 

glieder mit beſtimmten Formeln gezeichnet und 
in die vom Verfaſſer ſelbſt angegeben, gedruckten 

Karten — Merkekarten, Perjonenkarten und 

Ordnungskarten — eingeſetzt. Eine genaue 

Schilderung derſelben findet man in oben 

genanntem Buch. Mich intereſſieren hier in erſter 

Linie die Verwandtſchaftsformeln, für bie Lebius - 

7 Regeln aufſtellt. Es werden bezeichnet: 

1. Die Generationen der Stammfamilie mit I, ll, 
I uſw., beginnend mit dem Urahnen. 

2. Stammgeborene mit beſtimmten Zahlenzeichen, 
die jedem eine beſtimmten Zahlenwert ent: 
ſprechen. 

3. Deren Gatten, die er „Angatten“ nennt, ent— 
ſprechend der Reihenfolge der mit ihnen 
verheirateten Stammgeborenen mit 1, 2, 3, 
4 u. ſ. w. 

Die übrigen 4 Regeln beziehen ſich auf die 
Geſchwiſter der „Angatten“ und deren Nach— 
kommen. Bisher hat man bei der Aufitellung 
von Familiengeſchichten praktiſch meiſtens von 
den Angeheirateten Müttern nur die Ahnen der- 
ſelben herangezogen, weil naturgemäß dieſe für 
die Stammesfolge von großer Bedeutung ſind. 
Oſt werden beſtimmte geiſtige oder körperliche 
Eigenſchaften der Familien der Mütter in den 
Stamm hineingetragen und vererben ſich in dieſem 
als ihm früher fremde, für ihn neue Eigen- 
ſchaften fort. Lebius geht jedoch in der Erforſchung 
der Familien der „Angatten“ bedeutend weiter; 
vor allem legt er Wert darauf, daß auch die 
Geſchwiſter derſelben und deren Descendenz in 
weitgehendem Maße mit berüchkſichtigt werden 
in der Erwägung, die bisher leider auch zu 


Stammes zu ermöglichen, hat Franz Lebius in l wenig beachtet wurde, daß ja die Geſchwiſter⸗ 


kinder der „Angatten“ mit den Kindern der 

Stammesgeborenen derſelben Generation bluts— 

verwandt ſind. 

Die hierfür aufgeſtellten weiteren 4 Regeln, 
wobei die folgenden Zeichen vor die Generations— 
zahl geſetzt werden, lauten. 

Es werden bezeichnet: 

4. Die Geſchwiſter von „Angatten“ u. „Ahnen“ 
mit A, B, C, D u j. w 

5. Die Gatten letzterer Geſchwiſter mit a, b, c, d 
gleichlautend den großen Buchſtaben. 

6. Ahnen angeheirateter Perſonen jeden Grades 
mit 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 u. f. w. nach einem 
beſtimmten angegebenen Schema. 

7. Die Kinder von „Geſchwiſtern“ neu anfangend 
mit Generation II, ihre Formel jedoch unter 
einem Bruchſtrich ſtehend, über welchem das 
Ehepaar genannt iſt, mit welchem dieſe 
Seitenlinie von der Stammſamilie abzweigt. 
Soweit die Verwandtſchaftsformeln. Natürlich 

iſt zu einem eingehenden Verſtändnis des ganzen 
Lebius'ſchen Syſtems die Lektüre ſeines Buches 
unbedingt erforderlich. Ich möchte hier nur 
Anregungen geben, die vielleicht doch den einen 
oder anderen Leſer zu näherem Studium ver— 
anlaſſen. Mir ſcheint der Hauptwert des ganzen 
Syſtems darin zu liegen, daß Lebius erſtens für 
eine möglichſte Erweiterung des Stoffes in oben 
beſchriebener Weiſe eintritt, daß er ferner durch 
ſeine Methode trotzdem die nötige Einfachheit 
und überſichtliche Ordnung des Materials gewähr— 
leiſtet. Beſonders das letztere iſt eine Forderung, 
an die jeder Familienforſcher feſthalten ſollte. 

Gegen die Bedenken, die ſich vielleicht dieſer 
Erweiterung und Vergrößerung des Stoff— 
umfanges bei der einzelnen Familienforſchung 
entgegenſtellen, möchte ich zum Schluß kurz noch 
Folgendes ſagen. 

Wenn wir auch in erſter Linie den ethiſchen 
Wert der Familiengeſchichte betonen wollen, ſo 
iſt doch der wiſſenſchaftliche Wert zweifellos auch 
ein erſtrebenwertes Ziel. Wir müſſen uns nun 
darüber klar ſein, daß die Familienforſchung, 
falls aus ihr für die Wiſſenſchaft fruchtbare 
Ergebniſſe in hohem Maße erſtehen ſollen, nicht 
nur den Stamm an ſich in der gegenüber dem 
bisherigen Brauch erweiterten Form nach Art 
der Stammtafel, ſondern auch die mit ihm bluts— 
verwandten angeheirateten Familien mit in ihr 
Gebiet ziehen muß. Ferner iſt zu dieſem Ende, 
wie .es übrigens auch Lebius vorſchlägt, 
möglichſt eingehende ausführliche Schilderung der 
einzelnen Familienglieder 
f'ebens|tellung, Einfluß, Vermögen, Leiſtungen 
und beſonders kennzeichnender körperlicher und 
geiſtiger Eigenſchaften, Eigenarten notwendig, 
ja ſelbſt Krankheiten, Todesurſachen, ſoziale 
Entgleiſungen etc. ſollten nicht fehlen. Für den 
ehrlichen Forſcher gilt der Satz, es darf nichts 
verſchwiegen werden; denn auch unbedeutend 


im Laufe der 


eine 


nach Lebensgang, 
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ſcheinende Zeichen können für den Wiſſenſchaftler 
wichtige Symptome ſein. Mag vielleicht für 
die Volkswirtſchaft, Geſchichts⸗ und Kultur⸗ 
wiſſenſchaft die bisherige Art der Forſchung 
genügen, ſo iſt für die Vererbungslehre eine 
derartig erweiterte und vertiefte Forſchung eine 
wirkſame Unterſtützung. Gerade dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft, die zur Zeit noch in ihren erſten Anfängen 
ſteht, der noch ein mühſamer, dornenvoller Weg 
bevorſtehen wird, iſt in ihrer Weiterentwicklung 
von einer ſyſtematiſchen, gründlichen und aus— 
gedehnten Familienforſchung ſehr abhängig. Dieſe 
bildet die Grundlage, das Material, aus dem 
Zeit beſtimmte wiſſenſchaftliche 
Geſetze und Geſetzmäßigkeiten abgeleitet werden 
können, die natürlich einmal eine weſentliche 
Kenntnisbereicherung für die Allgemeinheit bilden 
und vielleicht auch praktiſch zweckmäßige Maß⸗ 
nahmen mit fid) bringen können. So könnte 
jeder Familienforſcher bei Berückſichtigung dieſer 
Geſichtspunkte mit dem hohem moralijd-ethifden 
Werte ſeiner Arbeit zugleich bedeutende ens 
ſchaftliche Werte verbinden. 


Familiennamen auf den Glocken des 
Fürſtentums Reuß à. L 
Von Robert Hänſel, Gneſen. 


Durch ihre Aufſchriften werden auch die 
Glocken zu Quellen für die Familiengeſchichte. 
Wenn es auch den Anſchein hat, als ſeien durch 
die Abnahme und Abgabe dieſe Quellen vernichtet, 
jo find doch durch die in allen Teilen Deutſch— 
lands angeſtellte Erhebung und Inventariſierung 
der Glocken die 3. T. wertvollen Inſchriften gerettet, 
wenn auch durch die Kriegsverhältniſſe bedingt, 
nod) eine Zeit vergehen dürfte, ehe die Bear- 
beitungen dieſer Erhebungen durch den Druck 
der Allgemeinheit und insbeſondere auch der 
Familienforſchung zugänglich werden. 

An den bei der Beſchlagnahme vorhandenen 
100 Glocken und 23 eingeſchmolzenen des Fürſten⸗ 
tums Reuß ä. L. kommen folgende Familien⸗ 
namen vor: l 

Glockengießer: 
Berger, Johann — Weimar 1660 
Fiſcher, Chriftoph — Zeitz 1708 
Graulich, Joh. Heinrich — Schleiz 1737 
Graulich, Chriſtoph Salomo — Hof 1751/66 
Große, Joh. Gotthilf — Dresden 1867/77 
Hendel, Daniel 1688 
Hendel, Hans — Zwickau 1662 
Jauck, G. A. — Leipzig 1866/97 
Kucher, Eckhart — Erfurt 1575 
Limmer, Andreas — Cronach, Ende des 17. Ihrh. 
Moehring, Melchior — Erfurt 1596/1608 
Praſſer, Gottfried — Zwickau 1720 
Platzer, Balthaſar — Eger 1709 
Rohn — Greiz 1841 
Roſenberger, Markus — Schleiz 1498/1532 


Schilling, Franz — Apolda 1905/10 
Schmidt, Daniel — Zwickau 1723/43 
Ulrich, verſch. — Apolda 1777 — 1905 
Wildt, Hans 1590 

Zachariae, Bernhard — Leipzig 1844/92 


Unbekannter Meiſter aus Erfurt 

Gießerzeichen 

Reußiſches Fürſtenhaus 

Heinrich XI. Reuß ä. L. 1795 
Heinrich XX. „ „ „ 1838 
Heinrich XXII., „ „ 1877/97 
Heinrich XXIV. , „ „ 1910 
Heinrich XXVII., j. L. 1910 
Fürſtin Jda „ ä. L. 1877 

| Adelige 


Grün, v. 1795 
Watzdorf, Chriſtian 
Ende des 17. Ihrh. 


Pfarrer 


Adler — Zoppoten 1910 

Buchrucker, Gottlieb Heinrich — Plothen 1838 
Bünger, Andreas Johann — Schönbach 1801 
Eberhard, Johann — Schönbach 1661 

Helfer, Ehrenfried Franz — Pöllwitz 1846 
Ihering, Chriſtian — Zoppoten 1670/93 
Müller, Johann Chriftoph — Caſelwitz 1723 
Rein — Arnsgrün 1795 | 
Schürer — Neundorf 1900 
Wagner, Johann Caſpar — Schönbach 1662 
Wettengel, M. — Arnsgrün 1795 
Wiegand, A. W. — Kühdorf 1871 


Lehrer 


Gruner, C. E. — Kühdorf 1871 
Schott, Gottlob — Plothen 1838 
Zopf, Ferdinand — Pöllwitz 1846 


Schulzen, Kirchenvorſtände u. a. 
Albert, F. — Kühdorf 1871 
bg Richard — Neundorf 1900 
rank, Wilhelm — : 1900 
Freund, R. W. — Kühdorf 1871 
Funke, K. V. C. —- „ 1871 
vn Ernſt Friedrich (T 5. XI. 1872) Zeulen- 
toba 
Gygling, Matthias — Schleiz 1608 
Hadlich, Gottfried — Pöllwitz 1846 


Vollrath auf Zoppoten 


Hagenauer, Joh. Chriſt. Friedr. — Neugerns⸗ 
dorf 1901 . 

Herzog, € Frieſau 1910 

Knoll, €. — Kühdorf 1871 


Liebold, Carl Heinrich — Zeulenroda 1870 
S Marie Roſine, geb. Schubert — Zeulen- 
roda 1870 (Frau des vor.) 

Neupert, Gottlieb — Pöllwitz 1846 

Oefner, Gottlieb, Plothen 1838 

Purfürſt, Louis — Neundorf 1900 

Rödel, B. F. — Schönbach 1662 
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Scharf, Erdmann — Pöllwitz 1846 

Schleicher, Gottfried — Caſelwitz 1723 
Spindler, H. — Frieſau 1910 ` 
Steingräber, Heinrich Traugott — Neudeck 1838 


Wetzel, F. — Frieſau 1910 
Wolfram, E. — Frieſau 1910 
Ziergiebel, Ludwig — Zeulenroda 1870 
Hermine, geb. Lange — Zeulenroda 
1870 (Frau des vor.) . 
Zimmermann, Chriſtian Heinr. — Zeulenroda 1852 
à Chriltiane Friederike, geb. Macht 


Zeulenroda 1852 (Frau bes vor.). 


Stammbaum 
der Schlettauer Familie Geſer. 


Nachtrag zum gleichen Thema in Nr. 10/1918 
des Archivs für Stamm⸗ und Wappenkunde. 
Von Harms zum Sprechkel. 


Über die Familie ber unter lfd. Nr. 6, III 
genannten Rofina Ofer habe ich noch gefunden: 


IL Jacob Ofer in Crottendorf, T nach III 


p. Trin. 1592. 

Ambroſius Ofer, Erbrichter zum Cranzahl 

(bei Annaberg i. Sa.), begr. Cranzahl 

20. 11. 1625, © I) Cranzahl III p. Trin. 

1592 mit Urfula (Tochter bes T Richters 

Jacob Petzolt zu Cranzahl), begr. Cran: 

zahl 9. 10. 1606. 

Kinder, * Cranzahl: | 

| da s 22. 11. 1595. 

Salome, € 7. 12. 1596. 

Anna, * 25.7.1597, lebt 10.1.1611. 

Jacobus, & 21. 7. 1598. 

Andreas, & 25. 4. 1601. 

. Ambrofius, a 6. 3. 1602, begr. 11. 5. 
1632 als Stiefſohn des Richters 
Jacob Reppil in Cranzahl. 

w Il) Cranzahl I p. Trin. 1607 mit Catha- 

rina (Tochter bes T Jacob Meyer), * 
Cranzahl 3. 11.1588, begr. ebd. 25. 8. 1628. 
Kinder, * Cranzahl: b 

Andreas, 22. 8. 1608. 

9. Salome, « 5.4.1610, begr. 26.10.1620. © 

. Chriftophorus, * 3. 11. 1611. 

. Amproßius, * 22. 8. 1613. 

Katharina, * 6. 6. 1615. 

13. Albinus, + 31. 3. 1617. 

. Rojina, % 11.1.1619, begr. Schlettau 

27. 2. 1690, © Schlettau 19. 10. 1640 

mit Chriſtoph Oſer, dem in der 

Hauptſtammtaſel unter III (Ifd. Nr. 

6) genannten Chriſtoph Oſer. Ihre 

Mutter wird an anderer Stelle 

Anna genannt. 

Magdalena, * 21. 2. 

17. 8. 1621. 
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16. Albinus, |, | 
17. Paulus, f iud ES 


Es führt alfo aud) der Cranzahler Zweig 
der Ofer wieder nach Crottendorf, wie ſchon der 
Schlettauer Zweig. 

Der unter IV d, lfd. Nr. 15 der Haupttafel, 
genannte Johann Enoch Schnorr von Carolsfeld 
it geboren Schneeberg 22. 8. 1686, T ebd. 
29. 1. 1753. 

Chrijtoph Heinrich Deler unter V b lfd. Nr. 
44 der Haupttafel, war auch advocatus imma— 
triculatus. ' 

Das Wappen des Ludw. Valerianus Fiſcher 
(IVd lfd. Nr. 7 der Haupttafel) hat nach einer 
farbigen Schnitzerei des Kirchenſtuhles zu Schlet— 
tau, jetzt im Schlettauer Schloſſe, folgende 
Farben: Schild geteilt, oben in Schwarz rot— 
bezungter goldener Löwe, unten in Rot ſilberner 
Fiſch. Kleinod: goldener wachſender Löwe mit 
dem Fiſch in beiden Pranken zwiſchen rechts 
von Silber über Rot, links von Schwarz über 
Golo geteilten Flug, Decke rechts rotſilbern, links 
ſchwarzgolden. Sein Originalpetſchaft ſim Beſitz 
des Commerzienrates Carl Wimmer in Annaberg. 


Heraldik 


familiengeſchichtlich wichtiges 
denkmal. 
Bon Landrichter Karl Schla ve in Breslau. 


Die Bedeutung der Grabmäler als Quelle für 
die Wappenkunde und die Familienforſchung iſt all— 
gemein anerkannt. Der Wert der einzelnen Denk- 
mäler iſt natürlich verſchieden, er wächſt mit der 
Anzahl der darauf angebrachten Wappen und dem 
Umfang des ſachlichen Inhalts der Inſchrift. Beſonders 
infolge der etwa um die Mitte des 14 Jahrhunderts 
aufkommenden Sitte, die Wappen der Ahnen auf den 
Grabdenkmälern anzubringen, können dieſe über 
verwandtſchaftliche Beziehungen Aufſchluß geben, für 
die es ſonſt an urkundlichen Nachweiſen fehlen würde. 
Andererſeits iſt dieſe Quelle nicht immer untrüglich; 
denn bekanntlich gibt es bei einer größeren Zahl von 
Ahnenwappen verſchiedene Formen, in denen die 
Anordnung auf einem Denkmal, ſei es ein Grabſtein 
oder ein Wanddenkmal, erfolgen kann, und je nach— 
dem, welche Art man der Entzifferung dieſer Zeichen— 
ſprache als Schlüſſel zu Grunde legt, kann das Ergebnis 
ganz verſchieden ausfallen.“) Nur ganz vereinzelt 
erhalten ſolche Ahnenproben Zuſätze, aus denen*jic 
das Familienverhältnis der einzelnen Ahnen zu dem 
durch das Grabmal verewigten Verſtorbenen ergibt; 
ſo 3. B. in St. Peter in Salzburg auf zwei Grabſteinen 
der Familie Überacker v. J. 1456 und 1481, wo über 
jedem Ahnenwappen die Erläuterung ſteht, wie: 
„Seins vait’ vatt Sein Anher ijt gebeft (=: geweſt) 
Hanns Überackher Hu: „Seins vat? mutt’, fein 
Anfraw, ijt gebeſt ein Ekkerin“ vim." Einzigartig 
aber iſt nach meinen Beobachtungen ein Denkmal, 
wo das familienrechtliche Verhältnis der durch Mappen 
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Ein Grab⸗ 


*) Bal. Heydenreich, Handbuch der prakt. Genealogie, 1. Bd., 
S. 182 ff. insbeſond. 188; O. T. v. Hefner, Handbuch der theor. u. 
prakt. Heraldik, 2. Teil, S. 249 ff. 

'*) Bol. Dr. Walz u. v. Frey, Grabdenkmäler in Salzburg 
S. 100 ff u. 110 ff. 


vertretenen Ahnen zu dem Toten nicht durch die 
Anbringung der Schilde an beſtimmter Stelle, ſondern 
durch die Wiedergabe einer förmlichen Ahnenprobe 
in der üblichen (ſinnwidrigen) Form eines Vaumes 
ausgeſprochen wird, und noch dazu unter Anführung 
faſt aller Vor- und Zunamen und des Herkunftortes 
der betreffenden Vorfahren. Dieſes Denkmal beſindet 
ſich in der alten Stiftskirche von St. Zeno bei Reichen— 
hall, und zwar ijt es innen an der Südwand, gleich. 
rechts vom Haupteingang angebracht. Es beſteht, 


der herrſchenden Kunſtrichtung (Zopfitil; entſprechend, 


aus einem zweiteiligen Unterbau (Sockel und Schrift— 
tafel), einem ſarkophagähnlichen Mittelſtück und einer 
pyramidenartigen oben abgeſtumpften Spitze; dem 
mittleren Teil iſt eine zweite Platte von der Breite 
der unteren Schrifttafeb aufgelegt, die Spitze mit einem 
Engel mit Totenkopf uſw. verziert. Der Stoff iſt roſa 
(Untersberger) Marmor, z. T. mit Einlagen von grauen 
und roten Stücken. Die Inſqhrift ift auf dem unteren 
Teil, dem Sockel und der unterhalb davon befindlichen 
Platte angebracht; ſie lautet: „Franz Gottlieb, 
des Heil: römiſch: Reichs frey u. edler Herr 
v. Hofmühln. In Leben gemet Sr. Churfürſt: Durchl. 
in Baiern pp. Kamerer, wirklich geheimer Rath, und 
Salzmaier zu Reichenhall, ſo geſtorben in dem 71. Jahre 
ſeines Alters den 15. April im 1775 Jahre und Hier 
mit ſeinen leibl. Aeltern und beeden Gebrüdern ruhet. 
Requiescant in pace.“ Unmittelbar über dem Namen 
auf der Tafel 8 9 10 11 12 13 14 15 folgender Form 
bes Mittelteils —— „„ angebracht, mo: 


ijt die Ahnen: 3 beian Stelle der 
probe des Ver⸗ Ke = Zahlen 2- 15 die 
jtorbenen auf SS nachſtehend 
8 Ahnen in 1 aufgeführten 
Namen und Wappen treten., 


Nr. 1 


iſt das Wappen des Verſtorbenen ſelbſt. 
Nr. 2: 


Jofeph Judas Thadeus des HRN: R Edler 
Von Hoffmuͤlln. 


Nr. 3: Maria Johanna von Mayrin auf Pürglau, 
Häberlhof und Buchholz. 

Nr. 4: Andreas Von Hoff nmülln. 

Nr. 5: Maria Anna Von Angermund auf Bruck. 

Nr. 6: Frantz von Mayr auf Purglau anf, Häberl..cf 
und Buchholz. 

Nr. 7: Maria Johanna von Scolari. 

Ne. 8: Albrecht von Hoffmülln. 

Nr. 9: Margaretha von Hoffmülln. 

Nr. 10: Wilhelm von Angermund auf Bruck. 

Nr. 11: Marta Amalia von Moltzern auf Brombach. 

Nr. 12: Michael Mayr von Pürglau, auf Häberlhof. 
und Buchholz. 

Nr. 13: Maria Catharina Fabricy von Clesheim. 

Nr. 14: Santinus von Solari. . 

Nr. 15: Anna Maria Pergerin von Emslieb. 


Wie das Schema zeigt, ſind Nr. 2 u. 3 die zweite, 
Nr. 4-7 die dritte und Nr. S - 15 die vierte Generation, 
nur bei Nr. 9 (der väterl. Großmutter) ift nicht ihr 
Familienname, ſondern nochmals der ihres Mannes 
angegeben. — Die den Namen beigeſetzten Wappen 
ſind folgende: 

Nr. 1: v. Hofmühln: geviert mit Mittelſchild, darin 
ein Doppeladler mit Bruſtſchildchen; 1. u. 4. 
Feld ſchräglinks geteilt, oben 2 weiße Balken 
in ſchw. (richtiger Bl.), unten Doppelkrenz mit 
abnehmenden Mond ſchräglinks auf sberg, 
im 1. Felde der Mond oben, un 4. unten an 
das Kreuz angeſetzt; 2. u. 3. Feld durch Pöpel— 
fdn tt gedrittelt mit 3 (2, 1) Lilien, die untere 
über einem weiß geſpaltenen Ballen 3gekrönte 
Bügel⸗Helme; auf dem mittleren der Doppel⸗— 
adler des Herzſchiides, ohne Vruſtſchildchen, 
aber gekrönt, auf dem rechten ein offener 
Flug mit Teilungslinie, dazwiſchen ein zu 1. 
wachſender gekr. Löwe mit einem Säbel in 
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der rechten unb einem blutenden Türkenkopf 
in der linken Pranke, auf dem linken Helme 
derjelbe Löwe aber ohne Säbel. Schildhalter: 
2 gekrönte Lowen. 
Jn den Wappen der 2.-4. Generation (Nr. 2, 
4. 8) find folgende Abweichungen feftaujtellen: das 
2. Feld ijt geteilt, oben ein wachſender Löwe, der 
einen ſchw. unkenntlichen Gegenſtand hält, unten ein 
Kamm⸗(Mühb)rad in einer Spitze. Nur zwei Helme, 
von denen der rechte gekrönt, der linke bewulſiet ijt; 
rechts: der Löwe mit Säbel und Türkenkopf wie 
oben, links: ein wachſender bekleideter Mann mit 
ſpitzer, unten geſtülpter hoher Mütze mit Quaſt, in der 
Rechten einen krummen Säbel haltend, die Linke 
c. igeſtützt, vor feinem Leib bas Kammrad. Im Wappen 
der 4. Generation fehlt (wohl wegen der Schwierigkeit 
der Darſtellung bei der geringen Größe) die Doppel: 
treuze mit dem Monde. 
Nr. 2: ſiehe vorſtehend unter Nr. 1. 
Nr. 3: v. Mayr: geviert mit Mittelſchild, darin eine 
ſtrahlende Sonne, im 1. u. 4. Felde ein 
Adler am Spalt, im 2 u. 3. ein nach innen 
gewendeter Löwe, ſämiliche Felder bordiert. 
2 gekr. Helme; auf dem rechten ein wach— 
ſender bekleideter Mann mit Mütze (Turban?) 
mit abflatternden Bändern, an der rechten 
Seite einen ovalen Schild mit der Sonne 
des Mittelſchildes, in der eingeſtützten Linken 
einen Stab haltend, rechts von ihm ein 
Flügel, auf dem linken Helm ein wachſender 
gekr. Löwe zwiſchen einem offenen Flug mit 
Teilungslinie. | 
ſiehe oben unter Nr. 1. 
v. Angerm'und: eine in die Schildränder 
übergehende Zugbrücke mit einem über— 
duchten Mitteljoch; in der Mitte aufgezogen 
Ungekr. Bügelhelm, darauf ein offener Flug 
belegt mit je einer Roſette. 
wie Nr. 3. | 
v. Solari: im borbiertem Schilde ein ſchw. 


Sporen zwiſchen 2 (i) Sternen. Auf bem 


gekrönten Biigelbeln ein Mann, gegürtet, mit 
Kopfbinde, in der Rechten einen ſchw. Stern. 
liebe oben unter Nr. 1. 
lv. Nußdorf?]: ein aufgerichtetes Einhorn, auf 
dem gekrönten Bügelhelm wachſend. 
: wie Nr. 5. 
: D Moltzern: geviert; im 1. u. 4. Felde 
3 Weizenähren balkenweiſe übereinander, 2. 
und 3. Feld undeutlich (3— I, 2 — Kleeblätter), 
ſämtliche Felder bordiert. Bewulſteter Bügel— 
: helm, darauf 3 Ähren. | 
12: wie Wr. 3. 
13: v. Fabricy: Schild bordiert; 3 weiße 
Schräglinksbalken in ſchwarz (richtiger in 
R), im Schildhaupt 3 ſchw. (richtiger 9.) 
Sterne. Gekr. Bügelhelm mit offenem Flug, 
dazwiſchen ein ſchw. Stern; die Flügel geteilt, 
oben ein fiw. Stern, unten Zmal fchräg 
(nach innen) geteilt. 
wie Nr. 7. | 
v. Perger: 3 ſchw. (richtiger r.) Wecken neben: 
einander, im bord. Schildhaupte eine Roſe. 
Auf dem gekr. Bügelhelme 2 Büffelhörner. 
Schrägüber von dem vorſtehend beſchriebenen 
befindet fid) auch noch ein Denkmal für Franz Jofeph 
Cajetan v. Hofmühln, den Bruder (2) Franz Gott. 
liebs v. H. (T 1755), auf dem das Wappen wie zu J., 
aber mit folgenden Veränderungen dargeſtellt iſt: 
der Doppeladler im Mittelſchild ohne Bruſtſchildchen 
und der Löwe auf dem linken Helme mit dem ſchrägen 
Doppelkreuz in den Pranken. 
Beide, Franz Gottlieb und Franz Cajetan Hof: 
miller von Hofmühlen ſind im Neuen Siebmacher 


Nr. 4: 
Nr. 5: 


Nr. 6: 
Nr. 7: 


Nr. 8: 
Nr 9: 


Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 


14: 
15: 
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Abt. IV 6 (Salzburger Adel) S. 27 erwähnt; auf Tafel 
11 ift auch das Wappen (mit geringen Abweichungen) 
abgebildet. Die Familie, die zum bayriſchen Adel 
zu rechnen ſein dürfte und auch in die entſprechende 
Abt. des Neuen Siebmachers (II 1 lebender bayr. 
Adel, S. 40 Tafel 48) aufgenommen iſt, ſtand ſchon 
1883 unmittelbar vor dem Ausſterben und iſt jetzt 
ſicherlich erloſchen. 

Die Familien Fabrizi zu Kleßheim und Perger 
von und zu Emslieb und ebenſo Nußdorf, falls 
obige Beſtimmung zutrifft, find ſämtlich ſalzburgiſcher 
Adel (vergl. Neuer Siebmacher IV 6 S. 14, 45, 48 
Tafel 6, 18, 19, wo z. T. die Wappen etwas ab⸗ 
weichend dargeſtellt ſind); Perger iſt auch in die Abt. 
Abgeſtorb. bayr. Adel (VI 1 Bd. 3, S. 1 T. 1) auf⸗ 
genommen. Die Mayr v. Pürglau und Häberlhof 
find urfprgl. tyroler Adel und treten erſt ſpäter in 
Salzburg auf (N. S. IV, 6, S. 40, Tafel 16). Die 
anderen Familien kommen unter dem Salzburger 
Adel nicht vor; die v. Molzer gehören zum abgeſtorb. 
bayriſchen (VI, 1, Bd. 2, S. 145, Tafel 90), die Bruck 
genannt Angermünd zum abgeſtorb. ſchleſiſchen Adel 
(Breslauer Familie; N. S. VI, 8, Bd. 2, S. 13, T. 9). 
Die v. Solari habe ich nirgends gefunden, möglich, 
daß fie zum äbgeſtorbenen tyroler Adel gehört haben. 

Um die Kenntnis dieſes und der älteren Form 
des Hofmühlenſchen Wappens wird alſo die Heraldik 
durch dieſes Denkmal bereichert, die Familienkunde 
aber durch die faſt vollſtändige Ahnenprobe und die 
— wie eingangs erwähnt — ungewöhnliche Form 
der Darſtellung noch dazu aus einer Zeit, wo die 
Befaffung mit derartigen Dingen bereits den herr- 
ſchenden Anſchauungen zu wiederſprechen anfing. 
Möchte das hierin ausgedrückte Interreſſe an der 
Kenntnis der eigenen Vorfahren auch bei uns wieder 
allgemeiner werden und ähnliche Blüten treiben! 


Heraldiſches Kuriofitäten- Kabinett. 


Mit freundlicher Bewilligung des Herausgebers 
des Wappenbuches der Stadt Baſel, Herrn 
W. N. Staehelin dortſelbſt, können wir hier das 


nach einer Zeichnung von Carl Rochet fahjimilterte 
Wappen des aus Ulm jtammenben, Ende bes 15. Jahr- 
hunderts nad) Baſel gekommenen Geſchlechts „Nach— 
bur“ als abſonderliche heraldiſche Darſtellung bringen. 
Der von Schwarz und Gold geſpaltene Schild zeigt 
vorne einen goldenen Mannsrumpf, hinten einen rot» 
gekleideten Jungfrauenrumpf, wodurch zweifelsohne 
die nachbarliche Eigenſchaft der Schildbilder ausgedrückt 
und dadurch ein redendes Wappen geſchaffen werden 
ſoll. Helmzier: der goldgekleidete Mannsrumpf 
wachſend. Decken: ſchwarz⸗golden. Das oben 


erwähnte, in Lieferungen erſcheinende Werk, das 
unter den Auſpizien der hiſtoriſchen und antiquariſchen 
Geſellſchaft in Baſel herausgegeben wird, können wir 
übrigens beſtens empfehlen. L. Ry. 


our Kunſtbeilage. 


Das dieſem Hefte beigegebene Blatt bringt das 
Wappen der Familie Sahlender nach einer Original: 
zeichnung von L. Rheude: In ſilbernem Schilde ein 
gemauerter, roter Querbalken, darüber ein golden— 
nimbierter, rot⸗bewehrter, wachſender, ſchwarzer Adler, 
darunter ein querliegendes ſchwarzes Weberſchiffchen. 
Der rot-filbern bewulſtete Helm trägt als Helmzier zwei 
ſilberne Flügel, je mit dem gemauerten roten Valken 
überzogen und je oben mit zwei ſchräglinks, bezw. 
ſchrägrechts liegenden, ſchwarzen Weberſchiffchen belegt. 
Decken: rot⸗ſilbern. 


Bücher ſd/au 


€. Srh. v. Berchem: Siegel. Mit 152 Abb. 


(Bibl. für Kunſt⸗ und Antiquitätenſammler Bd. 11) 
Verlag Rich. C. Schmidt & Co., Berlin 1918 Mk. 8. 
Die Nummer 5 des Herolds bringt eine von 
Prof. Hauptmann verfaßte Beſprechung des neuen 
Siegelbuches von E. Frh. von Berchem, das auch wir 
in Nummer 7 des Archivs einer Würdigung unter— 
zogen haben. Befremdet durch das abſprechende und 
nach unſerer Meinung ungerechtfertigte Urteil des 
Kritikers haben wir Die Rritifierten Stellen nachgeprüft 
und können feſtſtellen, daß der Vergleich mit der 
Ewald'ſchen Siegelkunde nicht gut aufrecht erhalten 
werden kann. Veide Bücher wenden ſich an einem 
ganz anderen Leſerkreis und demgemäß iſt ihre Ab— 
faſſung und Anlage veiſchieden. Das Rritijierte Bud) 
unterſcheidet ſich ſchon durch eine Reihe von umfang— 
reichen Kapiteln (1. 9. 11. 12. 13.), die für Ewald 
nicht in Frage kamen, von dieſem ſehr merhbar. 
Da das Buch für Anfänger und Sammler beſtimmt 
iſt, hat der Verfaſſer zahlreiche ausführliche Beiſpiele 
gewählt und die Abbildungen in Originalgröße gebracht, 
was beides bei Ewald gleichfalls nicht nötig war. 
Zitate aus Ewald, ſowie ſolche aus den Werken von 
Poſſe, Seyler u. a. ſind wiederholt vorhanden, aber 
ſtets als ſolche bezeichnet. Die Illuſtrationen erfüllen, 
entgegen der Hauptmannſchen Meinung, vollſtändig 
ihren Zweck, ſie geben die hauptſächlichſten Siegeltypen 
wieder und erläutern den Tert in genügender Weile. — 
Wenn die von H. gerügten heraldiſchen Ausführungen 
fehlen würden, ſo wäre dies nach unſerer Anſicht ein 
Mangel. — Das Erſcheinen der Wappen ſetzt der 
Verfaſſer richtig in die 2. Hälfte des 12. Jahrh. (S. 44), 
nicht wie Hauptmann angibt, in die dem 14. Jahrh. 
folgende Zeit (die von H. zitierte Seite 214 exiſtiert 
nicht in dem Buche). — Was der Kritiker ſonſt noch 
ausſetzt, ſteht u. E. nicht in dieſem Sinne in dem Buche, 
teils iſt es unweſentlich oder noch unentſchieden. 
Wir halten das Ganze für ein unverdientes, nicht 
recht verſtändliches und keineswegs objektives Urteil. 
Das Buch enthält wohl Druckfehler und einige 
Stellen, die zweifellos auf ein Verſehen beruhen, die 
ihm aber keinen Abbruch tun und bei einer Neu— 
auflage ohne weiteres beſeitigt werden können. 
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Wider die Schwarmgeiſter! 1. Teil. Berichtigung 
irriger Meinungen über das Wappenweſen. Vor 

O. Hupp, München, Max Kellerers Verlag 1918. 

(70 Seiten mit erläuternden Bildbeigaben.) 

Schwarmgeiſter nennt der Verfaſſer jene Leute in 
heraldicis, denen die Luft zum Gabulieren über den 
Willen zur exanten Wiſſenſchaft geht. Solche Leute 
ſind gefährlich, namentlich wenn ſie infolge ihres 
ſonſtigen Anſehens und ihrer Stellung Anſpruch 
darauf haben ernſt genommen zu werden und daher 
von vorneherein auf einen gläubigen und vertrauens— 
vollen Leſerkreis rechnen dürfen. Ihre Weisheit wird 
gerne als Evangelium genommen, als ſolches auch 
von Fachleuten nachgebetet, in den Fachzeitſchriften 
gepredigt und dringt auf dieſe Weiſe auch in andere 
Werke, ſelbſt wenn es in Wirklichkeit keine „frohe 
Botſchaft“, fonder eitel Fantaſiegebilde ijt. Die 
Heraldik ijt eine ernſte, aus hiſtor. Tatſachen gewach— 
ſene Wiſſenſchaft und wer ſich mit ihr beſchäftigt, der 
muß auf dieſe Quellen zurückgehen und nicht an deren 
Stelle zunächſt einmal ſeine eigenen fertigen Gedanken 
ſetzen und ſich, wie Hupp ſagt, „erſt hinterher nach 
ſtützenden Gedanken umſehen.“ 

Drei in den letzten 5 Jahren erſchienene Arbeiten 
ſind es, die Prof. Hupp, über deſſen wiſſenſchaftliche 
Befähigung hierzu kein Wort zn verlieren ift, nach 
dieſer Richtung mit Rriti]djer Lupe betrachtet. Der 
Verfaſſer der erſten (Prof. H. Brockhaus: „Deutſche 
ſtädtiſche Kunſt und ihr Sinn") als Kunſthiſtoriker 
ein Mann von Ruf, hat es ſich in den Kopf 
geſetzt, in jedem Stadtwappen geheimnisvolle Bezie— 
hungen zu der nach ſeiner Anſicht beſonderen Eigenart 
der betr. Stadt zu ſehen, beſonders will er in den 
Stadtwappen Symbole des mütterlichen Erdbodens, 
der keimenden Natur und ihrer Bebauung durch den 
Menſchen finden. Selbſt im Nichts ſind ihm tief— 
gründige Gedanken verkörpert, ſo ſind für ihn, wenn 
nach der ihm vorliegenden Abbildung der Zeichner 
des Wappens des Städtchens Erding (Pflugſchar in 
weißem Feld) den weißen Grund damasziert, diefe 
Schnörkel keine Damaszierung ſondern Erdſchollen 
mit rankenartig kommendem Pflanzenwuchs (!). 
Seine Künſtler- und Dichterſeele arbeitet aber auf 
Koſten der Wahrheit und Hupp weiſt dies an 
Hand der Brockhaus'ſchen Deutelverſuche über 
die Wappen von Nürnberg, Augsburg, Erding, 
Weißenburg etc. u. anderem nach. 

Der Verfaſſer der 2. Abhandlung (Reg. Rat 
Dr. Körner: „Zur Deutung der Hausmarken und 
Steinmetzzeichen“) trägt die Runenbrille. Er hat den 
eigenartigen Ehrgeiz, womöglich jedes Wappen auf 
eine Hausmarke und dieſe wieder auf ein Runen— 
zeichen, deren er nur 840 kennt, und die in ihm 
verſinnbildlichte Zahl zurückzuführen. So iſt ihm das 
Wappen des Nürnberger Geſchlechts der Schlüſſel— 
felder (drei von einem Mittelring gabelförmig aus— 
gehende Schlüſſel in von Weiß und Schwarz geteiltem 
Feld) kein, wie das nahe liegt, redendes Wappen, 
ſondern es verſinnbildlicht die Zahl 103. Warum und 
zu welchem Zweck, das verſchweigt allerdings Körner 
wie in den meiſten anderen Fällen wohlweislich. 
Derartige Fantaſieſprünge bedürfen eigentlich keiner 
ſonderl. Korrektur und Hupp beſchränkt ſich hier auf 
das Allergraſſeſte und das Eingehen auf noch einige 
andere dem Verfaſſer unterlaufene heraldiſche 
Unrichtigkeiten. 

Der gefährlichſte „Schwarmgeiſt“ iſt der Verfaſſer 
des 3. Werkes (Univ. Prof. Dr. Hauptmann: 
„Wappenkunde “), der jid) ion feit mehreren Dezennien 
als fleißiger heraldiſcher und hiſtoriſcher Schriftſteller 
betätigt hat und deſſen Irrlehren, wie Hupp nachweiſt, 
im Vertrauen auf die Zuverläſſigkeit und das literar. 
Anſehen des Verfaſſers, nicht zuletzt infolge ihrer 
„geſetzhaften Faſſung“ leider auch in andere Werke 
übernommen worden ſind. Hauptmann hat mit den 


Gerolden aufgeräumt, die Stilifierung der Wappen 
hat nach ihm ihren Grund lediglich in der „Unbehilflich— 
keit“ der Künſtler naturgetreu darſtellen zu können (Ü, 
vor der Mitte des 14. Ihrhdt. erlaubt er kein 
Städtewappen und ſolche, die tatſächlich vor dieſer 
Zeit nachgewieſen ſind, ſind eben um der lieben 
Theorie willen keine. Es iſt geiſtreich und amüſant 
zugleich, wie Hupp hier den Verfaſſer vielfach mit 
ſeinen eigenen Waffen ſchlägt. Überhaupt iſt die 
Lektüre der Hepp'ſchen Schrift auch von ſtiliſtiſchen 
Standpunkt ein Genuß. Sie ift jedem Freand der 
Heraldin wärmſtens zu empf bien, du fle nicht nu: 
niederreißt, ſondeen auch aufbaut, und auf) für den 
Laien durchwegs verſtändlich geſchrieben. Die Auss 
ſtattung iſt vornehm. Mit Spannung dürfen wir 
daher den als demnächſt erſcheinend bereits an— 
gekündigten 2. Teil: „Beiträge zur Entſtehungs- und 
Entwicklungsgeſchichte der Wappen“ erwarten. 


Dr. A. Treier, Bamberg. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel- und Familienkunde. herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 6. . N 

Inhalt: Bericht über die 978. Sitzung vom 16. Apri 
1918. Bericht über die 979. Sitzung vom 7. Mai 
1918. - Notgeld mit wappengeſchichtlichem Schmuck. 
— Das Wappen der rheiniſchen Specht von Buben: 
heim. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. 
— Antworten. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 

Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 
Heſt 7. 
Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap- 
penkunde, Wappenkunſt u. verwandte Gebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVIII. Jahrgang. Nr. 11/12. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchriſt für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be- 
gründet, und herausgegeben von Dr. Herm. Vräuning⸗ 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 7. Jahrg. Heft 7 8. 

Beiträge zur bayriſchen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1918. 24. Bd. Heft 6. 

Berbandsblatt der Familie Lieſegang. Für Ber: 
wandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). Nr. 19. 

Merk'ſche Familien⸗Zeitſchrift. Herausgeb.: Geh. 
Medizinalrat Dr. E. A. Merck, Darmſtadt, Dieburger— 
ſtr. 49. Schriftl.: Pfarrer Spieß, Dorſcheid (Poſt Caub). 
Band VI. Heft Le 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr 6,7. 
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Monatsblatt der Kaiſ. Kön. Heraldiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 18, 19 u. 20. 

Inhalt Nr. 18: Über das Geſchlecht der Gſtirner 
von Weidach. — Friedhofs-Notizen aus Nordböhmen. 
— Anfragen. — Antworten. — Notizen. — "Zonk, 
angebot. 

Inhalt Nr. 19: Über das Geſchlecht der Gſtirner 
von Weidach. — Anfragen. — Antworten. 

Inhalt Nr. 20: Mitteilungen der Geſellſchaft. — 
Hebenſteeitſche Wappen. — Belvgenheirsfindlinge nach 


Grahſteinen des Friedhofes in Zuckmantel. — Lites 
ratur. — Anfragen. — Antworten. 
Brieffajten 


Anfragen bis 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten 
koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 20 Pig. be: 
rechnet. — Für Nichtabonnenten hoftet jede Zeile Au Pfg. — 
Ohne Nückporto können Anfragen keine direkte Beantwortung 
finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion 
werden mit 1 3 Mk berechnet. Intereſſenten werden erſucht, 
denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangsbeſtätigung 
zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


3. Geſucht die Anſchrift des Herrn W. J. Hoffmann 
zu Delft (Holland), der in Nr. 5 des 18. Jahrgangs 
„Heiraten deutſcher ausgewanderter Perſonen .... 
zu Batavia 1718 — 1803“ veröffentlichte. Zwei Antwort— 
poſtkarten nach Delft kamen unbeſtellbar zurück. 


Graudenz, Lindenſtr. 90. Dr. Hans Fieber, 
Staatsauwalt. 


4. Geſchichte der Familie „Krell“ und „Ramm“. 
Wer kann Auskunft hierüber geben? Zuſchriften an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. : 


5. a) pee latin: — Urſala F., x 1489 Nürnberg, 
+ 1. 10. 1554 N., heir. 4. 12. 1508 daſ. Sebald Scherl 
(ſ. Bötticher, Stammbaum der Familie Scherl). In 
der Leichpredigt auf ihren Sohn Barthel (Stadtbibl. 
Leipzig) heißt es: „ex antiqua et celebri Fröschli- 
norum familia.” Weiteres über Fr. erbeten. 

b) Rirleben. — Näheres, bef. über Herkunſt 
v. Heinrich Rixleben, Ratsapotheker zu Helmſtadt um 
1600 u. Ehefrau. Lebende Namensträger? 

c) Keller (Scherl). — Nach Bötticher, 
Stammbaum der Familie Scherl, heiratet der Leipziger 
Kaufmann Georg Scherl (1512. 75) 22. d. p. Tr. 
1563 Benigna, Kaſpars Kellers Wittwe in Wittenberg. 


Wer war ſie? 
Dr. Förſter, Zwickau. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle $ 23. und vorenz M. Rheude, München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle SA, 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20", Teuerungsaufschlag, gebunden 50%. 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 
Annen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 
Sa ted rein B eneen Eech diced 


Jahrgang I-XVII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


'. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 5.40, 2. und folgende Jahrg. je M. ı2.— 


^. 


^ 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


ven Prof. Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine CN 


zialpolitische und staatsrechtliehe Unter 


suchung von Dr, jur. O. Frhr. v. Bungern. 
l. Band. gos Seiten. Broschiert M. um 


* 


Thronfelgerechtund BI utsverwandtscnaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. Von Dr. 
Dungern. Broschiert M. s.—. 


Chronik und Stammbaum in hundert 
——MÓM———ÀÀ ndert 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 


Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 
Elegant gebunden, Preis M 1.50. 


Jur. O. Frh. v. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militár-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Dióz, Ermland. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammen zest 
von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 
K c asta Ru SAN | 


Beitrágen deutscher Dichter, Il. Bd 
(En 
Elegant gebunden Preis M. a 


Heraldicacuriosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band. Preis brosch. M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon sona un. 


G. Ortieb. Handwórterbuch der mehr oder 
weniger gebr&uchlichen heraldischen Aus. 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
 Figurenzeichnungen. 


'Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt, a.—. in Buntdruck. 5 Serien. 


T i. Serie: Wappen d. Kaiser u. Kónige i2 Bl. 

Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- || ib. „ Flaggen und Kokarden 3» 

keiten, Schicksale und Stammeskunde eines || > » Wappen d. Städte u. Länderteile 46 ,, 

deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. Mem i: d. hohen u. nied. Adels i29 „, 

Gesammeit von Walter Hassenstein, Dr. med. und D e 

Medizinairat | Mit Abbildungen Ae s - d. Bürgerl. und Geistl. 88 ,, 

von Wappen der Burg und Burgrulne Hassenstein 4b » d. Bistümer E A 

Allerseits gut kritisiert. n zur Änlegurg Se M 

einer gleichen Famillengeschichte. leg. gebunden 5. „, T d. Vereine und Zünfte n „ 

M. 10.25, brosch. M. 8.— pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


=A 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu ı6 Ahnen, Format 53X42,5 cm und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 
a Blatt 45 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 
schildern in farb. Tondruck. 
(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
oben.) Blatt 75 Pf. i 
Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cus 
Nr. 5 "ächerform 5388 cm. mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 
| aus der Sammlung. Blatt 75 Pf. 
Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 90 Pf. 
Nr. 5 ls in Fácherform o 05 s T XK i » 1.50 M. 


Man verlanze Sonderprospekt! Gebr. Vogt, Verlag; Papiermiühle-S.-A. 
m RT een Aber deele 
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Herolden aufgeräumt, die Stilifierung der Wappen 
hat nach ihm ihren Grund lediglich in der „Unbehilflich— 
keit“ der Künſtler naturgetreu darſtellen zu können (!*, 
vor der Mitte des 14. Thrhdt. erlaubt er kein 
Städtewappen und ſolche, die tatſächlich vor dieſer 
Zeit nachgewieſen ſind, ſind eben um der lieben 
Theorie willen keine. Es iſt geiſtreich und amüſant 
zugleich, wie Hupp hier den Verfaſſer vielfach mit 
feinen eigenen Waffen ſchlägt. Überhaupt ift die 
Lektüre der Hupp'ſchen Schrift auch von ſtiliſtiſchen 
Standpunkt ein Genuß. Sie ijt jeden Freund der 
fj'raibit wärmſtens zu empf hien, bi fie nicht nu: 
niederreißt, ſondeen auch aufbaut, und aut für den 
Laien durchwegs vecſtändlich geſchrieben. Die Mus: 
ſtattung iſt vornehm. Mit Spannung dürfen wir 
daher den als demnächſt erſcheinend bereits an: 
gekündigten 2. Teil: „Beiträge zur Entſtehungs- und 
Entwicklungsgeſchichte der Wappen“ erwarten. 


Dr. A. Treier, Bamberg. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen— 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 6. 

Inhalt: Bericht über die 978. Sitzung vom 16. April 
1918. Vericht über die 979. Sitzung vom 7. Mai 
1918. Notgeld mit wappengeſchichtlichem Schmuck. 
— Das Wappen der rheiniſchen Specht von Buben: 
heim. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. 

Antworten. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchriſt zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 


Heft 7. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap— 
penkunde, Wappenkunſt u. verwandte Gebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVIII. Jahrgang. Nr. 11,12. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien: 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be: 
gründet. und herausgegeben von Dr. Herm. Vräuning— 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 7. Jahrg. Heft 7 8. 

Beiträge zur bayriſchen Kirchen geſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1918. 24. Bd. Heft 6. 

Verbandsblatt der Familie Lieſegang. Für Vere 
wandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). Nr. 19. 

Merk'ſche Familien⸗geitſchrift. Herausgeb.: Geh. 
Medizinalrat Dr. E. A. Merck, Darmſtadt, Dieburger— 
ftr. 49. Schriftl.: Pfarrer Spieß, Dorſcheid (Poſt Caub). 
Band VI. Heft 1.e 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr 6,7. 


| Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle S.-W. und Lorenz M. Rhe 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A., 
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Monatsblatt der Raif. Kön. Heraldiſthen der 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII Bd. Ne i nen 
Inhalt Nr. 18: fiber das Geſchlecht det Ogre 
von Weidach. — Friedhofs-Notizen aus Nordbhr: 


— Anfragen. — Antworten. — Noten. - Io 
angebot. 

Inhalt Nr. 19: Über das Geſchlecht der Bir: 
von Weidach. — Anfragen. — Antworten. 


Inhalt Nr. 20: Mitteilungen der Gefell - 
Hebenſteeitſche Wappen. — Q el»genbeisiuinyw 
Grabſteinen des Friedhofes in Zuckmuntel. - & 


ratur. — Aufragen. — Antworten. 
Brieffaften 


Aniragen bis 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnere 
koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile aird mit YT) 
rechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede geile 0 d 
Ohne Rückporto können Anfragen keine direkte Bearz 
finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaitn 
werden mit 1 3 Mk berechnet. Intereſſen ten werden mi 
denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfongsbchätim 
zu ſenden und das Porto zurückzrierſtatten. 


3. Geſucht die Anſchrift des Herrn W. J Hofen 
zu Delft (Holland), der in Ne. 5 des 18. Jabs 
„Heiraten deutſcher ausgewanderter Perjonen . .. 
zu ‘Batavia 1718 - 1805” veröffentlichte. Zwei Ano 
poſtkarten nad) Delft kamen unbeſtellbar zuräd, 


Graudenz, Lindenſtr. 90. Dr. Hans jiet 
Stantsannt 


4 Geſchichte der Familie „Krell“ und „Naar“ 
Wer kann Auskunft hierüber geben? Zufgriite: 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


9. a) Fröſchlin. — Urſala F., x 1489 Nürde⸗ 
t. 1.10. 1554 N., heir. 4. 12. 1508 daj. Sebald $% 
(. Bötticher, Stammbaum der Familie Sher). + 
der Leichpredigt auf ihren Sohn Barthel (Stadt 
Leipzig) heißt es: „ex antiqua et celebri Pie" 
norum familia.” Weiteres über Fr. erbeten. 
b) Rirleben. — Näheres, bef. über Heike 
v. Heinrich 9tirleben, Ratsapotheker zu Helmftar ~ 
1600 u. Ehefrau. Lebende Namensträger? St 
c) Keller (Scherl). — Nach Battier 
Stammbaum der Familie Scherl, heirate t der a 
Kaufmann Georg Scherl (1512. 75) 22. d. P : 
1563 Benigna, Kaſpars Kellers Wittwe in Mittende: 
Wer war fie? 


Dr. Förfter, Zit 


— 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


Jahrgang !--XVIll, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammler« er- 
schienen) M. 5.40, 2. und folgende Jahrg. Je M. ı2.— 


D 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


ven Prof. Dr. . Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Aefaja ` 


Ww 


Chrenik und Stammbaum in hundert 
— —uͥ— p —r-ẽa:.— —u—„᷑— —— 

Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. | 
Mit dem Bildnis des Verfassers. I. Band. 


Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, u. 
Freen 
Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Bd 


Kleines heraldisches Lexikon der TERR: 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
 Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. 2.—. 


Hassenstein einst und jetzt. Derikwürdig: 


keiten, Schicksale und Stammeskunde einen 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf Janrh. 


Gesammeit von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat , f Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein 
Allerseits gut kritisiert. Mustergültig zur Aniegurg 
. einer gleichen Famillengeschichte. Eleg. gebunden 
M. (0.38, brosch. M. 8.— 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, gebunden 50°; 


3 Muster zu von à 
51476 cm, entworfen wappenschilden 
Nr 1 Eichenmust¢’ 45 Pr | 


o 


Ahnen deutscher Fürsten. |. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Go- 
mahlinnen von Or. jur. O. Frh. v. Dungern. 


Vornehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 
Der Herrenstand im Mittelalter. Eine im: 


zialpolitische und staatsrechtliehe Unter 


suchung von Dr, jur. O. Frhr. v. Bungern. 
l. Band. so» Selten. Broschiert M. um 


* 


Thronfelgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen. 2. Auflg. yon Dr. 
Dungern. Broschiert M. s.—. 


Jur. O. Frh. v. 


Die Kirchenbücher Je, 
Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militár-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. dergkath. Kirchenbücher der Diöz. Ermland. 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammen zest — 
von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 


ev. Kirchen Ost- und 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
I. Band. Preis brosch. M. 2. 


‘Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


i. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 BI. 
t b. * Flaggen und Kokarden ex 
2. e | Wappen d. Städte u. Länderteile 46 „ 
d. hohen u. nied. Adels ı29 „ 
4. „ " d. Bürgerl. und Geist. 88 ,, 
4%. „ e d. Bistümer E db 
5. „ " d. Vereine und Zünfte U" 


pro Blatt 25 Wappen, 50 pl. 
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Wappen- 


= 10.5 


unde sui primus temporis ille fuit. MDXXVIII: 
Schöner war anmutig von Geſtalt und Antlitz. 
Durch 10 Luſtren war ſein Erfindungsgeiſt den 
Künſten und dem Schö ien gewidmet, daher gebührt 
ihm, einer der Erſten feiner Zeit genannt zu 
werden. | 
Joh. Schöner gehört jedenfalls zur Schwein⸗ 
furter Familie Schöner, was fdon aus dem 
gleichen Familienwappen (Roſe) hervorgeht, 


Sur Kunſtbeilage Friederichſen. 


Urzeichnung von Rodo von Haken. 


Für Herrn Friederichſen, deſſen Geſchlecht aus 
Schleswig ſtammt, zeitweiſe auch in Kopenhagen, 
Dänemark ſeßhaft geweſen iſt, war früher ſchon ein 
Familienwappen andrerſeits geſchaffen worden, das, 
als dem Geſchmack wenig entſprechend, wieder verworfen 
iſt. Bei dieſem Wappen war der Schild (etwas 
geſchmacklos bunt) blau-weiß ⸗ rot geſtreift (Schleswigſche 
Landes: oder Flaggenfarbe), darübergelegt kreuzweiſe 
zwei grüne (Friedens-) Palmzweige (,rebenbes" Wap⸗ 
penbild beziehentlich auf den Namen Friederich — 
Friedenreich). Als Helmzier war, nicht recht ſtatthaft, 
die einer angeheirateten Adelsfamilie gewählt worden. 
— Es iſt nun beſſer, um Buntheit u. heraldiſch nicht 
recht erlaubte Zutaten (Helmzier) zu vermeiden von 
unterzeichnetem Heraldiker ein anderes Wappen für 
alle Zeiten geſchaffen worden, und zwar wie folgt: 
In goldenem Schild ein ſchräggelegter grüner Palm⸗ 
zweig begleitet von 2 blauen Löwenköpfen (anlehnend) 
an das Wappen von Schleswig, das 2 (ganze) blaue 
Löwen in goldenem Schilde zeigt. Als Helmzier ſind 
Stierhörner gewählt worden, da dieſe für ſchleswig⸗ 
holſteiniſche und däniſche Geſchlechter beſonders harak- 
teriſtiſch find. Die Hörner find über eck blau⸗gold im 
Zackenſchniit geteilt, anlehnend an das holſteiniſche 
Wappen: ſilberner Schild mit rotem Zackenbord; 
(durch dieſen Zackenbord bildete die ſilberne Schildes⸗ 
mitte eine ausgezackte Figur, die mit der Zeit, wohl 
fälſchlich, den Namen holſteiniſches „Neſſelblatt“ erhielt.) 
Die Hörner ſind an den Enden mit Pfaufederbüſcheln 
beſteckt (aus der Helmzier des ſchleswigſchen Wappens), 
dazwiſchen ein goldener achtſtrahliger Stern (Teil 
aus dem Wappen der Stadt Schleswig, ſowie auch 
Kopenhagen). Helmdecken blau⸗golden. — — Der 
Stil des Wappens iſt hier ſpätgotiſch, mit einfachen 
Helmdecken, wie dieſelben wirklich getragen wurden, 
farbiges Tuch zur Verzierung in Zaddellenden aus: 
geſchnitten; der Helm ein Stechhelm, nach einem Original 
entworfen. Flankiert iſt das Wappen (zugleich 
Exlibris) von den Schilden von Schleswig (2 blaue 


doch ſind Angaben über ſeine Vor⸗ und Nach⸗ 


fahren bis jetzt nicht auffindbar geweſen. 


Näheres bei „Reicke: Aus dem Leben des 
Johann Schöner“ (Nürnberg 1907) und „Schotten⸗ 


lehner: Johann Schöner und feine Hausdruckerei“ 
(Leipzig 1907). 


Georg Sdoener (gebürtiger Schweinfurter) 
Wien XVIII, Dittesgaſſe 3. 


Löwen übereinander in gold) und Holſtein (ſilberner 
Schild mit rotem Zackenbord; fälſchlich „filbernes 
Neſſelblatt' in rotem Schlld genannt). — Die hier 


angefügte „Blaſonierung“ d. h. heraldiſch richtige 


Wappenbeſchreibung iſt inſofern ſehr wichtig u. ſollte 
jeder Wappenzeichnung beigegeben ſein, als jeder 
heraldiſche Fachmann nach der Blaſonierung allein 
(ohne das Wappen zu ſehen) dieſes fehlerlos genau 
darſtellen kann. Die Kunſt der Blaſonierung beſteht 
darin, daß fie möglidhft kurz ift, jede für den Heraldiker 
unnötige Länge, d. i. weitſchweifige genaue Wappen: 
beſchreibung nach Laienart vermieden wird, umſomehr 
nach letzterer, möge dieſelbe noch ſo weitſchweifig und 
ausführlich ſein, nie ein richtiges Wappen aufgeriſſen 
werden kann, wie nach einem kurzen oben heraldiſch 
wiſſenſchaftlichen Text. — 


Beraldifhes Kuriofitäten- Kabinett. 
heraldiſche Kurioſum, 
das Wappen Beudel, 
in einem Siegel an einer 
Urkunde, d. d. Eſſen a. d. 
Ruhr, 20. Februar 1801 
darſtellend, zeigt in 
ſchwarzem Schilde zwei 
eigenartig geformte, ver: 
bundene, vermutlich fil- 
berne Kreuze; der ge⸗ 
krönte Helm trägt als 
Helmzier einen Flug. 
(Einſendung des Herrn 
W. Vielhaber, Düſſeldorf.) L. Rh. 


Die Gothaifchen Genealogiſchen | 
Taſchenbücher der Adeligen Käufer von 
1918. 6 


Es ift ein großes Verdienſt der Schriftleitung in 
Gotha, daß ſie trotz Papiermangels und Zenſur auch 
im vierten Kriegsjahre ihre genealogiſchen Taſchenbücher 
pünktl. in der altbewährten Ausſtattung herausgebracht 
hat, wenn auch der Preis der Bände diesmal bedeutend 
erhöht und die Auflage beſchränkt werden mußte. 

Das Taſchenbuch der Uradeligen Häuſer, das 
vorn mit dem Bilde des Königl. Kammerherrn und 
Rabinettsrats Dr. v. Behr⸗Pinnow geſchmüchkt ift, 
enthält in dieſem Jahre 18 neue Familienartikel, das 
der briefadeligen Häuſer, mit dem Bilde des Generals 
der Inf. und Gouverneurs von Antwerpen, Exz. 
v. Zwehl, Eroberers von Maubeuge, geziert, 76 Be: 
nealogien neu aufgenommener Geſchlechter, von denen 
allerdings 18 bereits erloſchen ſind und ſomit in 
Zukunft wieder fortfallen werden. 

Unter den erſtmalig gebrachten uradeligen Familien 
ſind die meißniſchen Beſchwitz, die zum größten Teile 
im Freiherrnſtande blühen und als ſolche ſchon bekannt 
geworden find, bie pommerſchen Tamnitz, von denen 
die ſächſiſche Linie im Mannesſtamm erloſchen iſt, 
die priegnitzer Diepow, deren Stammreihe recht lüken- 
haft erſcheint, die niederſächſiſchen Fölkersahm, die 
fajt ausfchlieglich in den Oſtſeeprovinzen blühen, die 
pommerſchen Klützow, die oberlauſitzer Klüx, im 
Mannesſtamm bereits erloſchen, die pommerſchen 
Kunow, von denen nur noch ein legitimierter Zweig, 
deſſen Genealogie im briefadeligen Taſchenbuch auf: 
genommen wurde, blüht, die neumärkiſchen Mörner 
nur noch in Schweden ohne „von“ und als Grafen u. 
Freih. Mörner af Morlanda, in Preußen als Grafen v. 
Mörner blühend, die rheiniſchen Orsbach, märkiſchen 
Ribbeck, die im Mannesſtamme erloſchenen Rohwedel, 
die märkiſchen Schlabrendorff, die faſt ausſchließlich 
im Grafenſtande blühen, bie pommerelliſchen Schmude 
mit einer lückenhaften Stammreihe, die münſter— 
ländiſchen Schonebeck, von denen nur noch ein Zweig 
in Amerika zu blühen ſcheint, und zum Schluß die 
niederſächſiſchen Stolzenberg, die noch in einem Zweig 
im Hannöverſchen angeſeſſen find. 

Von früher aufgenommenen Familien iſt die 
Genealogie der Mumm v. Schwarzenſtein wieder 
abgedruckt worden, die ſeit 1904 nicht erſchienen war. 
Damit durchbricht die Schriftleitung ihren im Vorwort 
des Uradeligen Taſchenbuchs ausgeſprochenen Grund— 
ſatz, daß Familien, in die zu irgend einer Zeit ein 
ein Adel⸗ oder Adelsbeſtätigungsdiplom kam, nicht 
dem Uradeligen, ſondern dem Briefadeligen Taſchen⸗ 
buch einverleibt werden müßten. Denn die Mumm 
v. Schwarzenſtein führten lange Zeit ihren alten Adel 
nicht und erhielten 1873/74 eine ſpreußiſche „Adels⸗ 
erneuerung“, die einer „Adelsbeſtätigung“ gleich zu 


erachten iſt. Man müßte denn, den Wortlaut des 
Vorwortes betreffend, bei der Schriftleitung der Anſicht 
ſein, daß „Ausnahmen“ die Regel beſtätigen, was 
ſchon bei der Aufnahme der Familie v. Mallinckrodt 
der Fall war. 

Die v. Daſſel, deren Genealogie zuletzt 1905 ab- 
gedruckt war, iſt jetzt auch aus dem Namenregiſter 
gänzlich verſchwunden und teilt damit leider das 
Schickſal zahlreicher anderer Familien altadligen oder 
adlig⸗patriziſchen Herkommens, deren Genealogieen 
bei der jetzigen Einteilung der adeligen Taſchenbücher 
überhaupt nicht mehr gebracht werden können. Auf 
dieſe Wiederſprüche und Mängel bin ich ſchon in 
einem Artikel im April / Mai⸗ uud Juniheft des 
„Roland“ 1917 ausführlicher eingegangen. 

v. Kutzſchenbach (im Felde). 
(Fortſetzung folgt.) 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen» 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 5. 

Inhalt: Bericht über die 976. Sitzung vom 
19. März 1918. — Bericht über die 977. Sitzung vom 
2. April 1918. — Die Wappen der Miſſionsbenedek⸗ 
tiner in Deutſchland. — Vermiſchtes. — Bücherſchau. 
— Anfragen. Antworten. 


Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 17. 

Inhalt: Über das Geſchlecht der Gſtirner von 
Weidach. | Aus ben Bürgerbüchern der Stadt Außig. 
— Zur „Neuen Rangordnung der öſtereichiſchen und 
ungariſchen Orden und Auszeichnungen.“ — Anfragen. 
— Antworten. — Notizen. — Tauſchangebot. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap⸗ 
penkunde, Wappenkunft u. verwandte Gebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVIII. Jahrgang. Nr. 9/10. | 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg 
Heft 4 u. 5/6. l 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Dellen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning- 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 7. Jahrg. Heft 5/6. 


Mitteilungen aus dem Mitzkeſchen Familienver⸗ 
bande. Schriftleiter: Dr. Paul Mitzſchke in Weimar. 
18. Heft. Mai 1918. 


Archives Héraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 


Heraldik. 32. Jahrg. 1918. Nr. 1. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr 5. 


Anfragen bis 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten Rojtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird 
mit 20 Pfg. berechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pig. — Ohne Nückporto können An 
fragen keine direkte Beantwortung finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion werden mit 
1-3 Mk. berechnet. Intereſſenten werden erſucht, denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Einpfuny:: 


beſtätigung zu fenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 

1. Wer iſt in der Lage, über das Herkommen 
einer von 1619 in dem eichsfeldiſchen, ehemals von 
Weſternhagenſchen, Gerichtsdorfe Hundeshagen, nach⸗ 
weisbaren Familie Humburg (Homburg, Humborg), 
die aus Schwaben ſtammen ſoll und einen ſchwarzen 
neunmal durchbrochenen Turm in goldenem Felde 
mit Ritterhelm u. Greiberrnkrpne im Wappen führt, 
zu geben. Das Wappen, etwa 1850 gemalt, kann 
Phantaſie eines Wappenmalers ſein, jedoch iſt wahr⸗ 


ſcheinlich, daß die Familie früher den Adel geführt 
hat, da dies im Dorfe Legende iſt. 

Humburg, 

Jagdhaus Wieck Darß. 

2. Nachrichten zu einer möglichſt vollſtändigen 

Geſchichte der Familie Hardt ſucht und ſammelt 
i Rarl vom Berg, 

Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50 


Zum Tode des Fürſten di Camporeale. 


Aus kurzer Meldung weiß der Leſer bereits, 
daß der Schwager des Fürſten Bülow, 
Fürſt Paolo di Camporeale in Rom geſtorben 
iſt. Am 26. April 1852 in Neapel geboren, 
hieß er mit vollen Namen und Würden: Pietro 
Paelo Beccadelli di Bologna, ſiebenter Fürſt 
di Camporeale, ſiebenter Herzog di Adragna, 
Marcheſe di Sambuca, Baron die S. Giacomo, 
Patrizier von Belogna nnd Venedig. Das 
Geſchlecht der Beccadelli, dem er entſtammte, 
wird bereits am Anfang des 13. Jahrhunderts 
unter den Patriziern von Belogna genannt und 
heißt nach dem Kaſtell Beccadella bei Belogna. 
Es ſiedelte 1304 nach Palermo über, wo der 


jetzt verſtorbene Fürſt, neben ſeinem Heim in 


Rom, eine Villa beſaß. Von mütterlicher Seite 


verantwortliche Sdyriftlettung W. Bogt, Papiermühle S.A. und Lorenz M. Rheude, München. 


war der Fürſt ein Abkömmling der aus England 
nach Neapel gelangten Adelsfamilie Acton, der 
auch die Herzöge von Dalberg ſtammverwandt 
waren. Mitglied des italieniſchen Senates, hatte 
der Fürſt Camporeale ſeine hiſtoriſche Stunde, 
als er den Mut zeigte, den treuloſen Abfall 
entgegenzutreten. Die wildeſten Beſchimpfungen 
wurden der Lohn ſeines tapferen Verhaltens. 


Der Fürſt war ſeit dem 6. September 1888 
mit einer Amerikanerin verheiratet, Miß Flo⸗ 
rence Binney⸗Kingsland aus Boſton. Da er 
nur eine 23jährige Tochter hinterläßt, dürften 
ſeine Titel und Würden auf ſeinen nächſten 


männlichen Verwandten, einen Stiefvetter, 
übergehen. Karl F. H. Schulze - Tegel. 
Berl. Abendblatt Nr. 104. 


erlag: Gebr. Bogt, Papiermühle S.⸗A. 


Gebr. Vogt; Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, gebunden 50%. 


Archiv für Stamm- und Wappenkunde 
ne EE 


Jahrgang I—XVIII, jeder Jahrgang mit Sach register, 


elegant gebunden 


t. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammier« er- 
schienen) M. 5.40, 2. und folgende Jahrg. Je M. ı2.— 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. H, Unbescheid | Elegant gebunden. 
. Preis M 2.50 


Chrenik und Stammbaum in hundert 
—= abo dd . SI ee 


Sprüchen von Prof. Dr. H. Unbescheid. 


Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. 
Elegant gebunden. Preis M 1.50. 


~ 


Chronik und Stammbaum in Original- 


‚Beiträgen deutscher Dichter, 
Se 


H. Bd ` 
Elegant gebunden Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon . 


G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr ode: 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. " 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt. 2 
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Nr. 5 ächerform 5388 cm. 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
mahlinnen von dr. Jur. ©. Frh. v, Dungern. | 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— — 


Der Herrenstand im Mittelalter. "EEN 


-sialpolitische und staatsrechtliche Unter 


suchung von Br. Jur. ©. Frhr. v. Dungern. 
|. Band. gon Seiten. Broschiert M. 18.—. 


7 


Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 
Grossen, 2. Aufig. Von Dr. Jur. ©. Frh. v. 

Dungern. Broschlert M. s.—. id 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der„kath. Kirchenbücher der Dióz, Ermland 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
“von Richard Rose. Geh. M. ı.50, 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu. der Wappen-Sammlung 


^ 


in Buntdruck. 5 Serien. 


H ; i i d * 1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 Bl. 
Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- d <9 Flaggen und Kokarden 5 
keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 2. ps Wappen d. Städte u. Länderteile 46 „ 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünt Jahrh. Mis. A Ge d. hohen u. nied. Adels 129 „ 
Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und i WT 
Medizinalrat ` ` Age Mit Abbildungen 4 » > » d. Bürgerl. und Geist, 88 „ 
von Wappen der Burg und Burgruine Hasaeàstein ge: us * d. Bistümer 3 É Ap 
Allerseits gut kritisiert. 1 zur Anlegung : e 
einer gleichen Famillengeschichte. Eleg. gebunden || 5. „ T d. Vereine und Zünfte 11 „ 
M. (0.238, brosch. M. 8.— pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu is Ahnen, Format 53%X42,5 cm und 
51476 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 45 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tofidruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 75 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Ráumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 75 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrósse 55X79 cm. Blatt 90 Pf. 


Nr. 5 5„ in Fächerform „ 64 


Man verlange Sonderprospekt! 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


53X88 „ » 1.50 M. 
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Urkundenwerke, geneal. u. herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, Aujo: raphen, 
Porträts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. Porträtmedäillen, Exlıbris u. s. W. werden 
geliefert. Anfragen und Aufträge erbeten an E is l 

Viele Dankschreiben. 


„Deutscher Natur-Dienst" 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 
Leitfaden (Katechismus) für eine 
DEUTSCHE RELI ON auf wissen- 
schaftlicher Grundlage. 
2. Auflage (verbessert und vermehrt). 
Von LUDWIG NEUNER, München. 
Selbstveriag: München 1, Brief- 
fach 23. Preis Mk. 2.—. 
In Kommission bei: G. Hedeler 
in Leipzig, Gutenbergstraße 3. 
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H. GUTBIER, Berlin-Steglitz 
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Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


~GEDENKBLATT ^| 
| Deutscher Friedel. 
Deutscher Frühling 


| RENE T LE 
von Baron von der Damerau-Dambrowski - | 
Preis 30 Pfg. : ) i 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs. 
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Eric Welllendorn | 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeichichte .. 


Leitfaden für Freunde der Familientorichung. $ 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Ucht, Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Zweite vermehrte Huflage | 
»Sekrönte Dreis rift — E | 
Broldiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 7.50 Mark. j 
Für Jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter uad vere ` 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerfe Huiiduüiee f 


und Ratkhlüge entnehmen kann. Wir können das Werk B 
| nur beſtens empfehlen a 


Gebr. Vogt, perlagsbuchnandlung, 1 
Papiermühle, Soch! Dir 


SE 
ASQ) 


Zeichnungen aller Art 
ADRESSEN. STAMM-BAEUME 


EN DIPLOME URKUND etc ferhgt 
O.ROICK KunstAteher 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 HI 


Wappenmalereien u. Zeichn. In künftler. 
Origialaufrig. Herald. itilger. Richttgffellung 
uradl. Stammwappen, [tilwidrig. (vermetirtet ) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach díteífen Siegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlidı. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. FumilieneChroniken. Gefchäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen. Stanmbuchb'ätter. Gravie- 
rungen. Stein: u. Holzbiidhauercien. Student. 
bercldiR etc. Erinnerungsbldtter und Toten- 
fcheiben mit Wappen u. Umichrifien, (ev. mit 
Eliernem Kreu:) für Kirchen-, Zimmer- 
ſchmuck ulw. (auch iu Holzichnigerei, Bunt» 

glas, Porzelan ulw.) — Exlibris! — 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.— ). 


RODO v. BHK Ell, Heraldik. u. Ciermaler 
Mitglied vieler einichläg. V: reine. 
Berlin, Hauptpoitamt, C. 2. lagernd. 
(Seil. Mitteilungen porerif brieflich). 

NB. Summle bürgerl. Wappen u. Siegel, 
ie wie die Meugeadelter eit co, bin für 
gütige Zuiendung dankhar! 
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Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizutg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
| München, Löwengrube 8, 
Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 JI. 
Herr A.M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 
Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 
Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. 
167, vorn 1.Tr. 


Herr Heinr. H. Walther, GieBen 
Liebigstr. 43. 


Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Mathes 
Herr Ing. Segel, jetzt: B lia e 
m Oberbaumstr. 4 Tu "= ui 
Herr Dr. jur. A. Treier echtsa 
Würzburg, Traubengusst at” 
Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumsir. 21, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 
Walter Schneider * 
E Heraldiker, Ge SE 
\örnerstr. 41. (tause LE UN 
raldısch oder (tauscht digg be 
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Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M. Rheude, München. = P 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Monatsſchrift des „Roland“, 
Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 
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E d Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- ober Schwarzdruchk. ae 
Preis jährlich Mk. 12.—, halbjährlich Mk. 6.— durch die Pojt ober jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutjchlands u. Ofterreid)-Ungarns unter Kreuzband Mk. 12.60, im Ausland Wik. 13.20; einzelne 
Nummern 1.- Mk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
l nach Übereinkunft. 


19. Jahrgang I Auguſt 1918 | | Nr. 2 
Inhalts-Derzeichnis: Familienforſchung. — Familiennamen auf den Glocken des Fürſtentums Reuß ä. L. S 


Stammbaum der Schlettauer Familie Deler (Nachtrag). — Heraldik: Ein familiengeſchichtlich wichtiges Grab: 
denkmal. — Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett. — Zur Kunſtbeilage. — Bücherſchau. — Zeitſchriſtenſchau. — Briefkaften. 


Einbanddecken zum 18. Jahrgang grün oder blau Ganzleinen mit Porto mk. 3.40 
! d l vg o „ Halbleinen „ „ mu. 1.80 


A Sämtliche 18 Jahrgänge find mit Namensverzeichnis gebd. vorrätig. 1. Jahrgang MR. 5.40, 
2. bs 18. Jahrgang MR. 12.—. - a 


Gebrüder Dogt, Verlag, | 
Papiermühle (Sadjjen: Altenburg). 
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HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Forr 


lare, auf gutem Schreibpapıeı, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 45 Pf. 


| Zugehórige Anleitung 30 Pf. 


AH d 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 3.— 


Ahnentafel Zë 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders— 
hausen. Stck. 45 Pf. Format 
30x85 cm. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 3.—. Einzelne Blatter zu 16 
 Ahnen Stück 30 Pfg., 10 Stück 
Mk. 3.20. 


F ragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
15. PR 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 30 Pi. 

Probesendung: 5 Formulare A, 

5 Formulare B, nebst deg, 
2.— Mk. 


Formulare zu Auszügen aus 
Kirchenbüchern (Standesre- 


gistern) in zweckmäßiger, 
übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular30 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 1 Mk. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (10ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.4.50. Papiergr. 10420 em. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 


(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9x12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk. 3.75, auf Zeichenp. M.2.25. 


Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 75 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


` Il juin Papiermūhle S.-A. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien | 


III. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Peiter - 
von erm. Friedr. [Tlacco. l 


Aachen 1901. Pr 


Grokquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, S.bbildungen ven 
Belltzungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 30. — 


IV. Band, Gelctidite und Genealogie der Familie Daitor 


von Herm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zahlreiche 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdruktzieln, - 
Stammbaum ulw. Preis III. 25.— 


Hadiener Wappen und Genealogien: 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien 

von Perm. Friedr. Macco. 
Aachen 1907 und os. 


2 Bünde Gro&quart (H In, ITI -), 597 Seiten, Text und Perionen- 
regiiter, über 1000 Wa;zpen aus reichitädtiidher Zeit u. mehrere Porträts. 
Freis pro Band M. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=H. 


ser Ueuttider Wappenkalender 1918 
| gez. v. Fritz Courths, Berlin \ 


: als Wandkalender :-: 


in 8farb.lith. Druck mit den Wappen der Städte: Amberg i. B. Brie 
thal, Gleiwitz, Kempten, Köslin. Mülheim a. R., Landau, a Dei) 1b. 
Parhim, Reichenbach Schl., Shmöln, Sorau N. -L Tarnowik 0.-Scl.; Werdau. 
Witten, Wolfenbüttel. :-: Preis 60 Bio. 


Gebr. Vogt, = , Verlag, Papiermühla S.-H. 


T r | enealogiiches Bandbudi 
appen- amm ung ` E E er Familien 
aller Fürsten- und Adels- 
geschlechter Deutschlands, 
über 50000 Stück, katalo- .. Drudlegung es 
p und  geordneb in ge ̃ Saa 
Ran. Wappen, Anlichten, Porträts 
Prächtige vollkommenste in Farbendrudt u. verkhied. Repreduktions- 
Methoden in eigener Anitalt. 
Sammlung wegen Erbfall 
sehr günstig zu verkaufen. ODES Sorlif 
Näheres bei ar. c. H. „A. Starke, ©: 7487. 
Rechnungsrat TERG. u R aa a 
Zehlendorf-West, Einsendungen jeder Art von 
IHactonaifun d. Wappen zur Aufnahme i in unsere 
Sammlung. ständig erwünscht. 
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Familienforſchung. 
Von Dr. med. H. Hoffmann, Tübingen. 


Mit großer Freude iſt es zu begrüßen, daß 
in der neueren Zeit auch die Kreiſe, die früher 
im Gegenſatz zum Adel für Familiengeſchichte 
wenig Sinn hatten, die bürgerlichen Familien, 
der Erforſchung ihres Stammes mehr und mehr 


ihr Intereſſe und ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. 


Leider hört man auch heute noch von mancher 
Seite die Anſicht vertreten, daß es ſich dabei um 
eine eitle, wertloſe Spielerei handle; wenn 
„dem Stammbaum“ die Rede 
iſt, ſo ſieht, man ſich wohl einem verſtändnisloſen 
Kopfſchütteln gegenüber, ja manchmal erntet man 
ein mitleidiges oder gar höhniſches Lächeln, daß 
man „dieſen Dingen“ ſeine Zeit widmen könne, 


wo es doch wirklich andere, größere Aufgaben 


im Leben gäbe, die ihrer Löſung harren. So 
ſieht man ſich denn vor die Frage geſtellt, ob 
die Familienforſchung tatſächlich keinen Wert für 
die Allgemeinheit hat, ob ſie lediglich eine 
bedeutungsloſe Liebhaberei für eine pſychologiſch 
beſonders dazu veranlagte Gruppe von Menſchen 
iſt. Ich glaube doch die Anſicht vertreten zu 
können, ſie iſt mehr als das. Ich möchte an 
dieſer Stelle der Worte des Prof. Dr. Franz 
v. Mammen gedenken, die dieſer in einem Bor- 
trag der Ortsgruppe Dresden im Verein „Roland“ 
äußerte: „Der Hauptwert der Familiengeſchichte 
liegt in erſter Linie auf ethiſchem Gebiete; dies 
erhellt ohne weiteres, wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, daß der Sinn für die Familiengemein⸗ 
gemeinſchaft, ebenſo wie der für Volksgemein⸗ 
ſchaft, durch nichts mehr geſtärkt und gefördert 
wird, als durch eine lebendige Tradition. Gerade 
für die bürgerlichen Familien iſt im Gegenſatz 
zum Adel, bei dem der Grundbeſitz wenigſtens 
früher das bindende Glied war, die Familien- 
geſchichte das einzige Band, das ſich um alle 
Glieder derſelben ſchlingt. Der Segen eines 
ſolchen iſt für jeden unbeſtritten, der nur einigen 
Sinn dafür hat, der ſich nicht als vollſtändig 
losgelöſtes Partikelchen im Erwerbsleben völlig 
frei von jeder Rückſichtnahme auf andere Familien- 


glieder wohler fühlt, als im Bewußtſein, ein 


Glied einer Familie zu ſein.“ 
Archiv Nr. 2. 19. Jahrgang. 
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Pflege des Familienſinns, Erſtarkung des 
Gemeinſchaftsgefühles, das von ſelbſt eine Bän⸗ 
digung der dem Menſchen inne wohnenden ego⸗ 
iſtiſchen Regungen und Triebe mit ſich bringt 
und die Entfaltung der ſympathiſchen Beziehungen 
zum Nächſten als fruchtbare Blüte trägt, das 
iſt der vornehmſte, ethiſche Wert der Familien- 
geſchichte. 

Je mehr Anhänger und Freunde ſich die 
Familienforſchung erwirbt, deſto gebieteriſcher 
macht ſich die Forderung geltend, daß bei der 
Anlage einer Familiengeſchichte gewiſſe einheitliche 
Geſichtspunkte allgemein berückjichtigt werden. 
Bisher war es in Deutſchland üblich, in einer 
Stammesgeſchichte von den Nachkommen des 
Stammvaters nur die männlichen Vertreter, die 
ſogenannten männlichen Linien, die allein den 
Namen des Stammes fortpflanzen, aufzuführen, 
während von den Töchtern nur die Ehemänner, 
vielleicht auch deren Kinder, nicht aber die weitere 
Descendenz vermerkt wurde. Man bezeichnet 
diefe Art der Anlage als , Stammbaum" im Begen» 
ſatz zur „Stammtafel“, in der ſämtliche Nachkommen, 
auch die weiblichen, eines Stammvaters auf 
geführt werden, wie es z. B. von jeher ſchon in 
unſerem Nachbarland Holland mehr üblich geweſen 
iſt. Es iſt natürlich nicht einzuſehen, warum 
die Töchter nur deswegen, weil ſie den Namen 
des Stammes bei ihrer Verehelichung nicht 
weiterführen, nicht die gleiche Berüchſichtigung 
erfahren jollen wie die Söhne, warum fie ſozu⸗ 


ſagen weniger gelten ſollen als dieſe. Wer von 


uns möchte dies in dem Gedanken an feine 
Schweſtern oder Töchter geſchehen laſſen. Außer⸗ 
dem ſind vom wiſſenſchaftlich genealogiſchen Stand⸗ 
punkt, beſonders für die Vererbungslehre, die 
Töchter und ihre Deszendenz von gleicher 
Wichtigkeit wie die männlichen Stammeslinien. 
Vielleicht geht dieſer Brauch der Nichtbeachtung. 
der Töchter auf die früher in adeligen Kreiſen 
geübte genealogiſche Forſchung zurück, die ſich 
vorwiegend auf den Mannesſtamm bezog, da 
mit ihm allein gewöhnlich die adeligen Privilegien, 
Lehen und Güter verknüpft waren. Ein anderer 
weſentlicher Grund für dieſe Talſache auch in 
der neueren Familienforſchung dein! mir der 
zu ſein, daß der Stammbaum mit alleiniger 


Berückſichtigung der männlichen Linien ſich des 
Vorteils der größeren Überſichtlichkeit erfreut. 
Überlegt man ſich nur einmal eine Stammtafel 
von 7 Generationen bei einer Durchſchnittszahl 
von 3 Kindern, ſo kommt man auf eine Nach⸗ 
kommenzahl von über 1000 Stammesvertretern 
männlichen und weiblichen Geſchlechts. Wenn 
mann dann in Betracht zieht, daß ſich ſchon 
gewöhnlich nach einigen Generationen die Tad: 
kommen eines Stammvaters kaum mehr dem 
Namen nad), geſchweige denn perſönlich kennen, 
wird man einſehen, wie ſchwierig es iſt, den 
Konnex zwiſchen Vertretern urſprünglich einer 
Familie nach ſo und ſo vielen Generationen auf 
Grund der Familienforſchung wieder herzuſtellen. 
Doch dies nur nebenbei, ein kleiner Beweis für 
die großen Schwierigkeiten der praktijden 
Forſchung. 

Wir ſahen, daß die Anlage einer Familien- 
geſchichte nach Art einer Stammtafel mit Beriick: 
ſichtigung der lückenloſen Descendenz des Stamm⸗ 
vaters unbedingt wünſchenswert iſt, ja daß die 
wiſſenſchaftliche Forſchung auch trotz des Nachteils 
der Erweiterung des Stoffes und damit oer, 
bundener geringeren Überſichtlichkeit dieſelbe 
unbedingt fordern muß. Sache des Familien⸗ 
forſchers iſt es nun, dieſem Mangel durch richtige 
und verſtändige Anordnung ſeines Materials 
nach Möglichkeit entgegen zu treten. Der 
Forſcher ſelbſt, der mit großem Aufwand an 
Zeit, Kraft und Geld die Genealogie ſeines 
Stammes ergründet hat und dafür auch um ſo 
mehr mit Freude und Befriedigung durch ſeine 
Arbeit belohnt wurde, wird ſich ſtets ohne viel 
Mühe in dem Felde ſeiner Arbeit zurecht finden, 
anders das Familienglied, das nicht ſelbſt mit⸗ 
ſchaffend an dem Werke tätig war. Da iſt un⸗ 
bedingt erforderlich, daß auch dem nicht genea⸗ 
logiſch geſchulten Leſer durch richtige Gruppierung 
und überſichtliche Einteilung das Einarbeiten in 
den Stoff erleichtert wird. Entſinne ich mich 
doch häufig in Geſprächen mit Bekannten oder 
Verwandten, wenn von genealogiſchen Dingen, 
von Verwandtſchaftsverhältniſſen die Rede war, 
eine merkwürdige Schwerfälligkeit des Ein⸗ 
fühlens in dieſe Dinge angetroffen zu haben. Da 
nun jeder Forſcher nicht nur für ſich arbeitet, 
ſondern der Zweck der Familienforſchung gerade 
darin liegt, bei andern das Intereſſe für ſeine 
Arbeit zu wecken, ferner ja auch der Sinn einer 
Stammesgeſchichte erfordert, daß ſie von den 
folgenden Generationen weitergeführt wird, ſo 
iſt eine ſolche leicht verſtändliche Anordnung eine 
gute zu nennen, die jedem ein ſchnelles Erfaſſen 
des oft komplizierten verwandtſchaftlichen Netz⸗ 
und Maſchenwerks ermöglicht. 

Gerade dieſe Aufgabe, mit größter Überſicht⸗ 
lichkeit und Einfachheit eine die Generationen 
begleitende und überdauernde Chronik des 
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hervorragendem Maße gelöſt. Die Lektüre feines 

kürzlich erſchienen Buches „Familienforſchung“ 

(Verlag Ludwig Degener, Leipzig) ijt zweifellos 

für jeden Familienforſcher äußerſt nützlich und 

fruchtbringend. Er ſtellt nach durchaus logiſchen 

Erwägungen ein Syſtem von ſogenannten 

Verwandtſchaftsformeln auf, die es ermöglichen. 

bei genügender Kenntnis dieſer Formeln, die mit 

einigem guten Willen leicht zu erlangen iſt, die 
durch dieſelben bezeichneten Familienglieder ohne 
große Mühe in die Stanimtaſel einzureihen. 

Das Problem der Bezifferungsmethoden hat 

bisher in der Genealogie zu manchen ſtrittigen 

Anſichten geführt; eine Einigung in dieſem Punkte, 

die auch für eine wiſſenſchaftliche Verwertung 

des Materials unerläßlich wäre, iſt jedoch noch 
nicht erfolgt. Es wäre wirklich wünſchenswert, 
wenn ſich endlich einmal eine Methode ſiegreich 
durchringen würde und dazu ſcheint mir das 

Syſtem von Lebius am geeignetſten. Vor⸗ 

bedingung hierfür, wenn es im einzelnen Falle 

angewandt werden ſoll, iſt natürlich eine möglichſt 
ausführliche Aufſtellung der Descendenten des 

Urvaters nach Generationen geordnet. Iſt dies 

geſchehen, dann werden die einzelnen Familien- 

glieder mit beſtimmten Formeln gezeichnet und 
in die vom Verfaſſer ſelbſt angegeben, gedruckten 

Karten — Merkekarten, Perſonenkarten und 

Ordnungskarten — eingeſetzt. Eine genaue 

Schilderung derſelben findet man in oben 

genanntem Buch. Mich intereſſieren hier in erſter 

Linie die Verwandtſchaftsformeln, für die Lebius 

7 Regeln aufſtellt. Es werden bezeichnet: 

1. Die Generationen der Stammfamilie mit I, ll, 
Ill uſw., beginnend mit dem Urahnen. 

2. Stammgeborene mit beſtimmten Zahlenzeichen, 
die jedem eine beſtimmten Zahlenwert ent— 
ſprechen. 

3. Deren Gatten, die er „Angatten“ nennt, ent⸗ 
ſprechend der Reihenfolge der mit ihnen 
verheirateten Stammgeborenen mit 1, 2, 3, 
4 u. ſ. w. 

Die übrigen 4 Regeln beziehen ſich auf die 
Geſchwiſter der „Angatten“ und deren Nach— 
kommen. Bisher hat man bei der Aufſtellung 
von Familiengeſchichten praktiſch meiſtens von 
den Angeheirateten Müttern nur die Ahnen der— 
ſelben herangezogen, weil naturgemäß dieſe für 
die Stammesfolge von großer Bedeutung ſind. 
Oſt werden beſtimmte geiſtige oder körperliche 
Eigenſchaften der Familien der Mütter in den 
Stamm hineingetragen und vererben ſich in dieſem 
als ihm früher fremde, für ihn neue Eigen⸗ 
ſchaften fort. Lebius geht jedoch in der Erforſchung 
der Familien der „Angatten“ bedeutend weiter: 
vor allem legt er Wert darauf, daß auch die 
Geſchwiſter derſelben und deren Descendenz in 
weitgehendem Maße mit berückſichtigt werden 
in der Erwägung, die bisher leider auch zu 


Stammes zu ermöglichen, hat Franz Lebius in ' wenig beachtet wurde, daß ja die Geſchwiſter⸗ 


kinder der „Angatten“ mit den Kindern der 

Stammesgeborenen derſelben Generation bluts— 

verwandt ſind. 

Die hierfür aufgeſtellten weiteren 4 Regeln, 
wobei die folgenden Zeichen vor die Generations: 
zahl geſetzt werden, lauten. 

Es werden bezeichnet: 

4. Die Geſchwiſter von „Angatten“ u. „Ahnen“ 
mit A, B, C, Du f. w. 

5. Die Gatten letzterer Geſchwiſter mit a, b, c, d 
gleichlautend den großen Buchſtaben. 

6. Ahnen angeheirateter Perſonen jeden Grades 
mit 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 u. ſ. w. nach einem 
beſtimmten angegebenen Schema. 

7. Die Kinder von „Geſchwiſtern“ neu anfangend 
mit Generation II, ihre Formel jedoch unter 
einem Bruchſtrich ſtehend, über welchem das 
Ehepaar genannt iſt, mit welchem dieſe 
Seitenlinie von der Stammfamilie abzweigt. 
Soweit die Verwandtſchaftsformeln. Natürlich 

iſt zu einem eingehenden Verſtändnis des ganzen 
Lebius'ſchen Syſtems die Lektüre ſeines Buches 
unbedingt erforderlich. Ich möchte hier nur 
Anregungen geben, die vielleicht doch den einen 
oder anderen Leſer zu näherem Studium ver— 
anlaſſen. Mir ſcheint der Hauptwert des ganzen 
Syſtems darin zu liegen, daß Lebius erſtens für 
eine möglichſte Erweiterung des Stoffes in oben 
beſchriebener Weiſe eintritt, daß er ferner durch 
ſeine Methode trotzdem die nötige Einfachheit 
und überſichtliche Ordnung des Materials gewähr— 
leiſtet. Beſonders das letztere iſt eine Forderung, 
an die jeder Familienforſcher feſthalten ſollte. 

Gegen die Bedenken, die ſich vielleicht dieſer 
Erweiterung und Vergrößerung des Stoff— 
umfanges bei der einzelnen Familienforſchung 
entgegenſtellen, möchte ich zum Schluß kurz noch 
Folgendes ſagen. 

Wenn wir auch in erſter Linie den ethiſchen 
Wert der Familiengeſchichte betonen wollen, ſo 
iſt doch der wiſſenſchaftliche Wert zweifellos auch 
ein erſtrebenwertes Ziel. Wir müſſen uns nun 
darüber klar ſein, daß die Familienforſchung, 
falls aus ihr für die Wiſſenſchaft fruchtbare 
Ergebniſſe in hohem Maße erſtehen ſollen, nicht 
nur den Stamm an ſich in der gegenüber dem 
bisherigen Brauch erweiterten Form nach Art 
der Stammtafel, ſondern auch die mit ihm bluts— 
verwandten angeheirateten Familien mit in ihr 
Gebiet ziehen muß. Ferner iſt zu dieſem Ende, 
wie des übrigens auch Lebius vorſchlägt, 
möglichſt eingehende ausführliche Schilderung der 
einzelnen Familienglieder 
Lebensſtellung, Einfluß, Vermögen, Leiſtungen 
und beſonders kennzeichnender körperlicher und 
geiſtiger Eigenſchaften, Eigenarten notwendig, 
ja ſelbſt Krankheiten, Todesurſachen, ſoziale 
Entgleiſungen etc. ſollten nicht fehlen. Für den 
ehrlichen Forſcher gilt der Satz, es darf nichts 
verſchwiegen werden; denn auch unbedeutend 


im Laufe der 


eine 


nach Lebensgang, 
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ſcheinende Zeichen können für den Wiſſenſchaftler 
wichtige Symptome ſein. Mag vielleicht für 
die Volkswirtſchaft, Geſchichts⸗ und Kultur⸗ 
wiſſenſchaft die bisherige Art der Forſchung 
genügen, ſo iſt für die Vererbungslehre eine 
derartig erweiterte und vertiefte Forſchung eine 
wirkſame Unterſtützung. Gerade dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft, die zur Zeit noch in ihren erſten Anfängen 
ſteht, der noch ein mühſamer, dornenvoller Weg 
bevorſtehen wird, iſt in ihrer Weiterentwicklung 
von einer ſyſtematiſchen, gründlichen und aus— 
gedehnten Familienforſchung ſehr abhängig. Dieſe 
bildet die Grundlage, das Material, aus dem 
Zeit beſtimmte wiſſenſchaftliche 
Geſetze und Geſetzmäßigkeiten abgeleitet werden 
können, die natürlich einmal eine weſentliche 
Kenntnisbereicherung für die Allgemeinheit bilden 
und vielleicht auch praktiſch zweckmäßige Maß» 
nahmen mit ſich bringen können. So könnte 
jeder Familienforſcher bei Berüchſichtigung dieſer 
Geſichtspunkte mit dem hohem moraliſch-ethiſchen 
Werte ſeiner Arbeit zugleich bedeutende willen» 
ſchaftliche Werte verbinden. 


Familiennamen auf den Glocken des 
Fürſtentums Reuß a. L. 
Von Robert Hänſel, Gneſen. 


Durch ihre Aufſchriften werden auch die 
Glocken zu Quellen für die Familiengeſchichte. 
Wenn es auch den Anſchein hat, als ſeien durch 
die Abnahme und Abgabe dieſe Quellen vernichtet, 
jo ſind doch durch die in allen Teilen Deutſch— 
lands angeſtellte Erhebung und Inventariſierung 
der Glocken die 3. T. wertvollen Inſchriften gerettet, 
wenn auch durch die Kriegsverhältniſſe bedingt, 
noch eine Zeit vergehen dürfte, ehe die Bear- 
beitungen dieſer Erhebungen durch den Druck 


der Allgemeinheit und insbeſondere auch der 


Familienforſchung zugänglich werden. 

An den bei der Beſchlagnahme vorhandenen 
100 Glocken und 23 eingeſchmolzenen bes Fürſten⸗ 
tums Reuß ä. L. kommen folgende Familien⸗ 
namen vor: ö | 

Glockengießer: 
Berger, Johann — Weimar 1660 
Fiſcher, Chrijtoph — Zeitz 1708 
Graulich, Joh. Heinrich — Schleiz 1737 
Graulich, Chrijtoph Salomo — Hof 1751/66 
Große, Joh. Gotthilf — Dresden 1867/77 
Hendel, Daniel 1688 
Hendel, Hans — Zwickau 1662 
Jauck, G. A. — Leipzig 1866/97 
Kucher, Eckhart — Erfurt 1575 
Limmer, Andreas — Cronach, Ende des 17. Ihrh. 
Moehring, Melchior — Erfurt 1596/1608 
Praſſer, Gottfried — Zwickau 1720 
Platzer, Balthaſar — Eger 1709 
Rohn — Greiz 1841 | 
Rofenberger, Markus — Schleiz 1498/1532. 


Schilling, Franz — Apolda 1905/10" 
Schmidt, Daniel — Zwickau 1723/43 
Ulrich, verſch. — Apolda 1777 1905 
Wildt, Hans 1590 

Zachariae, Bernhard — Leipzig 1844/92 


Unbekannter Meiſter aus Erfurt 1489 mit 
Gießerzeichen 

Reußiſches Fürſtenhaus 
Heinrich XI. Reuß ä. L. 1795 
Heinrich XX. „ „ „ 1838 
Heinrich XXII. , „ „ 1877/97 
Heinrich XXIV. „ „ „ 1910 
Heinrich XXVII., j. L. 1910 
Fürſtin da „ ä. L. 1877 

Adelige 


Grün, v. 1795 


Watzdorf, Chriſtian Vollrath 
Ende des 17. Ihrh. 


Pfarrer 
Adler — Zoppoten 1910 
Buchrucker, Gottlieb Heinrich — Plothen 1838 
Bünger, Andreas Johann — Schönbach 1801 
Eberhard, Johann — Schönbach 1661 
Helfer, Ehrenfried Franz — Pöllwitz 1846 
Ihering, Chriſtian — Zoppoten 1670/93 


Müller, Johann Chriſtoph — Caſelwitz 1723 
Rein — Arnsgrün 1795 

Schürer — Neundorf 1900 

Wagner, Johann CTaſpar — Schönbach 1662 
Wettengel, M. — Arnsgrün 1795 

Wiegand, A. W. — Kühdorf 1871 


Lehrer 


Gruner, C. E. — Kühdorf 1871 
Schott, Gottlob — Plothen 1838 
Zopf, Ferdinand — Pöllwitz 1846 


Schulzen, Kirchenvorſtände u. a 


auf Zoppoten 


Albert, F. — Kühdorf 1871 
EE Richard — Neundorf 1900 
tank, Wilhelm — ii 1900 
Freund, R. W. — Kühdorf 1871 
Funke, K. V. C. — „ 1871 


Geißler, Ernſt Friedrich (T 5. XI. 1872) Zeulen⸗ 
roda 

Gygling, Matthias — Schleiz 1608 

Hadlich, Gottfried — Pöllwitz 1846 


Hagenauer, Joh. Chriſt. Friedr. — Neugerns- 
dorf 1901 . 

Herzog, E. — Frieſau 1910 

Knoll, E. — Kühdorf 1871 


Liebold, Carl Heinrich — Zeulenroda 1870 
= Marie Rofine, geb. Schubert — Zeulen⸗ 
roda 1870 (Frau des vor.) 

Neupert, Gottlieb — Pöllwitz 1846 

Oefner, Gottlieb, Plothen 1838 

Purfürſt, Louis — Neundorf 1900 

Rödel, B. F. — Schönbach 1662 
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Scharf, Erdmann — Pöllwitz 1846 
Schleicher, Gottfried — Caſelwitz 1723 
Spindler, H. — Frieſau 1910 
Steingräber, Heinrich Traugott — Neudeck 1838 
Wetzel, F. — Frieſau 1910 
Wolfram, E. — Frieſau 1910 
Ziergiebel, Ludwig — Zeulenroda 1870 
Hermine, geb. Lange — Zeulenroda 
1870 (Frau des vor.) 
Zimmermann, Chriſtian Heinr. — N 1852 
e Chriltiane Friederike, geb. Macht 
Zeulenroda 1852 (Frau des vor.). 


Stammbaum 
der Schlettauer Familie Defer. 


Nachtrag zum gleichen Thema in Wr. 10/1918 
des Archivs für Stamm: und Wappenkunde. 
Von Harms zum Spredel. 


Über die Familie der unter lfd. Nr. 6, III 
genannten Roſina Ofer habe ich noch gefunden: 
! | Jacob Ofer in Crottendorf, T nad) III 

p. Trin. 1592. 

II. Ambrofius Öfer, Erbrichter zum Cranzahl 

(bei Annaberg i. Sa.), begr. Cranzahl 

20. 11. 1625, € I) Cranzahl MI p. Trin. 
1592 mit Urfula (Tochter bes T Richters 

Jacob Pegolt zu Cranzahl), begr. Cran- 

zahl 9. 10. 1606. 

Kinder, * Cranzahl: 

| T AME | * 22. 11. 1595. 

Salome, * 7. 12. 1596. 

Anna, * 25. 7. 1597, lebt 10. 1. 1611. 

Jacobus, * 21. 7. 1598. 

. Andreas, * 25. 4. 1601. 

.. Ambrofius, æ 6. 3. 1602, begr. 11. 5. 
1632 als Stiefjohn des Richters 
Jacob Reppil in Cranzahl. 

0 11) Cranzahl I p. Trin. 1607 mit Catha- 
rina (Tochter bes F Jacob Meyer), * 
Cranzahl 3. 11.1588, begr. ebd. 25. 8. 1628. 
Kinder, * Cranzahl: 

Andreas, 22. 8. 1608. 

9. Salome, * 5. 4. 1610, begr. 26.10.1620. 

i Chriſtophorus, w 3. 11. 1611. 

. Amproßius, * 22. 8. 1613. 

Katharina, * 6. 6. 1615. 

13. Albinus, * 31. 3. 1617. 

. Rojina, * 11.1.1619, begr. Schlettau 
27.2.1690, © Schlettau 19. 10. 1640 
mit Chriſtoph Ofer, dem in der 
Hauptſtammtaſel unter III (fd. Nr. 
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6) genannten Chriſtoph Ofer. Ihre 
Mutter wird an anderer Stelle 
Anna genannt. 

; 15. Magdalena, * 21. 2, 1621, begr. 


17. 8. 1621. 
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Beilage zum Urchiv für Stamm: und Wappenfunde. 19. Jahrgang. Beilage zum Archie für Stamm: und Wappenkunde. 
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Es führt alfo auch der Cranzahler Zweig 
der Oſer wieder nach Crottendorf, wie ſchon der 
Schlettauer Zweig. 

Der unter IV d, lfd. Nr. 15 der Haupttafel, 
genannte Johann Enoch Schnorr von Carolsfeld 
it geboren Schneeberg 22. 8. 1686, T ebd. 
29. 1. 1753. 


Chrijtoph Heinrich Oeſer unter Vb lfd. Nr. 


44 der Haupttafel, war auch advocatus imma- 
triculatus. i 

Das Wappen bes Ludw. Valerianus Fiſcher 
(IVd Ifd. Nr. 7 der Haupttafel) hat nach einer 
farbigen Schnitzerei des Kirchenſtuhles zu Schlet— 
tau, jetzt im Schlettauer Schloſſe, folgende 
Farben: Schild geteilt, oben in Schwarz rot— 
bezungter goldener Löwe, unten in Rot ſilberner 
Fiſch. Kleinod: goldener wachſender Löwe mit 
dem Fiſch in beiden Pranken zwiſchen rechts 
von Silber über Rot, links von Schwarz über 
Golo geteilten Flug, Deke rechts rotſilbern, links 
ſchwarzgolden. Sein Originalpetſchaft ſim Beſitz 
des Commerzienrates Carl Wimmer in Annaberg. 


Heraldik 


Ein familiengeſchichtlich wichtiges Grab⸗ 
denkmal. 
Bon Landrichter Karl Schla ve in Breslau. 


Die Bedeutung der Grabmäler als Quelle für 
die Wappenkunde und die Familienforſchung iſt all— 
gemein anerkannt. Der Wert der einzelnen Denk: 
mäler iſt natürlich verſchieden; er wächſt mit der 
Anzahl der darauf angebrachten Wappen und dem 
Umfang des ſachlichen Inhalts der Inſchrift. Veſonders 
infolge der etwa um die Mitte des 14 Jahrhunderts 
aufkommenden Sitte, die Wappen der Ahnen auf den 
Grabdenkmälern anzubringen, können dieſe über 
verwandtſchaftliche Beziehungen Aufſchluß geben, für 
die es ſonſt an urkundlichen Nachweiſen fehlen würde. 
Andererſeits iſt dieſe Quelle nicht immer untrüglich; 
denn bekanntlich gibt es bei einer größeren Zahl von 
Ahnenwappen verſchiedene Formen, in denen die 
Anordnung auf einem Denkmal, ſei es ein Grabſtein 
oder ein Wanddenkmal, erfolgen kann, und je nach— 
dem, welche Art man der Entzifferung dieſer Zeichen: 
ſprache als Schlüſſel zu Grunde legt, kann das Ergebnis 
ganz verſchieden ausfallen.“) Nur ganz vereinzelt 
erhalten ſolche Ahnenproben Zuſätze, aus denen“ ſich 
das Familienverhältnis der einzelnen Ahnen zu dem 
durch das Grabmal verewigten Verſtorbenen ergibt; 
ſo z. B. in St. Peter in Salzburg auf zwei Grabſteinen 
der Familie Überacker v. J. 1456 und 1481, wo über 
jedem Ahnenwappen die Erläuterung ſteht, wie: 
„Seins vatt’ Dol Sein Anher ijt gebeft ( gewelt) 
Hanns llberadiber Ritt',“ „Seins vatt’? mutt’, fein 
Anfraw, ift gebeſt ein Ekkerin“ uſw.““) Einzigartig 
aber iſt nach meinen Beobachtungen ein Denkmal, 
wo das familienrechtliche Verhältnis der durch Wappen 
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*) Bol. Heydenreich, Handbuch der prakt. Genealogie, I. Bd., 
S. 182 ff. insbeſond. 188; O. T. v. Hefner, Handbuch der tbeor. u. 
prakt. Heraldik, 2. Teil, S. 249 ff. 

**) ‘Bol. Dr. Walz u. v. Frey, Grabdenkmäler in Salzburg 
S. 100 ff u. 110 ff. 


vertretenen Ahnen zu dem Toten nicht durch die 
Anbringung der Schilde an beſtimmter Stelle, ſondern 
durch die Wiedergabe einer förmlichen Ahnenprobe 
in der üblichen (ſinnwidrigen) Form eines Vaumes 
ausgeſprochen wird, und noch dazu unter Anführung 
faſt aller Vor- und Zunamen und des Herkunftortes 
der betreffenden Vorfahren. Dieſes Denkmal befindet 
ſich in der alten Stiftskirche von St. Zeno bei Reichen— 


hall, und zwar ijt es innen an der Südwand, gleich. 


rechts vom Haupteingang angebracht. Es beſteht, 
der herrſchenden Kunſtrichtung (Zopfſtil) entſprechend, 
aus einem zweiteiligen Unterbau (Sockel und Schrift— 
tafel), einem ſarkophagähnlichen Mittelſtück und einer 
pyramidenartigen oben abgeſtumpften Spitze; dem 
mittleren Teil iſt eine ee Platte von der Breite 
der unteren Schrifttafel aufgelegt, die Spitze mit einem 
Engel mit Totenkopf ufw. verziert. Der Stoff tjt roja 
(Untersberger) Marmor, 3. T. mit Einlagen von grauen 
und roten Stücken. Die Inſqhrift ift auf dem unteren 
Teil, dem Sockel und der unterhalb davon befindlichen 
Platte angebracht; ſie lautet: „Franz Gottlieb, 
des Heil: römiſch: Reichs frey u. edler Herr 
v. Hofmühln. In Leben geweſt Sr. Churfürſt: Durchl. 
in Baiern pp. Kamerer, wirklich geheimer Rath, und 
Salzmaier zu Reichenhall, ſo geſtorben in dem 71. Jahre 
ſeines Alters den 15. April im 1775 Jahre und Hier 
mit ſeinen leibl. Aeltern und beeden Gebrüdern rubet. 
Requiescant in pace.“ Unmittelbar über dem Namen 
auf der Tafel 3 9 10 11 12 13 14 15 folgender Form 
bes Mittelteils — — ~~ — angebracht, wo: 


ift die Ahnen-— _5 6 "bei on Stelle der 
probe des Ver⸗ > Ge Zahlen 2 15 die 
ſtorbenen auf „ nachſtehend 
8 Ahnen in 1 aufgeführten 


Namen und Wappen treten. , WW 
Nr. 1 ijt das Wappen des Verſtorbenen ſelbſt. 


Nr. 2: Joſeph Judas Thadeus des H: R: R Edler 


Von Hoffmulln. 

Nr. 3: Maria Johanna von Mayrin auf Pürglau, 
Häberlhof und Buchholz. 

Nr. 4: Andreas Von Hoffmülln. 

Nr. 5: Maria Anna Von Angermund auf Bruck. 

Nr. 6: Frantz von Mayr auf Purglau auf Häberl:.of 
und Buchholz. 

Nr. 7: Maria Johanna von Ssdlari. 

Ne. 8: Albrecht von Hoffmülln. 

Nr. 9: Margaretha von Hoffmülln. 

Nr. 10: Wilhelm von Angermund auf Bruck. 

Nr. 11: Maria Amalia von Moltzern auf Brombach. 


Ni. 12: Michael Mayr von Pürglau, auf Häberlhof. 


und Buchholz. 
Nr. 13: Maria Catharina Fabricy von Clesheim. 
Nr. 14: Santinus von Solari. . 
Nr. 15: Anna Maria Pergerin von Emslieb. 

Wie das Schema zeigt, ſind Nr. 2 u. 3 die zweite, 
Nr. 4 —7 die dritte und Nr. 8 — 15 die vierte Generation, 
nur bei Nr. 9 (der väterl. Großmutter) iſt nicht 1b: 
Familienname, ſondern nochmals der ihres Mannes 
angegeben. — Die den Namen beigeſetzten Wappen 
ſind folgende: 

Nr. 1: v. Hofmühln: geviert mit Mittelſchild, darin 
ein Doppeladler mit Bruſtſchildchen; 1. u. 4. 
Feld ſchräglinks geteilt, oben 2 weiße Balken 
in ſchw. (richtiger Bl.), unlen Doppelkrenz mit 
abnehmenden Mond ſchrägliuks auf berg, 
im 1. Felde der Mond oben, un 4. unten an 
das Kreuz angeſetzt; 2. u. 3. Feld durch Möpel— 
kr tt gedrittelt mit 3 (2, 1) Lilien, die untere 
über einem weiß geſpaltenen Ballen Zoch: Gute 
Bügel⸗Helme; auf dem mittleren der Doppel— 
adler des Herzſchildes, ohne Bruſtſchildchen, 
aber gekrönt, auf dem rechten ein offener 
Flug mit Teilungslinie, dazwiſchen ein zu +, 
wadjender gekr. Löwe mit einem Säbel in 
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der rechten unb einem blutenden Türkenkopf 
in der linken Pranke, auf dem linken Helme 
derſelbe Löwe aber ohne Säbel. Schildhalter: 
2 gekrönte Löwen. 

In den Wappen der 2. - 4. Generation (Nr. 2, 

4. 8) find folgende Abweichungen feſtzuſtellen: das 

2. Feld iſt geteilt, oben ein wachſender Löwe, der 

einen ſchw. unkenntlichen Gegenſtand hält, unten ein 

Kamm⸗(Mühb)rad in einer Spitze. Nur zwei Helme, 

von denen der rechte gekrönt, der linke bewulitet ijt; 

rechts: der Löwe mit Säbel und Türkenkopf wie 
oben, links: ein wachſender bekleideter Mann mit 
ſpitzer, unten geſtülpter hoher Mütze mit Quaſt, in der 

Rechten einen krummen Säbel haltend, die Linke 

c. tgeftii6t, vor feinem Leib bas Kammrad. Im Wappen 

der 4. Generation fehlt (wohl wegen der Schwierigkeit 

der Darſtellung bei der geringen Größe) die Doppel- 
kreuze mit dem Monde. 

Nr. 2: ſiehe vorftehend unter Nr. 1. 

Nr. 3: v. Mayr: geviert mit Mittelſchild, darin eine 
ſtrahlende Sonne, im 1. u. 4. Felde cin |, 
Adler am Spalt, im 2. u. 3. ein nach innen 
gewendeter Löwe, ſämtliche Felder bordiert. 
2 gekr. Helme; auf dem rechten ein wach— 
ſender bekleideter Mann mit Mütze (Turban?) 
mit abflatternden Bändern, an der rechten 
Seite einen ovalen Schild mit der Sonne 
des Mittelſchildes, in der eingeſtützten Linken 
einen Stab haltend, rechts von ihm ein 
Flügel, auf dem linken Helm ein wachſender 
gekr. Löwe zwiſchen einem offenen Flug mit 
Teilungslinie. | 

: fiehe oben unter Nr. 1. 

: v. Angerm'und: eine in die Schildränder 

übergehende Zugbrücke mit einem über— 

duchten Mitteljoch; in der Mitte aufgezogen 

Ungekr. Vügelhelm, darauf ein offener Flug 

belegt mit je einer Roſette. 

wie Nr. 3. | 

v. Solari: im bordiertem Schilde ein ſchw. 


Sporen zwiſchen 2 (i) Sternen. Auf dem 


gekrönten Vügelhelm ein Mann, gegürtet, mit 
Kopfbinde, in der Rechten einen ſchw. Stern. 
: jiehe oben unter Nr. 1. 
9: [v. Nußdorf?!]: ein aufgerichtetes Einhorn, auf 
dem gekrönten Bügelhelm wachſend. 
wie Nr. 5. 
v Moltzern: geviert; im 1. u. 4. Felde 
3 Weizenähren balkenweiſe übereinander, 2. 
und 3. Feld undeutlich (3— 1, 2 — Kleeblätter), 
ſämtliche Felder bordiert. Bewulſteter Bügel— 
: helm, darauf 3 Ahren. | 
12: wie Nr. 3. 
13: v. Fabricy: Schild bordiert; 3 weiße 
Schräglinksbalken in ſchwarz (richtiger in 
R) im Schildhaupt 3 ſchw. (richtiger g.) 
Sterne. Gekr. Biigelhelm mit offenem Flug, 
dazwiſchen ein ſchw. Stern; die Flügel geteilt, 
oben ein Wm Stern, unten 3mal ſchräg 
(nach innen) geteilt. 
wie Nr. 7. | | 
v. Perger: 3 ſchw. (richtiger v.) Wecken neben: 
einander, im bord. Schildhaupte eine Roſe. 
Auf dem gekr. Bügelhelme 2 Büffelhörner. 
Schrägüber von dem vorſtehend beſchriebenen 
befindet fid) auch noch ein Denkmal für Franz Jofeph 
Cajetan v. Hofmühln, den Bruder (2) Franz Gott— 
liebs v. H. (T 1755), auf dem das Wappen wie zu 1., 
aber mit folgenden Veränderungen dargeſtellt iſt: 
der Doppeladler im Mittelſchild ohne Bruſtſchildchen 
und der Löwe auf dem linken Helme mit dem ſchrägen 
Doppelkreuz in den Pranken. : 
Beide, Franz Gottlieb und Franz Cajetan Hof: 
miller von Hofmühlen ſind im Neuen Siebmacher 


Nr. 6: 
Nr. 7: 


Nr. 8 
Nr 


Nr. 
Nr. 


10: 
11: 


Nr. 
Nr. 


Nr. 
Nr. 


14: 
15: 
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Abt. IV 6 (Salzburger Adel) S. 27 erwähnt; auf Tafel 
11 ift auch das Wappen (mit geringen Abweichungen) 
abgebildet. Die Familie, die zum bayriſchen Adel 
zu rechnen fein dürfte und auch in die entſprechende 
Abt. des Neuen Siebmachers (Il 1 lebender bayr. 
Adel, S. 40 Tafel 48) aufgenommen iſt, ſtand ſchon 
1883 unmittelbar vor dem Ausſterben und iſt jetzt 
ſicherlich erloſchen. , 

Die Familien Fabrizi zu Kleßheim und Perger 
von und zu Emslieb und ebenſo Nußdorf, falls 
obige Beſtimmung zutrifft, find fänttlich ſalzburgiſcher 
Adel (vergl. Neuer Siebmacher IV 6 S. 14, 45, 4 
Tafel 6, 18, 19, wo 3. T. die Wappen etwas ab 
weichend dargeſtellt find); Perger ijt auch in die Abt. 
Abgeſtorb. bayr. Adel (VI 1 Bd. 3, S. 1 T. 1) ot 
genommen. Die Mayr v. Pürglau und Häberlhof 
ſind urſprgl. tyroler Adel und treten erſt ſpäter in 
Salzburg auf (N. S. IV, 6, S. 40, Tafel 16). Die 
anderen Familien kommen unter dem Salzbuiger 
Adel nicht vor; die v. Molzer gehören zum abgeſtorb. 
bayriſchen (VI, 1. Bd. 2, S. 145, Tafel 90), die Bruck 
genannt Angermünd zum abgeſtorb. ſchleſiſchen Adel 
(Breslauer Familie; N. S. VI, 8, Bd. 2, S. 13, T. 9. 
Die v. Solari habe ich nirgends gefunden, möglich, 
daß fie zum äbgeſtorbenen tyroler Adel gehört haben. 

Um die Kenntnis dieſes und der älteren Form 
des Hofmühlenſchen Wappens wird alſo die Heraldik 
durch dieſes Denkmal bereichert, die Familienkunde 
aber durch die faſt vollſſändige Ahnenprobe und die 
— wie eingangs erwähnt — ungewöhnliche Form 
der Darſtellung noch dazu aus einer Zeit, wo die 
Befaſſung mit derartigen Dingen bereits den bert: 
ſchenden Anſchauungen zu wiederſprechen anfing. 
Möchte das hierin ausgedrückte Interreſſe an der 
Kenntnis der eigenen Vorfahren auch bei uns wieder 
allgemeiner werden und ähnliche Blüten treiben! 


»Heraldiſches Kuriofitaten=- Kabinett. 


Mit freundlicher Bewilligung des Herausgebers 
des Wappenbuches der Stadt Baſel, Herm 
W. N. 5taebelin dortſelbſt, können wir hier das 


nad) einer Zeichnung von Carl Rochet fakfimilierte 
Wappen des aus Ulm ſtammenden, Ende des 15. Jahr 
hunderts nach Baſel gekommenen Geſchlechts „Nad: 
bur“ als abſonderliche heraldiſche Darſtellung bringen. 
Der von Schwarz und Gold geſpaltene Schild zeigt 
vorne einen goldenen Mannsrumpf, binten.einen rote 
gekleideten Jungfrauenrumpf, wodurch zweifelsohne 
die nachbarliche Eigenſchaft ber Schildbilder ausgedrückt 
und dadurch ein redendes Wappen geſchaffen werden 
ſoll. Helmzier: der goldgekleidete Mannsrumpf 
wachſend. Decken: ſchwarz⸗-golden. Das oben 


— 


erwähnte, in Lieferungen erſcheinende Werk, das 
unter den Auſpizien der hiſtoriſchen und antiquariſchen 
Geſellſchaft in Baſel herausgegeben wird, können wir 
übrigens beſtens empfehlen. L. Rh. 


Sur Kunſtbeilage. 


Das dieſem Hefte beigegebene Blatt bringt das 
Wappen der Familie Sahlender nach einer Originals 
zeichnung von L. Nheude: In ſilbernem Schilde ein 
gemauerter, roter Querbalken, darüber ein golden— 
nimbierter, rot-bewehrter, wachſender, ſchwarzer Adler, 
darunter ein querliegendes ſchwarzes Weberſchiffchen. 
Der rot-filbern bewulſtete Helm trägt als Helmzier zwei 
ſilberne Flügel, je mit dem gemauerten roten Balken 
überzogen und je oben mit zwei ſchräglinks, bezw 
ſchrägrechts liegenden, ſchwarzen Weberſchiffchen belegt 
Decken: rot-filbern. 


Bücher ſd/ au 


E. Sch. v. Berchem: Siegel. Mit 152 Abb 
(Bibl. für Kunſt⸗ und Anliquitätenſammler Bd. 11) 
Verlag Rich. C. Schmidt & Co., Berlin 1918 MR. 8 
Die Nummer 5 des Herolds bringt eine von 

Prof. Hauptmann verfaßte Beſprechung des neuen 

Siegelbuches von E. Frh. von Berchem, das auch wir 

in Nummer 7 des Archivs einer Würdigung unter— 

zogen haben. Befremdet durch das abſprechende und 
nach unſerer Meinung ungerechtfertigte Urteil des 

Kritikers haben wir die Rritifierten Stellen nachgeprüft 

und können feſtſtellen, daß der Vergleich mit der 

Ewald'ſchen Siegelkunde nicht gut aufrecht erhalten 

werden kann. Veide Bücher wenden ſich an einem 

ganz anderen Leſerkreis und demgemäß iſt ihre Ab— 
faſſung und Anlage verſchieden. Das Rritijierte Buch 
unterſcheidet jid) [don durch eine Reihe von umfang: 
reichen Kapiteln (1. 9. 11. 12. 13.), die für Ewald 
nicht in Frage kamen, von dieſem ſehr merkbar. 

Da das Buch für Anfänger und Sammler beſtimmt 

iſt, hat der Verfaſſer zahlreiche ausführliche Beiſpiele 

gewählt und die Abbildungen in Originalgröße gebracht, 
was beides bei Ewald gleichfalls nicht nötig war. 

Zitate aus Ewald, ſowie ſolche aus den Werken von 

Poſſe, Seyler u. a. ſind wiederholt vorhanden, aber 

ſtets als ſolche bezeichnet. Die Illuſtrationen erfüllen, 

entgegen der Hauptmannſchen Meinung, vollſtändig 
ihren Zweck, ſie geben die hauptſächlichſten Siegeltypen 
wieder und erläutern den Text in genügender Weiſe. — 

Wenn die von H. gerügten heraldiſchen Ausführungen 

fehlen würden, ſo wäre dies nach unſerer Anſicht ein 

Mangel. — Das Erſcheinen der Wappen ſetzt der 

Verfaſſer richtig in die 2. Hälfte des 12. Jahrh. (S. 44), 

nicht wie Hauptmann angibt, in die dem 14. Jahrh. 

folgende Zeit (die von H. zitierte Seite 214 erijtiert 
nicht in dem Buche). — Was der Kritiker ſonſt noch 
ausſetzt, ſteht u. E. nicht in dieſem Sinne in dem Buche, 
teils iſt es unweſentlich oder noch unentſchieden. 

Wir halten das Ganze für ein unverdientes, nicht 
recht verſtändliches und keineswegs objektives Urteil. 

Das Buch enthält wohl Druckfehler und einige 

Stellen, die zweifellos auf ein Verſehen beruhen, die 

ihm aber keinen Abbruch tun und bei einer Neu— 

auflage ohne weiteres beſeitigt werden können. 


— — — 
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Wider die Schwarmgeiſter! 1. Teil. Berichtigung 
irriger Meinungen über das Wappenweſen. Bor 

D. Hupp, München, Max Kellerers Verlag 1918. 

(70 Seiten mit erläuternden Bildbeigaben.) 

Schwarmgeiſter nennt der Verfaſſer jene Leute in 
licraldicis, denen die Luft zum Fadulieren über den 
Willen zur exanten Wiſſenſchaft geht. Solche Leute 
ſind gefährlich, namentlich wenn ſie infolge ihres 
ſonſtigen Anſehens und ihrer Stellung Anſpruch 
darauf haben ernſt genommen zu werden und daher 
von vorneherein auf einen gläubigen und vertrauens— 
vollen Leſerkreis rechnen dürfen. Ihre Weisheit wird 
gerne als Evangelium genommen, als ſolches auch 
von Fachleuten nachgebetet, in den Fachzeitſchriften 
gepredigt und dringt auf dieſe Weiſe auch in andere 
Werke, ſelbſt wenn es in Wirklichkeit keine „frohe 
Botſchaft“, fonder eitel Fantaſiegebilde ift. Die 
Heraldik iſt eine ernſte, aus hiſtor. Tatſachen gewach— 
ſene Wiſſenſchaft und wer ſich mit ihr beſchäftigt, der 
muß auf dieſe Quellen zurückgehen und nicht an deren 
Stelle zunächſt einmal ſeine eigenen fertigen Gedanken 
ſetzen und ſich, wie Hupp ſagt, „erſt hinterher nach 
ſtützenden Gedanken umſehen.“ 

Drei in den letzten 5 Jahren erſchienene Arbeiten 
ſind es, die Prof. Hupp, über deſſen wiſſenſchaftliche 
Befähigung hierzu kein Wort gn verlieren iſt, nach 
dieſer Richtung mit kritiſcher Lupe betrachtet. Der 
Verfaſſer der erſten (Prof. H. Brockhaus: „Deutſche 
ſtädtiſche Kunſt und ihr Sinn“) als Kunſthiſtoriker 
ein Mann von Ruf, hat es ſich in den Kopf 
geſetzt, in jedem Stadtwappen geheimnisvolle Bezie- 
hungen zu der nach ſeiner Anſicht beſonderen Eigenart 
der betr. Stadt zu ſehen, beſonders will er in den 
Stadtwappen Symbole des mütterlichen Erdbodens, 
der keimenden Natur und ihrer Bebauung durch den 
Menſchen finden. Selbſt im Nichts ſind ihm tief— 
gründige Gedanken verkörpert, ſo ſind für ihn, wenn 
nach der ihm vorliegenden Abbildung der Zeichner 
des Wappens des Städtchens Erding (Pflugſchar in 
weißem Feld) den weißen Grund damasziert, dieſe 
Schnörkel keine Damaszierung ſondern Erdſchollen 
mit rankenartig kommendem Pflanzenwuchs (9. 
Seine Künſtler. und Dichterſeele arbeitet aber auf 
Koſten der Wahrheit und Hupp weiſt dies an 
Hand der Brockhaus'ſchen Deutelverſuche über 
die Wappen von Nürnberg, Augsburg, Erding, 
Weißenburg etc. u. anderem nach. 

Der Verfaſſer der 2. Abhandlung (Reg. Rat 
Dr. Körner: „Zur Deutung der Hausmarken und 
Steinmetzzeichen“) trägt die Runenbrille. Er hat den 
eigenartigen Ehrgeiz, womöglich jedes Wappen auf 
eine Hausmarke und dieſe wieder auf ein Runen— 
zeichen, deren er nur 840 kennt, und die in ihm 
verſinnbildlichte Zahl zurückzuführen. So iſt ihm das 
Wappen des Nürnberger Geſchlechts der Schlüſſel— 
felder (drei von einem Mittelring gabelförmig aus— 
gehende Schlüſſel in von Weiß und Schwarz geteiltem 
Feld) kein, wie das nahe liegt, redendes Wappen, 
ſondern es verſinnbildlicht die Zahl 106. Warum und 
zu welchem Zweck, das verſchweigt allerdings Körner 
wie in den meiſten anderen Fällen wohlweislich. 
Derartige Fantaſieſprünge bedürfen eigentlich keiner 
ſonderl. Korrektur und Hupp beſchränkt fid) hier auf 
das Allergraſſeſte und das Eingehen auf noch einige 
andere dem Verfaſſer unterlaufene heraldiſche 
Unrichtigkeiten. 

Der gefährlichſte „Schwarmgeiſt“ iſt der Verfaſſer 
des 3. Werkes (Univ. Prof. Dr. Hauptmann: 
„Wappenkunde“ ), der fid) [don ſeit mehreren Dezennien 
als fleißiger heraldiſcher und hiſtoriſcher Schrifiſteller 
betätigt hat und deſſen Irrlehren, wie Hupp nachweiſt, 
im Vertrauen auf die Zuverläſſigkeit und das literar. 
Anſehen des Verfaſſers, nicht zuletzt infolge ihrer 
„geſetzhaften Faſſung“ leider auch in andere Werke 


übernommen worden ſind. Hauptmann hat mit den 


Herolden aufgeräumt, die Stiliſierung der Wappen 
bat ned) ihm ihren Grund lediglich in der „Unbegilflich— 
keit“ der Künſiler naturgetreu darſtellen zu können 6, 
vor der Witte des 14. jórbàt. erlaubt er kein 
Städtewappen und ſolche, die tatſächlich vor dieſer 
Zeit nachgewieſen ſind, ſind eben um der lieben 
Theorie wilen keine. Es ijt geiſtreich und amüjant 
zugleich, wie Hupp hier den Verfaſſer vielfach mit 
ſeinen eigenen Waffen ſchlägt. Überhaupt ijt die 
Lektüre der Hipp iden Schrift auch von ſtliſtiſhen 
Standpu iat en Genuß. Sie iſt jeden Freund dor 
Poradia warnttens zu empf hen, du fle nicht nu: 
niederreißt, ſondeen aach aupoaat, und auch Fir den 
Laien durchwegs verjtändlich geſchrieben. Die Aus— 
ſtattung iſt vornehm. Mit Spannung dürfen wir 
daher den als demnächſt erſcheinend bereits an— 
gekündigten 2. Teil: „Beiträge zur Entſtehungs- und 
Entwicklungsgeſchichte der Wappen“ erwarten. 

Dr. A. Treier, Bamberg. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen: 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 6. 

Inhalt: Bericht über die 978. Sitzung vom 16. April 


1918. Bericht über die 979. Sitzung vom 7. Mai 

1918... Notgeld mit wappengeſchichtlichem Schmuck. 

- Das Wappen der (heien Specht von Buben— 

heim. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — Anfragen. 
Antworten. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchriſt zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 
Heſt 7. 

Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für Wap— 
penkunde, Wappenkunſt u, verwandte Pebiete. Heraus: 
gegeben vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in 
Hannover. XXVIII. Jahrgang. Nr. 11 12. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchriſt ſür Familien- 
und Ortsgeſchichte in Dellen und Heſſen-Naſſau. Be: 
gründet, und herausgegeben von Dr. Herm. Vräuning— 
Oktavio u. Prof. D. Dr. With Diehl. 7. Jahrg Heft? >. 

Beiträge zur bayriſchen Kirchengeſchichte. Non 
Theodor von Kolde. Erlangen 1918. 24. Bd. Heft 6. 

Berbandsblatt der Familie Lieſegang. Für Ver: 
wandte und Freunde herausgegeben von Albert 
Lieſegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). Nr. 19. 

Merhk'ſche Familien-Geitidrift. Herausgeb.: Geh. 
Medizinalrat Dr. E. A. Merck, Darmſtadt, Dieburger— 
ſtr. 49. Schriftl.: Pfarrer Spieß, Dorſcheid (Poſt Caub). 
Band VI. Heft Le 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandscie Leeuw.“ 36. Jahrg. Jir 6 7. 


— — 


Verantwortliche Schriitleitung: 
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Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell: 
Watt „Adler“. Wien 1917. VIE Bd. Nr. 18, 19 u. 20. 

Inhalt Nr. 18: Über das Geſchlecht der Gſtirner 
von Weidach. — Friedhofs-Notizen aus Nordböhmen. 
— Anfragen. — Antworten. — Notizen. Tanit: 
angebot. 

Inhalt Nr. 19: Uber das Geſchlecht der Bitirner 
von Weidach. — Anfragen. — Antworten. 

Inhalt Nr. 20: Mitteilungen der Geſellſchaft. — 
Hebenſteeitſche Wappen. — Gelegenheirsfindlinge nach 


Grahſteinen des Friedhofes in Zuchmantel. — Lite: 
ratur. — Anfragen. — Antworten. 
Briefkaſten 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenter 
kostenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 20 Pig. be: 
rechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pig. - 
Ohne Rückporto können Anfragen keine direkte Beantwortunz 
finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion 
werden mit 1 -3 Mk berechnet. Intereſſenten werden erjudt, 
denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben. Empfangsbeftätigung 
zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


3. Geſucht die Anſchrift des Herrn W. J. Hoffmann 
zu Delft (Holland), der in Ne. 5 des 18. Jahrgangs 
„Heiraten deutſcher ausgewanderter Perſonen 
zu ‘Batavia 1718 - 1805, veröffentlichte. Zwei Antwort 
poſtkarten nach Delft kamen unbeſtellbar zurück. 
Graudenz, Lindenſtr. 90. Dr. Hans Fieber, 

Staatsanwalt. 


4 Geſchichte der Familie „Krell“ und Ramm” 
Wer kann Auskunft hierüber geben? Zuſchriften an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. K 


5. a) Fröſchlin. — Urjala F., x 1489 Nürnbera. 
+ 1. 10 1554 N., heir. 4. 12. 1508 daf. Sebald Scherl 
(ſ. Bötticher. Stammbaum der Familie Scherl). Jr 
der Leichpredigt auf ihren Sohn Barthel (Stadibibl. 
Leipzig) heißt es: „ex antiqua et celebri Frëscht 
norum familia” Weiteres über Fr. erbeten. 

b; Rirleben. — Näheres, bef. über Heikunit 
v. Heinrich Rirleben, Ratsapotheker zu Helmſtadt um 
1600 u. Ehefrau. Lebende Namensträger? 

c) Keller (Scherl). Nach Bötticher, 
Stammbaum der Familie Scherl, heiratet der Leipziger 
Kaufmann Georg Scherl (1512. 75) 22. d. p. Tr. 
1563 Benigna, Kaſpars Kellers Wittwe in Wittenberg. 
Wer war fie? 


Dr. Förſter, Zwickau. 


— — . — 


W. Vogt. Papiermühle S -A. und vorenz 90. Rheude, München. 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermithle S.A.. 


elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Tite! »Wappensammiler« er- 
schienen) M. 3.40, a. und folgende Jahrg. je M. 12.— 


* 


Aus den Akten einer deutschen Familie 


von Prof. Dr. N. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 


Chrenik und Stammbaum in hundert 
"e e — nn 

Sprüchen von Prof, Dr. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. l. Band. 


Elegant gebunden. Preis M t.50. 


Chronik und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, 
— 
Elegant gebunden 


11. Bd 
Preis M. 2.— 


Kleines heraldisches Lexikon Son A. wad 


G. Ortieb. Handwörterbuch der mehr ode: 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke In kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.80. — Für unsere Abonnt. a —. 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 
ne ner u dere 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf jahrn. 


Gesammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizinalrat Mit Abblidungen 
von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein 
Allerselts gut kritisiert, Mustergültig zur Anlegurg 
: einer gieichen Famillengeschichte. Eier. gebunden 

M. (6.38, broach. M. 8.— 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, gebunden 5 
Archiv für Stamm- und Wappenkunde 
I ou MEME 


Jahrgang I - XVIII, jeder Jahrgang mit Sachregister, | 


0; 
0 


Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zollern und ihrer Go- 


mahlinnen von Dr. jur. O. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Ber Herrenstand im Mittelalter. Bingen: 


zialpolitische und staatsrechtliehe Unter 


suchung von Dr, jur. O. Frhr. v. Bungern. 
l. Band. gos Selten. Broschiert M. um... 


* 


Thronfelgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl ‘dem 
Grossen. 2. Aufig. yon Dr. 
Dungern. Broschiert @.g.—. 


Jur. O. Frh. v. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militár-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der„kath. Kirchenbücher der Didz, Ermland. 


Auf Grund smtlicher Nachrichten zusammer zest | 
von Richard Rose. Geh. M. 1.80. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
l. Band. Preis brosch. M. 2.— 


'Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 
in Buntdruck. 5 Serien. 


i. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 
tb. „ 


i2 Bl. 
Flaggen und Kokarden 3 „ 


2. Ap Wappen d. Städte u. Lánderteile 46 „ 
3. „ - d. hohen u. nied. Adels tag „ 
4. „ " d. Bürgerl. und Geisti. 88 ,, 
4 b. „ » d. Bistümer b 
5. E Se " d. Vereine und Zünfte EI 


pro Blatt 25 Wappen, so Pf. 


e II 
2 > \ 
` Do 


* Af 


Nr. 5 Tächerform 5388 cm. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 33xX425 cm und 
51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 45 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


jüngster Probant 
oben.) Blatt 75 Pf. | 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51X76 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 75 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 90 Pf. 


Nr. 5 A in Fächerform „ 64 


Man verlanze Sonderprospekt! 


LU » 


53x88 „ „ 150M. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.A. 
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Viele Dankschreiben. 


Urkundenwerke, geneal. u. herald. Schriften, Biographien, Leichenpredigten, Autographen, 
Portráts, Ortsansichten, Familienwappen, Münzen u. Portrátmedaillen, Exlibris u. s. w. werden 
geliefert. Anfragen und Auftráge erbeten an 


H. GUTBIER, Berlin-Steglitz 


Deutscher Hatur- biens“ —.ñx2 % 


Grundzüge und Richtlinien zu einem 
Leitfaden (Katechismus) für eine 
DEUTSCHE RELIGION auf wissen- 
o schaftlicher Grundlage. 

2. Auflage (verbessert und vermehrt). 
Von LUDWIG NEUNER,. München. 
Selbstverlag: München 1, Brief. 
fach 23. Preis Mk. 2.— 

In Kommission bei: G. Hedeler 
in Leipzig, Gutenbergstraße 3. 


a 3 
See 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 IH 


. — Aa 


Wappenmalereien u. Zeichn. In künitler. 
Or'utralaufriß. Herald. Hilger. Richtlaitellung 
uradi. Stammwappen, Itilwidrig. (vermehrte: ) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach diteiten Slegeln). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familien-Chroniken. Geihäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeidien. 
Wappenilaggen. Stammbuchb'diter. Gravie- 
rungen. Stein: u. Bolzbildhauereien. Student. 
Reroldik etc. Erinnerungsblätter und Toten- 
fcheiben mit Wappen u. Umkhriften, (ev. mit 
Silernem Kreuz) fir Kirchen ,, Zimmer- 
ſchmuck uiw. (auch in Bolzichniterei, Bunt» 

glas, Porzelan uiw) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einíchidg. V^reine 
Berlin, Bauptpoitamt, C. 2. lagernd. 
(Sell. Mitteilungen vorerit brlellicki). 

NB. Sammie hürger!. Wappen u. Siegel, 
fowie die Meugeadelter leit 19¢0, bin für 
gütige Zuiendung dankbar! 
unse 


sowie heraldische Aus- 


Genealog. 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. | 


Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDEN KBLATT 


| T einem Gedicht : 


Deutscher Friede A 


Deutscher Frühling 1 


von Baron von der Damerau-Dambrow ski. 
Preis 30 Pfg. 


Gebriider Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs.-Alt. 


— a 


Eric Welllenborn 
Quellen und Silismittel. 
der Familiengeichichte .. 


keitfaden für Freunde der Famillenforſchung. 


Zweite vermehrte Auflage 
»Gekronte Preisicrift«. 


Brolchiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 7.50 Mark. 


Für jeden Familiengeicidtsioriher ein guter und vere 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichliiffe 


und Ratichläge entnehmen kann. 


Wir können das Werk 


nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, aia 


Papiermühle, Sachi.-Hlf. . 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL tauschen: 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Löwengrube 8. 

Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 Il. 


. Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 


Kıel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. 
167, vorn I. Tr. 


Herr Heinr. H. Walther, Gießen | 


Liebigstt. 43. 


Herr Adolf Bischoff. Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 

Herr Ing. Segel, jetzt: Berlin, S. O. 
33, Oberbaumstr. 4 JI. 
Herr Dr. jur. A. Treier, Rechtsanw., 
Würzburg, Traubengasse 19. 
Egon Frh. v. Berchem, München 
N. O. 2, Museumstr. 211, (tauscht 
nur heraldische Exlibris). 

Walter Schneider, E d 
u. Heraldiker, Frankfurt a 
Körnerstr. 41. (tauscht nur he- 
raldisch oder mit gutem heral- 
dischen Beiwerk). 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor2M.^Khieidé, München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-A. 
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Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 


L' 
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Wappen- und Stegelkunde. 
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(Archiv für Stamm: und Wappenkunde). 
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Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


Y. —— Nr SS 


rr 
Qe — xc c 
Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
l ‚Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruchk. 
Preis jährlich Mk. 12. —, halbjährlich Mk. 6.— durch die Poſt oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag innerhalb Deutſchlands u. Öfterreich-Ungarns unter Kreuzband Mk. 12.60, im Ausland Mk. 13.20; einzelne 
Nummern 1.— MR. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
i nad) Übereinkunft. 


19. Jahrgang September 1918 Nr. 3 


Inhalts⸗ verzeichnis: Johann Heinrich Büttners Stamm- und Geſchlechtsregiſter der vornehmſten Lüneburgiſchen 

adeligen Patriziergeſchlechter, Lüneburg 1704. - Zwei gefundene Lehnsbriefe der Familie Erxleben aus dem Haufe 

Kläden. — Heraldik: Heraldiſches Kurioſitäten-Kabinett. — Zur Kunſtbeilage. — Bücherſchau. — Zeitſchriftenſchau. — 
Briefkaſten. — Miszellen. 


— — —— — — — 


Einbanddecken zum 18. Jahrgang grün ober blau Ganzleinen mit Porto Mk. 4.50 
f T IT T Halbleinen „ „ nih. 1.80 


Sämtliche 18 Jahrgänge find mit Namens verzeichnis gebd. vorrätig. 1. Jahr- 
gang MR. 5.40, 2. bis 18. Jahrgang mk. 12.-. ` 


Gebrüder Dogt, Verlag, 
papiermühle (Sachſen-Altenburg). 


LED ER- ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL. S. HOFLIEFERANT 


Wir empfehlen: "e 
Ahnen- und Stammtafel-Forr ` 
Jare, auf gutem Schreibpapiei, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 45 Pf. 


Zugehórige Anleitung 30 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel-Formulare nebst An- 
leitung Mk. 3. —. 


Alinentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Stck. 45 Pf. Format 
50x85 cm. l 
Ahnentafel -Formalar - Kiefer 
256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 


Mk. 3.>. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 39 Pfg., 10 Stück 
Mk. 3.20. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienwitglieder. 1 Formul. 
15 Pf. | 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 30 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 

5 Formulare B nebst Anleitung 
2.— Mk. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
a, 0.0 


gistern) | in zweckmäßiger, 
übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.) betr., C Sterbe- 


fälle betr. — 
Jedes FOrmular 30 Pf. Probesendung: 


je ein Formular 1 Mk. 


Wappenschablonen von Osk. 
T 


Roick, Berlin entworfen, (10ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk. 4.50. Papiergr. 10 420 em. Hohe 
des Schablonenwappens 8,5 em 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 
Desgleichen in Blockform, 
(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9x12 cin, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.3.75, auf Zeichenp. M.2.25. 
Desgleich. auf weißen starken 
Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 75 Pf. 
Größe des Kartons 38X30 cm. 


Gobr. Vogt, vetas, Papiermühles.-A. 


aller Fürsten- 
geschlechter Deutschlands, 


über 50000 Stück, katalo- e Druddegung -- 
gisiert und geordnet in von Familen-Beikicien, Slemmbüumes 


Büchern. 


Sammlung wegen 
sehr günstig zu verkaufen. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels- 
und Patrizierfamilien 


III. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Pelger 
von Herm. Friedr. [[lacco. 


Hachen 1901. 


Grofquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, “bbildungen von 
Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk. 39.— 


IV. Band, Gelchicite und Genealogie der Familie Paitor ` 


von Perm. Friedr. Macco. 
Hachen 1905. 
GroBquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen: und Ahnentafeln, zahireidie 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Iidhidrudetzteln, 
Stammıbaurı uiw. Preis M. 25.— 


Hadiener Wappen und S:nealogien. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Hadwner, kimburgiicer und Jülicher Familien 


von ferm. Friedr. Macco. 
Hadien 1907 und 08. 


2 Bände Großquart (A—M, ITI -Z), 597 Seiten, Text und Perivnens 
regiiter, über 1900 Wappen aus reiditddtiicher Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band lii. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 


su Deut(her Wappenkalender 1918 


gez. v. Fritz Courths, Berlin 
: als Wandkalender 


in 8 farb. lith. Druck mit den GE der Städte: Amberg i.B., Brieg, Franken 
thal, Gleiwik, Kempten. Köslin, Mü 
Parhim, Reihenbah Schl., Sthmöln, Sorau TL. Tarnow: O.-Scl., Werdau. 


ülheim a R, Landau, Offenburg, Oelsnitz i. b. 
. Witten, Wolfenbüttel. :-: Preis 60 io, 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-H. 
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S ikhes Bandbud 
« Bürgerlidier Familien 


‚bis letz 24 Bande eríhienen, Von Bd. 3 a 
rien ProipeRt und Auinchme 
bedingungen bite zu verlangen. 


Wanpen-Sammlung 


und Adels- 


Wappen, Hnſichten, Porträts 
In Farbendruck u. verithied. Repredukiiene 
Mefheden In eigener 


Geqrindel E. H. Starke, Sein 
Kénigl Geltielerent. — 5 


Prächtige vollkommenste 
Erbfall 


Näheres bei 


Rechnungsrat Donecker, 
Zehlendorf-West, 
Lindenallee 9. 


Einsendungen jeder Art von 
Wappen zur Aufnalıme in unsere 
Sammlung ständig erwünscht. 


- febr Vogt; Varkag;Papiormühle Bag IW 
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Johann Heinrich Büttners Stamm: u. 


Geſchlechts⸗Regiſter der vornehmſten 
Cüneburgiſchen adeligen Patrizier⸗ 
Geſchlechter, Lüneburg 1704. 


Dieſes für die Familiengeſchichte Lüneburgs 
hochwichtige Werk (190 Bogen folio und 


4 Kupfertafeln, deren zwei mit 98 Abbildungen 


von Wappen, zwei mit Darſtellung der Kope— 
fahrt“), enthält zahlreiche Nachrichten über 
andere bürgerliche Familien nicht nur Lüneburgs, 
ſondern auch in Hamburg, Lübeck, Roſtock, 
Braunſchweig u. a. Städten angeſeſſener, ſowie 
des Landadels der Mark, Weſtfalens und des 
Fürſtentums Lüneburg, ſodaß angenommen 
werden darf, untenſtehende Mitteilungen dürften 
auch für weitere Kreiſe von Familienforſchern 
nicht ohne Wert ſein. 

Die Nachweiſe beginnen zumeiſt mit der 
Mitte des 13. Jahrhunderts. 

Der Urſprung Lüneburgs als menſchlicher 
Niederlaſſung verliert ſich nach neueren Funden im 
Dunkel der vorgeſchichtlichen Zeit; ſeine erſten An— 
fänge als Stadt find wenigſtens in das 8. Jahr: 
hundert zuſetzen; denn in den Sachſenkriegen Karls 
des Großen wird bereits eine Siedelung Hliuni 
erwähnt, aus der ſich die Stadt entwickelt haben 
muß. Nach dieſer Siedelung hat der Sachſen⸗ 
herzog Hermann Billung die 
benannt, die er in der Mitte des 10. Ihrhdts. 
auf der Höhe des Kalkberges erbaute. Inner— 
halb dieſer Burg gründete der Herzog mit ſeinem 
Bruder Amelung, dem Biſchofe von Verden, das 
Benediktinerkloſter St. Michael, dem 956 von 
König Otto l. der Salzzoll bei der Liuniburc 


geſchenkt wurde, woraus folgt, daß die Salzquelle. 


zu jener Zeit längſt eine Erwerbsquelle der 
Einwohner war. 

Eine bedeutendere Entwickelung der Stadt 
ſetzte jedoch erſt ein, als fie zur Erbin der 
Handelsbeziehungen des nahegelegenen Bardo: 
wicks nach deſſen Zerſtörung durch Heinrich den 
Löwen i. J. 1189 geworden war. In der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhdt. war Lüneburg bereits 
eine mit Mauern und Türmen wohlbewehrte 
und wohlhabende Stadt, die ihren Einfluß und 
ihre Mache durch wichtige, von ihrengeldbedürſtigen 
Archiv Nr. 3. 18. Jahrgang. 


en 


feſte Burg 


CI wl CH LUN 


erworbene 


wiederholte 
Kämpfe erfolgreich verteidigte Rechte derart zu 
wahren verſtanden hatte, daß ſie die Stellung 
einer freien Reichsſtadt einnahm, obwohl fie es 


Herzögen und durch 


dem Namen nach nicht war. Das Stadtregiment 
war durchaus patriarchaliſch; nur die oberſte 
Schicht der Bürgerſchaft, die „Sülfmeiſter“ hatten 
Anſpruch auf öffentliche Amter. Sülfmeiſter im 
eigentlichen Sinne waren die Beſieder der den. 


geiſtlichen Salzbegüterten abgepachteten Salz⸗ 


pfannen, aus denen mit der Zeit auch Beſitzer 
geworden waren, deren Salinenanteile ſich von 
Geſchlecht zu Geſchlecht vererbten. Der Siilfmeifter: 
name aber blieb an den bürgerlichen Pfannen: 
beſitzern haften. So bildeten die Beſieder und 
bürgerlichen Beſitzer der Salzpfannen eine bevor— 
zugte Klaſſe unter den Bürgern, die als die der 
Patrizier galt, welche fid) den alten Adels- 
geſchlechtern des Landes ebenbürtig hielten und 
es ihnen in allen ritterlichen Übungen gleichtaten. 
Der Landadel verkehrte mit den Rats- 
geſchlechtern auf dem Fuße voller Gleichberech— 
tigung und Heiraten zwiſchen ihnen ſind nicht 
ſelten. Ob die Patrizier ihrem Familiennamen 
das Adelsprädikat „von“ vorſetzten oder nicht, 
ijt daher ohne Belang, zumal die zeitliche Übung 
wechſelt. Kaiſerliche Adelsdiplome wurden erſt von 
den jüngeren Familien, zumeiſt im 17. Ihrh. 
eingeholt. f 
In nachſtehenden Verzeichniſſen ſind neben 
den Namen der Patriziergeſchlechter (1) auch die 
in den Stammtafeln und in zahlreichen ab— 
gedruckten Urkunden vorkommenden anderen 
Geſchlechtsnamen (Il) angeführt. Den Schluß 
macht eine Lifte (IH) von älteren, weniger 
bekannten Vornamen, die ohne Erklärung den 
Familienforſchern Mittel- und Oberdeutſchlands 
nicht ohne weiteres verſtändlich ſein dürften. 
J. Verzeichnis der beoandelten Familien. 
1. v. Abbenburg 
2. v. Bardewick 
3. Bartholdi (Bertoldi) 
4. Baſedom 
5. Bere 
6. v. Berghem (Bergha) 
7. Beve 
8. v. Biſchoping (Byscoping) 


9. 
n 


— P m 


v. Bodendorff 
Boltze (Boleze, Bolfe, Boldeſſen, Bobdenſen) 
v. Borcholte 


> 13. v. Braunſchweig 


14. 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 


20. 


21. 


22. 


v. Brömſen (Brombjen, Bromes, Bremeſe) 
von der Brücken (Brügghen, de Ponte) 
v. Cappenberg 

v. Chüden (van Chuden) . 

von dem Damme 

v. Daſſel 

Dicke 

v. Dithmerſen 

v. Döring (Dorinck, Thurn) 


22 a Duckel*) 


23. 
24. 
25. 


26. 


v. Düſterhop 
Eitzen (Eizen) 
Elver 
Endewat 


27/28. v. Erpenſen (Arpenſen, ee 


29. 


v. Eylebek (Elebek) 


29 a. v. Frieſendorff (Freſendorff)“ 


30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 


Garlop 

Gering 

Glöde 

v. Godenſtede 
Goldſchmied (Aurifaber) 
v. Grabow 


36/37. v. Grönhagen 


Gröning 

. v. Haghen (Hagen, de e Indagine) 
Heinrichs 

. Hollo (Holle) 

. Hogheberte 

. Houth (Huth, Hut, Hoth, Hot, 


Hötber, 
Hüther, Hoither) 


. Hoyemann 

. Hoyer (Hoger) 

. Hoyke 

. Köpping (Koppen, Kopping, Koppe) 


Krögher (Crüger, Cruger) 


49/50. Kruſe 
51. v. Laffert (Lafferd, Laffard) 
52/53. Lange (Langhe, Longus) 


54. 
55. 
56. 
58. 


von dem, Lohe 

Lüders 

v. Lüneburg (Hafjeko, Haſſeke) 
Miles, (Ridder, Eques auratus) 


58/59. von der Möhlen (van der Mölen, 


. Molendino) 


. Möllner 

. Müther (Muther, Moetert) 

Mutzeltin (Muſſeltin) 

von der Netze 

. von der Odeme 

. Deme (Dem, Ohm, Om, Hom, Avunculus) 
Proveſt (Probſt, praweſt, Prawſt, Praſt) 
Prigge 

. Raven (Rabe) 

. Reimers (bei 17 u. 22° 
. vom Rhyne (Ryne, Rine) 


mit behandelt) 


71. Rockſchwale 


72. vom Sad (de Sacco) 


73. v. Sankenſtedt 


74. vom Sande (de Arena, Harena) 


75. Schele 
76. Schellepeper 
77. vom Schildtſtein 


78. Schnarmacher (bei 21“ mit behandelt) 


79. Schneverding 


80. Schumacher (Schomaker) 


81. Semmelbecker 
82. v. Senden 

83. Soothmeiſter 
84. Springintgut 


85/86. von R Stöterochen) 


87. Stoketo 
88. Stüver 


89. von der Sültzen (v. d. Sülten, 


de Salina) 


90. Thodo (Thode, Tode) 
91/92. v. Töbing (Tobing) 


93. v. Tzerſtede 
94. v. Vintlo 


95. Viſchkule (Viscule) 


96. Uplegger 
97. v. Urden 
98. von der Weſer 
99. v. Winſen 


dorp) 


czeken) 


103. Zabel. 


Witick (Wittik, Witig) 
. v. Witzendorff (de Witessendorf, 


Witzen⸗ 


E (Wülſch, Wultzeke, Wultzky, Wul⸗ 


ll. Verzeichnis der in den Stammtafeln und 
Urkunden vorkommenden ſonſtigen 
Geſchlechtsnamen. 

Die Ziffern geben die Familien an, in deren Stamm 


tafeln uſw. die Namen vorkommen, die kleinen Ziffern 
oder Buchſtaben die betreffende Tafel. 


A 
Abbert 74 
v. Alden Alten 36,74, 102 
v. Alverdingen 919,1, 


v. Ampleve 22 
Arendes 24 
v. Aſſeburg 22 
B 
Bamann 17 
v. Barby 50 
v. Barfeld 46 
v. Barken 144, 53 
Bartels 17 
Baumgarten 
9 a, 12“, 14, 937 
Vor Beke 58 
Venneſon 80 
Benning 58 


v. Benthem 67 
Berding 52 
Berends 24 


von dem Berge 

58, 63, 84, 85/86 
Bergentlohn 60 
Berhals 58 
v. Berckenthin 3,66,81 
Bernding 29, 45, 58,84 


Berning 76 
Bernſon . 67 
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(Foriſetzung folgt.) 


Zwei gefundene Cehnsbriefe der 


Familie 


Erxleben aus dem Hauſe 


Kläden. 
vom 
Milit.⸗Laz.⸗Pfarrer W. Erxleben in Groß-Machnow. 


Beim Suchen nach meinen 
altmärkiſchen Vorfahren fand ich im 


unmittelbaren— 
Königl. 


Staatsarchiv zu Berlin zwei wertvolle, noch 


ungedruckte 
öffentliche: 


Lehnsbriefe, die ich hiermit ver: 


Lehnsbrief für den ` 
Gerichtsherrn Jacob Erxleben in Kläden, 


1. Lehnsbrief, Kläden, Geh. Staats archiv 
Berlin Rep. 78 111. 2 2, 3. 8. April 1647. 


Erb⸗Lehns und 


Kreis Stendal in der Altmark. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes gnaden 
Marggraff zu Brandenburg, des heyl. Röm. 
Reichs Erg Tämmerer und Churfürſt in Prü- 
ßen zu Gülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern 
der Caßuben, Wenden, auch in Schleſien, zu 
Croßen und Jägerndorff Hertzog, Burggraf 
zu Nüremberg, Fürſt zu Rügen, Graff zu der 
Mark und Rabens Perg, Herr zu Raben- 
ſtein cte. Bekennen hiermit für Unh, unfer 
Erben und Nachkommen, Marggrafen und 
Thurfürſten Zu Brandenburg, auch ſonſten 
gegen jedermänniglichen, daß Wir auf beſche— 
henes unterthänigſtes anſuchen und Bitten 
unſere lieben, getreuen Jacob Erxleben mit 
ſeinen männlichen Leibes Lehns Erben Zwo 
Huffen und Ein Viertell Landes und Drey 
morgen Wieſenwachs zu ſeinem Hoffe zu 
Kläden gehörig, zu rechtem Mann Lehn gnä— 
diglich gereichet und geliehen haben. Und 
wir Leihen obgenanndten Jacob Erxleben und 
ſeinen Männlichen Leibes Lehns Erben ſolches 
alles zu rechtem Mannlehn in Kraft und 
Macht dieſes Brieffes und alſo, daß Er und 
feine Männlichen Leibes Lehens Erben daßzelbe 
hin fürter nuhr von unß unſer Erden und 
Nachkommen, Marrggraffun und Churfuͤrſten 
zu Brandenburg zu rechtem Mannlehn haben, 
beſitzen, genießen und gebrauchen, ſo ofte noht 


thut ſuchen, nehmen und empfangen, unk auch 


davon thun und dienen ſollen, als ſolcher 
Lehne Recht und gewohnheit iſt, Und wir 
beleihen Ihnen hieran alles waß Wir Ihnen 
von Rechtswegen daran beleihen ſollen und 
mögen, jedoch Unh an unfer und Jonjteu 
jedermänniglichen ſeinen Rechten ohne Schaden. 
Uhrkündtlich mit Unſern Anbangenden 
Inſiegell beſiegelt, und geben Cóllu an der 
Spree am 8. April 1647. 
L. S. gez. Sigmund von Götzen, 
Sebaſtian Stiepe, 
Lehn Secretarjy. 


Der vorbenannte, belehnte Jacob Erxleben 


erſcheint zuerſt anno 1643 in dem zu Kläden 
erſt um dieſe Zeit einſetzenden Kirchenbuche. Er 
ſtarb am 10. März 1678. 
gericht fiel deshalb heim und es wurde nach 
erneuter Mutung ſein zweiter Sohn 
damit neu belehnt. 
1650 bis 29. Juli 1713. Über dieſe Belehnung 
ſagt der folgende Lehnsbrief das Nähere: 


Das Lehnsſchulzen⸗ 
Caſpar 
Er lebte vom 28. Februar 


2. Lehnsbrief: Geh. Staatsarchi 
Berlin Rep. 78 III, K 30 xs 
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29. Aprilis 1679. 

Wir Friedrich Wilhelm Churfürſt bekennen 
p., daß wir nach Abſterben unſeres lieben 
getreuen Jacob Erxlebens deſſen hinterlaſſenem 
Sohne Caſpar Erxlebes und feines Männlichen 
leibes-⸗Lehns⸗Erben auff Beſchehenes unter: 
thänigſtes Anſuchen und bitten zwo Hufen 
und ein Viertel Landes und drey Morgen 
Wieſenwachs zu Klöden gehörig zu rechtem 
Manlehn gnädiglich gewährt und geliehen 
haben; unde wir leihen obgenannten Caspar 
Erxleben und feines Mänlichen leibes-Lehns- 
Erben dasſebe hin fürter nuhr von uns unſer 
Erben und Nachkommen Markgrafen und 
Churfürſten zu Brandenburg zu rechten Mans 
lehne haben, beſitzen, genießen und gebrauchen, 
ſo offte noht thut ſuchen, nehmen unde em— 
pfangen, unß auch davon thun und dienen 
ſollen, als ſolcher lehnsrecht und gewohnheit 
iſt. Unde wir verleihen Ihm hieran alles, 
was wir Ihm von rechtswegen daran verleihen 
ſollen und mögen; Jedoch unß an unſern und 
ſonſten Jedermänniglichen an ſeinen rechten 
ohne ſchaden. 

Uhrkundlich p. unde geben 

Cöln am 29. Aprilis Anno 1679. 


Dieſer Lehngerichtsherr Caſpar Erxleben hatte 
10 Kinder. Das 9. Kind war ſein Sohn Jacob 
(x 28. Febr. 1697, T im Oktober 1772). Durch 
feine Vermählung am 13. X. 1722 mit Margas 
retha Hembſtädt (x 11. März 1696, T 26. Mai 
1730 zu Lotſche), Tochter des Lehns⸗ und 
Gerichtsherrn Hans Hembſtädt zu Lotſche, bei 
Lindſtedt i /d. Altmark, wurde das Haus Errleben: 
Lotſche begründet, welches bis zur Gegenwart 
floriert, wie das Folgende kurz zeigt: 

Dieſer Jacob | hatte aus erſter Ehe 2 Söhne 
und 1 Tochter: 1) Caſpar * 19. IX. 1723, f 
6. Febr. 1758; 2) Hans Joachim * 25. VIII. 
1725, T 19. L 1785 zu Wollenhagen; 3) Anna 
Margaretha o 23. Il. 1728. Die erſte Ehefrau 
von Jacob J, Margaretha ſtarb 34 Jahre alt; 
er ſchritt am 25. Okt. 1730 zur 2. Ehe mit 
Jungfrau NMſabe Nahrſtedt aus Seethen, die ihm 
6 Söhne und 4 Töchter ſchenkte. Der älteſte 
Sohn Jacob Il * 12. XI. 1733 - 1800 erhielt 
das Erb⸗Lehn-Schulzen⸗Gericht. Diele Linie fette 
ſich in Lotſche fort unter Jacob Ill x 16. VII. 
1774 — 15. XII. 1851; Jacob IV x 3. VII. 
1803 — 10. XII. 1868 und erloſch mit Jacob V 
ledig, * 8. XI. 1831 — 28. V. 1912. 

Der 4. Sohn von Jacob | aus 2. Ehe: 
Johann Friedrich | * 2. IX. 1746, t 17. IV. 
1824 zu Calbe on Milde, heiratete am 22. N. 
1782 die Brauereibeſitzerstochter Jungfrau Anne 
Ilſabe Prehm (x 23. IX. 1759, T 17. VII. 1822) 
daſelbſt und wurde Ökonom und Ratsherr in 
dieſer Stadt. Dieſer Ehe entſtammten 2 Söhne 
und 1 Tochter. Der erſtgeborene Sohn: Johann 


Friedrich Il (x 13. XI. 1784, f 2. XI. 1858 
zu Calbe a/d. Milde) war Freiheiskämpfer gegen 
Napoleon J. und Königl. Preuß. Hauptmann a. D. 
(im Archiv für Stamm- und Wappenkunde Nr. 
11, XIV. Jahrgang, Verlag Gebr. Vogt, Papier: 
mühle). Seine Gemahlin war Sophie Caroline 
Dorothea Wacker (x 23. IV, 1796, f 27. Ill. 1866 
zu Kindelbrück, Tochter des Sächſiſchen Huſaren— 
Rittmeiſters Ernſt Chriſtian Wacker, T 1812 zu 
Kindelbrück. Nur der älteſte Sohn Friedrich IM 
Ernſt Moritz hat dieſe Friedrichlinie fortgepflanzt. 
Er lebte & 11. VI. 1817 zu Weſel, T 11. ll. 
1882 zu Göttingen und war Kaiſerlicher Tele— 
graphen⸗Stations⸗-Vorſteher. Seine Gemahlin 
war Catharina, Thereſia Breitenbach (X 23. VII. 
1816 zu Heiligenſtadt, T 14. VIII. 1881 zu 
Göttingen). Dieſer Ehe entſtammten 5 Töchter 
und 3 Söhne. Der jüngſte derſelben, Wilhelm 
Friedrich Johann (& 16. H. 1858 zu Berlin 
St. Georgen) hat ſeiuen Stamm zu beſonderer 
Blüte und hohen Ehren gebracht. Er iſt vermählt 
am 6. IV. 1888 mit Jungfer Liddy Selma 
Joſephine Fickewirth (* 6. IV. 1853 zu Greußen 
in Thür). Dieſer Ehe ſind 5 Kinder entſproſſen: 
1.) Friedrich V Theodor, Königl. Preußiſcher 
Hauptmann im Kriegsminiſterium zu Berlin, 
Ritter des Eiſ. Kreuzes 1. u. 2. Klaſſe, des 
öſterr. K. K. Verdienſtkreuzes 3. Klaſſe mit 
Kriesdekoration und des Königl. Sächſiſchen 
Albrechtsordens 2. Klaſſe. Dieſer Sohn iſt 
geboren am 1. III. 1889 zu Kremmen im 
Oſthavelland, und er war von ſeinem 10. 
Jahre ab Kadett in Potsdam und Grof- 
Lichterfelde. Er zog als Leutnannt des Telegr. 
Bat. Min den Krieg. Zur Beit ift er Referent 
über das Nachrichten⸗Weſen, kommandiert 
im Kriegsminiſterium. 

Elfriede Johanna * 26. II. 1891 zu 
Kremmen. Im Weltkriege nahm ſie, als 
das Vaterland rief, das Schweſternkleid an. 
Sie war Hilfsſchweſter des Auguſta⸗Hoſpitals 
zu Berlin, ſteht jetzt als Schweſter in Marche 
in Belgien und iſt in der Fürſorge tätig. 
Sie beſitzt die Rote⸗Kreuz⸗Medaille. 
Johannes Wilhelm * 1. IV. 1893 zu 
Vierraden i. d. U. M. Auch Deler Sohn ` 
war vom 10. Jahre ab Kadett in Potsdam 
und Lichterfelde. Als Leutnant beim Telegr. 
Bat. V zog er in den Krieg und iſt z. St. 
Ob. Leutn. im Stabe des Nachrichtenchefs im 
Großen Haupt-Quartier Sr. Maj. Er ijt 
Ritter des Eiſ. Kreuzes 1. u. 2. Klaſſe und 
des Bayriſchen Militär⸗Verdienſt⸗Ordens. 
Katharina Thereſia Dorothea * 12. VII. 
1897 zu Vierraden. Auch ſie hielt es nicht 
im Weltkrieg daheim. Sie nahm in echter 
Begeiſterung als Pfarrerstochter, ihrer 
Schweſter gleich, das Schweſternkleid, wurde 
Hilfsſchweſter bes Auguſta⸗Hoſpitals zu Berlin 


2. 


— 


3.) 


LJ 
— 


und ſteht jetzt als Schweſter in Meulebeke 

in Belgien. 

5.) Der Königl. Preuß. Kadett Friedrich Wilhelm 
zu Potsdam, * 23. VII. 1904 zu Vierraden 

i. d. U. M. z. Z. Obertertianer. 

Die Mutter dieſer Kinder, Liddy, hat als 
echte deutſche Pfarrersfrau bei Kriegsbeginn in 
ihrer Gemeinde Groß⸗Machnow die Frauen zu 
einem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein geſammelt, 
ihn als Vorſitzende geleitet und ihre Kräfte den 
im Felde ſtehenden Soldaten gewidmet. Sie ijt 


jiit ihre liebevolle, ſelbſtloſe Tätigkeit mit der 
Roten Kreuz⸗Medaille ausgezeichnet worden. 
Der Vater dieſer Kinder, jetzt Pfarrer zu 
Groß⸗Machnow, Kreis Teltow, bejann ſich nicht 
beim Kriegsausbruch ſeine Dienſte dem Vater— 
Er wurde mit Begeiſterung 


lande zu widmen. 


Militärſeelſorger beim Telegr. Batallion V in 
Klausdorf, bei dem ſeine beiden älteren Söhne 
aktiv waren, und dann noch Militär-Lazarett⸗ 
Pfarrer in Klein⸗Kienitz. Für ſeine hingebende, 
ſelbſtloſe und von edler Begeiſterung getragene 
Tätigkeit wurde er Ritter des Eiſ. Kreuzes am 
weiß⸗ſchwarzen Bande. 

Das Wappenzeichen dieſer Familie iſt ein 
ſilbernes Wagenſpreet im blauem Felde, auf 
dem Helm zwiſchen blauem Adlerflug geſtürzt. 
Es iſt aufbewahrt in der vom Pfarrer W. Erxleben 
ſelbſt erbauten Kirche zu Hohenfelde bei Schwedt 
a. d. Oder. 

Gott ſchirme und ſchütze auch in Zukunft dieſe 
edle, verdienſtvolle Erxleben-Linie unter ihrem 
Wahlſpruche: e 

Cum Deo fortis et tenax. 


Heraldiſches Kuriofitäten-Kabinett. 


In Nr. 12 der Zeitſchrift „Der Deutſche Herold“ 
Jahrgang 1896, S. 186 findet ſich das hier nach einer 
Zeichnung von + Hildebrandt kopierte Wappen des 
aus Altheſſen ſtammenden, in der Perſon des Großh. 
Mecklenb. Oberſtallmeiſters Kammerherrn Ferdinand 
von Steuber am 15. Oktober 1896 ausgeſtorbenen 
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Adelsgeſchlechtes dieſes Namens: In ſilb. Schilde auf 
grünem Boden ein natürl. Hafe, geſtöbert (geſteubert) 
von einem braunen Hühnerhund. Bekr. Helm; Helm: 


zier: wachſender, ſchwertſchwingender, gold. Löwe; 
Deken: rot-filbern. 2. Rb. 


Sur Kunftbeilage. 
von Rodo von Haken. 

Bei nordiſchen Familien haben jid befonders 
viel die alten Familienzeichen, ſogenannte „Haus— 
marken“, bis in die Neuzeit erhalten Dieſelben 
wurden als Siegel benutzt, ſowie auch als Eigentums⸗ 
zeichen an Hausgeräten, Familienbildern uſw. an- 
gebracht. Dieſe ſchöne alte Sitte, die (gleichwie im 
allgemeinen auch bei Wappen) die Zuſammengehörig— 
keit der Familie anzeigt, iſt leider in den meiſten 


Gegenden Deutſchlands in Vergeſſenheit geraten und 
nicht mehr Brauch. Während größtenteils Die yaus» 
marken aus vielfachen, Winkel und Kreuze bildenden 
gebrochenen Linien beſtehen, die ſich nicht heraldiſch 
beſchreiben (blaſonieren) laſſen, iſt in dieſem günſtigen 
Fall die Hausmarke zugleich ein richtiges Wappen⸗ 
bild, ſodaß dieſes ohne jede unnütze Zutat in den 
Wappenſchild aufgenommen werden konnte und mit 
Hinzufügung von Helm und Helmzier daraus ein zu 
vererbendes Familienwappen geſchaffen werden konnte. 
Das Wappenbild iſt heraldiſch blaſoniert: ein, mit 
einem ſogenannten lothringer Kreuz beſteckter 
Ring. — Nebenbei bemerkt ſei, daß ſich ſonſt im 
Allgemeinen Hausmarken nicht dazu eignen als 
Wappenbild angenommen zu werden, eben größten: 
teils keine heraldiſche Figur zugleich vorſtellen und 
auch nicht heraldiſch beſchrieben werden können. 
Bei Feſtlegung eines Familienwappens für Herrn R. 
iſt nun dies ſchöne einfache Familienzeichen oder 
Hausmarke unverändert in den Schild aufgenommen 
worden. Eine Zutat iſt nur Helm, Decken und Helm— 
zier; für die letztere (da der Name nach Ausſage von 
Germaniſten auf einen Wolf bezügliches bedeutet) 
ein Wolfsrumpf gewählt worden iſt. — Heraldiſch 
blaſoniert ſomit: Im goldenem Schild ein ſchwarzer, 
mit gleichfarbigem lothringer Kreuz beſteckter Ring. 
Auf dem Stechhelm ein goldener, rotgezungter, in die 
goldſchwarzen Helmdecken übergehender Wolfsrumpf. 
Wahlſpruch (bei dieſem Entwurf nicht verzeichnet): 
Si Deus nobiscum, quis contra nos? — Als Hals⸗ 
kleinod trägt der Helm das Wappenbild an einer 
Kette — Der Stil des Wappens ijt Renaiſſance, mit 
ſtark nach oben flatternden Decken. 


Bücherſcha u 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher 
der Adeligen Haufer von 1918. 
(Fortſetzung u. Schluß.) 

Das briefadelige Taſchenbuch behandelt diesmal 
die Geſchlechter, deren Adel ſchon vor dem 6. Auguſt 
1806 (Auflöſung des heiligen römiſchen Reiches 
deutſcher Nation) beſtand. Unter den 58 neuauf— 


genommenen noch blühenden Familien, von denen 
allerdings einige [don im Mannesſtamm erloſchen 
ſind, treten beſonders drei alte Patriziergeſchlechter 
hervor, deren Stammreihe bis ins 13te Jahrhundert 
urkundlich zurückreicht: die Ulmer Veſſerer v. Tal⸗ 
fingen, die Braunſchweiger Pawel (Pawel⸗Rammingen) 
und die Schweidnitz⸗Breslauer Pförtner v. d. Hölle. 
Von dieſen halten ſich die Pawel nach ihrer ſeiner Zeit 
in den „Familiengeſchichtlichen Blättern‘ veröffentlichten 
Genealogie für (patriziſchen) Uradel, und es ſcheint 
mir bei dem vorliegenden Artikel auch etwas die 
Mitarbeit der Familie zu fehlen, da der Perſonal— 
beſtand nicht den des Jahres 1917/18 richtig angibt. 
Auch die Beſſerer v. Talfingen ſtanden in ihrem 
freiherrlichen Zweig bisher im geraden (uradeligen) 
Jahrgang des freiherrlichen Taſchenbuchs (noch 1916). 
Ferner ſind die v. Prondſinsky, ein pommerelliſches 
Geſchlecht, und die ſchleſiſchen v. Neefe und Obiſchau 
aufgenommen, deren Adel eigentlich nicht als „Brief- 
adel“ zu bezeichnen iſt, da er nachweislich ſchon vor 
Erteilung des Diploms beſtand, was übrigens bei 
vielen anderen Familien in dieſem Taſchenbuch auch 
der Fall iſt. Eine weit zurückreichende Stammreihe 
weiſt diesmal die niederrheiniſche Familie v. Wiſſel auf, die 
1912 zum erſtenmale aufgenommen wurde. Ein 
„Erenbertus de Wissele“ erſcheint danach 1144 ur: 
kundlich als adlig und wären die Wiſſel, die ſpäter 
in einem Zweige 1781 den preußiſchen Adel durch 
Verleihung des ſchleſiſchen Inkolats, in einem anderen 
Zweige 1773 ben Reichsadelſtqnd erhielten, ſomit dem 
bewieſenen Uradel des Niederrheins zuzurechnen, der 
dann wie die Mumm und Mallinckrodt auch im „Urade⸗ 
ligen Taſchenbuche“ Aufnahme finden könnte. — Bei ben 
Namensüberſchriften müßte bei allen Familien gleich- 
mäßig der Grundſatz durchgeführt werden, daß der 
Name, wie er jetzt von der Familie wirklich geführt 
und behördlich anerkannt iſt, auch über dem Kopf 
des Artikels gedruckt erſcheint. Es iſt irreführend, 
wenn z. B. die Familie „v. Haaſe“ unter dem Namen 
„Haaß“, die Familie „v. Schulzen“ unter „Schultze“, 
die „v. Leszczynski” unter dem Namen „Leziensky“ 
angeführt ſind und der wirkliche Name nur in der 
kleinen Anmerkung ſteht, weil er nicht „diplom⸗ 
gemäß“ iſt. Es iſt dagegen richtig, wenn bei den 
„v. Wenden“ in der kleinen Anmerkung zu leſen iſt 
daß fie diplomgemäß eigentlich „v. Wendten“ heißen. 
Ebenſo wäre auch bei den Doppelnamen zu verfahren, 
die nicht mehr geführt werden. So müßten z. B. 
die „v. Wallenberg“ nicht unter „D“ (Ducius) zu 
finden ſein (welcher Name garnicht mehr in Gebrauch 
iſt), ſondern unter „W“. Hier. führt übertriebenes 
Anklammern an den Diplomwortlaut nur zur Cr. 
ſchwerung im Aufſuchen der betreffenden Familien 
ohne praktiſchen Wert. Die preußiſche Offiziersrang⸗ 
liſte, die im Einverſtändnis mit dem Heroldsamte auf⸗ 
1 iſt, ſollte auch der Schriftleitung maßgebend 
ein! 

Die würdige Einrichtung der Schriftleitung 
den für das Vaterland Gefallenen durch eine Ehren⸗ 
tafel ein bleibendes Denkmal zu ſetzen, hat auch in 
den vorliegenden Bänden ihre Fortſetzung gefunden. 
Und in manchen Familien hat der Tod furchtbare 
Ernte gehalten! So fielen 19 Mitglieder der Familie 
v. Armin, 17 der v. Bülow, 15 der v. Knobelsdorff, 
15 der v. Loeper, 15 der v. Oertzen, 19 der v. Wedel 
u. ſ. w. Möchten die Taſchenbücher von 1919 uns 


eine abſchließende Ehrentafel bringen! 
v. Kutzſchenbach (im Felde). 


Dr. Karl tnetfh: Das haus Brabant. Gene: 
alogie der Herzöge von Brabant und der Landgrafen 
von Dellen, 1. Teil: Das Haus Brabant vom. 
9. Jahrhundert bis zu Philipp dem Großmütigen 
Buchſchmuck von Otto Übbelohde. Darmſtadt, 
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Im Seibjtnerlag des hift. Vereins f. das (uch 

herzogtum Heſſen. 

Eine durch archivaliſche Quellen belegte Geſamt— 
genealogie des Hauſes Brubant-Heffen hat bisher 
gefehlt. Wohl ſind ältere Hand und Nachſchlagebücher 
vorhanden, auch an Spezialabhandlungen u. ſonſtigen 
Vorarbeiten iſt kein Mangel. Eine Nachprüfung 
derſelben, ihre Ergänzung auf Grund eigener gründ— 
licher Forſchungen und ihre ſchließl. Zuſammenfaſſung 
zu einem Ganzen, blieb dem Verfaſſer der vorliegenden 
Arbeit vorbehalten. e 

Die bihserigen Genealogien des Hauſes Heffen 
betonen mehr die thüringiſche Abſtammung, mit Bor: 
liebe diejenigen von der hl. Eliſabeth, oder ſie beginnen 
mit Heinrich 1. d. Kind und vernachläſſigen meift die 
Brabanter Herkunft des Geſchlechtes. 

Dr. Knetſch hat nun dankenswerter Weiſe den 
eigentlichen genealögiſchen Urſprung der Familie in 
den Vordergrund geſtellt und beginnt daher ſein 
Werk mit den Brabanter Vorfahren. So umfaßt 
Band ! die erſten zwanzig Generationen, von Giſelbert 
(erw. 810) bis zu Philipp bem Großmütigen (t 1567), 
dem Stammvater aller künftigen Fürſten von Heſſen. 
Band 2 wird daran anſchließend, alle ſpäteren Ab- 
kömmlinge, mit ſämtlichen Nebenlinien, bis heutigen 
Tages behandeln. 

Eine Überſichtstafel orientiert zunächſt über den 
Inhalt des Bandes Fünf Stammtafeln führen dann 
die Mitglieder dieſer erſten 20 Generationen auf, 
während der eigentliche Text des Buches die Erlau: 
terungen und die zahlreichen Quellenangaben und 
Hinweiſe enthält. In knapper überſichtlicher Gorm ` 
iſt hier außerordentlich viel ſamiliengeſchichtliches u. 
hiſtoriſches Material verarbeitet. Nicht nur die 
Geſchichte der männlichen und weiblichen Sproſſen 
dieſes berühmten und übrigens auch älteſten Geſchlechts 
in Europa, mit ihren oft recht interreſſanten Ehe⸗ 
ſchließungen, lernen wir kurz kennen, auch die zahl⸗ 
reichen Baſtarde, deren Heiraten und Schickſale ſind 
verzeichnet. Auch heraldiſche Angaben finden ſich und 
als Anhang iſt ein Verzeichnis der bekannten 
Brabanter Begräbnisſtätten bis Philipp d. Groß⸗ 
mütigen beigegeben. . 

Alles ijt urkundlich ausgiebig belegt und fo ftellt 
jiġ das Buch als eine wiſſenſchaftlich ganz auf ber 
Höhe ſtehende, muſtergültige und ſehr erfreuliche 
Arbeit dar, zu der man den Verfaſſer und den Verein 


nur gratulieren kann. ; 


Druck und Ausſtattung find noch nicht durch den 
Krieg beeinflußt, es wurde vielmehr noch beſtes 
Büttenpapier verwendet und auch ſonſt ijt die Aus: 
führung in jeder Hinſicht gut. 

Weniger einverſtanden bin ich mit den beigegebenen 
vier Wappentafeln. Ohne mich zu den Zeichnungen 
Ubbelohdes zu äußern, muß ich doch ſagen, daß mir 
die Beigabe gleichzeitiger Wappen⸗ und Siegel⸗ 
darſtellungen, an denen kein Mangel iſt, weitaus 
ſympatiſcher geweſen wäre. 

Derartige Wiedergaben von Wappen und Siegeln 
aus der Zeit, natürlich in guter zweckdienlicher Aus⸗ 
wahl, würden die Entwicklung des Geſchlechtswappens 
in hiſtoriſch treuer und abſolut zuverläſſiger Weiſe 
vor Augen führen und dürften ſich auch mit den 
hohen wiſſenſchaftlichen Wert des Buches beſſer in 
Einklang bringen laſſen, als die Zeichnungen eines, 
wenn auch noch ſo bekannten, modernen Künſtlers. 

Frhr. von Berchem, 
München. 


Hermann Shr. von Eelking, Das Samilien: 
archiv. Eine kurze Anregung zu ſeiner würdigen 
und überſichtlichen Ausgeſtaltung. (Bücher des 
Genealogiſchen Inſtituts Nr. 2) Darmſtadt 1918. 
Dieſes Büchlein iſt keine Anleitung zur Abfaſſung 

von Familiengeſchichten oder zur Beſchaffung von 


— — — 


genealogiſchen Material für ſolche, ſondern es will 
nite Richtlinien geben, wie man bereits vorhandene 
Befidnde an Archivalien, Perſonalpapieren, Bildern, 
Abbildungen, Wappen, Gegenſtänden und was ſonſt 
alles zu einem Familienarchiv gehört, überſichtlich 
und zweckmäßig ordnel und wie man dieſe Beſtände 
am beſten ergänzt, erweitert und unterbringt. 

Zu dieſem Zwecke teilt der Verfaſſer, nach dem 
Vorbilde ſeines eigenen Archives, das Material in 
folgende 15 Gruppen ein, die in ſich wieder ent⸗ 
ſprechend gegliedert find: 1. Allgemeines — 2. Männ⸗ 
lige Mitglieder - 3. Die Frauen der Familie — 
4. Die Töchter der Familie — 5. Eingeheiratete 
männliche Perſonen — 6. Die materiellen Verhältniſſe — 
7. Die Ahnentafeln. — 8. Die Ahnentafeln der anderen 
Familienmitglieder — 9. Die Perſonen der Ahnen: 
tafeln — 10. Die Geſchlechter der Ahnentafeln — 
11. Bon den Wappen — 12. Die Bildniſſe — 13. Die 
Abbildungen von Grundſtücken, Mobilar und Klein⸗ 
gerät — 14. Der Koſtüm⸗ und Trachtenband — 
15. Laufender Schriftverkehr. Zu jeder einzelnen 
dieſer Abteilungen folgen dann mehr oder minder 
ausführliche Erläuterungen mit oft recht beherzigens⸗ 
werten Anregungen. Sehr warm tritt Frhr. v. Eelking 


für den Koſtüm⸗ und Trachtenband ein und fordert 


mehr Intereſſe für die Uniformen, Amtstrachten, 
Frauenmoden uſw. unſerer Vorfahren, ein Gebiet, 
das in den meiſten Familienarchiven vernachläſſigt 
wurde. Wo es immer nur geht, ſollten alle dieſe 
mannigfaltige Dinge photographiſch oder zeichneriſch 
feſtgehalten werden. 

Das Buch iſt aus der Praxis heraus entſtanden 
und deshalb brauchbar. Wenn auch jedes Archiv 
ſeine Eigenart haben dürfte und deshalb auch Jedes 


-eine beſondere Behandlung verlangt, fo können doch 


kleinere Beſtände ohne weiteres nach der Methode 
des Verfaſſers bearbeitet werden, für größere Archive 
bieten ſeine Vorſchläge aber mindeſtens eine gute 
Grundlage. 

Die Ausſtattung des Büchlein iſt, mit Ausnahme 
des Umſchlages, den ich mir geſchmackvoller vorſtellen 
kann, recht gut. 

Zuſammenfaſſend kann man dem, mit großer Liebe 
zum Gegenſtand geſchriebenen Werlkchen, weiteſte 
Verbreitung wünſchen. Frhr. von Berchem, 

München. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel- und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 7 u. 8. 


Jubalt Nr. 7: Bericht über die 980. Sitzung vom 


21. Mai 1918. — Bericht über die 981. Sitzung vom 


4. Juni 1918. — Das neue Wappen der Stadt Darm⸗ 
ſtadt. — Ein weſtfäliſches Unternehmen zur Adels— 
und Familiengeſchichte. — Bücherſchau. — Vermiſchtes 
— Anfragen. — Antworten. 

Inhalt Nr. 8: Bericht über die 982. Sitzung vom 
18. Juni 1918. — Urkundenſchrein mit Wappenſchmuck 
— Ein Album des Rittmeiſters Karl Ferdinand von 
Gfug aus den Jahren 1787-95. - Vermiſchtes. — 
Anfragen. — Antworten. 

Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsfchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 
Heft 8/9. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen-Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben von Dr. Herm. Bräuning— 
Oktavio u. Prof. D. Dr. Wilh. Diehl. 7. Jahrg. Heft 9:10. 
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Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoci- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Str 8. 


Archives Heraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
Heraldik. 32. Jahrg. 1918. Nr. 2. 


Briefkaſten 


Anra zen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten 
hoftenios aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 20 Pig. be; 
rech iet. — Für Nichtabonnenten hoftet jede Zeile 40 Pig. - 
Om Räckporto können Anfragen Reine direkte Beantwortung 
wien, Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion 
werden mit 1-3 Mik berechnet. Intereſſenten werden erſucht 
denje nigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Emp'angsbeſtätigung 
zu fenden und das Porto zurücdtzuerſtatten. 


6 Geſchichte der Familie „Krell“ und „Ramm“. 
Wer kann Auskunft hierüber geben? Zuſchriften an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. , 

7. 100 Mark zahle ich dem Forſcher, welder 
mir zuerſt mitteilt, wo der in den Noſtocker Univer- 
ſitätsmatrikeln im Auguſt 1517 eingetragene Licentiat 
Erasmus Behm dieſen Gelehrtengrad erworben hat. 
Weitere 200 Wk. zahle ich unter gleichen Bedingungen 
für den Nachweis ſeiner Herkunſt. E. Behm 
war ſeit 1530 fürſtlicher Richter zu Neubrandenburg. 

Behm, Amtsrat 
Querfurt, Bez. Halle aS 

8. Ich jude Daten und Nachrichten von Namens: 
träger Schwindt, Schwind, Schwinn in frühern Jahrh. 
insbeſondere im 18. Jahrhundert in Naſſau, Diez, und 
Anſchriften von jetzt lebenden Geſchlechtsvettern, 
Stamm- und Ahnentafeln, Stammbucheintragungen, 
Mitteilungen über etwa bekannte Familienwappen 
Leichenpredigten, Erklärungen des Familiennamens. 
Auslagen werden gern erſetzt. Oskar Schwindt, 

Saarbrücken 1, Stengelſtr. 8. 

9. Als Hugenott flüchtete Jean Pierre Talli 
Chemift in Nantes, 1683 aus ko a N 
in Berlin Färbermeiſter, wie ſpäter aud) fein Sohn 
Stephanus Fallier. Wer kann nähere Auskunft 
über beide, bejonders über ihre Verheiratung, geben? 

Stadtpfarrer Dobel, 
Harburg in Schwaben. 


Miszellen 


In meiner Filialkirche Klein⸗Kienitz, Kr. Teltow 
befindet ſich ein in Sandſtein . wohlerhal⸗ 
tenes Epitaphium der Familie von Köppen. Die 
Inſchrift lautet: i 

D. O. M. S. 


Hier ruhet in Gott der Weyland Hoch Wolgebohrne 
Herr Herr Georg Chriſtoph von Köppen, Erbherr 
auf Kleinen⸗Kienitz, Neuendorf, Karitz 
Derſelbe iſt gebohren Anno 1650 den 10. Mart. 
Und in den Herrn ſelig entſchlafen Anno 1714 den 
16. Aprilis. ö . 
Seines Alters 65 Jahr. Pf. IV, v. 9: i 
und ſchlaffe mit Frieden. Sal 
An dem Epitaphium befindet fid) rechts oben das 
Köppen'ſche, links oben bas von Enderlin'ſche Wappen. 
Am Fuße der Kanzel liegt ein Leichenſtein des 
Kindes: 
Barbara von Köppen 3 1603 2. Juli 1605 
23. Juni. pater: Eberhard v. en ane: 
Katharina Kambzowie. 
Groß-Machnow, d. 28. 6. 1918. 


W Erxleben, 
Militär-Lazarett- Pfarrer. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt. Papiermühle S -A. und Lorenz M. Rheude, Münden, 
Verlag: Gebr. Vogt, Papiermiible S.⸗A. 


i Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle 


Kleines heraldisches Lexikon 


Archiv für Stamm. und Wappenkunde 
"———À EE 


Jahrgang I- XVIII, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


1. Jahrgang (unter dem Titel »Wappensammier< er- 
schienen) M. 
1. 


Aus den Akten einer deutschen Familie 
.... y he Soe 


von Prof. Br. H, Unbeseheid Elegant gebunden. 


Preis M 2.50 


Chrenik und Stammbaum in hundert 
ne ee bes den a 


Sprüchen von Prof. br. H. Unbescheid. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. b 


Elegant gebunden. 


Band. 
Preis M (50. 


* 


Chronik und Stammbaum in Original. 
Beiträgen deutscher Dichter, 
Elegant gebunden Preis M. 2 


il. Bd 


von A. une 
G. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr od-: 
weniger gebräuchlichen heraldischen a 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 


Eleg. geb. Preis M. 3.50. — Für unsere Abonnt 2 


u 


Hassenstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-bóhmischen Hauses aus fünf jahrn 


Gesammelt von Waiter Hassensteln, Br. med und 
Medizinalrat Mit Abbildungen 
von Wappen der Burg und Burgrulne Hassenstein 
Allerseits kritisiert. Mustergültig zur Anleg:^g 
einer gleichen Familiengeschichte. Eier. gebunden 
M. ı0.28, brosch. M. 8 


5.40, 2. und folgende Jahrg. Je M. ı2.— 


Sämtliche hier angebotenen Werke erhalten einen 20", Teuerungsaufschlag, gebunden 50% 


Sachs.-Alt. 


lo* 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr, jur. ©. Frh. v. Dungern. 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Ber Herrenstand im Mittelalter. kim so- 
—————————————— Ieee 


zialpetitisehe und staatsrechtliche Unter 
5 ven Br. jur. ©. Frhr. v. Dungern. 
. Band. 


se» Seiten. Broschiert M. um. ` 
/ 


Thronfelgerecht und Blutsverwandtsch ft 
der deutschen Kaiser seit Karl aem 
Grossen. 2. Auflg. yon Dr. 
Dungern. Broschiert M. 6.—. 


jur. 0. Frh. v. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbächer der Prov. Westrreussen 
u. ders kath. Kirchenbücher der Diöz. LE: miard 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammesg. >i 
von Richard Rose. Geh. M. ro. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 
— M MÓÓ—— Hn 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
I. Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 


t. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige 12 BI. 
ED. Flaggen und Kokarden E: A 
2. " Wappen d. Städte u. Länderteile 46 ,, 
3. ep eg d. hohen u. nied. Adels 132 „ 
d e "» è d. Bürgerl. und Geistl. 92 1 
"X Sch "n d. Bistümer S 

ii d. Vereine und Zünfte D ze 


5. ” 


pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. ` 


Nr. 5 "ücherform 53X88 cm. ` 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, 


a in Fächerform „ 64 


— Man verlange Sonderprospekt! 


Ahnen- Tafeln 


3 Muster zu is Ahnen, Format 53 442,5 em und 
-51X76 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. ] Eichenmuster mit Wappenschilden 
| Blatt 45 Pf. 2 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 
schildern in farb. Tondruck. l 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 75 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51476 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen. 


aus der Sammlung. Blatt 75 Pf. 
Zeichnungsgrósse 55X79 cm. Blatt 90 Pf. 
" 53x88 „ x SM, 


| Gebr. Vogt,. Verlag, Papiermühle S.-A. 


geliefert. 
Viele Dankschreiben. 


fa no in. 
en die el. 
empel o | 
GE 2 


P m UU 
2 d nam — sa = | 


„Was muss eine gute us eine gute Familien- 
Chronik enthalten ?* 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


SE Zeichnungen aller Art 
STAMM-BAFUME 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 Il 


Wappenmalereien u. Zeichn. In künitler. 
Orialnalaufriß. Heratd. ftilger. Richtigitellung 
uradl. Stammwappen, itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 


nach dltelten Siegeln). Entwurf adl. u. 


neuer ger I Wappen, (mit U:kunden!). 
Zeichn. f. Fumllien-Chroniken. — Gefchdíts. 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeichen. 
Wappenflaggen Stammbuchbiätter. Gravie- 
rungen. Stein: u. Bolzbi.dhauercien. Student. 
Heraldik etc. Erinnerungsbldtter und Teten- 
Iheiben mit Wappen u. Umithriften, (ev. mit 
Eiiernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
ſchmuck ulw. (audi in Holzfchnigerei, Bunt» 
glas. Porzelan ulw.) — Exlibris! — 
RODO v. HAKEN, Heraldik. u. Tiermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
Berlin, Hauptpoitamt, C. 2. lagernd. 


(Geli. Mitteilungen vorerit brieflich). 
NB. Sammle Fürgerl. Wappen u. Siegel, 
lewie die Meugeadelter leit 1%0, bin für 
gütige Zufendung dankher! 


Die Hohenzollern v. das Reich 


2. Auflage von Köppen 


in zwei sauber gebundenen 
Expl. zu je 4 Bänden mit Ab- 
bildungen. Verkaufen für nur 
12. Mk., ein vollständiges 
Exemplar. 


Gebr. Vogt, Papiermühle $a. Alt. 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künite und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Veramtwortische Schriftleitung: W. . Papiermühle u. Lor. M. Rheude, München. 
ogt, Papiermühle S.-A. 


Urkundenwerke, geneal. i 


Verlag: Gebr 


` Soeben erschien: 


mit einem Gedicht: 


láblidier Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufichläf le 
und Ratſchläge entnehmen kann. Wir können das Werk 
nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbucthand(ung, (es 
Partage, Sachi. “Hilt. | 


EX LIBRIS, TTTT UND TT tus 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl ARA PA Hofgraveur, 
München, Lówengrube 8. 
tierr Lor. M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 II. 
Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10. 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Iterr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. 
167, vorn 1.Tr. 


Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 


herald. Schriften, Biographien, Pe p 
Portráts, Ortsansichten, then, Münzen u. Porträtmedaillen, Exlibris u. S. w. 
Anfragen und Aufträge erbeten an 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDEN KBLATT E 
Deutscher Friede! | 
Deutscher Frühling : 


von Baron von der Damerau- Dambrowski.- 
Preis 30 Pfg. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs. AR 


Eric Welendom i 


Quellen und iilismittel ` 
der Familiengeſchichte . 


B Leitfaden für Freunde der 8 


Zweite vermehrte Auflage 
„Sekrönte Dreis dritte. 


Brolchiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 7. 50 Ma 
Für jeden Familiengefchichtsforfcher ein guter erg ere: 


D - rar - A. 
* E x. 


H. GUTBIER, Berlin-Steglitz 2 


— 


4 


4 


* * 


H 


o 
g=. 


Herr Adolf Bischoff, Ar * sg 
besitzer, Haus Linde ba 
Herr Ing. Segel, jetzt: 
33, Oberbaumstr. 4 e 


Herr Dr. jur. A.Treier, Ree E 


Bamberg, Karolinenstr. 1 


Egon Frh. v. Berchem, und 


N.O.2, Museumstr. am 
nur heraldische "— is). 
Walter Schneider, ET 
u. Heraldiker, Fra 
Körnerstr. 41. ims. 
raldisch oder mit ent 
dischen Beiwerk). 


| 
| 
| 
| 


————— ee — — 
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$ 
i 
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Ec 
ELSE 


Monatsſchrift des „Roland“, 


„Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen⸗ und Siegelkunde. 


(Urchiv für Stamm: und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.-U. 


SSS 
— 


| | Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats; 
Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilggen in Bunt⸗ oder Schwarzdeuch. 
Preis jährlich Mk. 12.—, halbjährlich Dik, 6. — durch me Poſt oder ſede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Verlag unterhalb Deutſchlands u. Oſterreich⸗Ungarns unter Kreuzband MB. 12.60, im Ausland Mk. 13.20; einzelne 
Nummern L- Mk. — Anzeigegebühr für die dreſgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft, 
TIER EN 


Ri TE 


19. Jahrgang Oktober 1918 SS Mer 


Suhalts-Derzeichnis: Johann Heinrich Büttners Stamm: und Geſchlechtsregiſter ber vornehmſten Lüneburgiſchen 
adeligen Paittziergeſchlechter, Lüneburg 1704. (Fortſetzung). — Die Cirkſenas und mit ihnen verwandte Oſtfrieſiſche 


Häuptlingsgeſchlechter. — Heraldik: Zur Exlibrisbeilage. — Hetaldiſches Kurioſitäten⸗ Kabinett, — Über Wappen⸗ und 


Namenähnlichkeiten. — Blücherſchau. — Zeitſchriſtenſchau. — Briefkajten. 
A > TS 


EinSanddechen zum 18. Jahrgang grün oder blau Ganzleinen mit Porto Mk. 4.50 
etd T eg „ Halbleinen „ 70 ith. 1.80 


ge S 


. Sämtliche is Jahrgänge jind mit Hamensverzeichnis gebd, vorrätig. 1. Jahr⸗ 
gang MA. 5,40, 2. bis 18. Jahrgang Mk. 12. : AGE 


j- Gebrüder Dogt, Derlag, 
Papiermühle (Sachlen: Altenburg). 


LEDER-ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 

SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 

FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


GROSSHERZOGL, S, HOFLIEFERANT 


ses 
t 


r ge E UN 


EE —— ve, $ 


Wir empfehlen: m 
Alen, und Stammtafel-Forr | 


laré, Auf guten! Schreibpapier, „Beiträge zur Genealogie rhein, Adels- 
mick. den Entwurf von 
E. Weissanbors Stck 50 Pf. i and Datrizieriamilien 


Zuyenorige Anleitung 30 Pf. IL Band, Gefchichte Bäi Genealogie der Familien elbe a 
Ptobes endung: 3 Ahnen- und 3 


Stammtgtel- Formulare nebst Ait- von Ferm. Friedr. Macco, E 
leitung Mk. 3.50 portofrei, d 


Aachen 1901. MEX ` 
Ahnentafel zu 32 Ahnen mit I 
Je PAL TUM ET E ain a St ge Grofquart, 368 Selten, mit zahlreichen Porträts, abbildangen von 


Namen. und Ortsregister. E Beligungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk A8. — 39 dr 
Linien-Druck entw. v. Gustav 1 
ER IV. Band, Seſchichte und Genealo e i 

Steinkopff, Sonders- IV. Band, Geldichte und Genealogie der Familie Baitor "I 
hausen. Siek. 50 Pf. Format von herm, Friedr. Macca.. E 
50x85 cin | Hacen 1905. KE 


Srohquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Himentafelit, zahlreiche — 
Porträts, Siegel, Urkundenahbildungen, 22 tidideudetateln, 


I 


Ahnentafel- Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentatel in Heft- Stammbaum "im. Preis Ill. 25.— a. D 
farm mit Schablonenwappen Preis 

Mk. 4.—. Einzelne Blätter zu 16 

Ahnen Stück 30 Pig, 10 Stück Hadıener Wappen und S. eule 
Mk. 3.20 portofrei. 

Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 

Fragebogen zur Aufstellung von Aachener, Kimburgiicher: und Jülicher Familien f 
Genealogien von G. v. Jordan, von Germ. Friedr, Macco. = 
StraBburg i. E. Dieselben sind e Aachen 1907 und os. 


in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Banulteiunitgliedenz 1 “Formal, Zu beziehen von: Gebr. Vogt, esis S.=H. 


Anleitung z. Verwendung der- EM 
selben 30 Pf. 


Probesendung: 5 Formulare A IR “Deuttther Wappenkalender 1918 = 
5 Formulare B nebst Anleitung ii 
250 Mk- portofrei. gez. v. Fritz Gourths, Berlin 
=; als Wandkalender : 
Formulare zu Auszügen aus | in s farb. lith Drud& mit den Wa en der Städte: Amberg LD Brieg, Fra 


> = thal, Gleiwik, Kempten. 1 ülhcim aß Landau. Offenburg. fe 
Kirchenbüchern — (Standesre- | pay din, RE he OA Schl, Scmöln; Sorau NT Tarnowih O-Schk, Wer 


2 Bände Grokquart Om. M—Z), 597 Seiten, Text aud Perlonen- 
regliter, über 1000 Wappen aus reihitädtiidter Zeit i mehrere Porträts. ^ 
Preis pre Band IIl. ao 


eistern) in zweckmäßiger, Witten, dt s Preis 60 pfg. 
übersichtlicher Anordnung. Gebr. Voat, Verlag. Pupiermühle S Ans 
Drei verschiedene Formulare: IT Tt en ET De 


A Geburten betr., B. Trauungen —— Ä a 
(Eheschließung) betr, C Sterbe- enealogiiches 


fälle i 
Jedes dle 40 Pf. Probesendumg: Wap d Pil A N n TT i] | ^ Bürgerlicher 3 Familien 
21 Bände a 

e BR en 


je ein Formular 1,30 Mk. portofrei. | 
aller Fürsten- und Adels- 


Wappenschablonen von Osk. geschlechter Deutschlands, — Bite zu 2 ` 
Roick, Berlin entworfen, (10ver- über 50000- Stück, katalo- Drucklegung = 
schied, Muster) auf 1 Block 100 St. gisiert und geordnet in ven Kiem "m 
Mk.4+.60. Papiergr. 10 20cm. Höhe Bücher Zap 
des Schablonenwappens 85 cm ern. Wappen, Hnlichten, 

(einzein nicht unter 25 Stück), Prächtige vollkommenste Farbendrat u, peritied. e 


Desgleichen in Blockform, 


| a | Y 
fa verschied. Muster) Papiergröße Sammlung wegen Erbfall 


sehr günstig zu verkaufen. 
Näheres bei 


“12 em, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk 3, 75, aut Zeichenp, M.2.25, 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver, 
schied. Muster) per En 5 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Rechnungsrat Donecker, Se E Lum 
Zehlendorf-West, 7 EE Se 


Lindenallee 9, 954 Aare 
uM Vogt, ^on ees 


pgi L 


dr um bedr. Vogt. tag Papiermühle$.-A, 


Johann Heinrich Büttners Slam u. 


(m4 ig NI 
Pen 


Geſchlechts⸗Regiſter der vornehmſten 
Lüneburgifchen adeligen Patrizier⸗ 


Geſchlechter, Lüneburg 1704. 
(Fortſetzung.) 
N Poppe 70 
l Procos 18 
en SS Proviſting 15 
Riebur 15, 66, 100 Puer 74 
Nigele 24 | Pulſticker 17 
Niggenkerke 43,83,878 o 
Nyeſtad 77 - 
D. Nyhem . 43 D. Quitzow 80 
O R 
v. Odelen 114 Rademin 17 
Offenſen 211 v. Raden 36, 59 
Oldehorſt 9a, 24, 67 Nappe 11a 
Den 212 zu Rath 190 


v. Ollenſen 10, 12, 23, 
25, 49/50, 59, 79, 


85/6, 91, 93, 95 
Oſtermann 92 
v. Oyden 10 

P 
Pagenſchoke 100 
Pape 36, 51°, 80! 
Papeken 15 
Paroon 30, 74 
Paſſow 25" 
Paulin 22' 
Pawel 18 

Pauwel 17 
Peine | 44 
Peneftico 85/6 
v. Peng ga, 39, 83 
Peperſack 81! 
Peter 79 
Petershagen 100 
Pfreund 91? 
Plaßkow 10 
Plonnies 9 d, 195,“ 


de Pomerio ſ. Baum⸗ 
garten 
v. Pölnitz 


Archio Nr. 4. 


915 


19. Jahrgang. 


v. Rattlow 9a, 145,101“ 


v. Ravensberg 25! 
Redem 75 
v. Reden 58 
Rehbinder 9b, 29a, 51? 
Reichhelm 11a, 61 
Reinſtorp 79 
Remeke 90 


v. Remſted 10, 53, 99 

Reſe 10, 12, 23, 25, 
27, 35, 39, 49/50, 
59, 76, 76, 80, 81',°, 
85/6, 91, 93, !, 95, 
99, 100 


v. Nethem 109 
Riben 40 
Richius 95°, 
Ridder 80 
Rhinopola 61 
v. Rintorff 102 
Niſchmann 82 
v. Rilted 85/6 
Ritter 57 
Ritzenberg 91° 
Rocghe 8 
Rode 19, 56, 81 
Rodenberg 92 


Mice 
(OU ut H 
4 OT 


i ry 
SH H 6: T 
d P 


Si d ! 
op. > © 
Ga ^ d 


2 


—— A 


— — —-—-ͤ ds rd Á O 


Rofſack 1, 17, 43, 74 
Rolefftorp ` ` 29 
v. Rolverſtorpe 73 
Roſenſtrauch 2% 
v. Roſſau 102 
Roſtes 17 
Rover 70 
Rubow 12, 39, 49/50, 
85 6, 91, 93 
Rumeshagen 70 
Rüſcher 7, 17, 52, 81, 
82, 90 , 
Ruthow 24 
vam Rype 79, 85/6 
5 
Saffen 14° 
Saliger 14 
Sampleven 49/50, 95' 
Sceiptor 58/6 
Sculte 15 
Schäffer 26° 
v. Schacke 935, 94 
Schaper 4,58, 85/61, 88 
Schein 61 
Scheper 68 
Scherenberg 85/6 


v. Schirmbeck 7, 12, 30, 

37,39, 49/50, 66, 91 
Schirmer 
v. Schleggeprell 83 
Schlom gen. Trille 197 


Schmid 14°, 82 
Schmidts 25? 
Schnitker 81, 82 
Schoncke 145." 
Schrodering 9a, b, 85/ 6! 
Sdhukke 
Schuldorff 2, 17, 93 
Schulte 24 
Schulz 17 
Schütte 37, 66 
Schwartz 21° 
v. Schwechten 70 
Schwinder 19! 
Segehard 1, 14, 57 
v. Selden 89 


292 


Selzing 85/69, 88 
Sengſtake 25' 66, 101! 
v. Severin 45 
Silters 50 
Simonis 85/6 
von dem Sligtendale 2 
Snider 75 
Soderfing 37 
Soldwedel 17 
Soltauw 98 
Sommer 59, 915, 
Sovening 20, 35 
Speckhahn 194 
v. Spiringk 29a 
Sporeke 26 
Spörken 58 
v. Spreckelfen `, 24 
Stammers 51! 
Stederdorp 8 


Steinbed), -becke 27, 60 
v. Steinbergen 195, a 


Stenhagen 27 
Sterns 9b, 93° 
Stetin 27, 85/6 
Stillen 17 
van Stilten 44 
v. Stiten 25, 44 
v. Stockheim 44 
Stockmann 82 
Stoopes 44 
Stotebrügge 61 
Striepe 17 
Strick 10 
v. Strobeck 85/6 
v. Strombeck fla, 19° 
Struve 195, 7 
Sulverbrenner 73 
Sunnen 23 
Sutor 85/6. 
Svevius 9a, 919 
Spiderus 52 
Swicker 103 
T 

Takel 85/6 
Tannen 79 
Tatendorff 61 


Tespe 49:50, 64 

Tibben 85/6 

von der Tinnen 29a 

v. Thune 12,74,85;6,',° 

v. Toppenſtedt 14, 58, 
64, 83 


Traziger 19° 
Trille 19° 
Turiz 17 
Türcke L1 b, 101“ 
v. Twedorp 18, 59, 79 
v. Tzichte 18 
u 
Uding 59, 81' 
Delen 3 
Ulingh 89 
v. Unna 23 
v. Uslar 199, , 2 
v. Uteſſe 22 
V 
Vahrenbühler 19? 


Bahrendorp 91, 100, 
101, 102 


Vahrenholtz 

v. Barsveld 18 
v. Vecheld 14° 
Beldberg EN 
Velegezin 43 
Velehouwer 85/6 
v. Veltheim 9 a 
Vermerſen 57 
v. Vietinghoff 294 
Binde 58, 59 
v. Binzenberg 17 
Bilder 44, 82 


Vitzthum u. Eckſtedt 19° 
v. Vogel ga, d, 19", 91* 


Bos 46, 101° 
Volquerding 25, 45, 
58, 95 
Vorbate 10, 95 
Vrideke 8 
m 
Wahl 80! 


v. Wahlfeld 9 d, 19" 
v. Wahrendorff 14“ 
v. Wackenfels 25° 
v. Walmoden 199 ,*,102 


Wangelow 44, 85/6 
Warenberg 102 
Warmboken 88 
Wedder 46, 95 
Weddeſſen 7, 45 
von der Wede 84 
Wedekinus 74 


Wedenhof 14°, 197, 25° 
Wegemann 7 


v. Weihe 197, 87, 88, 
91% 101° 
v. Wenden 25, 73 
Wenchſtern 80! 
v. Went 66, 79 
Wenzelius 47 
Werckmeiſter 51! 
v. Werle 22 
Wermarus 58 
v. Wernigerode, Graf 
22, 85/6 
Weſtede 70 
Weſtken 14° 


Weſtphal 14', 30, 43, 
68, 77 


v. Wethendorp 85/6 
v. Wetken 14°, 24 
Wevelkoven 58 
Wever 14 
Weverling 22, 95! 
Wibbeking 14°, 62 
Wicbold 2 
Wichtenbeck 50 
v. Widinghuſen 24 
Wienemeyer 11 b 
Wicke 25°, 63 
v. Wickede 2, 14°, 19° 
Wildeſtorp 77 
Wileri 15, 63 
Willebold 63 
Willke 100 
Winehuſen 911 
v. Winthem 102 
Witte 22° 


v. Wittorf 13, 24, 44, 
58, 103 

Woge 79 

v. Woldenberg, Graf 
22, 85/6 

Wolderſing 59, 74, 95 


Wolff 17 
Wolters 17, 25! 
v. Wrangel 21! 
Wulbrand 60 
Wulff 100 


Wulff, gen. v. Lüding⸗ 


huſen 29a 
Wynleven 32 
d 
Pbing 8 
Dierndume 43, 83 
d 
Zarnenholt 24 
von den Belen 7, 30 
v. Zellſen 49 
Ziegener 93° 
Zöderſing 58 
v. Zöſchlin 51° 


von der Zudermolen 46 


30 


und niederdeutſche Vornamen, 
Kurz: und Koſeformen. 


Zu nachfolgendem Verzeichnis ſagt Büttner: 
„Nachdem in vorhergehenden Genealogifden 
Tabellen viele alte, heute zu Tage theils un: 
gewöhnliche, theils gar unbekandte, und nach 
der Nieder⸗Sächſiſchen Mundart gebrauchte Nah⸗ 
men vorkommen, welche gleich wol in Lateiniſchen 
Schrifften anders exprimiret werden: So habe 
ich diejenigen, welche in alten Schrifften anſichtig 
worden, colligiret, und dem geneigten Leſer in 
gegenwärtigen Blättern communiciren wollen, 
nicht zweiffelnde, es werde einem und dem andern 
ein Gefallen daran geſchehen.“ 


Alerd, Alert iſt ſoviel als Alard, Alhard 


III. Altere 


Aleke = Alburg 
Alheid = Adelheid 
Anneke = Anna 
Arnd = Arnold 
Aſchen = Aſcanius 
Asmus = Erasmus 
Balzer = Balthaſar 
Baltian = Sebaftian 
Beke = Elifabeth 
. Beneke, Benno 
Berend, EE) = Bernhard 
Berteke = Bertha, Berteradis 
Boldewin = Balduin 
Broje = Ambrofius 
Chreteke = Margarete 
Chilian = Cyriacus 
Ciken = Lucia 
Cilge, Cilie = Caecilie 
Claas, Clawes = Nicolaus 
Clement = Clemens 
Copeke, Copekinus = Jakob 
Cord = Conrad 
Degheneke = Degenhard 
Diek, Dyderich = Theodor 
Dobbeke = Tibburgis 
Drewes = Andreas 
Drude = Gieſeldrudis 
Evert = Eberhard 
Eggherd = Eckard 
Elſabe = Elifabeth 
Eluer = Aluericus 
Frederik, Frerik = Friedrich 
Geſche, Bele, Gheſeke = Gerdrut 
Ghebbeke = Gerburgis 
Gherd, Gereke — Gerhard 
Gberfid) = Gerlach 
Ghevert = Gebhard 
Ghödeke — Gottfried 
Giſene = Giſo 
.  Qillies = Aegidius 
Godert, Bottert Godehard 
Borges, Gorryes = Georg, Gregor 
Grete, Greteke = Margarete 
Guſt = Auguſt 


Hans, Hanfius, 
Hanjo, Hanjeke 


| 


Hartich = 


Harm, Harmede, \ 
Harmen 

Helmke 

Hempe 

Henneke 

Herteke 

Bons Heynehe, Hinrick 

Heſeke 

Hinze 

Hille, Hilleke 

Jaſper 

Jeronymus 

Ilſabe 

Jurgen 

Karelt 

Karſten, Kerſten, | 

Kerſtianus S 

Kilian, Kylian 

Koneke, Konne, Kuneke 

Lorenz 

Leneken 

Lenert 

Lippelt 

Lizeke 

Lubbe 

Luke 

Luder, Ludemann 

Ludeke, Ludelef, Lu- \ 

lef, Lutke, Ludelue 

; Make 

Maneke 

Marx 

Marten 

Meineke, Meinke, \ 

Meinert J 

Merenze 

Wette, Metke, Metteke 

Meympe 

Mewes 

Mia, Myeken 

Olrik 

Pagel, Pawel, Pelleke 

Plonnie 

Pollite 

Richel, Rikel \ 

Rykele, Rira J 

Sander 

Seghert 

Sivert 

Soffeke 

Stag 

Star 

Stine 

Stoffer 

Sanne, Sanneke 

Lenniges, Tonnies 

Thideke 
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‘Johannes 


Hartwich 


Hermann 


Helmold 
Heimburgis 
Johannes 
Margarete 
Heinrich 
Geſa oder Gertrud 
Heinrich 
Hildegund 
Kaſpar 
Hieronymus 
Eliſabeth 
Georg 

Karl 


Chriſtian 


Cyriakus 
Kunigunde 
Laurentius 
Magdalene 
Leonhard 
Leopold 
Eliſabeth 
Lubburgis 
Ludgardis 
Lothar 


Ludolph 


Marquard 
Manegold 
Markus 
Martin 


Mainardus 


Emerentia 
Mechtildis 
Meinburgis 
Bartholomäus 
Maria 
Ulrich 
Eaul 
Appolonia 
Hippolita 
{ Rahel 
Rixedis, 
Alexander 
Sighard 
Sigfrid 
Sophia 
Statius 
Euſtachius 
Chriftine 
Chriſtoph 
Suſanna 
Anton 
Ditmar 


oder auch 
Richenza 
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Thileke — Ditrich 
Thies = Matthias 
Thrine, Trineke — Catharina 
Tilo, Tylo = Ditrich 
Biko = — 
Vrizzo = Friedrich 
Volczeke, Volſene Volkmar 
Werneke = Werner 
Wibeke, Wybe, Wypke = Wicburgis 
Windel — Venda 
Wobbe, E s 9 = Malburgis 
Wulf = Wolfhard 
Dmmcke = Emma 
Zeffe = Sophia 


Beckert, Lüneburg. 


Die Cirkſenas und mit ihnen verwandte 
Oſtfrieſiſche Hhäuptlingsgeſchlechter. 


Von Dr. med. Herm. Hoffmann, Tübingen. 


Im 13. Jahrhundert, zur Zeit, als Dftfries- 
land unter der Herrſchaft auswärtiger Grafen, 
der Grafen von Oldenburg und der Biſchöfe von 
Münſter, ſtand, vermochten dieſe der wachſenden 
inneren Unruhe und den äußeren Bedrängniſſen 
des Landes nicht mit Energie entgegenzutreten. 
Die von ihnen zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
eingeſetzten Beamten verſtanden es nicht, fic, 
beim Volk die nötige Geltung zu verſchaffen; 
es lag dies wohl auch nicht zum geringen Teil 
daran, daß ihnen von ihren Herren, die in der 
fernen Reſidenz ſich wenig um Wohl und Wehe 
des Landes und ihrer Untertanen kümmerten, 
keine tatkräfte Unterſtützung zu teil wurde. Da 
a die Frieſen, die man aus dieſem Grunde 
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Tafel I. EES tom Broek.” 


Konſul Keno von Norden 
. -+ 1300. 


Hilmer Kenesma Keno Kenesma 
Keno Hylmerisma 
Erſter Herr zum Broek; 
Häuptling von roekmerland, 
Marienhafe und Aurich. 


Deko Renesma, Imel fenes: Elberich Doda 
capitalis in Brocmannia. ma 1 1376. © Haro von æ Edzard 
Ermordet 7. VIII. 1391, Großfaldern W von 
œ Folkeldis von Strack⸗ Greetſiel 

holt u. Hinte (Quade 
Foelke). 
— 


Gens tom Broek Orca. ela EE 
Keno tom Broek Occa Tet Adda Yoffa 
T 1417, o Adda © Lütet 9 Sibeth 9 Folk» © Sisco, 
Idzinga von Attena, Papingavon mar Alles Probft und 
Norden (Tochter Häupt⸗ Rilftringen. na von Häuptling 
von Liuward ling zu Oſterhuſen zu Emden, 
Idzinga, Häupt⸗ Borſſum T 1429 
ling zu Norder⸗ 
land. 
Tetta Ocho Kenesma tom Broek, Imelo 
© Brunger von nannte fid) feit 1417 Häupt⸗ 1430 — 1431 


Wée on Oſtfriesland, 7 in Probſt u. Häupt⸗ 
orden 1435 kinderlos. ling zu Emden 
aus dem Hauſe 

Abdena. 


Loquardt 
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wohl nicht zu Unrecht die „Freien“ nannte, aus 
eigener Kraft dieſe unheilbaren Zuſtände zu 
wandeln und ſchufen jid) ungeachtet der vom 
Kaifer eingeſetzten Obrigkeit ihre eigene Berichts: 
barkeit. Sie ſchloſſen ſich zu einzelnen Verbänden 
zuſammen, an deren Spitze Richter oder consules 
gewählt wurden. Stimm- und wahlberechtigt 
waren nur die Angeſehenen unter ihnen, die 
Beſitzer ſogenannter „voller Plätze“ (großer 
Bauernhof); die Wahl dieſer consules war an 
eine beſtimmte Reihenfolge gebunden und erfolgte 
nur für ein Jahr. Zu ihrem Amte gehörte die 
Rechtſprechung, die Vollſtreckung des Urteils und 
in Kriegszeiten das Aufgebot zur Heeresfolge. 
Dafür hatten ſie Anſpruch auf verſchiedene Ab— 
gaben. Urſprünglich nur für ein Jahr gewählt, 
wurden dieſe Richter allmählich lebenslängliche 
Schuß: und Schirmherren in ihrem Machtbereich. 
Trotz des Verbotes, daß „kein Steinhaus“ gebaut 
werden dürfe, bildete ſich nach u. nach die Gewohn⸗ 
heit heraus, daß ſich dieſe Herren feſte mit Wall 
und Graben umzogene Häuſer erbauten, in deren 
Schutz ſich die umliegenden Ortſchaften begaben. 
Dieſe mußten dafür ihren Herren, die ſich nun 
Häuptlinge nannten, mancherlei Rechte einräumen. 
In allen größeren Dörfern und Plätzen ſehen 
wir im 14. Jahrhundert in den frieſiſchen Gauen 
ſolche Häuptlingsgeſchlechter erſtehen, zu deren 
mächtigſten urſprünglich die tom Broek's in 
- Broekmerland, bie Ukena's in Moormerland, die 
Abdena's zu Emden, die Allenas in Oſterhuſen 
gehörten. | ! 

Das Geſchlecht der Cirhjena's, aus dem ſpäter 
die mächtigen Grafen und Fürſten von Oſtfries— 
land hervorgegangen ſind, waren anfänglich an 
Macht und Anſehen beſcheiden im Verhältnis zu 
den eben genannten mächtigeren Häuptlings— 
geſchlechtern. Ihr Stammvater ſoll, alten Nach— 
richten zu Folge, Cirk, ein vornehmer Bürger 
zu Norden geweſen ſein, der ein Mitglied der 
„alten Societät“ oder ſogenannten „Theelacht“ 
war. Die Theelacht im Flecken Norden war 
die Genoſſenſchaft der ſogenannten alten Erb— 
bauern, die die Theellande, eine große Fläche 
erbpachtpflichtigen Marſchlandes im Berumer 
Amte in Obereigentum hatten. Dieſe Theele 
(Teile) verdanken der Überlieferung nach ihren 
Urſprung dem Siege der Frieſen über die Normannen 
im Jahre 884, nach welchem dies von dieſen 
nordiſchen Räubern eroberte Land unter die Sieger 
verteilt wurde. Ein ſolcher vornehmer Erbbauer 
muß nun wohl dieſer Cirk geweſen fein. Sein 
Sohn Edzard Cirkjena (Sohn des Cirk) 
erlangte um die Mitte des 14. Jahrhunderts in 
Greetſiel die Häuptlingswürde. Er war der 
erſte Häuptling von Greetſiel und hat als ſolcher 
vermutlich die dortige Burg erbaut; er hinterließ 
zwei Söhne, Ulrich, welcher 1373 ohne Nad): 
kommen ſtarb und Enno, der des Vaters Nach— 
folger wurde. Dieſer war verheiratet mit Adda. 


eines dem Stamm nach unbekannten Häuptlings 
zu Groothuſen Tochter, die ihm einen Sohn 
Edzard gebahr. Edzard, ebenfalls Häuptling 
zu Greetſiel, war verheiratet mit Doda Kenesma 
aus dem damals mächtigſten Häuptlingsgeſchlechte 
der tom Broek's in Broekmerland (ſiehe Tafel I). 
Durch dieſe Heirat erlangten die Cirkſena's 
die Anwartſchaft auf die reichen Broek’fcher 
Beſitzungen, die ſich außer über Broekmerland 
faſt über das ganze heutige Oſtfriesland erſtreckten; 
tatſächlich kamen dieſe Beſitzungen nach Ausſterben 
bes Mannesſtammes der tom Brock’s im Jahre 
1435 auch in ihre Hand. So wurde durch weiſe, 
friedliche Politik der Grund zum Emporſteigen 
des Hauſes Cirkſena gelegt, nachdem zuvor die 
tom Broek’s fid) in hartnäckiger Fehde gegen: 
ſeitig zerfleiſcht hatten. Edzard Cirkſena ſtarb 
im Jahre 1406; von ſeinen drei Söhnen ſtarben 
Imelo und Haro ohne Erben, Enno folgte dem 
Vater nach als Häuptling zu Greetſiel. Er 
wurde im Jahre 1430 von den meiſten oſtfrie— 
ſiſchen Edelleuten und Häuptlingen wegen ſeiner 
Klugheit und Tapferkeit zum Anführer des 
„Bundes der Freiheit“ gewählt. Dieſer Bund 
richtete fid) gegen Fokko Ukena, den mächtigen 
Häuptling von Leer, der die Fehden im Hauſe 
tom Brock dazu benutzte, fid) deren Güter an: 
zueignen. Enno wurde alfo zum oſtfrieſiſchen 
Bundesfeldherrn gewählt, eine Ehrung, die er 
in erſter Linie ſeinen hervorragenden perſönlichen 
Eigenſchaften zu verdanken hatte. Fokko Ukena 
wurde von den vereinigten oſtfrieſiſchen Häupt— 
lingen im Jahre 1433 geſchlagen und ſeine 
Macht völlig gebrochen. In hohem Alter ſtarb 
Enno Cirkjena auf ſeiner Burg in Greetſiel im 
Jahre 1450. Er war verheiratet mit Gela von 
Manslagt aus dem weitverzweigten Hauſe der 
Beninga; durch dieſe Heirat fiel auch dieſe kleine 
Herrſchaft den Cirkſenas zu. (f. Tafel ll.) 
Enno hinterließ 4 Kinder. Zwei Töchter, 
von denen Frouwa mit Sibet, dem Häuptling 
von Dornum aus dem Hauſe Attena vermählt 
war (f. Tafel HI), und Adda, die dem Häuptling 
Lütet HI von Lütetsburg aus dem Haufe Man- 
ninga die Hand reichte (f. Tafel IV). 


Tafel II. Folcardus Veningha zu Pilſum 
1347 Conful u. Ria ter des Cinse 


gans 


Thyo, Häuptiing zu Pilfum um 
1450. 


— MÀ 2 MÀ". 
Enno Thyen Frouwa Thyen 
* Affo Beninga, 

Häuptling zu 

SS 


— EE SE GER GREEN | 
Bela von Mauslagt 
* Enno, Häuptling zu 

Greetſiel aus dem Hauſe 

Cirkſena, T 1450. 


SE M ` 
Wio Veninga, 
1379 Häuptling zu Pils 
hun, ^ Frauwa 


Moeder Beninga 
* Edzard Cirkſena 
1430 — 1441 Häuptling 
von Oſtfriesland. 


chen, nah Originalen von Oskar Roick. 


izei 


Swei Büchere 
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Verlag von Gebr. Vogt, Papiermühle, $.-Ulthg. 


Beilage zum Archiv für Stamm- und Wappen Kunde, 19. Jahrg. 
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Von ben beiden Söhnen, Edzard und Ulrich, 
folgte zunächſt der ältere dem Vater in der 
Würde des Anführers des Freiheitsbundes, die 
dieſer ihm ſchon bei ſeinen Lebzeiten wegen ſeines 
hohen Alters übertragen hat. Seiner Umſicht 
und Tatkraft iff es in erſter Linie mit zu ver: 
danken, daß der auffällige Häuptling Fokko 
Ukena von Leer zu Boden geſchlagen wurde. 
Er ſtellte die Ruhe im Lande wieder her; ferner 
gelang es ihm, die oſtfrieſiſchen Städte mit in 
ſeine Oberhoheit einzubeziehen. Er war zweimal 
verheiratet, zuerſt mit Moeder Beninga, der 
Erbtochter von Pilſum (Nichte ſeiner Mutter 
Gela von Manslagt ſ. Taſel II), und dann mit 
Frouwa, der Erbtochter von Berum aus dem 
Hauſe Sydſena (ſ. Tafel V). 

Als Edzard im Jahre 1441 zugleich mit 
ſeiner zweiten Gemahlin an der Peſt ſtarb, ohne 
Kinder zu hinterlaſſen, folgte ihm in der Herr— 
ſchaft ſein Bruder Ulrich. Auch er war zweimal 
verheiratet. Seine erſte Gemahlin Folke, Erb- 
tochter von Eſens und Stedesdorp (ſ. Tafel VI) 
brachte ihm dieſe Herrlichkeiten zu. Durch ſeine 
zweite Frau, Theda (ſiehe Tafel VII), der 
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Tafel IM. Häuptlinge von Dor num 
Hero Attena 
um 1450 Häuptling zu 
Dornum und Neſſe, + 
1409 enthauptet 


-r — 


Lütet Mrena, F 1409 ents 
bauptet; * Occa tom Brock, 
Tochter von Odio tom Brock 

und der Quaden Foelke 

(}. Sa l) 


Eger Alena 


Häuptling zu 
Dornum 


„„ 

Enno Attena 

Häuptling von 
Dornum 


| 
Hiko Attena 
Häuptling von 
Dornum 


| 
€ bet Attena 
Häuptling von 
n oc .— Sap SD TN 
o n 00 Cirks Etta Uttena Hebe Vttena 
J na, Tochter von Mauritz Uno Fokken 
Enno Cirkſena, Cankena von ſ. Tafel VII. 
t 1450. Wittmund 


j 
Hicko Mauritz 
Cankena, Probſt 
zu Emden, + 
1515 kinderlos. 


Id ze Atena 
< Tanne Canke- 
na 1420 Haupt- 
img von Witte 
mund (Sohn von 
Hadde Cankena) 


| 
Libet Witena 
eingejeßt von 
Graf Ulrich Cirk- 


fena ais Häupt: 
ling von Eſens 
und Stedesdorp, 
T1178, 1)Onna, 
Tochter von Om⸗ 
he zu Stebes: 
dorp u. Foelke v. 
Eſeus (ſ. Taf. VI) 


Eger Cankena 
Häuptling zu 
Dornum 


Remmer Canken. 
Häuptling zu 
Dornum, r 1545 
kinderlos. 


2) Margaretha 
von Weſterwold 


Frouwa Attena Hero Omen At- Ulrich v. Dornum 
* Fd» Wiemken tera, Hänptling 79 Eija v. Oider⸗ 
von Jever zu Eſens, T 1522 Jum, kinderlos. 


Balthaſar Attena 
T 17. X, 15 10, kinder: 


Onna Attena 
* Graf von Rietberg 


los. 
Johannes, Graf von 
„Rietberg, t 1562, * 
Agnes, Gräfin von 
Bentheim u. Steinfurt 
Armgard, Walpurgis 


Saye von Bruh- Herrin zu Eſens, Stedesdorp und 
hauſen Wittmund, 29. I. 1581 mit 
Enno III Cirhfena, Graf von Oſt⸗ 
friesland, Urenkel von Ulrich 
Eirkjena, dem erſten Grafen von 

Oſtfriesland. 


— 


Enkelin Fokko Ukenas und einzigen Erbin ihres 
Baters Uko von Norden gelangte er in Ea 


Tafel IV. Die Ber zu Weſteel! u. Diicteburg. 


Lütet Manninga I 
+ 1378, Häuptling zu Weſteel, 
Bergum und Lütetsburg, ferner 
Pewjun und Woquard. 
Dideco Manninga Lütet Manninga H 
1404 Häuptling zu Pew- Häuptling zu Lütetsburg, 
fum u. Woquard. verlor 1373 Weſteel durch 
Sturmflut. 


Lütet Manninga II 
Häuptling zu Lütetsburg. 
um 1450 * Adda Cirk: 
ſena, Tochter von Enno 

rl + 1450 


Poppo Manninga 
Häuptling zu Bergum, 
pewſum, * Tetta von 

Berum (ſ. Tafel V) 


Gela Man- Poppo Maunin- Edzard Mannin— Dido Manninga 
ninga * ga, Probſt zu ga, Herr zu T 1494, © Hyſa 
Onno don Emden, T 1478 Pewſum von Bi: squard 
Evjunt 
Dodo Manninga 
f 1533, Here zu Lütets⸗ 
burg, Bergum und 
Vis quard 
| 
Unico Manninga 
Herr zu Lütetsburg, Ber: 
gum und Visquard, + 
l 1588, ^ Hima von 
S Olderſum 
Hima Manninga 
* 1580 mit Wilhelm, 
2 Häuptling der beiden 
Herrlichkeiten Inn: und 
. 
Tafel V- Die Sg von Berum b. Norden. 
Hayo Sydſena 
Häuptling zu Berum um 1400 
| 
; Tetta Martin STE 
„ Poppo Monninga von Häuptling zu Berum 
; Lütetsburg 


Frouwa von Berum 

Edzard Cirkſena, 1430 -- 

1441 Häuptling von Oſt⸗ 
friesland. 


Tafel VI. Die e Häupilinge von € jens 
IG bat, 1425 
Häuptling zu Eſens 


Foelhe zu Eſens 
= 1) mit Omke zu Stedesdorp, 
* 2) Ulrich Cirkſena, 1454 Graf 
von Ann 


Tafel VII. Die Häuptlinge zu P eer 


Uko, etwa 1380 
Häuptling zu Neermoor,* Amke 
van Lengen, Tochter des Häupt— 

ling von Lengen 


Fokko URena 


ir t 2J. VIII. Lio, Häuptling von 


Leer a. d. Jokkenburg 
SS Theda rd Rheide 


Udo Amke Tochter 
+ 1426, » 1421 | 1) 1426 Sibet Papinga | * 1437, * Imel 
Hima Idzinga v. Nüſtringen, f 1433 Abdena, Probſt 
von Norden z 2) Evert:Sickinga, u, Häuptling zu 
Probſt zu Lopperſum in | Emden (ſ.Taſel D 
Groningerland und 
Häuptling von Wingum 


Bave 
„ Evo Tammin⸗ 
ga, Häuptling v. 


Uko von Norden 
T 14352, © 1425 mit Hebe 
von eornm, Tochter v. 
Lütet Attena und Okka Evjum, Temgum 
tom Broek (f. Tafel I). u. Dykhuſen im 
2 | Groningerland 


Theda 
„Ulrich Eirkſeng 1454 
Graf von Oſtfriesland. 


Thyo 
Häuptl. 


der reichen Ukena'ſchen Güter in Broekmer⸗, 


Moormer- und Oberledingerland. Von feinem 
Bruder erbte er die Herrlichkeiten Pilſum und 
Berum ſamt ihren Gerechtigkeiten. Noch mehr 
erhöhte jedoch ſein Anſehen und ſeine Macht, 
daß er von allen oſtfrieſiſchen Häuptlingen im 
Jahre 1453 an der alten Richtſtätte, dem 
„Upstalsbom“ zum Oberherrn gewählt wurde 
gegen das Verſprechen, ihnen ihre Privilegien 
zu belaſſen. Darauf wurde am 30. Sept. 1453 
er ſowie ſeine Gemahlin Theda und ihre Leibes- 
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erben vom Kaiſer in den erblichen Grafenſtand 
erhoben und ihnen Oſtfriesland zum Lehen 
gegeben. So ward Ulrich Cirkjena erſter Graf 
von Oſtfriesland. Seine Nachkommen, die zwei— 
hundert Jahre ſpäter im Jahre 1654 von Kaiſer 
Ferdinand zur Würde des Reichsfürſten erhoben 
wurden, blieben Herrſcher in Oſtfriesland bis 
zum Jahre 1744, wo mit dem Fürſten Carl 
Edzard der männliche Stamm der Cirhjena aus: 
ſtarb und Friedrich Il. (der Große) das Land in 
Beſitz nahm. 


Sur Exlibris⸗ Beilage. 


Unſere heutige Beilage bringt zwei, von unſerem 
Mitarbeiter, dem Hof-Wappenmaler Oskar Roick in 
Berlin-Steglitz gezeichnete Bücherzeichen. Beide zeigen 
in der Hauptſache das Familienwappen des Beſitzers 
in ſtreng heraldiſcher Auffaſſung unter- Anwendung 
der heraldiſchen Schraffierungen. Folgendes zur 
Erläuterung der beiden Darſtellungen: 


Exlibris Heidſieck. 

Die Familie Heidſieck (auch Heidſiek) erſcheint 
zuerſt im Jahre 1655 mit Lucas oder Lüdecke H. auf 
dem Hofe gleichen Namens bei Jöllenbeck in der Nähe 
von Bielefeld. 

Siek iſt die Bezeichnung für eine feuchte Nieder— 
ung, Heidſiek alſo eine feuchte Niederung in der Heide. 

Die Vorfahren des Geſchlechts ſaßen, wie man 
wohl annehmen darf, als frei Kolonen in der Gegend 
zwiſchen Bielefeld und Herford. Heutigentages gibt 
es, außer dem oben erwähnten Hof bei Jöllenbeck, 
noch einen Hof gleichen Namens bei Herford. 

Durch Generationen hindurch waren die Heidſiecks 
Paſtoren, ſpäter Kaufleute. Bejonders zu erwähnen 
ſei noch Florens Ludwig H. geb. 23. 11. 1149 zu Lüb⸗ 
becke, geſt. 17. 10. 1828 zu Rheims. Er iſt Gründer 
der Firma Heidſieck & Co. in Rheims (im Jahre 
1785). Folgende Geſchichte wird von ihm überliefert. 
Während der großen Revolution in Frankreich ſollte 
in Rheims die große Glocke in der Kathedrale, der 
Bourdon, die zu den Krönungsfeierlichkeiten geläutet 
wurde, eingeſchmolzen werden. Da ſpringt Florens 
Ludwig H., unterjebt und tatkräftig wie er ijt, auf 
einen Tiſch und weiß die Bürger durch eine begeiſterte 
Rede von ihrem Vorhaben abzubringen. Als Dank 
dafür ſollte mein Vorfahr, als monarchiſch geſinnt, 
aufs schaffot gebracht werden, er entging jedoch feinem 
Schickhſal wie durch ein Wunder; man ging in ein 
Nebenhaus und zog irrtümlicherweiſe einen andern 
zur Verantwortung. — Florens Ludwig H. hatte nur 
einen Sohn, der in jungen Jahren ſtarb. 

Die Familie Heidſieck blüht noch in Deutſchland 
in mehreren evangeliſchen Linien. Eine hkatholiſche 
Linie in Frankreich iſt Inhaberin der Firma Charles 
Heidſieck in Rheims. 

Das Wappen, wie es vorliegt, hahe ich nach der 
mündlichen Überlieferung hergeſtellt. Bekannt war 
nur, daß der Schild einen halb grünenden, halb ver— 
dorrten von der Sonne bejajienenen Eichbaum zeigt. 
Ich vervollſtändigte das Wappen durch einen Helm 
mit blauen offenen Flug belegt mit zwei ſilbernen 
Pflugſcharen, bezugnehmend auf die Herkunft meiner 
Vorfahren. 


Eine Erklärung für das Wappenbild ſcheint fol- 
gendes zu ſein: Der erſte näher bekannte Vorfahr, 
Paſtor Heinrich H., geb. 22. 2. 1655 zu Jöllenbeck, 
geſt. 17. 7. 1722 zu Brakhagen, war zweimal ver⸗ 
heiratet. In erſter Ehe mit Marg. Eliſabeth Heimann 
aus Jöllenbeck, in zweiter Ehe mit Anna Marg. Ar⸗ 
kularius aus Exter. Die Nachkommen aus erſter 
Ehe ſtarben ſchon in der zweiten Generationen aus, 
während die Nachkommen aus zweiter Ehe noch heute 
leben. So ergibt fid) alſo das Wappenbild: während 
die eine Seite des Baumes der Familie Heidſieck 
verdorrt, grünt die andere Seite noch heutigen Tages 

Da ein Familienverband nicht beſteht, ſo iſt der 
Schreiber dieſer Zeilen der Einzige des Namens, der 
dies Wappen führt. Er iſt der Urenkel des Juſtiz⸗ 
amtmanns Johann Friedr. Heidfieck*), geb. 28. 8. 1743 
zu Borgholzhauſen, geſt. 10. 2. 1806 zu Lübbecke, ſein 
Großvater war Fried. Wilh. Florens Ludwig H., 
Kaufmann in Genua, ſpäter in Bremen, ſeine Eltern 
waren Friedr. Wilh. Emil H., Rittergutsbeſitzer auf 
Kl. Siemen (Mecklb. Schw), geb. 28. 4. 1856 auf Renk- 
hauſen, geſt. 22. 9. 1891 auf Kl. Siemen, und Anna 
Maria Emma Hedwig v. Rhein, geb. 8. 3. 1853 zu 
Koblenz, geſt. 4. 12. 1890 auf Kl. Siemen. Der Schreiber 
dieſes, welcher vorſtehendes Wappen für ſich und 
ſeine Nachkommen angenommen hat, iſt Florens Otto 
Wilhelm Alfred Heidſieck, Gutsbeſitzer auf Haus 
Siemen bei Heepen Kreis Bielefeld, geb. 29. 11. 1890 
auf Kl. Siemen, verheiratet ſeit 9 3. 1917 mit Gertrud 
Philipps, geb. 9. 3. 1892 zu Kiel. 


Exlibris Michaelſen. 


Dasſelbe zeigt, in modernem Renaiſſanzeſtil 
gehalten, das Wappen des Beſitzers: Schild weiß⸗ 
rot-ſchwarz⸗weiß quadriert, der Helm mit ſchwarz⸗ 
weißen, rot⸗ weißen Helmdecken zwei Hörner tragend, 
von denen das rechte weiß⸗ſchwarz, das linke rot⸗ 
weiß halbiert iſt. Innerhalb einer von Eichenlaub 
gebildeten Umrahmung erſcheinen im Durchblick der 
Turm der Sankt Michaelskirche und derjenige des 
Rathauſes zu Hamburg. Vor einer Reihe Bücher, 
deren Rücken die Namen berühmter Arzte, wie Virchow, 
Willms, . . . uj. enthalten, ijt das Wappen Ham: 
burgs und eine Schale, von Schlange umwunden 
ſowie eine Medizinflaſche untergebracht, einen Hinweis 
auf die Heimat und den Beruf des Bücherei-Inhabers 
bildend. 

Für Familienforſcher dürfte die nachfolgende kurze 
Genealogie der Familie Michaelſen vielleicht von 
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*) älterer Bruder des Gründers der Firma Heidſieck u. Co. 
in Rheims. 
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Intereſſe fein: Alteſter urkundlicher Vorfahr ijt Hans 
M., jüngerer Sohn eines Arensböker Bauern. Über 
ſeine Vorfahren iſt weiteres nicht bekannt geworden, 
da die Arensböker Kirchenbücher bei einem Brande 
vernichtet wurden. Er wanderte in den erſten Jahren 
des 19. Jahrhunderts als Schneider von ſeiner Heimat 
Arensbök bei Lübeck aus und verzog nach Hamburg. 
Hier beteiligte er ſich an der Befreiung Hamburgs 


von der Fremdherrſchaft der Franzoſen im März 1813 | 


und war Anfangs und Mitte Mai Mitkämpfer gegen 
Vandammes Truppen auf Wilhelmsburg. Er mußte 
deshalb nach Neumünſter flüchten, als die Franzoſen 
am 30. Mai 1813 wieder in Hamburg einzogen und 
kehrte erſt nach 1814 für immer nach Hamburg zurück. 

Von ſeinen drei Söhnen Johannes, Friedrich, 
Rudolf (Schneider, geb. 15. Jan. 1813, geſt. 18. Okt. 
1902) und Guſtav Wilhelm ſteht feit, daß ber letztere, 
geb. 1815, geſt. 14. Febr. 1862 in Hamburg, Lehrer 
und Beſitzer einer Privatſchule in der Großen Reichenſtr. 
zu Hamburg war. Ein Sohn (Wilhelm) des Friedr. 
Rud. ift gegenwärtig Profeſſor am zoologiſchen 
Muſeum in Hamburg. 

Guſtav Wilhelm hatte 4 Söhne: Georg Wilhelm, 
Otto, Oskar und Robert. Der älteſte, geb. 1844, geſt. 
1918 war Kaufmann und überſiedelte etwa um 1864 
nach Habanna (Cuba), heiratete dort und kehrte nach 
dem Tode feiner erſten Frau nach Hamburg zurüchk. 
Sein Sohn aus dieſer Ehe, Wilhelm, Apotheker, lebte 
und ſtarb zu New York; deſſen Sohn Wilhelm Herm. 
lebt in New Pork. 

Am 15. Februar 1887 verheiratete er ſich zum 
zweiten Mal in Hamburg mit Helene geb. Ebeling. 
Die Nachkommen dieſer Ehe Ulrich Michaelfen, Dr. 
med., geb. 30. Dez. 1887 und Günther M., geb. 
24. Auguſt 1889 in Hamburg, leben daſelbſt. Zwei 
Brüder des 1918 verſtorbenen Georg Wilhelm, Otto 
und Oskar, leben als Kaufleute mit ihren Familien 
in Hamburg; der jüngſte, Robert, mit ſeinen Kindern 
in Milwaukee (Vereinigten Staaten). 

Das Wappen iſt nach einem alten, vererbten 
Petſchaft in der Familie in Gebrauch geblieben und 
konnte deſſen Herkunft nicht ermittelt werden. 


Heraldiſches Kuriofitäten: Kabinett. 


Das hier abgebildete Wappen des noch blühenden 
preußifhen Adelsgeſchlechtes von Schlagenteuffel 
kann füglich zu den heraldiſchen Kurioſitäten gerechnet 
werden. Schild von Rot über Silber geteilt; oben 
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aus filbernen Wolken hervorwachſender geharniſchter 
Rechtsarm mit einem Hammer, unten ein ſchwarzer 
Drache. Der gekrönte Helm mit rot-filbernen und 
ſchwarz⸗ſilbernen Decken trägt als Helmzier drei grüne 


Getreideähren. Der Drache ſoll zweifelsohne den 
Teufel darſtellen, der durch den hammerbewehrten 
Arm „geſchlagen“ werden ſoll. 8.915. ` 


Über Wappen: und Namenähnlichkeiten. 


Zur Stamm» und Wappenkunde adeliger weſtfäliſcher 
Geſchlechter von Julius Heinze, Hörde. 


Mein Aufſatz im vorigjährigen Bande dieſer 
Zeitſchrift wurde verſchiedentlich günſtig aufgenommen, 
ſodaß ich dieſes Thema noch einmal behandeln möchte. 
Die Wappenähnlichkeit der v. Stochem mit den 
v. Stockhauſen ließ mich die Zufammengehörigkeit 
beider Geſchlechter vermuten. 

Die Richtigkeit dieſer Vermutung beſtätigte ein 
namhafter Genealoge der thüringiſchen Lande. Hier 
bei ſei aber bemerkt, daß ſchon Seibertz in ſeiner 
Rechts⸗ und Landesgeſchichte Weſtfalens behauptet, 
daß nicht alle das gleiche Wappen führende Stock— 
hauſen zuſammengehörten. Schon im Mittelalter 
eigneten ſich häufige Träger des gleichens Namens 
das Wappen des andern Geſchlechts an, ohne dazu 
berechtigt zu fein. Als Beiſpiel führe id) den Militär- 
gouverneur des Königreichs Vöhmen, Freiherr Joh. 
v. d. Crone, aus Weert in Holland ſtammend, an. 
Dieſer brachte es als Schuſterlehrling und ſpäterer 
Günſtling Piccolomims zu der Eingangs erwähnten 
Würde. Sein Biograph vermutet, daß er aus einer 
Herberge „Die Krone“ geſtammt habe. Er eignet ſich 
nun ſchlankweg das Wappen des an der Weſer an— 
ſäſſig geweſenen Adelsgeſchlechts an. Der von ihm 
behauptete Zuſammenhang konnte im Auftrage einer 
Amſterdamer Familie Crone trotz vielen Suchens von 
mir nicht erbracht werden und halte ich ihn auch für 
ausgeſchloſſen Eine interreſſante Namens- und Wappen— 
ähnlichkeit fand ich in Bernd's Handbuch der Wappen: 
wiſſenſchaft Tafel IV n. 22. Das Wappen der 
Foreſtari, welches gleich den des weſtfäliſchen Adels» 
geſchlechtes v Vaerſt iſt. Profeſſor Heydenreich ſagt 
in feiner Familiengeſchichtlichen Quellenkunde Aus: 
gabe | Seite 74: Es ſcheint nach neueren Unters 
ſuchungen einigen Heroldsfiguren wenigſtens in ein» 
zelnen Fällen eine ſymboliſche Bedeutung zuzukommen. 
Diejenige achtfache Teilung eines Wappenſchildes, die 
in der Heraldik „Ständerung“ genannt wird, gibt 
gleichſam den Grundriß einer nach dem jus in siivis, 
Achtwort genannt, vorgenommene Waldteilung. Da 
iſt es nun ſehr merkwürdig, daß noch L. v. Ledebur 
Sk Archiv für die Geſchichtskunde des preuß. 

taates I 1809, 158 ff.) alle Geſchlechter, ſoviel ſich 
deren bis jetzt mit dieſem Wappenbilde haben auf— 
finden laſſen, in ihrem Namen oder in ihrem Amte 
eine gemeinſame, auf Wald ſich beziehende Bedeutung 
halten. Zu biejen Geſchlechtern gehören die Wald» 
boten, bie v. Waldeck, die v. Acdey (ſynonym mit 
Ardenne und Herd, eine gewöhnliche Bezeichnung für 
Waldgebirge), die Grafen v. Bruchhauſen, welche das 
Holzgrafenamt über die Deſemer Mark bekleideten 
u. a. Ob nun die das gleiche Wappen führenden 
Foreſtari und die v. Vaerſt, die außerdem noch das 
Herzſchildchen führen, zuſammen gehören, bleibt feſt⸗ 
zuſtellen. Eine auffallende Namen: und Wappen: 
ähnlichkeit beſteht beim Münſterſchen Erbmänner⸗ 
geſchlechte Wick (v. d. Wyck) und dem aus Weſtfalen 
ſtammenden, mecklenburgiſchen Adelsgeſchlecht v. Wik: 
kede, ſodaß auch hier eine ev. Zufammengehörigkeit 
vermutet werden kann. Trotz vielen Suchens und 
des Auffindens von hunderten von Pergamenten mit 
Siegel der verſchiedenen v. Wickedes gelang es mir 
nicht ein Siegel mit den Wappen, wie es die mecklb. 
v. Wickedes führen, in Weſtfalen zu finden. Im 
früheſten Mittelalter waren die beiden Namen Wikene, 
Wickene etc.; ſodaß ſchließlich eine Namenswechſelung 


nicht unmöglich fein könnte. Fahne ſagt betreffs des 
v. Wickede'ſchen Wappens in ſeiner Geſchichte der 
Herren v. Hövel: Das erſte Wappen, welches ich von 
dem mecklenburgiſchen Wickedes fand, war das des 
Münſterſchen Bürgermeiſters N. v. Wickede 13... 
Ich halte es für ausgeſchloſſen, daß ein Dortmunder 
v. Wickede um dieſe Zeit Bürgermeiſter von Münſter 
wurde und wird Fahne ein Siegel, des Erbmänner— 
geſchlechtes, die zwei Wickenſtauden überdeckt vom 
Münſterſchen Querbalken im Wappen führten, geſehen 
haben. Von den Wick's waren mehrere Bürgermeiſter 
von Münſter. Indem ich das Studium vergleichender 
Stamm- und Wappenforſchung recht warm empfehle, 
da hierdurch manche intereſſante Daten ans Licht 
kommen, hoffe ich gelegentlich dieſes Thema noch 
einmal anſchneiden zu können. 


Das Exlibris. Ein Handbuch zum Nachſchlagen 
von Hans Rhaue. Verlag „Die Verbindung“ 
Zürich 1918. (151 Seiten.) 
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Das ſchon im äußerlichen Gewande vornehm und 


gediegen anmutende Werkden (ſolider Einband, 
geſchmackvolles Vorſatzpapier, guter Druck und an— 
ſprechendes Papier) bringt nach einem einleitenden, 
knapp gehaltenen aber gehaltvollen Aufſatz über das 
Weſen, die geſchichtliche und künſtleriſche Entwicklung 
des Bucheignerzeichens, von feinen Urſprung bis zur 
neueſten Form, dem Kriegsexlibris, feine Arten unb 
Answüchſe eine Anzahl von Abhandlungen aus 
der Feder verſchiedener Autoren, die ſich alle in irgend 
einer Form mit dem Exlibris beſchäftigen. Ich nenne 
aus dem Inhalt: Deutſche Gefangenen-Exlibris; Die 
Alpen und die Exlibris; Lettiſche Exlibris künſtler; 
Aachener Exlibris; Wormſer Exlibris; Die Exlibris— 
ausſtellung in Zug; Verühmte Exlibriskünſtler früherer 
Jahrhunderte; Das Exlibris als Sammelobjekt und 
in der Zweckbeſtimmung. Beigegeben iſt ein Verzeichnis 
beſſerer Exlibris älteren und neueren Urſprungs mit 
Preiſen, die mir allerdings durchwegs als überſetzt 
erſcheinen trot; der auch mir bekannten erheblichen 
Wertſteigerung der letzten Jahre, ferner eine Überſicht 
über Exlibrisliteratur. 

Beſonders begrüßenswert iſt es, daß die Verfaſſer 
ſamt und ſonders, wenn ſie ſich mit der Frage beſchäf— 
tigen, Stellung nehmen gegen die Auswüchſe der 
modernen Exlibrisbewegung, wie ſie ſich im reinen 
Sammelexlibris zeigen, das ledigl. zu Sammel- und 
Tauſchzwecken hergeſtellt wird, ohne für feinen eigentl. 
Gebrauchszweck, das Einkleben in die Bücher, verwendet 
zu werden, oder ſich ſeiner Form und Ausgeſtaltung 
nach überhaupt dazu zu eignen. Es hat mich dies um 
jo mehr gefreut, als auch id) gegen dieſes Exlibris Krieg 
führe, wie unter anderem ein in der nächſten Nummer 
unferer Zeitſchrift zum Abdruck gelangender Aufſatz 
zeigen wird. Nicht minder erfreulich iſt auch, und 
das wird namentlich die Leſer unſer Zeitſchrift intereſ— 
ſieren, die hohe Bedeutung, welche das Werk dem 
heraldiſchen Exlibris beimißt, das ja ebenfalls 
von vielen der modernen Sammler, allerdings als 
Zeichen, daß ihr Urteil „durch keinerlei Sachkenntnis 
getrübt ift“, als nebenſächlich nicht beſonders geſch abt 
wird. Nicht weniger als 4 Aufſätze beſchäftigen ſich 
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mit der Wappenkunde, fo neben dem bereits erwähnten 
Einleitungsartikel noch die Abhandlungen: Das Exlibris 
der K. Serbiſchen Hofbibliothek; Claude Jeanneret 
und ſeine heraldiſchen Exlibris und: Wappen und 
Buchzeichen des Benedinktinerſtiftes Einſiedeln. Auch find 
von den 32 Abbildungen des Werkes 17, alſo über 
die Hälfte ſolche mit Wappendarſtellungen. Hervors 
heben möchte ich von denſelben namentlich das 
prächtige Allianceblatt Hagenbach-Schlücklein aus dem 
16. Jahrhundert und die Exlibris der verſchiedenen 
Abte von Einſiedeln; von neueren das Eclibris Seifert. 
Von Prof. Hupp find einige feiner Wormſer Univerſal— 
exlibris abgebildet. 

Wie ich höre, war die Nachfrage nach dem Buch 
ſchon vor ſeinem Erſcheinen eine derart rege, daß ſich 
der Herausgeber ſchon mit dem Gedanken einer 
2. Auflage trägt. In dieſer könnte alsdann das 
Gebiet ſchließlich noch in einigen Geſichtspunkten 
erweitert, namentlich auch etwas mehr auf außer— 
ſchweizer Verhältniſſe ausgedehnt werden, auch könnten 
einige Abbildungen durch zweckentſprechendere erſetz 
und die paar unterlaufenen Druckfehler berichtigt 
werden. Dr. A. Treier, 

Bamberg. 


Zeitſchriftenſchau. 


Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen: 
Siegel: und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Verlin. 49. Jahrgang. Nr. 9. 

Inhalt: Die Trauung eines Grafen von Nimptſch 
mit einer Gräfin von Sternberg im Jahre 1728. — 
Ein Stammbuch. — Bücherſchau. — Vermiſchtes. — 
Anfragen. — Antworten. | 


Beiträge zur bayrijden Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1918. 25. Bd. Heft 1. 


Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr 9/10, 


Briefkaſten 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten 
koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 20 Pig. be: 
rechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — 
Ohne Rückporto können Anfragen keine direkte Beantwortung 
inden. Vrieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion 
werden mit 1—3 Mk berechnet. Intereſſenten werden erſucht 
denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben. Empfangsbeftätigung 
zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. g 


10. Geſchichte der Familie „Krell“ und „Namm“. 


Wer kann Auskunft hierüber geben? Zuſchriften an 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. : 
11. Für alle zweckdienlichen Nachrichten über 
Vorkommen des Namens Loeckell beſonders im 
18. Jahrhundert (Königsberg i. Pr), wäre dankbar 
Berlin⸗Tegel Karl F. H. Schultze. 
12. Erbitte Angaben über das Vorkommen der 
v. Blonay zwecks Vergleich mit einem vorhandenen 
Stammbaum. 
Gut Lintel, ! K. Viſſering, 
Rgb. Norden i. Oftfriesld. Landſchaftsrat. 
13. Nachrichten über das Vorkommen von Trägern 
des Namens Retzow (vor 1830) werden erbeten 
von Dr. Ulrich Retzow, Phyſiker, 
Charlottenburg, Schillerſtr. 25. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt., Papiermühle S -A. und Lorenz M. Nheude. München. 
Verlag: Gebr. Vogt, papiermühle S.-Y, 
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Ahnen deutscher Fürsten. 1, Haus Zolſetn. 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandes- 
burg aus dem Hause Zoliern und ihrer Ge- 
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3 Muster zu is Ahnen, Format 53.42, em und 


51276 em, entworfen von Osk, Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 50 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


nten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 80 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 em 
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Wir empichien: 
Ahnen- und Stammialel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapieı, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Sick. 50 Pf. 


Zugehörige Anleitung 30 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk, 3.50 portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw. v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Sick. 50 Pf. Format 
507485 cin 


Ahnentafel - Formular Kiefer 


256stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 

| k. 4.—. Einzelne Blatter zu 16 
Ahnen Stück 30 Pig, 10 Stück 
Mk. 3,20 portofrei. 


Frasebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. 1 Formul. 
20 Pf. 

Anleitung z. Verwendung der- 
selben 30 Pf. 


Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
2.50 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung, 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(Eheschließung.). betr., C Sterbe- 
fälle betr. 

Jedes Formular 40 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 1.30 Mk. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (10ver- 
schied: Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.4.50, Papiergr. 102 20cm. Hohe 
des n 8,5 em 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied; Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.3,75,aufZeichenp.M.2,25. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stuck 90 Pf. 
Größe des Kartons 385¢30 cm. 


Gebr, Vout, verlag, Papiermühle$.-A, 


€ 


me Deutfher Wappenkalender 1919 =. 


in S farb, lith. Druck mit den Wappen der Städte: Bunzlau, Delmenhorl a 
Ems, Elberfeld, Finfterwalde, elah 


Napnen-Sammlung 


aller Fürsten- und Adels- 
geschlechter Deutschlands, 
über 50000 Stück, katalo- 
eisiert 
Büchern: 


Sammlung wegen Erbfall 
schr günstig zu verkaufen. 


Beiträge zur Genealogie rhein. Adels. 
und Patrizieriamilien d zt 
III. Band, Seſchichte und Genealogie der Familien Pelr ` 5 d 


von Herm. Friedr. Macco, a | 
Aachen 1901. ) 


Großquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen ven 


Beliyungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk, 30.— 3 
IV. Band, Geldüdue und Genealogie der Familie Paitor "E 
von ferm. Friedr. [Tlacco. d 


Hachen 1905, 
Großquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Ahnentafeln, zuhlreſche 
Porträts, ‚Siegel, Urkundenabbildungen, 22 lichfdrucktsfeln, 
Stammbaum ulw. Preis III. 25,— 


Aachener Wappen und Senedloglen. 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien 


von Herm. Friedr. ITlacco. 
Hadien 1907 und os. 


2 Bünde Sroßquart (A—M, M—zZ), 597 Seiten, Text und Perionens. 
regiſter, über 1000 Wappen aus reichitädtiidıer Zeit u. mehrere Porträts. 
Preis pro Band III. 20.— 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-H. 


gez. v. A. Brager, Hannover - 
: als Wandkalender :-: E 


Gotha, 17 E St. Johann, Konig. 7 
r 


Mittweida, Neuftadt AH. Rofenheim legau. d 
Preis einſchl. Porto und Verpahung 85 Pfg. | BE, 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermiikle S.sH. ` D 
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Über das minijteriale Schultheißen⸗ 
geſchlecht von Burg, ſpätere Rats- 
familie prefecti, Sculteti — Schultheiß — 
ſchulte, Sculte, Schultze. 


Urkunden, auch der Altbürgergeſchlechter im 
Stadtarchiv Burg, gedruckt in Regesta Archie- 
piscopatus Magdeburgensis: Regiſter, II 682, 683, 
III 387 — in Codex diplomaticus Brandenbur- 
gensis (Riedel): I 10, 447, 451, 458, 469, 471, 
473 bis 475, 477, 482, 508, 515.111, 389.113, 
301 — in Geſchichtsblätter für Stadt und Land 
Magdeburg: 5 360; 6. 516; 17.69 u. 70, 19. 
163 u. f. Dazu Geſchichte der Stadt Burg 
(Wolter): 73 75, 78, 79, 84-89, 110-113, 
142, 193. 

Über Schultheißenamt: Cod. dipl. Br. unter 
Brandenburg; über Rat: Markifde Städte» 
verfaſſungen (Zimmermann) 1. 68, 142. 

Geſchlechtsnamen der Altbürgerſchaft kehren 
wieder in dem 1495 begonnenen Stadt- ((Copial-) 
Buche A (36 — 239, 348 362, 393, 416 513) 
— Verträge vor Rat und Schöppen, Belehnungen 
mit dem Braurecht vonſeiten des Rats als 
Zubehör beſtimmter größerer Grundſtücke, jähr⸗ 
liche Bürgeraufnahmen — ſowie in den von 1600 
anſchließenden Büchern der (10. Jahrh. gegründeten 
Marien) Frauen- und ihrer Tochterkirche St. 
Nicolai. 

Stadtwillkür von 1474 (Wolter 29 u. f. 
noch ſolche von 1567 und 1588 vorhanden) unter⸗ 
ſcheidet: Burger (b. f. die Grundbeſitzer, Altbürger) 
— iglich burger harniſch vnde Wehren nach ſynem 
vermoge — Inwohner onnjer ſtad Burg, auch 
ander die dor Inne dyenen vnnde arbeiten aber 
fid) dor Inne nehren — Ratmannen, deren ſelbſt 
zu beſchaffende Pferde nicht unter beſtimmtem 
Werte und Ratsknedte. 

U. a. bis Ende des 17. Jahrhunderts im 
Rate urkundlich: Die Gödecke (Götzke, Gödicke): 
1299 Ratmann Godecke — die Ifen (Ewe): 
1349 Johannes ywani senior ciuis in borch, 
1350 Ratmann Tilo ouen (1351 Thilo vven, 
1354 Tylo Guen gefdrieben) — die Rulof 
(Rolof, Rolff): 1351 Ratmann Heyno rulof — 
von 1460 die Koppen (kopnicze, Köppen) und 
Salig (Salich) — von 1495 die Wilcke (Wil- 
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kinus): 1299 Ratmann Willekinus dietus Vrude — 
von 1535 die Ex und die Ferchland (Verchlandt): 
1547 hat Valtin Ex das Richteramt — von 1552 
die Reiſecke (Reiſigt). 

Die übertragene Gauverfaſſung bildete auch 
in Grenzorten wie Brandenburg. Burg und 
Magdeburg gleichzeitig Rechtsgrundlage. Der 
Vogt oder Burggraf, in Magdeburg ſo genannt, 
weil eine Burg, Stadt mit zu ſeinem Kommando 
gehörte, war urſprünglich Vorſteher bes geſamten 
Mehr: (Burgwardei-) Bezirkes, während dem 
Schultheißen das örtliche Heer. und Wehrweſen 
mit unterſtand. Die Bevölkerung beſtand aus 
Miniſterialen, Kolonen, Hörigen. 


1179 Miniſterialen Heinricus et frater 
eius Conradus in Urkunde des Erzbiſchofs 
von Magdeburg an erſter Stelle der Burger 
Zeugen — Officiales et cives de Burch. Derzeit 
officiales gleichbedeutend ministeriales. 

1263 Miniſteriale Schultheiß Heinrich 
— Henricus judex Consules totaque Universitas 
Ciiuitatis in Borch — an der Spitze des ſeitdem 
urkundlichen Rates hat ſomit die Verwaltung 
in Stadt und Land (Feldmarken) Burg — etwa 
Quadratmeile — das höhere Richteramt, Polizei 
Heer: und Wehrweſen wie ſonſt in Burgward 
Bezirken Vögte, Grafen. 

Judex praefectus, scultetus belehnter Erb» 
richter, Schultheiß. 

1350 üben die Burger Ratmannen bereits 
ſelbſtändige Verwaltung. Der Schultheiß als 
Richter und die Schöppen, vor denen die der 
Maria Magdalenen⸗Kapelle gewidmeten Grund⸗ 
ſtücke aufgegeben, nur erwähnt. 

1354 erhält Ratsherr Konrad Schult— 
heiß — Conradus prefecti, Geſchlechtsname des 
Schultheißen, Richters Sohn — mit den andern 
(acht) für reiche Ausſtattung der St. Georgs⸗ 
Kapelle (drei Hufen, ſechs Joch, dazu jährliche 
Getreideabgabe) das Patronat über dieſe für 
ſich und Nachfolger; vom Biſchof von Branden- 
burg, dem Burg in kirchlicher Beziehung feit 
949 unterſtellt. 

Vor 1420 fällt Albrecht ſchulten zu Borg 
gegen markgräfliche Unterſaſſen, ſein Sohn 
gefangen — Klagſchrift des Erzbiſchofs wider 


den Markgrafen von Brandenburg über die feit 
1412 erlittenen Lundesbeſchädigungen. 

1425 Johannes Sculteti de 
Studentenliſte Univerſität Leipzig. 

1437 heyne (d. i. Heinrich) ſchulten, Bürger⸗ 
meiſter von Burg. 

Wie erſt die Vögte, ſo ſchließlich auch die 
Schultheißen von Burg — in erblichem Lehns⸗ 
gut — vom Rate aus dem minijterialen Rihter: 
amte verdrängt, das urkundlich feit 1542 bei Rats- 
familien. Die einſchließlich Bürgermeiſter gehn 
Ratſtellen ſeit 1639 wegen wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges ſechs, von der in Stadt und Feldmarken 
anſäſſigen Altbürgerſchaft — von Einwohnern unter: 
ſchieden — beje&t durch Selbſtergänzung aus rats: 
verwandten Kreiſen; urkundlich bis Ende des 
17. Jahrh. Seitdem der Magiſtrat, die Stadträte. 

1495 Ratsherr Hans Schulte zu Anfang 
des Stadtbuches A. 

Die Namen vor oder nach 1350 und bis 
Ende des 17. Jahrhunderts im Rate vertretener 
Geſchlechter wiederholen jid) bei den 1495 — 1595 
überlieferten jährlichen Bürgeraufnahmen (Bürger: 
mahl); nicht nur unter den von 1547 ab filii 
civium, ſondern auch unter den übrigen — 
1579 und 1580 als draußen geborene bezeich⸗ 
neten. Solche werden damit als Söhne auf 
Feldmarken Anſäſſiger erkenntlich, Vettern linien 
gleichnamiger filii civium, und find mit Grund⸗ 
beſitz in der Stadt und einzelne auch im Rate 
nachweisbar — ſo Pawel Schulte (Bürgereid 
1551) und Tomas Ifen (B. 1588). 

Die biblichen Vornamen nach den Heiligen 
der Kirchen Altäre und urſprünglich außerhalb 
der Stadtmauern gelegenen Kapellen, dazu noch 
Benedictus, Laurentius, Martinus, Michaelis, Mat- 
thaeus, Stephanus, Valentinus bei der Altbürger⸗ 
ſchaft, ebenſo bei den Schulte Sculte Schultze, 
die derzeit hauptſächlich Johannes und Joachim 
(Achim) vereinzelt Albrecht (B. 1545) Tilo (B. 
1506), wie jene öfters, und ebenfalls Karſten 
genannt find. Von den (niederſächſiſchen) Bor- 


Borch — 


namen Heinrich und Konrad kehrt bei dieſen 


Joacim 


— — . — ns 
Johannes * 1612 Petrus * 1617 ann * 1625 


Joachim?) * 1641,71724 
F 
Henig * 1686, T 1753 
—— 
Johann Heinrich) * 1720 


———— Ó 
Johann Gottfried x 1750 
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Generationen Schultheiß nur erſterer wieder, bei 
andern Ratsfamilien auch der letztere. 

Als Stammesnachweis aus den Bürgerauf- 
nahmen, deren Jahrgänge 1581 87 fehlen, die 
mit deutſchen Vornamen ſowie den meiſt vertretenen 
bibliſchen: 

1497 Hannß, 1498 Henrich, 1503 peter, 
Clawes (d. i. Nicolaus), 1507 Hans, 1513 Hans 
Schulte, 1520 Karſten (?) Schultze, 1528 Rarjten, 
1529 Schulte, 1536 Hans Schulte, 1538 Jochin 
ſchulte, 1544 Hans, Peter Schultte, 1546 Hank, 
1547 Dreweß (d. i. Andreas), 1562 Heningk 
(d. i. Heinrich), 1564 Heine Schulte, 1576 Paul 
Schultze, 1577 Henning Schulte, 1580 Dreß 
(Andreas) Schultze, 1588 Hank, 1591 Hans Schultz. 

Jahre 1555 Karſten, 1556 Valtin, 1557 
Joachim Schulte — ohne gebräuchliche Bezeich- 
nung filii civium. 

Die filii civium: 1548 Achim, 1550 Andreah, 1559 
Joachim, 1568 Michel, Jochim, 1575 Karſten 
Schulte, 1579 KerſtSchultte, 1588 Dictus, 1591 Hans, 
1592 zwei Jochim, 1595 Andres Hans Schultz. 

Verträge vor Rat und Schöppen: 

1499 Johann Schulte Hoff Molnſtraße 
belegenn by Clawes Jans!) Hoffe, 1502 Hans 
und Henrick Schulte, 1503 Hans Schulte Haus 
mollenſtrate, 1507 Pawel Schulte — 1510 
Pawell Schultzinne, 1509 Clawes Sculte; 

1512 Er (d. i. Erſam, vorgenannter Rats- 
herr) Johann Sculten — Überſchrift Schultze — 
und ſein Bruder Bartholomäus kaufen vom 
Rate jährliche Rente aus den Stadtgefällen, 
1521 Hans Schulte urkundlich auch Schultze. 

Braurecht erhalten vom Rate: 

1514 Jacob (Bürgereid 1501), 1524 Gories 
(d. i. Georg, B. 1500), 1542 Heine (B. 1542), 
1544 Hank Schulte ?, 1551 Pawell (B. 1551 
Pawel), 1553 Hans (B. 1553), 1559 Martin (B. 
1559 fil. civ.) Schulte, 1577 Jochim Schultze (B. 1571 
Schulte). Privilegien der Brauhäuſer bis 1810. 

1562-65 Paul, 

1628 — 38 Joachim, 

1641 - 54 Joachim Schultze, Ratsherrn. 


Paul fans Kurt (d. i. Konrad) 
Joachim Sohn Sohn 
* 1606 l 


—— 
Heinricus x1659 


Richter Carl Gottfried 
—— —— eegenen 


Chrijtoph Friedrich 
u. T 1669 


-—————————————————— re 
Johann Heinrich Wilhelm * 1788, T 1856 und Gottfried Auguft Ferdinand * 1799 
von 1820 Magdeburg Junkerſtraße: Grundſtücke 1 u. 14. 


1) 1512— 18 Nicolaus Jahn Bürgermeifter. ) Viertels- [päter Achtmann. ) Achtmann (Stadtverordneter). 


zu 2007 is 


Nach Übertritt des Kurfürſten Joachim zur 
Reformation kamen ſämtliche Burger Patronats- 
rechte an den Rat: über die Frauenkirche — 
u. a. deren Johannes: Paul- Andreas: Katharinen- 
Altare mit Landbeſitz in Ortſchaften ſtädtiſcher Feld- 
marken — und Kirche St. Nikolai — Dionyfius: 
Kreuz-, Marien-Wltare mit ebenfalls geſtifteten 
Höfen und Aeckern, Getreide und Silberrenten 
zu Beſtellung ihrer Geiſtlichen — ſowie die 
Kapellen, auch St. Petri, benannt nach dem 
Schutzpatron des Brandenburger Bistums, und 
St. Jacobi, dotiert 1335 von Ritter Konrad 
genannt Pyrzeh. 

In Burger Zeugenreihe von 1179 Heinricus 
de Hus ſowie nod) ein Heinrich Regeſten des Erz- 
ſtiftes. 1299 unter den Schöffen und Ratmannen 
zwei Heino dictus mit den Engeleschen ſowie 
Henningus filius Heinonis Rufi (d. h. des Rot— 
blonden). 1460 Bürgermeiſter Claus heynrikes 
in derſelben Urkunde hinnke geſchrieben. 
1495 Ratsherr Michel Hencke. Somit die von 
1497 urkundlichen Hennecke (d. i. Heinrich) von 
der Altbürgerſchaft ableitbar —, bis Mitte des 
17. Jahrhundert im Burger Rate vertreten. 

1350 erbauen die Prieſter, Brüder Johann 
und Jacob Bethcke die Kapelle Mariä Magdalenä. 
1495 Ratsherr Claußbetke, 1504 Claus Bethe, 
Bürgermeiſter. Familie ſeitdem nicht mehr im 
Rate nachweisbar, doch in Stadtbuch A und 
Kirchenbüchern. Auch von den Voß nur 1351 
Johannes vulpes im Rate urkundlich. Voss de 
Borch 1425 Studentenliſte Univerſität Leipzig. 

Bei den Bürgeraufnahmen im Stadtbuch A 
erſcheinen Träger von Altbürgern und Rats 
familien oft nicht unter den filii civium, und 
ſind ſomit als Grundbeſitzer auf ſtädtiſchen Feld⸗ 
marken anzuſprechen u. a. 1547 Jorgen Koppen, 
Goriges Rolff, 1573 Jochim ſchroder, Drewes 
Jorden — die Jordan während des 17. Ihrh. 
im Rate — 1578 Dreweß Ruloff, 1580 Hans 
Vilcke, 1588 Tomas Ifen, Gories Ferchlandt, 
1590 Jochim Ferchlandt, Heinrich Wegener, 1594 
Tomaß Voß, 1595 Marten Kuens, Andres 
Reiſicke. 


Anmerkung: U. a. nicht unter den filii civium 
die folgenden Namen "Burger Stadtfamilien: 


Bürgereid 1550 Hang Wegener, 
1556 Valtin Friedrich, 
1555 Hans Koens (d. i. Kühn), 
1559 Steffen Balkow, 
1560 Michel Bethke, 
1565 Joachim Balkow, Hans Belling 
1567 Erdmann Koppen, 
1573 Jochim Schroder, 
1575 Hans Schroder, 
1579 Valtin Wegener, 


1591 Gories Schinne, | 
1592 Bartolomes Wilcke, Hans 
Balkow. | 


1603 werden ſiebzehn Brüder und Vettern 
Salig (Salich) der jetzt im Mannesſtamm als 
ausgeſtorben geltenden Ratsfamilie zu Burg — 
einſchließlich Ratskämmerer, ſpäterer Bürgermeiſter 
Heinrich und der Magdeburger Ratsherr Johann 
— mit faſt nur bibliſchen Vornamen genannt. Nach 
ihrer Stiftungsurkunde hat das betr. Stück Land 
auf der Feldmark Nosdorf den Alteſten des 
Geſchlechts „derer Salige“ ſeit Menſchengedenken 
zugeſtanden. 

In den Regeſten der von ſächſiſchen Dynaſten 
abgeleiteten Herrn von Borch wird erwähnt, daß 
dieſe urſprünglich wohl die Kaſtellanei (von 
castellum, castrum befeſtigter Ort) d. i. die 
Vogtei von Burg gehabt. Urkundliches darüber 
nicht vorhanden — Wolter, Geſchichte der Stadt 
Burg S. 18. Die Belehnungen des Burger 
Rates mit dem Braurecht von ſeiten der Herrn 
v. Borch und v. Barby ſind als Verkäufe auf⸗ 
zufaſſen. — Wolter 9. 110. 


Alle richtende Gewalt wurde nach Ausbildung 
der Landeshoheit unter dem Vorſitze eines vom 
Landesherrn ernannten oder auch erblichen 
Oberen ausgeübt, welcher das Urteil auf den 
Ausſpruch der Gerichtsbeiſitzer, Schöffen ſtützte. 
Der althergebrachte Ausdruck für das höhere, 
im Namen des Landesherrn verwaltete Richter: 
amt iſt Vogt (advocatus) und wird einem ſolchen 
bereits in der Urkunde Otto's des Großen v. J. 
937 die Rechtspflege namens des beliehenen 
Kloſters im Gau Morzane, alſo auch in Burg 
übertragen. In der Urkunde überweiſt Kaiſer 
Otto dem Konvent dieſes von ihm gegründeten 
Moritzkloſters den geſamten Zins und Ein- und 
Verkaufszoll in drei Bauen — Moriciani, Ligzici 
(Leitzkau), Helvedun — mit allen Zubehörungen 
an Land und Leuten und Nutzungen mit der 
Beſtimmung, daß die Dienſtleute (familiae) nur 
der Gerichtsbarkeit des klöſterlichen Vogts unter⸗ 
worfen und nur dem Konvent dienſtbar ſein 
jollen. Otto I. trat hiernach alle feine Hobeits- 
rechte in den genannten Gebieten dem Moritz⸗ 
kloſter dergeſtalt ab, daß dieſe Gebiete nicht mehr 
reichs unmittelbar, ſondern zunächſt vom Kloſter 
in Magdeburg abhängig waren. 

Rechtsnachfolger des Moritzkloſters, wie die 
päpſtliche Urkunde v. J. 962 ergibt, wurde dem⸗ 
nächſt das Erzſtift Magdeburg, deffen Territorial⸗ 
hoheit in den rechtselbiſchen Gebieten und ins⸗ 
beſondere über die Stadt Burg auf dieſen Ab⸗ 
tretungen des Kaiſers Otto des Großen beruhen. 

Die alte Überlieferung, daß Burg ſo groß 
und ſo alt ſei wie Magdeburg, iſt unbedenklich 
richtig, wenn man unter der Größe den räumlichen 
Umfang innerhalb der alten Ringmauern begreift. 
Mit großer Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen, 
daß Burg ſpäteſtens Anfang des 12. Jahrhunderts 
den jetzigen Umfang hatte und daß um dieſe 
Zeit auch die Stadtmauern vollendet wurden. 
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den Markgrafen von Brandenburg über die feit 
1412 erlittenen Lundesbeſchädigungen. 

1425 johannes Sculteti de 
Studentenliſte Univerſität Leipzig. 

1437 heyne (d. i. Heinrich) ſchulten, Bürger- 
meiſter von Burg. 

Wie erſt die Vögte, ſo ſchließlich auch die 
Schultheißen von Burg — in erblichem Lehns⸗ 
gut — vom Rate aus dem miniſterialen Richter⸗ 
amte verdrängt, das urkundlich ſeit 1542 bei Rats⸗ 
familien. Die einſchließlich Bürgermeiſter gehn 
Ratſtellen ſeit 1639 wegen wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges ſechs, von der in Stadt und Feldmarken 
anſäſſigen Altbürgerſchaft — von Einwohnern unter, 
ſchieden — beſetzt durch Selbſtergänzung aus rats: 
verwandten Kreiſen; urkundlich bis Ende des 
17. Jahrh. Seitdem der Magiſtrat, die Stadträte. 

1495 Ratsherr Hans Schulte zu Anfang 
des Stadtbuches A. 

Die Namen vor oder nach 1350 und bis 
Ende des 17. Jahrhunderts im Rate vertretener 
Geſchlechter wiederholen ſich bei den 1495 — 1595 
überlieferten jährlichen Bürgeraufnahmen (Bürger⸗ 
mahl); nicht nur unter den von 1547 ab filii 
civium, ſondern auch unter den übrigen — 
1579 und 1580 als draußen geborene bezeich- 
neten. Solche werden damit als Söhne auf 
Feldmarken Anſäſſiger erkenntlich, Vettern linien 
gleichnamiger filii civium, und ſind mit Grund— 
beſitz in der Stadt und einzelne auch im Rate 
nachweisbar — ſo Pawel Schulte (Bürgereid 
1551) und Tomas Ifen (B. 1588). 

Die biblichen Vornamen nach den Heiligen 
der Kirchen Altäre und urſprünglich außerhalb 
der Stadtmauern gelegenen Kapellen, dazu noch 
Benedictus, Laurentius, Martinus, Michaelis, Mat- 
thaeus, Stephanus, Valentinus bei der Altbürger⸗ 
ſchaft, ebenſo bei den Schulte Sculte Schultze, 
die derzeit hauptſächlich Johannes und Joachim 
(Achim) vereinzelt Albrecht (B. 1545) Tilo (B. 
1506), wie jene öfters, und ebenfalls Karſten 
genannt find. Von den (lniederſächſiſchen) Bor: 


Borch — 


namen Heinrich und Konrad kehrt bei dieſen 


I 


Johannes * 1612 Petrus * 1617 Dennis x 1625 


Joachim ) 1641,} 1724 
Heinrich * 1686, T 1753 
— —— 
Johann Heinrich) & 1720 


— 
Johann Gottfried * 1750 


— sme 
Heinricus *1659 


Generationen Schultheiß nur erſterer wieder, bei 
andern Ratsfamilien aud der letztere. 

Als Stammesnachweis aus den Bürgerauf- 
nahmen, deren Jahrgänge 1581 — 87 fehlen, die 
mit deutſchen Vornamen ſowie den mer: vertretenen 
bibliſchen: 

1497 Hannß, 1498 feti: 1503 peter, 
Clawes (d. i. Nicolaus), 1507 Hans, 1513 Hans 
Schulte, 1520 Karſten (?) Schultze, 1528 Karſten, 
1529 Schulte, 1536 Hans Schulte, 1538 Jochin 
ſchulte, 1544 Hans, Peter Schultte, 1546 Hanß, 
1547 Dreweß (d. i. Andreas), 1562 Heningk 
(d. i. Heinrich), 1564 Heine Schulte, 1576 Paul 
Schultze, 1577 Henning Schulte, 1580 Dreß 
(Andreas) Schultze, 1588 Hanß, 1591 Hans Schultz. 

Jahre 1555 Karſten, 1556 Valtin, 1557 
Joachim Schulte — ohne gebräuchliche Bezeid- 
nung filii civium. 

Diefiliicivium: 1548 Achim, 1550 Andreaß, 1559 
Joachim, 1568 Michel, Jochim, 1575 Karſten 
Schulte, 1579 KerſtSchultte, 1588 Dictus, 1591 Hans, . 
1592 zwei Jochim, 1595 Andres Hans Schultz. 

Verträge vor Rat und Schöppen: 

1499 Johann Schulte Hoff Molnſtraße 
belegenn by Clawes Jans!) Hoffe, 1502 Hans 
und Henrick Schulte, 1503 Hans Schulte Haus 
mollenſtrate, 1507 Pawel Schulte — 1510 
Pawell Schultzinne, 1509 Clawes Sculte; 

1512 Er (d. i. Erſam, vorgenannter Rats⸗ 
herr) Johann Sculten — Überſchrift Schultze — 
und ſein Bruder Bartholomäus kaufen vom 
Rate jährliche Rente aus den Stadtgefällen, 
1521 Hans Schulte urkundlich auch Schultze. 

Braurecht erhalten vom Rate: 

1514 Jacob (Bürgereid 1501), 1524 Gories 
(d. i. Georg, B. 1500), 1542 Heine (B. 1542), 
1544 Hanß Schulte ?, 1551 Pawell (B. 1551 
Pawel), 1553 Hans (B. 1553), 1559 Martin (B. 
1559 fil. civ.) Schulte, 1577 Jochim Schultze (B. 1571 
Schulte). Privilegien der Brauhäuſer bis 1810. 

1562-65 Paul, 

1628 38 Joachim, 

1641 - 54 Joachim Schultze, Ratsherrn. 


Poul Hans Kurt (d. i. Konrad) 
Joachim Sohn Sohn 
* 1606 a 


Richter Carl Gottfried 
— . — — DS IEE. 


Chriſtoph Friedrich 
* u. f 1669 


jb bwüüöhGGBPVhh ! 8 
Johann Heinrich Wilhelm & 1788, T 1856 und Gottfried Auguft Ferdinand x 1799 
von 1820 Magdeburg Junkerſtraße: Grundſtücke 1 u. 14. 


1) 1512 — 18 Nicolaus Jahn Bürgermeiſter. 


) Biertels- |päter Achtmann. 


3) Achtmann (Stadtverordneter). 
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Nach Übertritt des Kurfürſten Joachim zur 
Reformation kamen ſämtliche Burger Patronats: 
rechte an den Rat: über die Frauenkirche — 
u. a. deren Johannes: Paul: Andreas- Katharinen: 
Altare mit Landbeſitz in Ortſchaften ſtädtiſcher Feld- 
marken — und Kirche St. Nikolai — Dionyfius: 
Kreuz⸗, Marien⸗Altare mit ebenfalls geſtifteten 
Höfen und Aeckern, Getreide und Silberrenten 
zu Beſtellung ihrer Geiſtlichen — ſowie die 
Kapellen, auch St. Petri, benannt nach dem 
Schutzpatron des Brandenburger Bistums, und 
St. Jacobi, dotiert 1335 von Ritter Konrad 
genannt Pyrzek. 

In Burger Zeugenreihe von 1179 Heinricus 
de Hus fowie noch ein Heinrich Regeſten des Erz- 
ſtiftes. 1299 unter den Schöffen und Ratmannen 
zwei Heino dictus mit den Engeleschen ſowie 
Henningus filius Heinonis Rufi (d. h. des Rot: 
blonden). 1460 Bürgermeiſter Claus heynrikes 
in derſelben Urkunde hinnke geſchrieben. 
1495 Ratsherr Michel Hencke. Somit die von 
1497 urkundlichen Hennecke (d. i. Heinrich) von 
der Altbürgerſchaft ableitbar —, bis Mitte des 
17. Jahrhundert im Burger Rate vertreten. 

1350 erbauen die Prieſter, Brüder Johann 
und Jacob Bethke die Kapelle Mariä Magdalenä. 
1495 Ratsherr Claußbetke, 1504 Claus Bethe, 
Bürgermeiſter. Familie ſeitdem nicht mehr im 
Rate nachweisbar, doch in Stadtbuch A und 
Kirchenbüchern. Auch von den Voß nur 1351 
Johannes vulpes im Rate urkundlich. Voss de 
Borch 1425 Studentenliſte Univerſität Leipzig. 

Bei den Bürgeraufnahmen im Stadtbuch A 
erſcheinen Träger von Altbürgern und Rats— 
familien oft nicht unter den filii civium, und 
ſind ſomit als Grundbeſitzer auf ſtädtiſchen Feld— 
marken anzuſprechen u. a. 1547 Jorgen Koppen, 
Goriges Rolf, 1573 Jochim ſchroder, Drewes 
Jorden — die Jordan während des 17. Ihrh. 
im Rate — 1578 Dreweß Ruloff, 1580 Hans 
Bilcke, 1588 Tomas Ifen, Bories Ferchlandt, 
1590 Jochim Ferchlandt, Heinrich Wegener, 1594 
Tomaß Voß, 1595 Marten Kuens, Andres 
Reiſicke. 


Anmerkung: U. a. nicht unter den filii civium 
die folgenden Namen Burger Stadtfamilien: 


Bürgereid 1550 Hanß Wegener, 
1556 Valtin Friedrich, 
1555 Hans Koens (d. i. Kühn), 
1559 Steffen Balkow, 
1560 Michel Betke, 
1565 Joachim Balkow, Hans Belling 
1567 Erdmann Koppen, 
1573 Jochim Schroder, 
1575 Hans Schroder, 
1579 Valtin Wegener, 
1591 Gories Schinne, | 
1592 Bartolomes Wilcke, Hans 
Balkow. | 


1603 werden fiebzehn Brüder und Vettern 
Salig (Salich) der jetzt im Mannesſtamm als 
ausgeſtorben geltenden Ratsfamilie zu Burg — 
einſchließlich Ratskämmerer, ſpäterer Bürgermeiſter 
Heinrich und der Magdeburger Ratsherr Johann 
— mit faſt nur bibliſchen Vornamen genannt. Nach 
ihrer Stiftungsurkunde hat das betr. Stück Land 
auf der Feldmark Nosdorf den Alteſten des 
Geſchlechts „derer Salige“ ſeit Menſchengedenken 
zugeſtanden. 

In den Regeſten der von ſächſiſchen Dynaſten 
abgeleiteten Herrn von Borch wird erwähnt, daß 
dieſe urſprünglich wohl die Kaſtellanei (von 
castellum, castrum befeſtigter Ort) d. i. die 
Vogtei von Burg gehabt. Urkundliches darüber 
nicht vorhanden — Wolter, Geſchichte der Stadt 
Burg S. 18. Die Belehnungen des Burger 
Rates mit dem Braurecht von ſeiten der Herrn 
v. Borch und v. Barby ſind als Verkäufe auf⸗ 
zufaſſen. — Wolter S. 110. 


Alle richtende Gewalt wurde nach Ausbildung 
der Landeshoheit unter dem Vorſitze eines vom 
Landesherrn ernannten oder auch erblichen 
Oberen ausgeübt, welcher das Urteil auf den 
Ausſpruch der Gerichtsbeiſitzer, Schöffen ſtützte. 
Der althergebrachte Ausdruck für das höhere, 
im Namen des Landesherrn verwaltete Richter⸗ 
amt iſt Vogt (advocatus) und wird einem ſolchen 
bereits in der Urkunde Otto's des Großen v. J. 
937 die Rechtspflege namens des beliehenen 
Kloſters im Gau Morzane, alſo auch in Burg 
übertragen. In der Urkunde überweiſt Kaiſer 
Otto dem Konvent dieſes von ihm gegründeten 
Moritzkloſters den geſamten Zins und Ein- unb 
Verkaufszoll in drei Gauen — Moriciani, Ligzici 
(Leigkau), Helvedun — mit allen Zubehörungen 
an Land und Leuten und Nutzungen mit der 
Beſtimmung, daß die Dienſtleute (familiae) nur 
der Gerichtsbarkeit des klöſterlichen Vogts unter⸗ 
worfen und nur dem Konvent dienſtbar ſein 
follen. Otto I. trat hiernach alle feine Hoheits⸗ 
rechte in den genannten Gebieten dem Moritz⸗ 
kloſter dergeſtalt ab, daß dieſe Gebiete nicht mehr 
reichsunmittelbar, ſondern zunächſt vom Kloſter 
in Magdeburg abhängig waren. 

Rechtsnachfolger des Moritzkloſters, wie die 
päpſtliche Urkunde v. J. 962 ergibt, wurde dem⸗ 
nächſt das Erzſtift Magdeburg, deſſen Territorial⸗ 
hoheit in den rechtselbiſchen Gebieten und ins⸗ 
beſondere über die Stadt Burg auf dieſen Ab⸗ 
tretungen des Kaiſers Otto des Großen beruhen. 

Die alte Überlieferung, daß Burg ſo groß 
und ſo alt ſei wie Magdeburg, iſt unbedenklich 
richtig, wenn man unter der Größe den räumlichen 
Umfang innerhalb der alten Ringmauern begreift. 
Mit großer Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen, 
daß Burg ſpäteſtens Anfang des 12. Jahrhunderts 
den jetzigen Umfang hatte und daß um dieſe 
Zeit auch die Stadtmauern vollendet wurden. 
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Der bedeutende Acker-, Wieſen- und Forſt— 
beſitz, (Akte im Staatsarchiv: 25970 Morgen 
einſchl. bebaute Stadt), mußte von beſtimmenden 
Einfluß auf Burg als einer ackerbauenden Stadt 
ſein. In der Tat hat die Landwirtſchaft, auch 
nachdem ſchon frühzeitig Handel und Gewerbs— 
induſtrie zur Blüte gelangt waren, dauernd 
hervorragenden Zweig bürgerlicher Tätigkeit ge— 
bildet. So hat jid) die altbewährte Agraroerfaſſung, 
wonach die Grundbeſitzer der einzelnen Feld— 
marken eine, wenn auch nicht mit juriſtiſcher 
Perſönlichkeit verſehene Feldgemeinde darſtellen, 
welche ihre gemeinſamen Angelegenheiten — 
Feldſchutz, Regulierung der Wege und Gräben, 
Verpachtung gemeinſchaftlicher Nutzungen u. a. — 
durch ſelbſtgewählte Feldvorſteher unter der 
Autorität der Gemeindebehörde ſelbſtändig 
verwalten, als ein geſchichtliches Denkmal durch 
die Jahrhunderte hindurch erhalten. 


das Stadgericht unter dem Burger Rathauſe 
ſowie das für die Feldmarken mit beſonderen 
Schöffen zuſtändige Landgericht vor dem Magde— 
burger Tore ſind unter gemeinſchaftlichem Richter 
überliefert. 


Näheres hierüber wird erſt aus der Zeit nach 
dem dreißigjährigen Kriege erſichtlich, als Burg 
vorübergehend unter Kurhaus Sachſen ſtand. 
Aus dem Berichte des Richters Schultze (Carl 
Gottfried) v. J. 1669 — über derzeitige Miß⸗ 
ſtände ſowie Abhängigkeit des Richteramtes vom 
Rate — geht unter anderem hervor: 


daß vor Zeiten vom Burger Schöppenſtuhl 
von auswärts Informationen eingeholt, Urteile 
geſprochen und ſchwere peinliche Fälle und andere 
wichtige Dinge erörtert und entſchieden worden. 
Auch die Landſchöppen ſeien, wenn es nicht blos 
um Feldpolizeiſachen um und bei Burg gehandelt, 
um Rechtſpruchung von benachbarten Herrſchaften 
erſucht und zu Schlichtung von Streitſachen nach 
fremden Territorien abgeholt worden. 


Nach entſprechender landesherrlichen Ent— 
ſcheidung ſollten nur Kriminalſachen mit Zutun 
des Richters und der Stadtſchöppen vor dem 
Rate verhandelt werden, die Oberdirektion aber 
der Richter haben, welchem auch in Gemeinſchaft 
mit den Schöppen in Gegenwart des Rates die 
Fällung und Vollſtreckung des Urteils vor dem 
Roland gebührte. Wolter 11, 12, 14, 53, 71, 72. 


Mit ber Lehns⸗Kriegsverfaſſung hingen Redts- 
Verwaltung und Polizei-Aufſicht als Ausfluß 
landes herrlicher Gewalt zuſammen. Solche vertrat 
zunächſt der Vogt, der über Dienſtleute richtete 
und anfänglich für peinliche Fälle, bie Blut. 
gerichte zuſtändig war. Auch der Schultheiß — 
judex, praefectus, scultetus — war erblicher 
Oberer zugleich des Gerichtes der die Grund— 
beſitzer der Feldmarken mit umfaljenben Be: 
meinbe — civitas. 


Heinrich und fein Bruder Konrad, ur: 
kundlich 1179 an erjter Stelle der über zwanzig 
Burger Zeugen, würden auch ohne nähere Be— 
zeichnung — officiales — als erzbiſchöfliche Dienſt— 
mannen und derzeitige Vertreter des Schultheißen— 
geſchlechtes erkenntlich ſein, da Miniſteriale vor 
den Bürgern ſtehen. Das Kopiar, nach welchem 
die Urkunde bei Riedel abgedruckt iſt, ſetzt das 
Komma vor officiales — Magdeb. Geſch. Bl. 10. 
512 — ſo iſt der Druck in den Regeſten des 
Erzſtiftes. 

Nach Mitteilung des Herrn Geheimrat 
v. Below der Univerſität Freiburg iſt officiales 
für 12. Jahrhundert gleichbedeutend ministeriales. 
Auch haben die Interpunktionen der Drucke nur 
ſubjektiven Wert, da die Urkunden Reine regel- 
mäßige zeigen. 

Die Prüfung der in Urkunden des 12. und 
13. Jahrhunderts bei der höchſten Landes— 
obrigkeit zeugenden Bürger hat ergeben, — Geſch. 
Bl. 6. 518 — daß dieſe größtenteils der Stadt— 
obrigkeit angehören. Solche vertreten aber der 
Schultheiß, die Schöffen und andere Miniſterialen. 
Bürger, Burger hießen damals die Grundbeſitzer, 
gleichzeitigen Verteidiger der Burg, Stadt und 
häufig auch die Miniſterialen. So wird auch 
die ſpätere Bezeichnung Ritterbürger erklärlic) 
für ſolche, welche vermöge ihres Grundbeſitzes 
zum Reiter- (riter) Dienſt verpflichtet waren — 
Führung der Schultheiß, ſpäter nach Aufkommen 
des Rates die Bürgermeiſter. 

In Magdeb. Belh. Bl. 20. S. 88 — 92 wider: 
legt Hagedorn den früheren Archivrat v. Mül— 
verſtedt durch Urkunde — Erzbiſchof Albrecht Il. 
nennt Eberhardt, Bürger von Halle: burgensis 
ac ministerialis noster. Dazu kann noch an— 
gegeben werden: Nicolaus de Schartowe, ciuis 
Magdeburgensis, ministerialis — Halberſtädtiſches 
Lehnsregiſter v. J. 1311. 

Die nach dem Zöllner-Amte benannte Burger 
Ratsfamilie — 1263 Miniſteriale dominus Con— 
radus dictus thelonarius, 1299 unter den Schöffen 
und Ratmannen Heyno ſowie Heino Theolenarius, 
1311 Ratsherr Heynemanus thelonarius, 1351 
Ratsherr Nicolaus tolner — bis 1363 urkundlid); 
als Claus Zöllner das Patronat über ben ver: 
äußerten St Paulus Altar zu Burg erwirbt. 

Hermann von Borch verkauft 1416 dem 
Rate von Burg den kleinen Zoll, den er daſelbſt 
beſeſſen — Regeſten der Herrn von Borch (drei 
Balken im Wappenſchilde), die feit 1158 Mini» 
ſterialen der Magdeburger Kirche: Adelmus de 
Burch et filii Heidinricus et Conradus, 1182 
Cono (d. i. Konrad) et Herricus (Heinrich) de 
civitate (Burg) u. a. 

1376 Iwan von Borch Bürgermeiſter zu 
Magdeburg. Bis 1382 Veſeco, Cyriacus und 
Hans von Borch — Schildzeichen zwei fünf⸗ 
blättrige Rojen — in Magdeburger Urkunden. 
Nach vorgen. Regeſten der Herrn von Borch. 


1278 handhabt der Erbrichter, Schultheiß 
von Salzwedel an der Spitze des Rates urkundlich 
auch die Polizei-Maßregeln. Er läßt jeden, der 
ohne Licht über die Straße geht, ſobald die 
Wächter Runde machen, arretieren und vor 
ſich bringen, hält mit Zuziehung der Ratmänner 
auf ſicheren, feſten Bau, nimmt die Kontra— 
venienten in Strafe und erhält zwei Dritteile 
derſelben. Er trifft beſondere Maßnahmen gegen 
Feuersgefahr. Dies zeigt hinreichend, daß der 
Vogt in ſtädtiſchen Angelegenheiten ſeine Ein— 
wirkung verloren hatte. 

Weisheit der Schöppen v. J. 1529 über 
Vererbung des Heergerätes und der Gerade 
(Frauenkleidung, Silber Geſchmeide) zeigt in 
Burg ſächſiſche Rechtsſitte. Heergerät: das Schwert, 
das beſte Pferd geſattelt und gezäumt, der beſte 


Harniſch, die täglichen Kleidungsſtücke nebſt 
Mantel. 

In der Verfaſſungsgeſchichte Magdeburgs 
wird hinſichtlich des bekannten Brauches 


des Mittelalters, einen Sohn nach bem Grob- 
vater zu benennen, angenommen, daß das Amt 
vom erſten urkundlichen Schultheißen wohl ſchon 
im Erbgange an Hademar kam, weil der Name 
Alvericus (Albrecht) bei einem Sohne Hademars 
wiederkehrt. Hademars Sohn Siegfried, welcher 
ſpäter in Gegenwart ſeines Vaters bereits den 
Vorſitz in einem Gerichte führt, iſt prefectus wie 
auch scultetus bezeichnet. Siegfrieds geſamtes 
Lehnsgut, einſchließlich 15 Hufen zu Insleben 
(3 Hufen verpflichteten ſ. 3. zum Dienſt als 
ſchwerer Reiter) ſollten auf ſeine Frau, ſpätere 
Witwe Gertrud und ſeinen Sohn Heinrich — 
noch Söhne Herbord und Siegfried urkundlich — 
übergehen. 

Nach Siegfried vertritt zunächſt ſein Bruder 
Konrad außerdem Bruder Alvericus ſowie 
Gernotus filius prefecti Hadamari nachweisbar — 
das Amt bis 1179. 


Markgraf Albrecht der Bär von Brandenburg 
belehnt vorübergehend Heinrich von Magdeburg, 
Sohn des Schultheißen Siegfried mit der Unter— 
Vogtei über das Dorf Löderburg. Nach der 
Verfaſſungsgeſchichte iſt Heinrich mit Gewißheit 
1182 als Schultheiß nachweisbar, im Urkunden⸗ 
buch erſcheint Präfekt Heinrich 1182 — 1226. 

1238 verſchreibt der Erzbiſchof der Vögtin 
Richlinde — domina honorabilis matrona quon- 
dam prefectissa de Magdeburg — für die Ber- 
zichtleiſtung auf die Präfektur Geldeinkünfte aus 
der Saline zu Frohſe; unter den Zeugen Alve- 
vericus prefectus Magdeburgensis. 


Nach ſpäter anderer Beſetzung übereignet 
der Erzbiſchof 1294 das Schultheißenamt dem 
Magdeburger Rate; auch wird das Burggrafen⸗ 
amt von der Stadt gekauft. Hagedorn in Magd. 
Geſch. Bl. 17, 119, 123. Cod. dipl. Anhalt von 
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Heinemann 450-459. Hertel, Magdeburger 
Urkundenbuch und Geſch. Bl. 16. 223. 


Markus Schultze — Peterskirche Magdeburg — 
ſetzte mit dem Domprediger die Reformation 
durch. Geheimrat Chriſtoph Schultze, Möllen— 
vogt — verheiratet mit Anna von Zweidorf, 
Mutter Otto's von Guericke — ſtellte im Auf— 
trage König Guſtav Adolfs die Ordnung im 
zerſtörten Magdeburg wieder her. Die Möllen— 
vogtei iſt das urſprüngliche Burggrafenamt. 
Major Lüderwald baute 1647 ſein Magdeburger 
Brauhaus „zum großen Chriſtoph“. 

In Ulm befanden fid) die Mühlen als Reihs- 
[eben in der Hand von Geſchlechtern, in Regens- 
burg ſowie im Magdeburgiſchen die Brauhäuſer, 
in Halle die Salinen. 


Schultze, Major z. D. 
Plauen V. 


Verzeichnis der in den Emder Stadt- 
rechnungen vom Jahre 1689 auf⸗ 
geführten Perſonen. 


Von Dr. med. H. Hoffmann, Tübingen. 


Bei der Durchſicht alter Familienpapiere 
fand ich unter anderen einen ſchweinsledernen 
Folianten mit der Aufſchrift „Rechnung de 
anno 1689“ geſchmückt mit dem Wappen der 
Stadt Emden (Oſtfriesland). Es handelt ſich 
um die Emder Stadtrechnungen über die Koſten 
der Verwaltung, die Renten und Gehälter etc. 
für das Jahr 1689; dies alte Erbſtück ſtammt 
aus den Familien Möller und Wermelshircher, 
die mehrere Jahrhunderte lang in Emden ans 
ſäſſig waren und im Rate und dem Kollegium 
der „Vierziger“ dort eine nicht unbedeutende 
Rolle geſpielt haben Zwei Vertreter dieſer 
Familien ſind auch in den Rechnungen ver— 
ſchiedentlich erwähnt Ratsherr Dr. Timanus 
Möller und General-Rentmeiſter Matthias Wer- 
melskircher, die beide zu meinen Ahnen gehören. 
Da erklärlicher Weiſe in dieſem Buche eine Fülle 
von Perſonen aufgeführt ſind, die vermutlich 
mit der Stadt in mehr oder weniger engem 
Zuſammenhang geſtanden haben, wenn ſie auch 
nicht alle dort anſäſſig wareu, fo glaube ich, 
daß ein Verzeichnis dieſer Namen auch für die 
Allgemeinheit ein gewiſſes Intereſſe hat. Leider 
iſt nur in ſehr wenigen Fällen ein Beruf an⸗ 
gegeben, der Wohnſitz nirgends verzeichnet. Es 
iſt jedoch anzunehmen, daß die Mehrzahl der 
aufgeführten Perſonen Angehörige des damaligen 
Fürſtentnms Oſtfriesland waren. 

Bekanntlich find in Oſtfriesland erft ziemlich 
ſpät feſte Familiennamen allgemein als dauerndes 


Familienzeichen angenommen worden. Üblich war 


es dort in früheren Jahrhunderten, daß der Sohn 


als Zunamen den Vornamen jeines Vaters mit 


A 


angehängten „s“, „ſen“, „en“ „ſon 


führte, z. B.: 
Vater: Jan Gerds. 
Sohn: Gerd Janſſen. 
Enkel: Aicke Gerds. 
In vorliegendem Namensverzeichnis können 
wohl die meiſten als Familiennamen in unſerm 
heutigen Sinne angeſehen werden, wenn auch 


oder 


gewiß der kleinere andere Teil nach dem früheren 


Typus zu werten iſt. Eine Entſcheidung läßt 
ſich in manchen Fällen wohl ſchwer treffen. 
Immerhin dürfen wir annehmen, daß am Ende 
des 17. Jahrhunderts in einer Stadt von der 
Bedeutung Emdens die meiſten Bürger ſchon 
feſte Familiennamen angenommen hatten, 


Damals ſchon verſtorbene Perſonen, deren 
Witwe, Kinder oder Erben nur in Betracht 
kommen, würden mit einem T, unleſerliche Namen 
mit einem (?) verſehen. 


A. 
Abbas, Matthias. 
Adams, Hinrich; Hauptmann. 
Wdriaens, Jannecke; f. 
Aeldrichs, Gepke. 
Aielts, Haje; T. 
Albarti, Schipius. 
Alberts, Jan. 
Alberts, Roeleff. 
Albertsoma, Albert; Paſtor. 
Alting, Aeltien. 
Alting, Buſilius; Dr. Agent, 
Alting, Gerhard; Dr. Hofrichter. 
Alting, Lucas; Ratsherr. 
9Imhes, Focce. 
Andree, D.; Dr. Bürgermeiſter. 
Arents, Dirck; Leutnant. 
Arents, Theodor; Dr. 
Arnoldi, Ludolphus; Paſtor f. 
Artopoes, Evert; T; feine Witwe. 


B. 


Backer, weil. 
Witwe. 

Balemann, Fr.; Fürſtl. Oſtfrieſiſcher Rat unb 
Oberrentmeiſter. 

Ballabemi (?); Plinius Ferdinand. 

Ballemakers, Harm; Witwe. 

Barcklage, Harm; Seetonnenmacher. 

Bartram, H.; Dr. Amtmann. 

Baumgarten, Jan Joebſt; Kapitain. 

Becker, Johann. 

Beeckmann, Berend. 

Beeckmann, Peter; Ratsherr T. 

Berents, Aeltie. 

Berents, Hans. 

Berents, Jan. 

Berlage, Johannes; weil Maicke von Uitrecht's 
Güter Curator. 


Frau Anna; Hermann Holles 


Bernhard, Fritz; Hauptmann. 

Bertram, Chriſtophorus. 

Betten, Hinrich; Dr. 

Blaucuip, Lucas. 

Blouw, Tewes Peters. 

Boelen, Abraham. 

Bonck, Hindrich; Hauptmann. 

Bonhuſen, Bonno Sibelius; Dr. Ratsherr, Rats- 
rentmeiſter. 

Bothuis, Wigbold. 

von Brakels, Jan; Kapitain T. 

Briſen, Hindrich. 

Brocamp, Albert. 

Bruinings, Tonnis Everts; Leutnant. 

Buchfelder, Erni Wilhelm; Paftor. 


Bucholts, Caspar. 


Budde, Ariſtophorus; Dr. Bürgermeiſter. 
Budde, Dirk Heſſels. 

Budde, Heſſelius; Dr. 

Bulders, Bernhard; Vierziger Secretarius. 
Bulders, Hindrich Berents; Hauptmann. 

Buſch, Henricus; Dr. 

Buſch, Marcius; Paſtor. 

Buurmanns, Hindrich; F; feine Witwe. 


i C. 


Cagebujd, Arent; Erekutor. 
Cagebuſch, Hillebrand; Bürgergewaltiger. 


ten (Camp, Harmannus. 


Cankebiers Witwe; (Frau Catharina Zuirini.) 

Carsjens, Grietje; T. 

Celos, Johann Adrian; Dr. Ratsherr. 

Celos, Frau Sara; weil Albert Schuirmanns 
Witwe. 

Chrijtophorus, Bernhard. 

Claaßen, Jacob. 

Clunder, Haike. 

Coenring, rico; Amtmann. 

Coenrings, Rebecca; (Witwe Jehrings). 

Coenring, Warner; Landrentmeiſter. 

von Coevordin, Joris; Majeur. 

von Coevordin, Margareta. 

Commelin, Chriſtian. 

Conradi, Andries; f. 

Copers, Frau Metta; (Witwe Buſch). 

Cornelis, Jan. 

Coup, Sicco Numidius. 

Cous, Claas Remmers. 

Cramer, Anthonius; Secretarius. 

Cramer, Haje Ubbens. 

Cramer, Willebrand. 

Crimpings, Martie; (Witwe Hayckes). 

Crull (Crall?), Henricus; Dr. 

Crumminga, Aelto; Dr. 

Crumminga, occo; Ratsherr. 


D. 


Danckelnann, Johann; Churfürſtl. Brandenburg. 
Hofrat und Reſident. 
Dedden, Aieliko; T fein Sohn. 
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Detheleven, Conrad. 

Detheleven, Enno. 

Dircks, Gert. 

Dircks, Heeske; f. 

von Dorſten, Geſina. 

von Dranten, Gert. 

Dreier, Hindrich Jurriens. 

Duyß, Johann; Ratsherr. 

Duyß, Johann Helius; Hauptmann. 
Dyker, Theodor. 


E. 


Ebels, Jan. 
Edden, Berend; 7; ſeine Witwe. 
Edzard, Henricus; Dr. 
Eecks, Trientje. 
Eecks, Wopke; T; ihre Kinder. 
Eelking, Niclas; f; ſeine Witwe. 
Egberts, Hindrich; +; ſeine Kinder. 
Eggen, Luppe; t; feine Witwe (Cornelis Mat: 
thias). 
Eitzen, Gerhard. 
Eitzen, Samuel; Organiſt a. d. großen Kirche. 
Elſivier, A. B. 
Emmen Witwe; (Frau Chriſtian Wiſchmann). 
Emſing, Cornelius. 
Eppes, Hans; ſeine Witwe. 
Everdes, Paul. 
Everkes, Michael. 
F. 
Faaken (Faecken?), Bouke. 
Feltmannn, Gerhard; Dr. Aſſeſſor. 
Fewen, Leonhard; f. 
Fickens, Friedrich; Adminiſtrator f. 
Flemming, H. Heinrich; Generalwachtmeiſter. 
von Flodroff, Amadea. 
Folckerts Caspar. 
Folckerts, Jan. 
Fremaut, Philippus; Paſtor. 
Fremet, Laurents. ` 
Frerichs, Jan; Hauptmann. 
Frerichs, Theeis; f; ſeine Witwe. 
Frieſe, Jacob; 7; ſeine Witwe. 


G. 


Garbrands, Dirck Garbrand; Hauptmann 7; 
ſeine Witwe. 

Geerdes, Onno; f. 

Geerds, Abraham. 

Geerts, Jurrien; Hauptmann. 

Gerdts, Harmen; T; feine Kinder. 

Gerlaci, Hero; Praeſes der Merziger 

‘Gerrits, Annecke. 

Gerrits, David; 7; ſeine Witwe. 

Gerts, Gert. 

Geuchiens, Geuchien. 

Giſen, Hindrich. 

Glandorp, Johann; Corrector. 

Geocken, Aike. 
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von Gööns, Peter; f. 

Götings, Jungfer Catharina. 
Goldſchmidt, Jonas; Jude. 

Goßels, Jungfer Margaretha; f. 
Grim, Hermann Tonnis; Ratsher. 
Groensfeld, Helmer Aggen; f. 
Grummel, Gert. 

Gunther, Anthon Friedrich; Aſeeſſor. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der £ebnsbrief der waſſermühle zu 
Seethen bei £inójteót, Kreis Garde- 
legen, Altmark, 24. Januar 1677. 


Auf einer Reiſe in meine altmärkiſche Heimat 
Lotſche bei Lindſtedt fand ich in der idylliſch, 
zwiſchen uralten Eichen gelegenen Waſſermühle 
Seethen, in einem Kaſten wohl verwahrt, den 
auf Pergament geſchriebenen, noch nicht veröffent⸗ 
lichten Lehnsbrief, der alſo lautet: 


Auf habenden Gnädigſten befehlig des 
Durchlauchtigſten Fürſten undt Herrn, Herrn 
Friederich Wilhelms, Markgraffen zu Branden: 
burgk des Heyl. Römiſch Reichs Ertz⸗Tämme⸗ 
rers und Churfürſten zu Magdeburgk in 
Preußen, Jülig, Cleve, Berge und Pommern 
Herzogen p. p. Meines Gnädigſten Herren 
Uhrkunde und bekenne Ich Heinrich Hilde— 
brandt Thone, itzo Ambtmann alhier zu 
Neuendorff mit dieſem offenen Briefe, das 
ich Amtswegen Hans Müllern zu Seethen und 
ſeinen rechten Mänlichen Leibes Lehns Erben 
Ein Holtz, ſo daſelbſt in die Mühle gehörete, 
zu einem rechten Man-Lehen verliehen habe. 
Reiche und verleihe bemelten Hans Müllern, 
Berührtes Holtz wie obſtehet, gantz Kräfftiglich, 
alſo das er und ſeine mit Benandten daßelbe 
hinführo vom Ambte Neuendorff zu einem 
rechten Man-Lehen Haben, Beſitzen, genießen 
undt gebrauchen, die Lehn ſo offte es nötig, 
Regen erlegung der Lehn⸗Wahre alg Zehen 
B Stendelſch ſuchen und Empfangen, auch davon, 
was Lehnsrecht und Gewohnheit iſt, Verleihe 
obbemeldten Hans Müller an gedachtem Holtze, 
alles, was Ich Ihm von Ambts undt rechts 
wegen verleihen kan, ſoll oder magh, doch 
dem Ambte Neuendorff undt männiglichen an 
ſeinen rechten ohne ſchaden alles getreulich 
und ungefährlich. Zu Uhr⸗Kundt habe Ich 
dieſen Lehn⸗Briff mit hieſigem Churfürſtl. 
Ambts⸗Siegell Bekräfftigett undt Eigenhändig 
unterſchrieben. 

Geſchehen Ambt Neuendorff den Vier undt 
Zwantzigſten January Anno Eintauſend Sechs 
Hundert Sieben und Siebenzick. 


Heinrich Hildebrandt Thone. 


Die Familie Müller iſt über 300 Jahre im 
erb- und eigentümlichen Beſitz dieſer Waſſermühle. 


Die alte Wetterfahne, die der Scheune immer 
wieder aufgeſetzt wurde, hat die Jahreszahl 1577. 
Leider iſt der jetzige Beſitzer kinderlos und ſo 
erliſcht dieſe Familie Müller. 


Geſchrieben Groß-Machnow, Kr. Teltow, 28. 6. 1918. 
Militär⸗Lazarett-Pfarrer W. Erxleben. 


Der Werte Tod 
etlicher Heiligen u. wohlabgeſchiedener 
Chriften / beehret u. den lebenden An: 
verwandten zu Troſt u. Nachdenken nunmehr 
zum andermahl zum Druck übergeben / u. 
an etlichen Orten verbeſſert / 
von Caspar hermann Sandhagen 
(& 1639, 22. X.) CTüneburg). 
Gedruckt und verlegt durch Johann Stern 
Anno MDCLXXXIX. 


Gewidmet: 
1. D Sebaftian Schmidt, Prof. a. d. Univerſität zu 
Straßburg. . 


2. D Philipp Jacob Spener, Churſächſ. Ober Hof- 
prediger. 


1) Joachim Hecht P. Lic. zu St. Michael, 
Prof. am Fürſtl. Gymnaſium zu Lüneburg. 
Ao. 1676 fürgeleget. 

Sein älteſter Sohn, Friedrich Heinrich H., 
P. zu Altenſtadt u. Veiſen. 

Sophie Stallmeiſter, des Gerhard 
Meyers ICti u. Fürſtl. Mecklbg. Schwer. 
Reg. u. Viſitations Rates nachgelaſſene 
Witwe. Betrachtet 1678 24. VI., X 1614 
2. II., als Tochter des Heinr. Stallmeiſter, 
[ tus, geweſener Rat Ihrer Königl. Majeſt. 
in Dennenmarck u. Norwegen und der 
Margrete Klinge, © 1639 mit Gerhard 
Meyer (F 1657) welcher als Witwer eine 
Tochter mit in die Ehe brachte. Sandhagen 
war ihr Schwager, desgl. Profeſſor 
Theol. Bindrin in Roſtock u. Lehrer 
Georg Dreckmann, die beide kurzvorher 
verſtorben ſein müſſen. Ihre Schweſter war 
Agneta Stallmeiſter, Gattin des Fürſtl. 

Mecklbg. Cantzley Directoris Alb. Hein. 


3) M Jacob Bertram, P zu St. Lambert. 
in Lüneburg, betrachtet anno 1680. 
x Lüneburg 1636 19. ll. Sein Vater: 
Paul Bertram, Bürger zu L.; S. Mutter 
Anna Zeiſch. Er ging 1655 n. Rojtock, 
welches er 1665 2. II. verließ, um bis 1666 
in Venedig zu verweilen. Am 13. II. 1667 
wurde er zum Kirchendienſt an St. Lambertis 
ordinirt. © 1667 19. XII. mit Elifabeth 
Oldekop, j. T. des M. Oldekop, P. an 
St. Jacob in Hildesheim. Drei Söhne u. 
3 Töchter. Er T 1679 18. XII. 
D. Heinrich Uffelmann. P an St. Michael 
zu L. u. Prof. am Gymnaſium daſ. 
anno 1690. 


2) 


4) 
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* Behrden 1641 2.1. Vater: Burchard U. 
ICtus, Ihrer Majeſtät in Schweden Rat 
u. Königl. Richter. Mutter: Anna Lemke, 
T. des Fürſtl. Biſchöfl. Osnabrückiſchen u. 


Vehrden'ſchen Rats u. Kammer Secretarii 


Heinrich L., Großvater Johann Uffel— 
mann, Fürſtl. Braunſchw. Lüneb. Amtmann 
aus dem Hauſe Forſte. Großmutter: 
Armgard v. Bevern, T. des Braun 
Arend v. Bevern, 1655 in Stade, 1657 
in Bremen, 1658 in Gießen, baj. 1660 
15. XII. Magiſter, 1661 in Vehrden, dann 
Helmſtädt, 1665 20. VI. Profeffor, 1676 
D. theol. 1677 2. IX. zur Pfarre n. Lüne⸗ 
burg als Nachfolger d. L. Hecht berufen. 
1680 29. ll. o Helmſtädt 1668 8. IX. 
mit Anna Catharina von Felgen, T. 
des Peter v. F., ICti, Fürſtl. Oſtfrieſ. Hof- 
gerichtsrat u. Aſſeſſor. 
Kinder: 
1. Herm. Aug. U., & Helmftädt 1669 20. IX. 
2. Anna Margaretha Dorothea U. * H. 
1672 10 l. 
3. Cäcilia Catharina U., * H. 
8. V., T 2 Jahre 18 Wochen alt. 
4. nn Georg U., * Lüneburg 1678 
8. II. 
5. Burchard Peter U., * L. 1680 2. III., 
16. IV. 
(Latein. Standrede auf ihn von Johannes 
Michael Jenig, Prof. am Gymnaſium 
St. Michael zu Lüneburg.) 


1674 


5) Maria Juliana Gloxin geb. Becker, 


0 1677 10. V mit Anton-Henrich Blorin 
beider Rechte Doctor, fai]. Rat u. Comes 
palatinus. T 1680 13. X., Tochters Johann 
Henrich Becker, Ictus in Hannover u. von 
der Maria Agnes Keidel. 


6) Daniel Lüders, ICtus u. Bürgermeiſter 


zu Lüneburg, * Hildesheim 1616 4. V., 
0 1659 29. XI. mit Anna Catharina 
v. Daſſel (Dieſe war Pathe 1674 29. VIII. 
bei Anna Catharina Sandhagen, T. des 
Berfajlers). Seine Eltern verließen von 
der Wüterei Albas Haus u. Hof in den 
Niederlanden. Seines Vaters Bruder war 
der D. Johann Lüders, Prof. Juris zu 
Helmſtädt, deſſen Frau die Schweſter ſeiner 
Mutter. 


7) Johannes Helwig Sinolt, gen. Schütz, 


Kanzler u. Geh. Rat zu Lüneburg, T 1677 
30. VII. 


8) Valentin Juſt Nicolaus Sinold gen. 


Schütz, Geh. Rat in Lüneburg, des vorigen 
Sohn. T 1681. Sein Bruder war Ober. 
friegs-Commillar, f. Schwager Exellenz 
v. Berenſtorff. 


9) Agnete Hein geb. Stallmeiſter, T 1681, 


Mutter des Majors Alb. Hein, der Schwa- 
gers des Verfaſſers. 


10) Hauptmann Joachim Hildebrand 
Schirmer, Commandant zu Lüneburg. 
* 1602 19. IV. f 1682 8. XII. Sohn des 
Fürſt. Wolfenbütt. Amtmanns auf Fürſten⸗ 
berg, Harſt u. Minde Conrad Schirmer 
u. der Barbara Lütgen, Tochter eines 
Braunſchweig. Predigers. © a) 1632 mit 
Ilſe Möhlen, T 1653 2. J. in Lüneburg, 
T. des Ulrich M., Ratsverwandten zu 
Braunſchweig. 

Kinder: 5 Söhne u. 5 Töchter, ba]. 4 S. 

u. 1. T. bereits verſtorben; 

1. Heinrich Julius Schirmer, Vicar beim 
Stift St. Blaſien in Braunſchweig. 

2. Eliſabeth Schirmer, o 1) mit dem T 

R. am Gymn. zu Lübeck Herm. Nöthel— 
mann, 2) mit desgl. Abraham Hinkel: 
mann. 

3. Anna Suſanne mit dem Hauptmann 
zu Lüneburg Heinr. Hoburg T 1686. 

4. Ilſe Margarethe Schirmer, Convichuatin 
des abl. Kloſters Jſenhagen T 1686 im 
September. 

5. Maria Sophia, Ww. des Lüneburg. 
Hauptmanns Meno Hodderſen. 

b) 1654 mit Anna Dorothea Freſendorff 
nach 40 Wochen. 

c) 1664 Magdalena Catharina von 
Baßewitz. 

11) Margarethe Roſine Melbeck, * Lüne⸗ 
burg 1635 18. XII., T ebenda 1684 14. II. 
Tochter des Syndikus zu L. D. Johann 
Melbeck und der Anna Spieſſen, bes T 
Fürſtl. Holſt. Cammermeiſters Abel Spieſſen 
o mit B. Johann Reinbeck. 3 Kinder: 
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1. Sophia Roſina. 
2. Anna Margaretha. 
3. Johann Friedrich f. 
12) Johann Burchard Baumgarte. Ictus 
zu B. zu L. x Hildesheim 1624 17. IV., 
T Lüneburg 1685 17. IV. Sohn des D. 
beider Rechte u. Syndikus zu Hildesheim, 
Hermann B. u. der Anna Troſchoin, 
Großvater V. ſ. Henning Baumgarte zu 
Hannover, Großmutter Sophia Gieſſel— 
manns. Großvater M. ſ.: Sebaſtian 
Troſcho, b. R. D. u. Fürſtl. Braunſchweig. 
Lünebg. Rat. Großmutter Adelheid 
Arnecken, T. der B. Henning A. in 
Hildesheim. 1641 z. Univerſität Helmſtädt, 
1648 Braunſchweig, 1650 Syndikus in 
Wernigerode, 1653 1. VII. Syndicus in 
Braunſchweig, 1675 18. VIII. Syndicus in 
Lüneburg, 1682 B. daſ., o 1650 28. X. 
Goslar mit Sophia Catharina v. Uslar, 
T. Philipp v. Uslar, ICtus Canonicus ` 
des Exemtſtifts S. Simonis u. Judä zu 
Goslar. Kinder: 
1. Anna Margarethe, 0 Melchior Schmid 
Prof. u. Bibliothekar der Julius Univerſ. 
2. Clara Eliſabeth, o Johann Wilhelm 
Schmid, Dr. med. u. Stadtphyſikus in 
Lüneburg. 
3. Beate Dorothea, © Georg Buſch, ICtus 
u. B. zu Lüneburg. 
4. Johann Burchard B., cand. jur. zu 
Frankfurt a. O. 
5. Gottlob Hermann B., 
Helmſtädt. 
| Karl F. H. Schultze, Berlin-Tegel. 


stud. ſur. in 


Die Wappenſage der Stadt Pardubitz an der 
Streke Wien — Baum — Bodenbach - Prag ín 
Böhmen. 
mitgeteilt von W. Bergmann, Schriftſteller in Wien. 


Dasſelbe zeigt die vordere Hälfte eines weißen 
Pferdes in rotem Felde, war früher das Wappen 
der Herren von Pardubitz und Stara. Die Sage 
lautet wie folgt: Als Kaiſer Friedrich Barbaroſſa 
i. J. 1158 Mailand belagerte, waren unter ſeinem 
Heere auch viele böhmiſche Ritter mit ihrem König 
Wladislaw I; diefe. wackeren Helden erſtiegen einſt 
zur Nachtzeit die Mauern der Stadt und drangen 
bis in die Mitte derſelben vor, wo ſie mit der auf⸗ 
geſchrechten Volksmenge in einen hitzigen Kampf 
gerieten. Der Übermacht weichend, zogen fie jid) 3u- 
rück, ſprengten das Tor und gelangten glücklich wieder 
in das Lager. Nur Gezek von Pardubitz, noch immer 
im Kampfe begriffen, verſäumt die Gelegenheit und 
als er als Letzter durch das Tor hinausſprengen will, 
ſtürzt das eiſerne Fallgitter herab und ſpaltet ſein 
Roß in zwei Hälften. Der Ritter, ohne die Faſſung 
zu verlieren, ruft den Mailändern zu: „Ich ſchenke 


Lager zurück. König Wladislaw, als er den wieder⸗ 
Rebrenden tapfern Ritter erblickt, ruft ihm entgegen: 
„Dies ſoll dir und deinem Geſchlechte zur Trophäe 
dienen, dieſes ſoll für immerwährende Zeit deinen 
Schild zieren.“ 


Sur Kunitbeilage. 


Wie alljährlich geben wir auch dieſem laufenden 
Jahrgange unſerer Zeitſchrift einen Kalender bei. 
Entworfen iſt der „Deutſche Wappen-Kalender 
1919“) von Herrn Zeichenlehrer A. Brager in 
Hannover, dem wir ſchon eine Reihe von Kunſtbeilagen 
verdanken. 

In ſchmuckem Renailfancerahmen, der mit den 
Wappen der deutſchen Städte Bunzlau, Delmenhorſt, 
Elberfeld, Ems, Finſterwalde, Glatz, Gotha, Jüterbog, 
Konitz, Mittweida, Noſenheim, Striegau, Neuſtadt a /H. 
und St. Johann belegt iſt, zeigt ſich das Kalendarium. 
Unten ift die Jahreszahl 1919 in Lorbeer: und Eichen⸗ 


umhkränzung angebracht. 


euch dieſe Hälfte“, und trägt die andere Hälfte ins 


*) Abzüge des Kalenders find ungebroden und zum Auf” 
hängen eingerichtet durch den Verlag zum Preiſe von 60 Pfg- 
zu beziehen. 


Heraldiſches Kurioſitäten⸗Kabinett. 


So ſchwer, ja faſt unmöglich es vielfach iſt, Per— | Adamsſchädel mit Gebeinen, am kurzen Kopfbalken 
ſonennamen zu deuten, ebenſo großen Schwierigkeiten ! der „Titulus“ mit J. N. R. J., darüber freiſchwebend 
unterliegt es oft, die Bedeutung oder den Urjprung | ein weißes Band mit dem Sprude: „In diejem über- 
mancher Wappen zu er- winde ich“ oder: „In Hoc 
mitteln. Bei dem außer: vinco“. Das Kreuz jtebt 
gewöhnlich großen Be— zwiſchen (rechts) einer 
darf an neu- und eigen— aus einem freiſchweben⸗— 
artigen Bildern wie er den, aus der Helmkrone 

durch die zahlreichen hervorgehenden Frucht— 
Wappenverleihungen und zweig (mit Aepfeln?) auf- 
die allgemein verbreitete ſteigenden, mit einer na— 
ſelbſtänd. Annahme von türlichen Sonne behaf— 
Wappen durch Bürgerliche teten Rauchwolke (!) und 
geſchaffen wurde, darf es (links) einem ſchw. Flügel, 
nicht wunder nehmen, der mit einem flammen— 

wenn die Laune der den g. Herzen belegt iſt. 
Wappenherren (die auch Decken ſchw⸗g. Um das 
bei verliehenen Wappen Ganze zwei mit Dornen 
ziemlich uusjchlaggebend umflochtene Palmzweige, 
war) oft recht ſonderbare unten überlegt mit einem 
Blüten trieb. Nicht zum w. Spruchbande: „Alß 
wenigſten darf dies von die Sterbenden, und ſiehe! 
den deutſchen Gelehrten Wir leben. II. Corinth. 
gelten, bei denen klaj- c. VI, v. 9“ oder auch 
ſiſche und mittelalterliche, lateiniſch: „Ut Tristes, 
religióje und myſtiſche semper autem Gauden- 
Vorſtellungen Hand in tes. II. Corinth. c. VI 
Hand gingen und bei der Vs 10%. ° 
Wahl ihrer Wappen be- gur Erklärung, um 
wußt ober unbewußt be- bie jid) außer mir aud 
jiimmend moren. Zwei Herr Graf K. E. zu Lei- 
Beiſpiele mögen dies er— ningen:2Dejterburg(T)unb 
läutern: Herr Bibliothekar J.Ende- 

Das Wappen des mann in Fürſtenſtein i. 
Paftors primarius, Kir- Schleſ. bemüht haben, ſei 
den: und Schulinſpektors bemerkt: Die Deutung 
Gottfried Fuchs aus Schweidnitz (geb. zu Breslau | des Herzſchildes ijt nicht gelungen. Die weibliche 
14. Sept. 1650, + 2. Sept. 1714; vergl. Ehrhardt, [ Gejtalt wird durch ihr Beiwerk als „Glaube“ gekenn- 
Presbyterologie II 342, 349—351 und Ill a 247) zeigt | zeichnet; die Hügel und Berge follen wohl darauf- 
einen geſpaltenen und halb— hinweiſen daß der Glaube 
geteilten Schild: E mit out dieſe nach dem bekannten Bibel- 
gelegtem Herzſchild, darin in wort zu verſetzen vermag. In 
Bl. ein gekr. g. Löwe, 2 ge— dem Burgtor ſieht Herr Graf 
ſchrägte Schlüſſel in der rechten Leiningen eine Anſpielung auf 
Pranke haltend (ö2 Stadt— das Kirchenlied: „Ein' feſte 
wappen von Liegnitz). In der Burg .. .“, Herr Endemann 
vorderen Schildhälfte ſteht eine eine Symboliſierung des himm— 
gekrönte weibliche Geſtalt in liſchen Jeruſalems. Die Roſen 
langem Gewande auf blumigem und Kreuzchen ſollen wohl auf 
Hügel, die Rechte auf das Herz das Wort anſpielen: „Des- 
gelegt, mit der Linken ein Chrijten Herz auf Roſen geht, 
großes Hochkreuz nach der wenn's mitten unter Kreuzen 
Schulter geneigt haltend, im ſteht“. Die Nägel und die 
Hintergrunde bergige Land— Dornenkrone find die Leidens 
chaft, alles in natürlichen werkzeuge Chriſti, der Anker 

arben; hinten oben in das Symbol der Hoffnung, der 
Gr. (2) ein treppengiebel- Adler möglicherweiſe richtig ein 
förmig abſchließendes g. (?) Phönix (Auferſtehung) oder Pe- 
Burgtor mit Fallgatter zwiſchen likan (Selbſtaufopferung). Die 
2 hohen Zinnentürmen, unten: Rauchwolke mit der Sonne, das 
3 ſchw. Schrägbalken in G., Phantaſtiſchſte an dem ganzen 
jeder belegt mit natürlichen Wappen, erinnert an die Wol- 
Stielroſen und kleinen Kreuz— ken- und Feuerſäule des Alten 
den (abwechſelnd), in den g. Teſtaments (2. Moſe 13, 21). 
Plätzen im 1.: 3 verſchränkte So auf einem Kupferſtich-Por⸗ 
Nägel, im 3.: ein aus der trait Fuchs von Chr. Weigel 

Schrägteilung gegenſchräg und einigen Buchzeichen in der 
wachſender ſchw. Adler (?), im Sammlung des Herrn Grafen 
5: ein Anker (nach der Figur) zu Leiningen und in der Reihs- 
und im 7. eine Dornenkrone. gräflich Hochbergſchen Pta- 
Der Helm iſt gekrönt; an der joratsbibliothek in Fürſtenſtein. 
mittelſten Blattzinke der Krone ein ovales bl. Schild: | Nur burd) bie Helmzier bemerkenswert ijt ein 
den mit dem „Monogramm Chrifti” X P. Auf dem [Wappen, bas jid) auf einem Bildniskupferjtid des 
Helm der Gekreuzigte, am Fuße des Kreuzes Der | Magiſters Gregor Luppius, Ratsſyndikus und Ober— 


ſtadtſchreibers in Leipzig (1611 — 1623) — außer einem 
zweiten, mit M (agister) G (regorius) L (uppius) be- 
zeichneten — befindet unb wohl als bie ältere Form 
anzuſprechen ijt. Im g. Schilde befindet fid) ein ſchw. 
Sechsort (Hexagramm), eine Roſe und 3 (1,2) ſchw. 
Sternchen einſchließend, begleitet von 4 (2,2) ſchw. 
Sternen; auf dem gekr. Helme ſteht — faſt zweimal 
ſo hoch als der Schild — die Zirbelnuß des Augs⸗ 
burger Stadtwappens, deren Schuppen die Wappen 
der Augsbürger Familien Ravensburger, Ullſtatt, 
Rehlinger, Peutinger, Fugger, Welſer, Illſung, ein un⸗ 
bekanntes Wappen (in R. ein Stern), Imhoff, Stenglin, 
ein zweites unbekanntes Wappen (in G. eine Roſe), 
Stetten und Weiß, den Namen Jehovah in Strahlen (zu 
oberſt) und in R. ein Monogramm MOL (= Magifter 
Gregor Luppius, links unten) zeigen. Eine Roſe und 
ein Stern Kommen auch in dem eingangs erwähnten 
zweiten Wappen vor, ſo daß wohl ein Zuſammenhang 
mit den beiden unbekannten Wappen beſteht. Wie 
Luppius zu dem Augsburger „Stadtpyr“ kommt, 
deſſen Deutung als ſolchen ich der Güte des Herrn 
Prof. Ad. M. Hildebrandt verdanke, iſt nicht auf⸗ 
zuklären geweſen. Wer ſich im übrigen für heraldiſche 
Myſtik intereſſiert, fei auf die eigenartige Deutung 
des Sechsſterns als „Feueraltar“ bei Guido Liſt. 
Bilderſchrift der Ario-Bermanen S. 243 hingewieſen; 
ich vermag ihm nicht zu folgen. 
Breslau XIII. Landrichter Karl Schlawe. 


Heraldik und Exlibriskunſt 
von 
Dr. Alb. Treier, Bamberg. 


Jeder der die Entwickelung der modernen Ex— 
librisbemegung von dem Augenblick an, da Ende der 
70er Jahre des vergangenen Jahrhunderts die ſchöne 
alte Sitte, ſeine Bücher mit einem beſonderen Eigen⸗ 
tumsſchutzzeichen zu ſchmücken aus dem Dornröschen: 
ſchlaf zu neuem Leben erwachte, einigermaßen ver- 
folgt hat, weiß, wie jebr. jih im Laufe der Jahre die 
Anſchauungen auf dieſem Gebiete gewandelt haben. 
Während man früher von einem guten Eignerzeichen, 
da dasſelbe doch für ein Buch beſtimmt war, eine 
Beziehung zu Buch und Bücherei, oder, was, da die 
Bücherſammlung einer beſtimmten Perſon zu ſchützen 
war, ebenſo nahe lag, eine Beziehung zur Perſon des 
Bucheigners, ſeinem Beruf, Neigungen oder Lieb- 
habereien verlangte, iſt man allmählich, ſeit der Zeit, 
wo es mehr üblich geworden ijt, Exlibris zu ſammeln 
wie in ſeine Bücher einzukleben und ſich dadurch auch 
die innigen Beziehungen zwiſchen Exlibriseigner und 
Exlibriszeichen naturgemäß gelockert haben, mehr und 
mehr von dieſer perſönlichen Note abgekommen und 
heute find wir jomeit, daß man weit mehr Wert dar- 
‘auf legt, daß das Exlibris ein Kunſtwerk im allgemei⸗ 
nen iſt, wie gerade ſpeziell ein Exlibris. Und noch 
eine weitere Begleiterſcheinung hat die überhand⸗ 
nehmende Entfremdung des Exlibris von ſeinem eigent⸗ 


lichen Zweck gezeitigt; während man ſich früher an 


eine dem Raum eines Buchinnendeckels angepaßte 
und entſprechende Form hielt, dergeſtalt, daß man 
dem Exlibris eine möglichſt markante Geſtalt unter 
Betonung der flächenhaften Wirkung zu geben ſuchte 
und ſich bemühte, in der Darſtellung möglichſt einfach 
und verſtändlich zu bleiben, ſieht man jetzt Blätter, 
die mehr reine Bilder wie dekorative Zeichnungen 
ſind, und wenn ein Exlibris etwas ſein ſoll, ſo muß 
es eine möglichſt geniale und originelle Idee ver⸗ 
körpern und möglichſt tiefgründig und — unver: 
. Wtünblid) fein. Dies zeigt vor allem die neueſte 
Weiterentwickelung, das ſog. Luxusexlibris, das ſchon 
ſeinem Format nach nicht mehr in die Bücher paßt 
und das in möglichſt teuerem Herſtellungs verfahren 
und auf möglichſt teuerem Papier, dafür aber, — nicht 


„1913 (14. Jahrg.) Nr. 1. u. 2. 
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um ben Bücherliebhaber, ſondern ausſchließlich ben 
Sammler zu reizen — in möglichſt kleiner Auflage ges 
druckt iſt. Gewiß auch wir ſind für Genialität und 
Originalität, aber alles mit Maß und Ziel und ein 
Exlibris gehört halt in allererſter Linie in die Bücher 
und nicht in die Mappe des Sammlers, wenn wir 
auch wohl verſtehen, daß man Freude am Erlibris» 
ſammeln haben kann und auch ſelbſt die ſchmucken 
kleinen Blätter gerne ſammelt. Es ſchadet nichts, 
wenn man derartigen Erſcheinungen gegenüber, die 
wir nur als Auswüchſe bezeichnen kännen, ben Stand- 
punkt, daß für ei Exlibris zunächſt der Gebrauchs⸗ 
zweck entſcheidet, von Zeit zu Zeit wieder einmal be» 
tont, man braucht deshalb noch kein Kunſtbanauſe 
zu fein, hat doch gewiß gegen eine möglichſt Rüujt- 
leriſche Ausgeftaltung der Eignerzeichen — nur inner: 
halb des geſteckhten Rahmens — gewiß niemand etwas 
einzuwenden.“) 

Die vielfache Verkennung der Weſensart eines 
Exlibris hat auch dazu geführt, daß 3. B. heute eine 
Reihe von Sammlern für das heraldiſche Exlibris gar 
kein Verſtändnis mehr haben, ja ihm am liebſten jede 
Daſeinsberechtigung abſprechen möchten. Man kann 
in dasſelbe halt nicht ſoviel hineingeheimniſſen, es iſt 
— angeblich — nicht originell, nicht modern genug, es 
iſt kein Kunſtblatt im heutigen Sinne. Dabei wird 
allerdings vollkommen vergeſſen, daß doch eigentlich 
die ganze Exlibrisſitte und insbeſondere ihre Wieder⸗ 
geburt in den heutigen Tagen vom Wappenweſen 
ausgeht; die urſprünglichen Exlibris waren faſt durch⸗ 
wegs Wappenblätter. Aber das iſt es ja gerade, der 
moderne Exlibrisſammler intereſſiert ſich ja nicht für 
die Entſtehungsgeſchichte des Eignerzeichens, er ſam⸗ 
melt vielfach Exlibris, weil es ſo Mode iſt und ohne 
Luſt tiefer zu bohren. Ein ernſthafter Sammler kann 
aber am heraldiſchen Eignerzeichen gar nicht vorüber: 
gehen, einmal aus den genannten hiſtoriſchen Gründen 
nicht und dann, weil man nicht wird in Abrede ſtellen 
können, daß es in ganz beſonderem Maße den ein⸗ 
gangs betonten Erforderniſſen gerecht wird: es ent⸗ 
hält von vorneherein Beziehungen zum Bucheigner 
— Beziehungen zur Bücherei und ſonſtige Anſpielun⸗ 
gen laſſen ſich leicht anbringen —, es läßt ſich leicht 
flächenhaft behandeln, ja iſt ſeiner ganzen Natur wie 
geſchaffen dazu, und ſeine geſchloſſene Form gewähr⸗ 
leiſtet ohne weiteres auch eine dekorative Wirkung. 

Freilich muß man ein Wappenexlibris auch zu 
komponieren verſtehen und da muß man den modernen 
Sammlern Gerechtigkeit widerfahren laſſen: Kunſtwerke 
ſind die Wappenzeichnungen, die wir jetzt zu ſehen 
bekommen, vielfach nicht und wir verſtehen es, wenn 
ſich von ihnen auch der nicht mit den Augen des 
Heraldikers ſehende Kunſtfreund oft mit Graußen 
wendet. Es ſollte halt nicht jeder glauben, weil er 
in der Schule zur Not gerade von krummen Linien 
zu unterſcheiden gelernt hat, oder nach Anſicht ſeiner 
Freunde „ganz nett“ zeichnet, daß er deshalb auch 
imſtande ſei, ein Wappen aufzureißen, oder gar, wenn 
er ſich von jener gefährlichen in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen den Inſeratenteil der Zeitungen unſicher 
machenden Gilde von Heroldsmännern, die gegen 
eine Gebühr von 3 oder 5 Mk. „jedermann ſein Fa⸗ 
milienwappen nachweiſen“ und gegen mäßigen Auf⸗ 
ſchlag auch noch prächtig in grellen Farben gemalt 
als „ſchönſten Zimmerſchmuck“ portofrei ins Haus 
liefern, daß er dann dieſes Meiſterwerk nur abzu⸗ 
zeichnen und mit entſprechender Unterſchrift zu ver⸗ 


ſehen braucht und bas Wappenexlibris und heraldiſche 


Runjtwerk ijt fertig! Nein, fo fix geht die Geſchichte 
nicht. Zum Zeichnen eines anſprechenden und befrie⸗ 
digenden heraldiſchen Exlibris gehört, wie zu allen 


1) Näheres zu dieſer Frage in der Abhandl. des Verfaſſers: 
„Das Exlibris und feine charakteriſtiſchen Merkmale“ im Archiv 
2 S 


Eignerzeichen, zunächſt ein künſtleriſches Empfinden 
und Können, dann aber auch eine genaue Kenntnis 
der heraldiſchen Regeln, der Wappen kunde, wie wir 
ſie im Gegenſatz zur künſtleriſchen Ausgeſtaltung des 
Wappens, der Wappenkunſt zu nennen pflegen. 
Wer daher Freude an einem heraldiſchen Eignerzeichen 
beſitzt und den Wunſch hat, ſeine Bücher mit einem 
ſolchen zu ſchmücken, der ſollte dasſelbe nur einem 
guten heraldiſchen Künſtler in Auftrag geben, den ihm 
jede Fachzeitſchrift mit Vergnügen nennt ). Dies jollte 
jeder, auch der mit der Fachſprache vertraute Wappen⸗ 
freund, beherzigen und auch in ſeinem Bekanntenkreis, 
wenn er dort gelegentlich auf ſolche unglückſeligen 
heraldiſchen Ungetüme ſtößt, entſprechend aufklärend 
und beeinfluſſend wirken. Auch ſollten die Beſitzer 
guter heraldiſcher Eignerzeichen in einen regeren Tauſch⸗ 
verkehr treten; denn auch das iſt eine eigenartige 
Erſcheinung: während der Liebhaber des jog. mo» 
dernen — nicht heraldiſchen — Eignerzeichens vielfach 
nur ſammelt, ohne ſich für die praktiſche Seite, den 
Gebrauchszweck, zu intereſſieren, klebt zwar der heral: 
diſche Exlibrisfreund ſein Exlibris in ſeine Bücher, 
aber er ſammelt nicht — die oben genannte Kategorie 
natürlich ausgenommen. 

So ließe ſich manches beſſer machen und wenn 
nur erſt die Allgemeinheit mehr beſſere Wappenexlibris 
zu Geſicht bekäme, dann würde ſich vielleicht auch ſie 
wieder mehr für dieſen Zweig der Exlibriskunſt ine 
tereſſieren und auch ihm eher wieder eine Rünj[tleri]d)e 
Seite abgewinnen. 

In einer beſonderen Artikelſerie „Heraldiſche Er: 
libriskünſtler“, die in zwangloſer Folge in dieſen 
Blättern erſcheinen ſoll, wird der Verfaſſer verſuchen, 
die vorſtehenden Gedanken durch Wiedergabe und 
Beſprechung guter Wappenerlibris praktijd zu illuftrie- 
ren und wäre Künſtlern wie Exlibrisbeſitzern für freund: 
liche Unterſtützung dieſes Vorhabens durch Zuſendung 
geeigneter Blätter dankbar. | 


1) So 3. B. das Archiv, das aud) gern Aufträge herald. Er» 
libris vermittelt und den Druck beſorgt. ; 


Bürgerliche Wappen in der Kirche zu 
Tremmen Havelland 


von Erich Wasmannsdorff- Dortmund. 
Heimats kalender, Rathenow 1913. 


Einen heraldiſch höchſt intereſſanten Schmuck 
weiſt der Kronenleuchter der Kirche zu Tremmen auf, 
nämlich die beiden Wappen der Stifter, des Lehn⸗ 
ſchulzen Nicolaus Raue und ſeiner Eherfrau Anna 
Zanders, aus dem Jahre 1662. 

Der Charakter des bürgerlichen Wappens ift 
bei der Darſtellung, die übrigens nicht in Form eines 
Heiratswappens erfolgt iſt, unter Vermeidung der 
damals ſo beliebten „Verſchönerung“ gut gewahrt: 
Beide weiſen den bürgerlichen Stechhelm und deu 


Helmwulſt auf. Die Wappen [inb ,rebenbe." Anna 
Sanders führt im Schilde übereinander zwei nach 
rechts gewendete Fiſche (Zander), auf dem bewulſteten 
Heim einen ebenſolchen gilh; das Wappen des 
Lehnſchulzen zeigt einen bogenſchießenden wilden 


Verantwortli e Schri tleitung : qn. Vogt, 
d EES Verlag: Gebr. 
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Paptermühle S.A, und Lorenz M. Rheude, München. 
Vogt, Papiermühle S.⸗A. 


(rauhen) Mann und als Helmſchmuck die Schildfigur 
wachſend. | l 

Der Tremmener Kronleuchter ijt ein fchönes 
Zeugnis dafür, daß nicht nur die fabtgejeljenen 
Bürger, vielmehr auch die Bauern auf dem platten 
Lande Wappen führten.“ Wer weiß, ob ſich nicht 
ließe in mancher Dorfkirche Gegenſtücke hierzu finden 
ießen? 

Mitgeteilt von Karl F. H. Schultze, Tegel. 


Zeitſchriftenſchau. 
Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 10. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift zur 
Förderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 
Heft 10. l 

Archives Héraldiques Suisses. Schweizer Archiv für 
Heraldik. 32. Jahrg. 1918. Nr. 3. 


Maandblad van het Genealogisch-beraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr. 11. 


Genealogiska Meddelanden. Jübiläumsnummer 
von M. Sahlſtröm, Stockholm. Nr. 1. 


Miszellen. 


Eine Sentraljtelle für niederſächſiſche 
Familiengeſchichte mit dem Sitze in Hamburg ijt. 
als eine ſelbſtändige Einrichtung des Vereins für 
Stamm-, Wappen: und Siegelkunde „Roland“ in 
Hamburg ins Leben gerufen worden. Die neu⸗ 
gegründete Zentralſtelle verfolgt den Zweck, eine 
möglichſt vollſtändige Sammlung aller genealogiſch— 
heraldiſchen Werke aus dem niederſächſiſchen Gebiet 
anzuſtreben und vor allen Dingen Regiſter zu ſchaffen 
zu ſolchen Werken, die heute in ihrem regijterlojen 
Zuſtande für bie Familiengeſchichtsforſchung fajt wert: 
los ſind. Insbeſondere will ſich die Zentralſtelle mit 
der Förderung der familiengeſchichtlichen Beſtrebungen 
in Hannover, Oldenburg, Schleswig-Holſtein, beiden 
Mecklenburg und den Staatsgebieten der drei Hanſe⸗ 
ſtädte befaffen. Um die Tätigkeit dieſer Zentralſtelle 
für alle Kreiſe gewinnbringend geſtalten zu können. 
wird hierdurch die dringende Bitte zum Ausdruck 
gebracht, dieſes Unternehmen durch Erwerbung der 
Mitgliedſchaft zu fördern, die Bibliothek durch Bücher⸗ 
ſpenden zu bereichern und durch freiwillige Mitarbeit 
die Aufgaben der Zentralſtelle erfüllen zu helfen. 
Der vorläufig eingeſetzte Vorſtand ſetzt ſich zuſammen 
aus den Herren: Prof. Dr. Wilhelm Weidler, Altona 
(Vorſitzender), Rektor Ernſt Reinſtorf, Wilhelms⸗ 
burg (Stellvertr. Vorſitzender), Polizeioberaſſiſtent 
Wilhelm Buhlert, Hamburg (Schatzmeiſter), und 
Redaktionsſekretär Auguft Holler, Hamburg 36, 
Große Bleichen 46 (Schriftwart). i 

Der Dogtländiſche altertumsforjchende- 
verein in Hohenleuben, der in wenig Jahren auf 


ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken kann, be⸗ 


ſchloß in ſeiner letzten Hauptverſammlung, im nächſten 
Band Mitteilungen ein Orts- und Perſonenverzeichnis 
ſeiner ſämtlichen bisher erſchienenen wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten zum Abdruck zu bringen. Die Bearbeitung 
wurde Oberpfarrer Haſelbacher, Saalburg und 
Gewerbelehrer Hänſel, Gneſen übertragen. Der 
Beſchluß dürfte beſonders die Familienforſcher, die 
ihre Arbeiten ins Vogtland führen, mit Genugtuung 
begrüßen. Gewerbelehrer Hänſel hat ebenfalls einen 
Zettelkatalog für Geburts- und Sterberegiſter der 
Orte Seubtendorf, Künsdorf und Langgrün, 
Reuß, 1666 1756 angefertigt, die bisher kein Regijter 
hatten. H. 
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en Akten einer deutschen Familie 
r: H, Unbescheid Elegant gebunden. 


ionik und Stammbaum in hundert 


— En von Prof. Dr. H. Unbescheid, 
ee pe ı Bildnis des Verfassers. I. Band. 
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gen deutscher Dichter, II. Ba 
5 Preis M. 2. 
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RT Handwörterbuch der mehr oder 
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keiten m Schicksale und Stammeskunde eines 
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tsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


" same felt von Walter Haasennateln, Dr, med. und 
rat Mit Abbildungen 
25 op: n der Burg und Burgruine Hassenstein. 

rue kritisiert, Mustergültig zur Anlegung 
NM Es mlllängenchichte. Eier gebunden 
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ier angebotenen Werke erhalten einen 20° 


K Leder ne gebunden 50% 


5 deutscher Fürsten. |. Haus Zollern. 
ET EEE . — e en 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und. Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 
mahlinnen von Dr. jur, 0. Frh. v. Dungern, 


Vernehmer Prachtband In weiss Leinen M. 30.— 
Der Herrenstand im Mittelalter. Elite eo. 


zialpolitische und  sataatsrechtliehe Unter 


suchung von Dr. jur. 0. Frhr. v. Dungern. 
|. Band. goa Selten. Broschiert M. 18.—. ' 


Thronfolgerechtund Biutsverwandischaft 


der deutschen Kaiser seit Karl dem 
T —————— 


Grossen. 2. Auflg. Von Dr. 
Dungern. Broschiert M, s.—. 


Die Kirchenbücher Aer ev. Kirchen Ost- und ` 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 


Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen ` 
u, der kath, Kirchenbücher der Dióz, Ermland, 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. M, iso. [ 
Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
L Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 


i, Serie; Wappen d, Kaiser u, Könige |: 4a Bl. 
ORT si Flaggen und Kokarden 3i» 
2. „ Wappen d. Städte u, Landerteile 46 „ 
$^. h d. hohen u. nied, Adels 132 „ 
dii. a el d, Bürgerl. und Geistl, o2 ,, 
4b. „ e d, Bistümer f 
vae "^ b d. Vereine und Zünfte "no 


pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. 


Ahnen-Tafeln . . 


RTT Tal Pim EN 3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53425 cm und 
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zn Facherform » 64 


. re Sonderprospekt! 


Gebr. Vogt, Verlag, Papis 


51x76 cm, entworfen von Osk. Röick, Berlin, 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 50 Pf. 


2 Rosenmuster mit Schriftiafeln ohne Wappen- 


schildern in farb, Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 80 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51475 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl, Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 80 Pf. 


er mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 80 Pf. 
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Jur. D. Frh. v. 


i 


Siebmacher: Vollständige | 
zwischen 


Ausgaben (alle 
1605 — incl 1772) sucht 


Walter Schneider, 
Frankfurt g. M., 


= = 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten ?** 


Vortrag des Herm H. Fr. Macco, 
Steplitz als Sonderdruck für 45 Pig., 


(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S. -A. 


S 2 Zeichnungen aller Art 


| .STAMM-DADUME 
rt Ariete. URKUND: etc erbei 


„Steglitz, Flénsburgersti. 11 I 


Wappenmalerelen u. Zeichn. In küniller. 
Originalaufriß. Herold. itilger. Richfigitellung 
uradi Stammwappen, ftlfvidrig;ivermehrter) 
Ulptom- u. anererbter bürgert. Wappen, (ev. 


nack ültelten Slegefn). © &u'wutl aul. u. 
neuer bürgeriidt: Wappen, (mit U Kundenh. 
Zeichn. l. FumiliensClironfken.. Seſchdfts⸗ 
marken, Siegel, Stemp. Verelasabzeldien. 
Weppenilagien. Sſatumbuchhlaner, . Sravie 
tungen, Stein» u. Holzbiidhauerelen, Student. 
Beroldik cic. Erintierungsblätter uad Corer 
heiten mul Wappen u, Umnithrifien, (ev. mii 
Elfernem Kreut) für Kirchen, Zimmer- 
Kmuk niw. (auch In Polzſchnitzerel, Bunt 
glos, Potzeſon uiw.) — Exlibris: 


RODO v», SAKEN, Heraldik: u.Ciermater 


Mitglied vleler-elnfchläg. Vereine, 
Berlin, Baupfpoftamt, C. 9. lagernd. 
(Sell. Mitteilungen voredi brieftich). 

IB. Sammie hürgerl. Woppen u. Siegel, 
füwie ife Neugendelier felt co, bin für 
gütlge Zuſendung dankbar! 
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Die Hohenzollern u. das Reich 


2, Auflage von Köppen 


in zwei sauber gebundenen 
Expl. zu je 4 Bänden mit Ab- 
bildungen. Verkaufen für nur 
12. Mk, ein vollständiges 
Exemplar, 


behr. Vogt, Papiermäble ba Alt. 


— — 
Cienealog, sowie heraldische Aus. 
künlte und Nachforschungen nebst 


Wappenskizzen erteilen Wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzol. 
Ante, wird gebet, Rückporto beizufg. 


Körnerstr. 4. 


Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDENKBLATT » 


Deutscher Friec jet 


. mit einem Gedicht: 


Deutscher Frühlin ing f 


von Baron von der Damerau- Dambrowski 


- 


Preis 30. Pfg. E "d 


Gebrüder Vogt, Verlag, ape Sach SA 


der en 


lieitfaden für Freunde der FomiHenteniatl ung 
Zweite. vermehrte Auflage 


»Gekrönte  Preisiduitta. 


Brolchiert 4.30 Mark, in Leinen gebunden 10 May 


Für jeden Familiengeſchichtsforſcher ein guter t st 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufſch 
und Ratichläge entnehmen kann. Wir können da is H 

nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbuchhandlung d 
Papiermühle, Sachi. Alt. * 
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Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Löwengrube 8, 

Herr Lon M. Rheude, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr, 40 11. 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10, 

Herr Ad. Alb. Uhthorn, 
Notar, Saar-Bückenheim, 

Herr Martin Kortmann, 
maler, Berlin. N. 
107, vorn I. Tt. 

Herr Heinr. H. Walther, 


Kaiserl, 


Kunst- 
54, Ackerstr. 


(ellen 


Herr Adolf Bischoff, ZE? Sg 
besitzer, Haus Linde D Ame 
Herr Ing. Segel; jetzt: F iet 
33, Oder 4 
Herr Dr. jur. A. Treie R 
Bamberg, Karolinenst 1 
Egon Frh. v. Berchemy N 
N. O. 2, Museumstt, md 
nur heraldische Exlibr 
3 Schneider, E perns 
Heratdiker, Fra inkl 
Körnerstr. 41. (te Di 
raldisch oder mit Bt 


Gebr: Vogt, Papiermühle Sa. PUUTA i Liebigstr. 43; dischen Beiwerk)s 
T . 

Verantwortliche schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. L OfgiMedthe ud (Mg che > 

verlag: Gebz, Vogt, Papiermühle S-A. 
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Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm, 
Wappen⸗ und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm: und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.⸗A. 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt⸗ ober Schwarzdruck, 
abr d Mk. 12, —, halbjährlich MR. 6.— durch bie Poſt ober jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Banmerhalb Deutſchlands u. Oſterreich⸗Ungarns unter Kreuzband MR. 12.60, im Ausland Mk. 13.20; einzelne 
ner KI Mk. — Anzeigegebühr für die dreigefpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. Beilagen 
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ite »bedien zum 18. Jahrgang grün oder blau Ganzleinen mit porto MA. 4.50 
E - „ m it Hetbleinen e ei HR. T0 
liche 18 Jahrgänge find mit Namensverzeichnis gebd. vorrätig. 1. Jahr: 
Bang INR. 5.40, 2. bis 18. Jahrgang Mk. 12.-. 


Gebrüder Dogt, Derlag, 
Papiermühle (Sakhjen- Altenburg). 
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LEDER-ARBEITEN 
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GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 

TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


E 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


Wir empfehlen: 


Ahnen- und Stammtafel-Formu- 


lare. auf gutem Schreibpapteı, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 50 Pf. 


Zugehörige Anleitung 30 Pf. 


CIE IR: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 3.50 portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff,  Sonders- 
hausen, Stck. 50 Pf. Format 
DU 85 cm. 


Ahnentafel Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 4.—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 30 Pfg., 10 Stück 
Mk. 3.20 portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 


Genealogien von G. v. Jordan, 


StraBburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt, 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. | Formul, 
20 Pf, 

Anleitung z. Verwendung der- 
selben 30 Pf. 
Probesendung; 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
2.50 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern ^ (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 
A Geburten betr., B Trauungen 
Ke Ee betr., C Sterbe- 
lle betr. 
Jedes Formular 40 Pi. Probesendung: 
je ein Formular 1,30 Mk. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, Ever: 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.4.50, Papiergr. 10:20 cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9x12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papierMk. 3 75, auf Zeichenp, M.2.50. 

Desgleich. auf weiBen starken 
Karton fertig gepr (5 ver- 


schied. Muster) per Stück 90 Pf. 
Größe des Kartons 38430 cm. 


Gebr. Vogt, Verlay, Papiermühle.-A. 
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aller Fürsten- und Adels- 
geschlechter Deutschlands, 
über 50000 Stück, katalo- 
gisiert 
Büchern. 


Sammlung wegen Erbfall 
sehr günstig zu verkaufen. 
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Beiträge zur Genealogie rhein. B Adels- | 
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III. Band, Seſchichte und Genealogie der Fami TY 
pon Herm. Friedr. Macco. ` — > 


EN 
- 


m s 


EN 


Raden 1901. AIS ` 


Grofjquart, 368 Seiten, mit zahlreidıen Porträts, Abbildungen pi F 
Beſitzungen, Siegeln und Urkunden. Preis Mk, 30,— aes. er 


IV. Band, Seſchickte und Genealogie. der Familie Pai lor 


pon Herm. Friedr. Macco. 
Aadien 1905. 
Sroßquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und Annentafeln, z 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 ihre a 
Stammbaum uiw. Preis M, 25.— | e 


Aachener Wappen und Genealogie en, | 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogie — 
Aachener, kimburgiicher und Jülicher Familien. — 


e m 


von Herm. Friedr. Macco. c 
Aadıen 1907 und os. 
2 Bünde Grofquar! (3 —ITl, IL —Z), 597 Selten, Text und Pero 
aie 


regilter, über 1000 Wappen aus reichitädtiider Zeit u. mehrere f Pe n e 
Preis pro Band IIl. 20.— EC ae , 
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— Deuter Wappenkalender t 919 - = 


gez. v. A. Brager, Hannover 
: als Wandkalender : 


in 8 farb. lith. Druck mit den Wappen der Städte: Bunzlau, ` deln wm wor 
Ems, Elberfeld, Finfterwalde, 7 ania 


Gla&, Gotha, Jüterbog, St. Johann. Romy, 


Mittweida, Neuftadt AH. Rofenheim, Striegam. 
Preis einſchl. Porto und Verpackung 85 Prg. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermääle S. SCH 
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und geordnet in 


Prächtige vollkommenste 


Näheres bei 
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Rechnungsrat Donecker, 


Zehlendorf-West, w _ Einsendunge 
Lindenallee 9. oe a snd 
Ger. Y 
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Verzeichnis der in den Emder Stadt: 
rechnungen vom Jahre 1689 
aufgeführten Perſonen. 

Von Dr. med. H. Hoffmann, Tübingen. 


(Schluß.) 


D 
Habben, Evert; Leutnant. 
Hagemeier, Jan. 
Hajonides, N; Paftor T; feine Witwe. 
Hajunga, Lutetus; Praeceptor. 
Hanfen, Weeit; Stadtsvormann. 
Harberts, S. Wiards; Paftor fen. 
Harms: Frau Catharina; (Witwe Bernemanns). 
Harms, Bertie; 
Harms, Theodor; Secretarius f; feine Kinder. 
Harringa, Eddo Wilhelm; Licentiat, Ratsherr. 
Havelbergs, Trientie; f. 
Heemkes von der Meeden, Boeto. 
Hemmen, Gertruidt. 
Hemmen, Matthias; Deichrichter. 
Hengen, Cornelis. 
Heren. Peter. | 
Heßling, Georgius; Secretarius. 
Heßling, Johann. 
Heßling, Tido Hermann. 
Hibes, Geſche. 
Hillers, Harm. 
Hillings, Hermann; Hauptmann T. 
Hillings, Otto; Dr. Secretarius. 
Hillmanns Witwe, (Frau Metta Zernemann). 
Hilwarts. Coele. 
Hindrichs, Gerrit. 
Hindrichs, Grietje; f. 
Hindrichs, Leffert. 
Hindrichs, Meindert; Hauptmann. 
Hindrichs, Ritzer; Hauptmann. 
Hobing, Frau Johannes. 
Hoes, Berend Janſſen. 
Hoes, Siwert. 
van Hogeveen, Cornelia. 
Holle, Hermann; T; feine Witwe (Frau Anna 
Backer). 
Holle, Jon. 
Holmann, Jan Otten. 
Holſcher, Johann; Dr. 
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Janſſen, 


19. Jahrgang. 
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Holſtein, C. D.; Adminiſtrator t feire Witwe. 
Holftein, Peter ‘Deters. 

Holtrop, Johann. 

van Hoorn, Johann. 

Hoorn, Metten; Hauptmann. 

Hoppe, Hermann; Dr. Bürgermeifter. 

Hoppe, Luis; Hauptmann T; feine Witwe. 
Hoppe, Wiart. 

Hüneken, Henricus; Reſident. 


J. 


Jacobs, 
Jacobs, 
Jacobs, 


Daniel. 

Eeffke. 

Swantje. 

Annechke. 

Janſſen, Arent. 

Janſſen, Carsjen; Leutnant T; feine Witwe. 

Janſſen, Grietje. 

Janſſen, van Dorpen, Jan. 

Janſſen, van Pomeren, Jan; Commiſſarius. 

Janſſen, Martin. 

Ibeken, Hero. . 

Oberhof. Albertus Janſſen; Paſtor T; feine 
Witwe. 

Jehrings Witwe, (Rebecca Coenrings). 

Ihnen, Hindrich. 

Ihnken, Weßel. 

Indys, Andries; Hauptmann. 

van Ingen, Anthonius. 

Jochums, Hille; T. 

Jorgena, Matthias; Dr. Aſſeſſor. 

Joris, Heielcke. 

Jürriens, Theeis. 


K. 


von Segen Freiherr Haro Casper. 
Kocks, Daniel; f; ſeine Witwe. 


C. 


Lagemann, Marie. | 

a Laher, Johann; Dr. 

Lammerts, Haio. 

Lammerts von Ham, Jungfer Hefter. 
Lampe, Johann; Paſtor f; feine Witwe. 
de la Lande. 

Laubegeois, Harmannus; Rentmeiſter. 
Laubegeois, Johann. 


at 


50 


Leenders, Dirk.. 

Leenders, Jan. 

Lenerts, Thamar. 

von Lengering, A. H.; Dr. Amtmann, Conrad 
Dethelevens Güter Curator. 

von Letten (7), Stientie. 

van Lingen, Abraham; F; feine Witwe. 

van Lingen, Gertie. 

Lodewichs, Jan. 

Loißings, Aeltie. 

Loißings, Trientie. 

Lubberts, Hindrich. 

Lucas, Dirk; Leutnant. 

Luge, Roeleff. 

Lyſings, Eicke. 


m. 


.à Mark, Johann; Prof. Dr. 

van Marzellis, Franz. 

Matthias, Cornelis; (weil Luppe Eggen's Witwe). 

Matthiaßen, Fredrich; T. 

Meder, Gabriel; Wmtmann. 

von bet Meeden, Boele Heeneckes. 

Mejer, Conrad; Dr 

Meier, Harmannus; Ratsherr. 

Mejer, Harmannus Remetius; Dr. Amtmann 
von Olderſum. 

Mejer, Ulrich Auguft; Tommandeur. 

. Meinders, Jan; Hauptmann T 

Mennes, Hidde. 

Meſting, Johann. 

von Metelen, Frau Hebelin; (Witwe remets). 

Metting, Wilhelm; Hauptmann. 

Middendorp, Jan. 

Möller, Timannus; Dr. Ratsherr. 

du Moulin, Theophilis; Obriſt. 

zur Mühlen, Jungfer Eliſabeth Margaretha. 

zur Mühlen, Johann Heinrich; Dr 

zur Mühlen, Warnerus; Kangler. 

von Münſter, Samuel; T; feine Witwe. 


O. 


Ocken, Wibo. 

van Oeſebroick, Johann; Paſtor. 

Oiſtermanns, Suſanna. 

Onnen, Adde; Licentiat f; [eine Kinder. 

von der Oſten, Frau Eliſabeth Tugentriech. 

von Oſterrich (van Oſtenryk), J.; Praeſes der 
Vierziger. 

ten Over (Tenover), Henrich. 


p. 
Pawels, Jungfer Ennedien; T. 
Payn, Arent. 
Payne, Carolo; Dr. Ratsherr. 
Pears, Hettus (Nettus 7); t; feine Witwe. 
Penneborg, Houwe Cornelis. 
Peters, Hindrich. 
Peters, Menno. 
Peters, Peter. 


— 


be Peterfen, Baron Jacob. 

Petrey, Johannes; Paftor. 

Pireus, Margaretha; (Witwe Schönen). 
Placius, Johannes; Paſtor. 

Plesmann; Paſtor. 

Polman, Folcardus; Droft. 

Polman, Johann Friedrich; Rats herr. 
van Pomeren, Jan Janſſen; Commiffarius. 
Potenstöter, Stephan; f. 

Potgieters, Andries. 

Potgieters, Frau Jannechke. 

Pott, Petrus; Paſtor. 

de Pottere, Jaques; Dr. Ratsherr. 
Prius, Jan; t; feine Witwe. 

Pusmann, Adrian. 

Pyman, Samuel. 


R. 


Rateleef, Hans. 

Ravinga, Johann Friedrich; Licentiat. 

Reigers, Gofen; Rentmeifter. 

Reinhard, Matthias Reinhard; Paftor. 

Remcken, Lucke. 

Remets, Peter; T; feine Witwe. 

Reuter, Blaſius; Paſtor. 

von Rheden, Aeldrich; Gerichtsſchulte. 

von Rheden, Ibeling; Dr. Adminiſtrator. 

Ridder, Luderus; Dr. 

Ritzius, Petrus; Paſtor T; feine Witwe. 

Rodenberg, Frau Anna Catharina. 

Roeleffs, Dirk, Hauptmann. 

Roeleffs, Habbe. 

Rogge, Dirck. 

von Romonds, Gerhard; T. 

von 9toBum, Luto (Lato?); T; feine Kinder. 

Rotgers, Jan; Leutnant. 

Runſchius, Johannes; CThurfürſtl. Braun 
Hofprediger f. ſchweig 


S. 


Sachſe, Paul Lodowick; Dr. 

Sagittari, Bernhard; t; feine Witwe. 

Salomons, Lazarus; Jude. 

Schinckel, Otto; Bürgermeiſter. 

Scholte, Warner. 

Scholter, Chriſtian. 

Scholter, Pieter. 

Schoormann, Gerhard. 

Schop, Peter Tonnis; Ratsherr. 

Schotanus, Albertus; Dr. Ratsherr. 

Schroders, Severin; + feine Witwe. 

Schuirmann, Albert; T; feine Witwe (Frau Sara 
Celos). 
Schuirmann, Friedrich Berend. 

Schuirmann, Johannes; Dr. Amtmann der 
Herrlichkeiten Op⸗ und Wolthuſen. 

Schurmann, Fendrich Berend; +; feine Witwe 

Schwering, Jan; Pedell. l 

van Senden, Heinrich Harms; 


Leutn +: fei 
Witwe. ant T; feine 


van Senden, Jan. 

van Senden, R. H. 
Siabben, Claas; Hauptmann. 
Sibolts, Ifaac. 

Sigbers, A.; Ratsherr. 
Simons, Jan. 

Sipkes, Remet. 

Siuerts, Jacob. 

de Smeth, Joeſt. 


Snabelius, Wilhelmus; Magifter f; feine Witwe. 


Snelling, Jan. 

Snethlage, Johann; Paftor T. 
Sonnevelds, Witwe. 

del Sotto, Abraham. 
Sparringa, Uco. 

Spormaker, Gerrit; Stadtdiener. 
Sterenberg, Johannes. 


von Steringen, Albertus Schot; Dr. Ratsherr. 


Sternborgs; Dr. T; feine Witwe. 
Sterringa, Witwe, 

Stevens de Korte, Jan. 

StoBdjius, Franz Heinrich; Syndicus. 


Strichs, Magdalene; Witwe. 


Stuven, Frau Adelheit. 

Suirings, Lamberti; Dr. T; feine Witwe. 
Suur, Jan. 

Suur, Robertus; Paſtor. 

Suur, Roeleff; Commiffarius ` 

Swalve, Otto Gerhard. 

Swart', Meindert Hindricus; Hauptmann. 
Swarte, Gerhard; Paſtor t feine Witwe. 
Sweers, Boele; T 


C. 


Teelmanns, Franciscus; T. 


Tenover (ten Over), Henrich. 
Terborg, Ariana. ` 

Terhorn, Jacob Dirks. 
Teſchemacker, Willem. 
Tholen, Annechke. 


Thomas, Tiade. 


Tiabberen, Lucas Janſſen. 
Tidden, Garrelt. 

Toeben, Tiebbe. 

Toeslager, J. 

Trippe, Jan. 

Tübing, Johann; Rektor. 
Turnus, Maria; Witwe. 

Twickell, Johann. 

Tydemas; Paſtor T; feine Witwe. 


U. 


Uden, Jungfer Froucke Eliſabeth. 
Uethmann, Chriſtophorus; Dr. 

von Uitrecht, Maike T 

Ulfferts, Hieronimus; Praeſes der Vierziger. 


D. 


Velter, (Velten?), Hindrich. 
Victoris, Sara. 
Visbeecks, Geert; T; feine Witwe. 


W. 
Wagener, Johann; Magiſter f. 
Wallendorp, Tiark. 
Warners, Frau Hike; T. 
Warners, Jan. 
Warners, Wichmann; Dr. 
Warnſinck, Ifaak. 
de Weeht, Meves. 
Wermelskircher, Matthias; Generalrentmeiſter. 
be Werths, Ifaak; f. 
Weßels, Claes. 
Weſtendorp, Henricus; Secretarius. 
Wiarts, Chriſtian. 
Wiartz, Remet; Leutnant. 
Wiggerings, Frau Wopke; (Wouters Witwe). 
Wiggers, Andries. 
Wigbold, Wilhelm; f. 
Wilken, Theodorus, Paſtor. 
Willems, Poppe. 
von Wingen, Goſſelus; Amtmann der Herrlichkeit 
bei der Borzum Jarßum und Widdelswehr. 
von Wingen, Paul. 
Wiſchmann, Frau Chriſtian; (Emmens Witwe). 
Wiſchmann, Petrus. 
Withoet, Hindrich Hindrichs. 
Wynhes, Lupke. 
ð. 


Zerborgs, Harm Hiskes. 

von Zerbs, Peter; f. 

Zernemann, Frau Helleja; Witwe. 

Zernemann, Johann; Dr. 

Zernemanns Witwe; (Frau Catharina Harms). 
Zernemann, Frau Metta; (Hilmanns Witwe). 
Zuirini, Frau Catharina; e Witwe). 
Quirini, Janneke. 


Zu Bismarcks Wahlſprüchen. 
Von Dr. P. Mitzſchke (Weimar). 


Über Bismarcks Wahllſprüche ſteht ein Aufſatz 
von mir im 15. Jahrgange des „Roland“ 
Nr. 10 (April 1915) S. 101 ff, und ebenda im 
16. Jahrgange Nr. 5/6 (November u. Dezember 
1915) S. 88 habe ich einen Nachtrag dazu 
geliefert. Heute ſoll noch ein Zuſatz folgen. 

Das fahfimilierte Gedenkbuch des Krieges 
1870/71, herausgegeben vom Germaniſchen 
Nationalmuſeum in Nürnberg (Nürnberg 1873, 


Verlag von S. Soldan), bringt auch eine Ein- 


tragung Bismarcks, die ſeinen kurzen Lebens⸗ 
abriß enthält und mit dem lateiniſchen Spruche 


ſchließt: „Fert unda nec, regitur“ (= Die Welle 


trägt, läßt ſich aber nicht lenken). Bismarck 
hat den Spruch wohl nur dieſes einzige Mal 
gebraucht, aber er muß ihn doch wie eine 
Zuſammenfaſſung ſeiner Lebenserfahrungen 
betrachtet haben, da er in wahlſpruchartig ans 
Endes ſeines Lebenslaufes geſetzt hat. Das 
Wort zeugt von großer Beſcheidenheit. Der 


gewaltige Mann vergißt feine treibende Kraft 
und ſtellt ſich lediglich als vom Strome getragenen 
Vollführer hin. Woher der Spruch ſtammt, ent⸗ 
zieht ſich meiner Kenntnis. Bismarck ſcheint 
ein älteres Handbuch lateiniſcher Wahlſprüche 
beſeſſen zu haben, aus dem er ſchöpfte. In der 
umfänglichſten und vollſtändigſten neueren Samm⸗ 
lung dieſer Art, den „Wahl⸗ und Denkſprüchen“ 
von Dielitz (1884), findet ſich das Wort nicht. 
Wie aber beiläufig hier erwähnt ſein mag, 
führte nach Dielitz die ganze Familie v. Bismarck 
als ſolche die Wahlſprüche „Einig und 
treu“ ſowie „Vom Fleck zum Zweck“, alſo 
durchaus kerniges deutſches Sprachgut. Den 
lateiniſchen Spruch „Aliis inserviendo consumor“, 
aus dem ſich Bismarck ſeinen hauptſächlichſten 
Wahlſpruch gebildet hat, benutzte, wie Dielitz 
angibt, auch der Hamburgiſche Bürgermeiſter 
Johann Schöttering. 


Tur Bewertung der Überlieferung und 
eines Stammbaums. 
Von Karl Oberländer, Pfarrer zu Erdorf (S.⸗M.) 


Der Begründer und langjährige Leiter der 
bekannten Handelsſchule und Kaufmänniſchen 
Hochſchule zu Gera, Dr. Eduard Amthor (ge- 
boren zu Themar am 17. Juli 1820, geſtorben 
zu Gera im November 1912), ſchreibt in der 
zum Andenken an den 1. Mai 1879 als den 
25. Jahrestag der Überſiedelung ſeiner Anſtalt 
von Hildburghauſen nach der reußiſchen Stadt 
herausgegebenen, im eigenen Verlage erſchienenen 
„Selbſtbiographie“ zu Eingang: „Die Amthore 
ſind ein altes, adeliges fränkiſches Geſchlecht, 
welches, ſo weit es ſich hiſtoriſch verfolgen läßt, 
urſprünglich mit der Einnahme von Zöllen und 
Gefällen der Grafen von Henneberg beauftragt 
war. Sie hießen daher »domini a janua- ), „die 
Herren am Thore“. Die letzten adeligen Sproſſen 
des nach und nach verarmten Stammes ſind 
ſieben Brüder geweſen, die ſämtlich zum Hand: 
werk griffen. Dieſelben ließen ihren Adel fallen, 
der für ſie keinen Wert mehr hatte, und wan⸗ 
derten teilweiſe aus. Mehrere gingen in die 
Gegend von Glauchau; von ihnen ſtammen die 
noch jetzt in dem Schönburgiſchen wohnenden 
Stammesvettern ab °); mehrere wandten ſich nach 
Bayern, einige nach Dänemark, dem ſie zu Ende 
. bes 17. Jahrhunderts einen auch fitevatijd) tätigen 
Staatsrat *) lieferten. Zwei blieben jedoch in der 


1) Janua heißt aber nicht Tor, ſondern Schwelle. 
Adelige Amthor kennt z. B. das Gemeinſchaftliche 
Hennebergiſche Archiv zu Meiningen nicht. 

) Ein Johann Georg Amthor, getauft zu Exdorf 
den 28. Mäcz 1773, war 1816 Kammerdiener „der 
durchlaugtigſten Fürſtin zu Waldenburg in Lichten⸗ 
ſtein“ bei Glauchau. | | 

) Chriſtoph Heinrich Amthor, geboren zu Stol— 
berg in Thüringen um 1678, geſtorben den 21. Febr. 
1721 als Juſtizrat zu Kopenhagen. 


Heimat zurück, wo deren Nachkommen vorzüglich 
um Meiningen, Themar, Römhild!) und Schleu⸗ 
ſingen zu finden ſind. Dieſelben widmeten ſich 
der Landwirtſchaft, abwechſelnd mit der Theo⸗ 


logie, und merkwürdiger Weiſe ſo, daß immer 


einer Generation Bauern eine Generation Pfarrer 
folgte. Zu der von meinem Vater anhebenden 
letzten theologiſchen Generation dieſer daheim 
Gebliebenen gehöre ich.“ 

Schade, daß ſich der Verfaſſer des recht leſens⸗ 
werten Büchleins ) nicht bei Gelegenheit oft. 
maliger Beſuche der Heimat ſeines Vaters die 
Zeit genommen und die Mühe gegeben hat, in 
den Kirchenbüchern nach ſeinen Ahnen zu forſchen. 
Der vorletzte Satz des oben abgedruckten erſten 
Abſchnitts ſeiner „Selbſtbiographie“ würde andere, 
richtigere Faſſung erhalten haben. Was er 
leider verſäumt hat, das ſuchte ich nachzuholen. 
Auf Grund der jetzt meiner Obhut anvertrauten 
Kirchenbücher der Kirchengemeinde Exdorf⸗Oben⸗ 
dorf, in der von 86 jetzt lebenden Exdorfer 
Familienvätern nicht weniger als 15 Amthor 
heißen und zu Obendorf noch zwei Familien 
dieſes Namens ſind, habe ich folgende Ahnen⸗ 
tafel des im Juni 1798 zu Obendorf geborenen 
(am 7. Juni getauften), erſt zu Themar, dann 
viele Jahre in der Reſidenzſtadt Coburg und 
zuletzt zu Gauerſtadt bei Rodach in Lehr- und 
geiſtlichen Amtern mit Segen tätig geweſenen, 
am 28. April 1850 zu Gauerſtadt verſtorbenen 
Doctors der Theologie Georg Michael Amthor 
angefertigt: | | 

1. Eltern: : 

Johann Kaſpar Amthor, Bauer und 

Kirchenälteſter zu Obendorf, geboren zu 

Wölfershauſen bei Meiningen den 8. De- 

zember 1767, geſtorben zu Obendorf den 

8. Januar 1858, beerdigt zu Erdorf den 

11., (Eltern ſiehe 2 a), | 
und Katharine Margarete (aud als 

Anna Katharine aufgeführt) Kühnhold, 

getauft zu Exdorf den 8. September 1776, 

geſtorben zu Obendorf den 28. Oktober 

1835, beerdigt zu Exdorf den 31. (Die 

Trauung ſcheint auswärts vollzogen worden 

zu ſein; wenigſtens findet ſich im hieſigen 

Kirchenbuch kein Eintrag). (Eltern ſiehe 2 b). 

2. Großeltern: 

a) Johann Michael Amthor, Bauer 
zu Obendorf, geboren zu Exdorf und 
da getauft den 30. April 1735, ge- 
ſtorben zu Obendorf im Oktober 1807, 


1) Ziemlich genau halbwegs zwiſchen Themar unb 
Nömhild liegen Exdorf und Obendorf. 

2) Beiläufig ſei bemerkt, daß ihm, dem eifrigen 
und erfolgreichen Alpiniſten zu Ehren die Hühner⸗ 
ſpielſpitze bei Goſſenſaß in Amthorsſpitze umgetauft 
worden iſt, und daß fein Name unter dem viele 
geſungenen Liede „Wenn ich einmal der Herrgott 
wär“ in den Kommersbüchern nicht fehlen ſollte. 
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Vier Bücherzeichen, nach Originalen von Prof. Ad. M. Hildebrandt. 


Beilage zum Arhiv für Stamm- und Wappen-ftunde, 19. Jahrg. Verlag bon Gebr. Vogt, Papiermühle. S.⸗Altdg. 


beerdigt zu Exdorf den 22. (Eltern 
ſiehe 3 a), 

und Margarethe Eliſabeth Seit 
aus Wölfershauſen, im Alter von 
63 Jahren 7 Monaten und 11 Tagen 
zu Obendorf geſtorben im Dezember 
1798, beerdigt zu Exdorf den 17. (ge⸗ 
traut wohl zu Wölfershauſen). 

b) Johann Michael Kühnhold; Huf- 
ſchmiedemeiſter und Gemeindeſchmied zu 
Exdorf, 70 jährig da geſtorben im De- 
zember 1820, beerdigt den 14. (Ge⸗ 
burtsort uſw. nicht bekannt; Kühn⸗ 
holde finden ſich vor 100 Jahren und 
in weiter zurückliegender Zeit mehrfach 
als Gemeindeſchmiede in der Umgegend; 
das Geſchlecht ſoll aus der Schweiz 
ſtammen), 

und Anna Eliſabeth Pfeffer, 
getauft zu Obendorf den 19. Dezember 
1746, geſtorben zu Exdorf im De: 
zember 1798, beerdigt den 10., getraut 
zu Exdorf den 18. November 1772. 
(Eltern ſiehe 3 b). 
3. Urgroßeltern: 

a) Nikolaus Balthaſar Amthor, (wohl 
Bauer, da Berufsangabe für überflüſſig 
erachtet ift,) zu Exdorf, geſtorben im 
Alter von 71 Jahren und 11 Monaten 
weniger 6 Tage 1769, beerdigt den 
3. Februar, (Eltern ſiehe 4 a), 


. unb Anna Dorothea Amthor, 
(mit ihrem Ehemanne im 3. Grade 
verwandt,) (Beerdigungseintrag nicht zu 
finden,) getraut zu Exdorf den 7. No⸗ 
vember 1731. (Eltern ſiehe 4 b). 


b) Hans Georg Pfeffer, (wohl Bauer,) 
Sechſer (d. h. Gemeindeausſchußmit⸗ 
glied) und Kirchenälteſter zu Obendorf, 
getauft da den 29. März 1721, ge⸗ 
ſtorben im Dezember 1771, beerdigt 
den 19. (Eltern ſiehe 4c) 

und Anna Katharine Berner, 
getauft zu Obendorf den 1. Mai 1721, 
geſtorben im Dezember 1771, beerdigt 


den 13., getraut zu Exdorf den 9. Fe⸗ 
bruar 1746. (Eltern ſiehe 4 d)). 

. Ururgroßeltern: i | 
a) Johann Georg Amthor, ruricola 
(alſo Bauer) zu Exdorf, im Alter von 

62 Jahren und 9 Monaten da ge: 
ſtorben 1731, beerdigt den 1. Auguſt, 

unb Anna Schlundt, 68 Jahre 

2 Monate weniger 2 Tage alt geſtorben 

im November 1738, beerdigt den 24. 


b) Kaſpar Amthor, Bauer zu Exdorf, 
81 Jahre 1 Monat 5 Tage alt ge: 
ſtorben den 10. März 1749, (Vater 
vielleicht 5 a,) 

und Anna Elifabeth.. „ 68 Jahre 
5 Moncte 23 Tage alt geſtorben im 
Juni 1729, beerdigt den 29. 

c) Kaſpar Pfeffer, Sechſer zu Oben⸗ 
dorf, im Alter von 64 Jahren 5 Mo⸗ 
naten 1 Tag geſtorben im September 
1747, beerdigt den 11., 

und Katharine Juch, im Alter 
von 73 Jahren 1 Monat 6 Tage ge⸗ 
ſtorben den 4. März 1756. 

d) Hans Berner, Leineweber und 
Sechſer zu Obendorf, 59 Jahre 4 Mo⸗ 
nate weniger 2 Tage alt geſtorben 

im Mai 1742, beerdigt den 28., (Vater 
vermutlich 5 b), 
und Ottilie Wölfing, 63 Jahre 
9 Monate 20 Tage alt geſtorben im 
März 1760, beerdigt den 8., getraut 
den 11. November 1716. (Vater 
ſiehe 5 c). 
Der folgenden Generation gehören an: 
5. a) Valentin Amthor, (wohl Bauer) zu 
Exdorf, (daß gerade jener Kaſpar ſein 
Sohn iſt, iſt nicht unbedingt ſicher). 

b) Hans Berner, Leineweber und 

Zwölfter zu Obendorf, geſtorben im 

| März 1714, beerdigt den 19., 
und c) Balentin Wölfing, Zwölfer und 
Disziplininſpektor zu Obendorf, ge- 
ſtorben im Mai 1712, beerdigt den 24. 


(Schluß folgt.) 


Heraldiſche Exlibriskünſtler. 
1. Prof. Ad. M. Hildebrandt. 


Die Bedeutung Profeſſor Ad. M Hildebrandts 


für die heutige Heraldik und der Einfiuß, den 


er auf die Entwickelung derſelben in den letzten 
Jahrzehnten ausgeübt hat, bedürfen einer be- 
ſonderen Darlegung nicht. Unſere edle Herolds— 


kunſt, die im 15. und 16. Jahrhundert ihre 
höchſte Blütezeit erreicht hatte, war allmählich 
ſehr ins Arge geraten, die klaſſiſch edlen Formen, 
wie ſie ſich von der herben Frühgotik zur Spät⸗ 
gotik und Frührenaiſſance entwickelt hatten, 
waren unter fremdländiſchem Einfluß nach und 
nach dem ſchwülſtiſchen Barok und dem ſüßlichen 
Rokoko gewichen, um ſchließlich im Zopfſtil und 


— 


Gebilden, die man überhaupt nicht mehr als 
Stil bezeichnen kann, unterzugehen. Auch hatte 
man die Kenntnis der heraldiſchen Regeln mehr 
und mehr verlernt. Da ſetzte um die 70er Jahre 
des vorigen Jahrhunderts mit dem Wieder⸗ 
erwachen des Nationalbewußtſeins und dem all⸗ 
gemeinen Umſchwung, der ſich unter deſſen Ein⸗ 


fluß damals auch auf künſtleriſchem Gebiet be. 
merkbar machte, auch das Intereſſe für die 
Heraldik wieder ein; man griff auf die Vorbilder 
unſerer deutſchen Meifter des Mittelalters zurück, 
der Verein „Herold“ wurde gegründet (1869) 
und in Wort, Schrift und Bild begann die Pro: 
paganda. Die hlaſſiſche Heraldik feierte ihre 
Wiedergeburt, die neue Heraldik war geboren. 


Adolf Matthias Hildebrandt, als Sohn eines 
Pfarrers am 16. Juni 1844 zu Mieſte in der Altmark 
Brandenburg geboren und künſtleriſch ſowohl von 
Baters wie Mutterſeite inſpiriert, fand Bi an: 
geregt durch den Verkehr ſeiner Eltern mit den zahl⸗ 
reichen in der dortigen Gegend angeſeſſenen adeligen 
Gutsfamilien ſchon frühzeitig zur Wappenkunde hin⸗ 
gezogen. Seine Vorſtudien betrieb er praktiſch an 
dem Anſchauungsmaterial, das ihm namentlich die 
adeligen Grabmonumente ſeiner Heimat boten und 
als deren Frucht bereits im Jahre 1868 ſein erſtes 
Werk „Die Grabſteine und Epitaphien in und bei den 
Kirchen der Altmark” erſchien. Im Jahre 1871 folgten 
„Wappen und Banner des deutſchen Reiches“, 
„Wappenbuch des Anhalter Adels“, „Wappenbuch 
des Braunſchweiger Adels“ und „Wappenbuch des 
Königreichs Hannover“ und im Jahre 1872 ſein 
„Heraldifhes Muſterbuch“, nebſt Ströhls „Heraldiſchem 
Atlas“ das Trefflichſte, was auf dieſem Gebiet über⸗ 
haupt vorliegt. In der Folge zog er dann auf längere 
geit nad Wernigerode im Harz, um auf der fürſtlich 

tollberg'ſchen Bibliothek zu arbeiten. Die neue 
heraldiſche Bewegung hatte an ihm, wie die vorauf⸗ 
1 Werke zeigen, einen trefflichen Fürſprecher 
gefunden. Im Jahre 1881 ſiedelte er — 1880 
herzogl. ſachſen⸗altenburgiſcher Profeſſor geworden — 
endgültig nach Berlin über, um wie bereits in den 
Jahren 1870/71 vorrübergehend, nun dauernd die 
Schriftleitung der Veröffentlichungen des von ihm 
mitbegriindeten Vereins „Herold“ zu übernehmen. 
Ebenſo war er Schriftleiter des „Kunſtgewerbevereins 
Berlin“. Er ſtarb am 30. März 1918, nicht ganz 
74 Jahre alt geworden. Weiteſten Kreiſen iſt er 
durch die Herausgabe ſeiner „Wappenfibel“ bekannt 
geworden, einer populär gehaltenen kurzen Zuſammen⸗ 
ſtellung der hauptſächlichſten heraldiſchen und genea⸗ 
logiſchen Regeln, erſtmals 1887 erſchienen und 1918 
in 10. Auflage neu aufgelegt. 


Unter ſeinen künſtleriſchen Arbeiten nehmen 
ſeine Exlibrisſchöpfungen einen breiten Raum 
und mit die vorzüglichſte Stelle ein. Auch die 
Exlibrisſitte verdankt ja bekanntlich jener oben⸗ 
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erwähnten Kunſtſtrömung der 70er Jahre ihre 
Wiedergeburt und gerade das neu erwachte 
Intereſſe an der Wappenkunde hatte auf das 
Exlibris zurückgeführt. Denn einmal hatte wie 
die Heraldik, ſo auch das Exlibris ſeine form⸗ 
vollendetſte und Blütezeit im 15. und 16. “Jahr: 
hundert gehabt und zum anderen waren gerade 
die Exlibris jener klaſſiſchen Zeit faſt ausſchließlich 
Wappendarſtellungen. Was lag alſo näher, als 
daß die Heraldiker, welche bei ihren Studien 
auf Schritt und Tritt auf das Exlibris [tieBen, 
auch ihm ihre Liebe zuwendeten und ſeine Pflege 
unter ihre Beſtrebungen aufnahmen. So hat auch 
Hildebrandt ſchon früh Exlibris gezeichnet und 
hier anregend gewirkt. Als ſich dann die 
Freunde jener anmutigen Kleinkunſt mehrten 
und ſich in Berlin im Jahre 1891 zu einem 
eigenen Exlibrisverein zuſammenſchloſſen, finden 
wir auch Prof. Hildebrandt wieder unter den 
Gründungsmitgliedern. Sein erſtes Exlibris iſt 
aus dem Jahre 1874; bald häuften ſich die 
Beſtellungen und im Jahre 1897 zählt die 
deutſche Exlibriszeitſchrift bereits ein Exlibriswerk 
von 124 Nummern auf, das ſich bis zum Tode 


des Künſtlers auf rund 300 Stück erhöht hat. 
Eine Auswahl davon iſt in den Jahren 1892, 
1894 und 1898 in drei Sammelbändchen im 
Verlag von Stargardt in Berlin erſchienen, 
eine Ausleſe der neueren wird von Joach. Hans 
Hildebrandt, dem Sohn des Meiſters, der auch 
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Künſtlerblut in den Adern und aud) felbjt [don eine 
Anzahl hübſcher, zum Teil heraldiſcher Eigner: 
zeichen geſchaffen hat, nach dem Kriege vor⸗ 
bereitet. Gedruckt find die Exlibris faſt aus- 
ſchließlich in dem bekannten heraldiſch⸗genea⸗ 
logiſchen Verlag von C. A. Starke in Görlitz. 
der für die Reproduktion meiſt das eine weichere 
Wiedergabe gewährleiſtende Verfahren der 
Photolithographie gewählt hat. 

Was nun die Exlibris ſchöpfungen im einzelnen 
anbelangt, ſo ſind es mit verſchwindenden Aus⸗ 
nahmen Wappenexlibris oder doch ſolche, auf 
denen die Heraldik eine Hauptrolle ſpielt. Von 
allem Anfang an hat hiebei der Künſtler er⸗ 
kannt, daß, vom Schutzzweck abgeſehen, das 
Exlibris in erſter Linie dekorative Funktionen 
zu erfüllen hat und daß daher das dekorative Mo⸗ 
ment in erſter Linie zu betonen iſt. Anfangs 
ſucht er dieſe dekorative Wirkung im Wappen 
allein, das ihm allerdings hier in ſeiner ge⸗ 
ſchloſſenen Form von vornherein entgegenkommt 
und dem er durch ſtrenge Stiliſierung und 
kräftige Betonung der Fläche ein eindrucksvolles 
Gepräge zu verleihen ſucht. Schild, Helm und 
Zimier, lediglich in Verbindung mit dem Namen 
des Bucheigners und einer ſchlichten Einfaſſung 
find ihm hier die Träger der Idee. Da 
jedoch die Abwandelung immer des gleichen 
Themas auf die Dauer abſtumpft und auch das 
blanke Wappen auf den Beſchauer leicht kalt 
wirkt, ſehen wir mit den wachſenden Aufträgen 
ſchon bald die Abkehr von dieſem Syſtem und 
das dankenswerte Beſtreben die heraldiſche Dar⸗ 
ſtellung zu beleben, ſei es durch ſchmückendes 
Beiwerk oder durch Verbindung mit anderen 
Darſtellungen oder auch durch gewiſſe Reform: 
beſtrebungen und Moderniſierungsverſuche am 
Wappen ſelbſt. Es iſt mit das Hauptverdienſt 
Hildebrandts den Weg zur Weiterentwickelung 
des heraldiſchen Exlibris und auf dieſem Wege 
auch der Heraldik überhaupt gezeigt zu haben 
und ſeine Vielſeitigkeit und Erfindungsgabe auf 
dieſem Gebiet ift geradezu erſtaunlich. aft alle 
Heraldiker haben da von ihm gelernt und An⸗ 
regung empfangen und wenn auch der eine oder 
andere die Ideen des Meiſters weiter ausgebaut 
und ihn bisweilen übertroffen hat, ſo bleibt 
doch das eigentliche Verdienſt ſein, was gar nicht 
nachdrücklich genug hervorgehoben werden kann. 

Der erſte Verſuch Hildebrandts dieſer Art 
war der, das Wappen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben des Exlibriseigners in Verbindung zu 
bringen. Er tat dies in der Weiſe, daß er das 
Wappen zwiſchen die Initialen hineinſtellte; da 
jedoch das Wappen dadurch leicht ein gedrüchktes 
Ausſehen bekam, wandte er ſich bald einem 
anderen Gebiet zu, das man als fein Lieblings» 
feld bezeichnen kann, nämlich der Einführung 
von ſtiliſierten Pflanzen, ſei es als Raumfüllung 
oder Randleiſte, oder auch teilweiſe als Haupt⸗ 
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darſtellung, in welche die Wappen gewiſſermaßen 
eingelaſſen ſind. Mit Vorliebe verwendete er 
dabei wenn angängig Pflanzen — und auch 
andere Motive — die er dem Wappen ſelbſt 
entnehmen konnte, eine anmutige Spielerei, für 
welche ſich nebenbei bemerkt, Beiſpiele ſchon bei 
den alten Meiſtern finden. 

Eine Hildebrandt ganz zu eigen gehörende 
Erfindung iſt das von ihm ſogenannte „abge⸗ 
kürzte Exlibris“, das iſt der Verſuch mit Hilfe 
der Heraldik ein möglichſt knappes und präg⸗ 
nantes Eignerzeichen in der Weiſe zu ſchaffen, 
daß er bei komplizierten Wappen nur die be⸗ 
ſonders markanten Teile, das Weſentliche, heraus⸗ 
zieht, die Wappen alſo abkürzt, oder auch aus 
einzelnen Wappenmotiven oder SBeftandteilen 
markenartige Symbole ſchafft. Auch mit dieſer 
Idee hat er befruchtend gewirkt und es wäre 
begrüßenswert, wenn gerade dieſes Gebiet weiter 
ausgebaut und mehr gepflegt würde, da ſich ge⸗ 
rade hier bejonders dekorative Wirkungen er, 
zielen laſſen. 
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Später ift der Künſtler ab und zu wieder 
zum reinen Wappenexlibris zurückgekehrt, nur 
daß er nunmehr mehr eine zierlichere Geſtaltungs⸗ 
form liebt. Daß er mit den Wappendarſtellungen 
gern auch Hinweiſe auf die Bücherei, ben Beruf 


oder Liebhabereien des Eigners verbindet, bedarf 


keiner beſonderen Erklärung. 


Als Stilart pflegt er die Gotik und zwar 
hauptſächlich die beſonders dekorative Spätgotik, 
doch ſind auch frühgotiſche Blätter nicht gerade 


jelten. Die anderen Stilarten finden fid) nur 
vereinzelt. Die von ihm bejonders ausgebildete 
Stilform, feine carakterijtijden Helme, die 
Eigenart feiner Stiliſierung find jedem Heraldiker 
bekannt und man pflegt den Hildebrandtſtil ge- 
wöhnlich gleich zu erkennen. Hier iſt er eben⸗ 
falls beherrſchender Lehrmeiſter geworden und 
ſo ziemlich alle Heraldiker nach ihm ſind durch 
die Hildebrandtſchule gegangen. 

Die Abbildungen geben einen wenn auch bei 
der Fülle des Materials nur beſchränkten Ein⸗ 
blick in das Schaffen des Künſtlers. Immerhin 
war ich beſtrebt möglichſt charakteriſtiſche Proben 
zu bieten, dabei gleichzeitig von dem Gedanken 
geleitet, zunächſt zwar den heraldiſchen Exlibris⸗ 
freund, dann aber ganz allgemein auch den 
Heraldiker überhaupt zu intereſſieren. Es bringen 
daher die Abbildungen nicht nur Beiſpiele für 
die Mannigfaltigkeit der Hildebrandtſchen Dar- 
ſtellungsart: einfaches Wappenexlibris (f. Tert 
abbildung P. A. H. = Paul Albr. Hildebrandt), 
Verwendung von Wappenmotiven zur Aus» 
ſchmückung (die Blätter Rex und Soden auf der 
Beilage), Beziehungen zum Beruf (Exlibris 
Staudt auf der Beilage — der Ehemann iſt 
Ueberſee⸗Handelsherr — und Textabbildung Dr. 
Köſter, hier gleichzeitig Verſinnbildlichung des 
Wahlſpruches), abgekürztes Exlibris (E. D. d. J. 
= Prof. Emil Doepler der Jüngere) und be 
raldiſch dekoratives Blatt für Wettelsheim (im 
Text), ſondern ſie führen auch die verſchiedenen 
Stilarten vor Augen, geben Muſter ber ver- 
ſchiedenen Helmformen, von einfachen und zu- 
ſammengeſetzten Wappen, das Beiſpiel einer 
Wappenmehrung und eines Ehewappens (bie 
Zuſammengehörigkeit der Eheleute hier anmutig 
verſinnbildlicht durch die aneinander geketteten 
und durch ein Schloß zuſammengehaltenen 
Wappenſchilde) und dergl. mehr. Nicht alltäglich 
iſt insbeſondere die Kompoſition auf dem für 
P. A. H., einen Sohn des Künſtlers geſchaffenen 
Blatt, welches das Wappen des Vaters geſpalten 
von dem der Mutter, einer geb. Ottenberg zeigt 
und dieſe Vereinigung auch in der Helmzier 
fortführt, indem hier zwiſchen die Hildebrandtſchen 
Baumſtämme die eine Kugel haltende Otternklaue 
des Ottenbergſchen Zimiers geſtellt iſt. Die 
Doeplerſche Marke ijt beſonders charakterijtijd 
dafür, wie Hildebrandt Wappen abkürzt. Doepler 
führt einen geſpaltenen Schild mit zwei Würfeln 
(einen Doppler, alſo redend) in verwechſelten 
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Farben. Hildebrandt greift nun lediglich die 

Würfel, eingefaßt von den Initialen heraus und 

zieht ſie in einen in ſich geſpaltenen zuſammen. 
| Dr. A. Treier. 


Briefkaſten 


Anfragen bis 10 Zeilen einſpaltig werden für Abonnenten 
koſtenlos aufgenommen, jede weitere Zeite wird mit 20 Pig. be; 
rechnet. — Für Nichtabonnenten koſtet jede Zeile 40 Pfg. — 


Ohne Rückporto können Anfragen keine direkte Beantwortung 


finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion 
werden mit 1—3 Mk berechnet. Intereſſenten werden erſucht 
denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangsbeſtätigung 
zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. l 

Nr. 14. Kann Jemand Auskunft geben über Simon 
Kauffmann, welcher von 1650-57 zu Schöningen 
bei Helmſtädt als Amtmann geſtanden. Wo iſt er 
geboren und geſtorben? Vorfahren? 

Ferner über Johann Chriſtof Kauffmann, 
der Droht und Oberamtmann über die Aemter Sd: 
ningen, Werburg und Jerxheim geweſen ſein ſoll. 

Sammle alles über Kauffmann und bin auch 
gern bereit, Auskunft über die verſchiedenen Familien 
dieſes Namens zu geben. 

Otto Kauffmann, 
Fabrikant und Rittmeiſter d. L. 

Mannheim. 


Nr. 15. Wer kann Auskunft geben über die 
Familie Stoffregen; insbeſondere über Maria Elifas 
beth St., welche am 26. 8. 1816 als Ehefrau des 
Jägers Jakob Ferdinand Retzow in Blankenſee ges 
ſtorben iſt? Um gefäll. Mitteilungen bittet 

Dr. Retzow, Phyſiker 
Charlottenburg. 


Zeitſchriftenſchau. 
Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen⸗ 
Siegel und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 49. Jahrgang. Nr. 11/12. 


Heraldiſche Mitteilungen. Monatsſchrift für 
Wappenkunjt und verwandte Gebiete. Herausgegeben 
vom Heraldiſchen Verein „Zum Kleeblatt“ in Hannover. 
29. Jahrgang. Nr. 5/6. 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien- 
und Ortsgeſchichte in Heſſen⸗Naſſau. Herausgegeben 
von Profeſſor D. Dr. Wilhelm Diehl. 7. Jahrgang. 
Nr. 11/12. | 

Maandblad van het Genealogisch-beraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 36. Jahrg. Nr. 12. 


Antiquariatskatalog Nr. 70. Osk. Nauthe, Antiq. 
Berlin⸗Friedenau, Handjeryſtr. 72. 

Der intereſſante und reichhaltige Katalog Nr. 70 
u. a. enthaltend: Allgemeines. — Architektur. — Baltika. 
— Berlin. — Bibliographie. — Bibliophilie. — Einbände. 
— Genealogie-Heraldik. — Illuſtrierte Bücher. — Tugend» 
ſchriften. — Kunſt⸗ und Kunſtgeſchichte. — Militaria. — Urs 
kunden. — Revolution, v. a. n. wird jedem ernſthaften 
Literatur- und Kunſtfreund ſehr wertvoll fein. 
Preiſe find durchweg ſehr mäßig, keineswegs Auktions» 
rekordpreiſe. 
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onih und Stammbaum in hundert 


T von Prof. Dr. H. Unbescheid, 
em Bildnis des Verfassers. |. Band. 
Elega t gebunden. Preis M 1,50. 
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Kleines heraldisches Lexikon von a. und 


~ ©. Ortlieb. Handwörterbuch der mehr oder 
weniger gebräuchlichen heraldischen Aus- 


drücke in Kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. 
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i tas a in einst und jetzt. Denkwürdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 
leutsch-böhmischen Hauses aus fünf Jahrh. 
L sammelt von Walter Hassenstein, Dr. med. und 
Medizina ; d Mit Abblidungen 
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Ahnen deutscher Fürsten. l. Haus Zollern. 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Dungern, 
Vernehmer Prachtband in welsa Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. fine ao- 


zialpolitische und staatsrechtilehe Unter 


suchung von Dr. Jur. ©, Frhr. v. Dungern. 
I. Band. gen Selten. Broschiert M. is.—. 


Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 


Grossen. 2, Auflg. yon Dr. jur. 0. Frh. v. 
Dungern. Broschlert M. g.—. 


Die Kirchenbücher Aer ev. Kirchen ost- und 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der kath. Kirchenbücher der Dióz. Ermland, 


Auf Grund smtlicher Nachrichten zusammengest 
von Richard Rose. Geh. M. 1.50, 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v, L. Rheude. 
I. Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. & Serien. 


i, Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 Bl, 


EE ws Flaggen und Kokarden - "3 
a. 0 Wappen d, Städte u. Ländertelle 47 „ 
€. K a. hohen u. nied, Adels 135 ,, 
s ^ » d. Bürgerl. und Geist!. 94 „ 
4. „ Sa d, Bistümer GZ 


RAF Ka d, Vereine und Zünfte MA 
pro Blatt 25 Wappen, 50 Pf. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu is Ahnen, Format 53%42,5 cm und 


5176 cm, entworfen vôn Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 50 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifftafeln ohne Wappen: 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 80 Pi, 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51x76 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 80 Pf, 


ster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55% 79 cm, Blatt 80 Pf. 
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Siebmacher: Vollständige | 4 
Ausgaben (alle zwischen 


1605 — incl. 1772) sucht 
Walter Schneider, 


Frankfurt a. M., * 4. 


eer ie 2 | 
ägestempel 


„Was muss cine gute Familien- 


Chronik enthalten?“ 


Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 
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Zeichnungen aller Art 
ADRESSEN. 


Steglitz, Flénsburgerstr. 11 MI 


Woppenmalerelen u. Teſchn, in künitler. 
Orlglaalautrib. Herald. itiiger. Ridttigltellung 
uradi, Stammwappen, itihwldrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach ältelten Siegeln). Entwurf adl. d. 
neuer bürgerlich Wappen, (mit Urkunden!). 
Zeichn. f. Familfen-Chronilren. Seſchalkts⸗ 
marken, Slegel, Stemp. Verelnsabzeichen. 
Wappenifaggen: Stammduchblatter,. Grave. 
rungen. Stein- u. Holzblldhauere ien, Student. 
Heraldik eic. Erinnerungsblätter und Toten« 
Khelben ml! Wappen u. Umfcriiten, (ev. mit 
Ellernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
kimud ulw. (audi in Bolzſchnltzerel, Bunt» 

glas, Porzelan aiw) — Exlibris! 


RODO v. BAKEN, Heraldik. u. Ciermofer 
Mitglied. vieler einfdildg. Vereine, 
Berlin, Bauptpoſtamt, C. 2, lagernd. 
(Sell. IIlittellungen vorerit brfeliich). 

DB. Sammle bürgerl. Wappen u. Siegel; 
ewe die Reugeodelfer left 19¢0, bin Tür 
güt!lge Tulendung dankbar! 


Wertvolles gr Heimat- und 
Familienbuch. 


Aus der alten Familienchronik. 
Gesch, einer Nordhäuser Familie 
von Theodor Eckart. 
Preis 90 Pfg. 

Gebr. Vogt, Verlagsbuchhandlung 
Papiermühle Sachs.-Alt. 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
entsprech, Vergütung. Bei diesbzgl. 
Aufr. wird gebet, Rückporto beizufg. 
Gebr. Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. M, Rhe 
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Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 
München, Löwengrube 8 

Herr Lor. M. Rhende, Kunstmaler 
München, Kaulbachstr. 40 II. 33, 

Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, 
Kiel, Markt 10, 

Herr Ad. Alb, Uhlhorn, Kaiser. 
Notar, Saar-Buckertheim. 

Herr Martin Kortmann, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. 
167, vorn I. Tr. 


Herr Heinr. H. Walther, GieBen 
Liebigstr: 43. 


Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


Deutscher Frühling? 
von Baron von der Damerau- Dambrowsl ir 
Preis 30 Pfg. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sachs, A 


Eridi Weillenborn 


Quellen und Bilismittel aby 
der familengeitte e 


keitfaden für Freunde der Famillentorídu 


Zweite vermehrte Auflage 


„Sekrönte Preisicriit«. 


Broichierf 4.30 Mark, in keinen gebunden 10 Mark k. 


Für jeden Famillengeſchichtsforſcher ein guter und 9 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Aufld 
und Ratichläge entnehmen kann. Wir können fas. 

nur beitens empfehlen. 
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Gebr. Vogt, Verfagsbudihandk ng 
Papiermühle, Sachl.⸗Alt. 
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(1 Zeile pro Jahr Mk. 1,.—). 


Herr Adolf RERE A sre 
besitzer, Hans Lind i 
Herr Ini. Segel, jetz: E 
Oberb baunistr. SL 
Herr Dr. jur. A Treier RÀ 
Bamberg, Karol ena 
Egon Frh. v. Berebeme? 
N. O. 2, Museumsin 2 pc 
nur heraldische E b 
Walter Schneider; E: 
u. Heraldiker, R 
Körnerstr. AL (tau 
raldisch oder mit gut 
dischen Beiwerk). e 


Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm-, 
Wappen- und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm: und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 


— Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
Aper anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruck. 
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FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


Wir empfehlen: | 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 
lare, auf gutem Schreibpapre:, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Sick 50 Pf, 


Zugehörige Anleitung 30 Pf. 


Probesendunig: 3. Ahnen- und 3 
Stammtafel- For 
. leitung Mk. 3.50 portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Annen mit | 
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mularen (A. u, B.) hergestellt. | 


Formular A dient für mann- 
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Fiinnienmitenieder | Formul. 
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Anleitung z. Verwendung der- 


selben 30 Pf. 
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Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) - in. zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
B Betr., C. Sterbe- 
falle bet 

Jedes Formular4o Pf. Probesendung: 
je ein Formular 1,30 Mk. portofrei. 


Wappenschablonen ` von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (10ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.4.50. Papiergr. 10<20em. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in. Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
912 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk. 3. 75, auf Zeichenp. M. 2.50, 


Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 90 Pf. 
Oröße des Kartons 3830 cm. 


Behr. Vout, deier Papiermiühle ö.-A. 
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Rechnungsrat Donecker, 
Zehlendorf-West, 
Lindenallee 9. 


findet fid) darunter. 


Aus einer eee 
Familiengeſchichte. 
Von Julius Heinze, Hoerde. 


Vor einigen Jahren beſuchte mich Herr G. C. 
E. Crone, früher Chef der Firma Willem Anker: 
ſmit & Co. in Amſterdam und bat mich, Nach⸗ 
forſchungen nach ſeinen ſeit 1726 hier anſäſſig 
geweſenen Vorfahren vorzunehmen. Dieſe For⸗ 
ſchungen, an welchen ſich ſpäter financiell auch 
der Rittmeiſter a. D. im ſächſiſchen Gardereiter⸗ 
regiment Joh. v. d. Crone, Rittergut Markklee⸗ 
berg b. Leipzig, ein Vetter des Geh. Rat Land⸗ 
gerichtsdirektors Rademacher in Dortmund be. 
teiligte, hatten ein über Erwarten günſtiges Reſul⸗ 
tat. Sie führten mich in's Sauer⸗, Münſter⸗ und 
Osnabrücker Land. Es gelang vier Familien⸗ 
archive, welche bis 1600 reichen, aufzufinden. 
Das Osnabrücker Staatsarchiv beſitzt eine auf 
den Miniſteralen des Osnabrücker Hochſtiftes 
Emricus Crone bezughabende Urkunde v. 1122. 
Auch das Staatsarchiv Münſter enthält Urkunden 
von 1371, 1477 und 1550 über dieſe vordem 
adelige Familie. Das Geſchlecht hat mehrere 
Abte, Abtiſſinnen, Vögte, Obervögte und Offiziere 
hervorgebracht. Sogar ein verheirateter Prior 
Der Stolz der Crones iſt 
der kaiſerliche Feldoberſt Freiherr Johann v. d. 
Crone, der es vom Schuſterlehrling als Günſtling 
Piccolominis zum Militärgouverneur des König⸗ 
reichs Böhmen brachte. Doch erwieſen ſich die 
Angaben eines Amſterdamer Forſchers bezüglich 
der Zuſammengehörigkeit als nicht ſtichhaltig. 
Eine der intereſſanteſten Epiſoden aus der Familien⸗ 
geſchichte iſt folgende: 

Bemerkensmert über die Grenzpfähle des 


Rheiner Ländchens hinaus wurde die Regierung 


Herzogs Joſef Arnold v. Looz⸗Corswarem ins⸗ 
beſondere durch die Folgen ihrer Maßnahmen 
gegen den Stadtadvokaten von Rheine, Licentiaten 
jur. Franz Wilhelm Crone. Die Sache ſpielte 
1805. (Die Wappen dieſer Linie und der Hörder 
Crones find gleich). Dr. Crone — fo nannte 
man ihn im gewöhnlichen Verkehr — hatte für 
den Magiſtrat etwaige juriſtiſche Gutachten oder 
Berichte und Suppliken, welche eine juriſtiſche 
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Vorbildung vorausſetzten, anzufertigen. Er war 
die rechte Hand des Magiſtrats, wenn es galt 
in Sachen der Stadt mit Sachkenntnis und 
diplomatiſcher Klugheit die Feder zu führen. 
Insbeſondere den gehäuften Anfragen und För⸗ 
derungen gegenüber, welche die herzogliche 
Regierung an den Stadtrat ſtellte, hatte Dr. Crone 
mit ſeinem Rate, den Rat der Stadt zu unter⸗ 
ſtützen. So finden ſich z. B. auf entſprechende 
Verfügungen der Regierung vom 1. — 8. Oktober 
1803 alleine fünf Berichte vor, welche Cr. für 
die Stadtbehörde entworfen hatte. Dieſer eifrigen 
Tätigkeit wurde der Advokat im Frühlinge des 
Jahres 1805 entzogen. Plötzlich verhaftet, wurde 
er in das Tietorgefängnis eingeſperrt. Der 
Herzog mochte ſchon dem kühnen Verteidiger 
der Stadtrechte wenig hold ſein; dazu ſoll es 
Cr. einſt an der gebührenden Ehrfurchtsbezeugung 
gegen den Herzog haben fehlen laſſen. Das 
Leben an dieſem kleinen Hofe ſoll auch der Art 
geweſen fein, daß es die Kritik herausforderte. 


Voll aber wurde das Maß des herzoglichen 


Unmutes, als eine auf den Miniſter v. Hoffmann 
gemünzte Gloſſe, mit welcher Dr. Cr. das Titel⸗ 
blatt des von ihm benutzten Landesherrlich 
Looziſchen Kalenders von 1805 geziert hatte, 
dem Herzog bekannt wurde, alſo lautend: 


Nehmt im Kalendertitelblatt 
Den guten Willen für die Tat! 
Es wird daher nur honorirt, 
Wie mancher Mann im Staat, 
Der viele große Titel führt, 
Nichts nützt mit Rat und Tat. 


Die Angaben ſind aus glaubwürdiger Tradition 
geſchöpft. 

v. Olfers, der den Fall ſchriftſtelleriſch behan⸗ 
delte, gibt an, daß Cr. wegen ehrenrühriger 
Außerungen über den Landesherrn und die 
Regierung zur Unterſuchung gezogen und zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden, und 
dieſe Strafe, trotzdem er die gehörigen Rechts⸗ 
mittel eingelegt und ſich zur Kaution erboten, 
zur Vollſtrechung gekommen fei. — Genug, 
Dr. Cr. ſaß hinter Schloß und Riegel. Als 
ſelbſtbewußter Bürger und Advokat beruhigte 
er ſich aber nicht bei dem Gewaltſtreiche, den 
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die herzogliche Regierung gegen feine perſönliche 
Freiheit geführt hatte. Auf ſein Anſuchen be⸗ 
ſcheinigte ihm der Magiſtrat von Rheine am 
24. Mai 1805, „daß in das Tietorgefängnis 
ſeither nur Criminalverbreder und Landſtreicher, 
nie Bürger, welche bürgerliche Strafe verdient, 
geſchickt ſeien; ferner, daß Er. jo lange er in 
Rheine gewohnt, ſich ſtets als ein rechtſchaffener 
und braver Bürger aufgeführt habe, über den 
nie die mindeſte Klage eingegangen" !). Unter 
Beilegung diefer Atteſte wandte ſich dann Cr. 
an das in Wetzlar tagende Reichskammergericht 
mit einer Beſchwerde gegen den Herzog. Schon 
am 13. Juni kam per Eſtafette eine vom 10. Juni 
datiertes Mandat jenes Gerichtshofes in Rheine 
an, kraft deſſen Dr. Er. einſtweilen ſofort aus 
dem Kerker entlaſſen werden ſollte, nachdem er 
durch Handſchlag an Eidesſtatt erklärt, ſich, ſo 
oft es verlangt würde, zu ſtellen. Noch am 
Abende desſelben Tages ließ Dr. Cr. dem Herzoge 
anbieten, jenes Handgelöbnis vor Notar und 
Zeugen ablegen zu wollen. Tags darauf wieder⸗ 
holt er ſeine Bitte um Befreiung aus der Haft 
und ſandte Notar und Zeugen zur Überbringung 
der von ihm verlangten Erklärung nach Bentlage, 
dem Herrenſitze des Herzogs. 


Der Herzog aber, der dem inſinuierenden 
Notar kurz vor Bentlage begegnete, ließ dieſem 
durch ſeinen Regierungsſekretär bedeuten, daß 
er die Erklärung nicht annehmen wolle. Das 
Gleiche wiederholte ſich am folgenden Tage. 
An wen ſollte ſich nun Dr. Cr. wenden, um die 
vom Gerichte verlangte Erklärung an den Mann 
zu bringen? Der Herzog ließ ſich nicht ſprechen, 
der Hofrat v. Hoffmann, der die Regierung 
vertrat, war ſeit 8 Tagen verreiſt, und der ihn 
vertretende Landrichter Rothmann trug Bedenken, 
die Erklärung wider den Willen des Herzogs 
entgegen zu nehmen. Die häuslichen und Berufs⸗ 
geſchäfte des Gefangenen lagen, wie dieſer ſelbſt 
klagte, darnieder; feine Geſundheit war durch 
die längere Einſperrung in einer ca. 3[ ] Meter 
Grundfläche meſſenden Zelle angegriffen und — 
die Tage ſeiner Haft liefen weiter. In dieſer 
hilfloſen Lage berief Dr. Er. die beiden Bürger⸗ 
meiſter von Rheine, B. Th. Sträter und G. H. 
Veltmann, ſamt den Stadtſekretär auf ſeine Zelle, 
da Beſuch anzunehmen ihm geſtattet war. Vor 
dieſen Herren gab er die Erklärung, welche 
Niemand von der Looziſchen Regierung annehmen 
wollte, zu Protokoll, (es war am 16. Juni) und 
wandte ſich mit einer neuen Beſchwerde gegen 
ſeinen gewalttätigen Landesherrn an das Reichs⸗ 
gericht. Infolgedeſſen wurde die Reichsexekution 
gegen den Herzog beſchloſſen (die letzte im hei⸗ 
ligen römiſchen Reiche). 


) Über dieſes und das folgende ſiehe die Rheiner 
. von 1800, Seite 411, 420 f und 
430 f. f. i 
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Ring (Schwager des Dr. 


Prosper Ludwig Herzog v. Arenberg z. 
Recklinghauſen bekam eine allerhöchſte Ordre 
vom 15. Juli (ſiehe v. Olfers a. e. O. S. 147), 
Exekutionsbefehl zu poll[trechen. Dieſer ordnet 
am 18. Juli eine kaiſerliche Subdelegations⸗ 
Kommiſſion unter dem Hofe- und Regierungsrate 
v. Solemacher an, welche ſich unter Zuziehung 
eines Militärkommandos, das der Oberſtleutnant 
v. Wenge zu ſtellen Weiſung erhielt, unverzüglich 
nach Rheine begab, um dem kaiſerlichen Geſetze 
Achtung zu verſchaffen (ſiehe Magiſtratsprotokoll 
v. 1800, Seite 432 f. f.). Bereits am 20. Juli 
langte die Kommiſſion über Dülmen und Münſter 
in Rheine an, während das Militär von Meppen 
her ſich in Bewegung ſetzte. Am Sitze der 
Looziſchen Regierung ſondierte die Kommiſſion 
vorerſt incognito das Terrain, zumal das 
Militärkommando noch nicht zur Stelle war, vor 
allem ſuchte ſie ſich zu vergewiſſern, ob der 
Herzog der Erledigung ihres Auftrages tätlichen 
Widerſtand entgegenſetzen werde; in dieſem Falle 
erſchien eine Verſtärkung des heranrückenden, 
nur 13 Mann ſtarken Truppen⸗Aufgebots als 
eine dringende Notwendigkeit. Und da hieß es 
dann allerdings, daß der Herzog ſeine Bauern 
zu Widerſtand aufbieten laſſen würde, und, daß 
dieſes bereits geſchehen, wurde durch ein Atteſt 
bes Herzogl. Arenbergiſchen Hauptmanns Rein- 
rone) beſtätigt, welcher 
von Meppen her bis zum Wirtshauſe „der Vreden“ 
eine halbe Stunde vor Rheine herübergekommen 
war. Die Komiſſion wünſchte nun, daß die 
Truppen erſt wenn ſie Verſtärkung an ſich 
gezogen, vorrücken ſollten. Hauptmann Reinking 
eilte daraufhin ſofort zu Pferde nach Meppen 
zurück, um Sukkurs an die Grenze zu beordern, 
ließ aber das Detachement, welches bereits den 
Meppen'ſchen Grenzort Dahlum verlaſſen hatte, 
inzwiſchen ſchon auf Rheine vorrücken; falls dieſe 
13 Mann der Überwachung weichen müßte, ſollte 
das Hilfskorps alsbald nach Gutfinden der 
Kommiſſion mit vorrücken. Damit waren die 
auf volle Vorſicht zielenden Abſichten der Kom⸗ 
miſſion durchkreuzt und es blieb derſelben nun⸗ 
mehr nichts übrig, als den Ereigniſſen ihren 
Lauf zu laſſen. Alsbald wurde nun am 21. Juni 
abends das Kommiſſionsdekret, den Dr. Cr. 
freizulaſſen, durch einer nach Schloß Bentlage 
abgefertigten Aktuar dem Herzoge und ebenſo 
dem Landrichter Rothmann und dem Landrent⸗ 
meiſter Forckenbeck übermittelt. Für den Herzog 
nahm der Oberlandjägermeiſter v. Piton auf 
Bentlage das Dekret entgegen. Abends 8 Uhr 
langte eine Antwort desſelben an, aus deren 
ausweichende Ausdrücke die Kommiſſion erſah, 
daß Dr. Cr. nicht anders als mit ſtarker Hand 
zu befreien ſein werde. Doch machte ſelbe noch 
einen gütlichen Verſuch, indem ſie am ſelben 
Abend um 9 Uhr dem Stadtmagiſtrate den 
Befehl zugehen ließ, das Stadtgefängnis auf 


dem Tietor behufs Freilaſſung des Dr. Cr. zu 
öffnen. Zugleich wurde der Stadtbehörde auf⸗ 
getragen, darüber zu wachen, daß bei Vollſtreckung 
der Befehle des Reichskammergerichtes die 
Bürgerſchaft ſich ruhig verhalte und durch Wider⸗ 
ſetzlichkeit fid) nichts zu Schulden kommen laſſe, 
widrigenfalls der Magiſtrat ſelbſt an Perſon 
und Vermögen für die daraus entſtehenden 
nachteiligen Folgen verantwortlich. gemacht werde. 

Jn Abweſenheit des älteſten Bürgermeiſters 
berief Bürgermeiſter Veltmann noch am ſelben 
Abende um 10 Uhr Magiſtrat, Gildemeiſter und 
Gemeinseitsvorſteher zu einer Sitzung. Nach 
Verleſung des kaiſerlichen Befehls und der 
Vollmachten des Kommiſſars ſprach der Bürger— 
meiſter ſich dahin aus, man müſſe dem ergan⸗ 
genen Befehle alsbald unverweigerlich Folge 
leiſten. Die Verſammlung aber wollte die Sache 
erit in Erwägung ziehen und vorab „Sr. Durch⸗ 
laucht“ ihrem allergnädigſten Landesfürſten Vor: 
ſtellung machen. So blieb die Sache für jenen 
Tag in der Schwebe, und Dr. Cr. mußte noch 
einmal auf harter Pritſche, ſtatt auf weichen 
Daunen ſeine müden Glieder betten. Am folgenden 
Morgen. (26. Juli) meldete um halb drei Uhr 
eine Ordonnanz, daß das Herzogl. Arenberg'ſche 
Detachement bis auf eine Viertelſtunde von 
Rheine vorgerückt ſei. Der Soldat war von der 
Bürgerwache am Tore ohne weiteres eingelaſſen, 
meldete aber, daß ſie auf der ganzen Strecke 
von Leſchede bis Rheine truppweiſe bewaffnete 
Bauern geſehen hätten. Die Kommiſſion beorderte 
die Ordonnanz alsbald zurück, die Truppen in 
die Stadt zu führen. Für den Fall, daß man 
dieſen den Eintritt in die Stadt wehre oder die 
Bauern ſich zuſammenrotten ſollten, wurden die 
nötigen Maßregeln angeordnet. Um halb vier 
Uhr fielen Flintenſchüſſe vor dem Tore. Von 
einem wachthabenden Bürger erfuhr man, die 
Truppen wären vor dem Tietore. Sofort wurde 
der Bürgermeiſter veranlaßt, das Tor öffnen 
zu laſſen; derſelbe aber gab vor, in dieſem 
Monat habe Richter Rothmann die Torſchlüſſel, 
und ſo könne er nichts in der Sache tun. Eben 
wollte nun der Kommiſſions⸗Aktuar den Richter 
wecken, da begegneten ihm die von der Nacht⸗ 
wache am Tore heimkehrenden Bürger. Es war 
nämlich inzwiſchen 4 Uhr geworden, und um 
dieſe Zeit pflegten die Tore geöffnet zu werden. 
So eilte denn nun der Aktuar zum Tore, traf 
aber dort das Exekutionskommando nicht mehr 
an; dieſes hatte ſich inzwiſchen rückwärts konzen⸗ 
triert, ohne irgend eine Nachricht zurückzulaſſen. 
Nun ſandte man Boten nach verſchiedenen 
Richtungen, um wieder Fühlung mit den Truppen 
zu bekommen. Im Laufe des Morgens verſuchte 
der Herzog durch den Notar Elberfeld einen 
Proteſt gegen „jede eigengerichtliche Verfahrung“ 
bei der Kommiſſion anzubringen, wurde jedoch 
damit abgewieſen. Später langte Nachricht von 
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Zuſammenrottungen von Bauern in Salzbergen 
und Leſchede an; die Kommiſſion ließ daher 
ſtrenge Abmahnungsſchreiben an die dortigen 
Vögte ergehen. Um 12 Uhr endlich brachte ein 
Bote Nachricht von den Truppen aus Vettringen, 
bet nächſten Fürſtlich Salm⸗Horſtmarſchen Ortſchaft, 
wohin fie aus dem Looziſchen Gebiete retieriert 
waren. Ein reitender Bote beorderte dieſelben 
ſofort nach Rheine zurück, und um fünf Uhr 
nachmittags rückte dann endlich das von Dr. Cr. 
langerſehnte Kommando widerſtandslos in die 
Looziſche Hauptſtadt ein. Unter einem großen 
Menſchenauflauf, (die Bevölkerung Rheines hatte 
den Despotismus ihres Landesherrn am eigenen 
Leibe verſpürt.,) zog nun ſofort die haiſerliche 
Kommiſſion, eskortiert von den Truppen, welche 
ſcharf geladen hatten, zum Tietorgefängnis; die 
Tür wurde von dem Gefangenwärter umweigerlich 
geöffnet, die zum Halbkreije formierten Truppen 
beſetzten die Tür, ein Notar, der ein Schriftſtück 
überreichen wollte, wurde bei Seite geſchoben; 
die Kommiſſion ſtieg zwei Treppen hoch zur 
Zelle des Dr. Cr. empor; die Pforten öffneten 
fi, und kraft kaiſerlicher Machtvollkommenheit 
verkündete Herr v. Solemacher dem armen 
Gefangenen die ſo lange ſchmerzlich erhoffte ſüße 
Freiheitsbotſchaft. Dr. Cr. ſprach dem Kommiſſar 
ſeinen tiefgefühlteſten Dank aus, erſuchte ihn, 
ſein enges mit ungeſunder Luft gefülltes Haft⸗ 
lokal in Augenſchein zu nehmen, ſtieg hinab 
in's Freie und zog dann an der Seite des 
Kommiſſars und umgeben von den Truppen, 
wie im Triumph durch die wogende Menge bis 
zum Markt, wo er in der Wohnung des Kom⸗ 
miſſars das eidliche Gelöbnis, ſich dem Gerichte 
nach Verlangen zu ſtellen, ablegte, und dann 
zu ſeiner einige Schritte von dem Schulze'ſchen 
Gaſthofe entfernten Wohnung. — So wandelte 
dann der Märtyrer einer duodez fürſtlichen 
Gewaltherrſchaft wieder ſeine alten Wege. Die 
Exekutionstruppen verließen am 23. Juli die 
Stadt und erreichten unbehelligt durch den vom 
Herzoge zur Ruhe gemahnten Bauernlandſturm 
die Grenze. Vor 35 Jahren ſchilderte der 
damalige Rheiner Oberlehrer und ſpätere Coes: 
felder Gymnaſialdirektor Pr. Dr. Darpe die 
Angelegenheit in ſehr anſchaulicher Weiſe. Zur 
Erinnerung an das Stückchen Regierung, welches 
ſie geſpielt, erhielten Durchlaucht in der Folge 
ein Vergißmeinnicht in Geſtalt einer großen 
Reichsexekutionkoſtenrechnung und wie mir die 
Adoptivtochter des älteſten Sohnes des Stadt⸗ 
advokaten, des Rheiner Juſtizrates Dr. Hermann 
Cr., Fräulein Antonie Jüngſt, die bekannte 
Dichterin aus Münſter, mitteilte, erhob die Witwe 
eine Entſchädigungsklage gegen den Herzog, 
als Cr. im Jahre 1807 ſtarb und ärztliche Atteſte 
bekundeten, daß derſelbe infolge der mehrmonat⸗ 
lichen Kerkerhaft in enger, ungeſunder Zelle 
erkrankt und geſtorben ſei. Infolge deren in 


— 


letzter Inſtanz (nach 12 Jahren) den Herzog das 
Urteil traf, der Witwe 5400 Taler Entſchädigung 
zu zahlen. Die Geſchichte hört ſich wie eine 
Mähr aus dem Mittelalter an und wird das 
heutige Geſchlecht es kaum für möglich halten, 
daß die Sache erſt hundert Jahre zurückliegt. 
Für folgende Angaben ſpreche ich H. Oberſtabs⸗ 
arzt und Dr. Müller in Münſter, deſſen T Gemahlin 
eine Enkelin des Stadtadvokaten war, verbind⸗ 
lichſten Dank aus. Schon im Alter von 28 Jahren 
wurde Frau Dr. Er. Witwe. Sie ſtarb 85 Jahre 
alt 1862 in Münſter und hatte ſie die Freude 
ihre vier Kinder ſowie Enkelkinder zu tüchtigen 
und angeſehenen Menſchen heranwachſen zu ſehen. 

Ihr älteſter Sohn Dr. Hermann Cr. wurde 
Juſtizrat in ſeiner Vaterſtadt Rheine. Er ſtarb 
kinderlos 1872 in Münſter. Der Zweite, Anton 
geb. 11. 11. 1800, f 27. 8. 1874 wurde Fabrik- 
beſitzer in Coesfeld. Sein Blaudruckwerk ijt 
heute noch im Beſitze der Familie. Gertrud, 
das dritte Kind, T 1876, wurde die Gemahlin 
des Kaufmanns Hermann Gerbaulet in Münſter. 
Sie iſt die Großmutter des gleichnamigen Land⸗ 
gerichtsdirektors in Münſter, ſowie des Regierungs⸗ 
rates Carl G. in Minden und des Landrates 
Max G. in Warendorf. Der jüngſte Sohn des 
Stadtadv., Clemens, geb. 1802, T 1882 in 
in Münſter wurde Baumeiſter in dieſer Stadt 
und gibt manches öffentliche Gebäude unſerer 
Provinzialhauptſtadt Kunde von ſeiner Genialität. 
Auch ſeine Ehe war kinderlos. Ein Nachkomme 
des Stadtadvocaten iſt auch der Reg. Rat a. D. 
Anton Er. in Düſſeldorf. Ferner vermählten 


ſich zwei Frl. Cr. mit Oberſtabsärzten, eine mit. 


einem Kreisarzte. Die Geſchichte des Sauer: 
ländiſchen Zweiges iſt auch intereſſant. Es 
kommen viele Verſchwägerungen mit adeligen 
Familien bei ihr vor, z. B. mit v. Pöppinghaus, 
v. Düſterloh, v. Hanxleden, v. Rump etc. Am 
intereſſanteſten iſt wohl die Lebensgeſchichte eines 
verheirateten Priors zur Zeit der Gegenreformation. 
Sein Sohn machte ſpäter Anſpruch auf das 
Priorat, dem ſelbſtverſtändlich nicht ſtattgegeben 
wurde. Die Kloſterakten lagen dem Schreiber 
vor. Auch das Staatsarchiv Münſter iſt in 
wochenlanger Arbeit in bezug auf den Sauer⸗ 
ländiſchen Zweig, von welchem der Hörder ein 
Abſpliß iſt, durchforſcht. Dasſelbe geſchah für den 
Osnabrücker Zweig beim dortigen Staatsarchiv. 
Das Archiv des Ankumer (Osnabrücker) Zweiges 
iſt das intereſſanteſte. Dieſer Zweig ſtammt aus 
Wiedenſahl b. Stadthagen und kommt dort Ende 
1200 und Anfang 1300 ſchon ein Ritter Crone vor. 

Auch die Forſchungen in Holland und beim 
k. k. Kriegs⸗ und Adelsarchiv in Wien über den 
Feldherr Jan v. d. Crone, der aus Weert in 
Holland, dem Urſprungsorte des tollen Jan van 
Weert, ſtammte, ſind äußerſt intereſſant. Mehrere 
Crones waren Bürgermeiſter von Lübeck. Aller 


Wahrſcheinlichkeit nach war der Stadtadvokat 


ein Nachkomme bes Bernh. v. Galen ' Wien Oberſten 


Crone, der bei der Belagerung Münſters eine 
große Rolle ſpielte. Die Gemahlin des Oberſten 


war die Schweſter bes Coesfelder Kommandanten 


Fißnack und die Schwägerin des Oberſten Tille» 


mann. Vorgenannte wollte in Gemeinſchaft mit 


einem v. d. Kette, die Stadt Münſter in die Hände 
des Kaiſers bringen und mußte daher die Witwe 
Cr., weil der Anſchlag verraten wurde, am 
4. März 1676 heimlich fliehen, wohin ſagt Dr. 
Karl Tücking in ſeiner Geſchichte des Stiftes 
Münſter unter Chriſtoph Bernhard v. Galen 
Seite 202 und 216 nicht. Der Oberſt Crone 
war Kommandant von Warendorf und wurde 
ihm von der Warendorfer Bürgerſchaft, als er 
nach Münſter abberufen wurde, aus Dankbarkeit 
wegen ſeines milden und wohlwollenden Regiments 
ein goldener Becher zum Andenken verehrt. 
(Mitteilung des Vorſitzes des Warendorfer Hiſt. 


Vereins, der dieſes aus den Magiſtratsprotokollen 


auszog.) 

Das Bild des Feldherrn, des Oberſten und 
des Abtes von Marienfeld wird die Geſchichte 
der Familie Cr. v. d. Cr. neben vielen anderen 


Bildern demnächſt auch mit mehreren Reproduk- 


tionen alter Familienurkunden bringen. Die 


Geſchichte des indiſchen und braſilianiſchen Zweiges 


wird auch kurz gebracht. Die Wappen vor⸗ 
genannter Zweige ſind faſt gleich. Nur der 
Eſſener (Oldenb.) Zweig führt wie der Borgen⸗ 
treicher Burgvogt zwei gekreuzte Pfeile, anſtatt 
des einen aufrecht ſtehenden Pfeiles der erſt⸗ 
genannten Linien. Auch das Eſſener Familien⸗ 
archiv berichtet von einem Münſterſchen Obervogt 
und einem Amtshauptmann. Bei dem Groß 
Orner'rer (b. Eisleben) Zweige gelang es nicht, 
ein Wappen ausfindig zu machen. Dieſem 
Zweige gehörte der Oberbergrat von Dortmund, 
welchem die Zeche b. Hörde den Namen verdankt, 
der Hauptkaſſierer der Dortmunder Union Ferd. 
Cr. und der Dortmunder Arzt an. Letztgenannte 
Familienchronik v. ca. 1630 an, iſt am korrek⸗ 
teſten geführt. Es wäre erwünſcht, wenn noch 
nicht behandelte Crones, Croons ihr familien⸗ 
geſchichtliches Material zur Verfügung ſtellten. 
Das Exemplar der Familiengeſchichte ca. 7 — 8 
Bogen ſtark, dürfte ſich bei mäßiger Beteiligung 
pro Exemplar auf Mk. 10 —, bei größerer 
ſelbſtredend billiger ſtellen. Hoffentlich gelingt 
die Drucklegung, die allerdings vom Intereſſe 
der Familien abhängt. Anmeldungen auf das 
Werk werden ſchon entgegengenommen. 


Sur Bewertung der Überlieferung und 
eines Stammbaums. 
Von Karl Oberländer, Pfarrer zu Exdorf (S.⸗M.) 
(Schluß.) 
In dieſer ganzen Ahnentafel, die ich mit 
allem Bedacht in dieſer Ausführlichkeit aufgeſtellt 
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babe — den Grund wird man unten nod finden 
—, ijt außer dem, deffen Vorfahren fie nachweiſt, 
nicht ein einziger Pfarrer verzeichnet, geſchweige 
daß fie Umſchichtigkeit von Bauern und Theo- 
logen aufzeigte. Alſo hat Dr. E. Amthor „ge⸗ 
flunkert“ oder doch von falſcher Familienüber⸗ 
lieferung zu unrichtiger Behauptung ſich verleiten 
laſſen? So ganz falſch war es doch nicht, was 
er von Vater und Großvater gehört und darauf⸗ 
hin geſchrieben haben wird. Hätte er die Kirchen⸗ 
bücher gewälzt, ſo wäre ſein Ergebnis ein anderes, 
beſſeres geweſen als das meiner Auszüge. Mir 
ſtehen nur noch mit dera Jahre 1711 beginnende 
Verzeichniſſe der kirchlichen Handlungen zur Ver⸗ 
fügung. Noch ſpäteſtens am 31. März 1876 
aber waren bis zum Jahre 1582 zurückreichende 
(wenn auch mit einer Lücke 1646 — 1667) im 
Pfarrarchive vorhanden). Ihr Verſchwinden 
nimmt mich nicht wunder, da das Kirchenbuch 
1711 — 1774 von mir beim Antritt des hieſigen 
Amtes 1910 verſtaubt (und vom Vorgänger 
nicht als Kirchenbuch erkannt?) auf dem Dach⸗ 
boden des Pfarrhauſes neben einem Scherben⸗ 
haufen liegend gefunden wurde; daß ſie abhanden 
gekommen und trotz aller meiner Nachforſchungen 
nicht wieder erlangt worden ſind, iſt um ſo be⸗ 
klagenswerter, als Exdorf der Stammort des 
wohl am 15. März 1670 — nicht 1650, wie 
der Copiſt geſchrieben hat — im Pfarrhauſe zu 
Queienfeld geborenen und am 1. Februar 1743 
zu Weißenſtadt a. d. Eger verſtorbenen Branden: 
burg⸗Bayreuthiſchen Kammerkommiſſars Jakob 
Friedrich Amthor iſt, der mit ſeiner (1702 
ihm angetrauten, kinderlos gebliebenen, am 
11. September 1757 verſtorbenen) Ehefrau 
Magdalena Barbara geb. Göring beträchtliche 
Stiftungen für Studierende und Freitiſche zu 
Leipzig und Jena hinterlaſſen und ſo — wie 
K. G. Dietmann in ſeiner „Kurtzgefaßten Kirchen⸗ 
und Schulgeſchichte der gefürſteten Grafſchaft 
Henneberg kurfürſtlich⸗ſächſiſchen Antheiles“ 
(Gotha 1781) ſich ausdrückt — den Amthoriſchen 
Namen verherrlicht hat. Für viele wird die 
Bezugsberechtigung ohne jene alten Kirchenbücher 
nicht mehr nachzuweiſen ſein. So rächt ſich 
Liederlichkeit eines Pfarrers und zu nachläſſige 
Übung des Aufſichtsrechtes einer kirchlichen Be⸗ 
hörde an Unſchuldigen. Einen gewiſſen Erſatz 
für die abhanden gekommenen Kirchenbücher 
bietet einer der von mir im Jahre 1903 im Pfarr⸗ 
archive von Frauenbreitungen vorgefundenen 
Stammbäume), die „Genealogia Amtho— 
riana“, die nun in beglaubigten genauen Ab— 
ſchriften im Exdorfer Pfarrarchive und in meinem 
Privatbeſitze vorhanden iſt. Dieſe Genealogie 


) Vergl. 7. Heft der Mitteilungen der Zentral⸗ 
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Wappenkunde, VIII. Jahrg. (1908). Seite 23 ff. 
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gehört nicht zu den von M. Johann Chriſtoph 
Raſche's eigener Hand geſchriebenen Stammtafeln, 
iſt offenbar auch nicht von ihm aufgeſtellt. Die 
Hand iſt ſicherlich die eines berufsmäßigen 
Schreibers, der eine ſehr gute, deutliche und 
ſaubere Handſchrift beſaß, aber ſeine Vorlage — 
die wohl kaum noch aufzutreiben fein. wird — 
ohne viel Sinn und Verſtand copierte und dabei 
wohl Leſe⸗ oder (bezw. und) Schreibfehler ſich 
zu Schulden kommen ließ, die zu verbeſſern 
Raſche, der mancherlei deutlich als ſolche erkenn⸗ 
bare Bemerkungen und Ergänzungen teils in 
den Text, teils auf eingelegten Bogen machte, 
wohl nicht die Zeit fand. Von wem die Am⸗ 
thoriſche Stammtafel (8 Folioſeiten umfaſſend) 
entworfen worden iſt, darüber habe ich ſo wenig 
eine Vermutung wie über die Perſon des Ab- 
ſchreibers. Über die Abfaſſungszeit gibt der 


Umſtand einen Fingerzeig, daß die jüngſte Zeit⸗ 


angabe iſt: 1776, 19. Januar. Es iſt ſehr 


ſchade, daß Raſche ſich nicht von Untermaßfeld 


See 


einmal herauf nad) dem 13 km entfernten Exdorf 
begeben und den Stammbaum mit den alten 
Kirchenbüchern prüfend verglichen und Ber: 
beſſerungen und Nachträge, namentlich auch be⸗ 
züglich der „ferneren Deſcendenten,“ die als 
„Ackerleute in Exdorf“ lebten, vorgenommen hat. 

Nach dieſer Genealogia Amthoriana würde 
ſich folgendes Ahnentafelbruchſtück ergeben: 

Nicol Balthaſar Amthor in Exdorf. Vater: 

Johann Georg Amthor, generen 1655, 
geſtorben 1734. Eltern: 

Johanes Amthor, geb. den 11. Juni 1629, 
und — am 17. November 1650 ihm angetraut — 

Helene Beate Freund, Tochter bes Er: 
dorfer Pfarrers M. Tobias Freund. Eltern 
des Joh. A.: 

Georg Amthor und — am 23. Februar 
1622 ihm angetraut — Margarete Otto, 
Tochter des Exdorfer Pfarrers M. Johannes 
Otto. Vater des G. A⸗: 

Matthes Amthor vulgo Baſte-Maz, ge- 
boren 1590 zu Bettenhauſen. Eltern: 

Sebaſtian Amthor, M., Pfarrer zu Betten⸗ 
hauſen bei Meiningen, geboren zu Exdorf den 
28. Oktober 1554, geſtorben den 20. Juli 1637 
(Vater von 18 Kindern aus zwei Ehen) und — 
1581 ihm angetraut — Katharina Reinhold, 


Tochter des Schleuſinger Archidiakonus Johann . 


Reinhold und der Barbara geborener Zorn, 


geſtorben am Palmſonntage (den 1. April) 1604. 


Eltern des Seb. A.: 

Otto Amthor, Inwohner, Ackermann und 
Wirt (auch Schultheiß?) zu Exdorf, geboren 1521, 
geſtorben 1569, und Margarete Henneberger 
aus Neubrunn bei Meiningen (Tochter des 
Leonhard Henneberger zu Neubrunn, alſo 
Enkelin des am 7. September 1537 beim Sturm 
auf Chierasco in Oberitalien gefallenen Grafen 
Wolfgang von Henneberg?) Vater des O. A.; 
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Nikolaus (oder Claus) Amthor (ober: am | ungenau TL Andererſeits ſcheint fie mir zu er- 


Thor), Schultheiß zu Exdorf, lebte um (oder: 
geboren?) 1497. 


Nun enthält zwar die mir zur Verfügung 
ſtehende Abſchrift der Amthoriſchen Genealogie, 
wie bereits bemerkt, im Einzelnen — wie ich 
annehmen zu müſſen glaube, auf Leje- und 
Schreibflüchtigkeiten beruhende — Unrichtigkeiten; 
im Großen und Ganzen wird ſie aber nicht zu 
verwerfen ſein. Daß der Sohn eines im Jahre 
1590 Geborenen 1622 getraut worden ift, ent 
hält klärlich Widerſinn. M. Johann Otto iſt 
1617 — 1636 Pfarrer zu Exdorf geweſen (vor: 
und nachher Dekan zu Themar, wo er den 
11. März 1648 verſtorben iſt); daß eine Tochter 
vom ihm mit einem Exdorfer Bauern, Enkel 
eines Bettenhäuſer Pfarrers, getraut wurde, iſt 
nicht unwahrſcheinlich (noch im 19. Jahrhundert 
hat eine Pfarrerstocher einen hieſigen Bauern 
ehrlich geheiratet); es muß aber nicht gerade 
1622 geſchehen ſein. 
ſeit 1655 Pfarrer zu Exdorf geweſen und als 
ſolcher 73jährig oder 76jährig zu Michaelis 1682 
das Zeitliche geſegnet hat, ſo kann ja wohl 
ſeine Tochter Helene Beate 1650 mit Johannes 
Amthor, jedoch ganz gewiß nicht eine andere 
Tochter Ludmilla am 26. November 1613 — 
wie die Genealogie angibt mit Matthes 
Amthor vulgo Schulzen zu Exdorf getraut 
worden ſein; es iſt auch ſonſt Grund vorhanden, 
1613 als einen Schreibfehler für 1673 etwa 
anzuſehen. Immerhin iſt mir 1650 angeſichts 
der 1655 erſt beginnenden hieſigen Amtszeit 
Freunds nicht unverdächtig. Oder ſollte er ſich 
erſt der Verwandtſchaft halber hierher haben 
verſetzen laſſen? Ganz gewiß iſt 1734 hier kein 
Johann Georg Amthor, dagegen 1731 ein Hans 
Jörg A. geſtorben, ſodaß die Angabe in der 
Genealogie wohl unbedenklich nach dem Kirchen— 
buche verbeſſert werden darf, zumal da 1 und 
4 bei undeutlicher Schrift leicht zu verwechſeln 
ſind, während freilich weniger leicht begreiflich 
ijt, daß 1655 als Geburtsjahr in der Genealogie 
ſteht, während die Altersangabe im Beerdigungs— 
eintrage die Geburt ins Jahr 1668 verweiſt, 
das Kirchenbuch kennt keinen anderen Hanß 
Jörg Amthor, als deſſen hinterlaſſener Sohn 
Nikolaus Balthaſar im November 1731 getraut 
worden iſt, ſodaß 1734 als Schreibfehler er⸗ 
wieſen iſt. 


Als das der Familienüberlieferung richtiger 
Weiſe zu Grunde Liegende ergibt ſich aus der 
Ahnentafel, daß allerdings zu D. Gg. Mich. 
Amthors Vorfahren mehrere Pfarrer gehören, 
die aber keineswegs der 2., 4. und 6., ſondern 
der 6. 7., 8. und 9. Generation vom Probanten 
aus angehören und von denen nur einer Träger 
des Namens Amthor iſt. Die Überlieferung 
war alſo nicht vollſtändig unrichtig, ſondern nur 


Wenn M. Tobias Freund 


härten, daß die nach Verluſt von Kirchenbüchern 
wichtig gewordene Genealogia Amthoriana — 
abgeſehen von den vielleicht nicht ſeltenen Zahlen» 
verſchreibungen und einer Namenverſchreibung, die, 
als keinen der Ahnen G. M. Amthors betreffend, 
oben nicht zu erwähnen war — auf Richtigkeit 
Anſpruch erheben darf, zumal da ihm die noch 
möglichen Vergleiche der Angaben von Namen 
und Verwandtſchaftsverhältniſſen mit denen der 
Kirchenbücher und anderer Quellen als der unten 
in der Anmerkung genannten nicht widerſtreiten. — 


1) Mein früheres Urteil über den Wert ber fibers 
lieferung („Zur Bewertung d. U.“ Archiv für Stamm⸗ 
und Wappenkunde. VI. Jahrg. [1906], Seite 151) 
möchte ich nach dieſer und mancher anderen Erfahrung 
mildern. Übrigens hat ſich inzwiſchen eine Radefeldi⸗ 
ſche Ahnentafel gefunden, die — was die Genealogia 
Amthoriana nicht tut — Margarete Henneberger 
als Tochter Leonhard Hennebergers und dieſen als 
natürlichen Sohn des Grafen Wolfgang von Henne⸗ 
berger aufführt; die Akten über den Fall ſind alſo 
noch nicht zu ſchließen, wenn auch die Zahlenangaben 
gegen die Richtigkeit dieſer Ahnenreihe ſprechen. Die 
im Ratsarchive der Reſidenzſtadt Meiningen aufs 
bewahrten Stammbäume von der Hand des 1802 
verſtorbenen Vachdorfer Pfarrers Joh. Wilh. Vitus 
Sell enthalten auch Amthoriſche Genealogien, 3. T. jo 
wenig ſorgfältig geſchrieben, daß mir von vornherein 
die Genealogie aus Raſche's Nachlaſſe meiſt den Bor: 
zug zu verdienen ſcheint, wo Abweichungen hervor⸗ 
treten. Bemerkenswert iſt, daß Sell über Leonhard 
Hennebergers Abſtammung nichts ſagt, aber beifügt: 
„Sein Pate war Graf Otto zu Aſcha, Graf Hermann VIII. 
Sohn“ Sell, deſſen Sammlung Prof. G. Brückner's 
Pfarrbuche als Quelle gedient hat, führt 5 Söhne 
Otto Amthors auf: Kaſpar, Siegmund, Nikol, Johann 
und Johann Sebaſtian; unſere Genealogie kennt nur 
4, 3. T. andersnamige: Kaſpar, Sebaſtian, Johannes 
und Paul. Leider geben die Leichenpredigt auf den 
als Mag. phil., Dr. med. und Phyſikus zu Schleuſingen 
am 18. Februar 1619 verſtorbenen Kaſpar und — wie 
ich höre — das bei den Stipendienakten des König⸗ 
lichen proteſtantiſchen Dekanats zu Wunſiedel befind⸗ 
[ide Stemma Amthoriana von des Stifters Jakob 
Friedrich Amthor Hand keinen Aufſchluß darüber, 
welche Angabe die richtige iſt. 


Eine Urkunde über die Familie 


Herbertz zu Urdingen. 
Mitgeteilt von W. 


Die Kinder des verſtorbenen Peter Herbertz) 
zu Oſſum (Amt Lank, Kreis Krefeld) verkaufen 


1) Der in dieſer Urkunde genannte Peter Herbertz 
iſt wahrſcheinlich der Vater des Heinrich Herbertz 
oder Herberz, der 1693 als Gutsbeſitzer zu Oſſum 
Kirchſpiel Lank genannt wird, um 1649 Sibilla Grevers 
heiratet, Oberjägermeiſter des Kurfürſten von Köln 
iſt und um 1694 ſtirbt. Ueber Heinrich H. und ſeine 
Deszendenz vergleiche: Stammbaum der Familie 
Herbertz oder Herberz aufgeſtellt von C. vom Berg, 
Düſſeldorf. Entw. uno gez. von J. Holtmanns, Elber⸗ 
feld 1915. — Ein Heinrich Herbertz iſt 1662 Kirch⸗ 
meiſter zu Lank. — Einen Herbertz Hof zu Oſſum 
bewohnt 1757-1818 eine Familie Flünnertz perg. 
Lentzen: Kirchſpiel Lank S. 15, 58, 59. Zeitſchr. 
Niederrhein 1884, Nr. 12, S. 47. 


an Seiffert (Suitbert?) Pleijter zu Latum (Amt | ahngereurthe ſtucker landtß gelben abt drey- 
Lank, Kreis Krefeld) zwei Parzellen Ackerland | verthell thaler, jeden thaler abt 52 albus ge- 
im Lohfeld, wovon das eine am Lohweg ge- rechnet, und folle bie oben ahngereurthe gelder 
legen ijt. Das Land ijt dem Junker Heinrich | bleiben ſtehen uff penſion, und folle jahrleiſchs 
von Baur zu Latum mit einem Rader Albus gebaureleide penſion geben, beiß (bis) daß einer 
und zehn Viertel Hafer zinspflichtig. Die Ur, | oder dem anderen neit gefelligh fen, fo folle 
kunde datiert vom 4. Februar 1659. einer dem anderen ein veirthel jahr zu voren 
Heut dato, vie unden geſetz, haben die | auffkundigen, und fole obengemelter Raujfer 
veilldugentſame nachgelaſſen keinder von Peter | jahrliſchs ahn den wolledelen gebotnen junker 
Herbertz zu Oſſem einen ſteden und vaſten erb- | Hendereid) von Baur oder feinen nochkomenden 
kauff gethan und haben dem erbaren Seiffert] geben einen Raderalbus ahn ſchatz und ahn 
Pleiſter zu Lathum apen ſtaucker ardtslandtß | fdja&babern abt (ad) ziehen vierthel haber haupter 
verkaufft ihn einem kauff, alh nemblichen 3ven | maß, und folle die erſte penfion erlagt werden 
morgen ahn der lobe’) ſcheiſſendt meit einem | ibm 1660 jahrs uff fefto Marteyni, und ijt dieſer 
vorhauff uffer den achterſten lohewegh, meit einem | kauff meit winckob und gottzheller bekrefftiget 
tump ihn Bunten lendereyn, meit dem anderen | und ijf vor gotzheller erlagt veir ſteuffer und 
vorhaufft auff Roßkampß landt, meit einer | 1 alb. Dieſer kaufft ijt geſchehen ihm (boer 
langher ſeitten langß E. churf. durchl. landt, | anno 1659 den 4. Fiberwar, alf ſeindt heir 
und die ander feit langß Blinken; daß ander | uber undt ahn geweſſen zan gegangen Wilhelm 
ſtuck aber gelegen auch ihm Lohefeldt, meit | Schmitz!) zu Neirſt (Nierft, Amt Lank, Kreis 
einem vorhaufft unſers gnedigen churfurſten und | Krefeld), Dahm (Adam), Speillmans (Spielmann) 
folg meit dem anderen vorhaufft Simyß landt, | zu Latum, Johan Eißemer zu Langk (Lank), 
fo auch Ew. churfr. durchl. geborig, meit einer | Johan Busken °) zu | 
langher jeitten langk Rofjkamp und Dreiskes Papierhandſchrift, fol. 


und Schmeitz Gheiren, und ſollen beide oben 2) 1421 Peter Buſchken Vicar. — 1643 Dietrich 


1) 1654 Heinr. Schmitz von Seeſthof bei Nierft; | Busgen Schöffe zu Niederdollendorf. Annalie Nieder- 
1780 Joh. Schmitz von Seeſthof Lenten: Lank S. 15, 59. | rhein. Bd. 19, S. 277; Bd. 51, S. 116. — 
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Die beiden kleinen Schildchen unten: rechts 
Bretzenheim b. Mainz: in Blau eine gold. Bretzel, 
links Heſſen: in Blau ein !goldengekrönter, ſchwert⸗ 


Sur Kunitbeilage. 


Der Liebenswürdigkeit unferes langjährigen Abon⸗ 


nenten, des Herrn Opernſängers Walter Schneider ſchwingender 10mal ſilbern-rot geteilter Löwe. 


(Mitglied der Frankfurter Oper) verdanken wir die ne WEN , ; 
freundliche Überlaffung des Kliſchees der dieſem Hefte tne Bei db Blattumrahmung unſchließt bie 
` beigegebenen Kunſtbeilage. Die Zeichnung, die den chnung. 


als eifrigen Heraldiker bekannten Herrn Schneider N 
zum Urheber hat und die ſich wie alle ſeine derartigen Beitrag zur Samilie Heidſieck und ihr 
Zeichnungen durch gewandte, ſtilgerechte Darſtellung Wappen. 

auszeichnet, dient (in handkolorierter Verwendung) Die Familie Heidſieck erſcheint zuerſt im Jahre 


ausſchließlich als „Exlibris“ zum (fünfbändigen) Fa- | 1655 mit Lucas oder Ludecke Heidſieck auf dem Hofe 
milienardiv der Familie des Autors. Die Wappen: gleichen Namens bei Jöllenbeck ele Bielefeld. 


kompojition ſteht genealogiſch auf dem Zeitpunkte der Siek iſt die Bezeichnung für eine feuchte Niederung, 
Verheiratung der Eltern und der Geburt des Ge- | Heidſiek oder Heidſieck alfo feuchte Niederung in der 
nannten (1877, 1878). Heide. Die Vorfahren des Geſchlechts ſaßen, wie 


Das Blatt mit dem Text: „Schneider'ſches Gas | man wohl annehmen darf, als freie Kolonen in der 
milien⸗Archiv. — Familie Heinrich Schneider-Werner“ [Gegend zwiſchen Bielefeld und Herford. Heutigen⸗ 
zeigt die vereinigten Wappen Schneider und Werner. | tages gibt es außer dem oben erwähnten Hof bei 
Schild geviert; 1. u. 4. Feld (Schneider): In rot eine | Jöllenbeck noch einen Hof gleichen Namens Herford. 
nach oben geöffnete ſilberne Schneider⸗Scheere; 2. u. 3.] Durch Generationen hindurch waren die Heidſiecks 
Feld (Werner): rechtsſchräg von Schwarz und Gold | Paſtoren, ſpäter meiſt Kaufleute. Beſonders zu er: 
eteilt; darin eine halbe gold. Rofe und ein halbes [wähnen fei noch Florens Ludwig Heidſieck 3€ 23. 11. 
chwarzes Mühlrad an der Teilungslinie. Die Helme: | 1749 zu Lübbecke T 17. 10. 1828 zu Reims. Er ijt 
mitte rotes mit 5 Pfauenſpiegeln beſtecktes Schirmbrett, | der Gründer der Firma Heidfieck u. Co. in Reims im 
worin 3 filb. Schildchen (2-1) — Helm des Vaters —; | Jahre 1785. Folgende Geſchichte wird von ihm über- 
vorn: ſchwarz⸗golden geſpaltener rotbehalsbandeter | liefert. Während der großen Revolution in Frankreich 
Brakenrumpf — Helm der Mutter — mit jchwarz- | follte in Reims die große Glocke in der Kathedrale, der 
goldenen Decken; hinten: kreisförmig gebogener roter | Bourdon, welche bei den Krönungsfeierlichkeiten ge: 
Lindenaſt mit grünen Blättern und einem Aſtſtummel läutet wurde, eingeſchmolzen werden. Da ſpringt Florens 
rechts, auf welchem innerhalb eines Kreiſes ein flug⸗ | Ludwig H., unterſetzt und tatkräftig wie er iſt, auf 
bereiter ſingender Vogel (Nachtigall) ſteht — Helm einen Tiſch und weiß die Bürger durch eine begeiſterte 
des Sohnes mit rot⸗ſilb. Decken. Rede von ihrem Vorhaben abzubringen. Als Dank 


dafür folte mein Vorfahr als moönarchiſch geſinnt 
aufs Schaffot gebracht werden, er entging jedoch 
feinem Schichſal wie durch ein Wunder. Man ging 
in ein Nebenhaus und zog irrtümlicherweiſe einen 
anderen zur Verantwortung. Fl. L. Heidſieck hatte 
nur einen Sohn, der jung geſtorben iſt. Die Familie 
Heidſieck blüht noch in mehreren Linien in Deutſchland. 
Eine katholiſche Linie in Frankreich iſt Inhaber in 
der Firma Charles Heidſieck in Reims. 


Das Wappen, wie es vorliegt, habe ich nach 
mündlicher Ueberlieferung hergeſtellt. Bekannt war 
mir nur, daß der Schild einen halb grünenden halb 
verdorrten Eichenbaum zeigen ſollte, der von der Sonne 
beſchienen wird. Ich vervollſtändigte das Wappen 
durch einen Helm mit blauen offenen Flug belegt mit 
zwei ſilbernen Pflugſcharen, bezugnehmend auf die 
urſprüngliche Herkunft meiner Vorfahren. — Eine 
l für das Wappenbild ſcheint mir folgende 
zu ſein: 

Der erſte näher bekannte Vorfahr Paſtor Heinrich 
H. zu Brockhagen & 22. 2. 1655 f 17. 7. 1722 war 
zweimal verheiratet. In erſter Ehe mit Marg. Eliſa⸗ 
beth Heimann aus Jöllenbeck und in zweiter Ehe 
mit Anna Marg. Arkularius aus Exter. Durch dieſe 
beiden Ehen tritt ſchon von Anfang an eine Ver⸗ 
zweigung unſers Stammbaums ein. Da die Nach⸗ 
kommen aus erſter Ehe in zweiter Generation aus⸗ 
ſterben ergibt ſich alſo, daß eine Seite des Baumes 
unſerer Familie verdorrt iſt, während die andere 
Seite fid) noch in unſern Tagen verzweigt“ und grünt. 

Da ein Familien⸗Verband nicht beſteht, fo bin ich 
bis jetzt der einzige des Namens der dies Wappen 
führt. Ich bin der Urenkel von Johann Friedrich 
Heidſieck, Juſtizrat zu Lübbeche & 28. 8. 1743 zu 
Borgholzhauſen + 10. 2. 1826 zu Lübbecke. Mein 
Großvater war Friedr. Wilh. Florens Ludw. H. 
Kaufmann in Genua ſpäter in Bremen, & 16. 2. 1794 
zu Lübbecke, f 11. 12. 1871 zu Bremen. Mein Vater 
war Friedr. Wilh. Emil H. auf Kl. Siemen Mecklbg. 
Schw. * 28. 4. 1856 auf Renkhauſen, t 21. 9. 1891 
auf Kl. Siemen, meine Mutter war Anna Marie 
Emma Hedwig v. Rhein * 8. 3. 1853 in Coblenz, 
T 4. 12. 1890 auf Kl. Siemen. Ich ſelbſt heiße 
Florens Otto Wilh. Alfred Heidſieck & 29. 11. 1890 
auf Kl. Siemen jetzt auf Haus Siemen bei Heepen 
Krs. Bielefeld feit 9. 3. 1917 verheiratet mit Gertrud 
Philipps & 9. 3. 1892 zu Kiel. 


Wappenſage des ehemaligen portugiefifchen 
Wappens. 

Eines der merkwürdigſten Wappen iſt das ehe⸗ 
malige königl. Portugieſiſche Wappen. 

Dieſes beſteht aus 5 kreuzweiſe geſetzten Schild⸗ 
chen im ſilbernen Felde, deren jedes 5 in der Form 
eines Andreaskreuzes liegende ſilberne Pfennige ent, 
hält. Um den Schild iſt ein roter Rand auf welchem 
ſieben goldene Caſtelle mit blauen Türen ſtehen, welche 
das Wappen von Arabien darſtellen. Auf dem Helme 
erſcheint ein hervorwachſender goldener Drache und 
die Schildhalter ſind ebenfalls zwei Drachen. Der zur 
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Verantwortliche eng W. Vogt, Papiermühle S.⸗A. und Lorenz M. Rheude, München. 
er 


rechten hält eine ſilberne Fahne in 5 blauen Schild⸗ 
chen, in der zur linken eine rote mit 7 goldenen 
Caſtellen. Dieſes Wappen gründet ſich auf eine Er⸗ 
ſcheinung welche Alfons I. vor der Schlacht bei Qui⸗ 
rique / 1139: / gehabt haben foll / Die Orig. Urkunde 
darüber findet man Ton. Brandao Monarchia Lusit 
tom III und in Ant. de. Sonsa Macedo Lusttanea 
liberata Prosem 2 pag. 96.) und in welder ihm 
Chrijtus befohlen haben fol den königlichen Titel 
und zum Wappen ſeine Wunden und das Geld, wofür 
ihn Judas verkauft habe, anzunehmen. Daher ſollen 
die 5 Schildchen die von Alfons überwundenen 5 
meuriſchen Könige, die in jedem dieſer Schildchen bes 
findlichen 5 weißen Punkte oder ſilbernen Pfennige 
die 5 Wunden des Heilands und dieſe alle nebſt den 
5 Schildchen zuſammengenommen die 30 Silberlinge 
für welche ihn Judas verraten hat, bedeuten. Durch 
die kreuzweiſe gelegten 5 Schildchen ſoll das Kreuz 
Chriſti und durch den Drachen auf dem Helm die von 
Moſes aufgerichtete Schlange als ein Vorbild Chriſti 
bezeichnet werden. 


Brieffaften 


Anfragen bis 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten 
Roftenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 20 Pfg. be: 
rechnet. — Für Nichtabonnenten Roftet jede Zeile 40 Pfg. — 
Ohne Rückporto können Anfragen keine direkte Beantwortung 
finden. Brieflich ent Auskünfte der Redaktion 
werden mit 1—3 Mk. 1 Intereſſenten werden erſucht 
denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangsbeftätigung 
zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. 

Nr. 16. Wer iſt in der Lage aufzuklären woher 
die nachweisbar ſeit etwa 1620 in dem eichsfeldiſchen 
Dorfe Hundeshagen domizilierende Familie Hum⸗ 
burg auch Homburg und Humborg geſchrieben ſtammt? 
War der um 1584 auf dem Ruſteberge im Eichsfeld 
wohnende kurmainziſche Amtmann Brendel von Hom⸗ 
burg 5 ein naher Verwandter des da⸗ 
maligen Kurfürſten Daniel Brendel von Homburg) 
ſchon mit erwachſenen Söhnen dort? Kann ein Sohn 
auf dem Eichsfeld geblieben ſein und die angefragte 
Familie damit zuſammenhängen? Angeblich ſoll ſie 
aus Schwaben ſtammen. Das Familienwappen zeigt 
einen ſchwarzen Turm in goldenem Felde. In Alt- 
Schwaben gab es eine Homburg dei Göſſenheim 
bayer. A.⸗G. Gemünden, und eine Homburg auch Hun⸗ 
berg in der Bem. Stabringen bad. B. A. Stockach. Ift 
ein Zuſammenhang mit einer dieſer Siedelungen mög⸗ 
lich und nachweisbar? Gab es im alten Schwaben 
überhaupt eine Familie Humburg bezw. Homburg? 
Kann ein Zweig dieſer Familie über Lothringen, Straß⸗ 
burg nach Wien gelangt ſein und ein anderer nach 
Hundeshagen. 

„Mitteilungen an die Schriftltg. d. Bl. erbeten.“ 


Nr. 17. Wer kann Auskunft geben über ein 
Wappen der Familie Bergeeſt aus Holland ftammend? 
Gefl. Nachrichten an die Schrftltg. erbeten. 


Nr. 18. Kann Jemand Auskunft geben über Nils 
Blomberg., Musketier v. Oberſt Leutnant Tonbers 
Kompanie und feiner Ehefrau Catharina Stender oder 
Hender. — Sein Sohn iſt Johann, Jacob, Peter 
Blohmberg, Musketier in Major Graf Jankens 
Kompanie. Geboren 30. 6. 1725 zu Stralſund, ge⸗ 
ſtorben 25. 6. 1776 zu Altefähr auf Inſel Rügen. — 
Um gefällige Mitteilung bittet 

Rudolf E. R. Blumberg. 

Nr. 19. Wer kann Auskunft geben über Johann 
Ehriftian Moſebach, Kantor in Großheringen (ge: 
ſtorben 1779) Herkunft? Auch für ſonſtige Nachrichten 
über das Vorkommen des Namens NES MET. wäre 
id) ſehr dankbar. Bernhard Moſebach. 
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Der Herrenstand im Mittelalter. 
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ster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeic» 


Gebr. Vogt, Verlag, Papierm 


Ahnen deutscher Fürsten. 1. Haus Zollern. 


————————————— tnlit 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten vor. Brandeu- 


burg aus dem Hause- Zollern und: ihrer Ge- 


_mahtinnen von Dr. jur, O, Frh. v. Dungern, ; 
Vornehmer. Frachthand In welss Leinen M. ec J 3 


Eine ao- 
zlalpolitische und  ataatsrechtliehe Unter 


suchung von Dr; jur. O. Frhr. v. Dungern. 
|. Band. zen Selten. Sroschiert M. up 


Thronfolgerechtund BI utsverwandtschaft : 
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der deutschen Kaiser seit Karl dem 


Dungern. Broschiert M. 3 “a ay sare 
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Die Kirchenbücher ah ev. Sirenen Be: Sd 


 Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 
Militär-Kirchenbücher. der Prov, Westpreussen 
u, der kath, Kirchenbücher der Diss. Ermland, 


Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengent H 


von Richard Rose: Geh. M. 80. LE 


Heraldica Sosa Eine Sammlung äbsonderl, 


Wappenbitder, — Zusammengestellt v. L. ns das, 
L Band, Preis bioth. M. z.—. Te 


Wappenbilder zu der Wanpen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 
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1. Serie: Wappen d, r u. Könige ia Bi: 
N Flaggen und Kokarden c ern BE TA 
a Wappen d. Städte u, Ländertelle 47 „ 
Sor e d. hohen u. nied. Adels 135 „ 
1. 3 Bürgerl. und Geistl. 94 „ 
RÄ i d. Bistümer rer. 

CADET EA — d. Vereine und Zünfte Tw fpe. 


pro Blatt 25 Wappen, so PI. 
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pul Muster zu «6 Ahnen, Format 53425 em nnd 
m 22 55 ER RA 515476. em, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 
e? po, N Nr! Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 50 Pf. 


. 2 Rosen muster mit Schrifttateln ohne Wappen- 


schildern in farb, Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 80 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 80 Pf. 
"ungsgrosse 55X79 em. Blatt 80 Pf. 
53X88 m „ 2.— M. 
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Siebmacher: Vollständige 
Ausgaben (alle. zwischen 
1605 — incl. 1772) sucht 


Walter Schneider, 
Frankfurt a. M., Körnerstr. 4. 
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„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uus zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Wappenmalerelen u. Zeichn. In künitler. 
Originatoufrig. Herold. itilger. Ridilfgifellung 
uradi, Stammwappen, Itilwidrig. (vermehrten) 
Diplom- m anererbter birgerl. Wappen, (ev. 
nach dltelten Siegeln). Entwurf adi. u. 

neuer bürgerlich Wappen, (mit Urkundent). 
Telchn. I. Famlllen-Chronlken.  GSeihälts- 
marken, Siegel, Stemp. Verelnsabzeichen. 
Wappentlaggen, Slammbudrb:atter, Sravie- 
rungen. Steins u. bolzblidhauerelen.Sindent. 
Beroldik eic, Erinnerungsblätter und Coten- 
ſchelben mit Wappen u, Umichriften, (ev. mit 
Eliernem Kreuz) lür Kirchen-, Zimmer» 
Immucht oho. (auch in Bolzſchnitzerel, Bunt» 
gius, Porzelan ulw.) — Exlibris! 


RODO v. SBKEIL, Heraldik. u. Clermaler 
Mitglied vieler eiaichläg. Vereine. 
Berlin, Bauptpoſtamt, C. 2. lagernd. 
(Sell. Mitellungen vorerit brieflidh). 

NB. Sammie hürgerl. Wappen v. Siegel, 
wie die Neugeadeiter Telt 1300, bin für 
güllge Zulendung. dankbar! 


Wertvolles thir. Heimat- und 
Familienbuch. 


Aus der alten Familienchron:k. 


Gesch, einer Nordhäuser Familie 
von Theodor Eckart. 


Preis 90 Pig. 
Gebr. Vogt, Verlagsbuchhandlung 
Pupiermühle Sachs.-Alt 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künhé und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen wir gegen 
ehtaprech, Vergütung. Bei dieshzgl. 
Amir. wird gebet, Rückporto beizutg. 
Gebr, Vogt, Papiermühle Sa.-Altbg, 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u, Hir 
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Eine Doppelpostkarte als 


GEDENKBLATT - 


Deutscher Frie 
Deutscher Frü i g 
von Baron von der Damerau- Dambrowst l 

Preis 30 Pig. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, Sa 


mit einem Gedicht: 


Eric | Weillenborn a 
Quellen und ilismiffe 
der Famitiengekchichte < 


keitfaden für Freunde der Familtenforichu ng, 


Zweite vermehrte Auflage M 
»Gekronte Preisichriff«. 


Broſchlert 4.80 Mark, in keinen gebunden 10 Me he 
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Für jeden Famifiengelchiditsioricter ein guter unt i 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Bi ite 
und Ratſchläge entnehmen kann. Wir können las W 

nur beitens empfehlen, Ei 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandie n 
Papiermühle, Sadii.-Hit. 9 
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Verlag: Gebr, Vogt, Papiermühle“ 


Monatsſchrift des „Roland“, 
Vereins zur Förderung der Stammz, 
Mappen: und Siegelkunde. 


(Archiv für Stamm: und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.-M, 


r. Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. Se 

uber anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt» oder Schworzdruch. 

üsgobriid Mk. 12.—, halbjährlich Mk. 6.— durch die Poſt oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den, 

inerhalb Deutſchlands u. Oſterreich⸗Ungarns unter Kreuzband Mk. 12.60, im Ausland ME. 13.20; einzelne 

mern 1.— Wh. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
, nach Übereinkunft. 


Jahrgang März 1919 Nr. 9 


$:De eichnis: Genealogie der Familie PAM ober Püllen zu Krefeld. — Heraldik: Heraldiſche Exlibris⸗ 
Ber, — Kreuz und Kreuzeszeichen. — Bücherſchau. — Briefkasten: Anfragen und Antworten. 
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Cinbanddecien zum 18. Jahrgang grün oder blau Ganzleinen mit Porto mk. 4.50 


t. " " „ Halbleinen „ „ Mk. 1.80 
d 4 Sämtliche 18 Jahrgänge find mit Namensverzeichnis gebd. vorrätig. 1. Jahr⸗ 
l gar 3 NIR. 5.20, 2. bis 18. Jahrgang Mk. 12. 

| Gebrüder Dogt, Derlag, 
Papiermühle (Sachſen⸗ Altenburg). 


LEDER- ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 
TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


"WAT y 


Dr Ae T 


Wir empfehlen: 


Ahnen. und Stammtafel-Formu- 


lare, auf gutem Schreibpapier, 


nach dem. Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 50 Pf. 


Zugehörige Anleitung 30 Pf. 


Probesendung: 3 Ahnen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 3.50 portofrei, 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 
Namen- und Ortsregister in 
Linien-Druck entw. v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Stck. 50 Pf. Format 
50785 cni. : 


Ahınentafel-Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 4.=, Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 30 Pfg., 10 Stück 
Mk. 3:20 portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


Straßburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A. u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familienmitglieder. | Formul, 
20 Pr. 

Anleitung z. Verwendung der- 
selben 30 Pf. 
Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
2.50 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 
ee 


Kirchenbüchern  (Standesre- 


gistern) in zweckmäßiger, 
übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
(EheschlieBung.) betr., C Sterbe- 
falle betr. 
Jedes Formular 40 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 1.30 Mk. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk, 


Roick, Berlin entworfen, (10ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.4.50. Papiergr. 10 20cm. Hohe 
‘des Schablonenwappens 85 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
0x12 em, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk. 3.75 auf Zeichenp. M.2.50, 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 90 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


t Gabr, Vogt Varay, Papiermihle$.-A, 
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ili Band, Geldüdie und Genealogie der Familien | 
von Derm, Friedr, Maceo, 


Aachen 1901. tea 


Großquart, 368 Seiten, mit zahlreidien Portrdts, ae 
Belikungen, Siegeln und Urkunden. Preis k, 30 

NL 

IV. Band, Gelthicite und Genealogie der Familie Pe 
von Herm. Friedr. Ilacco. .. . 

Hadien 1905. ym M Se , 

Srotzquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen- und pum 
Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 Lichtdruckfafel 
Stammbaum uiw. Preis. IM. 25.— K 


Hadrener Wappen und Genealo v 


Ein Beitrag zur Wappenkunde und Genealogit B 
Aachener, Limburgifcher und Yülidıer Familien 
von Berm. Friedr. Macco. E = 

Hachen 1907 und 08. 


2 Bände Großquart OH I, I), 597 Seiten, Text ur 
' regiiter, über 1000 Wappen aus reichitddtifcher Zelt u. dis e Portr 1 
Preis pro Band M. 20, — | KR: 
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Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle 


me Deutlher Wappenkalender 1 


gez. b. A. Brager, Hannover x 


: als Wandkalender :-: 


in s farb. lith. Druck mit den Wappen der Städte: Bunzlam, b 
Ems, Elberfeld, Finfterwalde, Blak, Gotha, Jüterbog, St. Johan 
Mittweida, Neuftadt a H., Rofenheim, M 


preis einſchl. Porto und Derpatung -85 Pfg. 
Gebr. Vogt, Verlag, — — F 


Soeben erschien: 


Die Neugestaltung : Bürger 
bi 30 Bande erk 
pater pe 
iringens pesch, 
. Drugli 
eine Broschüre hochaktuellen We — ule 
Inhalts von Rechtsanwalt =! 
D Wappen, Ar lichte | 
r. Leo Gutmann. in Gotha. in Farben!! 
pe Methoden In € | 
Gutmann, eit geborener Thüringer, 
hat eier schon ange mit der Frage ~ 
der künftigen Gestaltung Thüringens 
befasst und ist in letzter Zeit mehr- 1 E. H. 
fach mit diesbezüglichen Zeitungs- 
artikeln hervorgetreten. - 
: Preis Mk. 0.60 m. Porto. = >: Einsendungen j ba f 1 
Wappen zur Aufn hime? 
Zu beziehen von Sammlun ä ndig 


Gabr, Vogt, Verlag, Papiormühle 5a.-Altbg. . Gebr. Vap 
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| pm der Samile Piill ober Püllen 
zu Krefeld). 
Mitgeteilt v. W. 
Dieſe Familie kommt am Niederrhein an verſchiedenen 
Orten vor. Hier ift nur der in Krefeld gebliebene 


Zweig berückſichtigt worden, der, wenn nicht anders 
| „angegeben, reformierten Blaubens ift. 


a 1472 — 1513 wird genannt Heyn Pullen, Schöffe, 

heir. Gertrud ter Straiten auf Straiterhof 

) am Inrath. 

f 1475: Joh. te Poyll. 

1507: Jakob P., 1517 Bürgermeifter. 

1513: Claes P. 

1519: Heyne P. 

1572: Aſſverus P., Prediger in Aachen. 

1626 geſt. Geertgen P. 

1634: Chriſtine P., geweſene Hausfrau v. Jo- 

i hann Everts. 

1636: Matthias P. 

I. Boert Pill oder Piillen, Hodjtr. 100, 
1617 Schöffe, 1620-1651 Bürger- 
meiſter, geſt. 30. 7. 1656, heir. vor 1626 


Katharina von Lumm, geſt. 1659 (nach 


17. 8.) Ihre Kinder ſind: 

. Jakob, 1659 — 1682 Bürgermeiſter, geſt. 
1684, 10. 7. heir. 1. Agnes Thars (?), 
geſt. 1664, 2. vor 13. 9. 1669 Anna 
Sophie Aohlhagen,‘) Schwägerin von 
Paſtor Gabriel Sauls (geft. 17. 10. 1694); 
jie ftarb 25. 10. 1700 und war verb. 
in 2. Ehe ſeit 12. 9. 1688 mit Goerdt 


u. 1 


1) Dieſe Genealogie ijt in der Hauptſache ents 
nommen den handſchfritlichen genealogiſchen Auf— 
zeichnungen des verſtorbenen Krefelder Schulrats 
Hermann Keuſſen. Außerdem wurden benutzt Auf— 
zeichnungen und Archivalien des verſtorbenen Abr. 
von den Weſten in Crefeld und eigene Familien- 
papiere. Vergl. hierzu diefe Zeitſchrift Jahrgang 18, 
S. 54 (Vorfahrenliſte Abr. Sohman), S. 143, (Herals 
diſches Kurioſitätenkabinet). 

2) Sie war die Tochter des Krefelder Predigers 
Matthias Kohlhagen (+ 1657), des Stifters der alten 
lateiniſchen Schule Krefelds. Vergl. Kopſtadt: Ge⸗ 
ſchichte der früheren Lateinſchule in Krefeld. S. 7/8. 
Hiernach iſt zu verbeſſern Vorfahrenliſte Johanna 
Reiners Nr. 30, (f. diefe Zeitſchrift Jahrg. 18, S. 37.) 


Archiv für Stamm» und Wappenkunde. Nr. 9. 
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Remkes, geb. 11. 9. 1650, geft. 26. 1. 
1729. Kinder von Jakob P.: f. Ia, 
1-15. 

2. Ahasver, von Linn, geb. um 1623, geft. 
29. 7. 1665, wohnt in Aldekerk, heir. 
um 1648 Agnes Huſſen, geb. um 1630, 
gejt. 23. 6. 1668. Ihre Kinder: f. HI b, 
1-9. 

3. Jenneken, gen. 28. 10. 1650, geft. nad 
16. 2. 1670, vor 2. 5. 1694, heir. vor 
19. 12. 1655 Johann Reiners, Bür⸗ 
germeiſter, gejt. nad) 3. 5. 1705. Er heir. 
in 2. Ehe 2.5. 1694 Ultgen Everts, Wwe. 

4. Paul,) wohnend am Markt, gen. 1650, 
heir. Margaretha, gen. 2. 8. 1674. 


llla. Kinder von Jakob Pill — Thars 
— Kohlhagen, ſ. III, 1 
1. Kind geſt. 1648. 
2. Kind geſt. 1648. 
3. Johann Jahobſen, gen. 1646, geſt. auf 


Clörath 1698, heir. 1) 16. 11. 1681 
Anna Peipers (Pipers) v. Clö⸗ 
rath, 2) 19. 1. 1686 Anna Elifabeth 
Cladders, Tochter von Gerhard C. 
und Mechtild Haſters, geb. 21. 5. 1660, 
geſt. 13. 6. 1728. Sie heir. in 2. Ehe 
7. 2. 1700 Wilhelm Fabritius, Bruder 


) Sein Sohn ift wahrſcheinlich Paul geb. April 
1659, genannt 27. 1. 1689, verh. 17. 2. 1686 Anna Fabri⸗ 
tius (Schmitz) aus Mörs. Nach Keuſſen Beiträge zur 
Geſchichte Krefelds S 37 ijt dieſer Paul Püll ein Sohn 
bes Bgmſtr. Jacob Dieſes muß ein Irrtum ſein. 
weil Bgmitr. Jacob Püll am 28. 3. 1659 feinen Sohn 
Ahasvar taufen läßt. 

Kinder des vorgenannten Paul P. find: 

a) Agnes, get. 6. 4. 1687, gejt. 22. 9. 1758. 

8) Jacob Goert, get. 14. 9. 1688. 

y) Katharina, get. 27. 2. 1690. 

à) Margaretha, get. 1. 3. 1693, geft. 6. 3. 1735, 
verh. 22. 8. 1726 H. Curpenning von Dorth (Dord⸗ 
recht), ber in 2. Ehe 20. 8. 1735 Elifabeth Preyer- 

Berder (geb. 21. 9. 1715) heiratet. 


Ein weiterer Sohn von Paul P. und Margaretha 
ſcheint Ahasver P. auf Iſpels zu fein, get. 19. 11. 1670. 
Er heiratet 11. 5. 1693. Die Frau wird nicht ges 
nannt. Sie iſt vermutlich eine Iſpels. Eine Sophie 
P. wird 17. 1. 1683 als Taufzeuge auf Iſpels ge⸗ 
nannt. Sie iſt . ein weiteres Kind von Paul 
P. und Margaretha N 


19. Jahrgang. 


T Sibille Schmitz (1648 — 1717, fiebe 

b, 1 

. Bort, geb. 1644, geſt. nad) 1712, heir. 
vor 27. 1. 1675 Anna Smets oder 
Fabritius. Ihre Kinder f. IVa 1 — 12. 

Katharina, geb. 28. 10. 1650, heir. 1) 
29. 8. 1688 Jürgen von Wanem aus 
Arnheim, geſt. 1691, 2) 2. 11. 1692 
Otto Hermann Bok. 

. Anna, geb. 6. 4.1653, heir. 28. 2. 1676 
Johann Fabritius (Faber), gen 12. 5. 
1683. 

. Margaretha, geb. 22. 1. 1655, geft. 1657. 

. Margaretha, geb. 1.1. 1658, geſt. 15. 1. 
1674. 

Ahasver, geb. 28. 3. 1659, 1688 Are- 
felder Bürger,) gejt. nach 1716, heir. 
1) 15. 3. 1688 Sara Haſters, Tochter 
von Johann H. und Katharina, geb. 
18. 2. 1657, 2) 18. 11. 1713 Jenneken 
Gerrits von Breuckel. Kind ſ. IVb. 

Abraham, ? geb. 24.9. 1662, geſt. 18. 3. 
1743,59) heir. 27. 10. 1686 Elifabeth 
Sieben, Tochter von Matthias S.“) und 
Margaretha Böcker, geb. 27. 1. 1665, 
geſt. 29. 3. 1748. Ihre Kinder f. [Vc,1 — 8. 

Agnes, geb. 8. 11. 1663, gen. 29. 3. 
1710, heir. 27.6.1688 Johann von Dr» d. 

Mathias Jakob, geb. 13. 9. 1669, geſt. 
20. 4. 1693, in der Kirche begraben. 

. Elifabeth, geb. 21. 9. 1670. 

. Margaretha, geb. 15. 2. 1675, geſt. 
9. 8. 1675. 

Anna Sophie, geb. 1678, (geft. ?) 1687. 
Kinder von Ahasver Püll- Huſſen; 
ſ. 112 

: Johann Ahasver, geb. Linn 21. 4. 1649, 
geſt. Krefeld 14. 2. 1692, heir. Friemers⸗ 
heim 18. 10. 1671 Sibilla Schmitz, 
Tochter von Goert Sch. und Katharine 
Baumann, geb. Mörs 18. 8. 1648, 
geſt. 16. 1. 1717. Ihre Kinder ſ. IV d, 
1-9. 

. Elifabeth, geb. 2. 4. 1651, geſt. 16. 9. 
1689, heir. 1. 4. 1671 Boert von Cren: 
felt,") geſt. 24. 6. 1684, ohne Kinder. 


) 1710 wird ein Schneider Ahasver P. genannt, 
es dürfte der hier genannte ſein. 


5) Er ijt der Großvater des bekannten Amiter:- 
damer Rechtsgelehrten Cornelius Sieben (1699 — 1743), 
Sohn von Aegidius Sieben und Petronella Gresnid). 
Keuſſen kennt ihn als Studenten in Duisburg. Seine 
ſpäteren Schickſale ſind ihm unbekannt geblieben. 
Dergl. v. d. Aa. Biograph. Woordenboek Bd. 17, 
S. 657. pollen SES zur Geſchichte Krefelds 
Köln. 1898. S. 


6) Er iſt one ein Nachkomme der Herren 
von Krefeld. Die Familie Pull ift um die Mitte des 
17. Jahrhundert im Befit ber ehemaligen Burg und 
des Burgfeldes von Krefeld. Ob das im 19. Jabr: 
hundert in Duisburg blühende Geſchlecht van Kreyfeld 
mit den Herren von Krefeld zuſammenhängt? 
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3. Katharina, geb. 5. 9. 1653, geſt. 16. 7. 
1664 oder 13. 9. 1665. 

Paul Whasver, geb. 5. 6. 1656, 1682 

Bürgermeiſter, geit. 18. 2. 1723, heir. 

4. 6. 1679 Eliſabeth Schröter. Wwe. 

v. Heinrich Schelkens, Tochter von Wil⸗ 

helm Sch. und Chriſtine, geb. 7. 5. 1651. 

Ihre Kinder ſ. IVe, 1-5. 

Tochter, geb. 25. 3. 1659, geſt. 16. 7. 
1664 oder 13. 9. 1665. 

. Anna, geb. 29. 7.1661, gen. 12. 5. 1683. 

. Górt,") geb. 1. 12. 1663, heir. vor 24. 2. 
1689 Anna Bücker, Tochter von Ma⸗ 
thias B. und Oletgen (Adelheid), gen. 
1674, geſt. 4. 4. 1741. Ihre Kinder 
j. IVf, 1— 15. | 

Anna Katharina, geb. 1. 8. 1665, heir. 
vor 9. 11. 1685 Johann Rod. 

Margaretha, geſt. 1667. 

Kinder von Gört Ban — Smets 
(Fabritius), f. Illa, 

. Anna Agnes, geb. nd 1. 1675, beir. 
Jakob Janſen Krinen von M.⸗Glad⸗ 
bach. 

Heinrich, geb. 12. 7. 1676, geſt. 1687. 

. Magaretha, geb. 6. 3. 1678, geſt. 1685. 

. Jakob, geb. 11. 2. 1680. 

. Jabann, geb. 9. 11. 1681, geft. 1717, 
heir. 2. 2. 1712 Anna Sophie Remkes, 
geb. 9. 1. 1678. Sie heir. in 2. Ehe 
27. 1. 1726 Matthias Jeliſſen von 
Mörs. Kinder von Johann und Anna 
Sophie Remkes j. Va, 1-2. 

. Peter, geb. 9. 11. 1683. 

. Margaretha, geb. 9. 11.1685, geft. 1692. 

Heinrich, geb. 4. 1. 1687, jung geft. 

. Heinrid, geb. 15. 3. 1689, geft. 1689. 

Heinrich, geb. 20. 10. 1690, heir. 30. 8. 
1721 Agnes Halters. 

Margaretha, geb. 30. 11. 1692, heir. 
3. 7. 1718 Peter Meviſſen. 

Abraham, geb. 26. 2. 1695. 

Kind von Ahasver Pill—Gerrits, 
ſ. Ila, 9. 

. Ahasver, geb. 5. 1. 1710. 

Kinder von Abraham Püll-Sieben, 

ſ. Hia, 10. 

Agnes, geb. 12. 12. 1687, geſt. 1688. 

Jakob, geb. 15. 2. 1689, geſt. 1689. 

. Jakob, geb. 17. 10. 1691, geſt. 3. 11. 
1742. 

Agnes, geb. 25. 8. 1693, geſt. 20. 6. 1759. 

. Margaretha, geb. 1. 1. 1696, geſt. 
27. 1. 1760, heir. 6. 10. 1720 Adam 
Sohmann, geb. Mülheim a. d. Ruhr 


7) 24. 2. 1689 wird nach dem reform. Kirchenbuch 
in Krefeld Johann Sohn von Püll Bücker getauft. 
Ob der Vater von Johann und der Gemahl von Anna 
Bücker Goert des Ahasverus Pull Sohn iſt ſteht 


nicht feſt. 


4. 
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27. 12. 1689, 1725 Krefelder Bürger, 
gelt. 15. 7. 1757. 

. Ratharine, geb. 14. 3. 1698. 

Nathias, geb. 21.7. 1702, geſt. 1 8. 5.1755. 

Johann, geb. 6. 2. 1705, geſt. 9. 3. 1773, 
heir. Maria Krinen, geb. um 1703, 
geſt. 10. 9. 1784, 81 Jahre alt. Sie 
hatten keine Kinder. S 
Kinder von Johann Ahasver Pill 
— Schmitz, j Hb, 1. 

. Agnes, geb. Mörs 13. 7. 1672, geft. 
20. 6. 1724, heir. 17. 3. 1694 Dietrich 
Cladder, Sohn von Gerhard C. und 
Mettgen Haſters, geb. 26. 10. 1664, 
1690 Kirchmeiſter, 1702 Bürgermeiſter 
und Stadtſekretär, geſt. 14. 9. 1714. 

Katharina, geb. 2. 8. 1674, geſt. 17. 4. 
1710. 

Margaretha Agneta, geb. 16. 2. 1675. 


=] 
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Heraldiſche Exlibriskünſtler. 
2. Prof. Otto Hupp. 


Hupp gehört zu den wenigen gottbegnadeten 
Menfden, deren Vielſeitigkeit bewunderungs⸗ 
würdig iſt. Maler und Zeichner (insbeſonders 
Schöpfer hochbedeutſamer Wand» und Decken» 
malereien), Holzſchneider und Radierer, Schöpfer 
kunſtgewerblicher Metallarbeiten, Buchilluſtrator 
und Erfinder neuer Schrifttypen, Geſchichtsforſcher 
und Schriftſteller anf ben verſchiedenſten Wiſſens⸗ 
gebieten iſt er uns Heraldikern namentlich be- 
kannt durch feinen feit 1885 alljährlich er, 
ſcheinenden „Münchner Kalender,“ ſein groß an⸗ 
gelegtes Lebenswerk „Die Wappen und Siegel 
der deutſchen Städte, Flecken und Dörfer“ (3. St. 
4 Hefte 1894 — 1912) und eine Anzahl prächtiger 
Exlibris. 

Ausführliche Schilderungen über ſeinen äußeren 
Lebensgang ſind nicht im Sinne des Meiſters, 
der lieber ſeine Werke ſprechen läßt. 


Geboren am 21. Mai 1859 zu Düſſeldorf beſuchte 
Hupp die Vorklaſſen des heimiſchen Gymnaſiums und 
die Kunſtakademie und arbeitete dann zunächſt als 
Graveur bei ſeinem Vater. 1878 trat er in das Atelier 
des bekannten Münchner Profeſſors Rud. von Seitz, 
das ihm Gelegenheit bot, ſich in die verſchiedenſten 
Techniken einzuarbeiten. 1882 ſiedelte er aufs Land 
nach Schleißheim über, wo er heute noch lebt. Im 
Jahre 1906 wurde er mit dem bayr. Profeſſorentitel 
ausgezeichnet. 

Sein Exlibriswerk iſt der Zahl nach nicht 
groß, obwohl er ſich ſchon frühzeitig auch dieſem 
Kunſtzweig zuwandte und bald auch (1894) bem 
Exlibrisverein beitrat. Nicht als ob es ihm an 
Aufträgen gefehlt hätte, — im Gegenteil, wer 
beſäße nicht gern ein Hupp⸗Exlibris! — allein er 
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Altdeutſchen ſucht. 


Ahasver, Paftor, geb. 21. 4. 1677, 
geſt. 10. 10. 1710, heir. 18. 8. 1701 
Margaretha Rahr, geb. 7. 8. 1677, 
geſt. vor 10. 10. 1710. Ihre Kinder 
ſ. Vb, ı-5. 

Gottfried, geb. 7. 6. 1679, 1718 1720 
Bürgermeilter, geſt. 26. 3. 1748. Bon 
ibm beſitzt Familie Emil Königs Krefeld 


ein Glbild. 

6. Johann, geb. 18. 10. 1681, geſt. 17. 4. 
1682. 

7. Paul, geb. 12. 5. 1683, geſt. 25. 9. 
1710. 

8. Sohn, geb. und geſt. 5. 3. 1687. 

9. Jakob, geb. 7. 1. 1689, 1706 Student 


in Duisburg, 1711-1754. Paftor in 

Krefeld, geſt. 19. 7. 1754. Von ihm 

beſitzt Familie Stollé in Eupen ein Bild, 
(Fortſetzung folgt.) 
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hat fid) nie zu ſehr von Beſtellungen abhängig 
machen laſſen und ſchafft nur da, wo ihm die 
Arbeit wirklich Freude bereitet, oder er jemand 
eine Freude bereiten will. Dieſe Liebe zur 
Sache und die Freude an der Arbeit tritt 
uns in allen ſeinen Exlibris entgegen und darum 
findet ſich in ihnen auch keine Niete. Man hat 
das Gefühl, daß keines die Werkftatt verlaſſen 
hat, mit dem nicht der Meiſter voll und ganz 
zufrieden war. Sie tragen alle den Stempel 
einer großen Perſönlichkeit und es kommt ihnen 
neben tiefgründigem heraldiſchen Wiſſen und dem 
Einleben in das Denken und Fühlen der Ver⸗ 
gangenheit insbeſonders die Schulung in den 
mannigfachen graphiſchen Techniken und dann 
überhaupt die Vielſeitigkeit des Meiſters zugute. 
Insgeſamt mag der Künſtler an 70, meiſt rein 
heraldiſche Exlibris geſchaffen haben, teils für 
Privatperſonen, teils für Sammlungen, Stif- 
tungen, Vereine oder Behörden. Die Fad- 
literatur nennt als fein erſtes das für "ie 
Warnecke, die Gattin des bekannten Exlibris 
forſchers und eigentlichen Begründers der mo- 
dernen Exlibrisbewegung geſchaffene Eigner- 
zeichen, während mir der Künſtler ſelbſt als 
älteſtes das für den Architekten Joſ. Leidinger 
bezeichnet. l 

Die Kunſtform feiner Exlibris ift wie bei den 
Wappenblattern feines Münchner Kalenders die 
ſogenannte deutſche Renaiſſance, die den heral— 
diſchen Stilarten nach dem Ausgang der Spat- 
gotik und Übergang zur Frührenaiſſance zu— 
gehörend ihre Wirkung in der Betonung des 
Altertümlichen und zwar Deutſchaltertümlichen, 
Dieſen Renaiſſanceſtil hat 


Hupp zu bejonderen Ehren gebracht und dem 
Reiz ſeiner Wappendarſtellungen kann ſich ſo 
leicht keiner entziehen, was mit am beſten die 
Tatſache beweiſt, daß die modernen Exlibris⸗ 
ſammler, die ja bekanntlich für die heraldiſche 
Kunſt im allgemeinen nicht viel übrig haben, 
mit den Hupp-Erlibris in der Regel recht gern 
eine Ausnahme machen. Der Zauber der Mehr- 
zahl ſeiner Blätter beruht neben der flotten, 
Rünſtleriſch einfachen Kompoſition und derbfriſchen 
Zeichnungsart zu einem guten Teil in der 
weichen, altmeiſterlich abgetönten Farbenſtim⸗ 
mung, die an alte im Laufe der Zeit nad) 
. gedunkelte oder abgeblaßte Holzbemalung er- 
innert. Doch zeigen wieder andere, daß er auch 
ohne Farbe auskommen kann. 


rm ga 


Als Bervielfaltigungstednik dient in der 
Hauptſache die Strichätzung, zu der die Schrift⸗ 
gießerei Gebr. Klingſpor in Offenbach a. M. die 
Drückſtöcke geliefert hat. In Originaltechnik 
finden wir aus der Anfangszeit ein paar Holz» 
ſchnitte, zu denen ſich vor einigen Jahren zwei 
Radierungen geſellt haben, die das Entzücken 
jedes graphiſchen Kunſtfreundes bilden und nur 
bedauern laſſen, daß ihnen einſtweilen noch keine 
weiteren gefolgt ſind. 

Neben ſeinen eigentlichen Exlibrisſchöpfungen 
hat ſchließlich der Künſtler, was der Vollſtändig⸗ 
keit halber erwähnt ſein mag, vor Jahren für 
die Kräuterſche Buchhandlung in Worms eine 
Serie von 20 ſogenannten Univerſalexlibris ge: 
zeichnet, die — vielfach ebenfalls in Wappenform 
— teilweiſe recht geiſtvoll erfundene Typen für 
einzelne Berufe (Juriſten, Theologen, Mediziner, 
Chemiker, Künſtler, Architekten) und Willens» 
zweige (Philoſophie, Geſchichte, Nautik) bieten 
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und in beliebigen Mengen, 3. Zt. allerdings ſoweit 
der Vorrat noch reicht, einzeln und in Serien 
abgegeben werden. Es iſt ein Raum freigelaſſen, 
um den Namen des jeweiligen Beſtellers eins 
zudruchen. Außerdem find eine Anzahl typo: 
graphiſcher Blätter im Umlauf, welche Gebr. 
Klingſpor und die Schriftgießerei Genzſch und 
Heyſe Hamburg-München unter Verwendung 
des ihnen von Hupp geſchaffenen Ziermaterials 
(Lithurgiſch und Neudeutſch) geſetzt haben. 

Die Abbildungen geben auf der Beilage 
zwei Farbenblätter wieder, beide echte Kinder 
ihres Vaters. Der techniſch notwendige Zwang 
beim Druck einheitliche Farbtöne verwenden zu 
müſſen hat allerdings die Möglichkeit benommen, 
die bei beiden Zeichnungen verſchiedenen Farb— 
ſchattierungen alle ſo herauskommen zu laſſen, 
wie ſie die Originaldrucke zeigen. Nichts deſto 
weniger wird der Beſchauer ſeine Freude an der 
Wiedergabe haben, der namentlich das prächtige, 
die altertümliche Wirkung verſtärkende Bütten⸗ 
papier zu ſtatten kommt. Das in den Text ge— 
druckte Exlibris Dr. Roth iſt an ſich auch auf 
Farbe geſtimmt, es kann aber wie man ſieht, 
auch ſo recht gut beſtehen. Rein auf Schwarz— 
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weißwirkung berechnet ijt dagegen das prächtige 
Exlibris ber bayriſchen Hof- und Staatsbibliothek 
München, ein gutes Beiſpiel moderner Amts— 
heraldik. 

Auf nähere Einzelheiten in der Beurteilung 
der Blätter gehe ich nicht ein, da entſcheidet ja 
doch der Geſchmack und die Veranlagung jedes 
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einzelnen. Ich perſönlich habe allerdings meine 
ganz beſondere Freude an dem Exlibris v. Beßel, 
weil es einmal eine Abweichung vom Alt— 
gewohnten iſt, inſofern als es entgegen der ſonſt 
allgemein üblichen Behandlung das Wappen 
nach links, dem Buchinnern zu gewendet zeigt, 
hier einer alten Regel der heraldiſchen Kour: 
toiſie folgend, daß das Wappen, wenn es das 
Buch ſchützen will, ihm nicht den Rücken kehren 
und gewiſſermaßen vor ihm davonlaufen darf .) 
Und wie hübſch iſt dieſe Linksdrehung noch be: 
ſonders hervorgehoben durch die ſtärkere Heraus— 
arbeitung der Helmdecken auf der rechten Seite 
und wie originell iſt die Textinſchrift in den 
freien Raum hineinkomponiert! Um die farbige 
Wirkung zu heben und die ſonſtige weiche Farb— 
tönung nicht zu beeinträchtigen hat der Künſtler 
der an ſich ſchwarzen Farbe des Wappentieres 
und der einen Helindeckenfeite eine bräunliche 
Färbung gegeben, die ſchwarz ja bekanntlich unter 
dem Einfluß des Alters annehmen kann. 
Gezeichnet find die Exlibris bayriſche Staats: 
bibliotbeR 1916, v. Beßel 1917, v. Maunntz 
und Dr. Roth, 1918. Dr. A. Treier. 


) Die Exlibris des 15. und 16. Jahrhunderts 
weiſen dieſe Wendung nach dem Buchinnern häufig 
auf, was ſich unſere modernen Künſtler bisweilen ins 
Gedächtnis zurückrufen könnten. 


Kreuz und Kreuzeszeichen. 
Dr. Bruno Pudor, Leipzig. 


Vergleicht man ein Monogramm aus dem 
Jahre 1500 mit einem ſolchen von heute, ſo 
erhellt die ganze Oberflächlichkeit und Trivialität 
des heutigen Empfindens. Der Phantaſie iſt 
kein Spielraum mehr gegönnt, es müßte denn 
ſein nach der Richtung, daß das Leſen der 
Monogrammbuchſtaben ſehr häufig nur mit Hilfe 
der Phantaſie möglich iſt. Aber für die Be— 
deutung des Zeichens, welches eine Perſon oder 
Sache in einer charakteriſtiſchen und prägnanten 
Weiſe vertritt, haben wir heute keinen Sinn 
mehr. Und doch kann man aus einem ſolchen 
Zeichen Kulturen leſen, handle es ſich um ein 
Steinmetzzeichen, eine Hausmarke oder um ein 
Verlegerzeichen. 

Die älteſten Diplomunterſchriften, von denen 
in Deutſchland berichtet wird, find die. der 
früheren Karolinger, die ihre Urkunden mit dem 
Kreuz unterfertigten („Signum sankte crucis 
pono“). Das Kreuzzeichen war alſo die ur— 
ſprüngliche und natürliche Unterſchrift. So war 
3. B. die Unterſchrift Pipins ') ein griechiſches 
Kreuz, in deſſen 4 Ecken je ein Punkt geſtellt 
war. Ganz ähnlich führt es der italieniſche 
Buchdrucker Antonius Zarotus, Mailand 1495, 
in ſeinem Druckerſignet. Das Kreuz individuell 


— — —gL—h. 


) Vergl. Bluhme, Römiſche Feldmeſſer Il. 268. 
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verändert wurde zum Perſonenzeichen. Daher 
bedeutet das Wort signare — zeichnen = Kreuz— 
zeichen machen = ſegnen. Wenn der deutſche 
oder ruſſiſche Katholik das Kreuzzeichen macht, 
knüpft er an jene alte Ueberlieferung an. 


Mit dem Sichbekreuzigen hängt das Penta— 
gramm des Pythagoras zuſammen, denn man 
bildet ein Pentagramm, wenn man mit der 
rechten Hand auf das Herz, von da zur Stirn, 
zur rechten Bruſt, zur linken Bruſt, zur linken 
Schulter und zurück zum Herzen fährt. Urſprüng⸗ 
lid) ſprach man wohl dabei, wie Fiſchbach ver- 
mutet, die Namen der 5 Clemente; deren Schutz 
man ſuchte, aus. 

Von dem chriſtlichen Grein; zu unterſcheiden 
iſt das Andreaskreuz, welches aus zwei ſchräg⸗ 
ſtehenden in der Mitte gekreuzten Linien beſteht 
(decuria im Lex Visigothorum, 5.— 9. Jahrh.) 
und den Römern als ein vom Kreuzweg Der, 
genommenes Grenzzeichen (decusa) bekannt war ). 


Auf dieſes Andreaskreuz, das im ſpäteren 
Drucker⸗ und Verlegerzeichen eine große Rolle 
ſpielt und auch in unſer Wappen übergegangen 
ijt, kommen wir ſpäter zurück. 

Erſt in der zweiten Hälfte des 13. Jahr⸗ 
hunderts begegnen wir feſten Zeichen gewiſſer 
Perſonen mit ſicheren Daten und in beſtimmter 
Verwendung, und erſt ſeit dieſer Zeit finden wir 
lt. Weinreichs Chronik die Bürgerhausmarken, 
angeborenes Zeichen genannt, ſkandinaviſch Lo: 
maerke. Es gibt ein prächtiges Buch über die 
germaniſche Hausmarke von einem Profeſſor der 
Rechte, welcher nahezu 20 Jahre daran ge— 
arbeitet hat, und aus allen Ländern germaniſchen 
Lautes das Material zuſammengetragen hat. 
(Dr. E. G. Hohmeyer, die Haus- und Hofmarken, 
Berlin 1870). | 

Die Hausmarke ſteht wiederum im Zu— 
ſammenhang mit dem Steinmetzzeichen, wie ſie 
ſich aus älteſter Zeit noch heute an vielen Bauten, 


wie z. B. der Kaiſerpfalz zu Gellenhauſen, am 


dicken Turm des Schloſſes zu Heidelberg uſw. 
finden, ſowie mit den alten Gildenzeichen, dann 
aber auch mit den Wappen und Siegeln. Die 
Form der alten Hausmarke geht auf das fo- 
genannte Loswerfen der alten Germanen zurück. 
Tacitus berichtet (Germania 10), daß die Ger— 
manen Reiſer von Fruchtbäumen ſchnitten, in 
Stäbchen ſchnitten, in dieſe Runenzeichen ritzten 
und dieſe auf ein weißes Tuch fallen ließen. 
Wie die Stäbchen zu liegen kamen, welches Bild 
jie zeigten, darnach befragt man das Sdjidijal. 

Schon Mühlenhoff hat beſtritten, daß man 
dreimal je ein Stäbchen aufnahm und die ſo er— 
haltenen Zeichen auslegte. Nein, gerade ſo, wie 
die Stäbchen auf dem Boden durch eigene Fügung 
zu liegen kamen und welches Zeichen ſie hier 


2) Das Namenmonogramm tritt erſt ſeit Karl des 
Großen auf. 


von ſelbſt bildeten, war maßgebend. Noch heute 
ſchütten, wie Fiſchbach anführt, Afghanen Pfeile 
auf den Boden und weisſagen aus der Lage 
derſelben. Die Chineſen gebrauchen, wie eben. 
falls Fiſchbach berichtet, Holzſtäbchen mit Heiligen⸗ 
zeichen, die auf jedem Altar in Bechern ſtehen. 
Kommt dreimal hintereinander ein Glückszeichen, 
ſo iſt das Orakel günſtig. 

Von dieſem Sammeln und „Aufleſen“ der Stäb⸗ 
chen ſchreibt ſich unſer Wort Leſen her. Leſen 
bedeute urſprünglich das Aufleſen der Runen: 
ſtäbchen. Fiſchbach meint, daß ſich auch unſer 
Wort „Buch“ daher ſchreibt, da man vorwiegend 
Stäbe von Buchenholz (dem härteſten Holz) auf: 
las. Beiläufig ſei daran erinnert, daß wir in 
unſeren „Würfeln“ und ähnlichen Lotterieſpielen 
heute noch eine Sitte haben, die an das alt- 
germaniſche Stäbchenleſen erinnert. Wie die 
Würfel fallen, darnach befragen wir das Schick⸗ 
ſal, und wir ziehen noch heute Loſe und befragen 
die Karten. 

Waren nun in jene Stäbchen geheimnisvolle 
Zeichen (Runen) eingeritzt, ſo dienten auch die 
Figuren, die die Stäbchen beim Schütten bildeten, 
dazu, beſtimmte Zeichen zu formen. Sieht man 
ſich die Runen an, ſo erkennt man, daß ihre 
Zeichen ſich ſehr einfach aus den Stäbchen und 
deren Figuren beim Loswerfen gebildet haben 
können. Das ſchließt nicht aus, daß der Feuer⸗ 
kultus von Einfluß auf die Entſtehung und 
Bildung des Runenalphabetes geweſen iſt. Franz 
von Löher bezeichnet das Feuerzeichen Swaſtika 

als welches auch das vierfache F unſerer 

Turner urſprüngllch zu erklären iſt, gerade- 
zu als das Wappenſymbol der Arier. Als die 
Herrſchaft der römiſchen Kirche im Anſtieg war, 
wurden deshalb die Runen als altheidniſche 
Zeichen zurückgedrängt. Rune bedeutet der ge⸗ 
heimnisvolle geflüſterte heidniſche Zauberſpruch 
(wir Jagen noch heute: id) raune dir etwas 3u!) !) 
Sprachlich lebt die Rune noch fort in dem 
heutigen Wort Runzel, runzeln von Runſe⸗ 
einſchnitt, denn die Runen wurden eben ein⸗ 
geſchnitten. Und wie Runen in die alten Zauber: 
ſtäbchen, ritzt die Zeit ihre Runen (Runzeln) in 
unſer Antlitz; „Welche Runen ſoll ich leſen aus 
den tiefen Furchen deines Antlitzes, o Grok- 
mutter?“ 

Wie nun die Runen von Einfluß geweſen 
find, auf die Buchſtaben Gutenbergs!) jo ijt uns 
in unſerem heutigen Alphabet eine Erinnerung 
an jene älteſten Schriftzeichen erhalten. Freilich 
iſt der wahre, echte Charakter der Runen in 


1) Röntafel ijt die Schreibtafel, der Rönbaum 
die Eſche, unter die Runen geworfen werden, die 
Rhön der Eſchendiſtrikt. 

2) Vergl. Friedr. Fiſchbach, Urſprung der Bud, 
ſtaben Gutenbergs nebſt 16 Tafeln Ornamente des 
Feuerkultus. Gutenbergfeier 1900, Mainzer Drud: 
und Verlagsanſtalt 5.— MR. 
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unſerem heutigen Alphabet vielfach verfälſcht. 
Falſch iſt alles Runde in der Rune, denn die 
Runen wurden geritzt, mit dem Meſſer geſchnitten. 
Deshalb mußte ſelbſt der Bogen, der ſich an der 
Torrune P rechts um den Stab legt, (wie beim 
heutigen P, B und D) urſprünglich eckig ſein. 
Eckig und kantig iſt der Charakter des urſprüng⸗ 
lichen Runenalphabets. Die altnordiſchen Runen 
laſſen beſonders deutlich ihre Herkunft von 
Stäbchenleſen erkennen, Solche Runen pflegen 
wir wohl heute mit dem Stock in den Sand 
oder in den Schnee oder mit dem Meſſer in den 
Baum, in das Holz des Tiſches, der Steinmetz 
wohl auch in den Eckſtein ſeines Baues zu ritzen. 
Auch unſer S (Rune S = Sonne) iſt urſprünglich 
eckig geweſen und bezeichnete den niederfahrenden 


`- Blig, beſonders djarahterijtijd) im Altgriechiſchen, 


wo Blitz, Schwert, Eiſen, Sonne zuſammenhängen. 

Mehrere Runen (Rune H = Hakeln, Rune 
N = Not, Rune J = Jahr) zeigen die Durch⸗ 
kreuzung oder übers Kreuz geſtellte Stäbchen, 
wie noch beim heutigen X erkenntlich. Dieſes 
Zeichen (Andreas⸗Kreuz) das für die ganze jahr⸗ 
tauſend lange Entwicklung der Hausmarken, 
Siegel, Signets, Zeichen von größter Bedeutung 
iſt, verſinnbildlicht die gekreuzten Hölzer des 
Feueraltars *). Wir finden es wieder bei den 
Steinmetzzeichen, bei den Tuchgildenzeichen, bei 
den Hausmarken, bei den Grenzſteinzeichen und 
bei den Drucker- und Verlegerzeichen (Vergl. 
3. B. dasjenige des Johannes Petrus de Bono- 
minis de Cremona), 1486, bei dem es ſich über 
dem Doppelkreuz mit der Weltkugel befindet. 
Aehnlich bei Bernardo Zucchetta, Florenz 1489 
und Guilelmus Schonberger de Francfordia, 
Meſſina 1498. Bei Johannes et Gregorius de 
Gregorius Forlivienſis, Venedig 1487, ſteht es 
dagegen unterhalb des Doppelkreuzes inmitten 
der Initialen, eins der ſchönſten italieniſchen 
Druckeczeichen. 

Die Kreuzung wurde aber auch anders ge: 
deutet, nämlich als Fahnenkreuzung, ſo beſonders 
bei Wappen⸗ und Waffenkreuzung. Als Waffen. 
kreuzung kommt ſie bei Städtewappen häufig 
vor, z. B. bei Senftenberg i. Lauſitz (2 gekreuzte 
ſächſiſche Kurſchwerter über einer Fahne) und 
Koſtryn (2 Degen). Jedenfalls iſt alſo bei allen 
Monogrammen, Wappen uſw. die Kreuzung über 


3) Der Feuervogel iſt Phönix. Auf Phönix deutet 
das Wort Phönizier, Punier. Die Punier find die 
Verbreiter des nordiſchen Feuerkultus. Sie benutzten 
die heiligen Runen, um ihre Schiffe. Waffen uſw. zu 
ſchützen und Werte zu bezeichnen. Aus dem phöni⸗ 
ziſchen Alphabet entwickelte ſich im 10. — 8. Jahrh. 
v. Chr. das griechiſche und lateiniſche Alphabet. Wenn 
nun das phöniziſche Alphabet ſehr verwandt iſt mit 
dem altſemitiſchen, ſo wollen wir daraus nicht etwa 
ſchließen, daß alle Schriftzeichen auf das altſemitiſche 
Alphabet zurückgehen, ſondern in Uebereinſtimmung 
mit den neuen ethnographiſchen Forſchungen können 
wir ſagen, daß eben das altnordiſche Alphabet maß⸗ 
gebend auch für das altſemitiſche Alphabet geweſen iſt. 


der ſenkrechten, wie fie noch heute auch vom 
Bauer auf dem Felde hier und da angewendet 
wird, wohl zu unterſcheiden von dem römiſchen 
oder griechiſchen oder doppelten Kreuz, ſenkrecht 
über der Senkrechten. Als ſolches hat es meiſt 
teligidje Bedeutung und verſinnbildlicht die 
Kreuzigung Chrifti. Die Hausmarken kennen 
zumeiſt nur die Kreuzung in erſterem Sinne, die 
man gewiſſermaßen als das heidniſche Kreuzes⸗ 
zeichen anſprechen darf ). Das chriſtliche Kreuz- 
zeichen wird von großer Bedeutung beſonders 
für die Drucker⸗ und Verlegerzeichen und zwar 
in Verbindung mit dem Zeichen der Weltkugel, 
dem Kreis. Einfaches oder doppeltes Kreuz mit 
Stab über dem Kreis bildet die typiſche Brund- 
form des Verlegerzeichens in Deutſchland, Spanien, 
Italien und anderswo. Auch auf die Münzen 
und Siegel geht dieſes Zeichen über mit dem 
Unterſchied, daß der Kreis dann als ſogenannter 
Reichsapfel dargeſtellt wird. Schon auf einer 
Münze des Kaiſers Auguſtus finden ſich drei 
Kugeln abgebildet mit dem Namen der damals 
bekannten drei Erdteile. Bei einer Menge 
ſpäterer Kaiſer iſt die Kugel von einer Sieges- 
göttin gekrönt, und befindet ſich in der Hand 
des Kaiſers. Von den beiden Elementen des 
ſpäteren Zeichens und Wappen, Kreis und Kreuz, 
iſt alſo der erſtere als Kugel von den Römern 
übernommen. Die Siegesgöttin wurde in chriſt— 
licher Zeit durch das Kreuz erſetzt. Reichsapfel 
und Kreuz gingen ſo auf die byzantiniſchen und 
deutſchen Kaiſer über. Auf dem Siegel des 
Königs Ricjard von Cornwall (1202 — 1272, im 
Jahre 1236 nahm er das Kreuz), von dem die 
preußiſche Königskrone herrührt. trägt der König 
in der linken Hand den Reichsapfel mit Kreuz, 
ſo wie ihn die Stadt Oſtrowo im Wappen führt. 
Als Weltkugel mit dem Doppelkreuz ſymboliſierte 
das Zeichen die chriſtliche Weltherrſchaft. Der 
Kreis wird wohl auch weggelaſſen und aus dem 
Kreuz wird ein Altarkreuz mit Füßen, dazwiſchen 
das Monogramm. Seltener wird das Kreuz 
fortgelaſſen; in dieſem Falle wird der Kreis oer, 
doppelt und inmitten das Monogramm geſetzt. 
(So ſchon 1499 in Mailand): Hier haben wir 
die Urform unſeres Stempel vor uns. Auch 
das Münzen⸗ und Briefmarkenzeichen geht auf 
dieſe Form zurück. Der italieniſche Drucker 
Gabriel de Graſſis de Papia, Venedig 1483, 
hat aus dem Kreis ein G gemacht (jo aud) der 
Spanier Diego de Gumiel 1494 — 1518), das 
ſich nach oben in ein Poppelkreuz fortſetzt. Hin 
und wieder wird aus dem Kreis ein Herz gemacht 
oder in dem Kreis wird das Zentrum durch 
einen Punkt markiert; jo wird aus der Welt- 
kugel die Sonne. 

Der Kreis vertritt aber auch den kreisrunden 
Schild und der Schild wir alsdann auch wohl 


) Es begegnet uns ſpäter wieder im Geingebalts- 
ſtempel der Stadt Edinbourgh. 
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in die übliche Form umgewandelt. Entweder 
wird alsdann Kreuz und Kreis innerhalb der 
Wappenform oder das Kreuz mit Monogramm 
auf Wappen dargeſtellt. Eines der älteſten Sig⸗ 
nets ijt dasjenige des Sixtus Ruſſinger de Argen- 
tina, Neapel, aus dem Jahre 1478 einen jungen 
Mann darſtellend, der ſich einen Schild vorhält, 
auf dem ein Pfeil und ein Bogen über Kreuz 
dargeſtellt iſt. Dieſe Darſtellung iſt faſt ohne 
jede Nachfolge geblieben, und doch iſt der Pfeil 
das Bild der Rune des Schlachtengottes Tyr, 
während die Yr-Rune den aus Eibenholz ge. 
machten Bogen darſtellt. 

Aelter noch als das oben erwähnte Signet 
iſt dasjenige der deutſchen Drucker Fuſt und 
Scköffer in Mainz, welche 1457 das Pſalterium 
und 1462 die lateiniſche Bibel herausgaben mit 
dem bekannten zwei an einem Aſt hängenden 
Schilder zeigenden Signet. ö 

Dr. Paul Kriſteller („die italieniſchen Buch⸗ 
drucker⸗ und Verlegerzeichen bis 1525“) nimmt 
an, daß das Zeichen des geteilten Kreiſes über- 
höht vom Doppelkreuz nicht ſpezifiſches Drucker⸗ 
und Verlegerzeichen ſei und will die Frage offen 
laſſen, welchen Urſprung es habe. Die häufige 
Wiederholung komme daher, daß das Signet 
eines ſehr bedeutenden Druckers nachgeahmt 
wurde. Und zmar fei dies die Hausmarke des 
Johannes Colonia (Johannes von Köln) der 
nach der Sitte der Drucker ſeiner Heimat dieſe 
Marke den Druckwerken beifügte. Wir ſuchten 
dagegen oben ſchon darzutun, daß dieſes Zeichen 
allgemein die chriſtliche Weltherrſchaft (Die Welt 
im Zeichen des Kreuzes) ſymboliſiere. Wenn 
man daher gejagt hat, daß die Druckerzeiden 
aus den Hausmarken entſtanden ſind, ſo gilt 
gilt dies eben inſoweit, als das Kreuz nach Ein⸗ 
führung des Chriſtentums aus dem Zeichen der 
gekreuzten Stäbe zu dem des aufrechten Kreuzes 
wurde. Die deutſchen Drucker gingen übrigens 
ſehr bald zu ausführlichen ſymboliſchen Dar: 
ſtellungen über, während die italieniſchen lange 
die urſprüngliche Form beibehielten. 


Bücherſchau. 


Otto Hupp: Wider die Schwarmgeiſter! 2. Teil. 
Beiträge zur Entſtehungs⸗ u. Entwickelungs⸗ 
geſchichte der Wappen. Max Kellerers Verlag, 
München 1918 (88 Seiten mit Abbildungen). 
Das einleitende Kapitel iſt noch ein Nachtrag zum 

1. Teil des Werkes (j. Ifd. Ihrg. S. 19/20) und beſchäftigt 

ſich mit dem bekannten Verfechter und Vorkämpfer 

der ario⸗germaniſchen Weltanſchauung Guido v. Lift. 

Nun verſtehe ich, wie ich offen bekenne, nichts von 

Armanenſchaft und den Geſetzen der „Kala“ und kann 

auch nicht mitſprechen, wenn von Ingfoonen und Ift- 

foonen oder von exoteriſch und eſoteriſcher Deutung 
der Hieroglyphik und Bilderſchrift die Rede iſt, ich 
maße mir daher auch kein Urteil über die ſonſtigen 

Schriften Liſts an, wenn auch die von Hupp gegebenen 

roben dazu reizen könnten. Allein von Wappen: 

Runde und vom Zweck und Sinn des Wappenweſens 

hat der Mann ſicher keine Ahnung. Statt allem 


weiteren nur ein Satz. Lift bekauptet nämlich allen 
Ernſtes, die Wappen ſtellten nicht das vor, was wir 
in ihnen ſeit über einem halben Jahrtauſend zu ſehen 
glaubten, das ſei alles nur Maske, nur Täuſchung 
für Unkundige; in Wirklichkeit verberge ſich in ihnen 
eine „hochausgebildete, wunderbar ſyſtematiſch und 
organiſch gegliederte Hieroglyphik“ des deutſch-heid⸗ 
niſchen Armanentums, welches von ſeinen Anhängern, 
zu denen insbeſonders unſer ganzer mittelalterlicher 
Adel — mit den Königen und Kaiſern an der Spitze — 
gehört habe, weiter gepflegt worden ſei 

Die folgenden, dem eigentlichen Untertitel der 
Schrift gewidmeten Kapitel behandeln den Unterſchied 
zwiſchen Wappen und bloßen Abzeichen, die oft fälſchlich 
den Wappen zugezählt werden, entwickeln die Anſicht 
des Verfaſſers zu dein Einfluß des teal, auf 
unfer Wappenweſen, den er nur bedingt anerkennt 
unter Ablehnung der ron manchen Schriftſtellern ge: 
lehrten Behauptung, das abendländiſche Wappenweſen 
ſei überhaupt nur eine Nachahmung orientaliſcher 
Sitten, desgl. ſeine Stellung zu dem angeblichen Einfluß 
des klaſſiſchen Altertums auf das Wappenweſen, den 
er überhaupt verneint und ſchließt mit zwei intereſ— 
ſanten Studien über den „Adler des Kaiſers“ und 
„die erſten Wappen“, aus welch' letzterer namentlich 
die Abhandlung über die wohl älteſte heraldiſche 
Steinſkulptur, den 3. Zt. im bayr. Nationalmujeum 
aufbewahrten, bisher als Wappengebilde angeſpro— 
chenen Löwen vom Kloſter Steingaden (2. Hälfte des 
12. Jahrhunderts) zu erwähnen ijt. Leider verbietet 
der beſchränkte Raum ein gründlicheres Eingehen auf 
die leſenswerte und lehrreiche Schrift, das ſie wohl 
verdienen würde, das ſich aber erübrigt, wenn ſich 
unter den Heroldsjüngern und den zahlreichen Ver— 
ehrern Hupps recht viele Abnehmer für ſie finden 
werden. Der 3. und Schlußteil des Werkes wird im 

laufenden Jahr erſcheinen. Dr. A. Treier, 

Bamberg. 


Brieffajten 
Anfragen. 

20. Um familiengeſchichtliche Nachrichten jeder Art 
über das Geſchlecht von Menſenkampff (Menſen⸗ 
kampf), ſowie um Nachrichten über ſein Vorkommen 
(außer in Livland) und feinen Urſprung in Deutſch⸗ 
land (Weſtfalen?) wird gebeten. — Das Geſchlecht 
wurde 1774 in Livland geadelt und iſt 1806 in die 
(ot Adelsmatrikel aufgenommen worden. (Wappen 
im „Klingſpor“.) Iſt ſeither dort anſäſſig. — Hat 
das Geſchlecht vor 1774 dem deutſchen Adel angehört, 
wann nach Livland ausgewandert u. ſ. w.? 

Schriftlig. 

21. Seit Jahren iſt Unterzeichneter bemüht, Nach⸗ 
richten zu einer Geſchichte der Familie von Baum 
in Elberfeld zu ſammeln. Zu dieſem Zweck iſt die ein⸗ 
ſchlägige Literatur, die in Betracht kommenden Rirden- 
bücher von Elberfeld, Remlingrade, Radevormwald, 
Meinerzhagen, ſowie die Pfarrarchive eingehend nach— 
geſehen und durchforſcht worden. Dabei ergab ſich, 
daß die Schreibweiſe des Familien-Namens oft in der 
niederdeutſchen (plattdeutſchen Form) Boom, Bohm, 
Bom, Bomm u. ſ. w. in Urkunden vor 1780 erſcheint. 
Im Kirchenbuche der lutheriſchen Gemeinde zu Mein: 
er3hagen, welches die Jahre 1666 - 1699 umfaßt, 
findet ſich die älteſte Angabe über die Familie Baum 
bezw. über den erſten bisher ermittelten Vorfahren 
Johannes Baum (geb. 1628, geſt. 24. Nov. 1688). 
Die wörtliche Eintragung lautet: „Anno 1688 den 
24. Novembris iſt Johannes Boom bürtig auß dem 
Fürſtenthum Bremen alhie in der Vicarien Behaußung 
in wahrer Erkenntnuß Gottes abgeſcheiden, Tad: 
mittag umb 4 uhren feines Alters im Glen Jahr. — 
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In dieſer Urkunde lautet die urſprüngliche Angabe 

„bürtig auß dem Fürſtenthum Holſtein,“ gleichzeitig 

ſcheint „Holſtein“ durchſtrichen und darüber die Be⸗ 

richtigung Bremen geſchrieben worden zu ſein. 
Hiernach ſtammt alſo Johannes Baum (Boom) 
aus einem Kirchſpiele, welches zum ehemaligen Fürſten⸗ 

tum Bremen oder Holſtein gehörte. Im Jahre 1911 

habe ich nun an viele Pfarrämter von Bremen und 

Umgegend gedruckte Rundſchreiben geſchickt, abet dieſes 

hat doch nicht zu dem gewünſchten Erfolg geführt. 

Es handelt ſich darum, feſtzuſtellen, welches Kirchſpiel 

im ehemaligen Fürſtentum Bremen der eigentliche 

Stammort der Familie Baum iſt, und das hat bis 

heute troh aller Mühe nicht ermittelt werden können. 

Vielleicht iſt Jemand der geehrten Leſer und Mit⸗ 

arbeiter des Archivs in der Lage, mir einen Weg 

anzugeben, der vielleicht zum Ziele führen kann. Für 
jede bezügliche Nachricht bin ich ſehr dankbar, auch 
ſollen kleinere Unkoſten, Porto u. ſ. w. gern erſtattet 
werden. Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 
Nr. 22 Wer waren die Eltern, Groß⸗Schwieger⸗ 

eltern uſw. des 1755 geborenen und am 14. 1. 1887 

zu Warburg geſtorbenen Schweckhauſer (b. Peckels: 

heim) Juſtizamtmanns Jacob Gabriel May, der mit 

Johanna Funk vermählt war. Da fein Sohn Leut- 

nant a. D. Ernſt Friedr. Heino mit einer v. Weſtphalen 

vermählt war, iſt zu vermuten, daß es ſich um einen 

Zweig der gleichnamigen Adelsfamilie handelt. 

Mitteilungen erbittet Jul. Heinze. 
Nr. 23. Fieker, Fieger, Ficker, Vieker. 

Alle Nachrichten über Träger dieſer Namen geſucht. 

Insbeſondere über: 

1. die Gebrüder Fieger, denen Kaifer Friedrich III. 
1472 das Wappen ihrer Mutter, einer geb. Räm- 
merer v. Taur verlieh (Wappenbeſchreibung?); 
Johannes Fieger aus Seidenberg, der 1698 vom 
Kurfürſten von Sachſen ein Priveleg für eine Taub⸗ 
ſtummenſchule erhielt; 

2. Vorfahren des Rektors Friedrich Bieker, % Pas 
pinghauſen, Kr. Minden, .. 1863, t Wilhelmshaven 
21. 5. 1916; 

3. Georg Abel Fiecker, .,, f.. X.. . mit 
Magdalena v. Felgenhauer, 4 ., 1626, f Rieſa 
17. 7. 1674, Erbfrau auf Rieſa und Niederaumbach. 

4. das Ratsgeſchlecht Fieker (Fiker) in Eger und 
Trautenau. Die Chroniken von Gradl und Hüttel 
ſind mir bekannt. 

Graudenz. Dr. Hans Fieker, Staatsanwalt. 


Antworten. 


Zur Anfrage zu Nr. 16. Die Familie Hom⸗ 
burg in Hundeshagen ſtammt wahrſcheinlich von 
dem Kloſter Homburg bei Langenſalza. Möglich 
wäre auch, die Homburg bei Stadtoldenburg als 
Heimatsort anzuſprechen. Homberg iſt auch eine 
Flurbezeichnung im Bodfelder Forſt (Harz). Alle 
dieſe Orte liegen nicht weit entfernt von Hnndeshagen. 

Graudenz. Dr. Hans Fieker. 

Zur Anfrage zu Nr. 19. Mosbach, Samuel 
1585 grfl. Schwarzburg. Kanzler zu Rudolſtadt. 
(Harz⸗Zeitſchrift Bd. 15 S. 27). 

Graudenz. Dr. Hans Fieker. 

Zur Anfrage zu Nr. 19. Moſebach, Pfarrer 
zu Kettmannshauſen, t 1637, BelbRe-, Kirchen⸗ und 
Schulverwaltung des Herzogtums Gotha, 2. Teil, 
2. Band, S. 92; ſonſt ſcheint in dem Werke der Name 
Moſebach nicht vorzu nommen. K. Oberländer. 

Zur Anfrage zu Nr. 19. Moſebach. — Petrus 
Moſebach ſtarb 1637 als Pfarrer des Goth. Dorfes 
Kettmanshauſen (bei Arnſtadt). S. „Kirchen⸗ und 
Schulenſtaat pp“ III 8, Seite 85. 

Gotha. Böttner, Geh. Tuftizrat. ` 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle S.-A. und Lorenz M. Rheude, München. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermühle S.-W. 


2 = EE vr A 


iv für Stamm- und Wappenkunde 


"A 


ng EMIL jeder Jahrgang mit Sachregister, 


— e 

ant gebunden 
ar d 
ang (unter dem Titel »Wappensammlier« er- 

"m M. 5.40, 2. und folgende Jahrg. je M. va: 

“ay : 

1 de Akten einer deutschen Familie 


Prot. Or. M. Unbescheid Elegant gebunden. 
d Ie 1 2.50 


fonik und Stammbaum In hundert 


er I DR 

ben Prof. Dr. H. Unbescheid. 
L den Bifdnis des Verfassers. |, Band. 
Elegant gebunden, Preis M 1.50. 


rl 
fonik und Stammbaum in Original- 
BE . 

gitragen deutscher Dichter, 1 gy 
egant gebunden Preis M, 2.— 


- 
— 


ine I heraldisches Lexikon oon A une 
e b. Handwörterbuch der mehr oder 
niger gebräuchlichen heraidischen Aus- 
ens in kurzgefasster Erklärung mit 330 
enzeichnungen, 

leg geb. Preis M. 3.50. — 


4 - e 


- 


— 2 - 
ein einst und jetzt. Denkwürdig- 
B mn; Schicksale und Stammeskunde eines 
tach-b5hmischen Hauses aus fünf Jahrh. 


“sammelt von Walter Hessenstein, Dr. med. und 
izinalrat | Mit Abblidungen 


a 


| 


nw "m der Burg und Burgrulne Hassenstein 


Mera. i en kritisiert, Mustergültig zur Anlegung 
Bier gleichen Familiengeschichte. Eleg. gebunden 
— topen bros 


bk ch. M, a 
. 
LI D 
Ss. 


Nr. 


e A D 5 
Fu! S 


~ 


e i r angebotenen brosch. Werke erhalten einen 20% Tenerungsaufschlag, gebunden 50"/,. | 


Ahnen deutscher Fürsten. |. Haus Zollern. | 


— —— ͤ́—0d— —.bb — — — t 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 


zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v, Dungern, 
Vornehmer Prachtband in weiss Leinen M. 30.— 


Der Herrenstand im Mittelalter, Eine so- 


ziatpolitische und ataatsrechtliche Unter 


suchung von Dr, Jur, 0. Fehr. v. Dungern. 
i. Band. sox Seiten, Groachiert M. i5,—. 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft ` 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 


Grossen, 2. Auflg. von Dr. Jur. O. Feb, v. 
Dur. ern, Broschiert M, &.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und- 
D —MMMÓM M—ü— - v 
Westpreussens nebst einem Verzeichnis der ` 


Mititär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. cer, kath, Kirchenbücher der Diöz, Ermland. 


Aut Grund amtlicher Nachrichten zusammengest 


von Richard Rose. Geh, M. 1.50. 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v, L’Rheude, ` 


I, Band. Preis brosch, M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck, 5 Serien. 


i, Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 BI. 


tB. Flaggen und Kokarden 3 „ 
2. „ Wappen d, Städte u, Landerteile 47 „ 


3- LO LE 


doe ^ d. Bürgerl. und Geistl. 94 ,, 
PS Zeie: Ka d. Bistümer Le 
] WEE ek d. Vereine und Zünfte Dër: 


pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53><42,5 em und. 


5176 cm, entworfen von Osk. Rock, Berlin. 


Nr, 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 50 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. = 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 80 Pf, 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
d mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl, Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 80 Pf. 


ANT RS Ster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrósse 55x79 em. Blatt 80 Pf. 


in. Fácherform 64 


n 


Sonderprospekt! 


á ; 53X88 „  ., 2—M. 


Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Ax 12 
Digitized by Xa OOQ [C 


d. hohen u. nied. Adels 135 VI 


Major z. D. sucht Lebensstellung als 


Archivverwalter 


oder Bibliothekar in Privat- 


städtischen Archiven. 


Angebote erbeten an 
Verl, Gebr, Vogt, Papiermühle S.-A, 


es 3 


alf ug? 


We 1 . — 


„Was muss eine gute Familien- 


Chronik enthalten?“ 


Vortrag des Herrn t. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr, Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


m 

Zeichnungen aller Art 
o ADRESSEN STAMM: BABUME 
s X 8; 


m DIPLOME URKURD elc fertigt 
JO. ROICK KunstAteler 


— ciegiliz, Fleasburgerstr. 11 [I 


Wappenmalerelen u. Zeichn. In künitler. 
Originalautrif. Herald. itilger. Ridvigitettung 
uradi, Stammwappen, itfiwidrig.(vermehrter) 
Diplom- u. anererbler bütgerl: Wappen, (ev. 
nach üllellén Síegeln) Entwurf adi. u. 
neuer bürger Wappen, (mit Urkumden!). 
Zeichn. I. FamillemChronlken. ` Gebiäits, 
marken, Siegel, Stemp. Verelnsabzeichen. 
Wappenllaggen.: Stammbuchbfätter. Gravie- 
rungen, Stein» u. Holzbildhouvereten. Student. 
Deraldik efc. Srinnerungsbläatter und Toten. 
Kheiben mit Wappen u. Umfchrliten, (ev. mil 
Slletnem Kreuz) für Kirchen, Zimmer. 
ihmuck ulw. (auch in bolzídinl&eret, Bunt- 

glas, Porzelan uiw.) — Cxlibris! — 


RODO v. BAKEN, Seraldik. u. Ciermaler 
Mitglied vieler einichläg. Vereine. 
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Das Stammbuch des Heinrich Ruſſel 
1646 — 1651. 


Bon Dr. Hans Fieker. 


Auf dem Boden des Rathauſes zu Emden 
fand ich in einem nach Norden gelegenen Raume 
unter vielen Akten des Stadtarchivs!) ein nicht 
regiſtriertes Stammbuch des fürſtlich oſtfrieſiſchen 
Geheimen und Kammerſehretärs Heinrich Ruſſel. 
Es enthält Eintragungen aus den Jahren 1646 
bis 1651, in den Ruſſel das Gymnaſium illuſtre 
zu Bremen und die Univerſität zu Roſtock be⸗ 
ſuchte. Zwiſchendurch war Ruſſel in ſeiner Heimat 
Osnabrück, wo ſich zahlreiche Geſandte des Weſt⸗ 
fäliſchen Friedenskongreſſes in fein Stammbuch 
eintrugen. Die Eintragungen enthalten durch⸗ 
weg kurze Sprüche ernſten Inhalts in lateiniſcher, 
griechiſcher, franzöſiſcher, hebräiſcher und deutſcher 
Sprache. 

Nach dem Tode Ruſſels erbte das Buch ſeine 
Tochter Anna Catharina Ruſſel, die es in den 
Jahren 1697 1702 zu hauswirtſchaftlichen Ein⸗ 
tragungen benutzte. Dann kam es in den Be⸗ 
fig ihrer Nichte Catharina Lucretia Vyrdagh 
geb. Sneethlage, die einige Familiennachrichten 
eintrug. Wie es in den Beſitz des Stadtarchivs 
gekommen iſt, konnte ich nicht feſtſtellen. 

Mit Hilfe des Stadtarchivs, der Kirchenbücher, 
Rotermunds Bremer Gelehrten⸗Lexicon, Linkes 
Niederſächſiſcher Familienkunde, und anderer 
Werke ſowie von Auskünften der Roſtocker 
Univerfitätsbibliothek gelang es mir genauere 
Nachrichten über die meiſten der in dem Stamm⸗ 
buche erwähnten Perſonen zu ermitteln. 

Heinrich Ruſſel war wahrſcheinlich ein Bruder 
des Johannes Ruſſel aus Osnabrück, Dr. beider 
Rechte und Hofgerichtsaſſeſſor zu Aurich, X ebd. 
18. 6. 1676 mit Gertruda van Kankebeer, 
Witwe des Johann Wilken, T Wittmund 4. 8. 
1671, Dr. beider Rechte, Amtmann ebd. Ein 
Sohn dieſes Ehepaars war der bekannte oſtfrieſ. 
Vize⸗Kanzler Enno Wilhelm Nuſſel. 

Heinrich Ruſſel, x Osnabrück ..., T Aurich 
6. 12. 1678, fürſtl. oſtfrieſ. Geheimer und 


1) Die wichtigſten Akten des Stadtarchivs befinden 
ſich in einem feuerſicheren Raume des Erdgeſchoſſes. 


Kammerfekretar ebd., X. . . mit Catharina 

Berlage, X.. ., T Aurich . 7. 1678. 
Kinder Ruſſel zu . . . geboren: 

1. Anna Catharina, Xx. . ., T Emden 25. 5. 
1713, lebte zu Eſens, benutzte 1697 — 1702 
das Stammbuch für hauswirtſchaftliche Ein- 
tragungen. | 

2. Moyke Margrete Regina, K. , . . ., 


.. mit . . . Sneethlage, *..., T Ippen: 
bühren 30. 4. 1724. 
Sohn Sneethlage, zu . . . geboren: 


a) Friedrich. x . . , Riga 26. 7. 1728. 

3. Joſina Eliſabet, * 24. 8. 1658, f Emden 
25. 4. 1726, X Aurich 4. 3. 1679 mit Ber- 
hard Foeldrichs Vierdagh, * Emden (ref. 
K.) 17. 6. 1655, T . . ., haiſerl. Notar und 
Procurator am Obergericht zu Emden, S. d. 
Foeldrich Foeldrichs ) u. f. G. Jacomine 
Bierdagh ?) (Fyrdach). 

Kinder Vierdagh, zu Emden (ref. K.) geboren: 

a) Catharina, Xx 31. 7. 1681, T . . . jung. 

b) Catharina, * 29. 11. 1683, f... 

C) Hindrich, & 20. 6. 1685, T ebd. 6. 11. 1743, 
benutzte das Stammbuch zur Eintragung von 
Familiennachrichten; X a) Emden (ref. K.) 
7. 8. 1715 mit Everdina Chriſtina Verſtee, 
x Bellingwolde 21. 5. 1701 (), T Emden 
21. 4. 1720 (T. d. Rutger Berftee *), x ebd. 
4. 4. 1679, f ebd. 8. 10. 1702, kaiſ. Notar 
und Procurator, X ebd. 13. 5. 1700 mit 
Suſanna Folcardi Ocken“), X. . 1681, t 
Bellingwolde 7. 6. 1701). — X b) Emden 
(ref. K.) 5. 12. 1731 mit Catharina Lucretia 
Sneetblage, x . . ., T Emden 15. 4. 1747, 
T. d. Gerhard Sneetblage, X. .., T Tecklen⸗ 


2) Mangels eigenen Stammnamens ließ er eine 
in Oſtfriesland häufig zu findende Sitte — feine Kinder 
auf den Stammnamen ſeiner Frau taufen. Zweites 
Kind dieſes Ehepaars: Hilke, + Emden (ref. K.) 
22. 4. 1662. 

) Jacomine Vierdagh, w Emden CT K.) 21. 5. 
1632, t.. R T. b. Hindrich Vierdagh u. |. G. Hille. 

) S. d. Rutger Beritee, + (T Emden 9. 11. 
u * ebd. (Rath.) 17. 2. 1672 mit Evertie Evers, 

, Emden . . 1682, T. d. Egbert Evers, Deich⸗ 
Rentmeiſter ebd. 
5) T. d. Golcard Ocken. 
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burg 27. 12. 1711, Advocatus fisci der Braf- 

ſchaft Tecklenburg. 

Kinder Bierda gh, zu Emden (ref. K.) geboren: 
erſte Ehe: 

1. Jofina Eliſabet, * 20. 2. 1717, T ebd. 
25. 4. 1717. 

2. Jofina Eliſabet, X 22. 7. 1719, T ebd. 
8. 12. 1719. 


Zweite Ehe: 
3. Gerhard Chriſtoph, x 25. 1. 1735, T ebd. 
12. 2. 1735. 

d) Harmen Rudolf, * 24. 9. 1691, T .. . jung. 

e) Harmen Rudolf, * 13. 12. 1692, E ebd. 
21. 5. 1713. 

f) Enno Wilhelm), x 24. 1. 1694, FT... 

Die von Hindrich Vierdagh eingetragenen 

Familiennachrichten ſind ſehr dürftig, konnten 

aber an Hand der Kirchenbücher und Rathaus⸗ 

protokolle ſehr ergänzt werden. Für folgende, 
anſcheinend nur befreundete Perſonen, ſind von 

Hindrich Vierdagh Todesdaten eingetragen, die 

beſonders wertvoll ſind, da die Sterberegiſter der 

ref. Kirche im Emden erſt mit dem Jahre 1765 

beginnen: 

Knoop, Jakob, * Emden (ref. K.) 10. 2. 1704, 
T ebd. 22. 11. 1733, vornehmer Kaufmann 
(S. d. Tjark Knoop, Vierziger, u. f. G. Jacoba 
Pp x Emden [ref. K.] 21. 5. 1673, 

), X Emden (9tatb. 28. 10. 1729 
ur Hinderina van Richinga (T. b. Albert 
van Rickinga?), Bürger⸗Colonel; X Emden 
[Rath.] 13. 1. 1688 mit Swaantie Brauwers,’) 
* ebd. [ref. K.] 11. 10. 1669, . . .). 

Krull, Joebſt, Erbgeſeſſener zu Kirchborgum; 
x... mit... Kinder Krull. 

1. Tönjes, Kirchvogt und Sielrichter zu Kirch⸗ 
borgum; X ... mit... 

Kinder Krull: | 
a) Everwyn, X. . ., T Kirchborgum 10. 4. 
1732; X. . . mit Aaltje von Mark, * 
Mitling 24. 1. 1712, f Kirchborgum 17. 9. 
1750, T. d. Aamſe Wyards von Mark u. 
ſ. G. Elske Weſſels; Aaltje 2. X Kirch⸗ 
borgum 11. 5. 1736 mit Elſo Hindriks 
Groenevelt !“), X.. , T Kirchborgum 3. 8. 
1750, Sielrichter und Kirchenvorſteher ebd. 


6) genannt nach dem Kanzler Enno Wilhelm Ruſſel. 

7) T. d. Arnoldt Wouters u. ſ. G. Martje Pieters. 

8) 5. b. Johannes Hinrichs van Rickinga, Rats» 
herr zu Emden; X ebd. (9tatb.) 3. 12. 1659 mit Heſter 
Albers, T. d. Aldert Engelberts, Ratsherrn ebd.; 
vergl. Oſtfrieſ. Geſchlechterbuch Bd. 1, S. 412. 

9) T. d. Hendrich Janſſen Brauwer, N . „ t. 

* a) Emden (ref. K.) 13. 3. 1660 mit Gertrud Sievers, 
T. d. Sievert Harmens, Bürger⸗Colonel, Rentmeiſter, 
Brandherr und Verwalter des Kornvorrats, u. ſ. G. 
Annecke Hilwers (vergl. bene für Wilhelm 
Fieker, Roland, Bd. 17, S. 87); < b) Emden (Rath.) 
31. 12. 1664 mit Biwa Koch, í .d. Sekretärs Jo- 
hannes Koch. 

10) Vergl. Groeneveld: Nachrichten zur Geſchichte 
der Familien Groeneveld, Görlitz 1910, Bd. 1, S. 75. 


b) Juideke, * , T Emden 4. 5. 1729; 
X ebd. (Rath.) 2. 3. 1723 Johannes van 
Dranten, x ebd. (ref. K.) 29. 5. 1695, 
T ebd. 26. 9. 1728, S. d. Tobias van 
Dranten u. f. G. Anna Maria Havelberg. 

C) Gerrit, K .., . ., vornehmer Kauf- 
mann; X Emden (Rath.) 21. 10. 1729 mit 
Hauwina Havelberg, * ebd. (ref. K.) 4. 6. 
1705, T Emden 10. 11. 1733 (T. d. Jo- 
hann Havelberg!) General⸗Rentmeiſter, 
Stadt-Ausmiener, Bürger⸗Fähnrich und Bier. 
ziger; X Emden (Rath.) 29. 3. 1695 mit 
Hauwina Harms Bakker). 

2. Everwyn, * 41669 und 1691 Zeuge. 
3. Chriftina, Xx . . 1641, T Emden 22. 9. 1727; 

X a) ebd. (Rath.) 24. 7. 1669 mit Wibbo 

Ocken (S. d. Ode TBibben!?); X b) ebd. 

19. 6. 1691 mit Dirk Kruje), R . „ f 

Emden 1. 9. 1714. 

Menen, Gerrit, X.. , T Kirchborgum 15. 1. 1736. 
be Mol, Peter, X. . 1677, f Emden 14. 1. 

1735, Biirger-Hauptmann (Sohn [?] d. Cornelis 

Pieters Moll“), X Emden (Rath.) 3. 7. 1669 

mit Hauwke Freidts, T. b. Sielridters Her⸗ 

mann Freidts). 


11) S. d. Johann Feyden von Havelberg, t 1717 
Pfarrer zu Uttum; Johann Havelberg 3). X Emden 
(Rath.) 26. 1. 1725 mit Engelina Weyerts, Wwe. d, 
Dr. med. Rudolf Dyker, T. d. Chriſtian Weyerts. 
— Johann Havelberg 1. X Emden (9tatb.) 8. 4. 1692 
mit Regina Cramer, T. d. Dr. Anton Cramer. 

12) Trauzeuge: Timon Folckerts, sponsi avun- 
culus, jedenfalls ein Verwandter d. Folcard Ocken, 
vergl. Anm. 5. 

2 er 1. X Emden (Rath.) 26. 4. 1683 mit Eliſabet 
van Snelten, T. d. Johann Geerds van Snelten, 
Bäckermeiſter ebd., u. ſ. G. Margarethe Hendrichs (2); 
Pn 708 0. ite für Wilhelm Fieker, Noland 

d. 17 
M) S. d. Schiffers Pieter Cornelis Moll. 


(Schluß folgt.) 


Genealogie der Famile Pill oder Püllen 
zu Krefeld ). 
Mitgeteilt v. W. 
Schluß.) 
Dieſe Familie kommt am Niederrhein an verſchiedenen 
Orten vor. Hier iſt nur der in Krefeld gebliebene 
Zweig berückſichtigt worden, der, wenn nicht anders 
angegeben, reformierten Glaubens iſt. 
Kinder von Paul Ahasver Päll- 
Schröter, |. III b, 4. 
1. Ahasver, geb. 30. 6.1680, 1733 — 1747 
Kaufmann in Danzig. 


IV e. 


) Diele Genealogie ijt in der Hauptſache ent. 
nommen den handſchfritlichen genealogiſchen Auf⸗ 
zeichnungen des verſtorbenen Krefelder Schulrats 
Hermann Keuſſen. Außerdem wurden benutzt Auf⸗ 
zeichnungen und Archivalien des verſtorbenen Abr. 
von den Weſten in Crefeld und eigene Familien⸗ 
papiere. Vergl. hierzu dieſe Zeitſchrift Jahrgang 18, 
S. 54 (Vorfahrenliſte Abr. Sohman), S. 143, (Heral⸗ 
diſches Kurioſitätenkabinet). 


IV f. 


bh 
c «€ o -ı 


11. 
12. 


V b. 


Heinrich, geb. 14. 


. Dbelia, geb. 29. 5. 
. Dbelia, geb. 14. 8. 1703. 


Gabriel, auf Jipels,") geb. 18. 10. 1705, 


. Abraham, geb. 5. 1. 


Heinrich, 6. 6. 1682. 
. Sophie Katharina, geb. 23. 1. 


1684, 
gelt. 6. 9. 1713, heir. 18. 9. 1707 


Iſaak Jakob Clauberg, Apotheker in 


Krefeld, Sohn des Andreas Clauberg, 
Prediger in Frechen bei Köln. 


Agnes, geb. 1. 2. 1686, geſt. 1711. 
Margaretha, ) geb. 9. 4. 1688, heir. 


Peter Preners— Bender. 
Kinder von Gört Püll- Bücker, L 
Ill b, 7. 


i Johann, geb. 24. 2. 1689, geft. vor 


14. 11. 1698. 


. Paul, geb. 17. 10. 1691. 
. Ultgen, (Adelheid), geb. 10. 9. 1693, 


geht, 1693. 


. Jakob, geb. 1. 5. 1695. 
. Mathias, geb. 24. 2. 1697. 
. Johann, geb 14. 11. 1698, geft. 1. 2. 


1738. Er war Schöffe. 
3. 1700, geſt. 1700. 


1702, geſt. 1702. 


geſt. 6. 8. 1779, heir. 2. 3. 1732 Agnes 
Puller von Pullerhof, geb. 3. 9. 1702, 
geſt. 25. 9. 1758. Ihre Kimder ſ. Ve, 
1-8. 

Katharina, geb. 8. 5. 1707. 

Heinrich, gnt. Volles, geb. 2. 6. 1710, 
geft. 3. 5. 1748, heir. 8. 12. 1732 
Margaretha Bolles, geb. 12. 5. 1709, 
get. 21. 2. 1777. Ihre Kinder f. Vd, 
1 — 5. 


Abraham, geb. 15. 4. 1712, geft. 1712. 
. Oletgen (Adelheid), geb. 23. 2. 1714, 


geſt. 25. 2. 1777, heir. 27. 4. 1738 
Friedrich Puller von Pullerhof, geb. 
11. 9. 1712, geſt. 17. 11. 1795. 
1716. 


Kinder von Johann Püll- Remkes, 
ſ. IVa, 5. 


. Anna Eliſabeth, geb. 7. 11. 1712, geſt. 


19. 5. 1783. 


Agnes, geb. 3. 1. 1716, geſt. 4. 2. 1782, 


heir. 24. 3. 1749 Albert Rahr, geb. 
19. 2. 1723, geſt. Jan. 1803. 
Kinder von Ahasver Püll - Rahr, 
L IV d, 4. 


. Metta, geb. 6. 3. 1702, geſt. vor 10. 10. 


1710. 


5) 10. 2. 1714 wird eine Margaretha P. genannt. 
Schüller als Taufzeuge bei Peter Preyer Bender ge⸗ 


nannt. 


Ob es ſich um die hier Genannte handelt? 


Jn der Genealogie Preyer (Handbuch Bürgerl. "ko, 
milien, Bd. XIII (1907) S. 387 wird Preyer — Bender 
nicht genannt. 

D Der bier genannte Gabriel P. kann, da er auch 
auf Iſpels wohnt ein Sohn von Ahasver P. auf 
Iſpels (get. 19. 11. 1670) ſein. Vergl. Anm. 3. 
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Ve. 


Vd. 


Via. 


VIb. 


— 


Anna Sophie, geb. 14. 5. 1741, 


Margaretha Anna, geb. 


Johann, geb. 20. 5. 1703, geſt. vor 


10. 10. 1710. 


Katharina, geſt. vor 10. 10. 1710. 
Mettel, 


geb. 14. 6. 
10. 10. 1710. 


1708, gelt. vor 


Heinrich, geb. 3. 6. 1710, geft. vor 


10. 10. 1710. 
Kinder von Gabriel Püll - Puller, 
ſ. IVf, 10. 


Elisabeth, geb. 10. 8. 1732, get, 4. 10. 


1766, heir. 4. 6. 1754 Heinrich Kühnen, 
geb. 1730, geſt. 17. 11. 1776. 


Ahasver, geb. 2. 10. 1733, geſt. 15. 4. 


1741. 


Anna, geb. 25. 2. 1735, geſt. 6. 8. 1778. 
Johann, geb. 2. 6. 1737, geſt. 3. 5. 


1741. 


Jakob, auf Iſpels, geb. 3. 10. 1739, 


geſt. 1. 11. 1817, heir. 1788 Eliſabeth 
Föskens, Tochter von Jakob F. und 
Chriftine Brugger zu Niep, geb. 1748, 
geſt. 4. 4. 1811. Ihre Kinder ſ. Vla, 
(EK) 

geſt. 
3. 1. 1809, heir. 8. 6. 1777 Mathias 
Dalder, geb. 1749, geſt. 29. 2. 1792. 


Ahasver, geb. 27. 1. 1743, geſt. 31. 5. 


1744. 


. Maria, geb. 10. 2. 1745, geſt. 22. 9. 


1787, heir. 29. 5. 1785 Johann Olmes. 


Kinder von Heinrich püll — Volles, 
j. IVf, 12. 


Ahasver, geb. 31. 3. 1734, geft. 9.4.1735. 
Ahasver, geb. 11. 6. 1736, gejt. 11. 2 


1791, heir. 28. 10. 1760 Margaretha 
Reuten, geb. 1736, geſt. 25. 5. 1795. 
Ihre Kinder f. VIb, 1-7. 


. Anna, geb. 14.1.1739, geft. 6. 6. 1741. 
Anna, geb. 12. 4. 1742, geſt. 20. 9. 1747. 
. Anna Sophie, geb. 


1. 8. 1745, geſt. 
2. 10. 1747. 
Kinder von Jakob Püll - Föskens, 


ſ. Ve, 5. 


. Gabriel, gnt. Iſpels, ““) geb. 21. 2. 1789, 


geſt. 4. 6. 1850, heir. 1) 12. 12. 1812 
Agnes Girmes, geb. 14. 1. 1791, geſt. 
18. 7. 1822, 2) 24. 1. 1823 Anna 
Katharina Fucken, geb. 1800, geſt. 
21.2.1859. Ihre Kinder ſ. Vila, 1-7. 


. Chriftine, geb. 15. 9. 1791, geſt. 21. 12. 


1791. 
Kinder F Keuten, 
ſ. Vd 


: Soch, geb. 19. 2. 1762, geſt. 20. 2. 


1762. 
12. 6. 1763, 
geſt. 17. 2. 1823, heir. vor 19. 9. 1785 


10) 6. 5. 1824 wird Eliſabeth Margaretha Janſſen 
als Gemahlin eines Gabriel P. auf Iſpels genannt. 


Vila. 


VII b. 


GA 


~l C5 


Anna Sophie, geb. 18. 9. 1771, 


. Ahasver, geb. 4. 7. 


Ahasver, geb. 


Johann Haufer, geb. 
gejt. 14. 6. 1806. 


13. 4. 1761. 


Mechtilde, geb. 14. 7. 1765, geft. 9. 1. 


1840, heir. 10.8.1788 Mathias Girmes. 


. Margaretha, geb. 30. 10. 1767, geſt. 


22. 2. 1848, heir. 1) 31. 7. 1791 Aegidius 
Weyers, geſt. 14. 3. 1806, 2) 5. 11. 
1807 Johann Abraham Bönten. 
geit. 
22. 1. 1847, heir. 2. 12. 1792 Heinrich 
Winnertz, Ackersmann und Wirt, geb. 
10. 9. 1768, geſt. 2. 12. 1833. 


Heinrich, gnt. Volles, geb. 18. 2. 1774, 


geſt. 3. 11. 1827, heir. 1) 22. 11. 1794 
Katharina Winnertz, geb. 1. 6. 1771, 
geſt. 10. 4. 1802, 2) vor 4. 7. 1808 
Wilhelmine Laufs, geb. 1786, geſt. 
31. 5. 1870. Sie heir. in 2. Ehe 17 6. 
1830 Peter Daniels. Kinder von Hein⸗ 
rich Püll ſ. VIIb, 1-10. 


Johann, geb. 13. 4. 1780, f 18. 4. 1780. 


Kinder von Gabriel Püll- Girmes— 
Fucken, f. Via, 1. 


. Jakob, geb. 30. 10. 1812, geft. 12. 8. 


1815. 


. Jakob, geb. 24. 12. 1824, geſt. 10. 6. 


1848. 


Heinrich, geb. 24. 11. 1826, geſt. 31. 8. 


1848 als Soldat in Berlin. 


Auguſt, geb. 9. 8. 1828, geſt. 22. 9. 1829. 
. Auguft Ferdinand, geb. 5. 4. 1830, geft. 


l. 1. 1831. 


Karl, geb. 28. 10. 1832, geſt. 11.9. 1854. 
. Elijabeth, geb. 20. 1. 1838, geſt. 28. 10. 


1868, heir. 21. 11. 1855 Friedrich 
Wilhelm Ödiger, geb. 25. 10. 1832. Er 
heir. in 2. Ehe Maria Katharina Birmes. 
Kinder von Heinrich Püll- Win- 
nertz!)— Laufs, f. VIb, 6. 


Margaretha, geb. 10. 1. 1797, geſt. 5.1. 


1836, heir. 
venſchen. 


3. 12. 1828 Heinrich Bo⸗ 


. Anna, geb. 22. 12. 1798, geſt. 28. 12. 


1798. 
1808, geſt. 28. 5. 
1810. 


. Hermann, geb. 9. 5. 1810, geft. 28. 5. 


1810. 

10. 5. 1811, heir. 1) 
26. 11. 1835 Gertrud Bontenbrucks, 
geb. 26. 9. 1814, geſt. 20. 5. 1837, 
2) 3. 3. 1845 Anna Katharina Laufs, 
geb. 1. 2. 1825. Ihre Kinder j. VIII, 
1-4. 


Anna, geb. 6. 10. 1814, geſt. 20. 4. 


1845, heir. 8. 6. 1836 Karl Nudolf 


) 10. 
als Gemahlin von Gerh. Hermanns gnt. 


5. 1822 wird eine Katharina P. gnt. Volles 
Sie dürfte 


ein drittes Kind von Heinr. P. und Katharina Win⸗ 


nertz ſein. 
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VIII. 


= 


IX a. 


IX b. 


„Friedrich Wilhelm, geb. 13. 1. 


Friedrich, geb. 26. 1. 
. Ernft, geb. 25.2.1867, geſt. 19.6. 1870. 
Wilhelmine, geb. 7. 5. 1868, heir. 8. 10. 


Vogelſang, geb. 6.10.1808, geft. 10. 9. 
1878. Er heir. in 2. Ehe 11. 6. 1846 
Helene Ophüls. 


Wilhelmine, geb. 2. 3. 1817, geſt. 25. 5. 


1819. 


Anna Sophie, geb. 14. 5. 1819, geſt. 


15. 11. 1819. 


Wilhelmine, geb. 24. 12. 1820, geſt. 


22. 8. 1848, heir. (13?) 5. 1843 Karl 
Auguſt Wego, geb. 21. 3. 1819. 
1824, 
geſt. 30. 4. 1838. 
Kindervon Ahasver Püll-Bonten- 
brucks— Laufs, |. VII b, 5. 


Heinrich, geb. 23. 2. 1836, heir. 1869 


Anna Margaretha Röttgers. 
Kinder f. IX a, 1—2. 


Ihre 


Johann Peter, geb. 24. 4. 1837, geſt. 


11. 11. 1893, heir. 21. 1. 1862 Wil⸗ 
helmine Vuſten. Ihre Kinder ſ. IX b, 
1-11. 


Wilhelmine, geb. 9. 7. 1845, heir. 24. 8. 


1869 Friedrich Wilhelm Laurentius. 


Friedrich Wilhelm, geb. 4. 10. 1846, 


heir. 14. 11. 
Leonhardt. 


Kinder von Heinrich Püll- Rött- 
gers, ſ. VIII, 1. 


1873 Johanna Eliſabeth 


Heinrich, geb. 27. 4. 1870. 
Wilhelm, geb. 27. 7. 1871, geſt. 26. 10. 


1876. 
Kinder von Johann Peter Püll — 
Vuſten, f. VIII, 2. 


. Johann Peter, geb. 18. 8. 1862. 
. Ahasver Wilhelm, geb. 


11. 9. 1863, 


geft. 13. 5. 1864. 


1 DEPO. geb. 6. 10. 1864, geſt. 28. 9. 


1893. 
1866. 


1890 Franz Wilhelm Boventer. 


. Margarethe, geb. 15. 7. 1869, geft. 
28. 8. 1869. 

u Karl, geb. 17. 8. 1870, geſt. 
1871. 

. Gujtao, geb. 19. 1. 1872, geft. 25. 3. 
1872. 

Berta, geb. 15. 3. 1878, geſt. 13. 4. 


1878. 


Karl Wilhelm, geb. 19. 5. 1884, geſt. 


. 25. 5. 1884. 


Bedeutung des Namen Sidewirth 
vom a Soa Al W. Errleben-Grof- 


Machnow, Krs. Teltow. 


Der alte, ehrliche Name einer ehrenwerten, 
angeſehenen, in den Schwarzburger⸗Fürſtentümern 
jeit Jahrhunderten angeſeſſenen Familie Fike. 
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wirth bat Won oft zu Mißdeutungen Beran- 
laſſung gegeben und in jüngſter Zeit ſchon einen 
Familienzweig in Greußen i. Thür. dazu geführt, 
ſeinen Namen Fickewirth ganz willkürlich in 
Lindau zu ändern, weil es einigen Familien⸗ 
gliedern auf einer Reiſe in Lindau am beſten 
gefallen habe. Solche Namensänderungen gleichen 
der undankbaren Verſtoßung eines treuen Be⸗ 
gleiters, der unſer Geſchlecht Jahrhunderte durch 
Sturm und Wetter begleitete und mit uns geht 
von der Wiege bis zur Bahre. Dieſer treue 
Begleiter gleicht einem Ritter mit geſchloſſenem 
Viſier. Verſuchen wir deshalb, dieſem Ritter das 
Viſier zu öffnen, damit er uns Stand halte und 
uns Namen und Abkunft ſage. Denn unſer 
ehrlicher Name iſt nicht eine Willkür und Laune 
des blinden Zufalls, ſondern er bedeutet etwas 
von Haus aus. Daß uns aber der Sinn und 
die Bedeutung unſerer Namen ſo ſehr ent⸗ 
ſchwunden iſt, liegt daran, daß dieſelben von der 
einſt ſich ſtets verändernden Form in eine feſte 
Form vor [don mindeſtens 500 - 600 Jahren 
übergegangen ſind. Nun hat ſich unſere Sprache 
weiter entwickelt, aber die feſte Namensform iſt 
geblieben. Dazu traten die verſchiedenen Mund⸗ 
arten und willkürlichen Entſtellungen, die immer⸗ 
mehr die Bedeutung unſeres Familiennamens 
verhüllten. Doch in unſeren Namen ſpiegelt ſich 
der Geiſt unſeres Volkes. Unſere Germanen⸗ 
Vorfahren haben in ihre Namen ihren Stolz, 
ihre Sehnſucht, ihren Glauben und Aberglauben 
gelegt. Daher ſind unſere Namen zum Teil 
die aus germaniſcher Urzeit übrig gebliebenen 
Verſteinerungen, welche alle Umwälzungen über⸗ 
ſtanden haben und die die ehrwürdigen Zeugen 
geblieben ſind von dem, was einſt war und von 
dem, was wir ſelbſt waren. 

Nun laß dir ſagen, „Fickewirth“ was du be⸗ 
deuteſt. Die Silbe Fick muß abgeleitet werden 
von Frithu, althochdeutſch Friedu, mittelhoch⸗ 
deutſch vride, altſächſiſch frithu, d. h. Friede, 
beſonders in dem Sinne von Sicherheit, Schutz. 
Die Wurzel Frithu hat ſich nachweislich ſchon 
ſeit dem 4. Jahrhundert mit unſeren Namen 
verbunden 3. B. Frithubarn d. h. Friedeborn; 
Frithubrand d. h. Friedensglanz; Friduric, feit 
dem 5. Jahrhundert Friederich d. h. Friede⸗Herr, 
Schutzherr. Aus Frithu find dann alle Ber: 


kleinerungsformen wie Fricke, Fike, Died, 
Figge, Fiege, Feige entſtanden, und die Genitiv⸗ 
form iſt Ficken. | 


Das Wort Wirth müſſen wir, dem Alter bes 
erſten Wortes Frithu entſprechend, ableiten von 
Wertha, gotiſch vairths, althochdeutſch wert, 
unſer heutiges wert. Daher kommen z. B. 
Namen wie Werdmann, Wirthmann, Werthmann. 
Die einſtämmige Kürzung von Wertha iſt dann 
Wird, Wirth, Werth und Werdt. 

Der Name Fickewirth, auch Frickewirth, wie 
ein verſtorbener Pfarrer in Letzlingen hieß, 
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kommt her von Fritha — Wertha. Die einſtämmige 
Verkleinerungsform heißt Ficke und der Genitiv 
Ficken, und Wertha iſt Wirth im Sinne von 
wert. Alſo Fickenwirth iſt der Mann, dem der 
Frieden wert iſt und der ihn deshalb ſchützt 
und hütet. Dieſe Erklärung entſpricht genau 
bem feinen Empfinden der Germanen; ſie ſchätzten 
nicht nur die für den Krieg nötigen Eigenſchaften, 
ſondern auch diejenigen, welche der Friede er⸗ 
fordert, galten ihnen heilig. Daher erklärt es 
ſich, daß unſere Altvorderen nicht nur auf Pracht 
und Stattlichkeit der äußeren Erſcheinung hielten, 
ſondern auch auf den Glanz des alten, ger⸗ 
maniſchen Namens, auf Ruhm und Macht, deren 
Stärke in Reichtum und Tüchtigkeit, in Frei⸗ 
gibigkeit und Milde wurzelte, die den Mann 
und Hausherrn zum Schützer der Familie und 
ſeiner ganzen Umgebung machte. Sei ſtolz 
„Friedenwirth“, daß dein alter Name, jetzt in 
unſere gangbare Sprache verſtändlich übertragen, 
in ſeinen ſcheinbar kalten, unverſtändlichen, toten 
Zeichen ſo viel tiefes, ſchlummerndes Gemüts⸗ 
leben dir wieder weckt. Ihr Epigonen der 
Neuzeit aber lauſcht der ſtillen, gemütstiefen 
Sprache, die eure Vorfahren blos durch ihren 
Namen zu euch reden. 


„Vergangenheit entſteigt dem dunkeln Grab 
Und gibt uns manche wunderſame Kunde!“ 


Der Name Fickenwirth ijt febr alt in Thü⸗ 
ringen. Nach Förſtemann II Alb. Bibel 1560 
— 1602 kommt 1583 Michael Nicolaus Vige⸗ 
wirt⸗Olsnicenſis i. V. vor. Der Zweig Paftor 
Frickewirth⸗Letzlingen geht über Klötze auf den 
Steuererheber Heinrich Friedrich Frickewirth 
+ 1874 und von dieſem auf den Cantor Fried⸗ 
rich Lebrecht Fickewirth x 1817 in Klein⸗Otters⸗ 
leben zurück. Zu beachten ijt das in der Chronik 
von Groß⸗Ottersleben bei Magdeburg von C. 
Peicke ſteht in der Liſte der Cantoren: 


1. Johann Gottfried Fickewirth von 1733 — 
27. II. 1780 und dann 


2. Gottfried Friedrich Leberecht Fichewirth von 
1780 - 1809. +20. II. 1816 in Magdeburg. 


Der vorher erwähnte Cantor Johann (Gott, 
fried Fickewirth iſt geboren in Tennſtedt i. Thür., 
wo ſein Vater Ratsherr war. Mit dieſer Tenn⸗ 
jtedter-Linie ſcheint ziemlich ſicher die Breußener- 
Fickewirth⸗Linie zuſammenzuhängen, da zwiſchen 
Tennſtedt und Greußen enge Beziehungen be⸗ 
ſtanden haben und beide Linien 3 Generationen 
hindurch nur Weißgerbermeiſter geweſen ſind, 
was nicht verwundern kann, da der Sohn ſtets 
den Beruf des Vaters wieder ergriff. Der 
Stammbaum der Greußener⸗Fickewirth⸗Linie, bie 
ſehr floriert, iſt von mir feſtgelegt, während die 
Tennſtedter Linie von Frau K. Frickewirth⸗Axt 
in Neu⸗Dölau bei Halle a. S. bis 1630 erforſcht 
ijt. Der zuletzt ermittelte Chrijtoph Fickewirth, 
Bürger und Weißgerbermeiſter zu Tennſtedt wird 


1630 beurkundet durch das Kirchenbuch. Er 
kann um 1600 geboren ſein. Es iſt noch zu 
erforſchen, ob dieſer aus der Oelsnitzer⸗Linie 
ſtammt. 


Es kommt nun noch ein Kaiſerl. Kapitän 
Nikolaus Fickewirth vor, der wohl unter Fer⸗ 
dinand II. lebte und der bei der Gegenrefor⸗ 
mation abtrünnig von ſeinem lutheriſchen Glauben 
wurde. Alles Nähere über ihn wäre mir will- 
kommen zu erfahreu. Ob die alte Familie ein 
Wappen, und welches geführt hat, iſt bis jetzt 
noch nicht bekannt. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Kapitän Nikolaus Fickewirth ein ſolches ge⸗ 
habt hat Es ijt deshalb mir febr erwünſcht, 
aus Oelsnitz über ſeine Lebenszeit, Nachkommen, 
Wappen uſw. auch über andere Fickewirth⸗Linien 
Weiteres zu erfahren, wofür ich jedem Helfer 
herzlich danke. — 

Aus dem Stammbuch von Pforta ſei noch 
erwähnt: 

1. Nikolaus Fickewirth⸗Olsnitz, aufgen. 12. IX. 
1579, M, Kaiſerl. Kapitän, wurde geiltes- 
krank. 


2. Samuel Fickewirth⸗Olsnitz, aufgen. 21. III. 
1594, abgeg. nach 1598, Alter ca. 16 Jahre, 
1604 M in Leipzig. 


3. Joh. Georg Fickewirth⸗Tennſtedt aufgen. 
9. IX. 1682. 


Heraldik. 


Sur Kunſtbeilage „Werner“. 
Urzeichnung von Rodo von Haken. 


Das aus dem Oberamt Balingen in Württemberg 
ſtammende Geſchlecht Werner führte bisher ein ſich 
in der Familie überliefert habendes Maiglöckchen⸗ 
Wappen: In goldenem Schild auf grünem Dreiberg 
3 Maiglöckchenſtauden; Helmzier: nackter wachſender 
Mann, die Stauden in der rechten Hand haltend. — 
Auf den erſten Blick mußte es jedem heraldiſchen 
Fachmann auffallen, daß der Wappenſchild genau 
der gleiche ſei, wie der eines Geſchlechts „Mayer“. 
Da nun die Familie Werner, trotz vielfacher Nach⸗ 
forſchungen nirgends Anhaltspunkte gefunden hat, 
wie fie zu dieſem Wappen gekommen, bezw. es wirk» 
lich ein Wernerſches Wappen ſei, ferner nicht allein 
ein Geſchlecht Mayer in Württemberg angeſeſſen war, 
ſondern auch die Familie Mayer (⸗Heilbronn) in 
eine Nebenlinie in das Geſchlecht Werner 
hineingeheiratet hatte, liegt es ſo ziemlich auf 
der Hand, daß dieſes Maiglöckchenwappen auf obige 
Weiſe in die Familie Werner hineingelangt und 
fälſchlich von den Nachfahren als Wernerſches 
Wappen angeſprochen und geführt worden iſt. — 
Aus dieſen Gründen war nach Erwägen die Familie 
Werner dem Rate zugänglich, ſich lieber ein neues 
ſinniges Wappen für alle Zeiten kreieren zu laſſen. 
Als Wappenbild wählte fid) Herr Werner bie Sonnen: 
blume, als Sinnbild der Sonne, Licht, da er perſön⸗ 
lich mit der Lichtbildkunſt (Photographie) privat und 
beruflich verwachſen iſt und ja auch das Wappen der 
Lichtbildner die Sonnenblume zeigt. Ferner: Bienen 
als Sinnbild des Fleißes, da auch der Lehrerſtand viel⸗ 
fach in der Familie vertreten iſt. Als Tinkturen 
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wurden die des Württembergiſchen Stammwappens 
(ſchwarz⸗ gold), wie auch der Württembergiſchen 
Landesfarben (ſchwarz⸗ rot) gewählt. Als Helm⸗ 
zier wurde ein wachſender Mann beibehalten, doch 
bekleidet und bewehrt, da der Name Werner u. a. 
germaniſtiſch bedeutet: Wehrer, Wahrer, Wächter, 
Wachtpoſten, Warner uſw. Es entſtand ſomit das 
Wappen: In ſchwarzem Schild 3 mit den Stengeln 
im Dreifaß vereinigte goldene Sonnenblumen, bes 
winkelt von 3 goldenen Bienen und überlegt von 
rotem Querbalken. Helmzier: Ein mit Bruſtpanzer, 
ſchwarzrotgelb befederten Blechhaube, kurzem Schwert 
und Spieß bewehrter Mann mit rotem, ſchwarzge⸗ 
ſchlitzten Puffärmeln und ſchwarzem, in die ſchwarz⸗ 
goldenen Helmdecken übergehendem Rockſchoß ober 
kurz geſagt: in ſchwarzroter Kleidung (württ. Farben). 
Wahlſpruch: „Luce et labore“ (durch Licht und Ar- 
beit). — Das Wappen, zugleich Exlibris iſt flankiert 
von den Schilden von Württemberg (oben), der 
Stammheimat Balingen (war früher Zolleriſch, bes: 
halb das Zollernſche Schildbild; weiß⸗ſchwarz geviert, 
oben aber ein württembergiſches Hirſchhorn) und 
Waiblingen, in deſſen Oberamt der Geburtsort 
(Endersbach) des Wappeninhabers liegt. Das ganze 
von Buchenlaub umrahmt, darin (auf beſonderen 
Wunſch) bie vier Tiere: Eichhorn, Pirol (gelb⸗ſchwarz 
befiedert), Grünſpecht und Eule angebracht wurden. 
Unten Schriftband mit Namenszug. — 

Nachgetragen ſei noch, daß ſich das Mayerwappen 
mit Maiglöckchen noch am Portal des Wohnhauſes 
eines Rechtskonſulenten Mayer in Schwäbiſch⸗Hall 
befindet; nur die Helmzier weicht etwas ab, indem 
die Maiglöckchen nicht ein Mann, ſondern ein wach⸗ 
ſender Löwe hält. Helmzier wechſelt aber oft die 
Form in den verſchiedenen Linien; Schildbild iſt 
die Hauptſache. 


Bücherſchau. 


Georg Jansſen: a) Sillenftede im Jeverland, Olden: 
burg 1917, Selbjtverlag, Preis 1,50 M. b) Zwölf 
heimatliche Aufſätze, Oldenburg 1918, Selbſtverlag, 
Preis 2 M. 


Zwei Hefte orts- und familiengeſchichtlicher Auf: 
ſätze von einer ſolchen Fülle und Vielſeitigkeit, daß 
ihre kulturgeſchichtliche Bedeutung weit über das 
Heimatdorf, über das Jeverland, ja über die ganze 
Nordweſtecke unſeres Vaterlandes hinausreicht. Im 
bunten Allerlei wird dem Leſer die geſchichtliche und 
Kulturgeſchichtliche Entwicklung Sillenſtedes vor Augen 
geführt. Beſonders wertvoll find die eingehenden 
Nachrichten über die annähernd 50 Gehöfte, die die 
Gemeinde Sillenſtede bilden, und über die Geſchichte 
des 40 Hektar großen väterlichen Bauernhofes Wulfs⸗ 
warfe (ſeit 1455, im Beſitze der Familie Jansſen ſeit 
1768), reizend die Schilderung einer Hochzeit um 
1850 im Jeverſchen Platt und des ländlichen Lebens 
in der Jugendzeit des Verfaſſers. Es fehlen nicht 
eine Sammlung alter Orts- und Flurnamen fowie 
ein Verzeichnis der Geiſtlichen, Organiſten und Vögte. 
Eine wertvolle Hilfsquelle iſt eine Berechnungstabelle 
der alten Münzen und Maße Die Bezeichnung der 
Vorfahren in den einzelnen Geſchlechtsfolgen geſchieht 
nach dem muſtergültigen Vorſchlage Leonhards, deſſen 
allgemeine Annahme ſehr wünſchenswert wäre. Für 
den Familienforſcher iſt die — leider nicht ſehr glück⸗ 
lich angelegte — Vorfahrenliſte der Gebrüder Wilhelm 
und Arthur Blohm eine wahre Fundgrube; ſie ent⸗ 
hält überwiegend Nachrichten über Frieſen, bringt 
aber auch ſehr beachtenswerte Stammreihen der aus 
Hamburg ſtammenden Familie Bluhm und der Bremer 
Ratsgeſchlechter von Bobart und Eſich. Ergänzend 
fei hier bemerkt, daß Nr. 33 M.. S.. Welten: 
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borg hieß. Die erwähnte Erblaſſerin Maria Rebecca 
Conring, f 1795, war ihr jüngjtes Kind erſter Ehe; 
Maria Rebecca Conring war vermählt mit bem Ad⸗ 
voRaten L. C. Saathoff zu Aurich. — Auch bie 
Stammreihen Hupenius, v. Münch hauſen, 
v. Mandelsloh und Flörquen haben großen 
familiengeſchichtlichen Wert. 


Das Einzige, was man in den beiden Heften 
vermißt, ijt ein Perſonen verzeichnis. Aber wer jollte 
das wohl für den ſo rührigen Verfaſſer tun, der an 
ben Krankenſtuhl gefeſſelt und wegen Schwäche der 
Augen genötigt iſt, ſich vorleſen zu laſſen und ſchrift⸗ 
liche Arbeiten zu diktieren. Ihm ſelbſt kann man 
nur dankbar ſein, daß er aus ſeinem reichen Wiſſen 
trotz ſeiner ſchweren Leiden uns nicht nur ſeine 
„Naturphiloſophie“, ſondern auch dieſe Heimatbücher 
348 fel hat, denen bald ein drittes „Aus großer 

eit“ folgen ſoll. Dr. Hans Fieker. 


Aus Deutſchlands Waffenſchmiede. Mit zahl⸗ 
reichen Bildern und Tafeln von Dr. J. Reichert, 
Reichs verlag, Berlin⸗Zehlendorf⸗Weſt. Preis 2.50 M. 


Die Vorzüge des Werkes liegen darin, daß der 
Verfaſſer mit der denkbar größten Klarheit des Sinnes 
eine über alle Maßen feſſelnde Darſtellung verbindet. 
Wie Bölfhe es jo meiſterhaft verſtanden hat, die 
Vorgänge in der Natur gemeinverſtändlich und künſt⸗ 
leriſch zugleich zu ſchildern, ſo entwickelt auch 
J. Reichert bei der Erörterung der Eiſenhüttentechnik 
und deren Geheimniſſe und Wunder eine geradezu 
überraſchend packende Darſtellungsweiſe. Dutzende 
naturgetreuer Anſichten von Kanonen» und Granat: 
werkſtätten und viele andere Schaubilder über die 
Leiſtungen der Eiſeninduſtrie erhöhen noch die An⸗ 
ſchaulichkeit und verſchaffen dem Leſer einen ſeltenen 
Genuß. Wer kennt den Weg, den das Eiſen von 
der Erzgrube durch die Schmelz⸗ und Stahlöfen hin⸗ 
durch zum Hammer» und Preßwerk zurückzulegen hat, 
bis aus dem unſcheinbaren Eiſenſtein die gewaltigſten 
und doch zugleich die feinſten Kriegs maſchinen gefertigt 
ſind? Wer weiß etwas von den gigantiſchen Auf⸗ 
gaben, welche das Hindenburgprogramm den deutſchen 
Waffenſchmieden geſtellt hat? Es will viel heißen, 
daß bei Kriegsausbruch die Eiſeninduſtriellen Deutſch⸗ 
lands allein über eine ebenſo große Leiſtungsfähigkeit 
verfügten wie die induſtriellen unſerer vier mächtigſten 
Feinde, nämlich England, Frankreich, Italien und 
Rußland zuſammengenommen. Die in langer Friedens» 
zeit gegründeten zahlreichen Werke und ihr groß⸗ 
zügiger Ausbau waren die notwendige Vorausſetzung 
für die gewaltigen und herrlichen Erfolge der Eiſen⸗ 
induſtrie in der Kriegszeit. So zeigen ſich die Leiſtungen 
der deutſchen Arbeiterſchaft in einem neuen Lichte, 
mit berechtigtem Stolz blicken wir auf zu den deutſchen 
Induſtriekapitänen den geiſtigen Führern der Induſtrie. 
Leider lagern über dem Zukunftsſchickſal der deutſchen 
Eiſeninduſtrie gewiſſe dunkle Wolken, und ernſte 
Sorgen erfüllen die leitenden Köpfe. Es handelt ſich 
um nichts geringeres, als um die Sicherſtellung der 
künftigen Robjtoffverjorgung und damit um die 
Erhaltung unſerer Eiſen⸗ und Webrkraft. Es 
gilt auch die vielfach hemmende behördliche Über⸗ 
wachung und Zwangswirtſchaft möglichſt bald wieder 
zu beſeitigen und durch Freiheit im Betriebe der 
deutſchen Unternehmungsluſt und Arbeitsfreudigkeit 
wieder Tür und Tor zu öffnen. 


Die Neugeftaltung Thüringens. Eine Broſchüre 
hochaktuellen Inhalts von Rechtsanwalt Dr. 
Leo Gutmann in Gotha. Preis mit Porto 
60 Pfg. Druck und Verlag der Wiedemannſchen 
Druckerei A.⸗G., Saalfeld a. S. Zu beziehen vom 
Verlag Gebr. Vogt. 
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Gutmann, ein geborener Thüringer, hat ſich ſchon 
lange mit der Frage der künftigen Geſtaltung 
Thüringens befaßt und iſt in letzter Zeit mehrfach 
mit diesbezüglichen Zeitungsartikeln hervorgetreten. 


Urkundliche Nachrichten über die Urſprünge des 
Namens und Wappens des als Erbtruchſeſſe (Dapiferi) 
und Burggrafen des reichsunmittelbaren Stifts Corvey 
vorkommenden urs und freiadlichen Geſchlechts der 
Raben und Herren von Pappenheim ſowie 
deren Nachkommen. Herausgegeben von Guſt av 
Rabe, Freiherr von Pappenheim, Rittmeilter a. D. 


Autographen. Bud) und Kunſtantiquariat. Von 
Oskar Rauthe, Berlin⸗Friedenau, Handjeryſtr. 71. 


Brieffaften 


Anfragen bis 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten 
Roftenlos aufgenommen, jede weitere Zeile wird mit 20 Pig. be» 
rechnet. — Für Nichtabonnenten Rojtet jede Zeile 40 Pfg. — 
Ohne Rückporto können Anfragen Reine direkte Beantwortung 
finden. Brieflich gewünſchte Auskünfte der Redaktion 
werden mit 1—3 Mk. e Intereſſenten werden erſucht 
denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangsbeftätigung 
zu ſenden und das Porto Arden 


Anfragen. 


Nr. 24. Wer iſt in der Lage aufzuklären woher 
die nachweisbar ſeit etwa 1620 in dem eichsfeldiſchen 


Dorfe Hundeshagen domizilierende Familie Hum- 


burg auch Homburg und Humborg geſchrieben ſtammt? 
War der um 1584 auf dem Ruſteberge im Eichsfeld 
wohnende kurmainziſche Amtmann Brendel von Hom⸗ 
burg . ein naher Verwandter des da⸗ 
maligen Kurfürſten Daniel Brendel von Homburg) 
ſchon mit erwachſenen Söhnen dort? Kann ein Sohn 
auf dem Eichsfeld geblieben ſein und die angefragte 
Familie damit zuſammenhängen? Angeblich ſoll ſie 
aus Schwaben ſtammen. Das Familienwappen zeigt 
einen ſchwarzen Turm in goldenem Felde. In Ait- 
Schwaben gab es eine Homburg bei Göſſenheim 
bayer. A.⸗G. Gemünden, und eine Homburg aud Hun: 
berg in der Gem. Stabringen bad. B. A. Stockach. Iſt 
ein Zuſammenhang mit einer dieſer Siedelungen mög⸗ 
lich und nachweisbar? Gab es im alten Schwaben 
überhaupt eine Familie Humburg bezw. Homburg? 
Kann ein Zweig dieſer Familie über Lothringen, Straß⸗ 
burg nach Wien gelangt ſein und ein anderer nach 
Hundeshagen. 


„Mitteilungen an die Sdjriftitg. d. Bl. erbeten.“ 


Nr. 25. Wer waren die Eltern, Groß⸗Schwieger⸗ 
eltern uſw. des 1755 geborenen und am 14. 1. 1837 
zu Warburg geſtorbenen Schweckhauſer (b. Peckels» 
heim) Juſtizamtmanns Jacob Gabriel May, der mit 
Johanna Funk vermählt war. Da fein Sohn Leut- 
nant a. D. Ernſt Friedr. Heino mit einer v. Weſtphalen 
vermählt war, iſt zu vermuten, daß es ſich um einen 
Zweig der gleichnamigen Adelsfamilie handelt. 


Mitteilungen erbittet Jul. Heinze. 


Nr. 26. Verlagsbuchhändler Alfred Baß-Baß 
in Leipzig, Talſtr. 23 gibt ab April 1919 heraus 
Familiengeſchichtliche Mitteilungen der Fa⸗ 
milien Baß⸗Baß von Wehren, Lies, Deuticke, War: 
muth, Schmidt, Gröneveld und bittet alle Namens⸗ 
träger und Beſitzer von einſchlägigem Material und 
Unterlagen um gef. Verſtändigung. 

Für das Reiſetagebuch meines Großvaters, des 
Sporermeiſters Friedrich Karl Baß aus Wittenberg⸗ 
Torgau, zahle ich 300 Mark, ſofern dasſelbe irgend⸗ 
wie noch auffindbar ijt. Stammt aus den 20-30. 
Jahren des 19. Jahrhunderts. A. B. 


27. Wer kann Auskunft geben über Nachkommen 
und Sterbedatum des in der Liſte der franzöſiſchen 


Kolonie zu Berlin⸗Cölln von 1700 erwähnten Sinn. 

gieBers Etienne Theveny oder aud Eftienne 

Thevenin aus Metz? Iſt er ein Ahne bes Buch⸗ 

halters Chriſtian Heinrich Theveny, geb. 8. 3. 1772 zu 

Berlin, getauft 14. 3. 1772 Garnijonkirde, geſt. 10. 8. 

1838 daſelbſt, Sohn des Feuerwerkers Johann Hein⸗ 

rich Theveny und der Karoline Louiſe Beata Jehnicke? 

Jit über die letzten beiden perſonen etwas zu erfahren? 

Charlottenburg. cand. med. vet. Erwin Baumann. 
Eoſanderſtr. 4. 

Nr. 28. Fieker, Fieger, Ficker, Vieker. 
Alle Nachrichten über Träger dieſer Namen geſucht. 
Insbeſondere über: 

1. die Gebrüder Fieger, denen Kaiſer Friedrich 111. 
1472 das Wappen ihrer Mutter, einer geb. Rams 
merer v. laur verlieh (Wappenbeſchreibung?); 

2. Johannes Fieger aus Seidenberg, der 1698 vom 
Kurfürſten von Sachſen ein Priveleg für eine Taub⸗ 
ſtummenſchule erhielt; 

3. Vorfahren des Rektors Friedrich Vieker, x Pas 
pinghauſen, Kr. Minden,. . 1863, t Wilhelmshaven 
21. 5. 1916; 

4. Georg Abel Fiker, K. , 1. , X... mit 
Magdalena v. Felgenhauer, X .. 1627, t Riefa 
17. 7. 1674, Erbfrau auf Rieſa und Niederaumbach; 

5. bas Ratsgeſchlecht Fieker (Fiker) in Eger und 
Trautenau. Die Chroniken von Gradl und Hüttel 
ſind mir bekannt. 

Graudenz. Dr. Hans Fieker, Staatsanwalt. 


Antworten. 


Zur Anfrage Nr. 16. Vielleicht hilft auf die Spur 
eine Notiz aus dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Geſangbuch, 
Verlag Wilh. G. Korn⸗Breslau 1913: 

„Ernſt Chriftoph Homburg, geb. 1605 in 

Mühla bei Eiſenach, Rechtskonſulent in Zeitz, 

Pr. Sachſen, ſchon als weltlicher Dichter bekannt, 

bevor er durch geiſtliche Liederdichtung ſich einen 

Namen machte, geſtorben 1681.“ 

Breslau 23, Kantſtr. 27. Gerda E. Ingler. 


Zur Anfrage Nr. 16. Die Familie Homburg in 
Hundeshagen ſtammt wahrſcheinlich von dem Kloſter 
Homburg bei Langenſalza. Möglich wäre auch, die 
Homburg bei Stadtoldendorf als Heimatsort anzu⸗ 
ſprechen. Homburg iſt auch eine Flurbezeichnung im 
Bodfelder Forſt (Harz). Alle dieſe Ort liegen nicht 
weit entfernt von Hundeshagen. 

Graudenz. Dr. Hans Fieker. 


Zur Aufrage Nr. 23. Etliche Angaben über 
Georg Abel Ficker finden ſich in „Urſinus: Hiſtoriſch, 
diplomatiſche Annales des Marktfleckens und vor⸗ 
nehmlich des ehemaligen Nonnenkloſters Riſſa“ (Hand⸗ 
ſchrift in der Sächſ. Landesbibliothek zu Dresden 
[Msc. L. 280]) Blatt 25: George Abel Ficker, Kurf. 
Sächſ. Hof- u. Juſt.⸗Rat auf Rieſa u. Nieder⸗Auerbach, 
war ein Sohn Peter Fickers auf Nieder⸗Auerbach, 
Kurf. Sächſ. Floßmeiſters. Er ſtarb d. 10. Aug. abends 
10 Uhr 1652 zu Rieſſa u. ward auf den 2. Sept. be⸗ 
erdigt; Alter 67 Jahre (geb. 24. Nov. 1585; ſ. Bl. 26). 
Blatt 24 wird als 2. Frau CThriſtoph v. Felgenhauers, 
Kurf. Geh. Kammerrats, auch Direktors der Elſter⸗ 
u. Saaleflößerei, die Witwe Peter Fickers, Emerentia, 
genannt. — Bl. 36: 1627 hat Fr. Emerentia Fickerin 
geb. Winckelmannim, Pachtfrau des Ritterguts Rieſa, 
auf eigene Unkoſten einen neuen Altar machen laſſen. 

Gröba (Elbe). Bernhard Moſebach. 

Zur Anfrage Nr. 24. XIII. Jahrg. Nr. 122, S. 6: 
Stubenrauch. Aus: Die Runftdenkm. d. Pr. Branden: 
burg: II. 3: Stadt Brandenburg: St. Pauli⸗K.: „Im 


Verantwortliche e, : W. Vogt, Papiermühle S.⸗A. und Lorenz M. Rheude, München. 
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Oſtflügel ber Grabſtein des Joh. Friedr. Stubenrauch, 
(f 1759) ijt in bewegten Rokokolinien gehalten.“ 
Viering Stettin, 
Wrangelſtr. 6. 

„In der Stammtafel der Familie Steinkopff, 
für die Mitglieder zuſammengeſtellt von Guſtav Stein. 
kopff 1905 finden ſich folgende Namen: 

Arens, Baltzer, Bank, Baumann, Boethelt, 
v. Ciriazy⸗Wantrup, Daude, Dietze, Fiſcher, Fries: 
Haſenkamp, Fuddäus, Göring, Grohmann, Gronau, 


Habicht, Hedenus, Heins, Henning, Hoffmann, 
Hundrich, Iſtrich, Kötteritz, Lobbes, Lorenz, Lützen, 
Martiny, Miſchke, Neumann, Neydi, Nöldechen, 


Paaſche, Philippi, Pleiſch, Pohl, Rabe, v. Rabenau, 
v. Raufdenplat, Reigner, Richter, Roth, Sack, v. Sal. 
muth, Schimann, Schmidt, Schultze, Schulz, Sombart, 
Stahlſchmidt, Steinkopff, Thorweſt, Trömer, Trützſch⸗ 
ler v. Falkenſtein, Uhlius, Ulrich, v. Unruhe, Voigtel, 
Walther, Weber, Wenzel, Werber, v. Wolffersdorff, 
Worchauer, Zacharias. 

Gegen Einſendung des Portos gibt Intereſſenten 
nähere Auskunft. 
Sondershauſen, 


Guſt av Steinkopff, 
Promenade 20. 


Familiengeſchichtsforſcher. 


Miszellen 


Baltiſche Samilienforſchung. 

Große Wandlungen durchlebt unſere Heimat. 
Sie greifen einſchneidend in das Leben deutſch⸗balti⸗ 
ſcher Familien. Der Zug ins Mutterland beginnt 
einzuſetzen: der weitere Wirkungskreis wird manche 
dahin hinausrufen, — vom Boden der Heimat trennen, 
um die lang unterdrückten Kräfte zur Entfaltung 
bringen zu können. Andererſeits werden neue deutſche 
Familien in reichem Maße dem Baltenlande zuſtrömen. 
Damit werden in die Reihen der verwandtſchaftlich 
eng miteinander verknüpften baltiſch⸗deutſchen 
Familien viele neue Elemente eintreten. 

Mit dem Aufſchwunge des Deutſchtums wird auch 
das Bedürfnis nach doppelt reger Betätigung auf 
dem Gebiete der Familienforſchung hier im Lande 
wach. Namentlich ſuchen viele die Fäden der Familie 
ins Mutterland zurückzuführen und ſchmerzlich em⸗ 
pfinden ſie dabei das Fehlen der nötigſten Hilfsmittel, 
zum Beiſpiel einer Bücherei, die N genealogiſchem 
Gebiete nicht nur baltiſch⸗hiſtoriſche Literatur, ſondern 
auch die Deutſchlands umfaßt. Die vielen inhalts⸗ 
reichen Ortschroniken, Kirchen- und Schulgeſchichten 
mit reichem familiengeſchichtlichen Material und ſelbſt 
eine Reihe Matrikeln fehlen gänzlich. Hier wird mit 
der Zeit Abhilfe nötig. Um die verſchiedenen Auf⸗ 
gaben zu löſen, haben einige Freunde der Familien⸗ 
forſchung ſich entſchloſſen, einen Verein ins Leben zu 
rufen, der ſich zur Aufgabe ſtellt, durch die Heraus⸗ 
gabe eines baltiſchen Geſchlechterbuches die Feſtlegung 
möglichſt vieler deutſch⸗baltiſcher Familiengenealogien 
mit knappen Lebensläufen durch den Druck zu er⸗ 
möglichen, durch Sammlung von Büchern und Kapital 
eine dem Familienforſcher Hilfe leiſtende Bücherei 
zu ſchaffen, die unſere großen baltiſchen Bibliotheken 
auf dem Gebiete der Genealogie ergänzt und zugleich 
eine Sammelſtelle baltiſcher familiengeſchichtlicher 
Drucke werden ſoll, durch eine Sammlung von Ab⸗ 
ſchriften familiengeſchichtlicher Aufzeichnungen ſollen 
dieſe der Heimat erhalten bleiben. Nähere Auskunft 
> erteilt bei E. Seuberlich, Riga, Schützenſtr. 1 a, 

7. 


Reg. Baumſtr. Lierſch. 
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utach-b5hmischen 


für Stamm- und Wappenkunde 
a hr ar g I—Xviil, jeder Jahrgang mit Sachregister, 


a! — I 
BI rgang (unter dem Titel »Wappensammler: er- 
WA tienen) M. 5.40, =, und folgende Jahrg. je M. ı2,— 


den Akten einer deutschen Familie 
vo 1 Pref, Dr. H. Unbescheid Elegant gebunden. 


"Chronik und Stammbaum in hundert 
Band. 


Chronik. und Stammbaum in Original- 


ent von A. und 
e ; Ortleb. Wandwüórterbuch der mehr oder 
gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 


E enstein einst und jetzt. Denkwürdig- 


n, Schicksale und Stammeskunde eines 2 
Hauses aus fünf Jahrh. 


Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 


burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


mahlinnen von Dr. Jur. O. Frh. v. Düngern. 
Vornehmer Prachtband in welas Leinen M. ag - 


Der Herrenstand im Mittelalter. e ie 
———————— MM —Á—Aiit, - 
rialpolitische und  staatsrechtliehe Unter 


suchung von Dr. Jur. ©, Frhr. v. Dungern. 
I, Band. 4503 Selten. Broschiert M. 18.— 


Thronfolgerecht und Blutsverwandtschaft 


Grossen. 2. Auflg. Von Dr. 


to — 


Dungern. Sroschiert M. 8.—. 


Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


Militár-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 


u, den kath, Kirchenbücher der Diöz. Ermland. 
Auf Grund amtlicher Nachrichten zusammengest ` 


von Richard Rose. Geh, M. (50. d 


Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl, 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L, Rheude. 
L Band, Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien, | 


t, Serie: Wappen d. Kaiser u, Könige 
1 | 
„ Wappen d. Städte u. Landerteile 47 „ 


12 BI. 


SE $ d. hohen u. nied, Adels 135 „ 
“sammelt iter H ` i 
p ge Walter F raat á d. Bürgerl. und Geistl. 94 „ 
2 i Wappen der Burg und Burgruine Haasensteln 4 b, o ep d Bistümer T 
— Allerseita gut kritisiert. Mustergültig zur Antegurg 
Der gleichen Familiengeschichte. Flieg. gehunden 5. " " d. Vereine und Zünfte " 
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Nr. 5 Fächerform 53/88: cm. 
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3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53x425 em und 


E 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 55X79 cm. Blatt 80 Pf. 
; 


.pro Blatt 25 Wappen, so Pf, 


Ahnen-Tafeln 


5176 cm, entworfen von Osk, Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 
Blatt 50 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttafeln ohne Wappen- 
schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
oben.) Blatt 80 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 5176 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 
8 aus der Sammlung. Blatt 80 Pf. 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Valle a\V u Nep A EZ APR 


der deutschen Kaiser seit Karl dem 


]ur. 0. Frh. LA 


Westpreussens nebst einem Verzeichnis der 


Flaggen und Kokarden ne 


Major z. D. sucht Lebensstellung als 


Archivverwalter 


oder Bibliothekar in Privat- oder 
Städtischen Archiven. 


Angebote erbeten an 
Verl, Gebr, Vogt, Papiermühle S.-A, 


Te Tabierum en | 
in Jefa iom 
Bore 


Soeben erschien: 


Eine Doppelpostkarte als 


GEDENKB LATT 
Deutscher Friedel 
Deutscher Frühling 


von Baron von der Damerau- Ee i. 
Preis 30 Pfg. 


Gebrüder Vogt, Verlag, Papiermühle, $ 


mit einem Gedicht: 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
ebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


Erih Weillenborn 


Quellen und Silismittel 
der Familiengeſchichte A 


keitfaden für Freunde der Familienfo mung 
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YO) Zeichnungen aller Art 
STAMM BAEUME 


Steglitz, Flensburgerstr. 11 JH 
Zweite vermehrte Auflage 


»Gekrönte Preisichrift«. 


Wappenmalerelen u. Zeichn, In küniller. 
Originalaufrif. Herald. ifliger. Richilgitellung 
grad, Stammwappen, [Mlwidrig. (vermehrter) 
Diplom. u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nach ältelten Siegein). Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich Wappen, (mit Urkunden!) 
Zeichn, I. Famillen-Chroniken. Gefchälts- 
marken, Siegel, Stemp. Verelasabzelchen. 
Wappentlaggen. Stammbuchblätter, Grovie- 
rungen. Stein - u. Bolzblldhauetelen. Student. 
Beraldik etc. Erinnerungsblätter und Toten- 
fheiben mit Wappen u. Umſchritten, (ev. mit 
Eilernem Kreuz) fir Kirchen-, Zimmer- 
kimud uiw. (auch in Holzichnigerel, Bunt» 

glas, Porzelan ulw.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Beratiik. u. Clermaler 
Mitglied vieler einichlög. Vereine. 
Berlin, Hauptpoltamt, C. 2. lagernd, 
(Sell. Mitteilungen vorerit brleflicı), 

NB. Sammie bürgerl. Wappen u. Siegel, 
fawle die Neugeodelfer felt 1900, bin für 
oüfige Zulendung dankbar! 


Brofchiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 10 Tl | 


Für jeden Familiengelthiditstoricher eim guter und 
läßlicker Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Butt 
und Ratidiläge entnehmen kann. Wir können das b 

nur beitens empfehlen. N 


Pp" 


Gebr. Vogt, Verlagsbudihandiung 
Papiermühle, Sadi.-Alt. ` 


EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL | , i 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 

Herr Carl Oehring, Hofgraveur, 4 Herr Ing. Segel, 
München, Löwengrube 8, 33, Oberbaumst 
Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler | Herr Dr. jur, A Treie 


Wertvolles thir. Heimat- und 
Familienhuch. 


Aus der alten Familienchronik. 


Lr i 


Gesch, einer Nordhauser Familie München, Kaulbachstr. 40 I. Bamberg, Karoline eng ) 
von Theodor Eckart, Herr A. M. Engel, Hofbuchbiuder, | Egon Frh. v. Bere chem 
Preis 90 Pfg. Kiel, Markt 10. N. O. 2, Mus . 
Gebr. Vogt, 11 Herr Ad, Alb. Uhlhorn, Kaiserl, nur heraldis sche | 
Papiermühle Sachs.-Alt Notar, Saar-Buckenheim, a. de 


Herr Martin Kortmann, Kunst- x Heral P ‚Fi d n 
Familiengeſchichtliches tiber d. Fam. maler, Berlin N. 54, Ackerstr. Ornerstr. 4. pn 
Rudolphi, (Ber.: Paft,, Kaufl., Natshac) 167, vorn I. Tr. E oder mi 
von M: 1700 — 1850 anfällig in Friedld. | Herr Heinr. H. Walther, Gießen caen Bescht, 
ee Son, Porto w. vergüt. Liebigstr. 43. Max Bertuch, Kune 
Hamburg 22. F. Nudol Herr Adoli Bischoff, Grossgrund- e e Fi (S t 
Finkenau 2. Ne besitzer, Haus Linde b. Aachen aller Art. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor. 
Verlag: Gebr, Vogt, Papiermühle SA: N 


Era? 


Monatsſchrift des „Roland“, 


Vereins zur Förderung der Stamm:, 
Mappen: und Siegelkunde. 
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| (Archiv für Stamm- und Wappenkunde). 


Herausgegeben von 
Gebr. Vogt, Papiermühle S.-N. 


Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 
A Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Aunftbeilagen in Bunt: oder Schwarzdruck. 
Dreis jährlich Mk. 12.—, halbjährlich Mk. 6.— durch die Poſt oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 
Bering innerhalb Deutſchlands u. Ofterreid-Ungarns unter Kreuzband Wh. 12.60, im Ausland ME. 13.20; einzelne 
Simmern 1.— Wk. — Anzeigegebühr für die dreigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft. 


9. Jahrgang Mai 1919 Che 


ha S-Derjeidpnis: Dedikationen und Gelegenheitsdichtungen von Martin Opitz. — Das Stammbuch des Heinrich 
Nis 1651. (Schluß) — Heraldik: Heraldiſche Erlibriskünftler. — Heraldiſches Auriofitäten Kabinett. — Bücher: 
ſchau. — Zeitſchriftenſchau. — Briefkajten: Anfragen. — Antworten, 


M. Einbanddeden zum 18. Jahrgang grün oder blau Ganzleinen mit Porto Mk. 4.50 
* e T „ Halbleinen „ e Mk. 1.80 


E. 
- 


' Sämtliche 18 Jahrgänge find mit Namensverzeichnis gebd. vorrätig. T. Jahr: 


* 


gang mp 5.40, 2. bis 18. Jahrgang Mk. 12. 
à; Gebrüder Dogt, Derlag, 
Papiermühle (Sachſen⸗ Altenburg). 


LEDER- ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 


TRUHEN | 
r — 
ADRESS-MAPPEN “A 


MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


HEINRICH PFANNSTIEL 
WEIMAR 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 
lare, auf gutem Schreibpapıei, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck. 50 Pf 


Zugehörige Anleitung 20 Pf. 


Geert A A 3 Ahnen, und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung. Mk. 3.50 portofrei. 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 


Namen- und Ortsregister in 


Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Sick 50 Pf. Format 
5085 cm. 


Ahnentafel - Formular - Kiefer 


250 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 4,—. Einzelne Blätter zu 16 
Ahnen Stück 30 Pie, 10 Stück 
Mk. 3.20 portofrei. 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G.v. Jordan, 


Straßburg i.E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mtularen (A, u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Familiénmitglieder. 1 Formul. 
20 Pf, 

Anleitung z. Verwendung der- 
selben 30 Pf. 
Probesendung: 5 Formulare. A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
2.50 Mk. portofrei, 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gister in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 

Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 

Eheschließung.) betr., C Sterbe- 

fälle betr. 

Jedes Formular 40 Pf. Probesendung; 
je ein Formular 1.30 Mk. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (10ver- 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.4.50. Papiergr. 10x20 cm. Höhe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
912 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk. 3. 75, auf Zeichenp, M.2.50, 

Desgleich. auf weißen starken 
Karton fertig geprägt (5 ver. 


schied, Muster) per Stück 90 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Gebr. Vogt, verlag, Papiermühle 5-4. 


— nn 


| 


ser Deuticher Wappen 


in s farb. lith. Druk mit den Wa 
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III. Band, Gelidie und e Senea 
von Berm. F edi ir. II 

Raden 14 o = 

Grokquart, 368 Seiten, mit zahlreichen Pa 
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Beligungen, Slegeln und £ " ind 
IV. Band, Gelhidite und Gene 


von Herm. Friet 

Aachen 14 

Srokquart, 233 Seiten, 10 bunte We GC ’ 
Porträts, Siegel, lirkundenabbildungem, 
Stammbaum ul, 
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Debikationen und Gelegenheits⸗ 
dichtungen von Martin Opitz. 
Von Ferdinand Karl Lierſch. 


Martin Opitz, geboren 1597 in Bunzlau, 
geſtorben 1639 in Danzig war bekanntlich vor⸗ 
nehmlich als Überſetzer und Gelegenheitsdichter 
tätig. Beſonders auf letzterem Gebiete war der 
mehr geſchäfts⸗ als geſinnungstüchtige Poet be⸗ 
ſtrebt, aus ſeiner Kunſt Kapital zu ſchlagen. 
Auch ging keins ſeiner meiſt wenig umfang⸗ 
reichen aber zahlreichen Werklein hinaus, ohne 
einer hochgeſtellten oder einflußreichen Perſön⸗ 
lihkeit gewidmet zu werden. Jedes Ereignis 
in den verſchiedenen Fürſtenhäuſern, zu denen 
er bei ſeinem Wanderleben Beziehungen hatte 
oder anzuknüpfen wünſchte, wurde durch Lobs, 
Glückwunſch⸗ oder Troſtgedichte beſungen. Ab⸗ 
geſehen von derartigen Ergüſſen an den Kaiſer 
und den König Wladislaus IV. von Polen wur⸗ 
den namentlich die verſchiedenen Angehörigen 
des Piaſtenhauſes bedacht. So werden gemid: 
met dem Herzog Heinrich Wenzel von Münſter⸗ 
berg, Oels und Bernſtadt das Gedicht „Viel⸗ 
gut“, dem Herzog Johann Chrijtoph von Lig⸗ 
nig und Brieg der „Veſuvius“ Breslau 1633, 
dem Herzog Rudolf aus dem gleichen Hauſe, 
„meinem gnädigſten Fürſten und Herrn“, neben 
allerlei kürzeren Gelegenheitsdichtungen die 
Epiſteln der Sonntage uſw. auf die gemeine 
Weiſe der Pfalmen gefaßt, ſchließlich der Her- 
zogin Barbara Agnes von Lignitz und Brieg 


das Gedicht „von der Welt Eitelkeit“. Zu Troſt⸗ 


und Trauergeſängen wurde Opitz veranlaßt 
durch den Tod der Herzoginnen Eliſabeth Magde⸗ 
lena und Anna Magdalena von Münſterberg 
und Oels, ſowie der Herzogin Dorothea Sybilla 
von Lignitz und Brieg, geborener kurbranden⸗ 
burgiſcher Prinzeſſin, und der Herzogin Sophie 
Eliſabeth von Lignitz, Brieg und Goldberg, ge⸗ 
borener Fürſtin zu Anhalt. Vom Anhaltiſchen 
Hauſe werden noch erwähnt der Fürſt Ludwig, 
dem in Breslau 1628 der erſte Band der poe⸗ 
tiſchen Werke gewidmet wird, und die Prinzeſſin 
Luiſe Amöna, deren Tod Veranlaſſung zu einem 
Trauercarmen gibt. Zweimal wird das Haus 

Gréin für Stamm- und Wappenkunde. Nr. 11. 
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Holftein genannt, einmal bei der Vermählung 
des Herzogs Friedrichs mit Marie Eliſabeth zu 
Sachſen, ſodann in der Perſon Herzogs Ulrich, 
dem außer einem Lobgedicht im erſten Bande 
der poetiſchen Werke auch 1633 das viel früher 
entſtandene „Troſtgedicht in Widerwärtigkeiten 
des Krieges“ dediciert wird. Endlich begrüßte 
der Dichter auch die Herzogin Anna Sophie zu 
Braunſchweig und Lüneburg bei ihrer Rückkehr 
aus Siebenbürgen mit einem längeren Gedichte. 
Dieſes Poem findet ſich im erſten Buche der 
„poetiſchen Wälder“, während die Hochzeits lieder 
allgemein im zweiten, die rot, und Trauer: 
geſänge im dritten Buche Aufnahme gefunden 
haben. Den Fürſtlichkeiten ſchließen ſich in 
bunter Reihe Angehörige des hohen und niede⸗ 
ren Adels und der Bürgerſchaft an, die nach⸗ 


ſtehend in alphabetiſcher Folge aufgeführt mer, 


den mögen. Zunächſt [ei nur noch bemerkt, 
daß 1626 aus Boleslau dem Rat der Stadt 
Schweidnitz die Klagelieder Jeremiae gewidmet 
werden, in deren lateiniſcher Vorrede als dem 
Verfaſſer beſonders wohlgeſinnte Mitglieder des 
Rats oder Bewohner der Stadt nahmhaft ge⸗ 
macht werden Teuber, Leuſchner, Schramm und 
Michael Bartſch, fürſtlich Lignitz'ſcher Rat. 


Albert, Criſtoph, Doktor der Arznei und 
comes palatinus, erhält ein Hochzeits gedicht 


dediciert, indem er „Herr Vetter“ angeredet 
wird. . 
Hieronymus. Anſcheinend ein Heidelberger 


Studienfreund, der verwittwet eine neue Ehe 
ſchloß. Das darauf bezügliche Carmen friſcht 
folgende Erinnerungen auf: 


„Seit Dir an des Neckars Strand 
Auch gefiel ein hübſches Bild 
Und die Sylvia mich hielt 
In gewünſchtem Liebesband..... 
Sylvia iſt nicht mehr hier, 

Des ſchneeweißen Leibes Zier 

It [don längſt zu Grabe kommen, 
Deine hat ein andrer Mann 
An den ſchönen Main genommen.“ 


Baumann, vgl. Francke. 


v. Bibran, Adam, Herr auf Profen und 
Damsdorf, auf deſſen Tode ſein Bruder Abra⸗ 


19. Jahrgang. 


ham v. B. auf Woitßdorf (Weisdorf?) ein 
italieniſches Trauercarmen verfaßte, deſſen 
Überſetzung Opitz mitteilt. T 

Biedermann, Gottfried, © Jungfrau Anna 
Regina Sandeck; das Hochzeitscarmen nennt 
ihn „Sohn der Themis“, die Vermählung 
fand im Winter ſtatt. 

Buchner, Auguſt, Profeſſor der Wittenberger 
Univerſität, erhält die Überſetzung von Sene: 
cas Trojanerinnen gewidmet und wird in der 
„Schäferei von der Nympfe Hercynia als 
handelnde Perſon eingeführt. Ein von ihm 
auf Opitz verfaßtes lateiniſches Lobepigramm 
teilen die geſammelten poetiſchen Werke mit. 

Buch wälder, Chriſtoph, 
erſten Buch der poetiſchen Wälder nennt ihn 
den Verfaſſer „geiſtlicher Geſänge“ 
Schwager“. 

v. Burghaus u. Stoltz, Nikolaus, Freiherr. 
Das Huldigungsgedicht wegen der Haupt- 
mannſchaft des Herzogtums Münſterberg 
(P. W. 1.) berichtet über ihn und ſeine Vor⸗ 
fahren folgendes: 

„Das Amt zwar, deſſen Müh Du über Dich genommen, 

Scheint Dir vom Vater her und Vaters Vater kommen 

Und als wie erblich fein — jedoch war feine Laſt 

Bei weitem nicht ſo ſchwer, als die ſo Du jetzt haſt 

In dieſer ſchweren Zeit — 

Dein Vater, welcher auch noch in der erſten Jugend 

So löblich hat geſucht die große Bahn der Tugend, 

Dem ein Kujacius, ein Sturm, ein Hotomann 

Mehr lieb war ais ein Menſch, der reich iſt und 

nichts kann, 

Hat, als wie er zuvor viel Städt und Land durchreiſet 

Dich auch zu Leuten bin bei Zeiten fortgeweifet 

. Du haſt gern angeſehn 

Wo flaifer Klaudius hat in der Aar genetzt 

Die Redner zu Lyon, die unberedt geſchwätzt, 

Wo Julius geſiegt, wo Attila erlegen, 

Wo Phaeton geſtürzt auf Titans hohen Wegen, 

Wo Rom Rom hieß und war, wo Katilina fiel uſw. 


v. Cema, vgl. v. Büldenftern. 

v. Dohna. Karl Hannibal, Burggraf. Ein im 
erſten Buche der p, W. enthaltenes Gedicht 
zählt weitläufig die weiten Weltreiſen, die 


„Herr 


82 


Eich hauſer, Jungfrau Suſanne. Trauercarmen 


ein Lobgedicht im 


Karl Hannibal nach väterlichem Beiſpiel unter 


nommen hat, auf, die dabei erworbenen 
Sprachkenntniſſe und rühmt ſeine Kriegstaten. 
Ihm wurde 1628 aus Breslau das „Lob 
des Kriegsgottes“ gewidmet. 

Maximilian Ernſt und Otto Abraham, beiden 
„illustrissimis optimaeque spei adolescentibus" 
wird gewidmet „Dyonisii Catonis ` Disticha 
de moribus ad filium, Breslau 1629. 

Anna Maria, vgl. v. Mettichen. 

Dönhoff, Gerhard. Dem perillustri et genero- 
sissimo domino, präfecto Berntae ac Velini, 
Curatori regio territorii Mariaburgensis wird 
1636 aus Thorn die Überſetzung von der 
Antigone des Sophokles gewidmet. 

v. Dönhoff, Sybilla Margarete, Reichs gräfin, 
geborene Herzogin zu Lignitz und Brieg er⸗ 
hielt 1637 die „geiſtlichen poemata“ gewidmet. 


— 


auf ihren frühen Tod. 
Ering, vgl. Kunrad. 
Flandrin, Michael. 

Sohn Nicolai Anton. 


Trauercarmen auf deſſen 


Georg. Hochzeitscarmen zur Trauung mit 


Jungfrau Katharina Oelhaſe. 


Desgl. Trauercarmen auf den Tod der Ehe. 
frau erwähnt auch, daß Flandrins Mutter 
kürzlich verſtorben ſei; augenſcheinlich ft die 
Familie vor einer auftretenden Seuche ge - 


flüchtet aber doch von ihr ereilt worden. 
Francke, Heinrich, Carmen zur Vermählung 
mit Jungfrau Marie Baumann. 
Gierlach, vgl. Mayer und Nüßler. , 
Bleißel, Johann, Doktor. Ihn betrifft ein Hod) 
zeitscarmen, aus dem Näheres nicht hervorgeht. 
v. Güldenſtern, Siegismund, Freiherr auf 
Fogeluik und Lündelholm, o mit Anna, 
Freifräulein von Cema. Der Name des 
Bräutigams gibt dem Hochzeitsgedichte Ge⸗ 


legenheit zu vielen Anſpielungen und Ver⸗ 


gleichen im Geſchmacke der Zeit: 
„Du, Blume, wirſt nun grünen 
Wenn dich dein Stern belhienen, 
Die Wirkung fehlet nicht“, u. a. 


Heermann, Johann. Das Gedicht im erſten 
Buche der P. W., das lobend ein Buch Heer⸗ 
manns beſpricht, 
des Muſenſitzes Leipzig und die Nieder⸗ 
brennung ſeiner Vorſtädte ein: 

„Der Vorſtädt ſchöne Gaſſen, | 

Die Städten gleiche find, die müffen Flammen faſſen, 

Der ſchönen Häuſer gehn zu Grund und Boden ein 

Und in den Kellern ſelbſt kann nichts verſichert ſein. 

In deren einem auch dies Buch hier liegt verborgen, 

Das uns ein frommer Mann gibt ſo mit treuen Sorgen 

Für die gedrückte Schar, die jetzt in vieler Pein 


geht auf die Belagerung 
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Will mehr als ſonſt gelehrt und ſonſt getrdjtet fein.“ 


Heinſius, Daniel. Das von Opitz hochgeſchätzte 
Vorbild, wird mehrfach bei ihm erwähnt. 
Das in ben P. W. Buch | enthaltene Lob: 
gedicht auf ſeine niederländiſchen Poemata er⸗ 
klärt ſogar: 


„Will meinem Vaterland eröffnen rund und frei, 
Daß eure Poeſie der meinen Mutter ſei.“ 


Unter anderm hat Opitz den Lobgeſang Jeſu 


Chrifti, des einigen und ewigen Sohnes Gottes 
von Heinſius in hochdeutſche Verſe überſetzt. 

Hindenberg, Andreas. Das Gedicht auf 
ſeinen neuerfundenen Zähltiſch im erſten Buch 
der P. W. rühmt: 


„wer falſche Rechnung macht, der bleibt nun ungequälei, 
Indem er für fid) hat den Tijd, der ſelber zählet.“ 


Hoffmann, Johann, Kaiſerlicher Rat, ſchleſiſcher 


Aammerjekretär. Trauercarmen auf den Tod. 


ſeiner Ehefrau Magdalena Hogel: 


„ſie hat ihre Mutter wieder, 
Die kurz voran gereiſt und auch ihr liebes Kind, 
Das in derſelben Welt zu leben erſt beginnt 
Und hier begraben war eh, als es iſt geſtorben.“ 


Hogel, vgl. Hoffmann. 

Hoſemann (Hofmann), Elias, fürſtl. Lignitzſcher 
Hofprediger. Troſtgedicht, als er 2 Töchter 
binnen drei Tagen begraben mußte. 

Hübner, Tobias, fürſtl. Anhaltiſcher Rat. Ihm 
ſind im 4. Buch der P. W. eine Reihe Oden 
oder Geſänge gewidmet. 

Jakob, Chriſtoph. Eine gereimte Stammbuch⸗ 
eintragung für ihn enthält das erſte Buch 
des P. W. 

Kirchner, Kaspar, © Jungfrau Marte Queißer. 
Das Hochzeitscarmen berichtet über Lieb⸗ 
habereien und Beſchäftigungen des Brout, 
gams: | 


$ 
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„Wo ijt der Zirkel denn, mit welchem ihr der Sternen | 


Und Himmels Eigenſchaft gepfleget zu erlernen? 
Hier, bier. ijt Eure Sonn. ijt Euer Firmament, 
Iſt Euer Erdenkreis, hier bat die Welt ein End. 
Jetzt laßt den von Stagir, laßt liegen Epicteten“ uſw. 
Auch ein Gedicht auf die Geburt von 
„Kirchners Tochter Theodora lobt „Des Vaters 
ſchönen Geiſt, mit dem der Himmel ihn ſo 
reichlich aus gezieret.“ 
u Dem kaiferl. und fürſtl. Lignitzſchen Rat 
Kirchner widmete Opitz das vierte Buch ſeiner 
Poetiſchen Wälder. Vergl. auch Nüßler. 


(Fortſetzung folof.) 


Das Stammbuch des Heinrich Buttel 
1646 - 1651. Ä 
Bon Dr. Hans Gicker. 
(Schluß.) 
Stammbuch⸗Eintragungen. 


Bartels, Joachimus, Hamb(urgensis) — Roſtock 
26. 8. 1651. i i 
Blanck, Beenhard, Aurich L. L. Stud. — Roſtock 

13. 8. 1651. Näheres unbekannt. Reers- 
hemius: Oſtfrieſ. Prediger-Denkmal nennnt 
4 Geiſtliche bieles Namens, mit anderen Bor: 
namen, von denen aber keiner aus Aurich 
ſtammt. 3 | 
Botte, G. — Roſtock 20. 8. 1649. 
Bruiningh, Juftus, D. Canonicus Metrop. — 
Bremen 1. 8. 1646. * Osnabrück 5. 10. 
1608, t Wien 10. 12. 1688, Dr. beider Rechte, 
1646 Syndicus des Domkapitels zu Bremen, 
dann k. k. Ritter und Reichshofrat zu Wien. 
Bünting, Johann, Hannover(anus) — Roſtock 
25. 5. 1649. X . . 12.1. 1625, T . . 3. 11. 
1693, Juris Consultus; Glückwunſch zur Rück⸗ 
kehr vom Reichstage in Regensburg 1678 
und Leichenpredigt |. Linke: Niederſächſ. Fa⸗ 
milienkunde S. 54. 
Büthnerus, Friedericus, Francosteina Silesius 
— Roſtock 28. 7. 1651. 
€ óler, Chryſoſtomus, D. Consiliar. Guelphicus 
et ad tractatus pacis Universal. Legatus. — 
Osnabrück 7. 10. 1646. Xx . . 28. 10. 1607, 


— 


T .. 11. 5. 1664, Vizekanzler; vergl. Linke 
a. a. O. S. 188. 

Conradj, Daniel, Ultza Lunebg — Roftok 
23. 8. 1651. * Ulzen 3. 1. 1624, 1 . . 8. 1. 

„Dr. der Rechte, Hofrat; vergl. Linke 
a. a. O. S. 70. 

Crejelius, Erneſtus, Ultza Luneburgirus, L. L. 
Studiosus — Roſtock 21. 4. 1651, Sohn? des 
Johann Crejelius, T Uelzen 4. 9. 1668, 
Bürgermeiſter ebd. 

Crocius, Ludovicus, S. S. Th. D. et P. P. — 
Bremen 27. 7. 1646. * Laasphe 29. 3. 
1586, t Bremen 7. 12. 1653, Dr. theol., 
Profeſſor der Theologie und Philoſophie, 
Senior des Miniſteriums und Prorektor des 
Gymnaſiums. | 

Cuno, Elias, Brand. March. — Roſtock 18.6.1651. 


Decherus, Joachimus, in illustri Schola Bre- 
mana Prof. publ. — Bremen 2. 8. 1646. 
Etzarts, Jacobus — Bremen 1. 8. 1646. Dem 

Namen nach Oftfriefe. l 
Finck, Jean Reineer, Sim. Pal. — Osnabrück 8. 10. 
1646. Sus la Traicte generale de la pair. 
Gravius, Andreas, Berga Rugianus — Roſtock 
.. 8. 1651. | 
Hammachaerus, Gerhard Osna · 
brück 10. 11. 1646. 


Nachkommen? 
des Rudolf H., 
Lt 1594, Bürgers 


Hammacher, Pbilip., Osnabrug eite: von Oss 


Meitph. - Rofteck 28. 8. 1651.) nabrück 


Hanewinckel, Johannes, Philologiae et Philo- 


sophiae studiosus — Bremen 2. 8. 1646. 
Prediger zu Myrloens und Styphontens in 
Brabant, Sohn? des Gerhard H., * Bremen 
19. 6. 1583, f ebd. 15. 2. 1669, Pfarrer 
am Johanniskloſter, Profeſſor der orientali- 
ſchen Sprachen und Bibliothekar ebd. 

Heringes, Hinricus, Hamb., S. 8. Theol. 
Studiosus — Roſtock 26. 8. 1651. Ver- 
wandter des Hieronymus Heringes aus 
Bremen, 1657 Dr. der Rechte zu Leyden, 
dann Rat der Aebtiſſin zu Herford. 


Hilling, Joan — Roſtock . 9. 1651. Wahr- 
ſcheinlich Johannes Hilling (Sohn des Jo⸗ 
hannes H., T Emden 4. 9. 1668, Bürger- 
meifter ebd.) Dr. beider Rechte, 1697 Bier- 
ziger; X Emden (ref. K.) 31. 3. 1675 mit 
Hiske Meyels, T. d. Meyel Jansſen. 

Köper, Luderus, U. J. D. et Prof. — Bremen 
12. 7. 1646. * Bremen 23. 9. 1604, T ebd. 
22. 10. 1662 (auf Beſuch), 1636 Profeſſor 
der Rechte zu Bremen, 1652 Hofgerichts⸗ 
aſſeſſor zu Aurich. 

Krull, Johan, D. Reverindissimi Dni Archie- 
piscopi Magd. et primaris in Germania, ad 
pacis tractatus generalis Legatus. — Osna- 
brück 8. 16. 1646. Wohl nicht verwandt mit 
der oben genannten Familie Krull. 

Lauremberg, Jacob Sebaſtian, J. V. D. 

- Historiarum Professor Publicus — Roſtock 


31. 8. 1651. Neffe d. Hans L. in Roſtock 
(1590—1658), bekannter Verfaſſer nieder- 
deutſcher Scherzgedichte. — Jacob Sebaftian 
* Hamburg . . 1619, f Roſtock 1668, feit 
1646 Profeſſor ebd., Sohn d. Peter L., 
* Roſtock 26. 8. 1585, T ebd. 13. 5. 1639, 
Profeſſor der Poeſie. 
Ledebaur, Clamer, Nob. Westph. 


aus dem be⸗ 

— Roſtock 26. 5. 1649. kannten Adels» 
Ledebaur, Gerhardt Jean, Nob.( geſchlecht 
v. Ledebur. 


Westph. — Rojtock 25. 5. 1649. 
Leuthen, Hugo, Osnabrück — Bremen 2. 8. 


1646. 

v. Löbehl, Johan ETN der Chuerfürſtl. 
Drl. zu Brandenb. Geheimbter Rhatt und 
dieſe Zeit Gevollmächtigter Geſandter zu dem 
Univerſal Friedens Tractat. Osnabrück 
12. 10. 1646. 

Ludewig, Laurentius, 
Roſtock 26. 8. 1651. 

Lütkeman, Joachimus, Th. D. hactenus ibid. 
Eccl. et Prof, Roſtock 4. 9. 1649, * Dem- 
min 15. 12. 1608, f .. 18. 10. 1655, 


Heida Dietmarus — 
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Reiche, Chriſtophorus Otto Osnabrück 
. 10. 1646. X .. 19. 2. 1624, 1 . . 29. 3. 
1667, Lehnſekretär; X Wolfenbüttel 30. 11. 
1652 mit Agnes Clara Beuſt; vgl. Linke 
a. a. D. S. 289. 

á Rheden, Meimarus — Bremen 3. 8. 1646. 
Mitglied des bekannten Bremer Ratsgeſchlechts. 


Rhodius, Andreas, Haff. (nia = Kopenhagen) 
Danus — Roſtock 31. 8. 1651. 

Röſing, Hardingius, Brem. Sax. — Osnabrück 
19. 10. 1646. 1056— 1066 ref. Pfarrer 
zu Ackum in Oldenburg, T ebd. 12. 3. 1668. 

de Sain et Wittgenſtein, George Guil- 
laume, Comte — 1646. 

be Sain et Wittgenftein, Gustaue, Comte 
— Osnabrück 1646. | l 

de Sain et Wittgenſtein, jean Frederic, 
Comte — 26. 10. 1646. 


Zu Sain u. Wittgenſtein, Johann, Graf 
1646. 


Schepeler, Gerhard D. — Osnabrück 20. 10. 


1637 — 1649 Profeſſor zu Roſtock, feit 1651. 


Abt zu Riddagshauſen bei Braunſchweig. 


Maiſterlin, Jonaß, d. Chur u. h. Pfaltz Rath 
und Abgeordneter — Osnabrück 12. 10. 1646. 


Schraͤderus, Hinricus , Brunsvicon., 


Maiſterlin, Julius — Osnabrück 8. 10. 1646. 


Sohn? d. Jonas Maiſterlin. 

Meyer, Johann Eberhard, Osnabr. Weſtph. 
— Roſtock 23. 8. 1651, Enkel?: Johann 
Eberhard Meyer, x... 1703, T 1. 12. 1786, 
Geh. Juſtizrat u. Geh. Sekretär; vgl. Linke 
a. a. O. S. 234. 

Michael, Daniel, S. Theol. D. et ejusdem in 
Acad. Rostock Prof. Publ. — Roftok . 8. 
1651, * Güſtrow . . 1621, T Roftok.. 
1652, ſeit 1649 Profeſſor ebd. 

Mylius, Chriſtoph, Elsterbac. Varisc (iae 


Vogtland) — Osnabrück 9. 10. 1646. 

de Neufville, Gerhardus, philos. et. medic. 
D. ac profess et Reip. Brem. physicus 
Bremen 31. 7. 1646. * Weſel 28. 10. 1590, 
T Bremen 28. 7. 1648, Profeſſor zu Heidel⸗ 

berg, dann Profeſſor und Bibliothekar am 
Stephani und Wilhadiſtift zu Bremen. 
Mitglied? des bekannten Geſchlechts v. (de) 
Neufville zu Frankfurt a. M. 

de Neufville, Tilemarinus, Med. Doct. ac. 
Illustr. Schol. Patr. Prof. Math. — Bremen 
31. 7. 1646. * Bremen 30. 1. 1615, T ebd. 
27. 5. 1652, Sohn d. Gerhard d. N. 

Ottonis, Joan Chrijtoph — Roſtock 18. 8. 1651. 


Querßer, Marcus, Bot. (obiga = Boppard 
am Rhein) — Roſtock 1650. 

Redeker, Heintic Rudolph, Philos. stud. — 
Roſtock 6. 1651. Später Profeſſor zu 
Roftok. 1664 Vers funeste sur la mort 
de sa femme, vgl. Linke a. a. O. S. 287. 


1646. 

Schillmeyer, _ Balthafar, Past. (or?) Guelph. 
(er bytum = Wolfenbüttel) — Roftockk 15. 
2. 1650. 

L V. D., 
Consiliartus Guelphicus et ad Tractatus 
Pacis Universali Legatus. Osnabrück 7. 
10. 1646. *..9. 10. 1601, f. . 22. 4. 
1672, Braunſchweig Lüneburg. Geh. Rat; 
Glückwunſch zur Promotion 1630 u. Leiden: 

. predigt |. Linke a. a. D. S. 327. 

Schuckmann, Cunradus, D. — Roſtock 8. 8. 

1651. | 

Schuchmann, Heinrich, I. V. D., Codicis in 
Acad. Rostock. professor et Ducalis Consi- 
storii assessor — Roſtock 6. 8. 1651. x Os- 
nabrük . . 1582, T Roſtock . 1656, [eit 
1633 Profeſſor ebd. | | 

Shukmann, Hermannus, Theol D. Prof. 
Ducalis Consistorli Ecclesiast. Assessor — 
Roftok 7. 8. 1651. Sohn b. vorigen, 
* Roftok . . 1616, T ebd. . . 1686, feit 
1644 Profeſſor ebd. | 


Mitglieder des bekannten Geſchlechts 
v. Schuckmann. 
Schütze, Nicolaus, I. D., Codicis ibidem in 
Acad. Profess. et Ven. Capit. Lubec Syndicus 
— Roftok 9. 8. 1651. * Roſtock . . 1600, 
T ebd. . . 1670, feit 1631 Profeſſor ebd. 
Schultz, Peter, — Rojtok 9. A 1651. Seine 


Stammbucheintragung lautet: 


Der kluge Elephand leſt ſeinen Rußel ſchweben, 
Bald auf- bald niederwertz, Er kann damit aufheben 
Wak leicht ift und was ſchwer. Ihm kan kein 
muth entgehn 
Wen er auch unter laſt und ſchweren joch muß ſtehn. 


Her Ruſſel Euer Verſtand weiß fid) auch zu ergeben 

Zu dieſer Zeiten lauft. Bald muß mah oben ſchweben. 

Bald tauchen eine weil; doch unter Sorgen ſchein 

Muß in Her Ruſſeln doch kein muth verlohren ſein. 

Schwartz, Wilhelm Heinrich, Osnabrugo West- 
phalus — Roſtock 31. 8. 1651. 

Selner, Levin — Osnabrück 7. 10. 1646. 


85 


Snelling, Conradus, I. V. D. et prof. — Bre- 


meh 28. 7. 1646. Eine Familie bieles 
Namens lebte, um 1670 zu Emden. 


Stichtius, Ptolomaeus, Jev. (eranus) Fris.— 


Bremen 3. 8. 1646. 

Stodiman, Joadimus, Med. D. et prof. Reip. 
Rost. patris phys. — Roſtock 9. 8. 1651. 
* Roftock 21. 2. 1592, f ebd. 6. 6. 1653, 
jeit 1622 Profeſſor ebd. 

Spantenius, Cnodjus, M. Ecclesiastes Jaco- 
baeus — Roſtock 28. 8. 1651. * Bültrow 

. 1618, t Roftok . . 1674, 1646 Pfarrer, 
ſpäter Profeſſor ebd. 

Thode, Henricus, I. V. D. — Bremen 3. 8. 1646. 

Thode, Johannes — Bremen 3. 8. 1646. 
Wohl der Sohn des vorigen. 

Werner, Chriſtianus, e Sax. Hallensi, Rdmi 
Dni Archiepi Magdeburg. Primaris Germaniae 
ad caus. circ. Saxon. inf, Secret. — Osnabrück 
7. 10. 1646. Sohn? d. Chriſtoph Werner, 
* 1. 5. 1571, T 12. 12. 1602, Canonicus 
zu Magdeburg. 

Weſenbecius, Mattheus Matthei, Serenissimi 

VII viri Brand. Consiliarius et p. t. ad trac- 


* 


tatus ' pacis generales Legatus — Osnabrück 


1646. Enkel d. Mattheus Weſenbech, . . 
25. 10. 1531, T Wittenberg 5. 6. 1581, 
Dr. der Rechte, Profeſſor ebd. 
Wetken, Hermannus, Hamb. (urgentis), Reip. 
. Rostock. Senator — Roſtock 26. 8. 1651. 
* Hamburg .. 1618, t Roftok . . 1666, 
Senator ebd. 
Wetken, Reinholdus, Hamb., L. L. Stud. — 
Roſtock 26. 8. 1651. Bruder? d. vorigen. 
v. Wicht, Hector Johan Adophus Friedrich, 
L. L. st. — Roſtock 1. 9. 1651. * . 1630, 
T . . 1666, Commissarius in matrimonialibus 
zu Wittmund (S. d. Friedrich v. W. u. f. G. 
Deco Loringa) ; Xx. . 1. 11. 1654 mit 
Sophie Chriftine Boomgarden. 
Wippermann, Herman, p. t. Decanus „ad 
Divum Anscharum — Bremen 10. 11. 1646. 
Mitglied des bekannten lippiſchen Geſchlechts. 
Sohn? d. Engelbert Wipperman, t .. 1621, 
Licentiat der Rechte, Scholaſter am Dom zu 
Bremen, herzogl. holſteiniſcher Hofrat. 
Wolferdus, Michael, Bremensis. Philos. Stud. 
— Bremen 2. 8. 1646. * Bremen 18. 10. 
1627, T Harderwyk 11. 1. 1664, jeit 1655 
Profeſſor der Theologie ebd., vorher zu 
Franeker und Groningen. 


Heraldik. 


Heraldiſche Exlibriskünſtler. 
3. Prof. Emil Doepler d. J.) 


Mählich hatte ſich die Exlibrisſitte nach ihrer 
Wiedererwechung mehr und mehr Freunde ges 
wonnen. Durchblättern wir ſo eine Sammlung. 
etwa um die Mitte der 90er Jahre, da lacht 
dem Heraldicker das Herz über die Fülle präch⸗ 
tiger Neuſchöpfungen gerade auf unſerem Gebiet. 
Damals kannte man noch die heraldiſchen Regeln 
und es war nicht wie heute, daß die Mehrzahl 
der Sammler kein Verſtändnis für unſere Herolds- 
kunft hatte. Namentlich war es damals der in 
heraldiſchen Kreiſen wohlbekannte Graf Leiningen⸗ 
Weſterburg, der auch das Exlibris in ſeine 
Beſtrebungen aufgenommen hatte und ihm uner⸗ 
müdlich neue Freunde zu gewinnen wußte — 
über 400 Mitglieder hat er allein dem Erlibris» 
verein zugeführt — und dann nicht zuletzt der 
glückliche Umſtand, daß ſich von allem Anfang 
an treffliche heraldiſche Künſtler in den Dienſt 
der Sache ſtellten und durch eine Reihe muſter⸗ 
gültiger Exlibrisſchöpfungen Vorbilder ſchufen und 
zur Nacheiferung anreizten. Einer der erſten dieſer 
Künſtler neben Hildebrandt und nächſt ihm zweifel⸗ 
los der bedeutendſte jener Frühzeit war Prof. 
Emil Doepler, zur Unterſcheidung von ſeinem 
Vater, dem Maler und Illuſtrator Karl Emil 
Doepler dem Alteren, der Jüngere genannt. 


Emil Doepler iſt geb. am 29. Okt. 1855 zu 
München, beſuchte die Volksſchule und das Gymnaſium 
in Weimar, an deſſen Kunſtſchule ſein Vater im Jahre 
1860 einen Ruf als Lehrer der Anatomie und der 
Koſtümkunde erhalten hatte und bezog dann in den 
Jahren 1870 1872 die K. Kunſtſchule zu Berlin und 
von 1875 — 1877 die K. Akademie unter Guſſow. 1867 
begleitete der 12 jährige Knabe ſeinen Vater auf die 
Wartburg, wo dieſer die Waffenſammlung neu auf⸗ 
zuſtellen hatte. Bei jenem 6 wöchigen Aufenthalt 
wurde in ihm bie erfte Neigung für die Heraldik ge» 
weckt, er zeichnete damals viele Waffen der Samm⸗ 


lung und auch die erſten Wappen. Entſcheidend für 
ſeine weitere Tätigkeit als Heraldiker wurde die Be⸗ 


kanntſchaft mit Friedr. Warnecke und ſein Eintritt in 
den Herold. Im Jahre 1878 fertigte er die Zeichnungen 
für Warneckes „Heraldiſches Handbuch“ (33 Tafeln 
mit vielen Einzelbildern), 1890 die herald. Zierleiſten 
zu des gleichen Werk „Die deutſchen 9Büdjergeid)en 
von ihrem Urſprung bis zur Gegenwart“, das Jahr 
1898 brachte feine Publikation „Heraldiſcher Formen⸗ 
ſchatz, Kunſtblätter vom 15. Jahrh. bis zur neueſten 
Zeit“ der „Deutſche Kalender“, ebenfalls rein heraldiſch, 
erſchien mehrere Jahre. 1881 zum Lehrer an das 
Berliner K. Kunſtgewerbemuſeum berufen wirkt er 
noch heute an genannter Anſtalt, ſeit 1889 K. preuß. 
Profeſſor. Der Berliner Hof, namentlich Kaifer Wil- 
helm II, gab ihm wiederholt Aufträge heraldiſcher 
und verwandter Art, die Speiſenfolgen, Karten zu 
Feſten, Einladungen und Gedenkfeiern ſind lange Zeit 
ausſchließlich von ihm ausgeführt worden. Kunſt⸗ 
gewerbliche und militäriſche Schmuckgegenſtände, die 
Ausſtattung zweier Throne im Berliner Schloß, die 


) Berlin W 15, Uhlandſtraße 163. 


— 


Siegel Kaiſer Friedrichs und Wilhelms II., Entwürfe 
zu Glasfenſtern, zahlreiche Adelsdiplome, Adreſſen uſw. 
rühren von ihm her. Seiner damals auf der Wart⸗ 
burg geweckten Spezialneigung für Waffen iſt er treu 
geblieben und gehört u. a. noch heute der Ankaufs⸗ 
kommiſſion des Berliner Zeughauſes an. 


Sein Exlibriswerk umfaßt zur Zeit 102 
Nummern. Wenn es auch ſeine Lehrtätigkeit 
am Kunſtgewerbemuſeum mit ſich brachte, daß 
er Stoffe aller Art zu behandeln hatte und er, 
was in Sonderheit das Exlibrisgebiet anlangt, 
der Zeitrichtung nachgebend allmählich mehr und 
mehr in das Fahrwaſſer des „modernen“ Buch⸗ 
eignerzeichens gedrängt wurde, ſo hat er doch 
dem heraldiſchen Exlibris ein warmes Herz be⸗ 
wahrt und es liegt weniger an ihm wie an den 
Wünſchen der Beſteller, wenn er in den letzten 
10-15 Jahren nur verhältnismäßig wenig 
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Wappen oder von der Heraldik beeinflußte 


Exlibris geſchaffen hat. Dies ſehen wir ins⸗ 
beſondere an den drei Eignerzeichen, die der 
Künſtler für ſich ſelbſt gezeichnet hat und von 
denen das älteſte ein Bücherſtilleben mit Mal⸗ 
utenſilien und dem Doeplerſchen Wappenſchild, 
die beiden anderen — das letzte im Jahr 1918 
entſtanden und hier erſtmals abgebildet — rein 
heraldiſche Motive zeigen. Angeregt zu prak- 
tiſcher Betätigung wurde er durch den bekannten, 
erſt in den letzten Tagen verſtorbenen Bühen⸗ 
ſchriftſteller und nachmaligen Dramaturgen am 
K. Schaufpielhaus in Berlin Paul Lindau, der ihm 
im Jahre 1877 ein Exlibris für ſich und bald da⸗ 
rauf für den Grafen Wilhelm (Bill) von Bis⸗ 
marck in Auftrag gab. Noch im ſelben Jahr 
folgte Warnecke mit ſeinem erſten Exlibris und 
durch ihn, teils unmittelbar, teils mittelbar ver⸗ 
anlaßt, alsdann eine Reihe anderer, faſt durd- 
weg heraldiſcher Natur. Auch dem Kaiſer ſchuf 
er ſein Exlibris (ein aus Büchern gebildetes W 
mit dem Reichswappen, der Kaiſerkrone und 
der Kette des Schwarzen Adlerordens), andere 
im Auftrag der kaiſerlichen Familie ausgeführte 


ſind die des Prinzen Joachim von Preußen (ein 


Geſchenk der Kaiſerin), für das Offiziersheim 
Taunus und S. M. Schiff Preußen, beide Geſchenke 
des Kaiſers. 
hört Doepler als Gründungsmitglied an. Nach 
dem Tode Warneckes (25. November 1894) fiel 
die Wahl zum Vorſitzenden des verwaiſten Vereins 
einſtimmig auf ihn und er verwaltete dieſes Amt 
vom 11. Dezember 1894 — 10. Dezember 1906; 
ſeitdem gehört er dem Verein als Ehrenmit⸗ 
glied an. 


Die Exlibris der Frühjahre, wenigſtens ſo 
weit ich ſie kenne, ſind noch etwas unausge⸗ 
glichen, nicht ſcharf ausgeprägt genug im erlibris- 
techniſchen Sinn, auch bin ich mit den heral⸗ 
diſchen Proportionen nicht immer ganz reſtlos 
einverſtanden, namentlich der Helm iſt im Ver⸗ 
hältnis zum Wappenſchild gern etwas zu groß. 


Dem deutſchen Exlibrisverein ge. 


ërem 


Aber ſchon bas Aufſeß'ſche Exlibris aus dem 
Jahr 1881 iſt ein Treffer und obgleich Feder⸗ 
zeichnung in ſeiner Zierlichkeit wie ein Stich 
wirkend. In der Folge hat Doepler mit viel 
Geſchick ſo ziemlich in allen Stilarten gearbeitet 
und mit gutem Geſchmack die heraldiſche Ge⸗ 
ſtaltungs form auch außerhalb des reinen Wappen⸗ 
exlibris verwertet, auch einmal (Exlibris Hamilcar 
von Foelkerſam aus dem Jahr 1899) gezeigt, 
daß man Wappen auch ganz modern auffaſſen 
kann. Die ſchönſte Wirkung erzielt er in der 
Geſtaltung des Körperlichen, das er auch offen⸗ 
ſichtlich bevorzugt, ſei es auch nur, wenn es ihm 
das Wappen ſelbſt nicht ermöglicht, im Beiwerk, 
in Schildhaltern (ſo auf den Blättern für ver⸗ 
ſchiedene Angehörige der Familie Bachofen von 
Echt und den 3 Exlibris Foelkerſam) ober alle. 
goriſchen Figuren, wie auf dem prächtigen Blatt 
für Dr. J. Liebmann, das die Vereinigung von 
Beruf (Jurisprudenz) und Neigung (Kunſt) in 
der Perſon des Eigners heraldiſch und allegoriſch 
verkörpert darſtellt. Dieſe Edelfräuleins, Ritter, 
wilden Männer und Idealgeſtalten ſind Figuren 
von Fleiſch und Blut und nicht die ſüßlichen, 
nichtsſagenden Geſichter, wie man ſie bei der 
Durchſchnittsheraldink und leider auch bei fo 
manchen beſſeren Künſtlern ſieht. 

Die erſten Blätter ſind Holzſchnitte, ihnen 
folgte die Photolithographie und ſtellenweiſe der 
Lichtdruck; feit Erfindung der Zinkätzung auch 
dieſe. Drei ſeiner Entwürfe der Frühzeit hat 
der begabte Graphiker Carl Leonh. Becker in 
Kupfer geſtochen und damit einen beadtens: 
werten Beitrag in dieſer heute faſt völlig ver⸗ 


nachläſſigten Vervielfältigungstechnik geſchaffen. 
Wer das nicht heraldiſche Exlibriswerk Doeplers 
kennt, weiß, daß er aber auch feinfinnige Künſtler⸗ 
lithographien mit wunderſamer Farbenſtimmung 
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ſchaffen kann und daß er auch bie Radierung 
beherrſcht; ſchade, daß wir ihn auf dieſem Gebiet 
nicht auch als Heraldiker kennen! 

Die Abbildung, vor Jahresfriſt entſtanden, 
zeigt ein ſchlichtes Eignerzeichen, aber von guter 
dekorativer Wirkung für den Künſtler ſelbſt und 
ganz in der charankteriſtiſchen Doeplermanier. 
Hauptdarſtellung das Künſtlerwappen, daneben 
in klein der Doeplerſche Wappenſchild, eine 
treffliche Jiluftration der Weſensart des Eigners: 


erſt die Kunſt, dann der Künſtler. 
| | Dr. A. T. 


Heraldiſches Kuriofitäten Kabinett. 
„ Wappen fand ich in einem alten 
uche. 

Cbriftian Pfaltz war, wie ber erſte Pfarrer von 


Fleyh bei Moldau Tobias Herrmann — inſtalliert 


23. Oktober 1670, — gebürtig aus Oſtritz. Er war 
Doktor der Theologie, Kanonikus bei St. Veit in Prag 


. 


D 7 


und Kanonikus der königlichen Kollegiatkapelle Aller: 
heiligen auf der Prager Burg, desgleichen zu St. Peter 
zu Prag. 1670 gehörte er bereits dem Prager Kon⸗ 
ſiſtorium an, 1674 war er erzbiſchöflicher Offizial. 
Ein guter Freund und Gönner von ihm war der am 
19. März 1670 verſtorbene Godfrid Kinner v. Löwen⸗ 
thurn, Dechant des obgenannten Stiftes Allerheiligen, 
ehemaliger Erzieher des Erzherzogs Carl Joſef von 
Oſterreich. Blecher, Boreslau b. Teplitz. 


HBücherſchau. 


Die „Gothaer von 1919. Etwas [püter wie 
ſonſt, aber doch noch pünktlich zu Weihnachten er⸗ 
ſchienen im Schlußjahr des Weltkrieges und Re⸗ 
volutionsjahr 1918 die fo beliebten Nachſchlagebücher 
des deutſchen Adels. — Der Hofkalender oder al- 
manache de Gotha“, den diesmal kein Bildnis ſchmückt, 
konnte ſich, da die großen politiſchen Umwälzungen 
nach ſeiner Drucklegung vor ſich gingen, noch wenig 

der neuen Zeit anpaſſen und mußte ſich mit dem Hin⸗ 


weis begnügen, daß von heute zu morgen „feine 
Welt“ eine andere geworden war. — Der Grafen⸗ 
kalender mit dem Bilde des Generaloberſten Grafen 
Bothmer geziert, bringt außer ben Salm⸗Hoogſtraeten 
neudu[genommene öſterreichiſch⸗ ungariſche Geſchlechter, 
worunter die Familie Conrad von Hötzendorff be. 
bemerkenswert iſt. Das freiherrliche Taſchenbuch mit 
dem Bildnis bes General d. Inf. Freiherrn v. Lyncker 
enthält ſieben neuhinzugekommene reichsdeutſche Fa⸗ 
milien und zwar die Freiherren Biedenweg, Frens⸗ 
burg, Hönning v. Carrol, Müller v. Lauingen, Rennen: 
berg, Stieber und Weizſäcker. — Der Uradel hat in 
dieſem Jahre einen Zuwachs von ebenfalls ſieben 
Familien zu verzeichnen und ſind dies: die pommerſchen 
v. der Boeck, die meißniſchen Canitz, deren gräfliche 
Vettern, Kanitz geſchrieben, uns alte Bekannte ſind, 
die ſtargarder Gentzkow, thüringiſchen Goldacker, die 
den Wartburgkommandanten Herman Goldacker als 
Ahn um 1315 aufzuweiſen haben, magdeburgiſchen 
Ingersleben, erloſchenen pommerſchen Lentz und ſchließ⸗ 
lich die märkiſchen Lüderitz. Die Aufnahmefähigkeit 
neuer, den engbegrenzten Bedingungen entſprechender, 
Familien muß in dieſem Taſchenbuch langſam abnehmen, 
da viele alte Adelsgeſchlechter durch Fehlen einer Ur⸗ 
kunde vor 1350 ausgeſchloſſen bleiben, und hier müßte 
ein Ausweg gefunden werden. Den Band. ſchmückt 
das Bild unferes Afıikahelden Lettow⸗Vorbeck, der 
ſoeben in Berlin den verdienten Einzug gehalten hat. 
Das Taſchenbuch der briefadeligen Häuſer enthält das 
Bildnis des Admirals v. Capelle und bringt diesmal 
die Familien, die nach 1806 den Adel beſtätigt, er⸗ 
neuert, anerkannt oder verliehen bekamen. Unter der 
ſtattlichen Anzahl von 67 neuaufgenommenen Ge⸗ 
ſchlechtern finden ſich alte Adelsfamilien wie die Katzler 
gen. Podewils, Kekule v. Stradonitz, Palezieux gen. 
Falconnet, 9tügensftofiGRau, für die die „briefadelige“ 
Betitelung des Taſchenbuchs ſchlecht paſſen will. — 

Die Ehrentafeln aller Bände geben ein erſchüttern⸗ 
des Bild davon, was an blühenden Menſchenleben 
der jetzt ſo befehdete Adel für ſein Vaterland leider 
vergeblich opferte. — 

v. Kutzſchenbach (3 3. Leipzig.) 


Zeitſchriftenſchau. 

Der „Deutſche Herold“. Zeitſchrift für Wappen: 
Siegel und Familienkunde, herausgegeben vom Verein 
„Herold“ in Berlin. 50. Jahrgang. Nr. 1 u. 2. | 

Monatsblatt der Kaif. Kön. Heraldiſchen Gefell: 
ſchaft „Adler“. Wien 1917. VIII. Bd. Nr. 25 u. 26. 

Nerina bre inii Blätter. Monatsſchrift zur 

örderung der Familiengeſchichtsforſchung. 16. Jahrg. 
eft 11/12. 17. Jahrg. Heft 1. | 

Heſſiſche Chronik. Monatsſchrift für Familien: 
und Ortsgeſchichte in Heſſen und Heſſen⸗Naſſau. Be⸗ 
gründet und herausgegeben don Dr. Herm. Bräuning⸗ 
Oktavio u. Prof. Dr. D. Wilh. Diehl. 8. Jahrg. Heft 1/2. 

Beiträge zur bayrischen Kirchengeſchichte. Von 
Theodor von Kolde. Erlangen 1919. 25. Bd. Heft 2 u. 3. 

Mitteilungen aus dem Mitzkeſchen Familienver⸗ 
bande. Schriftleiter: Dr. Paul Mitzſchke in Weimar. 
19. Heft. Februar 1919. 

Maandblad van het Genealogisch-heraldisch Genoot- 
schap: „De Nederlandsche Leeuw.“ 37. Jahrg. Nr. 1, 
2u 3 - 


Berbandsblatt der Familie Liefegang. Für Bers 
wandte und Freunde herausgegeben von Albert 
f'iejegang, Pfarrer in Vohwinkel (Rhld.). Nr. 20. 


Berbandsblatt ber Familien Glafey, Hafenclever, 
Mentzel und Gerſtmann ſowie deren Seitenverwandten. 
9. Jahrg. Nr. 20/21. 


wird vergütet. 


Brieffaften 


Anfragen bis 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten 
hoftentos aufgenommen, jede weitere geile wird mit 20 Ki be» 
rechnet. — Für Nichtabonnenten hoftet jede Zeile 40 Pfg. — 
Ohne Rückporto können Anfragen heine direkte Beantwortung 
finden. Briellich gewünſchte Auskünfte der Redaktion 
werden mit 1—3 ath. chanted Intereſſenten werden erſucht 
denjenigen Herren, die Auskunft erteilt haben, Empfangsbeſtätigung 
zu ſenden und das Porto zurückzuerſtatten. 


Anfragen. | 


Nr. 29. Familiengeſchichtliches unb Wappen⸗Aus⸗ 
kunft über die Familien Rudolphi, (Beruf: Paſtoren, 
Kaufleute, Ratsherren uſw.) von Anno 1700 - 1850 
anſäſſig in Friedland in Mecklenburg, geſucht. Porto 

. Rudolphi, 
Hamburg 22, Finkenau 2. 


Nr. 30. Wer waren die Eltern, Großeltern des 
Ende 1756 bis Anfang 1758 ſpäteren Steigers geb. 
Bergmaus (Joh.) Chriſtoph Eckardt? Die Angaben 
im Vellinghofer Rirdenbude er fei in Steinbach an 
anderer Stelle in Kollberg S.⸗Mein. geboren ſcheinen 


irrig zu ſein. À , | 
Gütige Antwort erbittet Jul. Heinze, 
Hoerde (Weſtf.) 


Nr. 31. Wer kann Auskunft geben über den 
Bürger und Viehmäſter David Netzeband aus 
Berlin und feine Ehefrau Dorothea Maria Kree 
hahn, Eltern der Maria Katharina Netzeband. 
Dieſe iſt am 12. 11. 1770 zu Berlin geboren, get. 
18. 11. 1770 Dreifaltigkeitskirche, verheiratet (wann?) 
mit Chriſtian Heinrich Theveny (über dieſen ſiehe 
Heft 10, Jahrg. 19; Anfrage 27), geſtorben 21. 12. 1845. 
cand. med. vet. E. Baumann, 
Charlottenburg, Eojanderftr. 4. 


Nr. 32. Mitteilungen über das jetzige oder frühere 
Vorkommen (namentlich vor dem 30 jährigen Krieg) 
des Familiennamens Luft, Lufft, Luf, Luof, oder 
ähnlich lautender Formen, erbittet | 

Alfred Luft, 
Camburg (Saale). 


Nr. 33. Um familiengeſchichtliche Nachrichten jeder 
Art über die Familie Ernſt, gegenwärtig zumeiſt in 
Oſtpreußen anſäſſig, wird dringend gebeten. Die Familie 
ſoll aus Böhmen ſtammen und vielleicht im 17. Jahr⸗ 
hundert in Bayern eingewandert ſein, ein Vertreter 
derſelben als Forſtbeamter unter der Herrſchaft der 
Grafen von Anspach und Bayreuth gelebt haben, mit 
ſeiner Gattin an der Cholera geſtorben ſein, zwei 
Kinder hinterlaſſen haben, einen Sohn und eine Toch⸗ 
ter, die in den Dienſt der Gräfin von Anspach und 
Bayreuth kamen, der Schweſter Friedrichs des Großen, 
der den Knaben, der zuerſt bei ſeiner Herrin über die 
fürſtlichen „Jagdrüden“ geſetzt war, wie man fagt — 
wegen ſeiner großen Tierliebe, an den Hof nahm, 
weiter für ſeine Erziehung und Ausbildung ſorgte und 
ihn ſpäter nach Trakehnen ans Geſtüt ſandte, wo 
Bogislaw (?) Ernſt das Amt des „Oberſtutenmeiſters“ 
erhielt und als ſolcher im Auftrage des Königs mehrere 
Reifen, 3. B. nach Holland, machte. Er fol mehrere 
Söhne gehabt haben, einer davon Augenarzt in Memel 
Unter den Nachkommen waren meiſt Geiſtliche, z. B. 
ein Pfarrer in Lasdehnen, deſſen Gattin die im 
Buche „Haſſenſtein einſt und jetzt“ erwähnte Luiſe 
Henriette Haſſenſtein aus Piktupöhnen war. In 
Frankfurt a. d. Oder lebte noch ungefähr um das 
Jahr 1890 - 94 bie Ratin Adelgunde Beyme geb. ele 
angeblich eine Schweſter des Augenarztes Ernſt in 
Memel, die Gattin oder Schwägerin des Kanzlers 
Beyme (?) Es wird dringend um Nachrichten über 
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das Schickſal der einzelnen Gliedet, Nachkommen, 
und weiterer Vorfahren dieſer oſtpreußiſchen 
Ernſt's gebeten. Vieles iſt in Dunkel gehüllt, es 
herrſcht vielfach Unklarheit. i B 
W. Ernft, wiffenfd. Lehrerin a. Lyzeum 
Berlin⸗Lichterfelde, Hindenburgdamm 57 1. 


Nr. 34. Woher ſtammt der Name ſowie die Fa⸗ 
milie Riegel? Die Familie ſoll angeblich aus dem 
Fränkiſchen ſtammen; jedoch konnte ich die Richtigkeit 
dieſer Angabe nicht nachprüfen. ' 

Bisher habe ich nur fefiftellen können, daß ein 
Johann, David Riegel am 9. 12. 1798 zu Barby b. 
Magdeburg geboren iſt. ; Schriftleitung. 


Nr. 35. Nachrichten über die aus Heffen (be. 
ſonders Fulda) ſtammende Familie Richter ſucht und 
ſammelt Carl vom Berg, 
Düſſeldorf, Benzenbergſtr. 50. 


Antworten. 


Zu Anfrage Nr. 14. Kaufmann. Laurentius 
Kaufmann, aus Göttingen gebürtig, wurde als Sohn 
des Bürgers und Freiſchulzen Hermann K. zu Rügen: 
walde (Pommern) und der Anna Riftow (aus Trep: 
tow u. d. Riga) im Jahre 1584 geboren. Et ſtudierte 
in Helmſtadt, Göttingen und Greifswald Theologie. 
Von 1608 — 1628 war er Pfarrer in See-Bukow (Sy⸗ 
node Rügenwalde). In dieſem Jahre ertrank er am 
1. Dezember im dortigen See. | 

(f. Modrow, Die evangeliſchen Geiſtlichen Pom: 
merns.) Ä | 
An der Univerſität Frankfurt a. O. wurden int 


matrihuliert: 
Symon Kaufmann, Danzig, i. J. 1506 
ee T Stettin, „ „ 1910 
abian * 5 Mansfeld, „ „ 1541 
Wenzeslaus nos Liegnitz, „ „ 1856: 
Hermann " TS 1889 
Henricus y „Königsberg 3 
i. J. 1600 

Johannes b.c ow Sagan, „ „ 1 
Nicolaus l Ge Stettin, „ „ 165 


Heymann "P Frankfurt a. O., i. J. 
1782 26. 6. als fiud. med., Sohn des Heymann K. 

(Veröffentlichungen aus dem Kgl. Preuß. Staats. 
ardiven, Bd. 32, 36, 49. N i 
Dr. Retzow, Charlottenburg. 
| Schillerſtr. 25. . 


Zu Anfrage Nr. 23. Die Gebrüder Fieger, denen 
Kaiſer Friedrich III dd. 5. 2. 1472 ihr Stammwappen 
(in r. eine ausgeriſſene ſilb. Kleeſtaude) mit dem der 
ausgeſtorbenen Cammerer v. Taur (in Silber ſchw. 
Steinbock) vermehrte, gehörten dem alten Tiroler Ge⸗ 
ſchlechte der Fieger (auch Füeger) von Friedberg und 
Hirſchberg, ſpäteren Grafen an, welches 1849 im 
Mannes, 1891 im weiblichen Stamme ausftarb. 
Wappenbeſchreibung im Neuen Siebmacher, Tiroler, 
oberöſterr. Adel pp. Eine Stammtafel gibt Johann 
Seifert in ſeinen zu Regensburg herausgegebenen 
Stammtafeln, 1. Teil. W. H. v. Schmelzing, 

. . Charlottenburg: Weftend. 


gu Anfrage Nr. 24. Homburg, betr. bin id in 
der Lage Auskunft zu geben über einen deutſchen 
Dichter Ernft Chr. Homburg t 1681. Ferner find 
mir 3 Leichenpredigten bekannt, welche, 16 auf bie 
Profefforen Andreas H. t 1714 und Johannes $. 
t 1656 und eine Anna Homburg geb. Wrocke + 1693 
beziehen und wichtige Familiendaten enthalten. 

H. Gut bier, 

Berlin-Steglitz. 


Verlag: Gebr. Vogt, Papiermiible S.⸗A. 
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| n Akten einer deutschen Familie 
von Prof. Dr. u. Unbescheid Elegant gebunden. 
Preis M 2.50 

onik und Stammbaum in hundert 


— Uchen „on Prot. Dr, H Unbescheld. 
Nit dem Bildnis des Verfassers. |. Band, 
Ete tant gebunden, Preis M 150. 
Ls 


Vroni und Stammbaum in Original- 


Beiträgen deutscher Dichter, . s4 
Ele, ant gebunden Preis M, 2.— 
heraldisches Lexikon ‚on A und 


0 tleb. Handwörterbuch der mehr oder 
t gebräuchlichen heraldischen Aus- 
drüc in kurzgefausster Erklärung mit 336 
Figurenzeichnungen. 

— 

a y gee. Preis M. 3.50. — 


N uv 
lassenstein einst und jetzt. genkwürdie- 


kalten, Schicksale und Stammeskunde eines 
deutsch-böhmischen Hauses aus fünf jahren 


Gesammelt von Wa'ter Hansenstein, Dr. med und 
edizina!rat un Abblidungen 
appen der Burg und Burgruine Haasensateia 

t kritisiert. Mustergültig zur Änlegurg 
ichen Familiengeachichta. fleg. gebunden 
breech. M. 8.— 
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1 "Nr. 5 Fächerform 53x88 cm. 
(Pits 
| dr. 4 Muster 


| Oe 3 in Fächerform „ $4 
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"Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle Sachs.-Alt. 


hier angebotenen brosch. Werke erhalten einen 20% Teuerun gsaufschlag, gebunden 50%. | 


mit Verschnürungen zu 3a Ahnen, 
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Ahnen deutscher Fürsten. I. Haus Zollern. 


Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kürfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zollerm und ihrer Ge- 
mahlinnen von Dr. jur. O; Frh. v. Dungern, 
Vornehmer Prachtband In welas Leinen M. 3e.— 


Der Herrenstand im Mittelalter. Eine so- 
zialpolitische und staaterechtilehe Unter 


suchung von Dr. Jur. O. Frhr, v. Dungern. 
1. Band, gos Selten, Broschlert M. 18.—. s 


Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
der deutschen Kaiser seit Karl dem 


Grossen. 2. Auflg. yon Dr. jur. O. Erh. v. 
Dungern. Broschiert . g.—. Gr 


Die Kirchenbücher ger ev: Kirchen Ost- und 
—— 
Westpreuasena nebst einem Verzeichnis der 


Militär-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 
u. der, kath, Kircheribücher der Dibz. Ermland. 
Aut Grund smtiicher Nachrichten zusammengest ` 


von Richard Rose. Geh. Mise. 
Heraldica curiosa Eine Sammlung absonderl. 
RR n HH 


Wappenbilder. — Zusammengestellt v. L. Rheude. 
|. Band. Preis brosch. M. 2.— 


Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


in Buntdruck. 5 Serien. 


1. Serie: Wappen d. Kaiser u. Könige i2 Bl. 


US" Flaggen und Kokarden - D 
a „ Wappen d. Städte u. Ländertelle 47 ,, 
1 5. — d. hohen u. nied, Adels 135 „ 
4. u n d. Bürgerl. und Geistl 94 » 
RK Ze ei d, Bistümer | TY 
8 7 d. Vereine und Zünfte bé ve. 


pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu is Ahnen, Format 53X425 em und 


51% 76 em, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 


Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 


Blatt 50 Pf. 


Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttateln ohne Wappen- 


schildern in farb. Tondruck. 


(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 


oben.) Blatt 80 Pf. 


Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51476 cm 
mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl, Wappen 


aus der Sammlung. Blatt 80 Pi 
Zeichmingsgrösse 55x79 em. Blatt 80 Pf. 
53x88 „ „ 2— M. 
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Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


„Roland, 


Jahrg. 8—18, (1901.— 1918) lose, billig 
zu verkaufen. 
Angebot mit Preis an 
Frau Dr. Securias 
Bramsche Osnabrück." 
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„Was muss eine gute Familien- 
Chronik enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
erg Porto) von uns zu beziehen. 
ebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 
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— Zeichnungen aller Art 
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Wappenmalerelen u. Zeichn. in künliler. 
Origtnalaulrif, Herald. ger, Richtigitellung 
uradL Stammwappen, Itilwidrig. (vermehrter) 
Diplom- u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
nacht dileifem Slegeln) Entwurf adl. u. 
neuer bürgerlich. Wappen, (mit Urkungen!). 
Zeichn. I. Fomillen-Chroniken. Gelktiäfts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeldien. 

dagen. Stammbuchbläiter. Gravie- 
rungen. Stein» u. Bolzblldhauereſen. Student. 
Heraldik eic. Erinnerungsbläfter und Cofen- 
fheiben mit Woppen u. Umithriffen, (ev. mit 
Elfernem Kreuz) für Kirchen-, Zimmer- 
unuck uiw. (audi In Bolzfdinigerel, Bunt» 
glas, Porzelan ulm.) — Exlibris! — 


RODO v. BAKEN, Beraldlk. u. Clermaler 
Mitglied vieler einfchläg. Vereine, 
Berlin, Bauptpoltamt, C. 2. lagernd. 
(Seil Uuttellungen vorerit briellich). 

NE, Fummie börger!. Wappen u. Siegel, 
kiwie die Deugeadelter felt 1960, bin für 
gütige Zulendung dankbar! 


Wertvolles thir. Heimat- und 
Familienbuch. 


Aus der alten Familienchronik. 
Gesch. einer Nordhauser Familie 
von Theodor Eckart. 
Preis 90 Pfg. 

Gebr. Vogt. 55 
Papiermühle Sachs. AN. 


Oenealog. sowie heraldische Aus- 
künfte und Nachforschungen nebst 
Wappenskizzen erteilen Wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Anfr. wird gebet., Rückporto beizufg. 
Gebr, Vogt, Paplermühle Sa,-Althg. 


Verantwortliche Schriftleitung: W. Vogt, Papiermühle u. Lor Mo Ret def 1 
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Zu beziehen durch jede Buchhandlg. oder direkt vom Verlag 


Gebr. Vogt, Papiermühle, Sachs. Al n 
TENN EI DIE EE oN enn 1 1 


Exc 


Erich Weillenbern 2 7! 
Quellen und Hilfsmittel 
der Familiengeichichte E a 


keltfaden für Freunde der Famillentoridumg. 22 


Zweite vermehrte Buflage A 
E 


»Gekrönte Preisiduiff«. —— | y 


Brokhiert 4.80 Mark, in keinen gebunden 10 Ma iet 


Für jeden Familiengelchicttsforicher ein guter mit 
läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Bufkdiuü 
und Ratichläge entnehmen kann, Wir können ae? Werl | 

nur beitens empfehlen. 


Gebr. Vogt, Verlagsbudthandfung, ` 
Papiermühle, Sadıi.-Blt. — — 
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EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEGEL tau 


(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). 


Herr Carl Oehring, Hofgraveur, |. Herr e Seg gf 
München, Löwengrube 8. fe 85 msir. : L 
Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler | Herr Dr. ur. gi 
l München, Kaulbachstr. 40 Il. Bamberg, Karolinens ` 
Herr A. M. Engel, Hofbuchbinder, | Egon Frh. v. Berehem, i 


Kiel, Markt 10. 

Herr Ad, Alb. Uhlhorn, Kaiserl. 
Notar, Saar-Buckenheim. 

Herr Martin Kortmatin, Kunst- 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr, 
167, vorn 1.Tr. 

Herr Heinr. H. Walther, Gießen 
Liebigstr. 43. 

Herr Adolf Bischoff, Grossgrund- 
besitzer, Haus Linde b. Aachen 


Walter Schneider, € 
u. Heraldiker, F 
Körnerstr. 41, (tatise 
raldisch oder mit g 
dischen aeui 


Max Bertuch, Kur 


drichsroda “i, i 


je 
aller Art geh 7 
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Das Archiv erſcheint am Anfang eines jeden Monats. 

Außer anderen Abbildungen enthält jede Nummer Kunſtbeilagen in Bunt- oder Schwarzdruck. 

Preis jährlich Mk. 12.—, halbjährlich Mb. 6. — durch bie Poſt oder jede Buchhandlung. Unmittelbar durch den 

Verlag innerhalb Deutſchlands u. Oſterreich⸗Ungarns unter Kreuzband Mk. 12:60, im Ausland Mk. 13:20; einzelne 

Nummern 1. — MR. — Anzeigegebühr für bie breigefpaltene Petitzeile ober Deren Raum 40 Pfg. — Beilagen 
nach Übereinkunft, - 


19. Jahrgang Juni 1919 Nr. 12 


Inhalts⸗Derzeichnis: Die Gotiſchald aus Cotta. — Dedikationen und Gelegenheitsdichtungen von Martin Opitz, 
(Schluß.) — Heraldik: Abzeichen und Wappen für Kenner der Kurzſchrift. — Briefkaſten: Anfragen. — Antworten. 


Zu dem mit vorliegendem Heft abgeſchloſſenen 
19. Jahrgang des „Roland“, Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde 


liefern wir; 
Einbanddecke grün ober blau Ganzleinen mit Porto Nth. 4,70 
rf ve Halbleinen re ve WR. 2.20 


‚e 
wir bitten, fid) der dem Heft beigefügten Bejtellkarte zu bedienen. 
Das Inhalts» jowie Namensverzeichnis kommt mit 
dem 1. Heft des neuen Jahrganges zur Verſendung. 


Gebrüder Dogt, Verlag, 
Papiermühle (Sachſen⸗ Altenburg). 


LEDER- ARBEITEN 


GÄSTE-BÜCHER 
SCHREIB-MAPPEN, 
BRIEF- UND ZIGARRENTASCHEN 
PHOTOGRAPHIE-ALBEN 

TRUHEN 
ADRESS-MAPPEN 
MIT 
FAMILIEN-WAPPEN 


"HEINRICH. PFANNSTIEL 
| WEIMAR 


„s FUNE, 


Wir empfehlen: 
Ahnen- und Stammtafel-Formu- 
lare, auf gutem Schreibpapieı, 


nach dem Entwurf von 
E. Weissenborn Stck, 50 Pf 


Zugehörige Anleitung 30 Pf. 
Probesendung. 3 Almen- und 3 
Stammtafel- Formulare nebst An- 
leitung Mk. 3,50 portofrei, 


Ahnentafel zu 32 Ahnen mit 


Namen- und Ortsregister in 


Linien-Druck entw.v. Gustav 


Steinkopff, Sonders- 
hausen. Sick, 50 Pf. Format 
5085 cm. 


Ahnentafel-Formular - Kiefer 


256 stellige Ahnentafel in Heft- 


form mit Schablonenwappen Preis 
Mk. 4,—, Einzelne Blatter zu 16 
Ahnen Stück 30 Pfg., 10 Stück 
Mk. 3.20 portofrei, 


— 


Fragebogen zur Aufstellung von 
Genealogien von G. v. Jordan, 


StraBburg i. E. Dieselben sind 
in zwei verschiedenen For- 
mularen (A, u. B.) hergestellt. 
Formular A dient für männ- 
liche, Formular B für weibl. 
Farhilienmitglieder. 1 Formul. 
20 Pt. 

Anleitung z. Verwendung der- 


selben 30 Pf. 

Probesendung: 5 Formulare A, 
5 Formulare B nebst Anleitung 
2.50 Mk. portofrei. 


Formulare zu Auszügen aus 


Kirchenbüchern (Standesre- 
gistern) in zweckmäßiger, 


übersichtlicher Anordnung. 
Drei verschiedene Formulare: 

A Geburten betr., B Trauungen 
Zu Sn) bett. C Sterbe- 
älle 

Jedes Formular40 Pf. Probesendung: 
je ein Formular 1,30 Mk. portofrei. 


Wappenschablonen von Osk. 


Roick, Berlin entworfen, (vec 
schied. Muster) auf 1 Block 100 St. 
Mk.4.50. Papiergr. 10% 20cm. Hohe 
des Schablonenwappens 8,5 cm 
(einzeln nicht unter 25 Stück). 


Desgleichen in Blockform, 

(6 verschied. Muster) Papiergröße 
9X12 cm, 100 Stück auf Kolorier- 
papier Mk.3.75 „auf Zeichenp, M.2.50. 
Desgleich. auf weißen starken 


Karton fertig geprägt (5 ver- 
schied. Muster) per Stück 90 Pf. 
Größe des Kartons 3830 cm. 


Gebr. Vout, Vortag, PapiermühleS.-A. 
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Mitglied des „Herold“, „Roland“, bes „Hiſtor. Vereins s b. Großh.! 
u. b. „Mainzer Altertums- Bereits“, 


C aA KE Era: 


Beiträge zur Sued rhein. els T 
| und Patrizieriamilien ` d 


III. Band, Gelchicite und Genealogie dee Familien 1 
von Perm. Friedr. Macco, ; 

"Rachen 1901. "i is en 

Sraßquart, 368 Selten, mit zahlreichen Porträts, Abbildungen ve 

Befigungen, Siegeln und Urkunden, ‚Preis m. 30.— — 

IV. Band, Geldidite und Genealogie der Familie § Paitor- 1 * V 
von Serm: Friedr. Macco. — ER e 

Hachen 1905. Ed oi. E 

Sroßquart, 233 Seiten, 10 bunte Wappen: und Ahnentafeln, zahl de 


Porträts, Siegel, Urkundenabbildungen, 22 en 
Stammbaum uiw. Preis M. 25. 


25 
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Ze 


Hadiener Wappen und Genealogi 
Ein Beitrag zur Wappenkunde und ee x 
Aachener, {simburgiicher und Jülicher Familien ` 


von Germ. Friedr. Maceo. » p. 
Hudien 1907 und 08, = 


2 Bünde Grofquart (4—M, M—Z), 597 Seiten, Text. ind Tomm 
regliter, über 1000 Wappen aus reidilfädtiicher Zeit u. mehrere Portraits. 
Preis pro Band III. 20.— l 


Zu beziehen von: Gebr. Vogt, Papiermühle S.=E 


eraldiſche Entwürfe race e 


Briefköpfe, Buchtitel und Schmuck, Diplome, Urkunden, d. 
Adreſſen, Ahnentafeln, Stammbäume ufm.) fertigt À | 


Walter Schneider, Herald 


Frankfurt a. 
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Die Gottfhald aus Cotta. Il. Bartholomäus, * etwa 1556. Der 

Von Med. Nat Dr. H. Harms zum Spredel. Handlung de in 5 Floh 

wegen der Verfolgung der Lutheraner in 

aug eae, Ahe OË) den 20er Jahren des 17. Jahrhundert 
von Böhmen nad) Sadjen. 


aufgefundenen Daten geordnet wurden. Sie ijt 
daher keine abgeſchloſſene Arbeit. Gleichwohl 
iſt ſie dem Archiv überlaſſen worden, um dem 
Familienforſcher bei Gelegenheit einmal ſeine 
Arbeit zu erleichtern. 


o» mit Catharina, Tochter des Barthel 
Remiſch zu Langenharmersdorf (Langen⸗ 
hennersdorf bei Pirna?). 

III. Michael, & Cotta 1597, T Eibenſtock? 
1674, 22. April (76 Jahre 31 Wochen 


„Es iſt nicht zu leugnen, daß in alten Zeiten 
Gotiſchaldte in hieſiger — Eibenſtocker — Gegend alt). Kë mit Aa * 
gewohnt, wie denn zu Anfang des 16. Jahr⸗ a nad) 1 5 an dee D SCH 
hunderts Simon Gottſchaldt, als ein begüterter ee 0 Bulden) und ` i halber 
in Soja, uns vorkommen, ingleiden 1509 Paul Muld er, ijt 1624 K cht Floß 
Gottſchalck, wie ſie ſich auch geſchrieben. Allein een, b 48 Ag al t : 
bas Geſchlecht, von welchem wir hier reden, hat 111 85 AUS XM ek del. 3 i id) Sie 
fid) aus Böhmen zu der Zeit hierher gewandt, ibenſtock. Zinnhandel. 3 mal verheirate 
da die Verfolgungen über die Rechtgläubigen L © Eliſabeth (Tochter des Amts.. 
angangen.“ So erzählt uns Öttel in feiner Eiben⸗ ſchöſſer Johann Hacke zu Eilenburg.) 
ſtocker Chronik v. J. 1748. II. Anna Polyfeena (Tochter des SCH 

Tatſächlich findet ſich in älterer Zeit bei den- herrn auf Rittergut Reuth i. 
jelben Perſonen neben Gottſchald auch Gottſchalck, Wolfgang Seeling und der pe 
vereinzelt auch Gottſchaldt. Charitas Winckelmann von Hafen- 

Vor der Exulierung lebte das hier in Frage SE E Mechelgrün auf Medel: 
1 Geſchlecht der Gottſchald in Cotta in I. © Anna Regina, f 13. 3. 169 2. 


Tochter bes Redtsgelehrten, Rats- 


Öttel denkt an die Möglichkeit, daß es fih 2 
dabei um einen Zweig der Böhmiſchen und een Ser une Chriftian 
Mähriſchen Familie der Gottſchalcke oder Goczal⸗ Pöcke Ju chneeberg. 
kowsky von Goczalkowitz handeln. Der Nad Kinder: 
weis ſteht noch aus; das von Friedrich (IV b) . 1, Anna © mit Chriſtian Wittig, Ham: 
geführte Wappen ſpricht nicht für bie Zufammen- | - merherrn auf Morgenröthe. 
gehörigkeit. 2. Wolf Adam, ſ. Nr. IVa. 


Dieſes Wappen zeigt — vergl. die Beilage — 3. Friedrich Adam, bezieht 1653 die 


geteilten Schild, oben ein wachſendes Roß, unten nt 
2 geſtürzte Sparren, als Kleinod das Roß wad) 4. Friedrich Gottſchaldt, f. Nr. IV b. 
fend zwiſchen 2 geteilten Hörnern. Farben find | IVa. Wolf Adam, T 1679. Beſuchte „die 


unbekannt. Nach Tyroff führt dasſelbe Wappen Schule” zu Altenburg und 1651 die Leip⸗ 

die am 24. 2. 1787 geadelte Famile v. Schüßler ziger Univerfiät, J. U. D. Hammerherr 

und zwar hier ſchwarzes Roß in Silber, goldene zu Wildenthal (½) u. Muldenhammer (/). 

Sparren in Blau, Hörner blaugold über Eck © Suſanne, geb. Klöſterlein, T 23.6. 1723. 
geteilt, Decken rechts ſchwarzgold, links blaugold. Kinder: 

—d ũ— 1. Johann Adam, f. Nr. Va. 

L Donatus, * etwa 1535. Bürger und 2. Gottfried, ſteht am 2. 12. 1691 in 

Handelsmann zu Groß⸗Cotta (Böhmen). | Carísfelb Pathe. 


Archiv für Stamm» und Wappenkunde. Nr. 12 19. Jahrgang. 


| © Chriſtiana Magdalena, geb. 
Kreß, Tochter des Rreisumtmannes 
zu Schwarzenberg Chriſtian Kreß. 
(Nach ſeinem Tode heiratete dieſe 
Mag. Chriſtian Auguſt Schütz, 1748 
Superintendenten in Penig). 
3. Siegmund, & 1678. Studierte zu 
Altenburg und Leipzig. J. U. D. 
\ Beſitzer des oberen Freihofs zu Eiben⸗ 
ſtock. © Juliana Aemilia Krek, feiner 
Schwägerin. (Heiratete als Witwe 
den Rittmeiſter Hübler.) 

IVb. Friedrich, * Eibenſtock 11. 11. 1642), 
29. 8. 1693 Eibenſtock). J. U. C. 
Durch Privat-Informatores bis ins 14 Jahr 
unterrichtet, 1655 — 1661 Schule zu Alten⸗ 
burg, 1661 — 63 Univerſität Leipzig, 1663 
Univerſität Altdorf, 1665 nach Hauſe. 
1666 Univerſität Jena, wo er wegen 
Schwäche des Vaters die Studien abbrach. 
J. U. D. Rechtsgelehrter, Beſitzer des 
Hauſes in Eibenſtock Hammerherr zu Wil- 
denthal (½%) und Muldenhammer EA 
hatte ben Schönheider Hammer in Pacht. 
„Ein berühmter Kernmann.“ 

"Pegiert 1693 100 fl für die Armen 
„(verknüpft das Legat mit einem Fluch, 
„damit es von den Nachkommen gehalten 
„würde) und weitere 50 fl für die Kirche 
„Eibenſtock. Starb „da er etliche mahl 
„auf dem Weg von Schönheyder Hammer, 
„welchen er gepachtet, mit dem Pferde 
„gefallen, und bettlägerig worden, wozu 
„hernach bey einem entſtandenen Wetter⸗ 
„und Feuer⸗Schaden ein großes Erſchreck⸗ 
„niß kommen, das ſeinen Tod beförderte.“ 

© Maria Regina, * 10. 5. 1657, 
1721, Tochter des Konrektors der 
Schneeberger Lateinſchule. Mag. Friedrich 
Schindler. Siehe die Holzſchnittwiedergabe 
mit Friedrichs Bild. Hatte 9 SCH und 
1 Tochter. 

Kinder: 

Johann Friedrich, L Nr. V b. 

Michael, T jung. 

Johann Chriftian, |. Nr. Vc. 

„Johanna Rofina, Chriſtoph 

Blüher, Hochgräfl. Solms'ſcher Rat 
und Amtmann zu Wildenfels. 14 Kin⸗ 
der, 11 erwadjen. (Nach Meltzer, 


!) Geb. Reg. Eibenſtock 76/1642 „H. Michael Gott. 
ſchalk et uxor. Anna Polixena Inf. Friedrich. Comp. 
1. H. Chriſtoph Berren jur. utriusque canditat. in 
Schneeberg. 2. G. Gedeon Siegel Zehntner. 3. Bar: 
bara H. Jeremias Siegels Hausfrau zur Schönheyd.“ 

2) St. Reg. 65/1693 „H. Friedrich Gottſchald, 
Hammerherr auf Wilten und Windiſchthal (oder Mul: 
denhammer). Ein theurer lieber in ganzen Gebirge 
wohl angeſehener Mann, ſtarb Seelig den 29. Auguſt 
gegen Morgen, und wurde den 12. Sonntag p. Trin. 
hier (d. h. Eibenſtock) beerdigt.“ 


m Goh ra 
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Schneeberger Chronik S. 490 und 

Eibenſtöcker Chronik.) 

Johann Gottlieb, ſ. Nr. Vd. 
Johann Heinrich, ſ. Nr. Ve. 
Johann Jacob, ſ. Nr. Vf. 
Johann David, ſ. Nr. Vg. 
Johann Georg, T 19. 3. 1749. 

Ja. U. D. Rechtsgelehrter, Hammer: 

herr zu Wittichsthal, Breitenbach, 
Schlöſſel, Beſitzer des freien Gutes 
Habichtsberg bei Cranzahl, 16. 1. 1720 
als Pathe als Hammerwerksbeſitzer 
auf Schönheyd erwähnt. © Maria 
Regina geb. Fiſcher. (Keine Nach⸗ 
kommen.) (Johanna Regina, Witwe 
des Joh. Georg G., vornehmen Rechts- 
konſulenten, auch Erb», Rehn: und 

Gerichts⸗ aud) Hammerherrn zu Wit: 

tichsthal ſteht 13. 6. 1751 Pathe bei 
Sophie Henriette, Tochter von Chti⸗ 
ſtian Gottlieb G. und Erneſtine Ju: 
liane Schnorr.) 

10. Johann Benjamin, * um 1693, 
T unvermählt Eibenftock 1716 aetetis 
23 Jahre. Magazin Faktor, [eit 
30. 10. 1714 Vice Zehender zu 
Eibenſtock. 

Johann Adam, * 1670, T 1702. „Hat 
zu Altenburg und Leipzig Jura ſtudiert. : 
Rechtsgelehrter, J. U. D. 
© Anna Juliana, Tochter des Ze⸗ 
hendner's zu Eibenſtock Chriſtoph Siegel. 
Kind: 
Suſanna Eliſabeth, © Chriſtian 
Heinrich Kreſſe, Kgl. Poln. und Churf. 
Sächſ. Kriegs⸗Tommiſſarius und Be: 
neral⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter in Dresden. 
Johann Friedrich, * 1677. Studierte 
ſeit 1692 in Leipzig. J. U. D. Hoch⸗ 
Gräflich Schönburgiſcher Rat und Amt⸗ 
mann zu Stein. 

o | 2. 11. 1698 Johanna Chriftiana, 
Tochter bes Rechtsgelehrten zu Anna⸗ 
berg Andreas Stock und der Doro⸗ 
thea Eliſabeth Lindſay in Annaberg. 
(Nachkommen der Stuarts). 

æ Il Johanna Sybylla geb. Fortthran 
verw. Schröter, T 17. 4. 1713. 

œ IlI Sophia Regina, Tochter bes Archi⸗ 
diakonus zu Schneeberg Adam Meyer, 
Wittwe des Pfarrers und Inſpektors 
Mag. Heinrich Siegmund Marquard 
zu Aſch. 

Kinder aus l. Ehe: 

1. Chriſtian Friedrich, T 22. 4. 1700. 

2. Johanna Regina (Zwilling) * 
11, 11. 1700. 


O O On 


QO N D Ot 


V c, 
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. Johanna Dorothea (Zwilling) * 
11. 11. 1700. 


Johann Benjamin, * 21.7. 1702. 
Töchter jung verſtorben. 


Aus Il. Ehe: 
Friedrike Charlotte, Xx 1. 7. 1711, 
Johann Chriftian, berühmter Rauf: und 
Handelsherr zu Ernſtthal. 
© Maria Roſina, Tochter von Johann 
Simon, Handelsmanns zu Ernſtthals. 
Kinder: 3 Söhne, 4 Töchter. Davon 
bekannt: 
1. Carolina Sophia. 
© 1729 mit Johann Dietrich Hauch. 
2. Johanna Roſina. 
© Chriſtian Siegmund Menzner, 
Regiments ⸗Feldſcheer. 
3. Friedrich, f. Nr. Via. 
Johann Gottlieb, T 30. 12. 1735, 
Hammerherr zu Neidhartsthal, Ober: 
Blauenthal und Unter⸗Rautenkranz, 
kaufte den Oberen Freihof zu Eibenftock 
von der Witwe eines Siegmund Gottſchald. 
o» Johanna Roſina, Tochter des Schnee⸗ 
berger Kaufherrens Peter Schreiber). 
Kinder 10, davon 1749 am Leben: 
1. Johann Chriſtlieb, & vor 1715. 
2. Friedrich, * April 1715. 1748 
Regimentsquartiermeiſter unter dem 
Graf Stollbergiſchen Infanterie Re: 
giment. 


ce 


3. Chriftian Gottlieb, f. Nr. VIb. 

4. Johanna Chriſtiana, 1748 un⸗ 
vermählt. 

5. Juliane Henriette, 1748 unver⸗ 
mählt. 


Johann Heinrich, * 8. 12. 1685, T 


8. 10. 1740. Hammerherr zu Wilden: 
thal, Muldenhammer, Ober: Blauenthal, 
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Ober⸗Rautenkranz und Morgenröthe, kauft 


1735 den Oberen Freihof Eibenſtochk, 
außerdem den Unteren Freihof. 
Johanna Sophie, Tochter des Kreis⸗ 
amtmanns Chriſtian Kreß zu Schwarzen⸗ 
berg. 
Kinder 10, davon überlebten den Vater 5. 
1. Chriftiana Henriette, © mit... 
von Görſchen, Churf. Sächſ. Haupt- 
mann, Erbherrn auf Weiſchlitz. 
2. Charlotte Henriette, T vor 1748. 
mit Chriſtian Friedrich Pitſchel, 


3) Beeler in Meltzers Schneeberger Chronik. 


\ 


Geheimden Ariegs » Sekretarius in 
Dresden. 
3. Carl Heinrich, x 30. 8. 1722. 


2 Jahre Gymnaſium Altenburg, ftu- 
dierte in Leipzig. Gab Studium auff 
nur kranken Vater zu unterſtützen 
Hammer-, Lehn: und Gerichtsherr zu 
Wildenthal und Oberblauenthal, ſeit 
1742 Beſitzer des Oberen, ſeit 1745 
aud) des Unteren Freihofes zu Eiben⸗ 
ſtock. © 24.9. 1743 mit Dorothea 
Chriſtiana geb. von Elterlein, (Tochter 
Hanf Heinrichs von Elterlein) x 11. 7. 
1721, 122. 7. 1747. (Sechswöchnerin). 


Chriſtian Heinrich, f. Nr. Vic. 


Dietrich Heinrich, beſuchte 1748 
die Zwickauer Lateinſchule, „die 


Schleifmühle“. 
(Schluß folgt.) 


Dedikationen und Gelegenheits⸗ 
dichtungen von Martin Opitz. 
Von Ferdinand Karl Lierſch. 

(Schluß.) 

Klimpke, Johann. Jungfrau Anna Roſe. 
Die Braut ſtammt aus Görlitz, und heiratete 
nach Schleſien. 

Köhler, Georg, von Mohrenfeld. Edler und 
Veſter, fürſtl. Lignitzſcher Rat und Kammer⸗ 
verwalter, erhielt 1628 aus Breslau „Jonas“ 
gewidmet. 

Koelhaſe, Georg. Verwittwet na Carmen 
zur Wiederverhciratung. 


v. Kolowrat, Frau Margarete, geborene 
Freiin von Redern, Frau auf Großſtrelitz, Toſt 
und Preißkretſcham; ihr wurde 1635 aus 
Breslau „Judith“ dediziert. 

Kunrad, Chriſtian. Das Trauercarmen zum 
Tode ſeiner Ehefrau Magdalena Ering ſagt: 

„O Kunrad, den Avollo liebt, 

Als Arzt und als Poeten“ ' 
„Romm, mal uns nad) dem Leben für 
Mit Deiner Feder Tugend 

Des Herzens Treu, der Augen Zier, 
Die Sitten, Art und Jugend, 

Den großen Geiſt und Mannes Sinn, 
Als ſie der Himmel nahm dahin.“ 


Lange, Ernſt. Das ihm gewidmete Hochzeits 
carmen beginnt: 

„Hat auch ein ſolches Recht Juſtinian gelehrt, 

Habt ihrs mit mir vorhin zu Heidelberg gehört,. 

Wie Heidelberg noch war? Sollt ihr das Licht und Schein 

Der Themis und ein Rat der frommen Fürſten ſein, 

Des Kaiſers auch dazu. 


Die Braut ſtammte BEE aus Breslau, 
während Lange zum herzoglichen Hofe von 
Bernſtadt gehörte. 


v. Landskron, Hans. Das erſte Buch der 


P. W. enthält ein Gedicht, das Opitz beim 
Abſchiede von dieſem Freunde verfaßt hat. 
„Wenn ein vertrauter Sinn den andern muß verlaſſen, 

Was pflegt ſie dazumal für Wehmut zu umfaſſen. 

Lauterbach, Johann. © Jungfrau Dorothea 
Winkler, Erbſaſſe auf Beichau, Glogauiſcher 
Syndikus, Hochzeitscarmen. 

v. Limburg, Johann. Holzgräf genannt. 

Lingelsheim, Georg Michael. Ihm „hospiti 
quondam suo ac patrono domestico“ widmet 
Opitz als Zeichen alter Verpflichtung und, Treue 
ein Büchlein „Sonette“. 

Mayer, Johann. © Margarete Gierlach. Hoch⸗ 
zeitscarmen. 

v. Mettich, Joachim. Freiherr. © Burggräfin 
Anna Marie zu Dohna, Hochzeitscarmen. 


v. Mohrenfeld, vergl. Köhler. 


Müller, David. Buchhändler in Breslau, bei 
dem Opitz 1624 feine deutſche Poeterei oer, 
legte, wird beſonders häufig mit dichteriſchen 
Ergüſſen bedacht. Den Reigen eröffnet ein 
Carmen auf die Geburt ſeiner lieben neuen 
Tochter: 


„Herr Müller ging im Scherze 
Ein Wetten mit mir ein, 

Sein Troſt und liebes Herze 
Brächt ihm ein Töchterlein. 
Mein Urteil war dawider 
Und riet auf einen Sohn, 

Ich ſetzt ihm meine Lieder, 
Er mir den Xenophon.“ 


Über die verlorene Wette tröſtet ſich Opitz 
ſodann aber mit Verſen, die heutzutage etwas 
eigenartig anmuten. 

„Jedoch was iſt gefehlet, 

Weil doch ein Weibesbild 

Wird für ein Menſch gezählet 
Und auch nicht minder gilt.“ 

Es finden ſich dann weiter ein Trauer⸗ 
carmen beim Tode von David Müllers Haus⸗ 
frau Marie Rheniſch und zwei Troſtgedichte 
für den Großvater David Nheniſch beim Tode 
ſeines Enkels, David Müllers Söhnlein. Zum 
Tode der Ehefrau, die erſt 26 Jahre alt unter 
Hinterlaſſung mehrerer unerzogener Kinder 
ſtarb, erhält David Müller noch eine beſondere 


Troſtſchrift, die ſowohl die Frömmigkeit und 


Tugend der Verſtorbenen als auch dem Zeit⸗ 
geſchmack entſprechend ihre Entſtellung durch 
langes Siechtum — anſcheinend Lungenſchwind⸗ 
ſucht — eingehend beſchreibt. Auch auf David 
Müllers eigenen Tod ijt nachträglich ein Carmen 
verfaßt worden, der den Verluſt deſſen beklagt, 
„der mir ein Freund mit Namen, 
Mit Tat ein Bruder war.“ 
Namßler, Sebaſtian. Hochzeitslied. 
Nauwach, Johann; in Dresden. Das ihm ge: 
widmete Gedicht im erſten Buch d. P. W. ſagt 
überſchwenglich: 


——————————————T—————————M 


„Was aber jo nun mir, o Nauwach, von dir ahnen, 
Mir, da ich eine Gans bin, bei gelehrten Schwanen, 
Daß Du mein Kinderſpiel mit ſolchem Eifer liebſt 
Und durch dein Singen ihm erſt ſeine Seele gibſt.“ 
Nüßler, Bernhard Wilhelm. Gehörte zu den 
Freunden des Dichters und wird deshalb auch 
in der Schäferei von der Nymphe Hercynia 
als handelnde Perſon eingeführt. Er war 
fürſtlich briegiſcher Sekretär und erhielt 1624 
aus Lignitz den „Lobgeſang über den freuden. 
reichen Geburtstag unſeres Herrn und Heilands“ 
gewidmet; in der lateiniſchen Dedikations- 
zuſchrift wird Kirchner als gemeinſamer Freund 
genannt. Lateiniſche Lobverſe Nüßlers ſind 
dem „Veſuvius“ vorgeſetzt. Auf die poetiſche 
Tätigkeit Nüßlers zielt auch der Schluß des 
zu ſeiner Hochzeit mit Jungfrou Juſtine Gierlach 
verfaßten Carmens: 
„Oh ihr ſeligen zwei Liebe 
Venus ſchickt ihr Abendlicht 
Und erinnert, das man nicht 
Ihre Freude mehr verſchiebe. 
Bräutlein lege dich zur Ruh 
Jupiters Frau ſaget zu 
Aus den ſauren ſüßen Nöten 
Einen artigen Poeten. 
Was das liebe Kindelein 
Wird mit halbem Munde machen, 
Was es kürmeln wird und lachen 
Werden lauter Berfe fein. 


Noch ein zweites längeres Gedicht. im 
vierten Buche der P. W. beſingt ebenfalls die 
Hochzeit des Freundes. Das Erſcheinen des 
angekündigten kleinen Poeten behandelt ein 
Carmen mit folgendem Anfang: 

„Treuer Freund, in dem du hier 
Emſig biſt der Steuer wegen, 
Hat Dir wollen deine Zier 

Eine liebe Zinſe legen 

Und gemerkt, daß dreimal drei 
Recht und richtig neune ſei.“ 


Oelhaſe, vergl. Flandrin. 
Opitz, Sebaſtian. Ratsmitglied zu Bunzlau, 
Vater des Dichters. Aus dem Carmen zu 
ſeiner Wiederverheiratung ſei angeführt: 

„Der Name Sänfftelebe, 

Den Eure Liebſte hat. 

Sie wird ſich fleißig mühen 

Euch rechter Troſt zu ſein, 

Wird mein Geſchwiſter ziehen 

Zur Tugend nur allein.“ 


Plank. Vergl. Waſſerführ. 


Preuß, Johannes. Vorſitzender des Thorner 
Rates, erhält 1638 „Florilegium variorum 
epigrammatum“ gewidmet. 


Püſchel, Matthias. Hochzeitsgedicht, das Näheres 
über das Brautpaar nicht erkennen läßt aber 
die Gefühle des Dichters ſchildert: 

„Mein Umziehn aber macht, 

Daß ich nicht ſagen kann von der gehofften Nacht, 
Die bald Euch werden wird von Spielen uud von 
l Scherzen, 
Die Venus mit ſich bringt; ich wünſche mir von Herzen, 
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Daß Eure Heirat fei fo glücklich, gut und fein 

Als id) mir wünſchen will, daß meine möge fein, 
Im (all der alte Sinn mir künftig wird benommen 
Und ich auch endlich foll auf eine Jungfrau kommen. 


Queiß, (Queißer?), vergl. Kirchner, Sänfftlebe. 
v. Redern. Vergl. Kolowrat. 


v. Reichenbach, Heinrich. Herr zu Rudelsdorf, 
Siebenaich, Ottendorf, Domanze, Würgsdorf 
uſw., erhält 1634 die Überſetzung der „Vier⸗ 
verſe“ des von Pibrac dediziert. 

Rheniſch, David. von Breslau, jung auf der 
Univerſität Straßburg verſtorben. Das Trauer: 
carmen nennt ihn: „Der Mutter Zier, des 
Vaters großer Troſt“ und fügt hinzu „die 
Schweſter hätte ihm doch noch einen treuen 
Kuß gegeben auf den Weg und letzten Ab— 
ſchiedsgruß.“ Vergl. auch Müller. 

Roſe. Vergl. Klimpke. 

Sandeck. Vergl. Biedermann. 


Sänfftlebe, Valentin. mit Frau Eliſabeth 
Queiſerin. Das Hochzeitsgedicht nennt ihn 
„Herr Vater“ — alfo ijt er wohl der Stief- 
großvater des Dichters geweſen — und ſagt 

unter anderen: 

„Ich ſehe, dünkt mich ſchon, die 1 Geberden, 

Die Augen voller Treu, ſo auf i n fallen werden, 

Wenn er von ſeinem Amt, in dem er Tag und Nacht 


Vor unſer Vaterland gleich als ein Vater wacht, 
Nach Hauſe kommen wird.“ (Vergl. Opitz.) 


v. Schaffgotſch, Hans Ulrich. Freiherr auf 
Kinaſt uſw., Obriſter; ihm als feinem „gnädigen 
Herrn“ wurde von Opitz 1622 die Schäferei 
von ber Nympfe Hercynia gewidmet. 

Schütze, Heinrich. Trauercarmen zum Tode 
feiner Ehefrau. Heinrich Schütze war es auch 
der 1627 bei dem Beilager eines hochfürſtlichen 
Brautpaares des Dichters „Daphne“ muſikaliſch 
auf den Schauplatz brachte. 

Seuſius, Johann; Sächſiſcher Sekretär. Ein ihm 
gewidmetes Carmen im erſten Buche der P. W. 
nennt ihn: „Vater der Poeten, der Muſen 
liebſten Sohn“. 

Seyler, Johann. Hochzeitsgedicht. 

Sperer, Eſaias. Das ihm dedicierte Gedicht 
im 4. Buche der P. W. beginnt; 


„Viermal iſt der Frühling kommen, 
Viermal hat des Winters Zeit 
Von den Wäldern abgenommen 
Ihr begrüntes Sommernkleid, 

Seit das wir gebracht ſind worden 
In der treuen Freundſchaft Orden.“ 


Hiermit iſt möglicherweiſe „der Orden oder 
die Geſellſchaft der Vertreulichkeit“ gemeint, 
von deſſen „hochfürſtlichen“ Stifter der Dichter 
ſagt: | 

„Daß, wenn ihr [don Rein Fürſt geboren von Geblüte, 


So Königlich doch iſt ja dennoch das Gemüte 
Zum Fürſten Euch gemacht.“ 


Der Carmen an Sperer fährt dann fort: 
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„Du durchrennſt mit freiem Zügel 

Des geehrten Lobes Pfad 

Durch des hohen Adlers Flügel 

Welcher dich zu Dienſten hat 

Und auch mich will höher heben 

Mir Helm, Schild und Adel geben.“ 

Der Dichter wurde bekanntlich 1628 vom 

Kaiſer mit dem Namen Opitz von Boberfeld 
in den Adelſtand erhoben. 


. Stang und Stonßdorf, Heinrich. Auf 
Saſterhauſen, Schwenkfeld, Raben, Piltzen, 
Halberdorf uſw. Kaiſerlicher Rat unter Jat. 
thias und Ferdinand, auch Rat des Erzherzogs 
Karl und des Fürſten von Lignitz und Brieg. 
Ihm widmete Ovpitz unterm 9. 8. 1623 zu 
Parchwitz die Dichtung „Zlatna“. Der Trauer: 
carmen auf des Freiherrn Tod klagt: 

„Wer nimmt mich nun mit ſich zu Bette, Tiſch und Wagen, 

Wem darf ich ungeſcheut mein ganzes Herze ſagen, 

Entdecken meine Sach? Ich werd jetzt nicht mit Dir 

Nach Saſterhauſen ziehn und Deiner Worte Zier 

Erheben wie zuvor.“ 

Starke, Michael. Hochzeitscarmen. 


Strobel, Bartholomäus. Das 1. Buch der P. W. 
enthält ein Lobgedicht auf das Kunſtbuch dieſes 
Malers, es ſagt ſtolz: 

„Ein Bürgermeiſter zwar wird alle Jahr erkoren, 


Ein Ratsherr wird gemacht, wir aber nur geboren. 
Ein Maler und Poet iſt minder, der die Kunſt 


I Aus Müh und Übung hat, als von des Himmels Gunſt.“ 


Wie weiter aus den Verſen hervorgeht, 
war Breslau Heimat oder Wohnſitz des Künſtlers 
und dieſer berufen, den Kaiſer Ferdinand zu 
malen. Auch im vierten Buche der P. W. 
finden fid) begeiſterte Berfe auf Strobels Ab- 
bild eines ſchönen Frauenzimmers. 

Teubner, Markus. Edler, Ehrenfeſter auf 
Bielau uud Hermsdorf, fürſtl. Lignitzſcher Rat. 
Ihm wurde eine Dichtung „Lob, des Feld— 
lebens“ gewidmet. 


Benator, Balthafar. Als Mitwirkender in der 
Schäferey von der Nymphe Hercynia eingeführt. 
Dem vierten Buche der poetiſchen Wälder iſt 
u. a. eine lateiniſche Epiſtel Venators, 1620 
in Heidelberg geſchrieben, vorangeſtellt. Eine 
gereimte Antwort auf ein deutſches Carmen 
Venators findet ſich im erſten Buche. 

Waſſerführer, Niklas. Jungfrau Magdalena 

Plank. Die Hochzeit fand im Winter ſtatt. Die 

Jahreszeit, der Name des Bräutigams und das 

Sternbild des Waſſermanns geben dem Dichter 

Gelegenheit, dem Zeitgeſchmack entſprechend in 

allerlei derben Anſpielungen ſich zu ergehen. 

Werder, Ditrich. Obriſt, ſcheint zu den be. 

ſonderen Gönnern des Dichters gehört zu haben. 

Gedichte begleitelen die Dedikationen der ihm 

1634 aus Leitmeritz gewidmeten Oden und (Be. 

ſänge ſowie des Sermons vom Leiden und Sterben 

unſeres Herrn Jefu Chrifti. Außerdem wurde 
ihm der zweite Teil der weltlichen Poemata 
am 21. 11. 1637 aus Danzig dediziert. 
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Weſſel, Johann. Ihm wurde ein Gedicht, bas ohne Opitzens Billigung deſſen Gedichte heraus» 
ſein Wirken hervorhebt, gewidmet, als er nach gab. In dem ihm gewidmeten Gedicht im erſten 
aufgehörter langwieriger Peſt zu Bunzlau eine Buche des P. W. heißt es deswegen auch: 
Dankſagung⸗Predigt gehalten. (Vergl. p. W. | „Laß du, o Zinkgref, auch den guten Zwech nicht liegen, 


1. Buch.) Zu helfen, wie du tuft, das Finſternis beſiegen, 
Winkler. Vergl. Lauterbach. Das teutſcher Reden Zier bisher umhüllet hat.“ 
Zinkgref, Julius Wilhelm. * 1591, T 1635, Leider hat Opitz ſeine Gelegenheitsdichtungen 

der Heidelberger Freund des Dichters, der ſämtlich undatiert gelaſſen, ſodaß nicht ohne 

1624 „dem lieben Teutſchen zu einem Muſter weiteres die beſungenen Ereigniſſe nach Tag 


und Fürbilde“ Teutſche Poemata und darin und Jahr feſtzulegen ſind. 


1 
Abzeichen und Wappen für Kenner der | idreibenbe Werkzeug gelegt werden. Gleichwohl 
Kurzſchrift. .| bat man in Deutſchland vor einiger Zeit (1891, 
Bon Dr. P. Mitzſchke. ze Plichal, vergl. weiterhin) den Verſuch unter: 


, " nommen, die geflüglte Hand *) als Stenographen- 
Der Wunſch nach einem Abzeichen für Kenner abzeichen vorzuſchlagen, indeſſen ohne Erfolg, 
der Kurzſchrift (Stenographie) hat ſich frühzeitig denn eine ſolche Hand an und für ſich ohne 
geltend gemacht und iſt während des letzten Schreibwerkzeug iſt zu unbeſtimmt und könnte 
Menſchenalters mit der wachſenden Ausbreitung 3. B. auch auf Klaviervirtuoſen oder Taſchen⸗ 
kurzſchriftlicher Fertigkeit immer lebhafter her⸗ ſpieler bezogen werden. Es würde ſich alſo die 
vorgetreten, beſonders um bei ſtenographiſchen | Beifügung einer Feder nicht entbehren laſſen, 
Feſtlichkeiten die Zuſammengehörigkeit der Teil⸗ und da ſcheint es doch einfacher, die geflügelte 
nehmer auch äußerlich zu veranſchaulichen. Bir Feder allein zu verwenden, weil man ja ziem⸗ 
an den Anfang der neuzeitlichen Kurzſchrift⸗ lich allgemein das Schreibwerkzeug, insbeſondere 
bewegung zurück laffen fid) diefe Beſtrebungen | die Feder als Sinnbild der Schrift hinzuſtellen 
5 Bereits Dr. Timotheus Bright (1550 pflegt 
bis 1615), der mit feinem Lehrbuch der eng. ! De Ä , s u 
pA | 1 1 ; er ſprachliche Ausdruck „Flügelfeder“, , ge. 
liſchen Rurzihrift ) 1588 die ganze Bewegung flügelte Feder oder dergl. ſcheint ſeinen Urſprung 
eröffnete, hatte jid) ein ſolches Abzeichen aus⸗ in England genommen zu haben und von da 
geſennen und 1590 in fein Petihaft ſtechen nach dem europäiſchen Feſtlande derpflanzt wor. 
laſſen. Es ſtellte eine geflügelte Hand dar mit | den zu fein. W. Hopkins gab dort feinem 1670 
einem 5 der in kurzſchriftlichen Zügen in London herausgekommenen Lehrbuche der 
während ringeberum im gemöhnlicher Shift die | uhh, den Titel „The flying pen man“, mas 
Worte „Bright. Ingenio. Arte. Manu“ an: ma n BD RARO OE UMS CQ 
gebracht waren ). Als beſonders glücklich oe, ) Eine eigentümlich unſchöne Verwendung der 


wählt iſt das Abzeichen der geflügelten Hand an MG M Dee Quoi m Sa te 
j ordamerika zu finden. Der engliſche Ausdruck für 
Men en zu betrachten, en E Vorfprung | qurzihrift" lautet „shorthand“ d. h. ,Rurgbanb," 
es Stenogtapben gegenüber einem anderen | wobei „Hand“ natürlich im Sinne von „(Hand)fchrift“ 
Schreiber liegt nicht in der größeren Hand» aufzufaſſen ift. Aber bie Nordamerikaner hören aus 


fertigkeit der Perſon, ſondern in der Kürze, | Dem Worte immer noch das urſprüngliche „Hand“ 
heraus und benutzen gern das Bild einer breiten 


E RM d ps ſchnellen 5 der kurz- und ſtumpffingerigen Hand als Sinnbild der 
urzſchriftlichen Zeichen. Freilich läßt fi an Kurzschrift. Die von Brown und Holland in Chicago 
dieſen ſelbſt Rein beſonderes Merkmal weiter on, | 1882 - 1886 herausgegebene Fadjzeitfchrift „Shorthand 
bringen, ohne daß ihre Weſenheit zerſtört wird, | News“ 3. B. gab auf ihrem Titelumſchlag das Wort 
aber die Verſinnbildlichung ſollte doch wenigſtens 5 nicht un = erforderlichen 9 zo 
it wie möglich in ihre Nähe d. h. in bas ſtaben wieder, ſondern durch eine wie angege en 
ſowei 9 entſtellte Hand, auf deren Fläche das Wort es 
SPI S : j gedruckt Stand. (Vergl. die Abbildung in der Arends: 
.) Characterie. An arte of short, swift and secrete ſchen Zeitſchrift „Der Stenograph⸗ Y Jahrg. Aachen 
writing by character. London 1588. I 1892, Nr. 9, Spalte 137). Witziger und weniger ge: 
) Die Beziehung dieſer Worte zur Kurzſchrift ift | ſchmackswidrig find die Stenographen Auſtraliens ver: 
ſchwer verſtändlich. Möglicherweiſe liegt eine falſche [fahren, indem ſie ein Geſchöpf mit kurzen Händen 
Leſung vor, wie fie bei der Vieldeutigkeit der Bright- | (Vorderfüßen) zum Sinnbild wählten, nämlich das für 
ſchen Wortbilder leicht eintreten kann. Auſtralien ſo bezeichnende Känguruh. Beide Abzeichen 
) Vergl. Archiv für Stenegrapbie. 57. Jahrg.] find ſelbſtverſtändlich für eine allgemeine Verwendung 
41906). Heft 6, S. 206 f. und A. Navarre, Histoire | nidyt brauchbar, weil fie nur dem engliſchen Ausdruck 
‚generale de la sténographie (Paris 1909) S. 83. angepaßt ſind. 


Weisheit“ (1682) mit den Worten „Der fliegende 
Schreiber“ wiedergegeben hat. Doch ijt es wohl 
richtiger „flying pen“ als zuſammengehörig auf⸗ 
zufaſſen und den ganzen Ausdruck „Flugfeder⸗ 
mann“ zu überſetzen. Die Anleitung zur eng⸗ 
liſchen Kurzſchrift von W. Maſon (London 1694) 
führt den franzöſiſchen Titel „La plume volante", 
das Lehrbuch von H. Ewington (ohne Verfaſſer⸗ 
namen 1803 in London erſchienen) nennt ſich 
„Short hand or the flying pen“, das von 
J. Carftairs (London 1815) „Tachygraphy or the 
flying pen“ und das von J. Miller (1820) wie 
bas von M. D. Finn (Brooklyn 1824) einfach 
„The flying pen“. Ein andres, deſſen Verfaſſer 
und Erſcheinungsjahr mir entfallen iſt, wendet 
den Ausdruck „Flügelſchrift“ in griechiſcher Über: 
ſetzung an und betitelt ſich „Pterography or the 
flying pen“. In Italien wurde von 1873 an 
zu Bergamo während einiger Jahre ein kurz: 
ſchriftliches Blatt unter den Namen „La penna 
volante" herausgegeben, und in den Niederlanden 
erſcheint ſeit 1889 im Haag ein ſolches als „De 
gevleugelde pen“ und von 1891 an in Rotter⸗ 
dam eine Zeit lang ein weiteres unter dem 
gleichen Titel. 

Im deutſchen Sprachſchatz iſt das Wort „ge⸗ 
flügelt“ = mit Flügeln verſehen ſchon während 
des 16. Jahrhunderts nachweisbar, und in über: 
tragenem Sinne = ſchnell, flink, hurtig findet es 
fid bei Klopſtock, der in feinem „Meſſias“ 
wiederholt von „geflügelten Worten“ und „ge⸗ 
flügelter Stimme“ ſpricht. Eine weitere Aus⸗ 
breitung verdankt es dem Homerüberſetzer J. H. 
Voß, der das griechiſche cree ‚rreguerre uns 
gezählte Male durch „geflügelte Worte“ wieder⸗ 
gibt“ — eine Bezeichnung, die Georg Büchmann 
1864 in einem beſonderen Sinn aufgriff und 
durch ſein gleichbetiteltes Buch volkstümlich ge⸗ 
macht hat. Kurz nach dem Jahre 1850 muß 
in Deutſchland die Verbindung „geflügelte Feder“ 
als Umſchreibung für „Kurzſchrift“ aufgekommen 
ſein, wie ſich aus den bald folgenden ſichtbaren 
Darſtellungen dieſes ſprachlichen Bildes erſchliehen 
läßt. Der Ausdruck ſelbſt trat, ſoweit ich ſehen 
hann, erſt 1861 in die weitere Offentlichkeit 
durch den damals begründeten Lauſitzer „Bund 
der geflügelten Feder“, der bis 1866 beſtanden 
hat. Dann findet ſich die Bezeichnung 1872 
bis 1874 als Titel einer kurzſchriftlichen Zeit⸗ 
ſchrift zu Brieg in Schleſien und wieder ſeit 1891 
bei einer Zeitſchrift, die für die Kurzſchrift von 
Schrey, ſpäter für die von Stolze⸗Schrey wirkte. 
Dieſes Beiſpiel iſt dann weiter von der oben 
angeführten italieniſchen Zeitſchrift „La penna 
volante“ und den beiden holländiſchen Blättern 
nachgeahmt worden. Eine von V. Breßler in 
Pirmaſens 1895 zuerſt veröffentlichte Anleitung 
zur Gabelsbergerſchen Kurzſchrift trägt die etwas 
abweichende Bezeichnung „Die fliegende Feder“, 
und A. Eſpenhahn hat 1907 in Berlin eine 
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Sammlung humoriſtiſcher Vorträge für Steno- 
graphen unter dem Titel „Im Zeichen der Flügel⸗ 
feder“ herausgegeben. Auch eine ſeit 1919 in 
Baſel erſcheinende Zeitſchrift für Stolze: Shrey 
trägt den Namen „Die geflügelte Feder“. | 

Der Weg vom ſprachlichen Ausdruck bis zu 
ſeiner Darſtellung durch ein Bild iſt nicht ſehr 
weit. Im Grunde genommen erſcheint es ja 
faſt als ein wunderliches Beginnen, die Feder, 
die ſelbſt nur ein Teil des Flügels iſt, wieder 
mit Schwingen darzuſtellen. Aber die Feder, 
gedacht als Schreibwerkzeug, hat ſich doch von 
dem rein ſtofflich⸗naturwiſſenſchaftlichen Begriff 
eines Kieles der Vogelſchwinge ſo ſehr abgelöſt 
und dünkt uns als etwas ſo Selbſtändiges und 
Durchgeiſtigtes, daß wir keinen Anſtoß daran 
nehmen, ſie mit Flügeln dargeſtellt zu ſehen, 
wofern nur eine ſolche Darſtellung geſchmachvoll 
iſt und das künſtleriſche Schönheitsgefühl nicht 
beleidigt. Sehr kleine Flügel würden lächerlich 


wirken, weil man ihnen die Kraft zur kort, 


bewegung der Feder nicht zutrauen könnte; zu 
große Flügel aber würden fid) leicht als Haupt: 
ſache vordrängen und mit ihrer Wucht die Feder 
erdrüchen. Geſchloſſen und eng an der Feder 
anliegende Schwingen gewähren nicht nur einen 
unſchönen Anblick, ſondern ſind auch minder 
paſſend, da ſie den Gedanken an Tätigkeit in 
raſchem Fluge zurücktreten laſſen und mehr die 
Vorſteltung des Ruhens nad) dem Fliegen er: 
wecken. Man möchte aber doch gewiſſermaßen 
die Bewegung ſelbſt ſehen, und dazu dient am 
beſten ein offener mit der Feder zuſammen⸗ 
gewachſener Flug. Je mehr ſich Zierlichkeit und 
eine kräftige aber nicht übertriebene Gliederung 
des Flugs vereinigt finden, deſto wirkungsvoller 
wird der Eindruck des Ganzen ſein. Nicht 
weniger muß an der Feder die Stelle für das 
Anheften der Flügel ſorgfältig abgewogen werden, 
damit das Gefühl der Ebenmäßigkeit nicht leide. 
Es kommt alfo viel darauf an, daß zwiſchen 
beiden Beſtandteilen der Darſtellung ein richtiges 
Gleichgewicht erhalten bleibt. (Schluß folgt.) 


Brieffajten 
Anfragen. 


Anfragen bis 10 Zeilen einfpaltig werden für Abonnenten 
koitenlos auf nennen. jede weitere Zeile wird mit 20 . be: 
rechnet. r Nichtabonnenten hoftet jede Zeile 40 P 
Ohne Rückporto können ragen heine birehte Beantwortung 
finden. Brieflich ee uskünfte der Redaktion 
werden mit 1—3 s Me en werben erjud)t 
denjenigen Herren, bie Auskunft erteilt haben, fangsbeftätigung 
zu fenben und das Porto ee er 


Nr. 36. Wer ift in der Lage aufzuklären woher 
die nachweisbar feit etwa 1620 in bem eichsfeldifchen 
Dorfe Hundeshagen domizilierende Familie Hum: 
burg auch Homburg und Humborg geſchrieben ſtammt? 
War der um 1584 auf dem Ruſteberge im Eichsfeld 
wohnende kurmainziſche Amtmann Brendel von Hom- 
burg (wahrſcheinlich ein naher Verwandter des da⸗ 
maligen Kurfürſten Daniel Brendel von Homburg) 
ſchon mit erwachſenen Söhnen dort? Kann ein Sohn 


— 


auf dem Eichsfeld geblieben fein und bie angefragte 
Familie damit zuſammenhängen? Angeblich foll fie 
aus Schwaben ſtammen. Das Familienwappen zeigt 
einen ſchwarzen Turm in goldenem Felde. In Alt⸗ 
Schwaben gab es eine Homburg bei Göſſenheim 
bayer. A.⸗G. Gemünden, und eine Homburg auch Hun⸗ 
berg in ber Gem. Stabringen bad. B. A. Stockach. Ift 
ein Zuſammenhang mit einer dieſer Siedelungen mög⸗ 
lich und nachweisbar? Gab es im alten Schwaben 
überhaupt eine Familie Humburg bezw. Homburg? 
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Kann ein Zweig dieſer Familie über Lothringen, Straß: 


burg nach Wien gelangt ſein und ein anderer nach 
Hundeshagen. 


„Mitteilungen. an die Schriftitg. d. Bl. erbeten.“ 


Nr. 37. In meiner Ahnentafel kommt ein Waldek⸗ 
kiſcher Rentmeiſter oder Landſchaftskaſſierer Johann 
Friedrich Uloth oder Vloth vor, der etwa 1660 
lebte. Iſt der Anfangsbuchſtabe des Familiennamens 
als Selbſtlaut oder. als Mitlaut zu leſen? Wer kennt 


Lebensdata des Genannten, feiner Ehefrau und Bor: 


fahren Beider? 

1789 war auf Rittergut Thierbach bei Zeitz Ver⸗ 
walter Johann Chriſtian Ritter, verheiratet mit Jo» 
hanna Concordia Friederike, geb. Schumann, wahr⸗ 
ſcheinlich einer Tochter des Pfarrers Johann Michael 
Schumann zu Weickelsdorf. Wer kann weitere An⸗ 
gaben über dieſe Leute und deren Vorfahren machen? 
(Weickels dorfer Kirchenbücher verjagen infolge Mäuſe⸗ 
fraßes.) Vergütung gern gewährt. 

Pfarrer K. Oberländer, 
Exdorf bei Römhild (S.⸗M.) 


Nr. 38. Wer kennt Herkunft und Mitglieder 
kurländiſcher Familien Kropff, deren einer mein Ur: 
großvater, der Schneider Chriftoph Kropff entſtammt? 
Er iſt geboren zwiſchen 1769 uud 71 „in Kurland,“ 
wurde 1792 Huſar im 4. ſchleſ. Huſaren⸗Regiment 
Prinz Eugen v. Württemberg und ftarb 1804 in Nams» 


lau. Vielleicht ſind Eltern oder Geſchwiſter mit ihm 
in Schleſien eingewandert. Seine Nachkommen ſind 
bekannt. 


Für jede Auskunft iſt herzlich dankbar 
Rektor Kunze, Oppeln, Schleſ. 


Nr. 39. Wer kann etwas angeben über den Ge⸗ 
burtsort und Tag, ſowie die Eltern und Voreltern des 
Carolus Amandus Vanſelow? Er war 28 Jahre 
lang Bürgermeiſter von Plathe (Pom.) und Juſtitiarius 
der Amter Naugard, Gülzow, Maſſow. Er ſtarb 1771. 
Auch als Schriftſteller iſt er bekannt. : 

Vanſelow, Oberſt 
Oſterode (Oſtpr.) 
Kaiſer Str. 22. 


Nr. 40. Gibt es noch einen Angehörigen des 
Namens Rösecke, der zu der Familie Rösecke ge- 
hört, die lange Zeit in der Uckermark, Vorpommern, 
Kr. Randow, und in Mecklenburg anſäſſig war? 
Antworten hierher erbeten. 

Vanſelow, Oberſt 


Oſterode (Oſtpr.) 
aiſer Str. 22. 


Antworten. 


Zu Anfrage Nr. 19. Moſebach. 1. Mag. Simon 
Mosbach, Pf. zu Güſten, zuletzt Sup. Sangerhanſen. 
Sohn: & Güſten um 1555 Dr. jur. Samuel Mosbach 
auf Sachſendorf, Allendorf in Streuben, ſchwarzburg. 
Kanzler in Rudolſtadt, dann kurſächſ. Apellationsrat, 
+ Leipzig 19. 2. 1603, filius unicus relictus: Samuel 
Mosbach (Perſonenſchrift Ratsſchulbücherei Zwickau). 


— 


2. Dr. jur. Georg Ernft Mosbach Oberhofgeridtsaty, 
Leipzig, oo 9. 1627 Leipzig, CThriſtine, T. des Schöffen 
gerichtsbeiſ. Feiedrich Mayer Dol ` erbgeſeſſen ay 
Günteritz und Zichalka, [] Leipzig 1. 3. 1660. (Quell. 
desgl.). 3. Ernſt Ronjtantin Moſebach ( 14. 9. 18 
Wittenberg, V. Chauſſeeinſpektor) 1820 - 24 Schul 
pforta, T vor 1837 (Qu. Pförtneralbum) 4. Lebend. 
Brandverſicherungsinſpektor Moſebach, Meißen, Rauf 
mann Oskar Moſebach, Zwickau. 


Landgerichtsrat Dr. gör jt er- Zwickau. 


Zu Anfrage Nr. 29. Rudolphi. Über diek 
Baumeiſter⸗, Gelehrten⸗ und Paſtorenfamilie i yn 
(Gotha) 16..17. und 18. Jahrhundert aud) in fur 
ſachſen kann ich Auskunft geben. 
` Habidt, 


M. €. 
Luca Sadj).-Altdg. 


Zu Anfrage Nr. 32. Luft. 1. Bibeldrucker, Hans 
Luft und Literatur über ihn wohl bekannt. 2. Sein 
Frau Dorothea geb. NN T Jan. 1561 Wittenberg 
(scripta publice proposita in academia Viteberg). 
3. Richard Luft aus Ehingen 1577 mag Wittenberg 
(Perſonalſchrift Ratsſchulbücherei Zwickau). 


Landgerichtsrat Dr. Förſter⸗Zwickau. 


Zu Anfrage Nr. 32. Eine Familie Luft Re 
in 2. Generation in Bierreden bei Schwedt a. D. 
um 1875 dorthin zugezogene war dort Maurer und 
iſt vor wenigen Jahren, ſoviel ich weiß, verſtorben. 
Sein Sohn lebt als Bauunternehmer 3. 3. noch dort, 
ebenſo eine Schweſter als Hebamme. Soviel mir be 
kannt, lebt die Familie im Augenblick noch dort. 


San.⸗Rat Dr. Hugo Behnke, 
Schöneberg⸗Berlin W, Wartburgſtr. 39. 


Zu Anfrage Nr. 33. Ernſt (Erneſti). 1. Mag. 
Jakob Daniel Ernſt, poeta laur. caes Pfarrer zu 
Kriebitzſch. Frau Anna Marg. geb. Caſſel, C] 8.1. 
1674. Brüder: stud. theol. Joh. Hrd). und stud. lib, 
art. Cbrijtof Theodor Ernſt. 2. Brgm. Johann 
Chriſtof Ernſt in. Nordhauſen 1662. 3. stud. theol. 
Ferdinand Ernft aus Nördlingen, + 1601 Wittenberg. 
4. Joh. Heinrich Ernſt aus Königsfeld 1674 mag 
Leipzig. 5. Leonhard Erneſti, Paſtor in Ainheim, 
o» Heidenheim 13. 5. 1606 Urſula Leutmar. 6. Georg 
Erneſti Archidiak. an St. Lorenz in Nürnberg um 1612 
(Perſonalſchriften in der Ratsſchulbücherei Zwickau. 


Landgerichtsrat Dr. Fö r fter- Zwickau. 


Zu Anfrage Nr. 34. In Schöneberg⸗Berlin, Wart: 
burgſtr. 39 wohnen zwei ältere Geſchwiſter Riegel, 
deren Urgroßvater, der Kunſt⸗ und Luſtgärtner Jo 
hann Gottfried Riegel in Torgau wohnhaft, Sohn 
des dortigen Luſtgärtners Georg Riegel, ſich daſelbſt 
am 8. 4. 1744 mit Johanna Chriſtiane Brocheltin vet 
heiratet hat. Später zog ſein Enkel um 1830 nach 
Berlin und wohnte daſelbſt Behrenſtraße. Mit den 
beiden Fräulein ſtirbt dieſer Stamm der Familie aus. 
Zu weiterer Auskunft gern bereit 


San.⸗Rat Dr. Hugo Behnke, 
Schöneberg⸗Berlin W, Wartburgſtr. 39. 


Zu Anfrage Nr. 34. Riegel. Jodokus Riegel 
aus Oſchatz 1561 Afraner, abiit Lipsiam, zun 
Kantor in Gera, 1570 Diakonus Borna, ſpäter Pfarrer 
in Kandern (Kreyßig, Cog. Geiſtl. Sachſens). 


Landgerichtsrat Dr. Förſter-⸗Zwickau- 

Zu Anfrage Nr. 35. Richter im Kurheſſicch en 

16. 17. und 18. Jahrhundert auf direkte Anftage ge be 
gern Auskunft. M. E. Habicht, 
Luca Sachſ.⸗Allbg. 
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‚Sämtliche hier angebotenen brosch. Werke erhalten einen 20% Teuerungsaufschlag, gebunden 50%. 
A Archiv für Stamm- und Wappenkunde Ahnen deutscher Fürsten. 1. Haus Zollern. 
Ahnen der deutschen Kaiser, Könige und Her- 
zöge von Preussen, Kurfürsten von Brandeu- 
burg aus dem Hause Zollern und ihrer Ge- 


| | mahlinnen von Dr. Jur, O. Frh. v, Dungern 
i» Jahrgang (unter dem Titel :Wappensammler- er- s RRS Lel EN 
schienen) M. 5.40, 3. und folgende Jahrg. je M. 4 Vornehmer Prachtband in welss Leinen M. 39.— 


| Jahrgang I| --XVHI, jeder Jahrgang mit Sachregister, 
elegant gebunden 


Der Herrenstand im Mittelaiter. Wadiad. 


| ^ Aus den Akten einer deutschen Familie zialpolitische und  staatsrechtliche Unter 
— — 


suchung von Dr, Jur. O. Frhr. v. Dungern. 
von Prof, Dr. H, Unbsscheid Elegant gebunden. I. Band, as eens Branchen M. eee Cp 


Preis M 2.50 
SÉ < Thronfolgerechtund Blutsverwandtschaft 
“Chronik und Stammbaum in hundert der deutschen Kaiser seit Karl dem 


ENT. E 
| f Sprüchen von Prof, Dr. H. Unbescheid, Grossen. 2. Auflg. Von Dr. Jur. ©. Frh. v. 
Mit dem Bildnis des Verfassers. |. Band. Dungern. &roschlert M. s.—. 


Elegant gebunden, Preis M 80. Die Kirchenbücher der ev. Kirchen Ost- und 


(r.i; M Westpreusaens nebst einem Verzeichnis der 
Chronik und Stammbaum in Original- Militár-Kirchenbücher der Prov. Westpreussen 


m u. der, kath. Kirchenbücher der Didz. Ermland, 
Beiträgen deutscher Dichter, tl. Bd Auf Shine amtlicher Nachrichten zusammengesi. 


U- Elegant gebunden Preis M. 2 von Richard Rose. Geh. M. 1.50. 


KZ Heraldicacuriosa Eine Sammlung absonderl, 
Kleines heraldisches Lexikon — E 


rtieb, andwörterbuch der mehr oder : 
2 = ' b h, M. 2. — 
Beer gebräuchlichen heraldischen  Aus- L Band. Preis brosc 
Brücke in kurzgefasster Erklärung mit 330 
Figurenzeichnungen. Wappenbilder zu der Wappen-Sammlung 


Eleg: geb. Preis M. 3.50. — in Buntdruck. 5 Serien. 


es 


t. Serie: Wappen d, Kaiser u. Könige iz Bl. 
ib, „ Flaggen und Kokarden * 


an bähmlach „ Wappen d. Städte u. Landerteile 47 „ 

u z 

Es ent a * e i cn PAN ENT HARTE T d. hohen u. nied. Adels 135 ,, 
mm v = 

Medizinairat er e 4. „ " d. Bürgerl. und Geistl. 94 „ 


von Wappen der Burg und Burgruine Hassenstein. b Bistümer 
Allerselte gut kritisiert, Mustergültig zur Anlegung || ^ "nm de 5 d — 
einer gleichen Famillengeschichte. Eler. gebunden $- „ " d. Vereine und Zünfte re vw 


H b » 5 acm 
M. 10.28, broach. M. a pro Blatt 25 Wappen, 5o Pf. 


e A 
-MI Hassenstein einst und jetzt. Denkwirdig- 


keiten, Schicksale und Stammeskunde eines 


s ele 


Ahnen-Tafeln 


3 Muster zu 16 Ahnen, Format 53425 cm und 
5176 cm, entworfen von Osk. Roick, Berlin. 

Nr. 1 Eichenmuster mit Wappenschilden 

Blatt 50 Pf. 
Nr. 2 Rosenmuster mit Schrifttaleln ohne Wappen- 
schilden in farb. Tondruck. 
(Bei dieser: Ahnen unten beginnend, jüngster Probant 
oben,) Blatt 80 Pi, 
Nr. 3 Epheumuster, Zeichnungsmuster 51476 cm 


Nr, 5 Fächerform 5388 cm. mit leeren Räumen zum Einkleben unserer kl. Wappen 
aus der Sammlung. Blatt 80 Pf. 


Nr. 4 Muster mit Verschnürungen zu 32 Ahnen, Zeichnungsgrösse 5579 cm, Blatt 80 Pf, 


Nr. 5 " in Fächerform hoe " E NSS „ „ 2— M. 
-t Man verlange Sonderprospekt! Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 
E zn | 3 


PNOMMPFAS ORO CES OUR P AES C m cm nos 


i PP. i i l E H M d , | - ! | T | . Vin * 
UTI RII pint PTE A SP ee | 
en Leem se d TOR e —— — 
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12 
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Die Wartburg" f 


N Max Baumgä 

743 Seiten illustrierter Text, GroB- 
Polio Format, sucht alt zu kaufen. 
Carstanjen, Lankwitz-Berlin, Bruch- 
witzstr. 10. Ang. m: Preisangabe erbet. 


„Was muss eine gute Familien- 
Chronik. enthalten?“ 
Vortrag des Herrn H. Fr. Macco, 
Steglitz als Sonderdruck für 45 Pfg., 
(einschl. Porto) von uns zu beziehen. 
Gebr. Vogt, Verlag, Papiermühle S.-A. 


d Zeichnungen aller Art 
ÜRESSEN. STAMM DAEUME 


EN DIPLOME URKUND ek ferhe 
CN O-ROICK ze 


Steglitz, Flensburgerstr. 11.111 


Wappenmolerejen u. Zeichn, In künliler. 
Originalautrig. Gerald. ger. Ridtlgítefliing 
uradi, Stammwappen, Ifilwidrig. (vermehrter) 
Diplom. u. anererbter bürgerl. Wappen, (ev. 
noch Alfelfen Siegeln. Entwurf adi. u. 
neuer bürgerlich, Wappen, (mit Urkunden!) 
Zeichn. I. Familien-Chroniken. - Gekhälts- 
marken, Siegel, Stemp. Vereinsabzeiden. 
Wappenflaggen. Stammbuchbléiter. Gravies 
rungen. Stein- u. Bolzbildhauerelen. Student, 
Heraldik etc. Erinnerungshldtter und Totens 
Ebeiben mit Wappen u. Umichrifien, (ev. mit 
Elernem Krenz) far Kirchen-, Zimmer- 
Éfimuck giw. (audi In Bolzkhniperet, Bunt: 

glas, Purzelan uiv.) — Exilbris! — 


RODO v. HAKEN, Geraldik. u. Clermater 
Mitglied. pieier einfchläg. Vereine.’ 
Berlin, Bouptpoltamt, C. 2. lagernd. 
(Sell. Mittellungen verst briefileh). 

NB. Sammie bürgerl. Wappen u. Siegel, 
töwle dle Deugendeller telt. 1960, bin Mr 
gütlge Zulendung dankbar! 


Wertvolles thir. Heimat- und 
Familienbuch. 


Aus der alten Familienchronik. 
Gesch. einer Nordhäuser Familie 
von Theodor Eckart, 
Preis 90 Pig. 

Gebr. Vogt, echte, gr re 
Papiermühle Sachs.-Alt. 


Genealog. sowie heraldische Aus- 
künfle und Nachforschungen nebst 
Wappenskirzen erteilen wir gegen 
entsprech. Vergütung. Bei diesbzgl. 
Autr, wird gebet; Rückporto beizuig. 
Gebr, Vogt, Fapier mühle Sa.-Altbg. 
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Erich Weillenborn 


Quellen und Bilismittel 
der raniilengefiide 


Leitfaden für Freunde der Familientorkhung 


— 
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Zweite vermehrte Huflage x 
„Gekrönte Prelsſchrltt . 


Brofchiert 4.80 Mark, in Leinen gebunden 10 Tf ( rk. 
Für jeden Famlllengeſchüchtskorſcher ein guter und per 


‚läßlicher Ratgeber, aus dem jeder dankenswerte Bt GI Ti 
und Ratſchläge entnehmen kann. Wir können las We 


nur beitens empfehlen. K 


Gebr. Vogt, Verlagsbucthand un b. 
Papiermühle, Sachi. Bit. 
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EX LIBRIS, SIEGELMARKEN UND WAPPENSIEG it d schen 
(1 Zeile pro Jahr Mk. 1.—). I | 

Herr Carl Oehring, Hofgraveur, | Herr Adolf Bi 19 
München, Lówengrube 8. Linde 


Herr Lor. M. Rheude, Kunstmaler iy J 
München, Kaulbachstr, 40 11, 33, * 


Her A. M. Engel, Hofbuchbinder, Herr Dr. jur. A a Treier a 
Kiel, Markt 10. berg, KE ge A 

Herr Ad. Alb. Uhlhorn, Kaiserl. N.O.2, nen 
Notar, Saar-Buckenheim. sar beris 


Her Martin Kortmann, Kunst. lter Schn Or , 
maler, Berlin N. 54, Ackerstr. "e Sr nkfurt m. N 
167, vorn 1.Tr. avast hne M 


Herr Heinr. H. Walther, OieBen 


Liebigstr. 43. dischen £ 
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Archiv für Stamm- und Wappenkunde 


19. Jahrgang 1918— 1919. 
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Abbas 42 
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Aielts 42 

Albarti 42 
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Balkow 39 
Ballabemi 42 
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